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Vorwort. 


— Die Darſtellung der Agada der paläſtinenſiſchen Amoräer 
gelangt mit dem gegenwärtigen Bande zum Abſchluſſe. Auch in 












pollitändige Sammlung und Sichtung der biographiſchen Daten 
geräte und daher auch ſolche Amoräer, die als Agadijten unbe— 
eutend find, aber als hervorragende Vertreter der paläftinenfiichen 






gelten dürfen, ausführlicher behandelt. Jedoch find die 


E- vorgeführten Schriftgelehrten ihrer Mehrzahl nach berufene 
fleger der Agada, die zwar im DBerhältnijje zu den Meiftern der 
jergegangenen Gejchlehter als Epigonen zu betrachten jind, 
— dennoch ſich ihnen, ſei es in dem Reichthum ihrer Produktion, 
* in der Urſprünglichkeit ihrer Ausſprüche, würdig anreihen. 

ſind die letzten Agadiſten, deren Namen überliefert ſind; 
leiten aber auch als eifrige Tradenten und Sammler der über- 
fommenen Geiftesihäte zu dem Zeitalter hinüber, in welchem 
u ngenannte und unbekannte Agadijten den mwohlgehegten Nachlaß 
1 Sahrhunderten zulammentragen, theilweije auch ſprachlich um- 
eRalten und inhaltlich verändern und bereichern, um ihn litterarijch 
feit anhalten und in verjhiedenen Schriftwerfen der Nachwelt zu 
ergeben. An der Spibe diejer ungenannt gebliebenen Urheber der 
it it dem fünften Jahrhundert erblühenden Midrajchlitteratur fteht 
ri wohlbekannter Name, dem ein vielftimmiges Zeugniß das 
Icheberreht an den Anfängen jener Litteratur ſichert. Es ift der 
me Tanchuma b. Abba’s, den man als den legten, mit Namen 
annten Agadijten, zugleih aber aud als den erjten Midraſch— 
u. 
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Sie Bande Habe ich mein bejonderes Aügenmerk auf möglichſt — 
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Autor bezeichnen darf. In dem ihm gewidmeten Gapitel habe ich 
zu zeigen verſucht, in welchem Sinne die Tanchuma's Namen 
tragenden Midraſchwerke auf ihn zurückgeführt werden dürfen. 

Das legte Drittel des Bandes bietet in alphabetiſcher Ord— 
nung alle Urheber von Agadajägen dar, denen hier, jowie in den 
vorhergehenden zwei Bänden Feine bejonderen Gapitel gewidmet 
wurden. Um wenigftens einigermaaßen die bei dem Mangel aller 
Daten unmögliche chronologijche Anordnung zu erjegen, Habe db 
dieje Fleineren Autoren — an Zahl nahezu zweihundert — in = 2 
zwei Gruppen getheilt, indem ich fie, die Hauptjächliche Zeit ihrer 
Wirkſamkeit in Betracht ziehend, einem der beiden Jahrfunderte 
während welder die Amoräerjchulen Paläſtina's geblüht haben, 
zuwies. Ein Schlußcapitel ftellt diejenigen Namen zujammen, bi 
denen für eine ſolche Zumweifung feine Hinreichenden Gründe vor- 
handen waren. Ginige der in den Gapiteln des Anhangs be= 
handelten Autoren gehören nad Babylonien und ich habe ifnen 
nur der Vollftändigkeit halber hier eine Stelle gewährt. Die be 
treffenden Abjchnitte, jowie auch der letzte Abjchnitt des XII. Capi- Be: | 
tel3 jollen der „Agada der babylonijchen Amoräer” zur Ergänzung 3 
dienen. | 

Die Aufgabe, die ich mir gejtellt Hatte, darf ich als zu Ende J 
geführt erklären. Alle Beſtandtheile der agadiſchen Litteratur, die 
den Namen des Urhebers tragen, habe ich nach der zeitlichen Folge 
der Autoren dargeitellt, dabei auch eine jachliche Gliederung des 
Stoffes anjtrebend. An den zwei Bänden über „die Agada der 
Tannaiten” (1884, 1890), in den drei Bänden über „die Agade 
der paläftinenfischen Amoräer” (1892, 1896, 1899), ſowie in dem 
die Serie eröffnenden Bande über „die Agada der babyloniſchen 
Amoräer“ (1878) findet ſich Alles geſammelt, kritiſch gefichtet und 
nach Möglichkeit treu wiedergegeben, was an agadiichen Aus: 
pjrüchen aus der Meberlieferung der Schulen Paläſtina's und 
Babyloniens, beſonders aber der Agadijten Paläftina’s — 
Nennung der Autoren auf uns gekommen iſt. Ueber die Gr 
ſichtspunkte, die mich bei der Ausführung meiner Aufgabe leite “ 
und deren POS. bei der Beurtheilung — Werke 
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cht —— —— —— habe ich mich in Einleitung 
der „Agada der babyloniſchen Amoräer,“ ſowie namentlich in dem 
— zum erſten Bande der „Agada der paläſtinenſiſchen 
| Awmoräer“ geäußert. Hier will ih nur in Kürze auf die Aufgabe 
hinweiſen, die als Fortjeßung der von mir zu Ende geführten 
Aufgabe für die Gejhichte der Agada noch zu thun bleibt. Sie 
betrifft die Bearbeitung der anonymen Beftandtheile der agadijchen 
A Litteratur, die von mandem mohlwollenden Beurtheiler meines 
— = Werkes als Ergänzung desſelben gefordert wurde. Ich kann es 
nicht verſprechen, daß ich ſelbſt dieſer Forderung Genüge thun 
= weerde; aber mit wenigen Worten möchte ich es andeuten, was 
= dabei — in Erwägung zu ziehen ſein wird. 

| Die Bearbeitung der anonymen Agada ift von zwei Geiten 
CH in Angriff zu nehmen. E muß einerjeild die Fitteraturgejchichtliche 
Fe erg des agadilchen Schriftthums, welche jeit Zunz durch 
neue Veröffentlihungen von Quellenihriften und durch inzel- 
- F arbeiten vielfach gefördert wurde, aber doch mehr in die Breite 
ä Er gewachſen ijt, wejentlich vertieft werden. Dazu ijt nöthiq eine ein= 
dringende Kritik der Midraſchwerke, ihre Vergleichung miteinander, 
er Bloßlegung ihrer Kompofition und ihrer Gigenthümlichkeiten, 
 Ahre Zurüdführung auf die muthmaaßlichen Quellen und in Ver— 
bindung damit der Nachweis der früheiten Schichten der litterari- 
” ſchen Produftion auf diefem Gebiete. Eine derart vertiefte Durch⸗ 
forſchung der Midraſchlitteratur wird namentlich die verſchiedenen 
* Gecſſtalten, in denen ſich oft derſelbe agadiſche Stoff findet, zu 
unterſuchen haben, um ſeine urſprüngliche Geſtalt und’ feinen 
Ri . urfprängficen Inhalt zu ermitteln und jeine Entwicelungen und 
Wanderungen darzulegen. Bei diejer kritiſchen Arbeit an den aga= 
diſchen Stoffmaſſen wird von großem Nutzen ſein der Umſtand, 
daß Vieles, was in der einen Quelle anonym vorkömmt, in der 
andern mit dem Namen des Autors überliefert iſt, wofür die 
Anmerkungen meines Werfes zahlreiche Beijpiele bieten. Syſte— 
matiſche Einzelforſchung nach dieſer Richtung hin wird auf die 
Arſprünge vieler anonymer Agadaſtücke willkommenes Licht werfen 
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können. Unter den Kriterien, welche bei der Sonderung und Be— 
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urtheilung des agadiſchen Stoffes angewendet — möffen und 


auch bisher mit Erfolg angewendet wurden, wird der jpradlicen 


Charafterijtif ganz bejondere Aufmerfjamkeit zu widmen jein. Von 
welch' ungewöhnlidem Nußen wäre es für die Kritif der Midraſch— 
(itteratur, wenn man im Stande wäre, von dem Hebraismus des 
alten tannaitiiden Midraih, der aus den Schulen Paläſtinas 
auf gleihjam natürliche Weije hervorgegangen ift, den Hebraismus 
der jpäteren Midrajhim zu unterjcheiden, der als Produkl einer 
abjichtlichen Wiederbelebung an die Stelle des lange vorherrſchen— 
den Aramäijch getreten ijt. Cine genaue lexikaliſche Bearbeitung 
der Quellen würde ohne Zweifel Einzelbeobadtungen zu Tage 
fördern, durch welche ein wichtiges Kriterium für die Unterjcheidung 
zweier einander jo ähnlicher und doch dur Jahrhunderte von 
einander getrennter Litteraturfchichten gewonnen wäre. Es braucht 
nicht betont zu werden, daß eine jolche Bearbeitung des hebräiſchen 
Wortſchatzes der Midrajchlitteratur einen ungemein wichtigen Bei— 


trag zu einem bisher noch vermißten Wörterbuche des nachbibliſchen 


Hebraismus bilden würde. 
Die Bearbeitung der anonymen Agada hat jich andererjeits 


auf ihren Inhalt zu richten. Die herrſchenden Ideen, die in ihr 


zum Ausdruce gelangen, die religiöfen Begriffe, die ihren Aus— 


ſprüchen zu Grunde liegen, die geichichtlichen Verhältniffe und 


Sulturzuftände, die ihren Hintergrund bilden, die Einflüjje fremder 
Gedankenkreiſe, die jich in ihnen geltend machen, der Gegenjat zur 
heidniſchen Weltanihauung und in jpäterer Zeit zum chrijtlichen 
Dogma, der in ihnen entweder offen zu Tage liegt oder durch die 
Kunft der Interpretation gefunden werden fann — mit einem 
Worte der Gedanfengehalt der Agada, wie er jih mandmal 
auch in der unjcheinbaren Auslegung eines bibliſchen Textes birgt, 


muß durchforſcht und dadurch die Denkweile, die Welt- und 
Lebensanſchauung der Kreife, aus denen die Agada hervorgieng, 
enthüllt und in ifrer Entwicelung dargelegt werden. Wer wollte 


es leugnen, daß von diejer Arbeii auch bisher ſchon Vieles ge— 


than ift, daß die Litteratur der. Agada zu veligionsgejchichtlihen * 
oder anderen Zwecken erforſcht und die tiefere Bedeutung vieler ES 5 
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— 
er Ausſpruche erkannt — iſt. Aber die ſoſtematiſqhe Be⸗ 
— arbeitung des Stoffes, mit möglicher Vollſtändigkeit in der Be— 
uutzung der Quellen, mit Heranziehung aller in Betracht fommen- 
den Momente, mit Berüdjihtigung der zeitlichen Unterjchiede 
innerhalb des Materiales — eine ſolche Bearbeitung der Agada 
gehört noch der Zufunft an. 
s iſt ſelbſtverſtändlich, daß bei diefer Bearbeitung des 
Gedankengehaltes der Agada, ebenjo mie bei der an erjter Stelle 
genannten litteraturfritiihen Unterfudung ihres Schriftthums die 
anonyme Agada nicht von der mit Angabe des Autors über— 
lieferten Agada getrennt werden kann. Vielmehr wird gerade die 
letztere, wie ich fie in meinem nunmehr vollendeten Werke darge— 
; jtellt babe, für beide Aufgaben von mwejentliher Bedeutung fein. 
Sch ſelbſt Habe bei der Ausführung meiner Arbeit weder Duellen- 
fritit üben, nod dem Gedankengehalte der Agada eine über das 
einfache Berftändni der einzelnen Sätze hinausgehende Aufmerkjam- 
keit widmen fönnen ; obgleich ich bejtrebt war, ſowol die Zuge— 
> börigkeit der Ausſprüche kritiſch feſtzuſtellen, als auch bei der 
Wiedergabe ihres Inhaltes diejen möglihjt prägnant hervortveten 
30 laſſen. 
| Mit danfbarem Gemüthe übergebe ih den Schlußband 
meines Werkes der Deffentlichfeit. Mit bejonderer Genugthuung 
erfüllt mich der Gedanke, daß ih in ihm zum erjten Male das 
Urheberrecht der alten Lehrer des Judenthums an dem, was fie 
zur Bereicherung der jüdijchen Gedankenwelt beitrugen, fejtjtellen 
durfte. Bon ihren Namen werden in der Gejchichte der vier Jahr— 
Hunderte, in denen fie gelebt und gewirkt haben, nur die wenigften 
genannt; bier erjcheinen jie Alle in Verbindung mit dem, was fie 
gedacht und gedichtet haben und was die Weberlieferung in ihrem 
Namen feſtzuhalten für mwerth fand. Das Gedächtniß der Tannaiten 
und Amoräer bat dur mein Werk fejtere Gejtalt gewonnen und 
damit ward zugleich die innere Gefchichte der Zeit, deren Träger 
fie waren, bereichert. 
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Dem Gentral-Gomite der Alliance Teradlite Y Unt ver: 
in Paris und. dem Guratorium der Zung-Stiftung in Ber 
ipreche ich zum Schluſſe meinen herzlichſten Danf aus für. hie © Sub 
ventionen, mit denen fie die Drudlegung diejes Banden, | 
Sowie die der früheren Bände meines Werkes gefördert — — =: 


Budapeft, im Mai 1899. 

























BET 
Zeira. 
Br. „Babylonien Hat ihn geboren, Paläſtina ihn fid 
a zur Wonne großgezogen; wehe mir, io jpricht Tiberias, denn es 
hat feinen koſtbaren Schmuck verloren !” Dieſes Trauerlied 
- a ſtimmte ein Klagedichter an,!) als Zeira?) ſtarb. Wie nur wenige 
* unter den babyloniſchen Eingewanderten häite Zeira im heiligen 
Rande Wurzel gefaßt, wo er einer der beliebtejten und angejehenften 
= Geſetzlehrer wurde, während auch die babyloniſchen Schulen mit 
Vorliebe die Ausſprüche und Erlebniſſe ihres ehemaligen Mit— 
auiedes bewahrten. Thatſächlich giebt es aus der Zeit nach 
och an an feinen paläſtinenſiſchen Amora, über den beide Talmude 
—— Anekdoten und kleine Nachrichten erhalten, als Zeira. Das 
liegt nicht nur an ſeiner immerhin hervorragenden Bedeutung als 
er jondern namentlich an einem Zuge der Originalität, 
er der jeine Art zu jein und jich zu äußern kennzeichnet, aber auch 
an der Mannigfaltigfeit jeines zum Theile imtimen Verkehres mit 
se irgendwie nennenswerthen Mitgliedern der palältinenjiichen e 
Schulen in den erſten Jahrzehnten des 4. Jahrhunderts. Das Fi 
Intereſſe, welches jo die Perſönlichkeit Zeiras zu wecken geeignet 

if, macht es erklärlich, daß ihm hier ein größerer Raum zu 

Theil wird, als er vermöge der Dürftigfeit- ſeines agadiſchen 

Nachlaſſes verdiente. 
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— Moed Katon 25h. 

A ey (auch Smyr), im babylonifchen Talmud immer (zumeilen 
Fr )\ anbermärts, z. 8. j. Sand. 19b; Cha r. Provemien, 34 Ende) 7 
geſchrieben. Der Name kömmt jchon in tannaitiiher Zeit vor (ſ. IR d. 
—* 352, 4). Ich ſchreibe ihn nah Dan. 7, 8 yyy. 


* %. db. pal. Amor. II. Bb. 1 
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Zeiva verlor jehr früh jeine Eltern. Er pflegte voll Schmerz 
zu jagen: O hätte ic) Vater und Mutter, damit ich fie ehre und 
das Baradies erbe! Als er aber die Tradition über die Tannaiten 
Ismael und Tarphon und die lagen ihrer Mütter vernahm, 
rief er aus: Gelobt jei Goit, daß ich weder Vater noch Mutter 
babe. Ach hätte weder wie R. Tarphon thun können (der jeiner 
Mutter die Hände unterlegte, wenn jie am Sabbath im Hofe 
\pazieren gieng), noch hätte ich das geduldet, was R. Ismael 
dulden mußte (dem jeine Mutter, wenn er in's Lehrhaus gieng, 
die Füße wuſch).) Abba b. Kahana ſcheint während jeines 
Aufenthaltes in Babylonien?) das Vaterhaus Z.’3 kennen gelernt zu 
baben.?) Die Lehrer 7.3 in Babylonien waren Jehuda ben 
Sehezfel und Huna. Am Haufe des Letzteren verjah er einmal 
den Dienjt bei Tiſche, an welchem Huna und jein Sohn Abba 
ih befanden.) Abba zog ſich Durch einen Verweis, den er Z. er— 


1) J. Bea 150. Der „Vater R. Zeira’s,* der ſich als Zolleinnehmer 
von Bumbeditha einen jo guten Ruf erwarb (b. Sand. 25b unt.), ift Vater 
Zeira3 des Jüngern, der lange nach der Auswanderung unſeres Zeira 
in den Tagen Abaji's und Raba's zu den eriten Autoritäten Babyloniens 
gehörte (ſ. Grät IV,2 355, 358; Weiß ILL, 198). In halachiſcher Diskuſſion 
finden wir ihn mit Jizchak (Taanith 26b unt.: sa 7 man 5 A'pND), 
und einmal vor unjerem Zeiva jelbit eine tannaitiiche Halacha vortragend, 
die der Letztere ergänzt (M. Katon 20b: 17 map Kt 397 mIa8 SER N 
mn ra 29... RN). Der jüngere Zeira müßte immer al® >34, der 
ältere als v2 bezeichnet werden. Jedoch wird zumeift auch >29 nur mit der 
Abkürzung ' gejchrieben, Einmal, wo die Tradition zwiſchen Beiden zweifelt, 
wird der Unterſchied im Titel genau angegeben, Kethuboth 43b oben: 
KT IS TOR 5 NDR 2. 89737 BOR. ©. Sfr. Lewys Benterkung, 707, 
1870, ©. 245. | 

2) ©. II, 476, 75 477, 8. = 

3) In den II. 475, 2 erwähnten zwei Geſprächen (Sabbath 121b BE 
122) jagt Abba b. Kahana zu Z.: Tax ms bw jmin>. Daran geht auch — 
hervor, daß in 2.8 Vaterhaus Wohlſtand herrſchte. * 3 

+) 3. Berach. 12b oben; .. . pam m Mn Su Kim “5 "5 Kar 
sa. Statt des erfteren Namens muß es heißen ss 2° 2 X2X, So F 
heißt im pai. Talmud der x97 3% 72 3% des babyloniichen Talmuda 
(Franfel 56h), Nur der allerdings auffallende Umſtand, daß der Son 
vor dem Vater genannt ift, Hat die Menderung in xım 72 3 verc 
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theilte und damit deſſen Würde als Aharonide verletzte, eine Rüge 
des Vaters zu, der ihn zur Strafe die Rolle Z.'s übernehmen hieß.) 
In Huna's Lehrhauje finden wir Z. Hinter Giddel fiten.?) In 
Paläſtina tradirte er Huna's Ausjprüche,?) auch eine von ihm als 
„Perle“ bezeichnete Deutung Huna’3 zu Prov. 14, 23.) — Auch 
zu dem Anderen der beiden „Alten von Sura,“ zu Chisda, jtand 
LZeira im Schülerverhältnijs.?) Nah Huna in Sura war Jehuda 
ben Sechezfel in Pumbaditha der Lehrer Zeira’s.‘) Es hat ich, 
jedenfalls auf Grund der Erzählung 2.'s ſelbſt, ein interefjanter 
5 Bericht darüber erhalten, wie Z. einmal jeinen Xehrer Jehuda am Ein- 
F gange zum Haufe jeines Schwiegervaters in bejonder3 guter Yaune 
aantraf: „wenn er über alle Weltenräume an ihn Fragen gerichtet 

hätte, jo hätte er jie ihm beantmwortet.“"T) „Die ragen Z.’3 be- 

treffen Beobachtungen aus der Thierwelt und über zwanzig aramäijche 












Aus der Anekdote jelbft iſt erjichtlich, daß es fich wirklich um Huna’s Sohn 
Abba handelt. 

Frankel, 133a, erwähnt dieſe Stelle, ohne zu merken, daß Rabba 
b. Huna und nihtRabba b. bh. Chana der von H. Zurechtgewieſene iſt. 
Bol. auch die Beſprechung der Stelle bei Jechiel Heilprin, Art. > 
jan sep So var 37, Die das Wirrſal der gewöhnlichen Lejeart nicht 
zu löſen vermag. 
2) Beradhoth 49a. Zu die babyloniihe Zeit Z’3 gehört der Gittin 
655 unt. erzählte Vorfall, wo 7. eine Halacha Huna's anführt. 
E 3) S. B. Kamma 9a unt. (als zweiter Tradent Affi); j. Berach. 12a 
(2. zu Abahu: 27 ww wa >95 27 Dan, in der Paralfelftelle b. 
erach Ga: 533 om KT 377 079 "No mb aD nd; j. Sebam. 9ed; j. 
Sabbath 10a unt. 
4) Peſikta 13b. ©, Die Ag. d. b. Am., ©. 53. 
5) ©. Berad. 49a: nm "8 nm zen 395 ma mb SER. ©. auch 


)9b, j. Sabbath 15 b ob. 
6) ©. Deradioth 89a: 37 73 TunR I... 30 13.08 P. 


D) Eabbath, 77b: 375 or min auby sohn ba mn ya... 
1? 
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Bezeichnungen für Dinge aus dem gewöhnlichen Reben) welche 
Jehuda nad der Notarikonmethode etymologiſch erklärte.) — 


Außer den Genannten ſind auch andere Koryphäen der 
babyloniſchen Schulen zu erwähnen, zu denen Zeira in Beziehung 
ſtand; ſo Nach man ben Jakob;?) Scheſcheth.) Hamnu- 
na (der Aeltere).“) Ulla hört er noch in Babylonien einen 
Lehrſatz Eleazar’s vortragen, den er nachher in Paläſtina von 4 
Chija b. Abba ebenfalls in Eleazar’3 Namen vernahm.t) An 
jeinen jungen Jahren lernte Z. in Babylonien den fich dort in 
amtliher Sendung aufhaltenden Samuel ben Nahdman 


1) &. Die Agada der bab. Amoräer, ©. 51 f. — Eine halachiſche 
Frage 2.3 an Sehuda ſ. Berad. 48a. ee —— zwiſchen Z. und 
Jehnda j. Berad). 9« ob. — 
2) Bon Z. ſelbſt findet ſich eine ſolche Deutung des Ortsnamens 
spa mit 33 PD bare "7, Sebam. 17a. vo 
3) ©. j. Berad. Se: ran v7 apy° “a jo am 1. Z. frabirt 
im Namen Nachmand, Baba Bathra 12a. Eine Frage 2.8 an N. b. Zatob 
i. Kethub. 29b (e. IV Ende). 2 
4) Er trad. in feinem Namen, j. Jebam. 3e unt. ©. auch j. Sabb. 7 
3a, j. Schefalim 47 a (e. II Ende), j. Kidduſchin 6la: power INSı2 jaR ns | 
KInBR NS23 KITT BD am mnytowb. Diefes abſprechende Urtheil über die 
Glaubwürdigkeit der hal. Traditionen Schefcheths, begründet mit feiner 
Blindheit (smnen — hebr. n>B, euphem. für blind), ift nun jo bedeutjamer, — | 
als Scheicheth gerade als Tradent ausgezeichnet war (Die Ag. d. b. Am. ©. 
76 f.). Vielleicht leitete Z. dabei der Umſtand, daß die Traditionstenner 
ihr Wiſſen durch den Einblid in fchriftlide Traditionsjammlungen auffriich- 
ten und befeftigten, was dem blinden Scheicheth veriagt war. — ———— 
ſelbſt nannte Z. einen x29 933, Erubin 66 a. 
5) Zebahim 105b. x "5 mom 37 mb “on. — Berad. 2b j-. 
jagt Z. von einem ihm bejonders werthen Sprude: 5 xysa xndın NT 
mobn mbrs 15 v5 aorom wnon 39 15, D. h. er iſt ihm ſoviel werth, 
als Alles, was er ſonſt * Hamnuna gelernt hat. In Menach. 17 a gebraucht 
Hamnuna ſelbſt dieſe Phraſe (nur das Verbum activifh): ybax zb‘ nn 
miDon muiss ı5 KONDM) sum a5, Vgl. Aboth di R. Nathan c. 24: R 
oma pam) main a (. Ag. d. T. I, 434). — Im Namen Hamnunas 
tradirt es i. Kilajim 29 b, x 
6) 3. Chagiga 76b unt.: Sayu» x aan yow ten x Kor 
— yy⸗ ES am man palm mob mode 75 yo ae Er — 
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| ieten Nifsräude rügen, nicht ſchon der Zeit —— in — 
2. bereits in Paläſtina lebte.?) 


Die Liebe zum heiligen Lande trieb Zeira dazu, ſein Vater— 
3 land zu verlafjen. Er mußte jeine Abficht, gleich Ab ba,’) vor 
ſeinem Lehrer Jehuda, der die Auswanderung aus Babylonien 
3 mißbilligte, geheim halten ; doc belaujchte er den Meiſter noch 
einmal im Bade und nahm die dort vernommenen Worte Jehuda's 
als wertvolles und lehrreiches Andenken mit.) Zeivas Reiſe 
nah Paläftina?) gieng über Afrofonia,‘) wo er Chija ben 
Aſchi) traf, und über Sura.°) Vor feiner Reife Hatte er hundert 


>> 























1) S. 1,478, 4. 
2) S. I, 440, 1. 
3) S. unt. Cap. XXI, Abſchn. 1. 
: 4) Sabbath 41a, Kethub. 110. 
i = 5) Eine Beichreibung feiner Route finden wir von ihm jelbit Aboda 
Sara 16b: mANSOR mdmDb Sn 99... [5 TOR mm 39 92 pm 5 
Mb nOB 93. 2. RMDb IRRE 3... or na mn amd. Zeira felbit, der 
F * in Baläfttna erzählte, jagte naturlich x2 nase "3; es wäre demıt, 
daß er auch vor feiner Auswanderung zu Here Aufenthalte nad) Pa— 
laſtina reifte. 

6) Statt * lies mit der Münchener Hs. vprıas7 (D. ©. 
x 38). Ebenſo ift in B. Kamma Tb mit derjelben H8. (D. S. XII, 10) 
u leſen: Rippen xar "2 Dsinw 'ı, Auch B. Kamma 88a unten wird 
Samuel b. Abba genannt, als x353 ftammtend; aber auch hier hat 
Er 93. KUpYTpxD, ebenjo andere von Rabbinowicz (XII, 207) citirte 
zeugen (eine 98. hat x21pYIpen). Man darf annehmen, daß aud jonft 
Pr mm (1. die Stellen bei Neubauer, La Géogr. du Talmud p. 347) aus 
der angegebenen Wortform erweicht ift. Vgl. auch Baba Bathra 735: xınx 
1 WITT. — Die Oertlichkeit ftimmt zu der Route Zeira's, der nach Ak— 
rofonia auf dem Wege von Pumbeditha nah Sura fan. 
8 7) Z. tradirt im Namen Ghija b. Aſchi's, j. Berach. 9e oben; j. 
Sabbath 50 oben (ib. 15b ob.). 
8) Hier hörte er bei diefer Gelegenheit Abba 39 b.Jirmeja 
en Halachaſatz Rab's vortragen, den er in Afrokonia von Chija b. Aſchi 
m Namen Sammels gehört hatte. (Aboda zara 166). Im paläftinen- 
en Talmud findet ſich mehrere Male Zeira als Tradent folder Süße, 
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5 Zeira. 


Tage in Faſten zugebradit, um ben Talmud Babyloniens (bie 
dialeftiiche Lehrweije der babyloniſchen Schulen, wie fie namentlich 
in Bumbeditha herrſchte) zu vergeffen, damit er ihm im Heiligen 
Lande nicht Hinderlich. ſei.) Auch ein günjtiger Traum, der ihm 
verfündete, das jeine Sünden vergeben jeien, ermuthigte ihn zur 
Reife in's heilige Land.?) Als er an den Jordan Fam, fonnte er 
jeine Ungeduld nicht bemeijtern und gieng in den Kleidern hin— 
über.?) Die jpöttiide Bemerkung eines dabei anmejenden Un— 
gläubigen!) erwiederte er mit den Worten: Wie jollte ich nicht 
ungeduldig jein, wo es gilt, eines Glückes theilhaftig zu werden, 
das Mojes und Aharon verjagt blieb.?) 

Die Anfunft Zeira’s in PBaläftina und jeine erjten Erleb— 
niſſe dajeldji jind in verjchiedenen Anekdoten verewigt. Er war von 
fleiner Statur und von dunfler Gefichtsfarbe, weshalb ihn Aſſi 
mit einer in Babylonien gebräuchliden Nedensart den „ſchwarzen 
Topf“ nennnt,®) womit wol aud) das Sprudelnde ſeiner Sprechweije 
ausgedrüct werden ſollte. Man nannte ihn auch den „Kleinen mit 
als deren Autor oder Tradent Abba b. Jirmeja genannt iſt. ©. Frankel, 
sth. 

1) Baba Mezia 85a unt.: 5337 xmEhn ManwIT xnNpn IR Sn 
zone: x57 mn. Die Lefeart on (= 40) für 80 hier und in den folgenden 
zwei Süßen iſt unrichtig. Der paläft. Talmud (Taanith 66a, Megilla 70d 
oben, Nedarim 40d unt.) ſpricht von 300 (andere Verfion 900) Faittagen 
Zeira's: nuyn names vn on... Pos gms non x 1. — Wie fi 
7. ganz von jeiner Heimat losriß, zeigt auch jeine Bemerkung über die 
„närriihen Babylonier“ Oxwav 532 3m), Beza 16a, Nedarim 49). 

9) Berach. 57a: yo in 7y Damen parb Saan nbo xD Nor 
sern2. 23 Ausiprüche über das Träumen j. Berad. 14a (55b); 56h. 

3) J. Schebiith 35 e oben: mas 371 "ap vn. In b. Kethub. 112 a 
ut. iſt das etwas anders erzählt. 

) Statt ITS I. soo. Die Bemerkung iſt diefelbe, mit welcher 
anderwärts ein x»p Raba ärgern will, Sabbath 88a unt. 

5) Sb gan Sam vo nor mb 1ar ab yammı mDOT KN3. 


s) Aboda zara 16h: :KEIIR MIND. Denjelben Ausdrud gebraucht 
Nachmanb. Jakob, Megilla 14b und Pelahim 88a, jowie Raba, 
Berach. 50a. 
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verſengten Schenkeln,“) wahrſcheinlich wegen irgend einer 


Mißbildung ſeiner Beine; doch knüpfte ſich an dieſen Beinamen 
eine Legende, welche die aöfetifche Frömmigkeit Zeira’3 in’3 Licht 
jegen jollte.?) Diejes auffallende Aeußere war es wol auch, das 
dald nach jeiner Ankunft einen Fleiſchhauer, auf dem Markte von 
Tiberias, dazu bemog, ji) mit dem unbefannten Babylonier 


einen brutalen Scherz zu erlauben. Den Tleifhhauer, joll noch am 


ielben Tage der jtrafende Tod ereilt haben.?) Ein anderes Malt) 
forderte Zeira, als er etwas auf dem Markte einfaufte, den Verkäufer 


auf, gut zu wägen. Da fuhr ihn diejer an: Gehſt du nicht hinweg 


von bier, Babylonier, dejjen Vorfahren einjt das Heiligthum zer— 
ftört Hasen! Verwundert fragte ſich Zeira: Sind meine Vorfahren 
nicht glei) denen diejes Menjchen ? Hierauf gieng er ins Xehrhaug?) 


und hörte, wie Schela‘) predigte und die Worte im Hohen: 


liede 8, 9 dahin deutete, daß wenn alle im babylonijchen Exil 
Lebenden „wie eine Mauer” heimgefehrt wären, das Heiligthum 
niht zum zweiten Male zerjtört worden wäre. Da veritand Z., 
was der Händler gemeint hatte und er jprah: Gut Hat mid) 
jener Unmifjende belehrt 1?) Auch durch die Befolgung eines litur- 


giſchen Uſus der babylonijhen Juden jtieg er einmal in der 


1) So nennt ihn Abahu, Berad. 46a: wow Tan Kon. 
2) Baba Mezia 85a unten: Hundert — ——— NE Faſten, 
damit das Feuer der Hölle ihm dereinſt nichts anhabe. Alle dreißig Tage 


machte er die Probe an ſich, indem er ſich in einen geheizten Ofen ſetzte, 
wo ihm das Feuer nichts anhatte; nur als eines Tages die Gelehrten — 


in Mißgunft — ihr Auge auf ihn geworfen hatten, wurden jeine Schenkel 


verſengt. Seither nannte man ihn wıpw Tram Run. — In Sand. 37a 
lautet nach der befjer beglaubten Sefung bie Bezeichnung 2.3: op xarın 


x’>@, aljo der Verbrannte (Dunfelfarbige), Kurzſchenkelige. Vielleicht ift das 
der uriprünglihe Ausdrud. 

3) J. Berad). 5e unt. 

49 Edir r. zu 8, 9. 

5) xuyı *25 Sy. Auch in der vorhergehenden Anekdote heißt es: nn: 


my 726. Beide Anekdoten jind gleichen Uriprunges. 


6) Gemeint it Shela aus Kefar Tamartha, ſ. II, 514, 4. 
7) Bgl. die Anekdote von Simon b. Lakiſch und Rabbab. 


Er Ghana, I, 349, 
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8 Zeira. 1 # = 
Synagoge an. Den Unmillen der Gemeinde beichwichtigte Chi ja 
b. Abba mit den Worten: Laſſet ihn, es iſt jo Brauch bei 
ihnen.) Manche neue Erkenntniß auf halachiſchem Gebiete Fnüpfte 
ih für Z. an die Zeit jeiner Niederlajiung in Paläſtina.) _Mls 
er einmal in der Auffafiung einer erbrechtlihen Miſchna jeine 
frühere Meinung aufgab und fi zu der richtigeren Meinung 
Hela’s befannte, ſprach er danfbar das geflügelte Wort: Die 
Luft des Landes Iſrael macht weije.”) 

63 ijt natürlich, das fih Zeira zunächſt den älteren, gleich 
ihm aus Babylonien gefommenen Gelehrten anſchloß. Eleazar 
b. Pedath traf er noch unter den Lebenden‘) und er bat noch 
viel von ihm gelernt.) Am engjten aber verkehrte Z. mit Aſſi 
und GChija b. Abba. Am Verkehre mit Afji ift Z. in der Regel 
der Fragejtellende.°) Einer Trage Z.’3 bezeigte Aſſi jeinen Beifall mit 
den Worten: Recht jo, Babylonier, du haft es begriffen!) Auch 
Fragen der nihthalahiihen Schrifiauslegung richtete er an ihn,®) 


1) J. Berad. 11c, wo Statt ws 3 sr '= offenbar geleien werden 
muß: 838 > rn. Der Fehler entitand derart, daß in der unmittelbar - 
vorher ftehenden, ähnlichen Erzählung Ch. b. Aſchi genamut it. 

2) ©. j. Megilla 73a: .. warb mobo 2... 5 NSWRTENn KaRT Ty; 
ebenjo j. Chagiga 76b unt. — Sabbath 114ab, GSuffa 54b: x 2 
.. · Enma pe 2. . var mim 5233; ebenſo Gittin 77a unt. Nach 
Iſr. Lewy's Bemerkung (Tin7, XIV. Zhrg., 1870, ©. 245) iſt ons 
bom Standpunkte des babyloniihen Referenten der Worte Zeira's geſagt; 
vgl. oben ©. 5, A. 5. 


3) Baba Bathra 158b: arama Ina nyarT Kama. — Wie Zeita i 


buld nad dem Tode jeines Lehrer® Jehuda in Tiberias für die Auf- 
rehterhaltung eine8 von demielben verhängten Bannes eintritt, j. I, 480 

4) Nidda 48a: iybr 9b raw mise 2. 

5) ©. j. Terumoth 47d: aw2 "yino mamem mieman 53 zuıpr 
por =, ©. aud) II, 11, 2; 13, 6. Zwei Einwendungen Z.’8 gegen Gleazars 
Schriftauslegung finden wir Taanitb 14b unt. und 15a ob. jedodh mit 
der Angabe, dajs die Einwendungen vielleiht von Samuelb. Machman 
herrühren cams 12 wn ont tn mb mono). ©. H, 47, 4. 

6) ©. II, 158, 8; 168, 6. Mußer der dort erwähnten Stelle ſ. noch 
j. Bea 18h ob., j. Demai 22d unt., Sabbath Tla, eb. 130b. 

) 3. Sabbath Te ob.: by xnopT wuban im. 

8) ©. II, 171, 3. 

























5% Kir — fie ihm — ) Als Aſſi einmal nicht im Lehr— 
hauſe war, befragte er Z. über das dort Vorgetragene. 2) Als 
Zeira ſich einmal dic Frage erlaubte, od Aſſi einen von ihm 
trradirten Halachaſatz Jochanans genau widergebe, wies ihn Aſſi 
= unwillig zuredt.?) Manchmal wußste Aſſi nicht ſofort die Frage 
* zu beantworten. Wenn er dann ſpäter gelegentlich eine Tradition 
voortrug, welche die Antwort auf jene Frage enthielt, ſagte Zeira: 
Im Laufe deines Studiums iſt dir der Lehrſatz wieder in den 
Sinn gefommen.‘) Nah Aſſi's Tode nahm ſich Zeira gegen eine 
übelwollende Aeußerung des guten Rufes feines Lehrers an.?) 
Chija b. Abba war in den Augen Zeira’s das ——— 
eines Tradenten: Was Chija ben Abba lehrt — ſo ſagte Z. 
alte feſt, denn er bemühte ſich, den Lehrſatz im genauen von 
laute aus dem Munde des Urhebers zu lernen, wie Rachba in 
- Bumbebitie (der Schüler Jehuda b. Jechezkels).“) — Ein anderes 
Mal rühmt Z. Chija 6. Abba megen der Genauigfeit der von 
ihm aus dem Munde feines Lehrers Jochanan gelernten Sätze, 
Er im Gegenjage zu dem ungenauen Tradenten Benjamin ben 
Jepheth.“) Zumeilen fragte Z., wenn er Chija db. Abba eine 
Halacha Jochanans vortragen hörte, ob er fie jo ausdrüdlich aus 
dem Munde Jochanans vernommen, oder nur aus anderweitigen 
Aeußerungen des Meifters erichlojien habe.) Wo Zeira als 


| 1) Chullin 6a: xa71E5 yopx ar am 17. 
—— 2) Chullin 128b unt.; Kidduſchin 44a. 
— 3) Baba Bathra 84h: xnypw wis uni Ro72 2TTb KITT m. 
Dieſelbe Zurechtweiſung wird Z. auch von Jakob b. Idi zu Theil, 
Chullin 5b. 
9 Sabbath 130b: ra: 75 vımı 7eor® zıx anbıT. Ebenſo Nidda 
586: IKK TBOW 238 KnbıT. 

5) S. II, 155f. 

6) Berach. 33b. Val. Safras Aeußerung, Peſachim 52b. 

7) Berad. 38. 

8) Gittin 39b: yirw abbsn 7 7b yo wımes wanıb 179 79 TOR 
y yuw wımea mb TER... . 75. ©. ih. 39ab, eine gleiche Frage 7.'8 
4 Safob db. di. 
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10 Zeira. | Fa 


Tradent Jochanan'ſcher Säge erjcheint,!) hat er jie wahr: 
iheinlih von Chija b. Abba überfommen.?) Es bejtand ein intimer 
Verfehr zwiſchen Beiden.?) Auch mit Chija b. Abba's Sohne 
Abba war Zeira jehr befreundet.*) 


Außer den bisher Genannten finden wir alle bedeutenderen 
Mitglieder der paläftinenfiihen Schulen jener Zeit in perſönlichem 
Verfehre mit Zeira.?) Diejer scheint bejonders die Autorität 
AUmmi’s, des Schulhauptes von Tiberias anerfannt zu haben; 
denn zweimal wird erzählt, daß er religionsgejeßlihe ragen, 
die von auswärts an ihn gerichtet wurden, Ammi zur Entſcheidung 
vorlegte.") In bejonderer Gunſt jtand Zeira bei Abahu, dem Schul» 


1) ©. I, 119, 4; 239, 1; 261, 5; 267, 2. S. auch j. Kethub. 29 a 
unt. In j. Kilajim 31d (Ce. IX Anf.) muß jtatt Kyypr 137 Dw> m 
offenbar gelejen werden: jan 7 ow2 xmyi . 

2) In Bechoroty 30a unt. heißt es zwar: msn Kur m mann 
sm. Doch beweilt jchon der limftand, dag Jona mit Z. in einer Reihe 
iteht, die Unglaubmwürdigfeit diefer Angabe. Auch jan 9 5 "ax, Gittin 
40a oben, ijt fein Beweis für den perjöünlichen Verkehr zwiihen Jochanan 
und Z., weil die ganze vorherjtehende Autorenangabe corrumpirt ift. Als Z. 
nah Baläftina fan, war Jochanan nicht mehr am Leben. Ebenſo beruht 
die Angabe was > piymw 5 ax, Midr. Sam. c. 3, auf Verjehen. 

>) Eie find zujammen bei Aſſi, j. Sand. 21d; bei der Mahlzeit, 
ij. Berach. 10b ob.: auf der Reife, j. Schebiith 36e unt.: im Bade, Berad). 
22a unt., Taan. 13a. 

4) ©. Moed Katon 22a (Chullin 50a); Chullin 86 b (j. IL, 148, 1): 
Berad. 14a (Wo KIN '9 Zu KIN corrumpirt ift.) 

5) 2. icheint in der Negel in Tiberiad gelebt zu haben. Von jeinen 
Reifen ift außer der nad) dem Süden (j. unt. ©. 16, Anm. 1) die nach den 
Bade Gadara (j. Taan. 41b ob.) und die nach dem Bade von Imre (ji. Schet* 
rith 36e unt.) erwähnt. Natürlich fam er oft, wol auch auf längere Zeit, 
nah Saejarea. 

5) J. Demai 25b oben (Chaggai's Frage aus Emeja); j. Sabbath 
8 a, j. Jebamoth 121 (Frage Aha b. Jizhafs) S. auch IT, 148, 
1. — Nah Chullin 107b habe Z., al8 er nad Paläſtina fam, Ammi 
und Aifi wegen eines halachiſchen Irrthums zurechtgewiejen. Doch icheint 
die Angabe nit anthentiich zu fein. Die dort Z. in den Mund gelegten 
Worte finden ſich Erubin 65b im Munde Joſephs, Scheicheth und Nabba 
gegenüber. 






















z haupte von Caeſarea, als deſſen Schüler er ſich betrachtete.) Sn 


zweifacher Verſion wird von einer Mahlzeit bei Abahu berichtet, 
bei der ſich Zeira der Aufforderung, den Tiſchſegen zu ſprechen, 
zu entziehen wußte.?) 

Unter den Gejegeslehrern jener Zeit erfreute jich der bejon- 
dern Hochachtung Zeivaz der unter den verjhiedeniten Namensformen 
erwähnte Hela (Slai).?) Z. pflegte ihn mit den Worten zu rühmen : 
Erbauer der Lehre.) Einmal trug Hela eine von Abahu ver- 
nommene Halaha Jochanans vor, welche der vorher ausgejprochenen 


E Meinung Zeira’s entgegengejegt war. Da blickte Z. Hela an. Hela 


jagte: Sch trage eine Tradition vor, du nur deine eigene Meinung, 
weshalb blickſt du mich an??) — Bei einem aftengottesdienite, 
der „in den Tagen Hela's“ ftattfand, trug man, wie es Satzung 
war, die heilige Lade auf den öffentlichen Platz der Stadt und ließ fie 
nad) Beendigung des Gottesdienftes allein auf dem Plate. Z. machte 
Hela auf das Unjtaithafte dieſes Vorgehens aufmerkfiam.‘) — Auf das 
öffentliche Amt, welches Hela befleidete, jcheint Zeira die Anwartichaft 
als deſſen Nachfolger bejeijen zu haben. Es wird nämlich erzählt: 
2. faſtete Hundert Tage, damit nicht Hela zu feinen Lebzeiten fterbe 
und ihm jo die Leitung der Gemeindeangelegenheiten zufiele.”). 


1) ©. II, 100; 110, 1. 

2) 5. Berach. 12a; b. Berad). 46 a. Eine Schrifterflärung Abahus 7. 
zugeichrieben, IL, 122, 1. 

3) ©. unten Gap. XXIL, Abſchn. 44. 

4) 3. Joma 40 c: KnmR7 73 75 m mb bon ra mm, Ebenfo 
(bei einer anberen Oelegenheit) j. Gittin 48d. 

5) 3. Megilla 74d oben. Ein ähnliher Fal wird j. Megilla 75a 
erzählt: Z. blickte Abba an, und diefer weiſt den ftummen Widerſpruch 
zurüd. 

6) J. Taanith e. II Anf. (65 a). — Z. im Haufe Hela’3, bei einem 
Beihneidungsfefte, j. Suffa 53a. — Z. und Hela zujammen eine Halada 
Jochanans tradirend, j. Terumoth 46a unt. 

7) 8. Mezia 85a unten (vgl. oben ©. 6, Anm. 1, ©. 7, A. 2): 
Ray Yo my Dips muwa pda saw xb7 . . . Inden Aus: 
gaben ift der Name zu rybx 3 corrumpirt. Aber von Gleazar b. Pedath 


fan ſchon aus chronologiihen Gründen nicht die Rede sein. (58 wird 


Ak erwähnt, ob Hela wirklich Z. überlebt hat. 
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Mit Z. ſtand als Halachiſt im gleihem Range Samuel b. 
Jizchak. An Babylonien nannte man fie „die Großen der Zeit.”t) 
Einmal finden wir fie im Hauje Samuel b. Jizchaks in halachiſcher 
Discufjion.?) Ihre nahe Beziehung zu einander bezeugt die Trage 
Zeira’8 an Aſſi, ob ſich die Bejtimmung, daß, was jich Geſetzes— 
fundige einander zujchicen, verzehntet werden müſſe (als nicht 
verzehntet zu betrachten jei), auch auf Leute wie er jelbjt und 
Samuel b. Jizchak beziehe.?) Eine halachiſche Entſcheidung, welche 
Samuel b. Jizchak nad) Babylonien jhicte, erregte das Mißfallen 
Zeira’s.) Die agadiihe Tradition hat ein Geſpräch der Beiden 
erhalten,?) ferner eine agadiſche Schriftauslegung, welche Zeira aus 
einer Predigt ©. b. Jizchaks zu berichten wußte.“) Die allzu po— 
puläre Art, mit welder ſich ©. b. Jizchak an Hochzeitsaufzügen 
beiheiligte, tadelte Z. als Herabjegung der Gelehrtenwürde. Nach 
einer anderen Berjion hätte ihn gerade Zeira gegen die tadelmden 
Bemerkungen der Anderen in Shut genommen.‘) In Schub nahm 
ihn Z. einmal gegen jeinen eigenen Schüler Jirmeja, der eine 
Haladha im Namen Samuel b. Jizchak's vortrug. Z. fuhr ihn mit 
ven Worten an: Noch iſt Samuel b. Jizchak am Leben, und ihr 


1) ya ya mW, Gittin 23 b. 
2) Peſachim 72b: wrıT xybar pm >27 72 SoW Yan 17 an 
...2. — Su j. Soma 40. unten fragt ©. b. J. der nicht im Lehr- 
- haufe gewwejen war, Zeira, was Neues vorgetragen wurde. 
3) %. Demäi 22 d unt. 
4) %. Kidduſchin 62 d. 
5) Gen. r. c. 15 g. Ende: .. x 7 an pa araı m na brip "m. 
6) Peſikta 163 a, Lev. r. e. 10, Schir r. zu 8, 6 (wo zmar aus 
am m 93 San "7 gekürzt ift). 
7) 3. Bea 15d. Z. verjtedt ih, um den Aufzug nicht zu jehen, und 
jagt: zb man x en sp pamb von. In Kethub. 17a lautet 2.8 
Aeußerung: xze jb Fro>n xD. Nach j. Aboda z. 42c jagte Z., als die 
Gelehrten gegen da8 Vorgehen ©. b. 3.3 murrten: gmx mu mb penR 
42y Sn yaı 325, was in der Verlion des Gen. r. c. 59 g. Anf. jo um— 
ſchrieben iſt: 2p mı7 TB PT sim mnıp2W. Ueber die Aeußerung 2.3 
bei der durd außerordentliche Natureriheinungen denkwürdigen Beerdigung 
©. b. 3.8, in Kethub. 17a, ſ. weiter unten. 








— ihm ſchon euere Lappen an.). Als Samuel b. Jizchak ſtarb, 


en war es Zeira, der jeine trauernden Hinterbliebenen empfieng und 






















ihnen Linſen — da3 Trauergeriht — zu eſſen gab.?) 

Dem Herzen Zeirad muß bejonder® nahe gejtanden haben 
Abun (Bun) b. Ehija,?) der in jungen Jahren ſtarb und von 
Z. in einer ergreifenden Trauerrede beklagt wurde.) Er nahm 


Roh. 5, 11 zum Terte und wandte auf ihn folgendes Gleichniß an.?) 


Sin König nahm Arbeiter auf, unter denen jich Einer befand, der 
ih als bejonders tüchtig erwies, Was that der König? Er nahm 
ihn mit fi und lujtwandelte mit ihm auf und nieder. Zur Abend- 
zeit zahlie er ihm den gleichen Lohn, mie den übrigen Arbeitern. 
ALS diefe murrten, jagte der König: Diejer hat in zwei Stunden 


mehr gearbeitet, als ihr während des ganzen Tages. So hat R. 


Abun in ahtundzwanzig Jahren joviel im Thoraſtudium gearbeitet, 
was jonjt auch ein eifriger Jünger nicht in hundert Jahren jtudiren 
kann. — Es jceint, daß Abun b. Ehija jomohl Zeise’ 3 als Hela’3 


Schüler mwar.‘) 


Als eigentliher Schüler Zeira’3 Hat der ebenfalls aus Bas 


dylonien jtammende Jirmeja zu gelten. In zahlreichen Anekdoten - 
und Notizen ijt ihr gegenjeitiges Verhältnig von der Schultradition 


gekennzeichnet worden. Einmal jaß Jirmeja vor Zeira, und fie be- 
ihäftigten fid mit Halachaſtudium. Da nahte die Zeit des Gebetes 
und Jirmeja bezeigte jeine Ungeduld. Darauf citirte ihm Z. die 


1) 3. Maaſer jheni 52 d unten: pinsı DrD amar "2 wın 172 7 


..-Pemanams ma jmbn, 


2) 3. Berad. 6a: pnaıbo pam) naar xy 'n Dan. Frankel, 
126 a, citirt das irrthüimlich jo: op mıbras wiyr '" han. — 2. beantwortet 
während der Beerdigung ©. b. Jizchak's halachiiche dran Sirmeja’s, 
i. Berad). 6b ob., j. Nazir 56 b unt. 

3) gun 93 HIER 1, xvn 93 993 75 auch won na gar 9, Zebachim 


105 b, wo in den Ausgaben jtatt j2x iteht mx. 


9 3. Berad. 5e oben; Koh. r. 3. St.; Schir r. zu 6, 3 
5) ©. das Gleichniß und feine Anwendung auf den Stohelethvers 


bei Zevi, I, 313, 2. 


6) ©. außer den bei Frankel, 67b, citirten Stellen noch j. Schebiith 


374, j. Kidduſchin 63 e. 





ı4 Zeira. 


Scriftworte (Prov. 28, 9): wer jein Ohr dem Hören der Lehre 
entzieht, dejjen Gebet ijt ein Greuel.!). Ein anderes Mal bemerkte 
Z., wie Jirmeja ungebührlich lange das Wort ns im Ginheits- 
befenninifje dehnte. Da jagte er ihn: das iſt unnöthig ; es genügt, 
wenn dit jo lange dabei vermweilit, als du im Gedanfen Gott als 
Herrn des Himmels und der Erde und der vier Himmelsgegenden 
anerkennſt.“ — Einmal jchicte 3. jeinem Lehrer einen Korb un- 
verzehnteter zeigen. Zeira ab die Feigen ohne weiteres, in der Vor— 
ausjegung, daß ihm Jirmeja nichts Unverzehntetes jchicten würde, 
während J. von der Vorausfegung ausgieng, Zeira würde nicht 
von den Feigen efjen, bevor er fie verzehntet.’) — Ginmal hatte 
Sirmeja allerlei Tragen aus der Halacha an Zeiva gerichtet, der 
jeine Abendmahlzeit im Dunfeln hielt. Z. jchlummerte ein; plötzlich 
fuhr er aus dem Schlummer auf und hieß Licht machen. Denn er 
hatte, während er im Schlummer jeine Hand auf das offene Wein— 
gefäß hielt, eine Schlange gejpürt, dünn wie ein Haar, die jich in 
der Dunkelheit um das Gefäß gewunden hatte. Z. rief aus: Frevler 
— er meinte die Schlange — id) war nicht vorſichtig dir gegen: 
übert). — Auf etwas vorwißige, die Halacha ſachlich kritiſirende 
ragen, die Jirmeja vorbrachte, mußte er von Z. die Jurechtweilung 
hören : Habe ich es dir nicht gejagt, daß du dich nit aus den 
Grenzen der Halacha hinausbegebeft !’) AlS aber Jirmeja einmal 


eine haladijche Eregeje Zeiva’s mit einem Cinmwande erjchütterte, 


Jagte Z.: Wir hatten etwas in Händen, da Fam R. Jirmeja und 


) Eabbath 10 a. 

2) J. Beradoth 4a unt, Val. II. 178, 3. 

3) J. Demät 21 d unt., Gen. r. c. 60 (8). 

+) J. Terumoth 45ed; Ab. zara dla. Mit dem Ausrufe macht 
2. ich jelbft den Vorwurf, die Vorichrift, Weingefäße nicht offen zu laſſen, 
nicht beachtet zu haben. 


>) Roſch Haſchana 18a, Sota 16h: wer mon nu Tb wur ind 


xnabmn 35, 

6) Sulfa 12a: KW 2 NT TEN "1 KH 473 DIT Rn. 
Dajielbe jagt Z. bei einer ähnlichen Gelegenheit in Bezug auf Chanina, 
R. 9. 13a unt. EB 


warf die Art darauf.") — Einſt forderte J. Zeira auf, ihm 
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Halacha vorzutragen. Z. erklärte, ſich ſchwach zu fühlen, da bat 
ihn Jirmeja, ihn etwas Agadifches zu lehren. Darauf trug er ihm 
eine Agada Gohananz vor!) — Die cajuiftiichen ragen, 
E- welche Sirmeja zu jtellen pflegte, waren zumeilen derartige, daß ſie 
unbedingt Lachen erregten. Z. aber blieb, wie ein Zeuge bemerkte, 
auch bei ſolchen Fragen ernjt.) — Einmal beginnt Z. die Be: 
antwortung einer Trage J.'s mit der zärtlichen Anſprache: Jirmeja, 
mein Sohn!?) — Das Lob 2.3 verdiente ſich Sirmeja einmal 
dadurch, daß er in der Benediftion über das Brod nidt w’y1n, 
jondern my137 jprad).*) — Einmal fleidete Z. jein Xob in eine. bes 
; jonders jchmeichelhafte Korm: „Seit Ben Azzai und Ben Zoma 
giebt es feine Fleißigen“; dieje Worte der Miſchna (Sota Ende) 
i müſſe man jo ergänzen: es erjtand fein Fleißiger, bis Jirmeja 
erſtand. Doch mußte fi Z. von Abba, dem Sohne Chija 6. 
Abba's die Berichtigung gefallen laſſen, daß die Bemerkung, 
E durch welche ſich Jirmeja jolhen Lobes würdig gemacht, bereits von 
3 Eleazar b. Bedath vor Johanan ausgeſprochen worden 
jei.?) 













Bon den Schülern Zeira’3 jeien noch hervorgehoben Abba 
b. Zebina und Chaggai, die Beide als ihn perjönliche Dienjte 
leijtend erwähnt werden.) 





1) Taanith 7a. — Eine agadiihe Frage 3.3 an Z. ſ. Baba Mezia 
85b. 

2) Nidda 23a: Kar ab IRIaT 183 Sy Say 92 KTIK 37 ON 
a nn I, 
a | 3) Moed Katoı 4a: 93 om, Derjelben Anſprache 5. gegenüber 

bedient fih auch Abahu, Baba Mezia 16h, 

5: 4) 3. Berach. 10a, Gen. r. e. 15 g. Ende. In b. Berad. 38a 
wird eine andere Anekdote erzählt, in welcher Z. über Semanden, dem ein 
guter Ruf vorausgegangen war, dadurd enttäuſcht wird, daß derielbe 
2 2 ſprach. 

x 5) 3. Nedarim 40 d unt., j. Kidduſchin 64 e oben. 
9Abbab. Zebina (oder Zemina): j. Berach. 110 ob. (iz 
mp m vorn wre): j. Berach. 10b (vom Tifchgebete 7.3); mit Z. im 
Bade, j. Sabbath 10ab.— Chaggai: xy 5 nem min vom 9, j. Demäi 
En ‚23be, Challa 60b. — Als Famulus 7.3 wird auch Kir 12 ya 
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Zeira fam aud nad) den Süden, wo er von Simon eine 
Halaha Zojua db. Levi's vernahm.!) Unter jeinen Hörern 
befanden ſich zwei Lyddenſer, Ach und Simon’s Sohn, Jehuda 
(b. Bazzi); als einmal Jirmeja die Frage ſtellte, warum in 
Lydda feine Intercalation vorgenommen werde, antwortete Z.: weil die 
Inddenjer hohmütig und von geringer Thorakenntniß find.?) Da 
bemerkte er plöglich die zwei genannten, aus Lydda jtammenden E 
Zuhörer, und er jprach vorwurfsvoll zum Frageiteller: Du haſt 
es verjchuldet, daß ich dieſe Gelehrten herabwürdige.?) 

Das Verhältniß Zeira’s zu den Agadiſten im Allgemeinen 
und zu Levi und Abba b. Kahana im Beiondern ift bereits 
früher berührt mworden.*) Hier jei nur noch in Kürze auf 2.8 2 
Beziehungen zu anderen, al3 den bisher genannten paläjtinenfiihen 
Zeitgenofjen Hingemwiejen.°) Bei den betreffenden Daten mar jorg- £ 
genannt, j. Sabbath e. III Anf. (5e). -- Von den „Schülern R. Zeita’g“ 

im Allgemeinen 7 »ıwbr) iſt j. Beradj. 12e die Rebe. 

1) 3. Beza 60 e unt. — Z. tradirt eine Agada Simon’s, II, 450, 4. 
©. auch II, 440, 1. Aus dem Süden ſtammt wol aud 2.8 Kenntniß eines - 
nabatäifchen Idiotismus: win mis ob xhop nes “p, j. Nedarim 4la 
oben. Vgl. I, 348, 2 

2) ©. I, 60, 4. 

3) 3. Sanhedrin 18cd. Das Wort SUrx, womit Z, jeinen Vorwurf 
einleitet, ift nicht Kar. Vielleicht ift e3 eine Verwünſchung und jo zu ver— 
ftehen, wie Abahu den griehiihen Namen des Buchjtaben 7 deutet (ro) 
Il. 98, 1. Jehuda b. PBazzi trägt tannaitijche — vor Z. vor: 
Bejahim 33 b: auıpr '9 min — 27 np 9a mm un; auch — 
1l4ab, Sukka 54b: .. mp 13 8 Rich ınnswex. Jehuda b. 
Simon tradirt einen Agadaiah Zeixa's, Led. r. c. 3g. Anf.; Halahifh 
im Namen 23:5. R. 9. 58d ob., Sota 23b unt., Sand. 18e, 3 19: 779 

) S. U. hit — 

) Abba, ſ. II, 209, 6, unten Gap. XXI. Abſchn. 1. — Abbab. 
Zabbai: 7. fragt ihn, ob er Nab, in deſſen Namen er trabirte, perfönlic 3 
gefannt habe. Abba b. Z. antwortet, er habe das im Namen Rab's Tradirte 
von Adda b. Ahaba vernommen, j. Sabb. 3a, j. Kidduſchin 61a. Eine F 
halach. Frage 2.8 an ihn j. Sabb. Sa. — Abbab. Memelſ. unten = 
Cap. XXI Abihn. 6.— Alerander aus xpY72 (9). An diejen fonft nicht 
erwähnten Amora fendete Z, eine Anfrage über die Nikolaus-Dattelu, j. Fa 
Demäi 22c oben. — Benjamin b. Jepheth. Z. beitätigt eine von F 
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| altige Sichtung nöthig, da es nicht nur in Babylonien einen jpä- 
teren Namensgenoſſen Zeira’3 gab,!) jondern auch unter den pa- 
— Amoräern ein jüngerer Zeira angenommen werden 
muß, der ein Schüler Jirmeja’s, des Schüler3 unjeres Zeira 

= war.?) 

Es konnte nicht fehlen, daß Zeira, nachdem er ſich in Paläſtina 
miiedergelaſſen Hatte, auch die den Mitgliedern der babylonijchen 
:- Schulen verjagte Auszeihnung erlangte, die Ordination. Er 

. Mräubte ih Anfangs gegen dieſe Ehre.) Die Weigerung hängt 























Sabbath 53a; ein anderes Mat weiſt Z. eine von ®.b. I. tradirte Halacha 
Jochanans mit der Angabe zurück, Cleazar (b. Pedath) habe jeinerzeit wegen 
derſelben den herben Spott Samuels erduldet, Kethub. 77a. ©. auch oben 

J ©. 9, Anm. 7. — Bibi. Z. ſchickt ihn nad) Beth-Sch ean (Skythopolis), 

um ihm bei den dortigen Saturnalien ein Geipinnft zu faufen, j. Aboda 

ꝛara 39e (2eby, III, 633a unridtig: R. Bebui ſchickte den R. Zeira); i. 

auch j. Kidduſchin 640: gorpı = ip mon aa n.—Chaninab. Papa. 

-&I,5135.— Jakobb. Ach a. Er erinnert Z. an einen Ausſpruch Rabs, 

den ſie beide aus dem Munde Abba b. Huna's in Babylonien vernommen 

Hatten, j. Jebamoth 9ed: ſ. auch j. Soma 38e unt., j. Berach. 10b; 

21, 178. — Jakob 5b. Idi. Zweimal findet fich die Nachricht, Z. habe 

reiſende Jünger beauftragt, den Umweg über die „tyriihe Stiege” zu maden 

und Jakob b. Idi in halachiſchen Dingen zu befragen, Baba Mezia 43 b 

Erubin 80a. Chullin 98a bezeichnet Z. ihn und Samuel b. Nachman als 

van 5 92 (vgl. oben ©. 12, Anm. 1). S. noch 06.©. 9,4.3.— Jizchak 

b. Nachman. ©. 1 131, 7. — Jizchak Nappacha. ©. II, 209, 6.— 3 o— 

— ſija. Frage 2.3 an ihn, j. Sabbath 11a, 16e. — Meaſcha, 

3 3 Maaſeroth 51d, Orla 61a, — Nathan db. Tobi. Z. empfängt von 

iihm eine Halaha Jochanans, Berad. 28a unt. N. b. Tobi fümmt nur 

— nö j. Berach. 7b vor, als Trabent eine Jochanan' * an — 


Zerita. Auftrag * 2. als er ha dem Süden — j. Me 60 € amt, 
* S. oben. ©. 2, A. 1. 

2) S. Frankel, 78b. 

3) 3. Bitturim 65 e unt. Midr. Sammel ce. 17 Anf.: 'y3 7 ro 
by bass ya aıı mm mon. 

Die Ag. d. Hal. Amor. III. Bd. 2 


— tradirte Halacha durch die damit übereinſtimmende Meinung Samuels 
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wahricheinlih mit der Verachtung zujammen, welche Z. gegen die 
unmiürdigerweile Ordinirten begte, wie es deren damals in Tiberias 
Biele gab.!) Einmal ſaß Z. mit einem andern Gelehrten vor dem 
Lehrhauje von Tiberias, mit Thorafludium bejchäftigt. Da gieng 
Einer von denen vorüber, die um Geld ordinirt waren. Stellen 
wir uns, jagte 2.8 Freund, ins Thoraftudium verjunfen, damit 
wir vor Jenem nicht aufzuftehen brauchen. Darauf jagte Zeira: 
Ach enthalte mic) ausdrücklich der Ehrenbezeigung und jtehe nicht 
auf.) — Schließlich nahm Z. die Ordination dennoh an, nachdem 
er von einem tannaitiihen Spruche Kenntniß genommen hatte, wo— 
nach Dreien mit der von ihnen erlangten neuen Würde auch Sünden— 
vergebung zu Theil wird: dem Gelehrten, dem Bräutigam, dem 
Fürften?). In Babylonien erzählte man dies jo: Z. hatte fich der 
Ordination entzogen, mit Hinblid auf den Sprud Eleazars 
von der am Leben erhaltenden Demut. Nur als er einen andern 
Sprud Gleazars, von der jühnenden Kraft der Würde, vernommen 
hatte, nahın er die Ordination an.) Mit Hinblie auf feine Häß— 
lichkeit begrüßte man Z., als er ordinirt wurde, mit den Morten 
eines Hochzeitäliedes: Ohne Schminke, ohne Schmud, dennoch lieb- 
liche Gazelle!) — Wenn man ihm aus dem Batriarchenhauje 


1) &, I, 15,1 

2) J. Bikkurim 65d oben, genauer Midr. Samuel ec. 7 (6) — Z. 
juchte ſonſt gerade die Gelegenheit, Gelehrten die Ehrenbezeigung des Auf- 
ſtehens zu erweiſen. ©. die beiden ähnlichen Anekdoten Berach. 28a unt. 
und Grubin 28b. Beide Male jest jih Z., wenn er vom Studium ermüdet 
war, hinaus, wo die Gelehrten vorübergehen (einmal an die Thüre Nathan 
b. Tobi's, das andere Mal an die Jehuda db. Ammi's), indem er jagt: 
xx Sana YTapa DIOR 1 7328 vebn 5. In j. Bilfurim 65 c wird das 
als Gewohnheit Chizkija b. Chija's berichtet. 

>) An den beiden S. 17, Anm. 3 citirten Stellen. — Gegen unverdiente 
Würden ſ. unten 2.8 Deutung zu Erod. 20, 4. ©, ferner unt. ©. 31, zu 
Koh. 1, 11. 

4) Sanhedrin 14a. Die beiden Sprücde Eleazars j. II, 9, 6 nnd 
8, 2. Den erjten Sprud (av 227 1m) findet Z. in geiſtreicher Weiſe 
in dem Saße der Miſchna (Negaim 2, 3) ausgedrüdt: rrmip I’x SEIK ma 
1923 mans moon 15, Sanhebrin 92a. | 

5) Sanh. 14a, Rethub. 17a. Daß die Worte aus einem paläſtinen— 
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etwas ihicte, nahm er es nicht an; doch gieng er hin, wenn man 
ihr einlud, denn er jagte: ſie machen fich aus mir eine Ehre!) 
— Das er fi, troß feiner aharonidiihen Herfunft an der Beer- 
digung des Patriarchen betheiligte, dazu wurde Z. von Chijab. 
Abba gezwungen?), — Bon Zeira’3 bürgerliher Beſchäftigung 
erfahren wir nur die eine Thatjache, daß er einmal mit Linnen 
Handel trieb und Abahu befragte, in wie weit er jeiner Waare 
ein gefälliges Aeußeres geben dürfe, ohne die Schuld bewußter Täu— 
ſchung auf ſich zu laden.) — Bon jeinen Tamilienverhältnijjen 
erfahren wir gar nichts. Nur eine Neminiscenz von feiner Hochzeit 
wurde überliefert, die am Laubhüttenfeite jtattfand.*) Ein Sohn 
Zeiras, Achava (auch Ahaba), iſt namentlich, durch verjchiedene 
Agadaſätze befannt geworden.) 2 
Bon Z.’3 öffentlicher Thätigfeit ijt jehr wenig befannt. In 
jeinen Tagen geihah es einmal, daß eine feindjelige Verordnung 


: der römischen Regierung erlajjen wurde, welche auch das Verbot 
i enthielt, Faften anzuorbdnen. Da rieth 7., die Faften ſtill auf ſich 
zu nehmen, fie aber erjt dann zu halten, wenn die Verordnung zu= 


rücfgezogen jein werde. Denn e3 heiße in Daniel 10, 12: Von . 


i dem erjten Tage an, da du deinen Sinn darauf gerichtet haft, zu 
# faſten vor dem Emigen, deinem Gotte, jind deine Worte erhört wor: 
5 


$ fiihen Hochzeitöliede find, bezeugt dajelbit Dimi. — Ausſprüche 7.3 zur 
Ordination j. Sanh. 30b oben (T'»D TENERT 172 827 KIaN; j. Joma 
38d 6753 jpt jew); j. Megilla 75b mm "E32 RIED KIT MT IT'8 
van). 


) Megilla 28a. J. Beza 60 d wird erzählt, wie Z. den Koch des 
Batriarhen Juda ausfrägt. 


2) %. Berad). 6a unt. 
3) 3. Baba mezia 9d unt. (ec. 4 Ende). 








4) Sufta 25b. Z. fagte: any jow ba Tein> am T0e2 ION NaN 
MN KITNIJ RD" ‚25, Gr fpricht von feiner Verheiratung auch Sabbath 23a. 


5) ©. Gap. XXI, Abſchn. 16. R.Haſch. 30b jagt ihm 7.: van 
=>; ebenio Grubin 96 b unt. 


pi 
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den.!) Z. jelbjt war ein jtarker Faſter?); und von dem öffentlichen 
Faftenritus gejtand er, daß er, jo oft er denjelben jah, am ganzen 
Körper zitterte.) — ALS er einmal über einen Gelehrten in der 
Synagoge die Trauerrede zu halten hatte, jagte er, es jei dies eine 
öffentliche Trauerfeier; denn entweder dem Todten oder den Redner 
zu Ehren werde alle Welt dazu fommen.t) Cinmal fiel Z. wäh- 
rend der Trauerrede der Länge nah Hin; als man ihn aufrichten 
wollte, fand man ihn ganz geihwädt. Nach der Urjache befragt, 
jagte er: Es gieng mir, wie es in Koheleth (7, 3) heißt: Der 
Lebende nimmt e3 ſich zu Herzen.?) 

Nicht nur als Faſter und Beter, jondern vermöge jeiner ganzen 
Lebensführung verdiente Zeira die Bezeihnung „der Fromme 
aus Babylonien.”°) Cinmal gieng er, auf Chaggai gejtüßt, des 
Weges. Da begegnet ihnen Jemand, der ein Holzbündel trägt. Zeira 
ſchickt Chaggai, ihm aus demfelben einen Span zum Reinigen der 
Zähne zu holen. Doc widerruft er jofort den Auftrag ; denn — 
jo jagt er — wenn Jedermann dasjelbe thäte, jo wäre das Holz— 


1) Taanith 8a. Im jer. Talmud, R. 9.58 d unt., Taaı. 66 b, wird 
die Anwendung des Danielveried, doch ohne die Veranlafiung, im Namen 
2..% mitgetheilt. 

2) ©. oben ©. 6,9.1;©. 7,9.2; ©. 11, A, 7. 

3) 3. Taan. 65a: ya pn 7 ga pay pıb von mamma tor 55; 
b. Taanith 16 a: pi bis 5 yıyaın. 

4) Megilla 28 b. Eine Trauerrede 2.3 j. oben ©. 13, 

5) 3. Berad. 6b oben, j. Nazir 56a unt. — Nah Z. hört der 
Verftorbene feine Zobpreifung, wie im Traume: Tıno> *)ä— nom KT vpꝛ 
son, j. Ab. zara 42 e oben. 

6) ©. Chullin 122 a; 5337 mon Damen ayar Ban j12 MD: 
bei Gelegenheit einer Parallele zwiihen Simon b.Lafijch und Zeira. 
Diefer ließ Jemanden, der auf eine aufgewworfene Frage einen Beſcheid 
wußte, feinen Spott empfinden, während Simon b. Lakiih, der den Ruf 
ftrenger Unnahbarkeit Hatie (1, 350), bei gleihem Anlaſſe den Betref— 
fenden leutjelig auszeichnete. Diejelbe Parallele, aus anders gearteter Ver— 
anlaffung, zwiihen Simon b. Lakiſch und Nahman b. Jakob 
(Nachman b. Jizchak ift dort aus hronologiihen Gründen nicht am Plate) 
Megilla 28b. ©. ferner Taanith 23b, wo Huna und Chisda die ven 
Gas find! Ren 
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der einzelne Weijenjünger jede Art von GSelbjtpeinigung auferlegen 
dürfe, ſchränkt Z. dahin ein, daß dies nur dann gejtatiet jei, wenn 
damit nit eine Herabwürdigung Anderer verbunden ijt.?) 
2. hatte gewalttbätige Leute zu Nachdarn, gegen die er jich zuvor= 
fommend benahm, um jie jo zur DBefjerung zu dringen ; dadurch 
erregte er aber nur die Mißbilligung der anderen Gelehrten. Als Z. 
ſtarb, jagten die böſen Nachbarn : Bisher bat Zeira?) für uns 
gebelet, wer wird jest für uns beten ? Dieje Erwägung gieng ihnen 
jo zu Herzen, daß fie nun wirklich Buße thaien und jich befjerten.*) 
— Wenn Z. von jemandem verleßt worden war, bot er ihm Ge— 
fegenheit zur Verſöhnung, indem er zu wiederholten Malen an ihm 
vorübergieng und ihm jo Anlaß gab, um Verzeihung zu bitten.?) 
— Mer nit jündigt, jo ergänzte Z. einen alten Sprud, ift nur 
- Dann des Lohnes gewärtig, wenn die Gelegenheit zu jündigen jich 
ihm darbot, er aber jtandhaft blieb.) — In der Ausübung der 
religiöjen Satzungen joll man auf die jchöne Form ein Drittel 
deſſen verwenden, was die Ausübung jonjt fojten würde; wer mehr 
verwendet, dem wird es Gott erjegen.”) — An den Vorbereitungen 
zum Sabbath betheiligte ſich Z. perſönlich, indem er am Freitag 


St des Mannes dahin.) — Die alte Beitimmung, daß id 
5 
4 
4 



















1) 3. Demai 23be, Challa 61b. Der Erzählung folgt die Bemer- 
fung: jm2yr3 55 po zus Yon non ja 5a ws va nd. D. 5. Zeira 
bandelte nicht aus jfrupulöjer Frömmigkeit jo, jondern um ein Mufter zu 
geben in der gewilienhaften Beobachtung der Gebote des Schöpfer2. 

2) 3. Berach 5d oben: jun tar won mında1, — Vergleiche 2.3 
Aecußerung, oben ©. 16, Anm. 3; ferner Sanh. 96 a. 

3) Sie gebrauden die populäre Bezeihnung für ihn, die oben S.T, 
Anm. 2 erwähnt it. 

. 4) Sanhedrin 37a. 

5) Soma 87a unt. 

6) J. Kidduſchin 61 d; etwas verſchieden Sc. tob. zu Bi. 1 (6). 

J 7) Baba Kamma 9b: wmux xanına —y MISD TTm2 2... 
— ann ben am jan ıhwn wrbw -y mar mnwem. Zur Art der Ueber— 

lieferung vgl. Sand, 23a: KI7 '97 mnWn xamypa 1mox 37; der fa tra- 

dirte Ausspruch findet fi in der That in kürzerer Form im ‚ paläft, Tal: 

mud, Sanh. 21 a oben, im Namen von #77 7 (sie): ıntar aTın 1Tm29 now. 
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das Feuer für die Sabbathipeijen jelbjt anzündete.!) Wenn er 
am Sabbath die Weijenjünger paarmweije jtehen und ſich unterreden 
ſah, gieng er bei ihnen umher und dat fie, den Sabbath nit zu 
entweihen (fich nicht jo in das Geſpräch zu vertiefen, daß ihnen der 
Sabbath aus dem Sinne fäme).?) — Bon pädagogijcher Weisheit 
und jtrenger Sittlichfeit zeugt die Lehre 2.8, da man einem Kinde 
nicht etiwad zu geben verjpreche, was man ihm dann nicht giebt, 
weil man fonjt die Kinder „an’s Lügen gewöhne“ (Nerem. 9, 4).?) 

Auf das Gebet legte Z. ein großes Gewicht. Wer jeinen 
Nächſten grüßt, bevor er gebetet hat, der jündigt, als hätte er 
einen Gößenaltar gebaut.*) Nach dem Gebete jprad) Z. das PBrivat- 
gebet: Es jei dein Wille, o Emwiger, unjer Gott und Gott unjerer 
Väter, daß deine Lehre unjer Beruf jei, daß unjere Eiferjucht 
nicht gegen Andere, die Eiferjucht Anderer nicht gegen uns rege jei; 
nicht möge unjer Herz fie, nicht unjer Auge dunfel werden.’) — 
Z. wartete im Achtzehngebete auf den Vorbeter, um mit ihm zu- 
jammen die WVerbeugungen bei der Benediction der Dankjagung zu 
machen.) Eine Zeit lang bradte er im täglichen Gebete täglich 
etwas Neues hinein. Als er aber merkte, daß er dadurch Irrthümer 
im Gebete begehe, unterließ er die Einjchiebungen.”) 





1) Sabbath 119a. 

2) Sabbath 119 ab: mandırın xd . . . Sie 3377 mr n)x ITTD 17m. 
Vielleicht ift die Bitte in dem Sinne zu verjtehen, der aus dem Ausſpruche 
2.83 in Berad). 6b hervorgeht (unten ©. 26, W. 2). 

3) Suffa 46 b. Voran geht eine ähnlihe Warnung Z.'8, mit reli- 
gionsgejeglihem Hintergrunde. 

4) Berad. 14a, trad. von Jona, nad der Leieart der Münchner 
58. (D. ©. I. 63), wo aber irrthümlich Jona als Autor, Z. ala Tradent 
genannt ift. 

5) Berad. 16 b, nad) der Münchner 58. (f. IL. 184, 5). 

6) I. Berach Se unt.: ... 7a05 sa ıı. ©. dazu Weiß im 
Beth: Talmud I, 17. 

) 3. Berad. 8a nut. Etwas verſchieden b. Berad. 29b: „Id 
tönnte Neues in’3 Gebet einflechten, aber ich fürdhte, dadurch geitört zu 
werden.” — ©. eine ähnliche Mittheilung 2.3 über fein Nachtgebet, j. Berach. 
Te unt. — Ferner über die Habdala-Geremonie, Berach. 53 b. — Ueber das 
Anzünden der Chanuffalichter, Sabbath 23 a. 
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Ein hervorſtechender Charafterzug des Gejegeslehrers Zeira ift 
jeine Genauigfeit und Gemifjenhaftigfeit im Tradiren älterer Lehr— 
ſätze. Aus mehreren der bisherigen Angaben über feinen Verkehr 
mit den Autoritäten Paläſtina's ijt das Streben zu erfennen, in 
den Beſitz jicherer Ueberlieferungen zu gelangen. Was er von Chija 
b. Abba rühmt,!) galt ihm gewiß auch ſelbſt als Richtſchnur in 


Flajjtihes Beijpiel dafür, mit welcher Treue er die ihm gewordene 
Ausfunft feithielt und weiter überlieferte, ijt im babyloniſchen Tal- 
mud zu lejen.?). Z. berichtet über eine halachiſche Trage, auf die er 
mit ſchwerer Mühe die Antwort Aſſſi's zu erlangen wußte; dabei 
berichtet er gleichzeitig, daß diejelbe Trage auf gleiche Weife von 
Aſſi ſelbſt an Jocha nan, von Johann an Jannai, von 
Sannai an Gonathan b. Amram,?) von diefem an Sehuda 
I. gerichtet wurde, und wie dann Sonathan b. Amram von Chija 
einen andern DBejcheid erhielt, als von Jehuda I. und jchlieglich 
Jehuda I. die Richtigkeit des Beſcheides Chija's anerfannte.t) In 
den paläjtinenfiihen Schulen wurde auf Zeira vermöge feines treuen, 














Veberlieferung das Wort angewendet: „Den Mann der Treue, wer 
findet ihn“ (Prov. 20, 6).) — In Bezug auf die tannaitijche 








1) ©. oben ©. 9. 
2) Aboda zara 36 b unt., mitgetheilt von Nach man b. Jizchak. 
3) Statt n3 I. now. Jonathan b. Amram, der Schüler Je— 
hudas I. fömmt nur noch in der jchönen Erzählung Baba Bathra 8a vor. 
+) Dieje aus ſechs Sliedern beitehende lückenloſe Traditiondfette hat 
Zeira jo angewendet, daß, während er am Anfange jelbit in eriter Perſon 
Ipriht con n bar 5 ma Sy, am Schluffe der eigentliche Gegen- 
ftand der Tradition von dem erjten Tradenten, Jonathan b. Amram, in 
eriter Perſon vorgetragen wird aux x 'n Dax 'nN2W21 . . . 5 Som 
0. tb Bor 13a mp5 a7 YET IND .. 55). Aus der Verken— 
nung dieſes Thatbeitandes floß die aller hronologiichen Wirklichkeit in's 
Gefiht ihlagende Bemerkung der Toffaphoth 3. St.: mx 172 7 pbimw 
„03 259. 
5) 3. Sabbath 3a, j. Kidduſchin 61a, anonym. Zur Jlluftration 
werben zwei Fälle erzählt, wie Zeira einmal Aſſii, das andere Wal Abba 
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der Aneignung und im Bortrage des überlieferten Lehrjtoffes. Ein 


gewiſſenhaften Forjchens nach dem Urjprunge einer vernommtenen 


ee — 
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Ueberlieferung jpricht Z. den maßgebend gewordenen Grundſatz aus, 
daß nur die Traditionsfammlungen Chija's und jeines Schülers 
Hoſchaja die nit in die Mijchna aufgenommenen Halachaſätze in 
forrefter Weije enthalten!) Die den Babyloniern gleihiam ange- 
borene Hochſchätzung Chija's befundete fich auch in dem Traume Zeira’s, 
der ihm die NRangverhältnifje des Jenſeits offenbarte.) — Zus 
mweilen findet ji Zeira als Tradent für Ausſprüche paläjtinenfiicher 
Autoren, die er perjönlich nicht gefannt hat.?) Auch ala Gewährs— 
mann tannaitiiher Traditionen kömmt Zeira vor.*) 


Sentenzen und Sprüde. Groß ilt die Ehre der 
Menge — die Achtung vor den Menſchen, das Anſehen der öffent: 
lihen Meinung, — daß lie für eine Weile jogar ein biblijches Verbot 
aufbhebt.°) — Wenn deine Nation altersſchwach gemorden it,‘) 
tritt auf und umzäune jie, wie Elfana that, als er durch jein Beis 
Ipiel die jährlichen Feſtwallfahrten wieder in Schwung bradte 


b. Zabda zur Anerkenntniß brachte, daß fie das im Namen eines älteren 
Autors Weberlieferte nicht persönlich von ihm, ſondern von einem Zwiſchen— 
tradenten vernommen haben. — Hier jet auch der kurze Dialog aus Grubin 
65a erwähnt: Man jagte: Zeira, deine Lehrjäge find klar! Gr antwortete: 
Sie find vom Tage (de3 Tages, nicht im nädhtlihen Studium erworben). 

I) Chullin 141a unt. ©. Ag. d. T. I. 522. Vgl. auch II. 4, 4. 

2) Baba Mezia 85h. ©. I. 224. 

3) Chaninab.Chama, J, 17,1; Joiua b. Levi, I, 157, ı 
(.noh 1.5, 3): Joch anan, J. 119, 3; 239, 1; 261, 5; 267,2. Simon 
b. Lakiſch, I, 357, 5: 377, 4: 393, 6 (alle drei Stellen aus Schoder 
tob) ; Grubin 80a axaum "9 101 27 RUSiT mon wınT @T "OR 127); 
Sofeb. Chanina, I, 292, 8. 

4) ©. Ag. d: Tanıı. I, 384, 3: II, 137, 1. 

5) 3. Berach. 6b oben: za miye ST min arsız 133 KT Im 
Pmx yo mwyn; ebenjo Rilajim 32a; in Nazir 56a ma 71353 jtatt 
eraam 3, unter dem Ginfluße der Form des Ausſpruches im babyloniichen 
Talmud: unse mwyn x5 mw mia 122 Im. So wird der Sat 
in Berach. 19b als Baraitha citirt Gew xm), mit “e "or auf ihn bin- 
geiviejen Megilla 3b (durh Naba), Menach. 37b, ib. 38a. Außerdem 
wenden den Sat an die babyloniichen Autoritäten Chisda (Sabbath 81 b), 
Rabba (Grubin 416), Nahmanb. Jizchak (Sabb. 94b). 

6) Umdeutung der Worte Idx mIpt ">, Prov. 23, 22. 
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(I. Sam. 1, 3).) — Wenn die Alten Engel waren, dann find 
wir Menſchen; waren fie Menjchen, danı find mir Ejel!!) — 
Den Wiederaufbau des erjten Tempels bewirkte die Reue; der 
Mangel der Reue Hinderte den Wiederaufbau des zweiten 
 Zempels.?) — Es giebt Yamilien, in denen ein Vorzug erblic 
ift: eine Familie von Schriftgelehrten läßt Schriftgelehrte erjtehen ; 
eine Familie von Thorajüngern, Thorajünger ; eine Familie von 


Reihen, Reiche.) AlS man ihm Beipiele des Gegentheils ein- 


wandte, jagte Z.: Es ijt nicht geichrieben : der dreifache Faden 
reißt niemals, jondern : reißt nicht jo bald.“). — Auch die gemöhn- 
liche Redeweiſe der Paläftinenjer ift Thora (enthält Belehrung). 


1) 3. Berad. 14e unt.:.. . MT EP NDR MPN DR. In 
- Midr. Sam. c. 1 dafür, dem Tertworte entiprehend: an I8 "RK 1 OX 
‚möby. 
2) 3. Demäi 21d unt.,j. Schefalim 48c unt., tradirtvon Ubba b. 
Zebina (Zemina): Ws 3 117 fmı WI 22 far andn 3. RETa HIT DR 
j’seon ix. Sn b. Sabbath 112b hebräiih: "=> ux DIaxdn DInwnT du 
EIMDERI DR DIWIR 33 '0 OR DIWIR ; die Autorangabe lautet: xXV 129 "os 
KEN 2 829 "O8, was natürlich umgefehrt werden muß. Der Schluß der 
Gentenz im Babli .. . ers = do morns 51, rührt, wie an beiden 
Stellen des pal. Talmuds erfichtlich ift, von Mana her. In Gen. r. e, 
60 (8), wo j. Demäi zu Grunde liegt, heißt es: 79 83m) 12 K38 'T "HR 
x; Doch hat dort Pſ.-Raſchi die richtige Lejung: xXVy 7 mıwn . . + 
Für xyor iſt natürlih ser zu jegen. Auch in Gen. r. it Mana's Nach— 
bemerfung dem Ausipruche einverleibt. 
3) 3. Soma 38 ce ut. : 7Siwon op 85 mw Haan op DINORTT. 
4) Koh. r. zu 4, 12: nmpyo ormBID nreBwn om nınbon nrpwn 
 BDimwy yo Bmwy wo mmn 32 yo mn 2 wo'c. E3 Icheint, daß hier 
durch Berjehen die bibliihe Grundlage des Spruces weggeblieben tit, 
namlich omsıs nırswns, I Chron. 2, 55. Doch wird Z., wie die Fortſetzung 
zeigt, den Spruch auch mit Beziehung anf Koh, 4, 12 „der dreifache Faden 
reißt nit jo bald“ gejagt haben. 

5) Den Einwand mit der Antwort j. auh Schocher tob zu Bi. 59 
(1). Diejelbe Anwendung von ımn2 x5 in dem Sohelethipruche findet ſich 
in der Bemerkung Z.3 zu einem Sage Samuelb. Jizchaks, wonad, 
wer fid) dreimal vor einer Süude bewahrt hat, dann ruhig fein fann, da 
ihn fortan Gott davor bewahrt. Darauf Zeira.... ms arm x57 mın721 
KT D'EBE may nrmen je; wenn du ben Faden zu fehr belafteit, veikt 
er. 3. Pea 16b unt. 


a2 
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Wer um eine MWohlthat bittet, jagt: *2 7, erwirb dir ein Ber- 
dienjt durch mich.!) 

Der Lohn des im Lehrhaufe gehaltenen öffentlichen 
Bortraged gilt dem SHineilen zu demjelben (da das Verſtändnis 
des Vortrages nicht Allen gegönnt ijt.))) — Jochanan genügte 
e3, jeinen Lehrer Hoſchaja zu Sehen, auch wenn er nichts von ihm 
lernte; denn wer feinen Lehrer bejucht, der beſucht gleihjam die 
Herrlichkeit Gottes.) — Ein gegen die Autorität der geſetz— 
lichen Beltimmung ſich auflehnender Weltejter iſt nur dann 
IHuldig, wenn fich jeine gejeßmwidrige Eutiheidung auf etwas be= 


1) Lev. r. e. 34 (1): an man amp par ua bo inmw YIYDR 
> “a9 var 93 var ars MBiR DIR 7273. Nach ı3 »a1 jteht noch die Gloſſe: 
> 37 98 (137 tft in den Ausgaben zu »2 corrumpirt). In Schoder tob 
findet ji 2.3 Spruch zweimal auf volfsthümliche Redensarten angewendet, 
und zwar in der Form: 7 man Innen bw inne ax, zu Bi. 5 (9), |. 
l, 157, 1, und zu Pi. 104 (3). Dal. den Ausſpruch Rab's über nnw 
Bioan wohn, Suffa 21 b. 

2) Beradoth 6b: KOT KpIDT max (an der Spike, und vielleicht 
das Muſter einer Neihe ebenjo jtylifirter Sentenzen, die alle babylonijche 
Amoräer zu Autoren haben). Daß aber Hier unjer Zeira und nicht der 
jüngere babylonijche Amora diejes Namens gemeint ift, zeigt da unmittelbar 
vorher zu lejende Geitändniß 2.3, das jeinem Inhalte nad unjerem Z. 
gehört: xp wor naW3 apmeb Ww7n 8p7 3275 and aan mm > W'nD 
KIR . . . ba.093 Diman 'S Norm ab minyow“ i13 Knaw j33% jobrıo 
wor mm m Bol. zur Form des Ausſpruches die oben ©. 22, W. 7 
eitirten Ausſprüche 2.3: 1. Berach. 53 b: ... Kaya 1112 KITTTD mim DD 
nzammd db 3 non; 2. Sabbath 23a: An2 ..... 3912 Km a DD 

. . MEI". Zu xnaWw 7337 porno ſ. oben ©. 22, Anm. 2. 

3) J. Grubin 22b, j. Sanh. 30b, tradirt von Samuel (wol ©. 
b. Abba, oben ©. 17), mit Bezug auf eine Angabe über die Beziehungen 
Sohanans ud Hoſchajas (l, 98, 2). Die Sentenz jelbft wird auch 
von Chija b. Abba angewendet (Il, 182, 5) und findet fich in etwas 
anderer Form in der Mechiliha (59 a) zur Erklärung der Worte „vor Gott“, 
Grob. 18, 12: m2139@ we Iape Yor> zrosn ne Sapan 55 oben. Dieſer 
Satz der Mediltha wird aud im j. Erubin ib, gebraht &xyowr 3 m: 
nur iſt dort aus era>m (mo! dur faliche Auflöiung der Abbreviatur 7) 
geworden nam. 



















Re Die Lehre Redeweiie. ” 


zieht, was jeine Wurzel in der Thora, jeine Erklärung in den 
Worten der Schriftgelehrten hat.!) 

Ms die Redemweije Zeiras fennzeichnend jeien Gier noch 
folgende Einzelheiten erwähnt. Als ihn Samuel b. Abba 
fragte, ob einem minderjährigen Taubſtummen die Pflicht der 
Feſtwallfahrt obliege, antworteie er mit dem in Babylonien ge- 
bräuchlichen Sprichworte :?) „Der Cinheimifhe unten auf der 
Erde, der Fremdling im oberjten Himmel!" Nachdem dem groß: 
jährigen Taubjtummen jene Pflicht nicht obliegt, unfomweniger dem 
Minderjährigen.) — Als derjelbe Samuel b. Abba eine ha— 
lachiſche Frage aufwarf, ſagte Z.: Wer mir darauf Beſcheid 
giebt, dem gebe ih Würzwein zu trinken.) Als von zwei Seiten 
Beſcheid kam, ſprach Z. mit ſcherzhafter Betrübnis: „Fort iſt der 
Würzwein.“s) — In Bezug auf Controverſen der Schulen Schammais 
und Hillels jagt Z.: Fürchtete ich nicht, meinen Kopf zwiſchen die 
fampfenden Löwen zu bringen, jo mürde ih eine Anficht 
jagen.?) 


) 3. Sand. 30b oben. 

2) DW WE RW RYaRS 822%. Bon Raba angewendet, Baba 
Kamma 42 a; anonym in der talmudijchen Discuffion Erubin 9a, Joma 47a. 

J. Chagiga 76a od. 

4) n 30 mb Yo wor nn 87775 "ORT jxD. Auf den aus 
Wein, Honig * Pfeffer zubereiteten Würzwein, conditum (}. Peſikta 
102b, 105 a), bezieht ſich auch die oben ©. 19, Anm, 1, erwähnte Frage 
1.3. 

5) 3. Jebamoth 11 b: parmnp Ira 87. Dieſe Nedensart (Onx x7) 
ift ebenfalls charafteriftiich für —— ©. j. Jebamoth Jed: mn xbnR an 
won 97 „Fort iſt — außer Geltung — die Anfiht R. Huna's“; j. Sabbath 
8a, ebenjo j. Sanh. 28a: #217 x 7 mmmbn jo x Re 87; j. Demäi 
23b unt. (in der oben ©. 21, Anm. 1, gebrachten Anekdote): 51x x” 
auayıı xb216; j. Berach. 12a: Iainen a97 min abe 87. Gonft kömmt 
die Redensart wol gar nicht vor. Wenigitend bringt Levy in feinen diejer — 
von ihm nicht richtig erflärten — Nedensart gewidmeten Artifel (I, 50 b ut.) 
fein anderes Beiipiel, al3 einige der hier aufgezählten, welche ſämmtlich im 
Munde Zerra's fi finden. bs ift Feminium zu Se im erften Beifpiel. 

6) 3. Sabbath 4a oben : 3m anime oa on vybyo xbT Mohr 
xdyr Ko ; nit „das Haupt unter Löwen erheben“, wie Levy (I, 164 
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Eregetijdesund Homiletijdes. Gen. 1, 31. 
In sp 28 mm iſt das Paradies und die Hölle angedeutet 
(beide gehören zur Vollfommenheit der Weltordnung). Iſt denn 
aber die Hölle „jehr gut?” Ein Gleichnis erkläre es: Gin König 
batte einen Garten, in den er Arbeiter bradte und an deſſen 
TIhüre er eine Schatfammer baute. Wer jih — jo ſprach der 
König — in der Arbeit des Gartens als tüchtig erweilt,!) der 
darf in die Schagfammer hineinfommen ; wer fich nicht als tüchtig 
erweilt, der wird nicht hineinfommen. Co jagt auch der Hinweis 
auf ‘Paradies und Hölle dem zum Wirfen in die Welt gebrachten 
Menſchen: Wer fih durd Erfüllung der göttlichen Gebote und 
Ausübung guter Handlungen auszeichnet, für den iſt das Paradies 
da; wer das nicht thut, für den ijt die Hölle da.) — 19, 23. 
Der Engel ebnete den Weg vor Lot; darum kam er jo raid 
nad Zoar.?) — 27, 27. Lies "IE: auch die Ungetreuen Jakobs 
duften ; auch die im Glauben am tiefiten Stehenden haben Ver— 
dienjte.t) — Erod. 20, 4. Der falihe Eid iſt anderwärts verboten, 
Yev. 19, 12. Die Worte: du jolljt nicht den Namen des Ewigen 
deines Gottes in Falſchheit ausjprechen — enthalten die Warnung : 
Du ſollſt nicht eine Würde übernehmen, wenn du zu ihr nicht be— 
fähigt bift.?) — Xen. 13, 18. Statt oısı heißt es: war; dies 





ob.) überjegt, da Syn nicht das hebräiiche Syn, jondern aramätich it, 
Plural von byn = xı2n. 

I) gmnp naxbo> "wann sımw on 53. Denjelben Ausdrud ge- 
braucht Z. in dem oben ©. 13, Anm. 5 gebrachten ähnlichen Gleichnifie : 
InaxRdn2 "wann mm ums Sys pw mim. Levy «II. 425b) kennt nur dieſes 
leßtere Beiipiel für den Ausdrud. 

2) Gen. r. ec. 9 (9). Es folgt unmittelbar darauf eine ähnliche 
Deutung Samuel b. Jizchak's. 

3) 3. Berad. 2e, j. Joma 40b, Gen. r. c. 50 g. E., mit Bezie- 
hung auf die Erklärung Chanina's (1,20, 2): amıes Ta MT oo 
5. Bgl. zum Verbum 779 mein: Leben und Werke des Abulwalid, 
©. 84, Anm. 6. | | 

4) Sanh. 37a, im Anſchluſſe an den ähnlihen Sag Simon b. 
Lakiſch's, I, 371, 2. Dann folgt zur Jluftration die oben S. 21 Anm. 
4, wiedergegebene Anekdote. f 
5) Peſ. r. c. 22 Anf. (1114). Wer als Unmürdiger ein Amt übers 
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deutet an, daß nur — Herz weich „wie Fleiſch“ iſt, „geheilt 
wird.“) — Lev. 16, 2. Das Futurum Ass, ſtatt des Perfectum 
ns, deutet an, daß Gott nur dann jtraft, wenn er vorher 
gewarnt hat.) — Num. 7, 1. prenb mb> or3, an dem Tage, 
an welchem Mojes die verjchiedenen, probemweile vorgenommenen 
Aufrihtungen des Stiftszeltes beendet hatte.?) 

I. Kön. 14, 13. Die „gute Sache,” die am Sohne Jarobeams 
gefunden murde, beitand darin, daß er, mit SHintanjeßung des 
ihm vom Vater gewordenen Amtes, die Feſtwallfahrt nach Serufalem 


hielt.) — Sejaja 33, 7. „Die Engel jehrieen” (als Abraham das 


Mefjer. erhob, um Iſaak zu opfern) : man, es ijt gegen die Natur, 
daß er ihn ſchlachte.) — 55, 7. mbod mar „er fügt hinzu zur 
Sündenvergebung.” Ein Hinmeis auf das jühnende Mehlopfer 


(„das Zehntel Epha, Lev. 5, 11), meldes uns Gott in feiner 


Nachſicht als Sühnemittel au dem ihm Zufommenden (Lev. 2,1: 
„Mehlopfer dem Emigen“) gewährt hat.) — Maleadi 3, 1: 
Gott läutert und reinigt dereinit die zu feinem Dienfte beftimmten 
Leviten, wie Jemand, der nur aus einem reinen Becher trinft.”) 


nimmt, mißbraucht den Namen Gottes, da er dad Amt im Namen Gottes 
ausübt. 

1) Sota 5a, mit Beziehung auf einen Ausfpruh Chizfija b. 
Chija's (I, 53, 6). 

2) 3. Joma 39b oben (e. 1 Ende). 

3) J. Soma 38e oben. — Zu Num. 14, 5f. ſ. II. 47, 4. 

4) Moed faton 28h, gegen Chanina b. Bapa (IL, 532, 2). Val. 
Z’8 Ausſpruch über das Verdienſt Elfana’3 oben ©. 25, Anm. 1. 

5) Eha v. zu 1, 2 (masıs Ende); dann die Bemerkung Bered)- 
ja’s, =yın jei nah "yırm, Gen. 15, 5, zu verſtehen. In Peſ. r. c. 40 


% (171 a) ift Berechja felbit als Autor genannt, in Gen. r. c. 56 (5) my 
ft. sep. Zur Bed. des Wortes gr, welches für air gefegt wird (in 
Eda r. fogar 73 "yn) ſ. Levy II, 125b. 


9) Lev. r. c. 3.(8), tradirt von Jehuda db. Simon (Jalkut 3. 


St.: a n 292 pioe "3; im Jalkut Madiri z. St. fehlt die Autor- 
5 angabe): 1B#7 may 7 mm Yowo nme mmbp 1b Anm map ax. In 


Schocher tob zu Bi. 25 (3) ift 350 3 — alfo der Tradent — als Autor 


* ‚genannt und der Sat verallgemeinert: 13%7 m’ mb > SA m'3DT AN. 


7) 3. Sebamoth 94 oben. 
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Pſalm 7, 12: „Gott zürnt (riter) an jedem Tage,“ doc 
jein Strafgericht vollzieht ſich allmählich.) — 19, 3. Der 
„Tag“ Joſua's (Joſ. 10, 13) „lehrt den Tag“ Debora’s (Richter 
5, 20)°), und der Tag Debora’s lehrt, wie viele Zeichen und 
Wunder an ihm gejchahen. Die „Nacht“ Abrahams (Gen. 14, 15) 
„kündet für die Nacht“ des Eritgebornenjterbens (Exod. 12, 29), 
dieje findet für die Nacht Gideons (Ri. 7, 9), dieje für die Nacht 
Sanderibs (II. Kön. 19, 35), wie viele Wunder in ihnen ge- 
haben !’) — 78, 60. Der Ausdrud wo bemeilt, daß das 
HeiligtHum von Schilo aus Brettern errichtet war.) — 
115, 8: Hieße e8 oma, jtatt orwıy, jo wäre es jchwer zu ver- 
jtehen, wie die Anbeter der Sonne und des Mondes der Sonne und 
dem Monde gleich werden jollen. orwıy bed. die Verfertiger ihrer 
Abbilder, die diejen Bildern der Sonne und des Mondes gleich 
werden.) — Prov. 15, 23. Wann „hat der Mann eine Freude“ 
von den Morten der Lehre? Wenn er „jeinen Mund antworten 
läßt“ (wenn er mit Geläufigfeit vorträgt, was er an Wiſſen be: 
ist.) — 23, 21: „An zerrifiene Lappen Eleidet Die 
1) 3. Sota 24b umt.: nMarvana TIERT TIER. In Sch. tob. z. 
Et. (9) jo umſchrieben: avpnn ex pex ar D22 By y FIR. 

2) An beiden Schlachttagen verhalfen die Himmelskörper Sirael 
zum Giege. 

3) Sch. tob. 3. St. (9). — Zu Bi. 22, 2. „Hirſchkuh“, als Bezeihnung 
Eſthers, erklärt Z. ganz jo, Soma 29a, wie Jonathan, Erubin 54b (I, 
63, 6), Prov. 5, 19 auf das Thoraftudium gedeutet hatte. 

4) Sch. tob. 3. St. (18), mit Beziehung auf den Satz Joſe b. 
Chanina's (T, 288, 4). Man muß als Belegitelle Z.3 hinzufügen: Erod. 
26, 15 g>wnb Dep ne). Im Midr. Sam. ec. 3 (5) iſt die Stelle eor— 
rumpirt. ©, aud oben ©. 10, Anm. 2 Ende. Andere Einzelheiten hat j. 
Megilla 72. unt. — In Baba Mezia 83 b ift eine eschatologiiche Deutung 
von Pi. 104, 20 f. jo eingeleitet: FEN 373 N REINR KU 37 wen, 
Da jonjt vn bei Z. nie vorkömmt, iſt auch dieſe Angabe zweifelhaft; eine 
alte Lejeart lautet in der That: #27 w7. 

5) 3. Aboda zara 44a. 

6) Erubin 54a. Nach ‚einer anderen Verſion daſelbſt: Wanı hat 
„der Mann eine Freude von der Antwort jeines Mundes?“ Wenn er „zur 
rechten Zeit redet, mas gut it.“ 
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Schlafſucht“. Wer im Lehrhauſe ſchläft, deſſen Thorakenntniß wird 
zu zerriſſenem Stückwerk.) — Hiob 1, 1. Hiob „wid. vom 
Böſem;“ er gieng mit Nachſicht über ihm angethane Schmach hin- 
weg.) — 3, 19. Wer jih um der Worte der Lehre willen 
„klein“ macht in diejer Welt, der wird „groß dort”, in der fommen- 
ben Welt; wer fich dem „Sklaven“ gleih macht in diejer Welt, 
der wird ein „Freier“ in der fommenden Welt.?.) 

Hoh. 5, 11: Auch jolde Worte in der Thora, die dir nub- 
loſe „Dornen“ «a’2ıp) dünken, können — wenn ſie vernachläſſigt 
werden — die Welt in „Ruinen“ (obnbn, von 65, Deut. 13, 17) 
verwandeln.) — 8, 13 f. Wenn Iſrael das Schema einjtinmig 
und mit derjelben Melodie vernehmen läßt, dann gilt das Wort : 
„Laß mich hören deine Stimme... ..“; wo nicht, dann trifft zu 
das Wort: „Fliehe mein Freund !”5) — Nuih 1, 8. In diejer 
Rolle (dem Buche Ruth) giebt es nichts über Unrein und Rein, 
über Berbotenes und Erlaubtes ; weshalb wurde jie verfaßt? Um 
dich zu lehren, wieviel Eoftbarer Lohn denen zu Theil wird, Die 
Liebesthaten üben.) — Koh. 1, 11. Wie viel Fromme und Thora- 
jünger wären würdig gewejen, ordinirt zu werden, wie 3. B. 
Sehuda und Ghizfija,”) von denen das Wort gilt: „auch bei den 
Späteren, die jein werden, haben jie feine Erwähnung.”?) Aber 


1) Sanh. Tla. 

2) 3. Sota c. 5 Ende (20 d): ın5b> 5y Anye mW, gegen Ta d- 
lifa aus Gaejarea. 

3) Baba Mezia 85b, auf die Frage Jirmejas, was der Vers 
jagen wolle. Bor der Antwort fehlt die Angabe 5 "ns. Höchit wahrichein- 
lid) ift aber das Wörtchen xdx, womit der Sat eingeleitet ift, aus S'x% 
(= 15 20 corrumpirt. 

4) Lev. r. c 19 (2), Midr. Sam. e 5 (8). In Schir r. 5. St. iſt 
— unter dem Ginfluffe des vorhergehenden Ausſpruches — irrthümlich 
Levi ald Autor genannt. 

5) Sdir r. 3. St. 

6) Ruth r. z. St. 

7) Die Söhne Chija's. So nad) der Gorreftur D. L uria's, jtatt 
mom 137mm. ©. I, 48. 

3, Mohl in den Sinne: man erwähnt fie nicht mit dem Ehren— 
titel „Rabbi“. 
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in der Zukunft wird Gott fich ſelbſt eine Geſellſchaft von feinen 
Gerechten ordiniren und fie in großer Rathöverfammlung neben ſich 
ligen lajjen.?) 

Gleihnijje?). Jemand Hat einen Patron, der aber, 
wenn ihn der Client mehr als gewöhnlich beläftigt, endlich jagt: 
Ich finde, daß mir N. zur Laſt wird. Gott Hingegen ijt ein anderer 
Schutzherr: jo oft du ihn auch aufſuchſt, er nimmt dich ſtets auf; 
„wirf auf den Emigen deine Laſt, er wird dich erhalten!“ (Pi. 55, 
23).) — Jemand hat einen Clienien®); den läßt er, wenn er zum 
eriten Male zu ihm kömmt, jich auf das Ruhebett ſetzen, das zweite 
Mal auf den Sejjel, das dritte Mal auf den Schemel. Beim vierten 
Male jagt er unmillig: Wie drängt mich diefer, und mie beläftigt 
er mih! Gott it nicht jo. Wie immer ſich Sirael hindrängt und 
zu Gottes Gebetsjtätte fommt, es iſt ſtets eine Freude für ihn. 
Daher heißt es (Deut. 4, 7): „wie der Emige, unjer Gott, wann 
immer wir zu ihm rufen.?)“ | 

Brovemium zu Eda 1, 1, aus Hiob 30, 31.%) Die 
Freude, welche der Feſttag des 15. Ab diefem Weonate verlieh, 
„murde zur Trauer”, dur die zweimalige Seritörung des Heilig- 
— Die Sünden Iſraels hatten das bewirkt, und über ſie 
=> Sirmeja: Wie fit fie jo einam ... .‘) 





) Koh. r. 3. St., mit der Anwendung von Sei. 24, 23 ala Schluß, 
die von Chanina b. Chama herrührt (I, 39, 7). Dieſer Ausſpruch 
2.8 veiht ſich ſeinen Aeußerungen über die Ordination Unwürdiger an. 
©. oben ©. 18, 

2) ©. auch oben, ©. 13, 28. ä 

3) 3. Beradh. 13b ob., trad. von Pinchas. | 

4) ma ı=. 

5) Sch. tob. zu Pi. 4 (3). Worangeht ein Doppelgänger dieſes 
Stleichniffes, mit Jerem. 33, 3 als Pointe. Zum Schluffe des Ausſpruches: 
IB 7 moww ındon —* ai pam Damen mp 52, vgl. 2.8 Sen⸗ 
tenz: REM“ NND“ MIN, BE ©. 26, 4. 2. 

6) Schu r. Prooemien, N. 33: ne NY 5. 

) Den Hauptinhalt des-Provemiums bilden verſchiedene auf den 
15. Ab fich beziehende Ausſprüche, am Schluſſe die Dichtung Levi's (II, 
321, 5). — Ueber das nad der Zerftörung des Heiligthums noch immer 
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F Mei jianifches. Wenn Zeiva die Gelehrten fi) über die 
meſſianiſche Endzeit unterredend fand, jagte er ihnen: Ich bitte euch, 
rüdet jie nicht in die Ferne; denn es wurde gelehrt: Drei kommen, 
inden man nicht an fie denkt: der Meſſias, ein Fund, ein Skor— 
pion !?) 

Bon 2.3 baladijher Eregeje find bejonders in— 
terefjante Beijpiele feiner Verwendung nichtpentateuchticher Bibel— 
jtellen zu erwähnen.?) 

Pſeudepigraphiſches. In Birke R. Eliezer ijt der 
Name Zeiras dreimal als Autor genannt.?) Häufiger it das im 
Midraſch ch Miſchle der Fall.“) Der Traktat vom Gehinnom iſt mit 
einem Prooemium Zexrras eingeleitet?), von dem auch ein echter Aus— 


fruchtbare Sand hat 2. folgenden Ausruf: Has DIET MT 753 78T) 815 
MID Toy one Sxw", j. Taanith 69 b, Peſiktn 114 a, Char. Prooem. 34. 

1) Sanhedrin 97a. ©. aud) Sanh. 100a, über Czech. 47, 12. 

2) 2ev. 8, 35. Herleitung der fieben Trauertage, mit Heranziehung 
der jieben Tage, während welcher Gott über feine Welt trauerte (j. L, 171, 
2), j- Moed Katon 82e, trad. von Ja kob b. Aha. — Lev. 23, 14, j. 
Challa 57 b oben. — Deut. 17, 12 und 18, 12 19, j. Sand. 19b. — 
Pi. 11, 9, *755 mine zur Begründung des Brauches, daß die Frauen 
vom Beginn des Monates Ab an nicht weben onwn5 859, j. Megilla 74 b 
unt., Mai. Sofrim 13, 5. — Bi. 34, 8, j. Sabb. 15 e unt. — Bj. 65, 19, 
Zand. wen ’>, zu 31, 18. — Bi. 72, 5, j. Berad. 3a unt. eMmaN NIX 
xoyV0), b. Berad. 9b, 29b (IRA IR). — Bj. 122, 3 (zu Sofuab. 
Zepvi’s Saß, L, 154, 1), j. Chagiga 79 d oben, Sch. tob z. St. — Koh. 
5, 5 Gum Schluß der Mijchna Menachoth), Mena. 110a 7819 80). — 
Hiob 9, 7, Worterflärung zu einer Baraitha, auf Grund von var. 


von Gen. 3, 3. — Gap. 25, Reihthum der Sodomiten. — Cap. 29, fünf 
Arten der 389. 

4) Midr. Miichle zu 1, 7 (diefer Vers ergänzt durch Bi. 111, 10). 
— 8, 31 (zum Ausſpruche Alexanders über die Namen der Erde — I, 
204, 3 — 8375 w7 xy ', nämlich der Name sw in Gen. 24, 63). 
— 11, 19 (gegen Ab ahu). — 12, 20 (gegen Chama b. Chanina, 7" 
pure fox mu yowo). — 13, 16 Cams foxS 775 yon , nach einer 
ähnlichen Deutung von 12, 23). — 16, 11 (Göchatologisches). — 26, 24 
CIRIW DR TITIK Dx YT1' INK DIN bp aan). — 27, 4 (Ausführung 
zu Exod. 5, 2). 

5) Beth-Hammidraich, ed. Jellinek, I, 147; mno xwyr "". 

Die Ag. db. pal. Amor. III. Bp. 9 


3) Pirfe R. El. ce. 21. Anf. mis Kmypr xon, allegoriiche Deutung‘ 
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jpruch über die Hölle befannt ift.!) In einem jpäten Widraſch über 
Salomo's Hippodrom beantwortet 7. eine Frage Jochanans.?) 

In einem Erzeugnifje des m yjtijchen Midrajch wird Zeira als 
einer derjenigen genannt, durch welche jich die Kenntniß des Gottes— 
namens fortpflanzte. Gr hat dieje Kenntnig von Abahu über- 
fommen und übergab fie den Letzten in der Traditiongfette, den 
„Männern des Glaubens*.?) Vielleicht wurde ihm dieſe Rolle 
mit Hinblick auf die Negeln zugetheilt, welche er, nach einer übri- 
gend nicht ganz jichern Angabet), über die Tradition der Geheim- 
lehre aufjtellt.”) 


1. 


Samtel 6. Sizchak. 

Der Vater Samuel b. Jizchakss) war Tradent von Barai- 
then ;”) er faftete einmal aus übertriebener Sfrupulofität drei 
Tage jtatt des einen Verjöhnungstages und ftarb daran.?) Gein 
Sohn Samuel tradirte, gleih dem Water, tannaitiihe Halacha, 
und — in Hum a's Lehrhauſe in Sura.”) S.b. J. war aus ſeiner 





1) S. oben S. 28. 

2) Beth-Hammidraſch V, 37 (ſ. J, 389, 4). Z. neben Jochanan, ja 
ſogar vor ihm genannt, findet ſich auch als das Ideal der Thorakundigen 
in Koh. r. zu 1, 4 (im Ausipruh Abba b. Kahana’s, nad Andern Adda 
b. Chunia’s, j. unten Gap. XXIL, Abſchn. 15): vv Yon... . monn nbw . 
pnpb ao nm pova pr nam. Zu Midr. Sam. c. 15 (2), in 
einem Simon b. Lakiſch's Namen tragenden ähnlichen Ausipruhe: 5x 
55 in ab na DD xvyr Ya9 097 O8 NORM.  - 

>) Midr. Chanoch, Beth Hamm. II, 111; j. Ag. d. Tann. I, 18, 2. 

N Shagiga 13a: x = "as. Doch giebt e8 dafür Lejearten: 
MT N, KU "7 NDR, VOR 7 NDR. 

5) am ab mb gr7 ma ab wor DYaTD WIRT TmBID 'R. 

6) »nx 9 na emo m man. Daß man ihn als Vater des be- 
kaunteren Sohnes bezeichnete, und nicht mit jeinem eigenen Namen pr2 ", 
liegt zum Theil daran, daß e8- viele zeitgenöfliihe Träger dieſes Namens 
gab. — Von jeinem Großvater (x3D) ipricht Samuel b. Jizchak j. Beza 63a 

7) ©. Srubin 97a, Zebachim 111b. 

8) J. Roih-Hafchana 57 b unt., j. Challa 57 e oben. 

9) Megilla 8b: xaı7 207 map vn; ebenjo Baba Bathra 113 b. 
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Samuelb. Jizchak. 


EN * 
4 Heimat Paläftina nah Babylonien gefommen,!) wo er zum Kreije 
Huna's gehörte,?) in dejjen Namen er dann Manches tradirte?) 
und von dem er mohl auch die Ausjprühe Rab''s empfieng, 
die er tradirt.*) Bon den Lehrhäujern und Synagogen Babyloniens 
jagte er, ſie jeien das Heiligtum im Sleinen, von dem Gzzechiel 
11, 16 jpriht?). In Baläftina war außer Ajj ie) beſonders 
Chija db. Abba jein Lehrer.‘) Auch im Namen Abahu’s 
tradirt er,°) jomwie von diefem überfommene Sätze Eleazar’s.’) 
Seine Beziehungen zu Zeira, der ihn überlebte, jind bereits 
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1) Chullin 116 b: jamiY '4 Max pa? 20 02 WS NnR 2. 

2) ©. die Anekdote j. R. Haſchanag 58 d oben (j. Sand. 18 oben). 
S. nennt dort Huna 27 wI) 2, wie Zeira, |. oben ©. 3, Anm. 
b. Sizchaf ftellt eine Frage an Huna, Erubin 36 a. 

3) Ser. Berud. 5a unt.; j. Demäi 26 oben; b. Sukka 3a. 

4) J. Peſachim 29 d unt., j. Sota 20 b unt., Kethub. 26 c (an allen 
drei Stellen ift Jirmeja der zweite Tradent). In j. Megilla 71 d oben 
tradirt Jirmeja im Namen ©. b. 3.3 Con mwnb 7357 j15on mw, 
was nad b. Erubin 97a Rab zum Autor hat. ©. ferner Berach 14 b, 
Moed Katon 12b, Sebam. 46a (a7 mw), Kethub, 26b, Nidda 47 b. 
©. auch Die Ag. d. babyl. Amoräer, ©. 4. 

5) Megilla 29 a, wo die Autorangabe ar2> 2 Ix15W 7 "mx ficher 
beglaubt ift. 
6) Er tradirt im Namen Aſſis, Chullin 98a, wohl auch Tamid 

31 b, wo die Namen umzufehren jind. 

\ 7) Chullin 98 a nennt er ihn 2%. Gr befragt ihn Menad. 47a; 

j. Gittin 44 d; j. Orla 61 e oben. Gr ſchickte Jakob 5b. Aha zu Chija 
b. Abba, um ſich Rathes zu erholen, j. Sabbath 8a, j. Jebam. 12d oben, 
Als Chija b. Abba jtarb, empfängt Samuel b. Jizchak die um ihn Trau: 
‚ernden und giebt ihnen Fleisch zu eſſen und Wein zu trinken, j. Berach. 
6a: Son pinpe wa pam motor 5720. Darauf beruht die irrige 
Notiz bei Weiß, II, 99: 20 5y mobna mbar mby dan warn mon. 
Derſelbe Irrthum tft auch bei mir, II, 178, zu berichtigen. Vgl. noch oben 
©. 13, 9. 2. | 

3) ©. II. 108, 1. 
. 9 S. II, 72, 6. Ein Ausſpruch Eleazars S.b. J. zugeichrieben, 
? H, 78, 4. — Bon Chamab. Chanina tradirt er I, 454,2. — Gin 
Ausſpruch Simon b. Lakiſch's wird ihm zugeichrieben I, 363, 2. — 
Als Tradent eined tannaitiſchen Ausſpruches Ag. d. T. II, 133, 1 (429, 
2); vgl. ib. 436, 1. 


S. b. 
3. ©. 
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Samuelb. Jizchak. 





= oben geihildert worden.) An halachiſcher Diskuſſion finden wir 
BR ihn mit Abba) ud Meajdha’) Abba b. Memel 
richtete eine halahiihde Frage an Samuel b. Jizchak und 
drükte dann deſſen Schüler Sirmeja gegenüber jeine 
Unzufriedenheit mit der ihm gewordenen Antwort aus.t) Eine 
gewiſſe Geringihäßung, die bei diejer Gelegenheit zum Ausdrude 
gelangt, jcheint in den Gelehrtenkreilen Paläſtina's Samuel b. 
Jizchak gegenüber vorberrichend gemwejen zu jein. Anlaß dazu gab 
feine Gewohnheit, daß er bei Hochzeitsaufzügen, um ſich an der 
Freude mit einem Xiebeswerfe zu betheiligen, ohne Rückſicht auf 
jein Alter und jeine Würde mit Myrthenzweigen vor der Braut | 
einhertanzte.°) Als das Leichendbegängnig Sımuel b. Jizchaks von | 
einer außergewöhnlichen Naturerjcheinung begleitet war,®) brachte 
man diejelbe mit jener Gewohnheit, durch welche jein Keben ausgezeichnet 
| war, in Verbindung. Die Leute jagten: Sehet, wie dem Alten jein 




















1) ©. oben ©. 12 f. 

2) Suffa 3a. 

3) J. Berad. 5d oben: j. Sabbath 3a. In j. Scefalim 47b, 
i. R. 9. 56 d tradirt Sirmeja einen von M. überfommenen Ausjpruch 
©. b. Jizchaks. 

4) J. Sota 180 unt. „.. Pam NT pp? 12 vy Jen ma 83 "7 
SDR mom 9 oy bon “2 83 '" DD PommT jD . . · pm? “2 wen Din Ny2 
a7 pa mmox Tim non mb. D. h. Als fie aufitanden, trat Abba b. 
Memel zu Sirmeja hin und jagte ihm: Du haft geiehen, wie diefer Deinige 
(d. h. Ddiejer dein Meifter) mich hat fliegen machen (d. hd. mich mit einer 
unbaltbaren Antwort abgejpeift hat). Levy IV, 100 a überſetzt das unrichtig. 
Es wird denn noch erzählt, wie der gleichfalls anmwejende Zeira einen Tra— 
ditionskundigen, Jizchak den „Niefjer* awıny prr3Y, kommen ließ und diejer 
eine bezügliche Baraitha vortrug. 

5) 3. Pea 15d: bs win pbnn mm aneaw SI 7 (zum 
Ausdrucke Dun j. II. 39, 6); ebenjo j. Ab. Zara 42 e (itatt wow: nnawnm, 
beide Formen gehen auf nswsw zurüd); b. Kethub. 17 a: mans ma; bar: 
nad) Gen. r. c. 59 g. Anf.: pwaw nIns pe mm. — Ueber Zeira’s 
Berhalten diejer Gewohnheit ©. b. J.s gegenüber j. oben ©. 12, Anm. 7 

6) Feuer fuhr vom Himmel hernieder und zog wie ein flammender 
Myrthenzweig hinter der Bahre einher, diefe von dem Trauergeleite tren: 
nend. In b. Kethub.: „eine Feuerſäule“, genau wie bei Chaninab.. 
Papa's Beerdigung (ſ. II, 517, 3). Diefer Naturerfcheinung einer un— 
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Sammelb. Jizchak. 


Myrthenzweig geblieben ift !!) Der ſcheinbare Mangel an Ernſt, 


melden man in Camuel b. Sizchaf’3 Benehmen rügte, hat wohl 


auch jeine VBertheidiger dazu geführt, daſs jte das Zeugnis jeiner 


Hausmagd anführten und überlieferten, um jeine jtreng fittliche 
Lebensführung zu beurfunden.?) Als auffallende Eigenart Samuel 
b. Jizchak's wird angeführt, dajs er feine Vorräthe von Lebens— 
mitteln im Hauje hatte, jondern „Alles, was er a5, vom Martte 
aß.“s) E83 jcheint das in rügendem Sinne erzählt zu jein, indem 
die rituelle Dualität der Lebensmittel (hinfichtlich der Verzehntung) 
durch dieſe Hausordnung eine geringere war.*) Von jeinen 
Familienverhältniffen erfahren mir blos, daſs Hoſchaja, der 
„Genoſſe der Gelehrten,“ jein Schwiegerjohn war und von ihm 


gewöhnlichen Yeuergarbe, die an der Bahre ©. b. J.'s niederfuhr, giengen 


nad den paläftinenfiihen Berichten auch andere bei jeinem Tode voraus: 
es war drei Stunden lang Donner und Blis, gleihjlam dazu einladend 
(eine „Himmelsſtimme“), dem Ausüber der Liebesthaten die leßte Liebes» 
that zu erweijen. So in j. Bea, dem für ©. b. 5. wohlwollenditen Be— 
richte. Sn j. Aboda Zara: „Die Cedern Paläſtina's wurden entiwurzelt“ 
(Bal. II, 156, 1). In Gen. r. iſt daS weiter ausgeführt: „Stürme entwur- 
zelten die beiten Bäume Paläſtina's, von denen ©. b. Jizchak Zweige ge- 
nommen hatte”. Sn j. Ab. Z. fommen Blitz und Donner ımd auch die 
Himmel3itimme nad) der euerericheinung. 

1) mmwaw mb map xsc pm por, fo in Gen. r. (die Worte 'x97 
ya) vor napT find zu ftreichen) ; ebenjo in j. Bea, two aber j777 jiam zu 
jr wm geworden ijt. In j. Ab. zara iſt Mppa zu nTnyT (Corr. n73Y7) 
geworden, nnd die erjten zwei Worte zu ITxT vr. (CLevy IV, 504ab 
überjeßt die faliche Leſung und das finnloje napm). In b. Kethuboth ift 
es Zeira, der jagt: x3c5 α „ſein Myrthenzweig kömmt 
ihm zu Gute, dem Alten.“ Nach Anderen hätte er das im Doppelſinne von 
new „eine Narrheit“ gejagt. 

2) 3. Jebamoth 3d: .. pmy' 12 wınT nos; ebenſo Lev. r. c. 
24 (6), wo Ixnw zu Ixyawı corrumpirt it. 

3) 3. Sabbath 5b unt.: ax mim xpıw gu bias minm mn 52, 
Deshalb ließ er — wie Chaggai ib. berichtet — in der M. Sabbath 2, 6 


. borgeichriebenen Formel dad Wort Inwy aus. 


9 Gin Ton der Mifbilligung liegt auch in den Worten AST is, 
mit welden er die oben, ©. 12, Anm. 3 erwähnte Frage Zeiva’3 beant- 


wortete (j. Demäi 22d unt.): 18 937 any? 27 "2 Dainw m ya na mm 
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Samuelb. Jizchak. 


zu einer Intercalationsſitzung binzugezogen murde.!) — Auf ein 
unjtetes Leben, das ihn auch in reiferen Jahren die verjchiedenen 
Schulen aufjuhen ließ, deutet die an Pi. 1, 3 gefnüpfte Angabe 
hin: ©. b. J. verpflanzte jich ſelbſt von einer Genofjenjchaft zur 
andern, zur Bethätigung des Pjalmmortes (Bi. 119, 99): Bon 
allen meinen Lehrern gewann ich Einficht.?) 

Die öffentlihe Wirfjamfeit ©. b. J.'s ijt durch einige 
Verfügungen aus dem Kreiſe der Schule und der Synagoge be= 
zeugt. Er war eö, der — nad) einer übrigens zweifelhaft tradirten 
Angabe — verordnete, dajs die Schullehrer in den heißen Sommer- 
tagen von der vierten bis zur neunten Tagesjtunde (10 Vorm. 
bis 3 Nachm.) die Schüler frei zu laſſen haben.?) Hinſichtlich der 
beim öffentlihen Gottesdienſte jtaitfindenden Uebertragung des Bibel— 
tertes in’3 Aramäiſche verbot er, dem Weberjeßer, die Ueberſetzung 
aus einem geſchriebenen Targumterte der Gemeinde darzureichen ;*) 
er verbot ferner dem Meturgeman, ſich bequem an eine Säule zu 
lehnen, da die Morte Der Lehre, wie fie mit Ehrfurdt und 
Zittern empfangen wurden, aud) mit Ehrfurcht vorzutragen jeien ; 
endlich verbot er, das Targum ohne die Afliftenz einer zweiten 
Perſon vorzutragen, denn auc die Thora jei Iſrael von Gott mit 
Hinzuziehung eines Vermittler?) gegeben worden.) Die für die 
Öffentliche VBorlefung, wie Manchem dünkte, nicht geeigneten Ab— 
jehnitte der Thora, wie Lev. 12 ff., vertheidigte ©. b. J. durch 
eine Deutung der Worte des Hohenliedes (d, 11): amy2 nnw. 
Auch jolhe Abjchnitte, die häßlich und „schwarz“ zu jein jcheinen, 
find Gott „angenehm” (319 von 725p, Maleachi 5, 4).) — Den 





1) J. Sanhedrin 18e oben. 

2) Sch. tob. zu Pſ. 1 (10): mmano wuy Ing mm pn} 37 92 9“ 
ınbswn mob bsp nnd ma mann. 

3) ©. I, 479, 4. 

4) NSBE 1) DO KON BWIn. | 

5) osd, das ift Mojes (necieng). 

6) J. Megilla 74 d. Drei Berichte, von denen zwei durch Chaggai 
tradirt find: im jedem derjelben fümmt ©. b. 3. in eine Synagoge und 
findet Anlaß zu der betreffenden Verfügung. 

) Lev r. c. 19 8), Schir r. 3. St. Zum Beweiſe weiſt ©. b. 3. 


darauf Hin, daß männliche und weibliche Blutflußbehaftete bejondere Ab— 
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Sentenzen und Sprüche. 
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vollſtändigen Thoraabſchriften und den Abſchriften der einzelnen 


Bücher des Pentateuchs ſchreibt ©. b. J. die gleiche Heiligkeit zu.t) 
Samuel b. Jizchak's Agada, die in einer ziemlich großen 
Menge von Ausſprüchen erhalten ijt, hat bejonders die biblischen 
Perjonen und Erzählungen zum Gegenjtande.”) Der hauptjäch- 
lihite Tradent jeiner Ausiprühe iſt Jirmeja, neben dem als 
zweiter Tradent meilt noch Huna genannt iſt; auch Huna allein 
kömmt als Tradent vor.) Weitere Tradenten ©. b. %.3 find: 
Chanin, zumeijt mit Jehbuda b. Simon als zweitem 


Tradenten, auh JSehuda db. Simon allein; Chaggai, 


Aha, Menadhem Joſua db. Nedemja Auh Jona 
und Joſe tradiren gemeinjam Sätze ©. b. %.8.%). 


1. Sentenzen ud Sprüde. 


Wenn jih der Menih das erite Mal, das zweite 
und dritte Mal vor einer Sünde behütet, dann wird ihn 
weiterhin Gott behüten, nah Hiob 33, 29, „zwei Mal, drei 
Mal mit dem Manne.“) — Das Ja der Frommen iſt Sa, ihr 
Kein it Nein; darum jagte Noemi zuverjihtlih (Ruth 3, 18): 


fchnitte (15, 2 ff.; 15. 19 ff.) erhalten, anftatt Beide in einene Abjchnitte zu 
erledigen. | 

1) 3. Megilla 74 a oben, trad. von Jirmeja: 1w172 n 
jınnk. 

2) Es ijt vielleicht nicht Zufall, daß er bejonders Samuel, den 
Propheten, deijen Namen er trug, agadiſch verherrlichte. 

3) Huna trad. Haladhiiches im Namen Samuel b. Jizchaks, j. Sab: 
bath 16b 3. 54 (wo bmw -, wie häufig, unjer ©. b. 3. it). 

9 3. Bikfurim 64a oben; j. R. H. 56 ımt. 

5) 3. Bea 16b unt., j. Kidd. 61 d unt., j. Sanh. 27 e, tradirt von 
Sirmeja. Voran geht die ebenfalld von Jirmeja tradirte Frage ©. b. 
3.3, in Bezug auf die Bibelitellen: Prov. 13,6, ib. V. 21, ib. 3,24, ib. 3,35, 
I. Sam. 2,9: yan pyanı so jiaor, wird denn das Umzäunte umzäunt, 
das Durchgebrochene durchbrochen, d. h. bedarf nicht eher der nicht Fromme, 
daß ihn Gott vor Sünde bewahre ? — In Tanch. B. sw 14 jagt Jirmeja 
zu I. Sam. 2,9: ToW 2 mo von Yan ana 7 89 
PIIET DR ENDE) NT HR 7 MDR Bram bo nor, Das iſt ein dem 
Tradenten zugeichriebener Auszug aus dem umfalienden Ausipriche Sa- 
muel b. Jizchaks. 





— Fr ee > Be a ee ni 





40 Samuel b. Jizchak. RR 


Der Mann wird nit ruhen, biß er die Sache vollendet hat.!) — 
Wer ein Gelübde thut und es erfüllt, dem wird Lohn zu Theil 
für das Gelübde und fürdie Erfüllung, nad Bj. 76, 12; wer aber 
ein Gelübde thut und dejjen Erfüllung Hinzieht, der bemwirft ſich 
jelbjt den Tod, nad) Deut. 23, 22, „von dir ſelbſt wird Gott es 
fordern,“ nicht von deinem Hab’ und Gut.?) — Schmerer ahndet 
Gott die Verlegung der Ehre ded Frommen, als die der eigenen ; 
pon Gottes Ehre heißt es: „die mid mißachten, werden erniedrigt” 
(I. Sam. 2, 30), aljo dur) Andere, von des Frommen Ehre: 
„wer dich verflucht, den verfluche ich“ (Gen. 12, 3), ich jelbjt.?) — 
Wenn der Fromme in der Stadt ijt, jo ift er ihr Glanz und 
ihr Schmud; zieht er hinweg von ihr, dann ijt auch ihr Glanz 
und Schmuck dahin. Darum it es bei Noemi (Ruth 1, 7); 
beſonders erwähnt: „fie zog hinweg von dem Orte,“ — während 
ja gleichzeitig mit ihr viele andere hinwegzogen.*) — Wir finden, daſs 
Gott auch den ſchwerſten Sünden gegenüber Nachjicht übt, nicht 
aber gegenüber der Beratung der Thora; denn Ser. 9, 12 
lautet die Antwort nicht: wegen Göbendienjt, Unzudt, Blutver- 
giegen, jondern: weil fie meine Lehre verlafjen Haben) — Die 
aeijtige Neife des Mannes vollzieht ſich jchneller, als die des 
Weibes; denn: das Weib ſitzt zu Haufe, der Mann geht hinaus 
und lernt von den Leuten.) 


1) Ruth r. 3. St, trad. von Huna: 891 j7 jnbw In apa 
ıXb mb. | 
2) Lew. r. c. 37 Auf. ; j. I, 486, 4. 

3) Midr. Sam. c. 8 (8), tradirt von Jirmeja; in Gem. r. ec. 
39 g. E. ift nad TV ausgefallen: px 33 Iniew 'ı oe, In Jalk. zu 
I. Sam. 2: ıyor 13 TOT 

4) Gen. r. ©. 68 (6), trad. von Chanin, Jebudab. Simon, 
Azarja. Sehuda b. Simon wendet das. den Ausſpruch auf Jakob, Gen. 
18, 10, an. In Nuth v. 3. St. ift Jehuda db. Simon auch der Sat über 
Noemi zugeichrieben. 

5) 3. Chagiga 67e, Peſikta 120b, Gcha r., Vrovem. 2, tradirt von 
Jirmeja und Huna. i 

6) Gen. r. e, 18 Anf., tradirt von Jirmeja, mit Bezug auf 
einen Ausipruch Sofe db. Zimras. An Nidda 4öb ſagte ©. b. J.: 
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en bibliſchen Perſonen und Erz ählungen. 41 
2. Zu den bibliſchen Perſonen und Erzählungen. 

Als Noah in die Arche hineingieng, wurde ihm und feinen 
Söhnen der ehelihe Umgang mit ihren rauen verboten, denn es 
beißt (Gen. 6, 18): „gehe in die Arche Hinein, du und deine 
Söhne" bejonders, „deine Frau und die Frauen deiner Söhne” be- 
ſonders. Als er die Arche verließ, ward das Verbot aufgehoben, 
denn da Heißt es (8, 16): Gehe hinaus, du und deine rau, deine 
Söhne und die Frauen deiner Söhne mit dir.!) — Jakob wollte Lea 
wegen des an ihrer Schweiter begangenen Betruges verjiogen ; als 


Gott fie aber mit Kinderjegen bedachte, ſprach er: jollte ich die 


Mutter diefer da verjtogen ? Am Ende feines Lebens bekannte er, 
daß es Unrecht gewejen wäre, gegen Lea nad) jeiner erjten Abficht 
zu handeln: „er warf jich nieder ob der Spite des Bettes“ (Gen. 
47, 31); denn diejer Ausdruck deutet auf Lea Hin, mit der Jakob 
zuerjt die Ehe vollzog.) — Die drei Stammväter find in der 
Ordnung einer Tijchgejellichaft begraben (Abraham in der Mitte, 
Iſaak zur Kechten, Jakob zur Linken).“) — Als Mojes dem Tode 
nahe war, ohne dajs Iſrael für ihn betete, daß er in’s Land ein— 
ziehen dürfe, rügte er jie mit den Worten: Einer bat durd) jeine 
Fürbitte — beim; goldenen Kalbe — jehzig Myriaden erlöft, 
jollten nicht jehzig Myriaden Einen erlöfen können? „Aber Gott 
bat euch nicht ein Herz gegeben, daß ihr erfennet, nicht Augen, 
dag ihr ſehet ... .” (Deut. 29, 3). Denket ihr nicht daran, wie ic; 
(ib. V. 4) „euch vierzig Jahre lang in der Wüſte geleitet habe.“ *) 

Die Eltern Simſons zeigten ihm die „Weingärten von 
Thimna“ (Richter 14, 5) mit verjchiedenen Gattungen bejät. Sie 
mann AEIERy 13 MB352 129 m153 35 Dunmw ind, zur Begründung 
einer Halacha Simonb. Eleazars. 

) Gen. r. e, 31g, Ende, tradirt von Chanin und Jehuda 
b. Simon; ib e, 34 jteht irrthümlich gar ftatt jr; in j. Taan. 64d 
oben DB “3 7177 7 ft. oo na mm m. Sn b. Sand. 108b ilt als 


. Autor pm 9 = en m genannt, woraus das j3mi" 9 der Ausgaben ge- 


worden ift. 

2) Gen. r, e. 71 Anf., trad. von Chanin. 
») %. Taanith 68a unt, 

4) Deut. r. c. 7 Ende. 
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jagten ihm: Mein Sohn, jomwie die Weingärten der Heiden Miſch— 
jaaten tragen, jo find auch ihre Töchter Miſchſaaten preisgegeben !?) 
— Täglich erflang jehmetternd eine Himmelsjtimme, verfündend : 
Es wird ein Frommer erjtehen, Namens Samuel. Und alle rauen 
gaben ihren neugeborenen Knaben diejen Namen. Doch bei Keinem 
derjelben bewährte ſich, als jie heranwuchſen und ihre Handlungen 
ih fundgaben, die Weifjagung. Als nun Elkana's Sohn Samuel 
geboren wurde, fonnte man jhon am Kinde den fünftigen Frommen 
mutmaaßen. Der Wunſch, daß jih die Mutmaakung bejtätige, liegt 
in den Worten Elfana’s ausgejproden : Nur möge der Ewige jein 
Wort bejtätigen! (I. Sam. 1, 23).°) — Hat denn Samuel „alle 
Tage jeines Lebens Iſrael gerichtet“ (I. Sam. 7, 15), dauerte 
doch die Zeit jeines Richteramtes nur dreizehn Jahre? Das ijt jo 
zu verjtehen, daß Samuel al3 Levite ſchon von der Geburt an in 
die himmlische Heeresliſte eingejchrieben mwar.”) — „Sie jagten 
daſelbſt: wir Haben gejündigt dem Ewigen“ (Il. Sam. 7, 6). 
Samuel büllte fih in das Hemd ganz Iſraels und betete: Herr der 
Welten, du gehjt ja mit den Menjchen nur deshalb in's Gericht, 
weil er jpricht: ich babe nicht gejündigt (Jerem. 2, 35); nun, fie 
jagen vor dir: wir haben gejündigt ) — bins, Soel 1, 1, iſt 
Samuel, der jo genannt wurde, weil er im Gebete Gott über- 
redet bat (dx 7n0?). 

1) J. Sota 1Tb oben. 

2) Midr. Samuel e. 3 (4), trad. von Jirmeja. 

3) Schocher tob zu Pi. 92 (12). Ausführlicher dasjelbe in Nun. r. 
e. 3, wo die Autorangabe lautet: xvyn 12 Iron "7 Tax jT2T an 7 TOR 
S. unten Gap. XXII, Abichn. 89. 

+) 3. Taanitd 65d (ohne Tradenten), daraus Schocer tob zu 
Bi. 80 (1), wo Jirmeja als Tradent genannt ift, jtatt ara 27 72 ws 
aber nur rar ' jteht. In Midr. Sammel ec. 13 (1) iſt der Ausſpruch 
in anderer Faſſung gegeben, Tradenten: Sirmeja und Huna. Der 
Ausdrud Samen Se zpronz wab (in Midr. Samuel Soyn:) beb., daß 
Samuel jih mit Sirael-identificirte, in ihrem Hemde vor Gott bintrat. 
Ob die Lejeart onen Itow ſtatt m dre "So", Die aber nur im jer. 
Talmud fteht, eine uriprüngliche Variante iſt? Diejelbe ftimmt zu jenem 
Ausdrucde. 

5) Sch. tob. zu Bi. 80 (1), trad. von Jojua b Nedhemja. 
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Nicht — der nahe iſt, bleibt nahe; nicht Jeder, der ferne 


iſt, bleibt ferne.) Aharon wurde erwählt (I. Sam. 2, 28), ver- 


jtoßen (Deut. 9, 20), aber Gott wieder nahe gebracht (Exod. 28, 1); 
Saul wurde erwählt (I. Sam. 10, 24), verjtogen (ib. 15, 11), 
aber nicht wieder nahe gebracht (ib. 16, 1); David wurde ermwählt 
(Bi. 78, 70), verjtogen (II. Sam. 15, 17) und wieder nahe ge= 
bracht. — Die Hungersnoth, die unter David jtattfand (II. Sam. 21, 1), 
mar eigentlich zur Zeit Sauls jtattzufinden bejtimmt.?) Nur weil 
Saul ſchwach wurzelte und feine Früchte zu tragen bejtinımt war, 


wie der Seßling einer Syfomore,?) verjchonte ihn Gott und ver- 


legte die Hungersnoth in die Zeit des feitwurzelnden David. Das 
Sprichwort jagt: Schela Hat gefündigt und Jochana büßt!“ — Die 
Leibwachen Sauls, welche jich weigerten, die Prieſter zu tödten 
(I Sam. 22, 17), waren Abner und Amaja ; fie jagten: mas 
ihulden wir dir, diefen Gürtel (lwvzoıov) und diejes Oberkleid 
(yravidıov), da haft du jie!?) — Ealomo hatte einen großen Adler, 
der trug ihn bis nah Tadmor in der Wüſte (II Chron. 8, 4) 


Aus * 3 wa ov> Tor) Sa yon = ift die bei Buber, zu Mi- 
draih Samuel e. 13, Anm. 4 erwähnte Lejeart entflanden: V mim "7 
0” Dws Tom 

1) Midr. Sam. e. 8 (2), trad. von Menahema,in Num. r. c. 3 
Anf. ift Nehemja als Tradent genannt : pını7 92 251 2 319p7 u x5 
son) #5) Ann An23 99 S9pna Ann nz 8 Dim. 

2) Gen. r. e. 25 Ende, e. 40 g. Anf., Mibr. Sam, c. 28 (3), trad. 
von Sirmeja und Huna. Zn Ruth r. e. 1g. Anf. nur Ieinw "-, 
in Gen. r. e. 64 Anf. irrthümlich jems 72 Same. Zum Ausdrude 
Yu KOINRK pr vgl. Samuelb. Nachman's Ausiprud über Salo- 
mo’3 Namen, I. 521, 1. 

3) mn mop Bw ner, ſ. dazu I, 387, 6 Ende. 

9 —** x xen xow. Da xobnwo nur partic. fem. 
sing. jein kann (Gen. r. e. 40 hat hebr. nesnwn), fo muß sorry ala Frauen- 
name genommen werden; derielbe — Johanna — kömmt jowohl in diejer, 


als in der Form sr vor (Levy Il, 286b). Das Spridhwort ijt das pa- 


läftinenfiihe Aequivalent des babyloniihen "0 Ta won ao (Bejachim 
113 b, Makkoth 11a). 
>) 3. Sand. 29a obeı, 


44 Samuel b. Jizchak. 
und bradte ihn an einem Tage Hin.??) — Iddo der Geber (II. 
Ghron. 12, 15) ijt fein Anderer, als Amazja, der Prieſter von 
Bethel (Amos 7, 10).) — In den Tagen Elija’s erjtanden in 
Iſrael ſechzig Myriaden Propheten?) — Iſrael war ftrenger in 
den güßendienjtlihen Brauchen, als die Völker der Welt, denn bei 
den Philiftern durfte man blos die Schwelle des Dagon nicht be- 
treten (I. Sam. 5, 5), in Serujalem hüpfte man über alle Schwellen 
(3eph. 1, 9).?) Als die beiden Dberjten der Legionen Nebufad- 
nezzars jeine Schmach jahen (Habakkuk 2, 15), hießen fie ihn von 
jeinem Thron aufftehen, nahmen ihm jeine Krone und jeinen Pur— 
pur (Dan. 5, 20) und jtellten ihn in feiner ſchmählichen Blöße 
hin. Die beiten Legionenoberjten waren Cyrus und Darius.) — 
Mordehai und Efiherd) jchrieben den Weiſen (in Serujalem) einen 
Brief,“) fie zur Anerkennung der beiden Purimfeſttage auffordernd. 
Jene antworteten: Haben mir nicht an den jonjtigen Drangjalen 
genug, die uns bedrohen, da ihr noch die Drangjal Hamans über 
uns bringet 2”) Da jchrieben fie einen „zweiten Purim-Brief“ 





I) Koh. r. zu 2, 25, trad. von Jirmeja. 

2) 3. Sanhedrin 30 b unt. Vgl. Die Ag. d. Tann. II, 55, 2. 

3) Schir r. zu 4, 11, tradirt von Sirmeja und Deroja. In 
Ruth r. Einleitung (2) ift Deroja allein als Autor genannt. Die Angabe 
beruht auf einer anderen Hhperboliichen Angabe Jocha nans, wie in 
Ruth r. erfitlich ift. ©. I, 259, 1. 

4) Midr. Sam. c. 11 (9), trad. von Jirmeja. Nehnliches tradirt 
Jirmeja auch im Namen Chija b. Abbas, ſ. II, 197, 8. 

5) Ejther r. c. 3 Anf., trad. von Jirmeja. Als Mufter diejer 
Schilderung dient die Entihronung römischer Katjer durch die beiden an die 
Stelle der früheren Prätorianer getretenen Legionen. ©. II. 45, 7. Von der 
Rolle des Cyrus und Darius tft ausführlich die Nede in Schir r. zu 3, 4. 

6) J. Megilla 70 d, trad. von Sirmeja; mit ſtarken Nenderungen 
Ruth r. zu 2, 4 (c. 4). Etwas verichteden in b. Megila Ta, wo jtatt 
mm 2 Into 27 die Münchner H8. die richtige Autorangabe hat: w- 
pp? a 92, 

) 3. Meg. ınm13%, b. Meg. omand; Ruth r. my ua 55%. 

8) Der Sinn diefer Anwendung ift deutlicher in der Verfion des 
bab. Talmuds erkennbar: min ab bp namyo mx map. In Ruth 
r. da8 Ganze verfchoben : Poy pınnvn Dnk@ xbr jo So mine m 5 
MöRn Dan yò. 
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(Eſther 9, 29), des Inhaltes: Wenn ihr davor fürdtet, — daß 
Haman's Anflagen verewigt werden —, jo wiljet, daß Alles ohne— 
bin niedergejchrieben, in den Archiven des Reiches!) niedergelegt 
ift (Ejther 10, 2). 

Die Rolle?) mit der Bejchreibung des HeiligthHums, welche 
David jeinem Sohne Salomo übergab (I. Ehron. 28, 19), war 
dur Ueberlieferung von Mo jes ber an ihn gelangt. Stehend hatte 
fie Mofes von Gott empfangen (Deut. 5, 28), jtehend Sojua von 
Mojes (ib. 31, 14), die Aeltejten von Joſua (Joſ. 24, 1), die 
Propheten‘ von den Xeltejten,d) David von den Propheten) 
Salomo von David.?) Der Ausdruf 31597 deutet an,‘) daß die 
Beichreibung in einem durch genaue Veberlieferung geſchützten Terte 
gegeben wurde ;”) „aus der Hand des Emwigen”, das weist auf die 
Inſpiration dur) den heiligen Geift hin ;d) bawn by bed., daß der 
Tert diejer Rolle Gegenftand der Auslegung war.?) 


1) ovanx>, vielleicht 1732 zu lejen (FpyELov)- Ruth r. hat daraus 

gemadt: 033437 12. 

2) Midr. Sam. c.15 Ende, trad. von Jirmeja. Die Kette der 

Überlieferung tft der zu Beginn der Miſchna Aboth nachgebildet und mit 

Schriftverjen begründet, in denen das Stehen (TnYy, 337n7) hervorgehoben ift. 

3) Hier iſt I. Sam. 12, 7 als Belegvers genannt (337), al oh 

die Epoche der ayspr mit Samuel abjchlöße. 

4) Dazu die Angabe: mp j5 mbn. 

5) Dazu wird als Belegvers angegeben: 275 abe nam, Pi. 

41, 11. Das ijt jcheinbar ganz unverjtändlich und Buber weiß auch nichts 

damit anzufangen. Wie ich glaube, Hat jedoch unjer Autor in diejen Pſalm— 

worten den Sinn gefunden: „Laß mich aufjtehen”, „daß ih” — jtehend 

— „ihnen“ — den Plan des Heiligthums — „übergebe“ ; oIw iſt dann im 

Sinne von bw genommen. Vielleicht ift auch noch der Hinweis auf I. 

Chr. 28, 2: my 59 7907 797 Do zu ergänzen. 

6) Diefer Schlußtheil des Ausſpruches findet fih als bejonderer 

Ausſpruch in j. Meg. 70 a oben, von Jirmeja im Namen ©. b. J.' 

tradirt. 

7) AMBBT 17 3135 ; Midr. Sam.: nmon> 3nmw odn. Vgl. den 
Ausdrud 3n>3w mn; zur Bedeutung von Nop bei. den alten Grundſatz 

nmors or © (j. Friedmann, Beth Talmud I, 41). 

8) Vgl. die Bedeutung von '7 = bei Jechezfel. 

9) &0 j. Megilla: wamnb mnmw 190, (Vgl. a7 I Sawabı 
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46 Samnei bJizhae 
3. Eregetijdes und Homiletijdes. 

Gen. 9, 21.mdns (ftatt ons) zielt auf das Zehnftämmereich 
(ndas, Ezech. 23, 4); denn ihm bewirkte Noah das Eril (banw, 
indem er das Weintrinfen einführte, da die zehn Stämme megen 
des Unmaajjes im Weintrinfen (Amos 6,6, el. 5, 11) in's Eril 
ziehen mußten.!) — Gen. 15, 5. Abraham ſprach: Die Eonftellation 
bedrängt mich?) und jagt mir: Abram, du wirft feinen Sohn 
zeugen. „Da führte ihm Gott hinaus“ aus feiner ajtrologijchen 
Bedrängniß und ſagte ihm: echt jo, Abram wird nicht zeugen, 
aber Abraham (17, 5), Sarai wird nicht gebären, aber Sara 
arm Ned. 8, 13). — Im Terte des Midr. Sam. ift der letzte Abſatz ver- 
ſtümmelt; jedoch iſt er vollftändig erhalten im Jalkut zu I. Chr. 28, nur 
daß dort zu 3732 geftellt ift, was zu Saw Sy gehört, zu dieſem, was 
zu = 7» gehört, zu diefem, was zu zn>2 gebört. Die bei Buber nicht ver- 
zeichnete Leſung wenn =5 answ “ns tft aus menmb sw 'n entitanden. 
— Sn j. Sand. 29a unt. findet ſich ein anderer Ausſpruch ©. b. 3.8, 
ebenfall3 von Sirmeja tradirt: Fornins San 7b Inipw Sem mbın 
von m2, Offenbar muß es hier, und ebenjo j. Megillu 70a, heißen: 
"nswb 717 "en, — 68 jei noch darauf hingewiefen, daß Sirmeja im 
Namen ©. db. J.s die Anficht tradirt, daß die Finalbuchitaben Jnititution 
der Propheten find, j. Megilla T4a oben: nreıyT 75 WDNMD In TDED. 
In Babylonien (Sabbath 104a, Megilla 2b) wurde das als Anſicht Jir— 
meja's jelbit oder Chija b. Abbas gelehrt: omas Dem. Sn 
Gen. r. e. 1 (11) ift die leßtere Faflıng des Satzes von Jirmeja, im Na- 
men Chija b. Abba’s, die eritere von Simon, im Namen Sojua b. 
Levis. Zur Sade I. die Ausführungen bei Blau, Zur Einleitung in die 
heilige Schrift, S. 104. — Eine alte Ueberlieferung enthält ©. b. Jiz— 
chaks Ausipruc über das öftlihe Thor des Tempels, j. Erubin 22, tra= 
dirt von Aha; über dasjelbe Thor in der meflianiichen Zeit, Peſikta 
13 b, trad. von Jirmeja (vgl. Sch. tob zu Bi. 87.) 

1) Tanchuma B. 73 20, Gen.r. e. 36g. ©., tradirt von Chaniu 
(Tand. syn 9) und Jehnda db. Simon (Gen. r. V. Nur 
Tand. B. enthält die Deutung von Sms, Gen. r. nur die von Sınm 
(mad 15 mb) om, Tandı. ausw nwyb miaı Im). In Gen. r. Folgt 
noch die Angabe, daß auch die Stämme Jehuda und Benjamin wegen des 
Weintrintens (ef. 28, 7) in's Exil famen. Statt Jeſ. 5, 11 iſt wahr- 
jcheinlich Se). 28, 1 (ebenfall3 mit 7 beginnend) zu jeßen. 

2) sam Sam; in Bei. r. Gras man mn; in Ag. Ber. OTIaR 777 
mörDS min mm HNbinDR. 
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N az, Mes — 21, 6. Sara ſprach: „Freude hat mir Gott ge— 
wirkt; wer es hört, wird ſich mit mir freuen.“ Wenn Reuben eine 
Freude beſchieden wird, was hat Simon davon ??) Die allgemeine 
Freude fam daher, daſs auch andere unfruchtdare Frauen zugleich 
mit Sara mit Kinderjegen bedacht wurden.) — 24, 2. Abraham 
machte feinen Diener zum „Herrſcher über Alles, was ihm ge- 
hörte ;* er jagte ihm: Und jollteit du Alles, was mein ijt, her— 
geben, nimm meinem Sohne eine rau von dort.) — 26, 2. 
| „Weile in diefem Lande." Warum will Gott nicht, daſs er außer? 
Halb des Landes fich niht aufhalte? Weil die Hungersnoth verhängt 
mar (B. 1) und er derjelben jich nicht entziehen jollte.?) — 49, 6. 
Jakob betete für jich, dajs er nicht im „Rathe“ der Kundichafter 
und nit in der „Verſammlung“ der Rotte Korachs — als ihr 
Ahne — erwähnt werde.) — Erod. 6, 13. Welches Gebot jollte 
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4 1) Gen. r. ce. 44 (10), daraus anonym Bi. v. c. 43g. Auf., aus- 

führlicher Agad. Bereihith c. 37 Anf. Es ift das eine andere Verfion des 

3 im babylonishen Talmud gebradhten Aussipruches von Rab (i. oben 

S. 35, Anm. 4), Sabbath 156 a, Nedarim 32a. 

4 2) 75 nEOR "0 yo mon Jaı8n. Diefer Spruch (vgl. den oben 
©. 34, Anm. 4 gebradten) lautet in Bei. r. jo: piey pyaeı maw 2189 
5 w> mew@ Bi mas 1oıTnnn. 

3) Peſikta 46a, Gen. r. c. 53 (8), Bel. r. c. 42 (177a), tradirt 
vou Chanin und Jehudab. Simon. In Gen. r. fehlt Chanin und 
als weiterer — jüngiter Tradent — ift Berehja genannt. Zur Beantwor- 
tung der Frage, welche auf einem Ausſpruche 2 ev i’3 beruht, ſ. II, 348, 2. 

9 Tanch. B. xy 3 

5) Tanch. B. mımdın 6, trad. von Chanim ıpm 7). Vgl. oben ©. 
43, Anm. 2. | 

6) Sanh. 109 b. Zum zweiten Verötheile findet fich diejelbe Deutung 
— anonym — in beiden Verfionen des Gen. r. 3. St. c. 98 (6) und ce. 99 
(7), an legterer Stelle jo: ww mn x5 mions ınıy ne map Dimpwa 

75), mit Berufung auf Num. 16, 1, wo die Genealogie Korachs bei Levi 
— jeße hinzu: die der Anderen bei Neuben — stehen bleibt und Jakob nicht 

genannt wird. Die in Gen. r. zu findende Beziehung von ame auf 

Zimri (Rum. 25, 14) Scheint urfprünglich zu fein, da diefer ein Nachkomme 

Simeons war und neben Korah, dem Nachkommen Levi’ finngemäß 

in bie Deutung der Simeon und Levi betreffenden Worte Jakobs gehört. 

Und auch in Zimri’8 Genealogie ift Jakob nicht genannt. 
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Sammuelb. Jizchat. 


Moſes den Kindern Iſraels geben? Das Gebot der Freilaſſung 
der Sklaven.) — Num. 4, 18. Die Kehathiten ſind vor den 
übrigen Leviten dadurch ausgezeichnet, daſs ihnen die Bundeslade 
anvertraut iſt; darum ſind ſie Gegenſtand einer beſonderen Mahnung, 
fie zu behüten.)“ — Deut. 1, 17. „‚Was euch zu ſchwer ſein 
wird, bringet zu mir.“ Gott behüte, daſs Moſes ſich ſo unbe— 
ſcheiden ausgedrückt haben ſollte! Vielmehr ſagte er: Was euch 
zu ſchwer iſt „und ich verſtehe,“ "PP2E, das bringet zu mir; 
was ich nicht verjtehe, das will ich Gott vorlegen, "IERWN) — 
Deut. 35, 17. „Die Enden der Erde,” das deutet auf das darch 
Sojua, den Nachfommen Joſephs gejchehene Wunder (Joſ. 10, 13) 
hin, der die bis an die Enden der Welt herrihenden Himmels 
förper jtehen hieß. Dieje Andeutung ijt gemzint, wenn es Heißt, 
(Joſ. ib.), dajs jenes Wunder verzeichnet it im Buche wrr, das 
iſt im Deuteronomium.t) 

II. Kön. 24, 14. om warn jind die Rathöherren 
(Bourevrat).?) — Ser. 13,17. „Es weint meine Seele ob des Stolzes,“ 
der Iſrael genommen und den Völkern der Welt gegeben wurde.) — 


1) 3. Sanhedrin 58 A unt. Bevor Israel die Freiheit erhält, jollte 
e3 jelbjt den Unfreien in feiner Mitte die Freiheit geben. Die Grundlage 
der Erklärung bildete das fehlende Sachobjekt zu nme 2 In az da 
oe ſich auf... yo Im bezieht. 

2) Num. r. ec. 5 (8), trad. von Jehuda b. Simon, ausführ- 
licher. Es jcheint der auffallende Ausdrud nırpwn vw gedeutet zu fein. 

>) Midr. Sam, e. 94 (3), trad. von Chanin, Jehudab. ©i- 
mon und Huna. Dazu die Angabe, Chaggai habe es auf Pedath 
zurückgeführt. 

4) Sen. r. ec. 6, tradirt von Chanin (I, 501, 1 iſt unrichtig 
bene mit ars }3 ergänzt). Unmittelbar darauf Simon b. Jod ai8 
Ausipruch über d08 Deuteronomium (Ag. d. Tann. II, 102, 2). Wiejo das 
Deuteronomium 7 55 genannt wird, ift aus & Teazar’s Ausſpruche 
(11 37, 3) zu ergänzen. 

5) Lev. r. e. 11 (MD); vorangeht die Erklärung Jehudab. Si- 
mons. Ebenſo Efther r. Einl. Zn Ruth r. Einl. bloß Intwe und vor 
der Erf. 3. b. Simons. In-j. Sanhedrin 19a oben: jwebs mux 227. 

6) Chagiga 5b. Israels Demüthignng ift noch fühlbarer durch den 
Hochmuth der Heiden. 
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22, 30. „In ſeinen Tagen wird es nicht glücken,“ wol aber in 
den Tagen ſeines Sohnes (Zerubabel).) — Gzechiel 27, 27. 
n Auch die zu meiner Berjammlung Gehörigen, wenn fie ſich „deiner 
| Verſammlung“ angejchlofjen haben, werden fallen am Tage deines 

Sturzes.t?) — Hoſea 8, 4. Es heit nit pin, jondern 19, 

weil das eine Verwünſchung des zu Göbenbildern verarbeiteten 

Soldes it; wie wenn Jemand jagt: Verwünſcht jei N., der 

meinen Sohn zum Bojen verführt Hat.) — Micha 4, 6. Mit den 

Worten: nıyın ws geileht Gott die Nichtigkeit des Fühnen 

Vorwurfes Elija’s in I Kön. 18, 37 („du jeldjt Haft ihr Herz jich 
abwenden laſſen“) zu.) — Maleadi 3, 8. Gewöhnlich ordnet der 

Meifter an und der Schüler vollzieht es; thut etwa der Meilter, 

was der Schüler anordnet, „bejtimmt etwa wapım der Menſch, 

was Gott thun joll?" Ihr aber habet, indem ihr „die Hebe und 

| den Zehnten“ wieder einführtet, mich dazu bejtimmt, euch dem 
entiprehend Segen zu verleihen ; dann habet ihr wieder Hebe und 

Zehnten aufgehoben und mich dadurch bejtimmt, euch den Segen 
+ zu entziehen.) 

Pi. 106, 16. „Sie waren eiferjüchtig wegen Moſes“ gegen 
ihre Frauen.“) — Prov. 15, 31. Reuben, Simon und Levi, weil 
ihr „Ohr die Zurechtweiſung gehört“ und angenommen hatte, 
die ihr Bater ihnen in ſeinem Segen zu Theil werden ließ (Gen. 






















) Peſikta 163 a, Leo. r. ec. 10, Schir r. zu 8, 6, im Rahmen einer 
Anekdote mitgetheilt. Zeira jagte, er habe Samuel b. Jizchak (im Schir 
8 par 'n) etwas bortragen (BIT) SM) gehört, doch erinnere er fich nicht 
— daran. Ach a der Lange (d. i. Acha b. Papa, ſ. unt. Gap. XXI Abſchn. 
* 15) erinnert ihn an den Jeremiasvers. 
= 2) Pefifta 41a, Tanch. nor (B. 27) Die Deutung beruht auf dem 
2 in Tann 5531, das zu bp 533 orpa7m ergänzt wird. I 
3) 3. Sanh. 25a, Gen. r. ce. 28 g. E. tradirt von Sirmeja und 
Huna (im Jeruſchalmi fehlen die Tradenten). Die Verwünſchung lautet 
im Jer.: 8@13 Kay) 3 DDR j5B7 and pinw, 
4) Berachoth 31 b unt., mit Bezug auf einen Sag Gleazarß (Il, 
57,4). 
5) &d. tob. zu Bi. 57 (2). 
6) Moed Katon 18b, Sanhedrin 110a. — Zu Bi. 96, 98, 99 |. 
---J, 399, 6, 
Die Ag. d. pal, Amor. III. DD. 4 
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49), wurden dejjen würdig, „unter den Weijen zu mweilen,“ neben 
Mojes und Aharon mit ihren Gejchlehtern aufgezählt zu werden 
(Erodus 6, 14.))) — Hiob 1, 10. „Alles Werk jeiner Hände 
Bi haft du gejegnet." Wer nur einen Heller von Hiob nahm, murde 
gejegnet.?) — Ruth 3, 10, „nicht nad) den Jünglingen zu gehen, 
ob arm oder reich." Das Weib hat einen armen “üngling lieber, 


3 als einen reichen Alten.?) — 3, 14. Die ganze Nacht lag Boaz auf 
* ſeinem Angeſichte und betete. „Er ſagte“: Herr der Welt, dir iſt 
es bekannt, daſs ich ſie nicht berührt habe, möge es dein Wille 
3 ſein, daſs „nicht bekannt werde, es ſei das Weib zur Tenne ge— 


lommen,“ damit der Name des Himmels durch mich nicht entweiht 
werde.“) — I. Chron. 29, 4. Da nad J. Kön. 6, 22 die Wände | 
| des Heiligthums mit Gold überzogen waren, bedeutet AD> eine | 
J Goldart; es wird ſo genannt, weil es alle anderen Goldarten | 
“ durch jeinen Glanz beihämte ao2w.?) | 

Zum Buche Kobeleth.) Die Weiſen wollten dag Bud 
Koheleth bejeitigen, weil fie in ihm Worte fanden, die zur Keberei 
neigten, jo 11, 9, welde Mahnung an den Jüngling in Wider: 
ſpruch fteht mit der Mahnung Mojes’, Num. 15, 39. Als jie 
aber die Worte lajen: „wiſſe jedoch, daß ob all diejes dich Gott 
in’3 Gericht bringen wird,“ ſprachen jie: Schön hat Salomon dies 
gejagt!) — Wo in diejer Role von Efjen und Trinken die 
Rede it, meint die Schrift Thoraftudium und gute Handlungen.?) 


1) Peſikta r. c. T Ende, Num.r.c. 13 (8). In Num. r. ift die Traden— 
tenreibe volftändig: Chanin, Sehbudab. Simon, Judan. In Schir 
r. zu 4, 7 ift gramm (1 zu NIT N geworden und nrS> “2 ww "= ausgefallen. 

2) Baba Bathra 15b. 

3) Ruth r. 3. St. Poey pm abo Tina nam TORT. Das jcheint 
ein Volksſpruch zu jein. 

') Ruth r. 3. St., tradirt von Jirmeja und Huna (warm). 

5) J. Soma 41d oben. 

6) Der Ausipruh ©. b. J.s zu Koh. 1, 12 (Koh. r. “ St.), daß 
diejer Vers eigentlich an der Spite des Buches ftehen follte, ſtammt aus 
Mediltha zu 15, 9. 

”) Koh. r. zu 1, 2 und zu 11,9. ©. Rab, Sabbath 30b, und 
Benjamin b. Levi, unten Cap. XXII., Abſchn. 20. 

s) oh. r. zu 2, 24; 3, 12; 5, 17; 8, 15, tradirt von Meaſcha 
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Gleichniſſe. 





4. Gleichniſſe. Prooemien. Meſſianiſches. 

Ein König war mit einer Matrone verheiratet, Hatte aber 
feinen Sohn von ihr. Einmal gieng er auf dem Marfte einher 
und man hörte verwundert, wie er für feinen Sohn Tinte (uEAav) 
und Schreibrohre (calami) faufen hieß. Dann jagten die Leute: 
Der König tft ein großer Ajtrolog 5?) hätte er nit in den 
Sternen gejehen, daſs er einen Sohn befommen werde, jo hieße er 
nicht für jeinen Sohn Tinte und Schreibrohre Faufen. So hätte 
auch Gott, wenn er nicht gejehen hätte, daſs nach jehsundzwanzig 
Generationen Iſrael die Thora empfangen werde in der Thora nicht ge= 
ihrieben : Befiehl den Kindern Iſraels, Rede zu den Kindern Siraels, 
Daraus folgt, dajs die Idee Iſraels Allem vorausgieng.?) — In den 
Morten „und jiehe, es war jehr gut“ (Gen. 1, 31) it der Engel des 
Lebens und der Engel des Todes angedeutet. Ein König gab eine Mahl: 
zeit und jegte den Gäſten eine Schüfjel voll mit allem Guten vor, 
indem er jprah: Wer ißt und den König jegnet, dem möge es 
mwohlbefommen ; wer aber ißt, ohne den König zu jegnen, deſſen 
Haupt werde mit dem Schwerte abgehauen. Ebenjo wer die Güter 
dieier Welt dazu benützt, um jih durch Erfüllung der göttlichen 
Gebote und die Ausübung guter Handlungen einen Schab von 
Berdienjten zu ermerben, für den iſt der Engel des Lebens da; 
für den, der das nicht thut, der Engel des Todes.?) — Jemand ward 
vom Befehlshaber zum Tode dur Teuer verurtheili. Da jah der 
Befehlshaber vermöge jeiner aftrologiichen Kenntniſſe, daſs Jener 


(j. oben, ©. 36, Anm. 3) und Jirmeja (nach Anderen Menachema); 


hingegen tradirte & Tanhuma im Namen Nachmans, des Sohnes 
Samuelb.Rahmans (zu 5, 15 ift bloß Tanhuma als Autor ge 
nannt) : 3137 EIS D’wyası mın2 mat m5an3 "axaw mmnen mbar 53 
“25. — Die Grflärung von Soh. 6, 7, nad) Lev. r. e. 4 g. Anf. von 
Samuel b. Jizchak, gehört nach der richtigen Leſeart im Koh. r. 3. St. 
Ghanina b. Jizchak an. ©. Gap. XXI, Abſch. 29. 

1) ©. oben ©. 46, Anm. 2 

2) Gen. r. ce. 1 (4), tradirt von Jirmeja und Huna. Die Theje 
337 525 mon Inner Sw inzwro fteht vor bein Gleichniſſe. 

3) Gen. r. c. 9 g. E. Vorangeht ein ähnliches Gleichnis Zeira’ 


(oben ©. 28). 


4# 





Samuelb. Jizchak. 


eine Tochter zeugen joll, die der Sohn des Königs heiraten wird. 
Deshalb hob er das Todesurtheil auf. So mar Abraham von 
Nimrod zum Feuertode verurtheilt. Gott jah aber, daſs von ihm 
Jakob erjtehen joll, und um Jakobs willen retteie er ihn. Darauf 
geht, was gejchrieben jteht (ei. 29, 22): „Jakob, der Abraham 
erlöft hat.) — Ein Fleiihhauer?) jtarb und hinterließ einen Sohn. 
Die Mutter wollte ihmgein Handwerk lernen lafjjen, aber er lief 
davon ; jie brachte ihn zur Synagoge, damit er lerne, aber aud) 
von dort lief er davon. Da dachte fie: das Beite wird jein, ich 
lafje ihn das Gewerbe jeines Vaters lernen. Und jie brachte ihn 
zu einem Gollegen ſeines Vaters, damit er ihn deſſen Gewerbe 
lehre. Aber der Lehrling that jtetS das Gegentheil von dem, was 
ihn der Meijter hieß. Sagte er ihm: ziehe dem Kopfe diejes Thieres 
das Tell ab, jo zog er ihm an den Füßen das Fell ab; jollte er 
von den Füßen das Fell abziehen, jo zog er e8 an dem Kopfe 
ab.) Darauf führte ihn der Meifter zu jeiner Mutter zurücd 





1) Gen. r. e. 63 (2). In Leo. r. c. 36 (4) von Leviund Berechja 
im Namen Samuel b. Nahmanz tradirt. Jedoch ift „Samuel b. 
Sizchaf” die richtigere Angabe; denn das Gleichniß ſtimmt auffallend mit 
zweit anderen Ausfprüchen ©. b. 3.3 überein, in denen die Aſtrologie als 
Borherverfünderin der Geburt eines Kindes eine Rolle jpielt (ij. oben ©. 
46 und ©. 51). Im Gleichniſſe jelbit wäre ich geneigt, zwei Emendationen 
vorzunehmen : 1. Statt 15@ nnaımvers pub Mmi8 Mpx: bon moY 
‚bw 'ox2; denn in der Anwendung des Gleichniffes entipricht Nimrod den 
mobw, Gott dem Könige. 2. Statt "bu nen wım na mans Tiny ine 
l. ber na ne sen mm ga 7b ıy rm; denn im der Anwendung des 
Gleichniſſes iſt es Jakob, dem die Tochter des Königs, d. i. die Thora, die 
Tochter Gottes, bejtimmt iſt. 

?) Da 12> Walker im Gleichniffe underwendbar ilt, jo muß unbe— 
dingt 229 gelejen werden. 

3) gnone mim lan vyhn nban arbrm mm pn mann mr mb So 
me. Im Jalkut (II, 106), wo am Rande ı2p mit dr erklärt ift, wird 
dementiprechend der erite Befehl des Meijters jo gegeben: wer wsr 
-nm7, ald ob es jih um ein Geſchwüre hamdelte. In Wirklichkeit hat 
vor hier die Bedeutung von „Fell abziehen“, wie im paläftinensischen 
Targum zu Lev. 1,6 vw mit wrhrn überjegt Wird. Das ift auch jehr 
linnentiprechend ; denn als erite Arbeit, die einem Fleischhauerlehrlinge 
aufgetragen twird, paßt SFellabziehen am bejten. 
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und jagte ihr: Da Haft du ihn, laſſe ihn begraben; der geht noch 
über das Gewerbe ſeines Vaters hinaus! So waren auch die 
Nachkommen, die „ſich weigerten“ auf Samuels Stimme zu hören 


(I. Sam. 8, 19), würdige Söhne der Vorfahren, denen Gott ge— 


jagt hatte (Exod. 16, 28): wie lange „weigert ihr euch“ meine 
Gebote zu beobachten !!) 

Proovemien. Zu Gen. 1, 3, aus Bj. 119, 130.) — Zu 

Gen. 24, 1, aus Brov. 21, 21.3) „Wer da ftrebi nad Ge- 

rechtigfeit” das ijt Abraham, j. Gen. 18, 19; „und Liebe”, das 

weift auf die Sara ermwiejene Liebesihat (Gen. 23); „der findet 

Leben,“ Hinweis auf Abrahams hohes Lebensalter (Gen. 25, 7); 

„Gerechtigkeit und Ehre,” ſowie er Gottes Gewerbe, Liebesthaten, 

übte, jo wurde ihm auch Gottes „Ehre“ zu theil, er „Lam in die 
Tage“ (Gen. 24, 1.)*) 

Meſſianiſches.Esſschatologiſches. Der König Meſſias, ober 

von den Lebenden oder von den Todten jei, wird David heißen.“) — 


1) Midr. Eamuel c. 13 (5), trad. von Sirmeja und Huna, 
Dieies Gleihnig, delien Schluß und auch die Anwendung nicht ganz Klar 
find, iſt aramäiſch erhalten. 


2) Gen. r. c. 3 Anf., trad. von Pinchas, Jehudab. Simon, 


Chanin, al® Erweiterung eines von Judan ftradirten Prooemiums 
Jizchaks (Il, 276, 2. ©. b. 3. giebt eine aramäiſche Paraphraſe der 
eriten Vershälfte : 79173 717 5 ni nınen. 
: 3) Gen. r. c. 59 (4)... . ATI nnD one? 2 vn. Danı folgt 
F die Erzählung von ©. b. J.'s Leichenbegängnifje (oben ©. 32) ; anftatt der 
nun erwarteten Deutung de3 Textes durd ©. b. J. wird die Deutung 
4 desjelben aus dem Schluß von Gap. 58 wiederholt (mit Iy57> bloß an- 
J gedeutet). Hier iſt in der That der Uebergang von der Deutung des Pro— 
vemienterte® zum Hauptterte beſonders mit ©. b. J.'s Namen bezeichnet. 
Wir fönnen annehmen, daß auc jene Deutung von ihm tit. 

9 Der Schluß ift als Apoftrophe Gottes an Abraham gehalten : 
ab wisb 3 ’NWDIR neen Don Bon 'MIDIR IX "207 15 DR. — 
Ems 82 it, wie Pſ.Raſchi erklärt, als göttliche Auszeichnung zu verstehen, 

ala Hinweis auf jmi p’ny, Daniel 7, 9. 
5) Eda r. zu 1, 16 Ende, trad. von Jehuda b. Simon. In 
j. Berad. 5a oben: ax 732%, Tandhuma giebt die Belegjtelle dazu 
BE. 18, 51 (mb x). 
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Chelbo. VE Aa 


Das große Oſtthor des HeiligthHums mit feinen beiden Pförtchen 
wird dereinjt aus einem einzigen Edeljtein "gemacht fein, nad Sei. 
54, 12.) — In diefer Welt werden die großen Frevler, Pharao, 
Sijera, Sancherib, einzeln für jich gerichtet; aber dereinjt werden 
Alle auf einmal gerichtet werden : „e3 werden vernichtet die Sünder 
von der Erde und find nicht mehr !” (Bi. 104, 35)?) 

Zum Schluſſe jei noch auf die halachiſche Eregeje Samuel 
b. Jizchaks hingewiejen.?) 

III. 
EChelbo.“ 


Dieſer mit feinem Namen faſt allein ſtehende Amorat) iſt 
bejonders als Schüler Samuel b. Nachmans befannt,’) dejjen 
Agadajäge er in großer Anzahl tradirte.s) Auch als Tradent von 
Ausiprüchen des Lehrers Samuel b. Nahmans, Sonathan (b. 
Eleazar), finden wir ihn.) Ferner tradirt er von Anderen ver- 


1) Peſikta 136b, trad. von Jirmeja, Sc. tob. zu Pi. 87 (2). 
©. auch I, 335, 4. 

2) Sch. tob. 3. St. 

3) Num. 27, 5, Baba Bathra 119b (sw 33 wo FT am ımı8 
va). — Deut. 32, 6 zu M. Chullin 3, 4, Chullin 56b; ſ. Ag.d. T. II, 
391, 2. — I Eam, 2, 24, j. Sand. 20a ob,, j. Hor. 47a, Midr. Samuel 
e. 7.065). — Hojea 6, 4, Berach. 59a, Taan. 6b (mo ars? 27 92 mp 
die richtige Lejeart). — Holea 14, 10, Baba Bathra 89 b. — Zeph. 1, 12, 
j. Belach. Anfang (27 a); aus Tof. Peſachim e. 1 Anf., in b. Peſach. Tb: 
onppw 7 127000. — Pialm 63, 12 zu M. Berad. 5, 3, j. Berad. 9 e, 
j. Megilla 75 e. 

5. Heilprin im ©. Haddoroth nennt noch Ta wa yabm "2; doc 
ift an der betreffenden Stelle, j. Berach. Sb unjer Ch. gemeint und Ta or 
(au => wor mißverjtanden) zum Folgenden zu ziehen ; Ferner : 12 yabn 
292 17, aus j. Berad. 11a (ec. 7 Anf.); dort muß aber jam 42 zu 
pr 29 emendirt werden. Nur.der aus Gen. r. ce. 51 (2) gebradıte 'S 
pers n2 sohn 52 1abm wäre noch als Träger des Namens zu nennen: 
er ift ein Tradent J. b. Simons. 

5) ©. I, 481; 59, 5; 185, 8. 

6) ©, I, 156, 1; 492, 3; 511, 25'521, 5; 524, 4; 525, 1; 526, 8: 
538, 4; 548, 5; 546, 1; 548, 5; 549, 5. 

)&, 1, 78, 3; 82, 2 (wo ©. b. Nahman al der unmittelbare 
Tradent genannt ift). 
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nommene Ausſprüche Zohanans,!), zuweilen ohne daß der 


unmittelbare Tradent genannt wäre.?) Auch Ausſprüche Eleazar 
b. Pedaths tradirt er, wie er fie von Ammi, Aſſi, Pedath 
oder Ulla (aus Biri) gehört hatte?) Durch Ulla empfing er au) 
einen von Eleazar tradirten Ausſpruch EChanmina’s.t) Seine Be- 
ziehungen zu Ammi jind auch jonft bezeugt,?) ebenjo die zu 
Jizch ak, in deffen Namen er auch) tradirt.’) Agadijche Contro— 
verjen werden überliefert zwiſchen Chbama db. Chanina und 
Chelbo,s) jomwie zwiſchen Leni und Ehelbo.) In Baby: 
lonien hielt jih Chelbo als jehr eifriger Zuhörer im Lehrhaufe 
Huna’s auf,') und eine Reihe von Ausjprühen Huna’3 werden 
in den babyloniihen Schulen jo gelehrt, wie ſie Chelbo tradirt 
hatte.) Aus jeiner Wirkfjamfeit in Paläftina erfahren wir nur, 


1)&, 1, 287, 1 (unmittelbarer Tradent: Barnad); 335,5 (Si- 
mon db. Abba). 

2) ©. I, 274, 2; 315, 6. 

3) ©. II, 6, 3; 36, 6; 35, 2; 69, 2; 74, 2. ©. aud) II, 336, A. 

4 ©. 1], 34, 1, wo nacdhzutragen ift, daß in b. Taanith Ende als 
Autor des Satzes Eleazar, als Tradent Ulla genannt ift (eine 98. 
hat um nbıy "= "or Jahr 'n So; eine andere: xy "ax Yadrı 'I "DR 
yore mama). In Sch. tob zu Bi. 48 tft ftatt wor 'S irrthümlich 3 
wur 2 vor als Autor genannt, während die Tradenten diejelben find, wie 
im Seruihalmi. 

5) ©. IL, 147, 7; IL, 417, 3. 

6) ©. II, 209, 7. 

7) ©. II. 208, 75259, 1. 

») ©. I, 449 (463, 1). 

9 Tradirt von Berehja in Bezug auf einen Ausſpruch Samuel 
b. Nachmans, j. I, 514, 5. Vgl. unten zu ev. 9, 1 und II, 364, 7. 

10) Jebamoth 64 b: KT 377 mpmen Maps yabr . 

1) S. Berahoth 6b; Moed Katon 26a. ©. aud Die Ag. d. bab. 
Am. ©. 53, Anm. 3. In den babyloniihen Aufenthalt Ch.'s fällt jeine 
Stranfheit, in der ih Kahana feiner annimmt, Nedarim 39 b unt. Die 
Deutung der Schule Schela’s zu II. Kön. 3, 11 brachte er ebenfalls aus 
Babylonien (j. Grubin 22b: ow nı27 joe pw> ad 'S, Midr. Can. 
e. 8). Ch. tradirt auch Ausiprühe Nabe, ſ. oben ©. 54, A. 4; ferner j. 
Megilla 73a unten, wo ftatt 29 ws mm 'S 1abr 'n gelefen werden 
muß: 39 ow3 1sbr mon, 
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daß er zur Zeit Amm i's in Sepphoris predigte,') und daß er 
einmal den Patriarchen Kuda (wohl III.)aufforderte, jich per: 
jönlih an dem Fajtengottesdienite, der auf dem großen Plate der 
Stadt abgehalten wurde, zu betheiligen.) Als Schüler Chelbo’s 
wird nur Beredhja genannt. Wenn diejer gegen eine von Ch, 
gelehrte Agada einen Einwand vorbrachte, jagte ihm Chelbo: 
Würger, du meint mich zu würgen (in die Enge zu treiben) — 
und widerlegte den Ginwand.”) Berechja iſt auch der alleinige 
Tradent der Ausiprüche Chelbos ;t) und ebenjo iſt es Berechja, 
der fajt bei allen von Ghelbo tradirten Ausiprühen Anderer als 
zweiter Tradent genannt wird.?) 

Sentenzen. Immer jei der Menjch behutjam, die Ehre 
jeiner Frau zu wahren; denn ım Haufe des Menjchen findet jich 
nur um feiner Frau willen der Segen, nad) Gen. 12,16: Abram 
that er wohl um  ihretwillen.‘) — Die Thore des Gebeies find 
niemals verjchloijen.) — Ueberall, wo du behaglihe Stimmung 


98 . Megilla 74a oben (j. IL, 147, 7). 

2) 3. Taanith 65a: 12y TIYS1 jDy DID TRwa gi 1) Tor ao . 
Statt TIy33 I. 1937, alſo: Komme hinaus mit ung, und umjer Leid vergeht. 
— Einen der Süße, welche nah Sabbath 119b unten Simon db. La— 
fijch dem Patriarhen Juda II. jagte (j. I, 366, 5) lejen wir in Abba 
Sorion (B. Hamm. I, 15) und in der „Neuen Peſikta“ (B. Sam. VI, 
56) als Ausſpruch Chelbo's. 

3) Schir˖ r. zu 1, & . . ah 9 ea TR 
Yard nase mpun vb "OR... . 1aor; ebenjo — in Bezug auf einen von 
Chelbo gelehrten Ausfpruh Samuel b. Nachmans — Gen. r. c. 
78 Anf., Eha r. zu 5, 22, 

1) In Tand. B. mimdbın 15 ift Jehuda b Schalom als 
Tradent genannt. 

5) ©. 1,84, 1; 82, 2; 156, :1;:274, 2; 521, 5; 524, 4; 


525, 1; 526, 3; 588, 4; 548, 5; 548, 5; 549, 5; II, 69, 2; 208, 7; 


295, 1; 364, 7. 
6) Baba Mezia 59a. 
?) Sch. tob zu Bi: 65 (4), tradirt von Beredhja: ben yw ax 
ohıyb orbyr zo, mit Bezug auf einen Ausſpruch Samuelb.Nad- 
mans (Il, 491, 2). Dazu die Angabe, Anan b. Jose habe das im Na— 
men JIdi's tradirt. In Peſikta 157 bi or 92 joy m Dwa man 1; in 
Cha r. zu 3, 44: 99 3. 
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Sentenzen. Zu den bibl. Erzählungen. 57 


findeſt, tritt Satan als Ankläger auf.) — Proſelyten ſind für 
Iſrael eine harte Plage, wie Ausſatz; das iſt angedeutet in ım2oyı, 
Sej. 14, 1, vergliden mit nneo, Xen. 14, 56.) — Phrygiicher 
Mein und die Bäder von Emmaus haben die zehn Stämme zu 
Grunde gerichtet.?) 

Zuden biblijhden Erzählungen. Wo offenbarie 
ſich Gott dem Mojes in Aegypten? Mitten aus dem Palaſte 
Pharao's.) — Bei der Offenbarung am Sinai grub ji) das 
Wort Gottes von jelbft in die Bundestafeln ein, und fein Schall 
ertönte, während es ji) eingrub, von einem Ende der Welt bis 
zum anderen. Darauf geht das Pſalmwort (29, 7): Die Stimme 
des Ewigen gräbt Feuerflammen ein.) —- Beim Untergange Kos 
rachs und jeines Anhanges verjchwebten auch ihre Namen aus den 
Gejchlechtsregijtern (Töu.os)P) 


1) Gen. r. c. 38 (7). mopn vw mn nm aan Tnke Dion 55; 
zwiihen den ähnlihen Ausiprüchen von Sizchaf (IL, 254, 4) und Levi 
(II, 311, 2). 

2) Kidduſchin 70b, Jebamoih 47 b, 109 b, Nidda i3b: aa Diwp 
anpes Inh, 

3) Sabbath 147b. xnmnDT 7 ijt iedenfalls derjelbe Wein, der in 
Lev. r. e. 5 (8) xnnDT 3 heißt. ©. Chanina, I, 26b. Vgl. oben ©. 
46, 4. 1. 

4) Midr. Sam. ce. 8 (1) tradirt von Beredhja; während Huna 
im Namen Abins tradirte, Gott Habe ſich Moſes in Midjan aus dem 
Stüde einer Säule offenbart (ft. son I. mon, ſ. unter Aha, zu Hiob 
30, 15). Im Sezira:-Commentar Jehuda b. Barfillais, p. 150, find Die 
Autorenangaben umgekehrt. Beide Sätze dienen einem Ausſpruche zur Er: 
klärung, deſſen Autorihaft zwiihen Simon b. Lakiſch und Joch a— 
n an schwankt (tatt In 3 hat Jehuda ben Barj. das richtigere Fam) 9) 
und ber 1,326, bez. I, 403 hätte angeführt werden jollen : an mim'pn 22 
Ds bo ım23 Sawa o3y ne imo xorow. Diefer Ausſpruch liegt der 
I, 419, 1 gebrachten agadiihen Kühnheit Simon b. Lakiſch's zu Grunde. 

5) Sir r.zu 1, 2. Den Einwand Berehja’s (ſ. ©. 56, U. 3), daß 
dem die Angabe (Grod. 31, 18) „beichrieben mit dem Finger Gottes” 


- widerjpreche, bejeitigt Ch. mit den Worten: won 1391 amı3 mw Twbn> 


ya 5y „wie wenn ein Lehrer beim Screibunterrichte dem Schüler di, 
Hand richtet,” jo half Gott dem fich eingrabenden Gottesworte nad). 

9 3. Sanh. 28a ob, Midr. Sam. ce. 5 (12), trad. von Beredja: 
TED Ind ımıp DTnIOY AR nyeri mn. 











Sregetijdes und Homiletiſches. Gen. 12, 2. 
„Ich will deinen Namen groß werden lafjen“, indem die auf deinen 
Namen geprägte Münze (moneta) fih in der Welt verbreiten 
wird.!) — 13, 9. 7187 (nicht, wie es hätte heißen können, b737) ent: 
hält eine Anjpielung auf 7718, Maulejelin ; jowie dieje von feinem 
Samen befruchtet werden kann, jo werden ſich auch die Nahfommen 
Lots nicht mit dem Samen Abrahams mengen dürfen.?) — 15, 14. 
In 02 liegt ein Hinweis auf die vier Weltreiche, die einjt, gleich 
Aegypten, gerichtet werden.?) — 20, 9. „Thaten, die jonjt nie ge- 
ihehen, haft du an mir gethan;“ wo du jonjt Hinfamft, gieng dir 
Wohlitand voran, während dir hier Hungersnoth vorausgieng.*) 
— 24, 4. „Alle Habe jeines Herren in jeiner Hand“, nämlich das 
Tejtament dırdnan) Abrahams.“) — 25, 23. „Eine Nation wird 
mächtiger jein als die andere“. Juden und Römer werden von Dir 
eritehen, neben denen die Fleirieren Bölfer, wie Sabtha, Raema, 
Sabthefa (Gen. 10, 7) bedeutungslos jein werden.) — 26, 1. 
„Außer der erjten Hungersnoth, die in den Tagen Abrahams war.“ 


1) Gen. r. c. 39 (11), trad. von Beradja. Der dann folgende 
Sruppenjag: ahıya jump amd xy om MyaaR ſcheint eine Baraitha zu 
jein, von der ein Theil fih in Baba Kamma 97 b findet. 

2) Gen. r. e. 41 (6), etwas anders auögedrüdt Bel. r. c. 3 (16a). 

> Schir r. zu 2, 17: nvabo 1 Dormsp. Sn Gen. r. zur ©t., c. 44 
(19) anonym: myvaba = mans, wad To bija b. Eliezer jo ergänzt: 
Bra2oD YuD RS amd yapnb. 

4) Gen. r. c. 52 (10). 

5 Gen. r. «, 59 (11). 

6) Gen. r. c. 63 (7): Tao NaNaDi KEY RNSB jvıp IND y 
IRDAR NT END — Jalkut Ton 850 — (vgl. 3. b. Leni’ Ausſpruch 
I, 142, 5). Statt son [. 803%. Die Gejchichte der Juden und Römer, 


der Nachfommen Jakobs und Eſau's und der Kampf zwiſchen ihnen läßt 


die früher beitandenen — in Gen. 10 aufgezählten — Völker zur Be- 
dentungslojigfeit herabſinken. Jedoch Fann wen hier auch in der allgemei- 
nen Bedeutung von Heide veritanden worden; dann iſt der Gegeniag 
zwiichen Judenthum und dem — durch Rom vertretenen — Heidenthum 
gemeint, Hinter dem alle Völker an Bedeutung zurüdtreten. Val. j. Sche 
biith 35b oben: nor 'ROTR 8 KT IKT IR. 
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— Eregetiiges und Homiletiſches. 59 
In den Tagen Abrahams gab es zwei Hungersnöthe.) — 26, 12. 
„In jenem Lande”, das ein dem Landbau ungünftiges war; „in 
jenem Jahre,“ das ein ungünftiges war. Wie reich wäre erjt der 
Segen in einem günjtigen Lande und in einem günjtigen Jahre 
ausgefallen !?) — .27, 18. Rebekka begleitete Jakob bis zur Thüre, 
dann gieng er allein zum Vater hinein. Sie jagte ihm: Bis hieher ’ 
war ich verpflichtet, dir beizujtehen, von da an möge dir dein Schöpfer 
beijtehen 1?) — 32, 27. Wir mwijjen nicht, wer im Kampfe die 
Oberhand hatte; daraus, dag der Engel es ijt, der Jafob bittet, 


7 —* 9 
aa > 2 nt 
Dar we I FT ae 


ar 
2 ag "gi 


Ze 27 ne 


ihn zu entlafjen, erjehen wir, daß der Engel in der Macht Ja: R 
kobs mar.*) | E 
Lev. 9, 1. Während der jieben Tage der Einweihung des 3 
SHeiligthums hatte Mojes den Dienft des Hohenprieſters verjehen, h. 
und er meinte, dajs die Würde ihm beftimmt jei. Erft am „achten 2 


* 


Tage“ berief er Aharon und ſeine Söhne; denn Gott ſagte ihm: Ei 
nicht bir, fondern Aharon iſt die Würde bejtimmt.?) — Num. 7, 12. E 
J — 3— 
1) Gen. r. e. 25 Ende, c. 40 (3), ec. 64 Anf., tradirt von | 
> Berehja. Mit Bezug auf die Baraitha von den zehn Hungersnötheın. f 


Dem gegenüber hält Aha (tradirt von Huna) daran feit, daß in den - — 
Tagen Abrahams nur eine, in den Tagen Lemechs (Gen. 5, 29) ebenfalls 
eine Hungerönoth war, wie es in dem vorliegenden Texte der Baraitha an- 
gegeben tft. In Ruth vr. zu 1, 1 Heißt e3 irrthümlih: dak wı2 ın3 DW 

3 nos. Das ijt wohl corrumpirt und gefürzt aus omas mı2 I82 DUW 
mann [ayan abo "ow]. 

+ 2) Sen. rt, e. 64 (6). 

* 3) Gen. r. e. 65 (17), anonym; jedoch in Tanch. B. mıTmın 15, in 
- etwas anderer Form, mit der Autorangabe: vw aıbw “a na mm TR 
am. 

hi 9 Schir r. zu 8, 6; Gdha r. zu ?, 23, trad. von Berechja 
Sn Gen, r. e. 77 (3) beweiit das Berehja jelbit auf andere Weile. ©. 
auch Chullin 92a oben. In Gen. r. c. 78 Anf., ebenio Cha r. zu 3, 22 
(j. oben, ©. 56, A. 3) entnimmt Berehja der Bitte des Engels, ihn 
zu entlaflen (damit er jeine Stelle im Chore der lobpreiienden Engel ein- 
nehme), einen Ginwand gegen einen bon Chelbo tradirten Ausſpruch 

Samuel b. Nachmans «I, 546, 1). Chelbo widerlegt den Einwand 

- mit einer angelologifhen Theie. 

5) Zev, r. e. 11, Sch. tob zu Bi. 18 (22), in Bezug auf den Aus— 
wruh Samuelb. Nachmans (j. oben, ©. 55, 9. 9.) 
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60 Chelbo. 2 ce 


Während bei den übrigen Stammfürjtien die Angabe über ihr 
Opfer mit 3279 eingeleitet ift, heißt e& bei dem Opfer des Stamm 
fürjten Juda's: 133771, als jei es den übrigen angehängt. Damit | 
ſoll Juda daran verhindert werden, ſich deijen zu rühmen, dajs | 
er als Erſter daS Opfer bringe, daſs er aljo der Erjte jei. Mit | 
132777 iſt jein Opfer denen der Uebrigen nachgejest und damit | 
ausgeiprochen, daſs es feinen Rangunterjchied zwilchen den Stänmen | 
gebe.!) — II. Kön. 24, 16. abs bezieht fih auf pam warn diſtri⸗ 
butiv, je pi von Beiden.?) 
| Sei. 65, 25. „Die Schlange, Staub ijt ihre Speije ;“"und 
| wenn jie alle Lecerbijjen der Welt äße, jo würde jie nur den 
Geſchmack des Staubes empfinden.?) — Jerem. 22, 28. yı23 2 239 | 
ijt der Korb, in dem die Datteln aufbewahrt werden und der, 
| einmal leer und „ausgejchüttelt” re», gar feinen Werth hat.) — 
E Pjalm 76, 5. Als Serufalem noch Schalem hieß (Gen. 14, 18), 
hatte Gott „in Schalem eine Hütte;” dort betete er und ſprach: 
Möge ich den Bau meines Haujes jehen ?) — 88, 6. „Die Er- 
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I) Schir r. zu 4, 7; in Bi. r. ec. 7 Ende, daraus Num. r. c. 13 (8), 
ift Berechja ald Autor genannt, der urjprünglich wol als Tradent 
figurirte. In Num. r. fteht auch Chelbo’3 Name, aber als Frageiteller; 
es muß umgekehrt Berechja bei der Frage, Chelbo bei der Antwort ge— 
nannt gewejen fein, 

2) I. Sanhedrin 19a oben, tradirt von Beredhja. In Lev. r. 
e. 11 (MD: am now mans m in Efth. r. Einleitung und Ruth r. 
Einl. ebenfo; in Gen. r. c. 42 (8) bloß 1392 '%. 

3) Tanch. B. yaıın T. | 

4) Peſikta 163a. Lev. r. e. 10 (5), nach einer ähnlichen Erklärung 
Abba db. Kahanas (II, 497.) Statt sen sw Inn müßte es heißen 
eran do Inn, wie j. Maafer jcheni 52d, vgl. b. Sabbath 146a. 
Da un die einzelne Dattelfrucht bedeutet, ift en Se nm —= ann 
"en bw, der an der Frucht fißende Theil des Stieles, der Stengel (i. 
Löw, Aram. Pflanzennamen, ©. 124). Doch paßt auf diejen nicht der 
Ausdrud . } 

5) Gen. r. c. 56 (10), trad. von Beredja (in Sc. tob ;. 
St. ift B. ald Autor genannt). — Hier jei der Segen erwähnt, welder 
nad Chelbo (i. —— 3 e) im Heiligthum am Sabbath geſprochen wurde: 
myv aD mine) MamR 252 yo mim n133 IST. 
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J— Exegetiſches und Homiletiſches. 61 
ſchlagenen, im Grabe Liegenden, an die du nicht mehr denkſt,“ 
das iſt das Geſchlecht der Sündfluth.) — Hoh. 4, 11. Sowie 
für Iſrael ſechzig Myriaden Propheten erjtanden,?) jo erſtanden 
ihm auch ſechzig Myriaden Prophetinnen. Salomo bekundete das 
mit den Worten: Honigſeim träufeln deine Lippen, o Braut.?) — 
— Eſther 1, 2. Die erjte Sylbe des Wortes 2 — weiſt auf 
das Wehe jener Tage hin.)— Zu 1, 4. „Sei es mit Eigenem, ſei 
es mit Fremden, es ſchmückt jich der Gräbervogel”.?). — 2, 17. „Alle 
Frauen“ und „alle Jungfrauen.“ Damit ijt gejagt, daſs man auch 
die verheirateten Frauen dem Könige brachte.®) 
Gleichniſſe. Jemand hatte eine Münze in den Zipfel 
ſeines Gemwandes gebunden. Die Münze fiel heraus; an ihre 
Stelle aber kann feine größere Münze gelegt werden, denn 


1) Sch. tob 3. St. — Pi. 30, 4, verjteht Chelbo wörtlich, in einem 
Zuſatze zu der Legende Samuel b. Nahmanz über die Einweihung 
des HeiligthHums dur Salomo (I, 520, 5). Der betreffende Ausſpruch, tradirt 
durch Beredhja, ift der anonymen Verſion diefer Legende, in Tanch. 
KR) (zu Exod. 7, 1) und Erod. r. c. 8 Anf., eingefügt: mn Tyw nina 
13 170 nn NER 7 jↄxve winmb Ton 59m 77. In Koh. r. zu 4, 2 
it Sehuda b. Ilai als Autor genannt. — Zu Bi. 65, 5, 1. Bubers Aus— 
gabe des Sc. teb zu Pi. 65 (8), Anm. 8. 

2) ©. oben ©. 44, A. 2. 


3) Shir. r. 3. St. trad. von Beredhja. Sun seun Tiegt 


ein Hinweis auf die prophetiiche Rede, vgl. Micha 2, 6, 11; in der meib- 
lihen Form des Verbums der Hinweis auf die weiblichen Träger der 
Propheten. 

4 Gjther r. z. St. Dwın Inn 559*. Es folgt ein ähnlicher Sat 
von Jizchak (II. 274, 6). 
hi 5) Ejther r. 3. St., trad. von Berehja. mn x 12 Tan p2 
emp ns nsssınn. Das Sprihiwort, zu welchem Schuhl, Sentences et 
_ _ Proverbes, Wr. 308, bie aeſopiſche Fabel von der fich mit fremden Federn 
ſchmückenden Dohle heranzieht, wendet Chelbo auf den mit den hohen- 
F priefterlihen Gewändern prunfenden Ahasveros an, die Levi — nad) b. Me— 
gilla 12a Joſe b. Chanina (I, 440, 8) — in Gither 1, 4 angedeutet 
findet, Weiter unten zu 1, 9. wendet Berechja jelbjt das Sprichwort 
in anderer Form aryr7 #531 Ty173 KbabannT RIES K779) auf Waichti an. 
6) Efther r. c. 6. g. Ende. — Aus Gither 9, 28 deduzirt Chelbo 
(j. Megilla 73b), daß am Purim Schulferien gehalten werden. 
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die von der erjten Münze eingenommene Stelle faßt fie nicht, aber 
| auch feine Kleinere Münze, denn ſie füllt die Stelle nicht aus. 
65 muß aljo eine Münze, die der berausgefallenen ganz gleich iſt, 
hineingelegt werden. So mußt du, wenn du aus dem Munde eines | 
Meifenjüngers Belehrung empfängt, fie jo beirachten, als hättet 
du fie mit eigenen Ohren am Sinai vernommen (die jpätere Be: | 
ſehrung tritt genau an die Stelle der am Sinai empfangenen, aber 
entjchwundenen, urſprünglichen Belehrung.)!) — Ein Waijenfnabe 
N wurde in einem Hauſe erzogen, deſſen Herr den Knaben nährte, | 
fleidete und ein Handwerk lernen ließ. Der Waiſenknabe meinte, | 
dajs, was er jeinen Pflegevater Foftet, in den Lohn für die von 
ihm geleijteten Arbeit eingerechnet würde. Der Herr des Haufes 
aber ſprach: Bei deinem Leben, Nahrung und Kleidung erhältjt | 
* du dafür, daſs du hie und da ein Faß Waſſer füllſt oder ein | 


4 Stück Holz ipalteft; aber der Lohn für deine Arbeit bleibt dir 
—J bei mir verwahrt. So genießt Iſrael, was es auf dieſer Welt ge— 
nießt, kraft der Leiden, die es erdulden muß; ſein Lohn aber 
4J bleibt ihm verwahrt für die kommende Welt.?) 


Meſſianiſches. Die vierfahe Beihwörung Iſraels 


im Hohenliede (2, 7; 3, 85,5, 8; 8, 4)°) fordert die im Erile 
h Lebenden auf, ſich nicht gegen die Weltreiche zu empören, nicht 
J die meſſianiſche Endzeit zu drängen, nicht ihr Geheimniß (wurrpıov 


den Völkern der Welt zu offenbaren?) und nicht in gejchlojjenen 


) Koh. v. zu 1, 10, trad. von Beredhja. Vielleiht gehört nod) 
zu Chelbo's Ausipruche die dann folgende originelle Anwendung jeines 
PB: Srundgedanfens auf Sei. 48, 16. 

2 2) Deut. r. c. 3 (4), mit Beziehung auf eine Agada Samuel b. 
Nachmans (I. 493, 3). 

3) Sdir. r. zu 2. 
397, 8. 

4) any mars jmd pnwpo ıbn abe. In Kethub. 111a mo“ 
ſtatt ;nbw jwon. Raſchi daf. bringt zwei Erklärungen: 1. 1297 1E, die 
Safenberbereimung; 2. 797 yo nd, die inneren Gründe der Lehre. Vgl. 
E den Ausſpruch Jehuda b. Schaloms über die nur Israel gegebene 
. mündliche Lehre (m’ap7 Se pwwwoe), unten Gap. XVII. 


Tanchuma B. ormar Additam. 3. Vgl. II, 
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IT. 3 * 
WMaſſen aus der Diaspora nach dem heiligen Lande zu ziehen.t) 
Denn der König Mefjias fömmt zu dem Zwecke, um die zerftreuten 
Erulanten zu vereinigen. — Weshalb hielten die Stammpäter jo 
viel darauf, im Lande Iſraels begraben zu werden? Weil die 
; Todten des Landes Iſraels in den Tagen des Mefjias zuerjt 
auferfiehen und die Jahre des Meijias genießen werden. ?) 
An einer jpäten Midrajchcompilation zu Ejther?) bat jich 
ein vielleiht echter Ausſpruch Chelbos erhalten, über die vier 
Silellen, an denen in der heiligen Schrift sinn mbrb2 vorfömmt. 
In zmeien derjelden wirft Gott Wunder durch Nachkommen Lea’s 
(Mojes: Erod. 12, 29: Chizkija: IL. Kön. 19, 35), an zweien 
durch Nachkommen Rachels (Gideon: Richter 7, I: Mordechai: 
Eſth. 6, 1). 
IV. 
Aibo. 

Von den Lebensumſtänden und perſönlichen Beziehungen 
dieſes ziemlich bedeutenden und beſonders in Geneſis rabba mit 
zahlreichen Ausſprüchen vertretenen Agadiſten wird in den Quellen 
gar nichts ermähni.t) Seine Agadaſätze werden jehr oft von er 
Judan tradirt, jomwie diejer auch mehrere Ausſprüche Früherer 3 


le £ 3 Sl a 


von Aibo überfommen hat.) Aber auch die anderen großen 


1) ma jo mern by ab. ©. I, 349, 3; oben ©. 7, 4. 7. 

2) Gen. r. e. 96 (5), nebſt einem ähnlichen Ausſpruche Chama 
b. Chaninaz (I, 463, 1) jo eingeleitet: owa amaT WW 1n127 IHN 
[ur 33 son 3 owaı] 1sdr 1; ebenſo Tanduma B. nm" 6. Sn j. Si: 5 
lajim 32 e tradirt Abba db. Zemina eine auf Jerem. 20, 6. bezügliche | 
Gontroverje gleiher Art zwiichen Cheldo und Chama b. Chanina. In Bei. 
tr. c. 1 (36) ift noch als zweiter Tradent Huna b. Abin genannt (j. I, 
463, 1). 

3) ©. Buberd Sammlung agad. Comm. zu Eſther ©. 73. 

9 Nur ein Sohn Aibo's ijt durch eine einzige Bemerkung im paläft. 
Talmud verewigt, j. Jebamoth 12a oben: a8 77 mm2 pymw m an 
Sn der Parallelftelle, Sen. r. c. 18 (5), ſteht Nx 7 ma pynw ". 
5) ©. I, 298, 2; 299, 2; 325, 5; 406, 1. Aus 39 pwa 71 
am ift einige Male 158 77 7792 79° 7 geworden: 3. Berad. Da 
oben, wo aber die Parallelitelle, Eha r. zu 1, 16, das Nichtige hat: ib. 













Agadatradenten tragen Ausſprüche Aibo’s vor: Huna,!) Pin- 
has?) Beredja.’) Diejer Lebtere jebt einmal jeine eigene 
Anfiht der Aibo's entgegen.*) Alsagadiicher Gegner Aibo's erjcheint 
jehr häufig Nehuda b. Simon.?) Aibo jelbjt tradirt — außer einigen 
tannaitiihen Ausjprüden — von Joſeb. Zimra, Sohanan,®) 
Simon 5b. Lafijd,) Samuel b. Nahman.!) Bei 
feinen der Genannten läßt jih als bejtimmt annehmen, dajs er 
ihre Ausjprühe von ihnen jelbjt vernommen hatte.“) Ebenſo ijt 
es als Thatjache Hinzunehmen, aber zu feiner weiteren Folgerung 
zu verwenden, daſs Aibo im babyloniſchen Talmud mehrere Male | 
als Tradent von Halachaſätzen Jann.ai’s vorfümmt.t?) Mande 
Agadaläge LKevi’s werden auch Aibo zugejchrieben.??) Zumeilen 
findet ein Schwanfen der Tradition zwiihen Aibo und Abahu | 
jtatt.'%) | 

Sentenzen und Sprüche. Es giebt drei Claſſen von 
Menjichen. Die erfte Claſſe ipriht: Wenn ic) nur deshalb er- 










8d (nad welcher Stelle Frankel 95a einen Amora, Namens Judan b. 
Aibo verzeichnet); Sc. tob zu Pi. 8, 2 128 293 577° 3 (fehlt in der 
Ausgabe Bubers), wo aber unmittelbar vorangeht: var n awa mm Tv 

) Huna als zweiter Tradent neben Aibo: I, 112, 3; 495, 5. 

2) Gen. r. c. 42 g. Anf.: nn 1a  Dwa DB ". 

) ©. I. 588, 4. 

9 ©. Cha r. zu 8,7. 

6) &, unten, Gap. IX. 

6) S. Die Ng. d. Tann. II, 27, 4; 108, 2; 302, 2. 

7) ©. I, 112, 3; 116,3, 

8) ], 299, 2; 325, 5. ©. aud) IL, 298, 2. 

») ©. I, 356, 4; 406, 1. Aibo tradirt eine Controverje zwiichen 
Tahlifa aus Caeſarea und ©. b. 2., j. unten Gap. XXI Abſchn. 91. 

10) ©. I, 495, 5; 581, 1, 

1) S. 1. 538, 4, wo Aibo den von Chelbo vernommtenen Aus: 
ſpruch ©. b. Nachman's tradirt. # 

') Peſachim 46a; Kethuboth 54b (104b): Kidduſchin 19a: Zeba= 
him 103a. ©. auch I, 86, 7. 

13) ©. II, 829, 5; 845, 1; 365, 4; 800, 6; 87L, 4 

4) ©. II, 102, 7; 118, 2; 119, 8; 194, 4; 182,5; 188, 
3. Vgl. die Bemerkung Naichi’8 zu Chullin 123a oben: pa myv yaeım 
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ER 
wäre, um Eh —— und ſeine Geſtirne zu ſehen, 
genügte mir das („wenn ich deine Himmel ſehe“ Pſ. 8, 4); die 
zweite Claſſe jpriht: Was du mir zu geben bejtimmt halt, gieb 
e3 mir in der zukünftigen Welt; die dritte Claſſe, das jind die 
trägen Arbeiter, fie jprechen : Gieb uns jofort unjern Antheil und 
den unjerer Väter („das Werf deiner Finger.))) — Kein Menſch 
jcheidet von der Welt jo, daß er aud nur die Hälfte deſſen, was 
er jich wünjchte, erlangt hätte.) — Welches Wunder wirkt Gott 
an dem Menjchen vor jeiner Geburt! Wenn Jemand nur einen 
Tag lang in einem Dfen (z2uv05) zubringen müßte, jo füme er 
um; das Kind aber bleibt neun Monate lang im Unterleibe ein— 
gefchloffen und Gott behütet es!?) — Wenn du vor Gott Bin: 
trittft, um zu beten, jo empfinde gleichzeitig Freude und Furcht, 
nah Bj. 100, 2 („mit Freude”) und Bj. 2, 11 („mit Furcht” ,*) 
Wenn du in der Synagoge betend daitehjt, wiſſe, (daſs Gottes 
Herrlichkeit fi über dir befindet, nad Pi. 82, 1.5); — Warum 
legt man vor Semanden, der einen feierlichen Eid leiltet, aufge: 
olähte, lederne Schläuche ? Um damit zu jagen: Gejtern war 
diejer Schlauch — als Tell des leibenden Thieres — voll von 
ee und Knochen und heute jt er leer von Allem. Gbenjo 

1) <a, tob zu Bi. 8 (6). Es iſt nicht recht klar, wiejo in Twyn 
'myssR die dritte Claſſe gemeint ijt. Auffallend ift ferner, daß die zweite 
Claſſe ohne bibliiche Belegitelle erwähnt tft. Vielleicht ift in MY2ES TWwyr 
die zweite Claſſe angedeutet (j. Iwy, Jeſ. 54, 3), in der ziveiten Vers— 
hälfte die dritte Glajie. 

2) Koh. r. zu 1, 13 und zu 3, 10, tradirt von Ju dan: DIN ſox 
172 Iman van asp jo xxv. Es folgt noch die Begründung (aramäiſch): 
Hat er Hundert, will er Zweihundert daraus maden ; hat er Zweihundert 
will er Vierhundert daraus machen. 


3) LZev. r. e. 14 (3), unmittelbar nach) dem auf Hiob 10, 12 baji- 


renden dreifahen Sprude Ubba b. Kahana’s (IL, 511, 3) 5; Tanch., 


yon (B. 4), wo fich ein ähnlicher Ausipruch der Gelehrten OK 2 


anſchließt. 


9 Sch. tob. zu Bi. 100 (3), nad) der beſſeren Verſion. 
5) Deut. r. e. 7 (2) im Anschluß an einen Ausſpruch Jehudab 


Simons, 
Die Mg. d. paf. Amor, III. Bd, 5 















wird, wer einen faljhen Eid leiftet, schließlich leer von allem Be— 
jige ausgehen.!) 

Zu den biblijhden Perjonen und Erzählun- 
gen. Der Baum der Erfenntnis war der Weinjtod; Eva „nahm 
aus jeiner Frucht“ (Gen. 3, 6) den Saft, fie prefte die Beeren 
aus, ak und gab auch ihrem Mann davon.) — Adams Gejtalt 
Ihrumpfte, nachdem er geiündigt hatte, zujanmen ; das iſt ange— 
deutet in sarınn, Gen. 3, 8.°) — Kain und Abel ftritten über die 
Zmwillingsichwejter, die mit Abel zuiammen geboren wurde; Kain 
erhob Anſpruch auf jie al3 der Erjtgeborene, Abel als ihr Zwillings- 
bruder. In diefem Streite „erhob ſich Kain gegen jeinen Bruder 
Abel und tödtete ihn.” (Gen. 4, 8).t) — Chanoch war im Glauben 
Ihmwanfend, bald fromm, bald frevelhaft. Da jagte Gott: Ich will 
ihn hinwegnehmen, während er fromm ilt (Gen. 5, 24: „Gott 
nahm ihn zu ſich, während er mit Gott wandelte“).“) — Mit 
dem Delblatte, das die Taube Noah brachte, deutete fie ihm an: 
Beſſer Bittered von dieſem da (daS bittere Oelblatt von mir in 
Freiheit gepflüct), als Süßes in Abhängigkeit von dir!) — „Das 


1) Lev. r. ec. 6 g. Anf. ©. IL, 442, 6. 

2) Gen. r. c. 19 (4). 

3) Gen. r. c. 19 (8), Peſikta 1b, 45a, Peſ. r. c. 15 (#8b). Sn 
Gen. r. e. 12 (6): YIa8 '9 Statt 1298 4. Die Begründung mit xarnN 
jcheint davon auszugehen, daß xarn genügt hätte (j. V. 10 ara): Die 
Hithpael- Form enthält den Begriff des nm der Verrin— 
gerung. Zur Sade j. II, 50. 

4) Sen. r. ce. 22 (7), tradirt von Huna;z denn die Namen Huna’s 
und Aibo's müſſen dort umgeftellt werden : den Einwand gegen Jehuda 
b. Ammi's Ausspruch bringt Huna vor und citirt gegen diejen den Aibo's. 

5) Gen. r. ce. 25 Anf. Dann folgt noch eine weitere Bemerkung 
Aibo's: Am Nenjahre, wo alle Weltbewohner gerichtet werden, wurde auch 
Chanocd gerichtet. Vgl. Ag. d. Tann. I, 377, 4. 

6) Gen. r. ce. 33 g. Ende, OTax 'D, Lev. r. ec. 31 g. ©, Schir r. 
zu 4, 1: 77° anno pin xIı mo no Sun mab 15 mmoR 15 mon ton. Mit 
Bezug auf einen Ausſpruch Bibi's und mit der Frage eingeleitet: Hätte 
die Taube dus Blatt aus dem Garten Eden gebracht, hätte fie nicht etwas 
VBorzüglicheres bringen können, Zimmet oder Balfam? (f. dazu II, 102= 
7). In b. Erubin 18b (Sanh. 108 b) ift der Ausſpruch mit geringen Ab 
weihungen Sivmeja b. Eleazar zugeichrieben. 























iſt das Salzmeer,“ Gen. 14, 3. Damals gab e3 dort noch fein 
Meer, jondern Felſen mit — unterirdiihen — Flüffen, welche 
ih jpäter — bei der Kataftrophe von Sodom jpalteten, jo daſs 
das Salzmeer entjtand. Darauf ipielt an Hiob 28, 10.) — Als 
die Stämme (Jakobs Söhne) Laband Worte hörten: „warum 
haft du meine Götter geſtohlen“? — jagten fie: Großvater, wir ſchämen 
uns deiner, daj3 du in deinem Alter jolde Worte ſprichſt!“) — 
Wie wurde den Siraeliten ihr Schmuck vom Horeb (Erod. 33, 6) 
genommen ? Er löjte jih von jelbit ab.) — Zu I. Sam. 19, 12. 
Nie entfloh David ? Sein Haus hatte zwei Thore ; das eine war 
verſchloſſen nnd allein von den Leuten Sauls behütet, durch das 
andere entfloh er.*) 

Zwei Berjonen befolgich die Regel, daß man zwei Begleiter 
mit ji) nehme, wenn man auf die Keije geht, weil man fonit der 
Diener ſeines Diener8 würde. Es jind Abraham und Saul. Abraham 
nahm jeine zwei Diener mit ji) (Gen. 22, 13), e8 waren Iſmael 
und Gliezer; Eaul hatte zwei Leute mit ſich (I Sam. 28, 8), es 
waren Abner und Amaja.) ; 


1) Gen. r ce. 42 (5), nad der bei Tobija b. Eliezer 3. St. ſich 
findenden richtigen Lejung. Die Deutung der Worte yp2 arm? MIN 
jhließt fi der der vorhergehenden Worte in Hiob 28, 9 durh Samuel 
b. Nachman in Gen. r. c. 51 g. Anf. (IL, 503, 3) an. Eine Deutung 
Aibo’3 zu Hiob 28, 9 |. Tanch. B. x 22; in Gen. r. a. a. D. anonyme 
Gontroverje zum Sage ©. b. Nahmans: xml... NDR 7 PRTMDN PN, 
wobei die zweite Meinung die Aibo’s in Tand. B. tit. 

2) Gen. r. c. 74 (8). 

3) Schir r. zu 1, 4; ib. zu 4, 21. Sc. tob zu Pi. 36 Ende. 
Mit Bezug auf den vielcitirten Ausſpruch Simon b. Jochai's (Ng.d. 
T. Il, 118, 3). Gegen Aibo die Gelehrten: Bam) 1 mm ı8dn. — 
Ginen Ausſpruch über die Urſache des 40-jührigen Wüftenaufenthalteg, 
j. Koh. r. zu 4, 10 von Bibi im Namen Aibo's. 

9 Schocher tob zu Bi. 59, Ende. Anders die Gelehrten. Das ent- 
ſpricht vollftändig der Gontroverje zwiſchen Aibo und den Gelehrten zu 


Gen. 27, 30, in Gen. r. c. 66 (5); Aibo's Anficht f. II, 124, 6. 


6) ev. r. c. 26 (7). Zwei Säge: Pax 97 min. no 1arır 7 "DR 
13y5 29 mwy3 IDID x27 DRW ouwo nina 775 in DIR 87 25 
0. PR TIT2 10 DIR 3 o TR. In Öen.r. c. 55 Ende ſteht 
bloß der zweite Satz mit Y7>8 9 als Autor. In Midr. Sam. c. 24 (2) 
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Aibo. N HER — * — 
Zwei Perſonen erfuhren eine große Auszeichnung, die 
jonft fein Menih auf der Welt erfahren Hat: Jethro 
und Jakob. Als Jethro Fam, gieng ihm Mojes entgegen 
(Srod. 18, 7); Mofes’ Beijpiel aber befolgte ganz Sirael. 
US Jakob Fam, gieng ihm Joſeph entgegen (Gen. 45, 29), und 
jeinem DBeijpiele folgte ganz Aegypten. An Beiden erfüllten jich die 
Worte (Prov. 3, 35): Ehre erben die Weijen.) — Weil Jakob 
den Sad als Trauergewand anlegte (Gen. 37, 34), weicht diejer 
nicht mehr von ihm und jeinen Nachkommen, bis ans Ende aller 
Generationen. Aber nur bei angejehenen Perjonen ijt er gebräuchlich. 
Wir finden ihn bei David (I Chr. 21, 16), Achab (I Kön. 21, 27), 
Joram (II Kön. 6, 30), Mordechai Eſther 4, 1).°) 
Eregetijhes und Homilitijhed. Gen. 2, 12 
Daß nor72 hier nicht das diefen Namen führende Harz der Parfüm— 
verfertiger (bdellium) jei, jondern ein Edelſtein, beweiſt der un— 
mittelbar darauf folgende Edeljteinname, armer za8.') — 6, 3. Was 
bat ſie dahin gebracht, fich gegen mich zu empören ? Blos das, 
daß ich fie nicht durch Züchtigungen fejtigte eneren. Was fügt 
die Thüre feſt? Ihre Angeln owaen.?) — 6, 6b. „Sch bereue es, 
daß ich fie jo geichaffen habe”, den böjen Trieb im Menjchen neben 
dem guten Triebe, denn hätte ich den böjen Trieb in ihm nicht 





beide Eäße mit 1728 , In Tandd. Vox Anf. der erfte Sag anonym, der 
zweite mit 128 (in Tanch. B. Ten 4 auch der zweite anonym). Val. 
noch die Anwendung von Gen. 22, 3 durch Abahı (IT, 109, 5), 

1) EX 23 0, j. vor. Anm. 

2) Tan. wın g. Ende, tradirt von Sudan. 

3) Gen. r. c. 84 (20). 

+) Gen. r. c. 16 (2). Beachtenswerth ift die mufiviiche Anwendung 
der Worte aus Hiob 86, 33: ya p6y in. Bdellium verftanden that: 
jächlich unter 572 die alten lleberjeger, auch) Joſephus. S. Gejenius, 
Ihejaurus 180 b. ‘ 

5) Gen. r. ©. 26 (6), nad dem die Worte wa nm Dre> ähnlich 
deutenden Ausſpruche Jojua b. Nebemia’s (j. Gap. XI). Die Schluß— 
bemerfung: vos Y7opp ww 17 nb=n zeigt, in weldem Sinne 2302 von 
Aibo verjtanden wurde. 
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— und eig bi; 

4 erſchaffen, bo Gätte er fi — gegen mich — ee. ee 
„Du bift der Gott des Sehens”, du bift es, der die Demütigung — 
der Gedemütigten ſieht.“) — 24, 60. Elende und armſelige Menſchen, ——— 
die nur mit dem Munde Ausſtattung geben?) — 26, 11. Abi— u 

melech's Erlaß lautete: Selbjt eine kleine Erdjcholle ſoll Niemand — 
auf fie werfen. Darauf läßt ſich anwenden Bi. 56, 7: ſie behüten Ei 
meine Ferjen, obwohl fie auf mein Leben lauern.) —- 27, 33. a. 


„Ich aß von Allem.“ Iſaak fchmecte in jenem Gerichte Alles, was 
den Krommen in der fommenden Welt an mohljchmecenden Ge— 
richten zu Theil wird.) — 29, 21. Selbſt ein fittenlofer Menſch 
drückt fih nit jo aus, wie Jakob hier: Gieb meine Frau ber, E; 
daß id) ihr beimohne. Jakob jagte damit: Gott hat mir verheißen, — 
daß ich zwölf Stämme erſtehen laſſen werde, nun aber bin ich 
84 Jahre alt. Wenn ich die Verheißung jetzt nicht bewahrheite, 
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wann denn?) — 30, 22. Viele Gebete bewirkten, daß Rachel BR. 
mit SKinderjegen bedacht wurde: ihre eigenen Gebete, die ihrer K 
Schweſter, die Jalobs und die der Mägde.‘) — 31, 12. ww, 2 
nicht mw» ; das weilt darauf hin, daß Gott vorausjah, was Laban, er. 

- er 

ı), Gen. r. ce. 27 g. ©, nad der Gontroverje zwiſchen Sehuda I 
— u. Nehemia (Ag. d. Tanı. IL, 245) und vor der Deutung Levi’ Br 
(I, 361, 1). So wie Levi’3 Deutung auf der Nechemia's, jo beruht die vu 
Aibo’3 auf der Jehuda's, von dem erauch den Ausdrud mas ını7 mann Ri 


ee ron» entlehnt. 

?) Gen. r. c. 45 (10). | 

k 3) Gen. r. c. 60 (18): 723 xox jnMmen mn 291 YT D'DIEWI Di“. 
Es ſcheint, dag Aibo nsw 3. 59, im Sinne von oırıbw, I Kön. 9, 16, 
veritanden (ſ. Zevy IV, 119 a) und mit 1232” verfnüpft hat. — Uebrigens 
hat Aibo dieielbe Bemerkung zu Gen. 32, 1, wo Yaban beim  Abjchiede 
| eine Töchter jegnet, ohne fie väterlih zu beichenten, Gen. r. ce. 74 (16). 

9 Sen. r. 64 (7). 

5) Tan. B. nı75ın 23, tradirtvon Jeh u da bd.Schalom. Boran- 
geht eine Deutung Jizchaks. Aibo's Deutung entipriht der Neche mia's, 
bie Jizchaks der Jehuda's in der Gen. r. e. 67 g. Anf. ftehenden Con— 
troverje der beiden Tannaiten (Ag. d. Tanıı. II, 249, 3). ©. Anm. 1. 
9 Gen. r. ec. 70 (18). 

7) Gen. r. e, 73 (8), trad. von Ju dan; aus den gehäuften Aus— ı 
ücken ara mror ymerm rim on hergeleitet. N 
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um Jakob zu täuschen, thun werde.) — 37, 14. „Das Mohl 
der Heerde.“ Meil Jakob von jeiner Heerde, ihrer Milch und ihrer 
Schur, Gewinn zog, erfundigte er fih nad ihrem Wohle. Man 
muß jür Jemanden beten, der Einem Gewinn zufonımen läßt.?) — 
39, 23. Nicht bloß im Glücke (39, 2), auch in der Bedrängnif; 
war Gottes Herrlichkeit bei Sojeph in Aegupten.?) — Deut. 2, 7. 
Nichts gieng dir ab,* nur die Seuche (77) that ihr Werk: in 
jedem jahre der Wüſtenwanderung raffte der Todesengel von den 
aus Aegypten Gezogenen fünfzehn Taujende und darüber Hin.) — 
Deut. 4, 41. Das Wörtchen 8 deutet auf das Lied bin, welches 
Moſes anftimmte, al3 er jich nach der Tödtung des Aegypters ge- 
flüchtet hatte und ji) am Brunnen niederließ (Exod. 2, 15), jo- 
wie Iſrael (Num. 21, 17) am Brunnen ein Lied anjtimmte.?) 

I. Sam. 19, 19: duyn 29 bed. den aus Ziegenhaaren 
beitehenden Haaraufjaß der Masken.“. — II. Sam. 15, 18. m 


1) Gen. r. e. 74 (4), trad. von Judan (ft. TER 2m 9 g71° "7 
[. 8 128 2 083 79 Y. Vorangeht ein analoger Ausſpruch zu 31, 8 
as ftatt EN) bon urn 7 593 Ts92 1. Tobija b. Eliezer hat die 
Autorenangabe 33 12 son 3 ow2 v5 1, Die uriprüngliche Angabe hat 
gelautet: ss 2 son 'ı nwa mb a mann. Vgl. I, 468, 4; 475, 2. 
Diefe Agada Chamab. Chanina's tft I, 459 madzutragen. 

2) Tan. B. sw 13. mımw u by Sbpnn am DUR TS.» . 

. IMR VSVp. In Gen. r. ce. 84 (13) anonym: DIN ID "ON KIT 

wo mm 12 ww 37 Dorywa Sind. Der Hiphil SD zum Niphal und 
Hithpael von 2w im Sinne von gewinnen, Vortheil ziehen, kömmt jonit 
nicht vor. 

3) Sch. tob zu Pi. 24, (11), tradirt von Ju dan, mit Bezug auf 
einen Ausſpruch Simon’ (II, 456. 4). 

') Sch. tob zu Pi. 23 (8), vgl. Levi in j. Taanith 69c (II, 321, 
5): v'Bn DINDINB KIT 7031 vimBinpı MbR m ja Ansb Mom INDD 7 . 
Nachdem das erite der 40 Jahre nicht in Nechnung kömmt, ift die Summe, 
603.550 (Num. 2, 34) auf 39 Jahre zu vertheilen ; das macht 15,475 für 
das Jahr. Statt von muß aljo gelejen werden Syn. 

>») Deut. r. ce, 2 129). Tie Deutung des Wörtchens ix ift von mir 
vermuthet. Die Beziehung zwiſchen Deut. 4, 41 und Exod. 2, 15 j. bei 
X evi (II, 371, 4). j 

6) Midr. Sam. 3. St. (ce. 22), nad der Emendation und Erklärung 
der vielgedeuteten Fremdwörter ophY72, amp durch Krauß, Bnzan“ 
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bed. die Entſcheider, nda die Ausgezeichneten (osbaw) im Ge— 
richtshofe.) — I. Kön. 8, 54, „ſeine Hände ausgebreitet." Er 
ſtand da, wie ein Tempeldiener (veoxögog).:) — II. Kön. 2, 11. 
„Gehend und redend,“ über die dereinjtige Tröftung Serujalems 
(Zei. 40, 2: redet zum Herzen Serujalems*).) — „Ein heiliger 
Mann,” Das lehrt, dajs Eliiha die Sunnemitin niemals ans 
blicfte.%) — Jeſ. 47, 13. Sie fünden „einen Theil von dem, was 
über dich fommen wird,” nicht Alles.) — 63, 3. Wenn ich die 
Schuldbücder der Völker prüfen werde und „Fein Mann“ da jein, fein 


Verdienſt für fie jpiechen wird, dann „zertrete ich jie in meinem 


Zorne.“6) — Ezech. 1, 14. Es Heißt nit 127, fonderu sı21. Das 
bedeutet, dajs fie den Willen haben, ihre Sendung zu vollziehen.”) 
— Czech. 9, 6. „Bei meinem Heiligthume fanget an.” Möge das 
Heiligtum zerjtört werden, nur an die Frommen werde nicht 
Hand angelegt.?) — Ezech. 16, 13. wm Toası bedeutet, daſs Iſrael 
durch Gott zur Wirklichkeit on) in der Welt gemaht wurde.“) — 
Amos 6, 7.10) Unter ormmo mo iſt das leßte der luftigen Volks— 
fejte (Majumasfeite) gemeint, welche ım Reiche der zehn Stämme 
tiniſche Zeitjchrift, IL, 59 1, aus —2 und Betzeror. Krauß citirt Die 
Stelle unridhtig jo, daß dem eriten Fremdwort noch (= wY) voraus- 
geichickt jei. Aibo’3 Autorjchaft ift mit a8 7 DoW2 37 angegebeı. 

1) Sch. tob zu Bi. 3, (8). In b. Beradh. 4a und Sanh. 16b hat 
Joſeph diejelben Etymologien. 

2) J. Berad. 3e unt. ©. Sachs, Beiträge I, 166. Vielleicht ift 
die Haltung des der verjammelten Gemeinde mit auögebreiteten Händen 
Stille empfehlenden Tempeldiener gemeint. 

3) 3. Berad. 8d Statt 138 "17.7773 1717 7 L. 8977003 17°. 
©. oben ©. 63, A. 5. 

4) Lew. r. c. 24 (6): 125 5; dann folgt eine Erkl. der Gelehrten. 

5) Gen. r. ce. 85 (2). — Was Aivbo in Ech. tob zu Pf. 72 Anf. 
über el. 3, 10 jagt — 210 > Anfpielung auf Gen. 1 — jcheint unvoll— 
ftändig erhalten zu jein. 

9) Efther r. zu 1, 1 Ende, trad. von Judan. 

7) Gen. r. e. 50 Anf. 

») Eda r. zu 2, 1. 

9% Schir r. zu 4, 11: Bei. r. e. 33 (155 a). Darauf — wie bei dem 
vorherriherden Ausipruhe — eine Deutung Jehudab, Simoıu’s. 
10) Zu Hofea 12, 12 j. unten &. XXI, Abjchn. 65. 
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übriggeblieben. Es hatte in Iſrael dreizehn jolcher Feſte gegeben, je 
eines fiir den Stamm und ein allen gemeinjames. Schlieglih war nur 
dies eine geblieben!)., — Palm 7, 14. prob, die Brennenden, das 
Jind die Frevler, deren Herz in ihnen ihr Leben lang in Sünden 
entbrennt.?) — Bi. 8. Die Engel jpradhen, als der Menſch ge: 
ichaffen werden jollte: Herr der Welt, „was ijt der Menſch, dais 
du dich jeiner erinnerit, der Menjchenjohn, dajs du an ihn denkſt?“ 
(B. 5). Wozu ſoll diefer Sammer erjchaffen werden ? Da jagte 
ihnen Gott: Wozu find denn „Schafe und Ninder alle und die 
TIhiere des Feldes“ erjchaffen, wozu „die Vögel des Himmels und 
die Fiiche des Meeres" (B. 8 f.)? Ein König hat eine Burg voll 
alles Guten; wenn er Feine Säfte dafür Hat, wozu bat er die 
Burg angefüllt? Da jagten die Engel: „Ewiger, unjer Herr, wie 
mächtig ijt dein Name auf der ‚ganzen Erde!“ (V. 10). Thue, 
was dir gut zu jein dünkt.“) — Pf. 68, 13. say du, nicht 


1) — r. c. 5(8). Statt PRD)SI. mseoro (j. Perles, Sprach— 
und Sagenkunde, 1 f.). In Tauch. vaw (B. 8) heißt es in einem anonymen 
Saße von diefen Volksfeſten: toxy Yes Doya 35 mm van 52 mem Ni2; 
daraus Num. r. c. 10 8): .. vaeı »3w 55 ı8T ı8i2. Dieje Annahme 
von 12 Stammeöfeftlichkeiten und einem gemeinsamen Volksfeſte beruht auf 
einen älteren Ausjpruche von den zwölf Goldkälbern und einem dreizehnten 
gemeinjamen (Simon db. Jochai, j. Sanhedrin 28b, Sc. tob zu Bi. 
3, 3, 5. Mg. d. Tann. 11, 119, 3). Zu jeder Cultusjtätte dachte man jich 
ihre Majumasfeftlichfeit. Der im Ausſpruche Simon db. Jocha i's ge- 

brauchte Ausdrud (nom In wösı“) für das gemeiniame Gößenbild hat 

vielleicht die Anwendung des Ähnlich lautenden Ausdrudes omym für die 
Feitlichfeit veranlaßt. Ein Mequivalent für Majumas iit das im Amosverje 
gebrauchte Mr9, 5. Sifre zu Num. 131: and miwyS var. Uebrigens ijt 
zu beachten, daß in den Tagen Aibo's die in den ſyriſchen Städten mit 
großer Ausgelafienheit gehaltenen Majumasfeite vom Kater Conſtantius 
verboten wurden. | 

2) Sch. tob. 3. &t. ©. unten zu Cha 4, 16. In Koh. r. zu 5, 2 
ift der Ausspruch corınmpirt und nach 13% der Name 13» ausgefallen. 

3) Gen. r. ce. 8 (5); trad. von Huna. Der Paraphraſe zu Pi. 8 
geht die Theje voran: der Menjch ijt mit Abſicht Qky2 mp2) erihaffen 
worden; denn Gott ſchuf erſt die zu feiner Ernährung nöthigen Dinge, 
dann ihn jelbit. — Zu Pi. 8 ſ. auch oben ©. 58. ©. ferner den nächſten 
Ausſpruch zu Bi. 68, 
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* — —— find die Fürſten der Engelsſchaaren, Michael uud 
Gabriel; auch jie wichen zurück gm) und ertrugen den Anblic 
des ſtrahlenden Angejichtes Moſes' nicht.) — Bj. 78, 25. Lies 


jolder Menge ftel, dajs es ihm alle „Glieder“ einhüllte.?) — Wi. 
90, 1. Das Gebet Mojes’ gieng jeinem Segen (Deut. 33.) voran ; 
denn es iſt gejagt (Pſ. 31, 6): darob betet jeder Fromme zu dir 
zuur Zeit des Findens.?) — Prov. 1, 5. „Der Weiſe Hört und 
fügt Belehrung hinzu;“ das geht auf Mofes, der das Gebot, eine 
Schlange zu verfertigen (Num. 21, 8), aus eigener Erwägung 
Dahin ergänzt Hat, daſs die Schlange aus Kupfer zu verfertigen 
jei.t) — Hiob 24,11. Weil der Fluch aufder Arbeit des Frevlers 
ruhte, „traten fie Keltern und durjteten.”?) — Hiob 30, 3. „Bei 
Mangel und Hungersnoth,“ die die Welt Heimfuchen, betrachte 


1) Befifta 45b, trad. von Zudan; Bei. r. c. 18 (69 a), Koh. r 
zu 9, 11: Schir r. zu 3, 7, ohne Tradenten. In Sch. tob zu Bi. S (2) wird 
eine andere Deutung derjelben Pſalmworte mit der Eingabe eingeleitet : 
“AK DIBBD DIR NDR DIEB I I2E 7 DW TI I; voran— 
geht die Deutung der Frage in Bi. 8, 5 als Frage der Engel, die gegen 
{ die Niederlaffung der göttlihen Herrlichkeit im Heiligthum der Wüſte 
Widerſpruch erheben. Die Autorjhaft Aibo's iſt aljo hier nicht angebracht. 
Richtiger icheint die Angabe in Schir r. zu 8, 11 zu fein, wo Jehuda 
b. Simon einerjeits, 577° "7 audererjeit3 yy7777 erklären, und zwar hat 
3. b. Simon die Erklärung: nyına HT 7992 NT, während Judan 
die in Sch. tob allein jtehende Erklärung hat (von 17°, Soel 4, 5): |. 
darüber Bubers Grflärung zu Sch. tob). Eingejchoben ijt mit der Angabe : 
ie m 29a g7i° die oben gebrachte Erkl. von nix23 »>5n; es muß alfo 
ſtatt x 9 gelejen werden 3x 'n. 

2) Sch. tob 3. St. ($ 4). 

) Veſikta 197 a, nach der richtigen Lejung: 33m 12 3. Aus '9 
zo iſt durch den Einfluß des vorhergehenden Saßes 2187 geworden. In 
Bi. 32, 6 ſcheint Aibo unter w120 ny5 den Zeitpunkt zu verftehen, in dem 
Moſes das Volk jeguen und um Gottes Gnade für ed beten wollte. 

7 4) Gen. r. e. 31 (8), trad. von Sudan; mit Bezug auf einen 
Ausſpruch Air’ (II, 172, 3). — Zu Prov. 12, 13 ſ. unten, S. 76, A. J. 

5) Gen. r.e. 31 (2): mit Beziehung auf das Gejchlecht Der 

Sündfluth. 



















Sxxð ond. Es iſt das Manna, welches, als Jethro ankam, in 
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deine Frau, als wäre fie unfruchtbar mb»). — Hiob 38, 11. 


7 = 7553, der Unflarh des neugeborenen Kindes, das aber 
dennoh von Allen geherzt und gefüßt wird?) — Hoh. 1, 1. 
omwn vw bed. ein Lied und zwei Lieder, aljo drei Lieder, die 
zujammen das Hohelied bilden.) — 1, 4. ars own, Unſere 
Väter thaten alles, was jie vor dir, o Gott, thaten, in großer 
Rechtſchaffenheit.) — 4, 6. Der „Myrrhenberg,“ das deutet hin auf 
den „Hügel der Borhäute” (j. Joma 5, 3) der Bejchneidung 
Abrahams und der Seinen. Gr war vor Gott jo duftig, wie 
Weihrauch.“) — Echa 1, 2. Zwerfahes Weinen gab es ob der 
Zerjtörung des Heiligthums, in Rama (2er. 31, 14) und an den 
Strömen Babyloniens* (Bj. 137, 1).6) — Eb. „In der Nacht.“ 
Die Nacht bringt die Trauerklage mit fich (fie jtimmt das Gemüth 
sur Klage)“) — 1,16. „Meine Kinder find verwüſtet, denn der Feind 
it mächtig geworden.” Sowie der Strunf des Kohles; je mehr 


der Strunk wächſt, um jo Fleiner wird der Kohl.”) — 3, 7. „Er 
hat eine Schnur um mich gezogen, jo daſs ich nicht hinaus kann.“ 


1) Gen. r. c. 34 g. Anf. In Gen. r. e. 31 g. Ende: jr2x 

2) Lev. r. ce. 14 (4). Im Salkut 3. St.: ar 

») Schir r. Einl. (13), gegen Jehudab. Simon. Aibo fennt 
alfo eine Dreitheilung de3 Hohenliedes. 

+) Edir r. 3. St. 'bypw no ba 7up5 Yamar Yayp nm miw'r. 
Das Abitr. mem fümmt jonjt nicht vor. 

») Schir r. 3. St. vor der Deutung Levis auf Joſua's Bejchnei- 
dung (II, 334, 5). Allein und ohne Beziehung auf den Vers des Hohen- 
liedes in Gen. r. e. 47 (7). In Edir r. lautet die Einführung: 728 '” 
SDR MI... Mar In nd a. Statt ymax ift nach Gen. r. 137 zu lejen- 

6) Eha r. 3. St. Mit Bızug auf einen Ausſpruch Simon b. So: 
ch a i's über das grundloſe und das begründete Weinen Israels wird ge- 
fragt: won Ser mma2 Innen 122 j09m1. Darauf Antworten von Aibo und 
Jehuda b. Simon. &8 folgt ferner die Bemerkung Aibo's: Um jenes Weinens 
willen läßt Gott die Exilirten Iſraels heimfehren, nad Jerem. 31, 15. 

’) Cha r. 5. St.: Sp my ern murb. Dazu eine Anekdote aus 
dem Leben Gamliels Il, die auch in b. Sanh. 104 b erzählt wird. 

s) Cha r. 3. St. Daun folgt eine ähnliche jpruchartige Vergleihuna 
von Jehuda b. Simon: Kı8p 7 j729 1937 7B3T Knmm NIS. 
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Das ijt eine Hindeutung auf das arabiihe Basgar.!) — 4, 19. 
„Auf den Bergen entbrannten fie gegen uns.” Sie entbrannten in 
Sünden.?) — I. Chr. 4, 23. „Mit dem Könige bei feiner Arbeit 
ſaßen jie dort.” Gemeint jind David und Salomo, die fich mit 
Gott zur Arbeit an dem Bau des Heiligthums verbündeten.?) 
Zwei Regeln. Ueberall, wo in der heiligen Schrift Schaf: 
Ihur erwähnt wird, ijt eine daran gefnüpfte Wirfung anzunehmen, 


wie I. Sam. 25, 2.9 — Ueberall wo — wie in I. Sam. 25, 11 


— Mafjer erwähnt ijt, dort ift Wein gemeint, aber die heil. 
Schrift veränderte den Ausdrud, um nit den Wein zu er— 
wähnen.?) 

PBroovemien. Zu Gen. 8, 15, aus Prov. 12, 13. „An 
dem Abfalle liegt ein böjer Fallſtrick“. Damit ift das Geſchlecht 
der Sündfluth gemeint, das ſich gegen Gott auflehnte und dafür 


1) Echa r. z. St. Nah D. Luria ift xv29y bo pa — Du ma 
in say, welches Grubin 19 a unt. erwähnt wird. Nah Neubauer 
(La geographie de Talmud p. 83 f.) — ">82 in Sabbath 139a. Gemeint 
iit jedenfalls ein Ort, welcher die freie Beweguug der jüdischen Bevölferung 
einjchränfte. E3 folgen zwei ähnliche Meinungen, von Beredja: das 
verfiihe Lager (erene Sw sven), und von den Gelehrten: annıs Ju mbwn 
(die jamaritaniihe Enclave in Nordpaläjtina). 

2) Eda r.3. St. mimayn rs PpaıT vw, nach Bubers Emendation, 
bei Gelegenheit der analogen Erklärung Aibos zu aabımb Pi. 7, 14 (i. 
oben ©. 72, Anm. 2). Das im Terte ftehende nm2yn7 fümmt jonjt nicht 
vor. Sollte etwa mr>2Yyn7 gejtanden Haben, als Deutung von arm 
C Mmamm. Dann wäre der Sinn: jogar die Jchwangeren Fıauen ver: 
folgten ie. 

) Ruth r. e. 2 (2); Trap7 es vennwaw iſt Gnphemismus für 

san ey w = 7be7 09, Dann folgt eine Erkl. von Jeh. b. Si- 
mon:Benaja b. Sojada, der dem König Salomo beim Baue des Heilig: 
thums zur Seite ftand. Einige Säße vorher find Nibo und J. b. Simon als 
gemeinjame Urheber einer Deutung der Tertworte (V. 22) Dany DN27) 
genannt: "mx Binos erwmipnt Ix> joinp Ybbm 293". 

+, Midr. Sam. ©. 23 (9): oo mwıy mim Sans apa 52. In Gen. 
tr. e. 74 (5) und e, 85 (6) ift die Norm anonym augeführt. Vgl. die Regel 


Abba b. Rahann's, Il, 361, 7 * 3). 


>) Midr. Sam. «. 23 (1): ww xbox xıı 1" om ans cına 53 
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büßte; „aus der Drangjal geht der Fromme hervor,“ das ijt 
Noach, der „aus der Arche hinausgieng“.!) — Zu Gen. 14, 1, 
aus Micha 4, 12. „Sie aber fannten nicht die Gedanken des 
Ewigen . . . daſs er jie verjammelt Hat, wie Garden auf die 
Tenne.“ Auch alle diejfe Könige Famen ins Thal Siddim, damit 
jie in die Hand Abrahams Fallen.) — Zu Deut. 25, 17, aus 
Pi. 32, 9. „Seid nit wie das Pferd . . .” Das Pferd wird 
immer, ob du es aufzäumſt oder jtreichelit, es ſchmückeſt oder 
ihm zu efjen giebt, jelbjt wenn du ihm nicht nahe kömmſt, mit 
den Füßen ausjchlagen. Ihr möget nicht jo jein, jondern jeid 
darauf bedacht, dem Guten das Gute, dem Böjen das Böſe zu 
vergelten. „Verabſcheue nicht den Aegypter, denn du warjt Fremd— 
ling in jeinem Lande.” (Deut. 23, 8). „Gedenfe, was dir Amalet 
gethban habe, auf dem Mege, als ihr auszoget aus Aegypten.“ ?) 

Gleichniß. Ein König trat jeine Herrihaft an, da be= 
grüßte ihn eine Legion als erjte mit einem Hymnus. Darauf gab 
ihr der König eine Auszeichnung (F20%0r7), die ihr für immer 
bleiben jollte. So waren es die Gewäſſer der Erde, welche zuerit 
Sott einen huldigenden Hymnus anftimmten?), als die Welt er- 
haften war und Gottes Herrichaft begann: „von den Stimmen 
mächtiger Gewäſſer“ (Bj. 93, 2.) Da ſprach Gott zur Erde: Für— 
wahr, du jolljt eine dauernde Auszeichnung erhalten, „Gott bat 


a ht 2 a tr le Vet el alien in ae 


- 


Fleet ee mad „DT A 
g 


nie 


1) Gen. r. ©. 34 (8), tradirt von Judan. Sn Gen. r. c. 67 
Ende tradirt Judan eine ganz ähnliche Deutung Aibo’3 zu demjelben 
Verſe der Proverbien, auf Ismael und Eſau einerjeits, Jakob anderer: 
jeits, zur Ginleitung von . . . 2%, Gen. 28, 10. Die Deutung kann eben- 
falls als Prooemium zu dieſem Werje betrachtet werden. 

2) Gen. r. ©. 42 (2), trad. von Pinchas. 

3) Peſikta 24ab, Tan. wen > (B. 6), trad. von Judan. Sn 
Bei. r. ©. 11 (47ab) ift Tanchuma als Tradent genannt und der Aus— 
ipruch jtarf geändert. Der aramäiiche Sprud : mınzu xaub anınb pm 17 
mnora nuorad nmbr iſt im. Peſ. r. hebrätich fo wiedergegeben: aıı21 7 
ınya ar post ınam ne awb prned. In Bei. u. Tan. iſt die Baraitha 
iiber die Gigenichaften des Pferdes (Wejahim 113 b) eingejchoben. 

4, S. aud oben ©. 72, Aum. 3; II, 329, 5. 

Bu. 7, 102, 1. 
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bie Erde feit ne daſs fie nicht wanke, immer und ewig.“ 


(Bi. 104, 5.)%) 

: Zweierlei Sehen. „Verfinſtert mögen die Augen der Frevler 
werden vom Sehen” (Bj. 69, 24); denn das Sehen ihrer Augen 
läßt jie zur Hölle. hinabfahren (Gen. 6, 2; 9, 22; 28, 8; Num. 
22, 2; 24, 1; Ejther 3, 5). Aber die Augen der Frommen jeien 


erhellt ; denn das Sehen ihrer Augen läßt fie immer höher fteigen - 
(Sen. 18, 2; 22, 13; 29, 2) &rod. 3, 2; Num. 25, 7). Des⸗ 


halb jind jie froh durch das Sehen ihrer Augen : „die Nedlichen 

jehen und freuen jih“ (Pi. 107, 42).2) i 
Halahijhe&regeje. Gen. 8,19. won, plene gejchrieben, 

deutet das Verbot der Miſchung der Thiergattungen an, ornınawnd 


das DBerbot de Caſtrirens.) — Beim Sabbathgebot gilt „Er: 


innere dich“ (Erxrod. 20, 8) den Seefahrern, „Beobachte“ (Deut. 
5, 12) den Fejtlandbewohnern.?) 

Sirael und die Völker. Meſſianiſches. Alles Lärmen 
und alles Mühen der Frevler iſt vergeblich.“ (Pi. 2, 1,Hab. 2, 18); von 
Iſrael aber iſt gejagt (Sei. 65, 23): „ſie mühen ſich nicht vergeblich“ .°) 
— Einſt war das Reich in Jirael ; als Iſrael gefündigt hatte, wurde es 
ihm genommen und den Völkern der Welt gegeben, „in die Hand 
von Böſen“ (Ezech. 30, 12)%); im der Zukunft („morgen“), wenn 





1) &d. tob zu Bi. 93 (2). Mit Berjchiedenheiten und anonym Gen. 
r. e. 12 Ende. 

2) Eſther r. zu 3, 5; Abba Gorion, ib. (p. 23, ed. Buber). ©. I 
den aus Jemen ftammenden Midrajch zu Gither, ed. Buber (1897), p. 
wo der DER modificirt tft. S. noch den anonymen Ausſpruch in nk 
obs, 8. 

* Gen. r. c. 34 (8). 

9 Bei. r. e. 23 (115 b). VBorangeht eine analoge Deutung von 
Sudan. 

5, Ed. tob zu Bi. 2 (2). Unter oywn find die heidnijchen Völker 
gemeint. — Der Ausſpruch über den Unterichied zwiſchen jüdiſchen und 


heidniſchen Mahlzeiten, aus Anlaß von Efther I, 10, ift in Eſth. r. z. St. 


Aibo zugeihrieben, in 5b. Megilla 12b Naba, in Abba Gorion 3. St. 


Abahu. ©. II, 324, 1. Zn dem aus Jemen jtammenden Midraich zu 


Eſther (f. Aum. 2), ©. 14 iſt Ieinw als Autor genannt. 
6, Hier wird die Deutung Jizchaks eingeichoben (II, 266, 2). 
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Iſrael Buße ihut, nimmt Gott das Neich von den Völkern der 
Welt und giebt eg Iſrael zurück (Obadja V. 21)9 — Die Ge 
meinde Iſraels jpricht zu Gott (Pi. 77, MD: Herr der Welt, ich 
bin eingedeuf der Zermalmung, von der ich betroffen wurde in 
den Nächten, unter den Reihen der Welt! ns gehört zu 70, 
Gen. 14, 20.2) — Hoh. 2, 2 bezieht jich auf die fünftige Er- 
löjung.?) Sowie die Lilie, wenn jie unter Dornen jteht, jchwer 
zu pflücen ift amd die Dornen durch euer bejeitigt werden 
müſſen, damit die Lilie gepflücdt werden fönne, jo „entbot der 
Ewige rings um Jakob jeine Dränger”*) (Echa 1, 17, ſ. aud 
Ezech. 5, 5); morgen aber, wenn die Endzeit da jein wird, ver: 
brennt Gott die Dornen, die Kjrael umgeben (ei. 33, 12) und von 
Iſrael gilt das Wort (Deut. 32, 12): „der Ewige leitet es 
allein.” — Die Gemeinde Iſraels jpriht zu Gott (Bj. 6, 1): 
Herr der Welt, wir lobpreijen dich „ob des Achten,“ nämlich wenn 
du uns von dem achten der Neiche erretten wirjt.°) — Der Name 


) Eſther r. zu 1, 2, ausgehend von dem zwijchen Eſther 1, 2 
on>>n x» und Pi. 22, 29 mbar 7 gefundenen Widerjpruche. 

2) Peſikta 129», cha r. zu 1, 2, Sc. tob zu Wi. 113, 1; dann 
folgt eine Erklärung von Jehuda b. Simon. n3 giebt Aibo mit naw 
wider (Sch. tob aram.: San). Anonym, etwas anders gewendet, in Grod. 
r. c. 18 (5), wo für die Bedeutung von mIm (= 120) aud anımm, 
Cha 3, 63 angeführt wird. Buber erinnert daran, daß 35 nn Echa 3, 
65, mit 35 nvısn überjeßt wird. 

3) Schir r. 3. St., Lev. r. ec. 28 (5): And nyıxıa KYID IND 128 "9, 
Vol. res in dem unter Anm. 1 gebraten Ausſpruche Aibo's. 

4) Dann folgen Beilpiele von paläftinenfiijhen Städten, deren jü— 
diiche Bewohner von den heidntichen Nachbarftädten bedrängt werden, und 
zwar: Nave mit Chalamijch als Nachbar, Naaran mit Jericho, Tiberias 
mit Sufitha (j. II, 340, 4), Chaifa mit Gaftra, Ono mit Yydda. Im bab. 
Talmud iſt es Nab, der Echa 1, 17 ebenjo anwendet (j. Jebam. 16 b, Kid— 
duihin 72b) ©. auch oben ©. 75, Anm. 1. — M. Buttenwiejer, die 
hebräiihe Elias-Apokalypſe, S. 43f. ſucht die Entjtehungszeit unjerer 
Agada zu errathen, ohne auf die Zeit ihres Urhebers, Aibo, zu achten. 

5) Sch. tob zu Pi. 6 (2). Das achte Neich ift Nom. ©. eb. anonym: 
Yen an Diam mob mio mw nırda pam 59. Die vier Weltreiche 
werden nänlich, wol unter dem Ginfluffe der Zweitheilung des römiichen 
Reiches, in je zwei Neiche getheilt, und zwar: Babylonier und Chaldäer, 
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— 
des Meſſias iſt Menachem, nah Echa 1, 16: ferne iſt von mir 
anın.') = 

V. 

Reuben. 

Dieſer als Agadiſt hervorragende, im babyloniſchen Talmud 

gar nicht vorkommende Paläſtinenſer tradirt Ausſprüche Chani— 
na's.?) Ein im babyloniſchen Talmud dem Letzteren zugeſchriebener * 
bedeutſamer Ausſpruch gehört nach der agadiſchen Ueberlieferung —4 
Paläſtina's Reuben an.?) Ueber ſeine perſönlichen Beziehungen iſt — 
nichts befannt, außer einer an Mana (den Aelteren) gerichteten R 
halachiſchen Frage.) Einmal tradirt Ehilfija, aus dem 6 
Süden, in jeinem Namen mit Pinchas als zweitem Tradenten.?) F 

Bei dem größeren Theile von Reubens Agadajäßen it Binda 3 = 
allein als Tradent genannt,‘) bei einigen Bi 6 i,”) einmal Chunia —— 
ERBETEN 8 

5 Meder und Berjer, Griechen und Mafedonier, Ismael und Edom. Bei J 
Ismael ſcheint man an die Paläſtina zum Theil beherrſchenden Nabatäer 
gedacht zu haben. 

1) Cha r. 3. St, tradirt v. Ju dan. In j Berach. 5a oben: n 

33m8 977773 770, Statt 1a 1 DwW5 u. Es folgt an beiden Stellen als ke 
Stüße für die Annahme Aibo's, daß der Name des Meſſias Menachem fei J 

die bekannte Legende über die Geburt des Meſſias am Tage der Zerſtörung 


des Tempels. Der Neugeborene erhält den Namen Menachem. Die Ein— 
führung der merkwürdigen Legende lautet in Echa r.: 775 xyPon 877 
am 7 292 7 97. Im jer. Talmıd muß ebenfalls gelejen werden: 
Jam "77 93 FI 9 DT RD RIED KT. 
2) ©. J, 8, 3; 33, 7. 
3) ©. I, 8, 3. Der Ausiprud lautet: nox m'3p7 bw tonın. In j. 
Sand. Anf. (18a) und Schir r. zu 1, 9 tradirt ihn Bibi im Namen 
R.s; in Gen. r. e. 81 g. Anf. ift aus »273 7 geworden: 193%. In Deut. 
r. e. 1 g. Anf. (10) ohne Tradenten. Zn Schir r. ift Dan. 3, 21 war 
nox 2n>2) als bibliiche Belegitelle angegeben. 
9 3. Kethub. 34e, 3. 63. Mana weit ihn unfreundlich ab: Din 
75 pm. 
Pr 5) Tanch. een Anf. (8. 1): wınTT „obn 1 DWS DMD 'N NDN 
jan 'ı 0w3 (f. II, 440, 12). 
6) ©. die folgenden Anmerkungen. 
7?) ©. Anm. 3 und weiter unten. 
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E27) ,, Are 
(Huna).!) Einige jeiner Agadaſätze haben Ausiprühe von Sam. 
b. Nahman?) und Levi zur Vorausjeßung. 

Hervorzuheben ift zunächſt die Verwendung griechiſcher 
Wörter zur Erklärung laut ähnlicher bibliſcher. Mit - oe: erklärt 
er ces, Pi. 77, 9°), und ebenjo vos Richter 4, 95%) mit wopiz 
da3 Hapax legomenon 787%, Zephanja 3, 1.) An einer Aus- 
führung zu Daniel 3, 25 polemifirt er gegen die Hrijtlide 
Lehre vom Gottesjohne: Als Nebufadnezzar den Ausdrud 135 m 
os gebrauchte, fam ein Engel herab und jchlug ihn auf den Mund. 
Frevler, jprach er, Kat Gott einen Sohn? Berichtiae dein Wort ! 
Und Nebufadnezzar that jo; er jagte im Weiteren (B. 28) nit: 
„der jeinen Sohn geſchickt hat,“ jondern, „der feinen Engel ge— 
ſchickt hat“.) | 

Einige Agadajäge Neubens find durch bejondere Kühn 
beit hervorſtechend. In Jeſ. 43, 1 nimmt er sm füreine an die 
Welt gerichtete Anfprade und p9> als Subjekt dazu und er 
paraphafirt die Worte jo: Meine Welt, meine Welt, laß mic 
dir jagen, wer hat dich geichaffen, wer dich gebildet? Dein Schöpfer 


1) Schir r. zu 8, 10: 3189 7 DwS Kin '.. 

>) In Midr. Sam. ec. 16 (2) jteht eine Bemerkung von 187 '” zu 
dem I, 531, 1 beiprocdhenen Sate Sam. b. Nachmans. Doch iſt es nicht 
unmahricheinlich, daß 128 "7 gelefen werden muß. 

3, Peſikta 130a; Echa r. zu 1, 2; anonym Grod. r. c. 45 g. Anf., 
wo das griechiiche Wort richtig mit 737, laſſe ab, wiedergegeben wird. In 
Eha r. wird als Beweisftelle box nxY, Amos 6, 10, angeführt, wo aller- 
dings die Erklärung mit ꝙec, laſſe ſein, ſehr gut zum Sinne paßt. 

4) Gen. r. ce. 40 (4); WSD Kin N 105 
ab 5 men ww bw snuxene. ©. Dazu Sabo, DBeilräge, I, 21 
Anmerkung. 

5) Echa r., Provemien, N. 31: wma nos PTNE x 3) news. 

*) 3. Sabbath ce. 6 Ende (8d): Schir r. zu 7,9, wo Biudhas 
als Tradent genannt und der herabfommende Engel Michael iſt. Midr. 
Sam. ©. 5 (7) tft auß.Ecdir r. überjegt. In Schir r. und Midr. Sant. 
wird noch eine Bemerfung R.’S zu abo mitgetheilt: 7 vbwn Du won, 
dv. h. e8 war Gottes eigener Diener. Es iſt Urenperng (Kohut I, 238 a); jo 
heißt der zum unmittelbaren Dienfte des Feldherrn beitimmte Krieger 
Adjutant, Ordonnanz). 
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Jakob, dein Bildner Iſrael!) — In Jeſ. 2, 2 faßt R. worn2 in 
der Bedeutung „Spitze“ auf und dichtet: Dereinft wird Gott 
| die Berge Sinai, Tabor und Karmel bringen und auf ihrer Spite 
das Heiligtum erbauen.) — In einer anderen kühnen Dichtung 
über die mejjianijche Zeit, die auf Jeſ. 60, 8 beruht, führt er 
eine Agada Levi’s weiter.?) — mn der mejlianijchen Zeit, werden 
die ſechs Vorzüge, deren der erſte Menſch, als er gejündigt hatte, 
beraubt wurde, wieder dem Menjchen zu Theil werden.“) — In Gzech. 
1, 24 bezieht er?) omsy2 nicht auf die Eingel, jondern auf das 
zum Gebete verjammelte Iſrael.“) Wenn diejes das „Höre Iſrael“ 
anjtimmt, dann „laſſen die Engel ihre Flügel ſinken,“ jte hören 
zu jingen auf.”) 

Zu den biblijhen Berjonen. Abraham, nad Sei. 


1) Le. r. c. 36 (4), trad. von Pinchas. In Tanch. B. myadın Il 
trad. Pinchas R.'s ähnlihe Deutung von Ser. 11, 16, wo er 17 auf 
27 bezieht. Zu Grunde Liegt die Jdee, daß die Welt um Iſraels und 
einer Gotteserfenntniß willen erſchaffen wurde. 

2) Peſikta 144b, Schocdher tob zu Pi. ST (8), ib. zu Bi. 36 (1): 
tradirt von Pinchas. An den beiden erjten Stellen folgt eine Weiter- 
führung diejer Dihtung durch Tan 5 (Sch. tob: urn , wofür wahr 
iheinlih sr zu lejen ift (ſ. ©. 80, Anm. 1). 

3) Peſikta r. ec. 1 (2a), tradirt von Pinchas db. Chama. ©, II, 
430, 5. 

+, Was in Gen. r. e. 12 mit Bezug anfeinen Ausipruh Samuel 
h b. Nachmans von Zudan im Namen Abin’s tradirt wird (ſ. I, 549, 
5), muß Reuben zuerfannt werden, umd 2x "9 ift aus 2)8 'n verichrieben. 
In der That Heißt es im Jalkut zu Ruth, $ 608: 7a 1 Dwa 17 m. 
Dieie Lejeart iſt umſo eher als die richtige anzuerfennen, weil an zwei von 
einander unabhängigen Midrafchitellen die zwei hauptjächlichen Tradenten 
Reubens dieje Agada in feinem Namen tradiren, nämlich Pinchas in 
Zand. B. nmws“> 18 und Bibi, Num. r. c. 13 (12). 

5) Mit Berufung auf Sätze Samuels b. Nahmanz, j. 1, 546,2. 

6) Die Bemerfung 287 oy x2 Duny>2 7 01 (alio Bolariton : 
„tömmt das Volk, jo schweigt” der Engeldhor) iſt vielleicht fein urjprünglicher 
‚Beitandtheil des Ausſpruches (in Tanch. fehlt er thatjächlich) : denn es ge— 
nügt anzunehmen, R. habe omny2 auf Iſrael bezogen, im Sinne von 
bbupn=b Duoy3. 

?) Gen. r. e. 65 (21), Tanch. ow7p g. Anf. wo aber irrthümlich 
Samuel b. Nahman als Autor genannt ift (I, 507, 4). Die Auffaffung 
Die Ag. db. pal. Amor, III, Bb. 6 
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Reuben. 


41, 2. „Wer weckte“ die in Schlaf verſunkenen Nationen der 
Welt, daſs ſie ſich unter den Schutz der Gottesherrlichkeit be— 
gaben? Abraham, der vom Oſten Gekommene! Aber auch die „Ge— 
vechtigfeit“ (72 — 775x, das Wohlthun) weckte er, die bis dahin 
geihlummert Hatte; „er rief fie, dajs fie ihm folge.) — Zwei 
waren Hauptperionen und machten ſich jelbjt zu Nebenperjonen, 
jo dajs jie dann auch zu jolden wurden :?) Baraf neben Debora 
(j. Richte 4, 6, 8 und ib. 5, 1: „Debora und Buraf“); 
Abraham neben Sara (Gen. 12, 13, und ib. V. 16: dem 
Abraham that er Gutes um Sara’s willen.) — Zweien wurde die 
Verfiherung des göttlichen Beiltandes zu Theil und fie fürchteten 
jih dennoch: der Auserlejenite der Stammpäter und der Auser- 
lejenjte der Propheten, Jakob (Pi. 135, 4) und Mojes (Bialm 
106, 23). Jakob fürchtete, Gen. 32, 8, troß der göttlichen Ver— 
jiherung, Gen. 28, 15. Moſes fürchtete (Num. 21, 34: „man 
jagt niemandem „fürdte nicht,’ nur dem, der Furcht hat), troß der 
Verſicherung, Exod. 3, 12?) — In demjelben Augenblicde, in 
welhem Goti zu Mojes in Midjan jprad (Erod. 4, 19): fehre 
nach Aegypten zurüd, vernahm Aharon in Aegypten den Befehl 
Gottes (ib. 4, 27), Mojes entgegenzugehen. Gottes Wort theilte 
ih nad zwei Richtungen und wurde von Beiden gleichzeitig ver— 
nommen,t) — Ruth und Orpa (Ruth 1, 4) waren die Töchter 


von D7%93> DAN, tie fie oben wiedergegeben ijt, findet fih nur im Tan— 
chuma; in Gen r. ift der Schluß des Ausſpruches unrichtig erweitert. In 
Tan. B. nbwa 13 ift Pinchas allein als Autor genannt. 

I) Ecyocher tob zu Bi. 110 Anf. (f. Buber's Bemerf. dafelbit). In 
Gen. r. c. 43 (3) wird als R.'s Deutung der Worte Y787p D73 Folgendes 
angegeben: TOyw TR MN ENP OMION TR DON MIN MMS mn DT 
"mx (jo lautet die richtige Leſung im Jalkut 3. St., aud) im Jalkut Madjiri). 

2) Gen. r. e. 40 (4) trad. vd. Pinchas (jtatt PEN 5 ift die richtige 
Leſung J2187 I, Zalkut II, 43): DaB jazy wpı Apy yın DIN 2 '2 
9931 Dnnax nbBB op 

3) Gen. r. e. 76 Anf., trad. von Pinchas. Bol. den Ausſpruch 
Eleazars aus Modiim, Ag. d. T. I, 218. 

4) Exod. r. c. 5 (9): FEITB 17 map mom swb man porn. In 
weiterer Ausführung und ohne den griechiichen Ausdrud (den Erod. r. ib. 
Tanhuma in Bezug auf die Offenbarungsitimme am Sinai anwendet) 
Midr. Cam. ec. 9 Anf., wo Pinchas der Tradent ift. 
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des Moabiterfönigsg Colon. Er war, als ihm Ehud ein Wort = 
Gottes zu Fünden vorgab, ehrfurchtsvoll vom Throne aufgejtanden — 
(Richter 3, 20); zum Lohne dafür ſollte ihn — durch Ruth — = 
ein Nachfomme erjtegen, ver aus dem Throne des Emwigen fite.t) Ki 
— Bald nennt fih David den König (Pi. 72, 1), bald den = 
Armen (Pi. 102, 1); König, wenn er im Geifte die Reihe der 2 
frommen Könige fieht, die von ihm erjtehen jollen, Armer, wenn a 
er die Frevler jieht, die von ihm erjtehen mwerden.?) \% 

Homiletifhes. Gen. 49, 22. by ift 9 zu Iefen, % 
mo bed. das Auge (von ywn Hiob 7, 8). Gott ſpricht: „Mir : 
liegt es ob,“ Joſeph dafür zu lohnen, daſs ſein „Auge“ nicht — 


ſündhaft das Weib Potiphars anblickte..) — Exod. 28, 28. Wenn 5 
nur ein einziger Buchjtabe von den Namen der Stämme auf dem # 
Bruftigilde des Hohenpriejters fehlte, hatten fie Feine jühnende F 
Wirfung.t) — Deut. 3, 24. Mit non ans jagt Moſes zweierlei: 
1. Du haſt begonnen,” als du mich zu meiner Sendung be= 
riefft (Erod. 3, 2), und jeßt millft du mich von meiner Höhe 
jtürzen. 2. „Du Hajt gelöft” deinen Schmwur, Israel zu ver: 
nichten und nahmjt deinen Beſchluß zurüf (Erod. 32, 14); So 
mögejt du auch deinen Beſchluſs, daſs ich nicht Sirael in fein 
Land führe, zurücdneymen.?) — Se). 54, 1. Jubele, Unfruchtbare, 
die feine Kinder für die Hölle geboren hat !®) 


1) Auth r. 3. St. e. 2 (9), tradirt von Bibi. 
2) Peſikta 180b, Lev. r. c.30 (3); an beiden Stellen ift nach) Aruch 
"ax II, (I, 2135) 728% 53 der Autor; in Lev. r. ilt daraus geworden 
x’. In Schocher tob zu Pi. 102 Anf. 72187 7 ow3 DB 9; hier ift 
dem "9 nicht >= entgegenftellt, jondern 717 in der analogen Pialmüber- 
ihrift (17, 1; 86, 1). Die Lejeart mit 79% ift die urſprüngliche. Gemeint 
find nicht nur die beiden citirten Pſalmſtellen, fondern alle, an denen jich 
David als „König“ oder als „Armen“ bezeichnet. Der einleitende Saß: 
7 dw var Dy ny9 POS! DR TR ift in Sch. tob fo erleichtert: Tary "X 
17 bw ınya Dy. 
| 3), Num.r. ec. 14 (7). Tanch. xx (B. 34). Der Lohn Joſephs tft 
derſelbe, der in einer ähnlichen Deutung Abahu's erwähnt wird (IL, 180, T). 
+, Midr. Samuel c. 23 (3); Koh. r. zu 7, 1, wo der Tradent Bibi 
als Autor genannt ift. 
t 5) Deut. r. c. 2 (8). 
Schir r. zu 1,5, tradirt von Bibi. Der Erklärung geht die 
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Provemium zu Gen. 32, 4 aus Pſ. 17, 13.) „Er: 
hebe dic) Emiger ;?) gehe ihm entgegen,” greife den Frevler an,°) 
bevor er dich angreift ;*) „befreie meine Geele von dem Frevler,“ 
der kraft jenes „Schwertes“ kömmt, das ihm zuerfannt ift (Gen. 
27, 40).°) Auf dieſes Gebet Jakobs ermwiederte ihm Gott: Gr 
geht jeines Weges, wozu jendeft du Boten an ihn ? | 


Gleichniſſe. Der König gab eine Mahlzeit und lud 
Säfte zu ihr ein, mit dem Befehle, dajs jeder Geladene das, 
worauf er Platz nehme, mit ſich bringe. Die Gälte brachten die 


Frage voran: KT KMMDP m 8, d. h. Sit die Unfruchtbarkeit Gegenjtand 
des Jubels? In der Belikta 3. St. (14la) fehlt der Name des Tradenten 
und von dem Ausſpruche jelbft ift nur die Frage geblieben in der entitellten 
Form: KNIDy 8D (Bariante 17py 7397, Jalkut 3. St. PP 8 m); 
Buber, dem die Parallelitelle in Schir r. entgieng, konnte dieſes Satz— 
fragment natürlich nicht erklären Brüll, Jahrbücher I. 34, Anm. 8, 
vermuthet zipnvn). Sm babylonijchen Talmud, Berachoth 10a oben wird die 
Frage von einem Keßer RI) an Beruria, die Gattin Meirs ge: 
richtet: 9 abs KbT oda. Die Antwort Berurias bietet eine klare Umjchrei- 
bung der in Schir r. ftehenden fürzeren Neubens: mayıw Same" nos2 2 
arms aomnb ana na abo mapy mod. Die Deutung hat polemiſchen 
Charakter. Merfwürdigerweile folgt in der Belikta dem verſtümmelten Refte 
des Ausſpruches Neubens eine andere Erklärung zu Jeſ. 54, 1, von 
Meir jelbit, dem Manne Beruria's: Op MER mmppyw MOIR TmDy. 
S. auch Monatsſchrift, 42. Ihrg., S. 285. 

) Gen. r. c. 75 Anf. nma TS187 9 895 Dome "I, Diefelbe Deutung 
des Plalmverjes anonym in Sc. tob 5. St. 

?) Hier jchtebt Pinchas den von ihm tradirten Sak Hoſchafas 
ein, der 1. 100, 3 mitgetheilt ift. 

3) ap KO Ip spwnd map. Die erften zwei Worte find in 
Sch. tob zu yon? map corrumpirt, was Buber nicht bemerkt. Der Sat 
ijt übrigens ein Spridmwort, von dem eine andere Verfion in Sch. tob 
zu Pſ. 56 (1) jteht: Towp’ 85 "p mbup amp ar Swan 121 Vgl. die hebr. 
Form des Spruches: BITb aawr nnd x2 a8, Berad. 58a und fonit. 

4) Zu y927 werden zwei Erklärungen gegeben, die in Sch. tob 
deutlicher auseinandergehalten find: 1. 7217 726 mar man ınyman GumS7 
in Gen. r. iſt fehlerhaft). 2. raw, nad w> Pi. 20, 9. 

°) Hier folgen noch zwei andere Deutungen dieſes Sakes, eine 
anonym, die andere von Yevi (ll. 432, 3). 














Gleichniſſe. 


verſchiedenſten Arten von Decken und Matragen!) mit ſich, auch 


Seijel,) oder auch Holzſtücke, Steine und der König hieß Jeden 
auf dem Pla nehmen, mas er mit jich gebracht hatte. Die auf 
den Holzjtüden und Steinen jagen, murrten gegen den König und 
ſagten: Sit das eine Ehre für den König, daſs wir auf Hölzern 
und Steinen jiten. Der König hörte dies und ſprach: Nicht ge= 
nug, daſs ihr meinen Fojtbaren Palajt dadurch verunglimpft habet, 
daſs ihr Hölzer und Steine hereinbrachtet, jo jeid ihr noch frech 
genug, mid) anzuflagen! So werden dereinjt die Frevler, wenn 
fie in der Hölle gezüchtigt werden, gegen Gott murren und ſprechen: 
Wir Haben das Heil Gottes erwartet und nun gejchieht uns 
Soldes! Da Jagte ihnen Gott: Habet ihr in der Melt, wo 
ihr waret, nicht Barteiung und Berleumdung, Hader und Gewalt: 
thätigfeit und alles Böje ausgeübt, „siehe, ihr Alle jeid es jelbit, 
die ihr das Feuer — der Höllenglutd — entzündet habet“ (Sei. 
50, 11); „darum gehet Hin in die Gluth eures Feuers und die 
Brände, die ihr angezündet habet.“ „Ward euch dies etwa von 
meiner Hand ?" Nein, ihr jelbjt habet es euch bewirkt; darum 
„Joltt ihr in Schmerzensqual Liegen !”?) — Wenn fich der König 
in der Stadt aufhält, jo wendet man jich Elagend an ihn und er 
thut, was jeines Amtes iſt; wenn der König nicht da iſt, jo iſt 
jeine Bildjäule (zixövieov) an jeiner Stelle da; aber die Bildjäule 
fann nicht das thun, was der König thut. So verhält fich die 
Hımmelsjtimme (Bath-Kol), welche zeitweije im zweiten Tempel 
jih vernehmen ließ, zu der den erjten Tempel durd ihre Gegen 
wart auszeichnenden Herrlichkeit Gottes.t) 

Zu Prov. 19, 17. Zahlt Gott etwa dem, der dem Armen 
einen Heller giebt, auch in Hellern ? Nein, der Heller, der den 
Urmen vor dem Hunger rettet, giebt ihm gleihjam das Xeben ; 


ı) Reuben giebt folgende griehiihe Namen für Deden: urnTzz, 


Yialor, GTBOu.ATZ. 


2), 1 pmm2 (1. Pp7mu nad Levy I. 307a), ein ſonſt nur im bab. 
Talmud vorfommendes Wort, und 1072. 
3, Koh. r. zu 3, 9, tradirt von Pinchas. 
*# Schir r. zu 8, 10, tradirt von Chunia. 
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Neuben. 


und jo zahlt auch Gott dem mildthätigen Spender, indem er ihm 
das Yeben erhält.t) | 

Das Weltgeriht ift in Dan. 7, 9 geichildert; „die Stühle” 
jind die in Pſ. 122, 5 genannten „Stühle des Haujes Davids," 
der Aeltejten und Fürjten Iſraels, die unter Gottes Vorſitze die 
Völker richten.?) 

Sn Pirfe R. Eliezer?) trägt eine Ausführung des 
Themas, dag alles nach dem Kopfe gehe, das Volk fih nad dem 
Führer richte, den Namen Reubens. 


v1. 


Ehanin. | 

Bon diefem, aud Chanan genannten Amora*) kommen 
agadiſche Ausjprüce in größerer, Anzahl ſowohl im babylonijchen 
Talmud, als in den paläſtinenſiſchen Quellen vor. In halachiſchen 
Dingen finden wir ihn im Kreile Helas, vor dem er eine hala— 
chiſche Controverſe vorträgi?) und mit dem er, zugleich mit Bibi 
und Simon 5b. AiboP), über eine Halada Meirs 
verhandelt.) Er ſelbſt jtüßte die Meinung Meirs mit einer 
Bibeljtelle.?) In agadiiher Kontroverje finden mir ihn mit 

', Lew. r. c. 34 g. Anf., tradirt von Pinchas. Mit Menderungen 
Tand. owewn, innerhalb eines Provemiumd von Tandhuma zu Erod. 
>22, 24. Ebenſo Tanch. B. oDveven 6,wo Pinchas als Autor gemeint tft. 

Tanch. aorwııp Anf. ©. oben ©. 79, Anm. 5. 

9 P. R. El. c. 42: Bram nr Zorn 537 Tank JOINT m. 

4, Die Schreibung des Namens ſchwankt zuweilen für diejelbe Stelle 
zwijchen or und ja, Aus por ift hie und da irrthümlich je geworden (i. 
oben ©. 41, A. 1) 

5) J. Demai 25 e. RAR jan ab win on Tun: an der Pa⸗ 
ralfelitelle (j. Kethuboth 838 ce): ». . non = win pr m mn. 

6) ©, oben ©. 63, W. 4. 

’) 3. Jebamoth 12a oben. Eine jehr abweichende Verſion dieſer 
Verhandlung in Gen. r. d. 18 (5). 

8) Ra 7 na by gb xın (l. DvD) von. Sn j. Sota 21 d jagt 
Chanin — ſ. Frantel, Mebo 86a unt. — ebenfalls (in Bezug auf eine 
Baraitha): 7 anax va yanR Duwn: auch hier bedeutet der Ausdrud 
dass ſich die betreffende Anficht aus der Grflärung des Bibeltertes ergebe. 
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Levi,Y Hoſchaja (dem Schüler Johanans)?), Si m o n.?) Des 
Leßtern Sohr, Jehudab. Simon erſcheint mehrere Male 
neben Chanin als zweiter Tradent von Ausiprühen Jocha nans, 
einmal als Tradent einer Agada Chanins.?) Als zweiter Tradent 
neben Chanin wird Sehuda b. Simon aud bei Agadajäten 
Samuelb. Jizchaks genannt ;°) zumeilen iſt Chanin all: 
einiger Tradent Samuel b. Jizchaks.“) Als Tradenten der Agada 


Toſſafoth zu b. Eota 35 b, s.v. nwbw hat pn2° ſtatt Fam 'D. In Gen. 
r. a. a. DO. wird Chanin's Bemerkung doppelt gebracht, einmal 3m '”, 
einmal "> 7 in den Mund gelegt. Offenbar ift jedoch Ir" aus 737 ver- 
jchrieben (i. ©. 86, A. 4) und es jcheint hier, wie auch anderwärts, uriprünglich 
eine Gontroverje zwiichen Chanin und Levi überliefert zu fein. Außerdem tit 
in Gen. r. aus j> Dwar geworden : m> ww&1, d. h. die Gelehrten (Meirs 
Gegner) haben den Bibelvers (Gen. 2, 24) erklärt. 


1) ©. II. 367, 1; I. 474, 2 (wo 3.11 ftatt Chanina gelejen werden 


muß: Chanin. ©. ferner unten ©. 90, Anm. 6 und dv. ©. Anm. 8. 

2) ©. II. 340, 1 

3) ©. II. 463, 4. 

4) ©. I. 234, 1; 264, 2. 327, 6 Ende. Außerdem f. Gen. r. c. 18 
(5) ErP m 292 an m poro 3 777 9. Au der Parallelftelle, j. Kiddu 
ſchin 58 e oben, lautet die Angabe: 839 mar 'n aw2 am I va ga mm D— 
rvo’3. Da ſonſt Huna (Ehuna) der Aeltere au3 Seppho- 
rias Sätze Jochanans tradirt (j. Franfel 73 b. unt.) fann er hier 
uriprünglid als Mirtelglied der Traditionsfette zwiſchen Chanin und So: 
Hanan geitanden haben: in Gen. r. fehlt dies Mittelglied, im Jeruſch. 
fehlt der Autor Jochanan. Ueber 2 3 7717" = 22 mm 9 5. Gap. IN. 
Anf. 

5) Cha r. Provemien, N. 25 Auf. : am jun m pure na mm 
Die Angabe ijt jo zu verjtehen, das Sehuda b. Simon die Gontroverie 
zwiſchen Ghanin und den Gelehrten tradirte, aber auch feine eigene Er— 
klärung vortrug, die übrigens mit der Baraitha in b. Baba Kamma 16 b 
unt, übereinftimmt. 

6) ©. oben ©. 40, Anm. 4; ©. 41, 4.1; ©. 46, 4.1; ©. 47, 
A. 3: ©. 48, A.3; S. 50, 9.1. B2gl. ji. Challa 58 a, 3.57 (Halad).) : 7717" 7 
2 2 vn Ewa Tan 'n ID 2. 

©. oben ©. 4, 9.2; © 47,45; ©. 48,1 4. Einen 
Halachaſatz Zeira’s tradirt Chanin, Meila 17a. S. auch Chullin 5b, 
wo Chanin eine haladiiche Tradition Jakob b. Idi's und des Lebteren 
Geipräh mit Zeira über dieielbe vorträgt. 
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Chanin. EEE 


Shanins fommen vor Berehja!) und Abin?) — Ghanin 
tradirt mehrere tannaitiihe Agadaſätze“), und einige jeiner 
Schriftauslegungen beziehen ſich auf tannaitiide Ausſprüche“), 
jowie auf Ausjprüce früherer Amoräer.’) Mit unjerem Chanin 
iſt vielleicht identiſch Chanin (Chanan) aus Sepphoris, der unten 
beſonders behandelt ilt.‘) 

Sharafteriftiih ijt der Ausruf, mit dem Chanin feine drei- 
fahe Deutung zu Gen. 20, 13 einleitet: Wollte Gott, wir 
fönnten mit der dreifachen Erklärung diejer Bibeljtelle derjelben 
Senüge thun !”) 


1) Zev. r. c. 13 (5) Jam m mama 1; Gen. r. c. 37 (8) Dw3 > 
mn m ©. auch unten ©. 92, A. 5. Vielleiht auch Gen. r. c. 74 (3) 
iedoh hat Tobija db. El. dafür: urn n2 son an oes vb. Danadı 
wäre der Ausſpruch (zu Gen. 31, 8) oben, I, 459, nachzutragen. ©. nod 
unten ©. 90, Anm. 1 (Efther r. Ans. m393 m 529. 

2) ©. unten ©. 92, 9. 1. ®gl. I, 12, 4 

3) Meir: Ag. 2. T. I. 46, 4 — Sehuda 1: ib. HD. 476, 2 
480, 2 (vgl. 473, 7). Halahiiches von Jehnda I. tradirt Chanin, Suffa 
15 b, 16a. — Simonb. Chalaftha, I, 535, 2. 

4) Sabbath 149 a (imo für ar auch die irrthümliche Leſung >71" be— 
zeugt ift), zur Baraitha, welche aus Lev. 19, 4 daS Verbot ableitet, Fein 
Bild anzubliden, die Frage: KTmbn nn, d. h. wieſo liegt dies Verbot in 
den Worten : addon O8 von dx. Die Antwort lautet : Danyın dx mon ON 
(Nach) Raſchi deutet er arbrbx mit Bun = 2250). — Moed Katon 28 a, 
zur Bar. über die Zahl der Tage, innerhalb welcher der Tod eintritt, die 
Frage: 7X 82. Antwort auß Deut. 31, 14 (7 d.i. äy, 1, 22, 2, 
=», 2, zufammen 5). — Peſikta 3 b, Schir r. zu 3, 11, Veranſchaulichung 
der Controverſe Jehudas und Nechemjas über Erod. 9, 24 (. Ag. 
d. T. I. 255, 1). — Die Bemerfung zur Controverje der Schulen Hil- 
le!3 und Shammaiß über die Weltihöpfung (Ma. d. T. I. 17, 2), 
in Gen. r. ©. 1. g. E. m 9 zugejchrieben, gehört nach den Paralleljtellen 
(j. Chagiga 774 oben, Lev. r. ce. 36. Anf., Midr. Samuel ce. 5. Auf. 
TZand. B. nwana 19) Bun m. 

5) Sabbath 32a, zu einem Ausſpruche Jannais (I. 39, 2): no 
82. Antwort aus Gen. 82, 11. — Sanh. Sa, zu einem Ausſpruche 
Simlai’ (I. 554, 5), aus Num, 11, 12: uno m xaimımı pn X. Sn 
Tandhuma ewevn g. Auf. dafür: "NNaB "I Dar jur 2 NaN 

*, ©. unten. Gap. XXI, Abjchn. 26. 

) Gen. r. ©. 52 (1D: wm pie Ton non Kann par arm br. 
Zu TEN = DNB ſ. I. Al, 5. 











Chanin. 


1. Sentenzen und Sprüde. 


Die Borrer Meijianiihes. Zu den bibl. 
Erzählungen. 
Warum Heißt die Thora mern? Wel ſie — im 
Studium — die Kraft des Menſchen ſchwächt wwm.!) — Wer 
- Gottes Gericht gegen jeinen Nächten anruft, verfällt zuerſt der 
"Strafe. So mußte Sara, die das Wort gegen Abraham ausſprach 
(Sen. 16, 5): das Unreht an mir komme über dich! — vor 
ihm jterben (Gen. 23, 1)2) — Die giebt fih die Art der 
göttlichen Heimzahlung fund ??) Als Jakob in Aegypten ftarb, lag 
es Gott ob, die Verheigung in Gen. 46, 4: „ich werde dich hin— 
aufführen“ zu bethätigen; da riß Joſeph dieje Pflicht an fi 
(Sen. 50, 7). Als Sojeph jtarb, lag es den Stämmen ob, der 
Beſchwörung Joſephs gemäß (Gen. 50, 25) zu handeln; da riß 
| Mojes die Pflicht an fih (Erod. 13, 19). Als nun Moſes jtarb, 
da zahlte es ihm Gott in eigener Herrlichkeit heim ; „er begrub 
ihn im Thale, im Lande Moab“ (Deut. 34, 6).%) — Wer Ge- 
treide für jeinen Hausbedarf auf ein ganzes Jahr Fauft — und 
nit vom Ertrage des eigenen Feldes lebt —, von dem gilt das 
Wort der Schrift (Deut. 28, 66): „dein Leben wird in Ungewiß— 
heit ſchweben;“ wer vom möchentlihen Markte jeinen Bedarf ein: 
fauft, von dem heißt es: (ib.) „du wirft Angjt haben Tag und 
Nacht ;* wer fih auf den täglichen Einkauf im Brotladen verläßt, 


1) Sanhedrin 26 a. 
2) R. Haſch. 16b, Baba Kamma 93a; an beiden Stellen neben | 


mit der Bed. Bezahlung im eigentlihen Sinne. u 
9 Stoheleth r. zu 7, 2. — ©. aud Chanins Ausiprud in Sch. tob 

zu Bi. 10 (8): Gott jagte zu den Stämmen Siraels: Ihr habet Joſeph 

als Knecht verfauft (Pi. 105, 17), bei eurem Leben, ihr werdet jährlich 

recitiren (am Peſachabende): Snechte waren wir! Der ähnliche Sat zu 

Gfther 3, 15, nad) Efther «. 7 Ende von jr 'S, gehört nad Sch. tob zu Bi. 

10 (3) Sudan an; der zu Gither 4, I, nach Eſther r. «. 8. Anf, von 

mn, gehört nah Gen. r. ©. 67 (4) Ghanina an. 


pm (aD die Bar. on. r 

j 3) KT ma PyTB nn, Für 11905 bringt Levy IV, 180 a, nur Beiſpiele | 
> 
2 
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von dem heißt es (ib.): „du bijt deines Lebens nicht jicher.“t) 
— Das MWobhlgefallen, mwelbed8 die Bewohner an ihrem Orte 
haben, bewirfte e8, daſs die Leute von Jericho, obwohl „das 
Waſſer jchleht und der Boden todtbringend“ war, dennoh „das 
Wohnen in der Stadt ein gutes“ nannten. (II. Kön. 2, 19).?) 
— Der Wein ift — nad) Pıov. 31, 6 — nur erihaffen worden, 


um die Trauernden — die „in der Seele Verbitterten“ — zu 
tröften und den Frevlern — Tab, dem zum  Untergange 
Beftimmten — als Lohn in biejer Welt zu dienen.) — Drei 


Träume giebt es, welche Frieden bedeuten : der Traum von einem 
Strome, nah el. 66, 12; von Vögeln, nad Jeſ. 31, 5; von 
einem Qopfe, nah el. 26, 12 (new hat gemöhnlid „Topf“ 
zum Objekt.) — Wenn Semandem im Traume auch gejagt 
wird, daß er morgen jterben werde, darf er nicht aufhören, auf 
Gottes Erbarmen zu hoffen, nad) Kob. 5, 6.°) 

An den großen Seejtädten geihehen Mifjethaten, mie jte 
nicht einmal im Gejchlechte der Sündfluth begangen wurden. Da- 
her heißen Zeph. 2, 5 die „Bewohner der Seeküſte“ Volk der 
o’nn>, d. h. der die Ausrottung Berdienenden. Welches Ber: 
dienst aber iſt es, um dejjentwillen fie erhalten bleiben ? Das 
Verdienjt eine Proſelyten, eines Gottesfürchtigen, der jährlich 
unter ihnen erfteht.) — Zu I. Chr. 1, 7 esmD und Gen. 

I) Ser. Sabb. Ila unt., j. Schefalim 5l a; anders ausgedrüdt b. 
Menachoth 103 b unten. Sn Eſther r. Anfang dasjelbe (wie im Ser.) im 
Namen der „Gelehrten,“ während Berehja al erjte Stufe den nennt, 
der für drei Jahre auf einmal einfauft, als zweite die erſte Stufe Ch.'s, 
als dritte die zweite Stufe Ch.s. Was Ch.'s legte Stufe Goben ja npı>7) 
betrifft, meint Berechja, dieſelbe jet überhaupt nicht angedeutet, denn 
ena3 man ma Rd. — Vol. ©. 37, W. 8: 

2) Sota 47a: vapr by aıne ın mnaıs ma v2, dazu den Ausipruch 
Jochanans (1, 231, 1) 

3) Grubin 65a, Sanh. 0a. Vgl. Num. r. c. 10 (8). 

4) Berad. 56b. ©, Joiuab. Levi, L 181. 


5) Berad. 10b oben am '». Ueber aıonn Spa j. Revue des E. 5; 


XXXV, 288, 2, 


) Gen. r. ©. 28 (5). Dagegen Yepi (II, 378, 6). Ueber die „Gottes: 


fürchtigen“ unter den Heiden j. Shürer, Die Juden im bo8poranischen 


Chanin. | —— 










Die Völker. Meſſianiſches. Zu den bibl. Erzählungen. 9 
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10, 4 39. Wenn Iſrael obenauf iſt, dann ſprachen ſie: wir 


ind eure Vettern (C»795; iſt Iſrael unten, dann kommen fie und 
züchtigen (oT) e3.') 

Um des Berdienftes willen, daß ihr „die jtandige Lampe 
anzündet,” wird euch das Glück zu Theil, die Lampe des Königs 
Meſſias (Pi. 132, 17) zu begrüßen.) — Nicht Sfrael wird 


‚der Belehrung durch den Mifjias bedürfen, jondern „vie Völker 


werden ſich an ihn wenden,“ daſs er ſie belehre. Der König 
Meſſias kömmt zu dem Zwecke, die Diaspora Iſraels zu ver- 
einigen und den Bölfern die in Zach. il, 12 angedeuteten 30 Ge- 
bote zu geben.?) Re 

Juda war, wenn er ergrimmte (Gen. 44, 18), jo jtarf, daß 
die Haare an jeiner Brujt jeine Gewänder durchriſſen und hervor- 
traten und daß er Cijenflumpen mit jeinem Munde zu Staub zer: 
malmte.*) — Die Aegypter bedienten fich folgender Lılt, um die 
von den frommen ijraelitiichen rauen in Erdhöhlen verborgenen 
Kinder aufzujpüren. Sie braten ihre eigenen fleinen Kinder in 
die Häujer der Siraeliten und braten fie durch Kneipen zum 
Weinen. Wenn das ilraelitiiche Kind dieſes Beinen hörte, meinte 
es mit, und jo wurde der Verſteck entdeckt und das Kind ergriffen 
und in den Wil geworfen.) — Als Iſrael — beim goldenen 
Kalbe — gejündigt hatte, empfand auch Moſes die Wirkung der 


Reihe und die Genoſſenſchaften der seßöuevor deov ülıoroy Sitzungs- 
berichte der Berliner Afad. der Wiſſ. vom 11. März 1897. 

1, Gen. r. ©. 37. ©. Anf., neben einer ähnlichen Deut. Simon 
(II, 468, 1). — Be 

2), Lev. r. e. 31 Ende. 

3, Sen. r. c. 98 (9), mit Anführung der Gontroverjen zwijchen Na b 
und Jochanan zu Zad. 11, 12. ©, J. 307, 7, wo aud) eine Variation 
unjeres Ansſpruches aus Sc. tob zu Pi. 21. Anf. angeführt iſt, mit 
xun 9 (dl. Pam’) als Autor. Der Ausjpruc Scheint eine polemiſche 
Spige gegen dad Chriſtenthum und feinen Meſſias zu haben. 

4, Gen. r. ce. 93 (6). 

6) Shir r. zu 2, 15. In Grod. r. e. 22. g. Anf. "mes or; ſ. 
©. 88, U. 6. In anderer Verfion anonym Srod. r. c, 1 (29). 
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Ghanin. 


Sünde‘). Bis dahin hatten jelbjt die oberjten Engel jeinen An- 
blik nicht ertragen ;?) jest wagte er jelbit die Troßknechte (gale- 
arius) in Gottes Heerjchaar nicht anzubliden, er „fürchtete vor dem 
Zorne und dem Grimme“ (Deut. 9, 19).?) — Die Ehre, die man 
dem König Chizkija nad jeinem Tode erwies (II. Ehron. 32, 33), 
bejtand darin, daß man eine Thorarolle auf jein Grab legte und 
ſprach: Der in diefem Sarge ruht, hat erfüllt, was in diejer Rolle 
gejchrieben jteht?). 
2. Eregetijdes und Homiletijdes. 

Gen. 3, 22. „Adam war wie der Eine”, wie Elijahu, der 
den Tod nicht fojtete; auch er hätte den Tod nicht gefojtet. ALS 
aber die Rippe „von ihm” genommen wurde, da ward es ihm be: 
Ihieden, „das Gute und Böje zu ‚erfennen.“°) — 4, 15. Gott 
madhte Kain zum Zeichen” — Beifpiel — für die Reuigen.“) — 
20, 8. „Die Leute fürchteten ſehr;“ jie hatten nämlich den Rauch 
Sodoms aufjteigen (Gen. 19, 28) jehen und dachten: Vielleicht 
ind die Engel, die zur Zerjtörung Sodoms ausgejandt waren, 
nun bieher gefommen.') — 22,15. Drei Deutungen zu den Worten 


1) Peſikta 45 ab, tradirt von Abin und BPindas: mono ax 
mapP2 wenn mit Bezug auf einen Ausspruch Abba b. Kahanas (II. 493, 
6); ebenjo Schir r. zu 3, 7, Peſ. r. c. 15 (69 a) — Tradent: 72 pr" 5 
a8, ftatt TOR m ow2 DomMBd n (jo in Bei) —; Midr. Sam. c. 17 — 
zorn 2 92 ftatt [or 093 ; Num. r. ec. 11 8). Anonym in Koh. r. zu 9, 
11. Zu end ſ. oben ©. 38, 1. 5. 

2) Hier folgt der Ausſpruch Aibos zu Pi. 68, 13 (oben ©. 73, 
Anm. 1.) 

3) Ueber „Zorn und Grimm“ j. Zepi, II. 405 f. — Chanins Aus- 
ipruch über die Quelle von Mojes Reichthum ſ. I 474, 2. 

4) Echa r. Provemien N. 25 (f. oben ©. 87, Anm. 5.) 

5) Gen. r. ce. 21 6), trad. von Beredhja, in zwei bejonderen 
Ausſprüchen, von denen der eine den eriten, der andere den zweiten Theil 
des Satzes deutet. Ch. trennt Wen von TMX2. Beim erſten Ausfpruch 
ſteht irrthümlich Kor ftatt ar. 

6) Gen. r. e. 22 (12). Ppb als Aecufativ erklärt. 

7) Gen. r. ec. 52 (9). Vielleiht deutet Ch. zrwanT ald Nccujativ, 
mit Beziehung auf 19, Sff., wo die beiden Engel als DwıRT bezeichnet 
werden. 








ERTEILEN 





— 4 
RR 
er ——— 
x SEP Isa’ > 
hy‘ 9 u 
> 4 3 
ad Prim k 
at tn 





— Ai x 
* a # — 
* — 


Eregetiſches und Homiletiſches. 


sg man ormds ‘ms warn 83.9) 1. Als die Völker der Welt 
mid, jo lange ich noch im Vaterhauſe war, zu Falle bringen 
wollten, da jtand mir Gott bei. 2. Als die Völfer der Welt mic 
in die Irre führen wollten, da jagte mir Gott (Gen. 12, 1): ziehe 
hinweg aus deinem Vaterhauje. 3. Als mich die Völfer der Welt 
von den Wegen Gottes abirren lafjen wollten, da ließ er aus 
meinem Baterhauje zwei große Männer erjtehen, Sem und Eber, 
welche jie ermahnten. — 22, 16. „Weil du dies gethan haſt.“ 
Die legte der zehn Verſuchungen Abrahams gilt allen übrigen 
glei; Hätte er jie nicht bejtanden, io hätte er das DVerdienit 
aller übrigen eingebüßt.) — 26, 13. Saat „wurde immer 
größer, bis er ungemein groß war.“ Die Leute jpraden: Den 
Milt der Maulejel Iſaaks und nicht das Silber und Gold Abi- 
melechs !?) 

Erod. 1, 16. Mit den Worten oras7 dp msn gab Pharao 
ein Zeichen an, wie die bevorjtehende Nieverfunft jich anfündigt.*) 


— 6, 13— 27. Die Stämme Reuben, Simon und Xepi find des— 


bald allein genannt, weil jie ihr Vater Jakob in jeinem Segen 
gefränft hatte (Gen. 49, 3—7).) — 16, 4. Das mit °337 ange= 


1) Gen. r. c. 52 (11). ©. oben ©. 88, A. 7. In allen drei Deutun- 
gen wird zu wm ein Subjekt ergänzt, nämlich abıy nes, in der erften 
und zweiten wird DrTDN zu einem Satze erweitert, in der dritten mit pn 
verfnüpft. Sn der eriten Deutung wird '2k M’29 zum Vorderjage gezogen, 
in der zweiten und dritten zu einem Sabe erweitert. Tobija ben Gliezer 
giebt die zweite Deutung jo wieder, daſs er DITbR 'Mmi8 zu DITdN Ira MIN 
ergänzt. 

2) Gen. r. e. 56 (11); Schir r. zu 1, 4; Tand. > nbw g. Ende 
(B. 27). Sun Num. r. e. 17 g. Ende anonym. 

3) Gen. r. e. 64 (T). 

*%) Sota I1b: mb non 5173 RO. Dazu zwei Verfionen. 1. Die Ober- 
ihenfel werden falt wie die „Steine” (Das). 2. Wie die Scheibe 
(Serem. 18, 3 2287) zwijchen den Oberjchenfeln des Töpfers, jo befindet ich 
das Kind zwiichen den Oberjchenteln der Gebärerin. In Srod. r. c. L (14) 


stehen die beiden Verfionen in umgekehrter Folge (ebenjo bei Tobija b. 


6.) Im En Jakob rw ftatt jur. Es folgt dann noch ein ebenfalls mit 
75 non 5 eingeleiteter Ausſpruch zu KY7 72 ON; jedoch fowohl im 
Talmud, al3 in Erod. r. ift ale Autor 8597 'n genannt (ebenfo bei Tob. b. Gt.) 
6) Schir r. zu 4, 7. ©. IL, 367, 1. £ 
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94 | Chanin. 

kündigte Manna iſt der Lohn für Abrahams 37, Gen. 22, 1.t) 
— Lev. 3, 2. Die mit np bezeichnete Handlung Aharons bildet eine 
Sühne für jeine mit mpn (Grod. 32, 4) erzählte Sünde.) — 
Num. 20, 10. „Sie verjammelten die Gemeinde vor dem Feljen.“ 
Das iſt eine der Stellen, an denen berichtet wird, daß geringer 
Raum Vieles aufnahm.?) — Deut. 8, 15. ws bed. Babylonien, 
Are Medien, 20y Griechenland: jo wie der Skorpion ſich ſechzig— 
fach vermehrt, jo hatte das griechiſche Reich 60 Statthalier und 
60 Heerführer.t) 

I. Sam. 1, 1. ornonn deutet auf die Vorfahren Samuels 
hin, die Söhne Korachs (I. Chr. 6), welche auf der „Höhe“ der 
Welt — in der Oberwelt — blieben, als ihr Vater in die Unter: 
welt janf (Num. 26, 12).) — II. Kön. 17, 21. „SJarobeam 
ſtieß Srael von Gott hinweg ;" wie wenn zwei Stöcke einander 
wegftoßen (der eine den andern‘ weit fortjchleudert).) — Male: 
achi 2, 13. Als Sirael aus dem Eril fam, Hatten die Frauen 
durch die Sonnenglurh eine ſchwarze Gejichtöfarbe befommen und 
wurden deshalb von den Männern verjtoßen, die ſich heid- 
nische Jrauen nahmen. Die Frauen umgaben weinend den Altar. 
Da ſprach der Prophet: „Dies thut ihr zum zweiten Male,“ wie 
das erjte Mal im Sıittim (Num. 25, 1). Gott vernimmt „das 
Weinen und Jammern.“ Nachdem du ſie beraubt und ihr die 
Schönheit genommen haft, willjt du fie verftoßen!) — Bi. 44, 2. 


ı) Exod. r. ec. 25 (0). Die daran fich anschließende Deutung von 
Prov. 29, 7 findet ſich in Peſ. r. e. 14 (57a) in einem Provemium Tan- 
humab. Abbas. Was weiter über die Belohnung der Gajtfreundichaft 
Abrahams folgt, gehört Simai an. ©. Ag. d. T. II, 545, 7. 

2) Lev. r. c. 10 (4). 

3) Lev. r. e. 10 Ende. ©. Eleazarb. Bedath, II. 70, 2. 

ı Lev. r. c. 13 (5), trad. von Beredhja. In Gen. r. c. 44 
(17) anouym. 

5) Megilla 14a; nah der Erf. Samuelb. Nachmans (I, 
506, 1). 

) Sanhedrin 102a: ı nr m nmnam mbpn nes. n 

7) Gen. r. e. 18 (5). Salkut z. St. hat em”. In der Wilnaer Aus- 
gabe ift aus "7 geworden “im. 
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Nachdem die Söhne Korachs jelbit aus Aegypten gezogen waren, 
(Erod. 6, 24), warum jagen fie: Unjere Väter erzählten ung? 
Sie jprahen die Worte des Pjalmes prophetiih im Sinne der 
fommenden Geſchlechter.) — 105, 7. „Er ijt der Ewige unjer 
Gott,” deſſen Eigenichaft des Erbarmens ewig währt.) — Hiob 
36 f. Wenn Elihu nur gefommen wäre, um uns das Herab— 
fommen des Regens zu erläutern, jo hätte er genug gethan.?) 

Sm Midraſch Miſchle it Chanin einmal als Autor 
genannt.*) 


Wr. 
Hirmeja. 

Abaji und Raba, die berühmten babylonijchen Säul- 
bäupter der erftien Hälfte des vierten Jahrhunderts, beſprachen 
einmal das Werthverhältniß zwiſchen den Gelehrten Babyloniens 
und Raläjtina’s.?) Einer von ihnen — ſagte Abaji — iſt joviel 
wert, wie Zwei von uns!) Darauf Raba: Und dennod, wenn 
Einer von uns nad Paläſtina kömmt, ijt er jo viel werth, wie 
Zwei von ihnen; zum Beijpiel Jirmeja, der hier nicht wußte, was 





9 Sch. tob zu Bi. 44. Anf., nach dem Terte im Jalkut (ſ. Bubers 
Bemerkung). Die Antwort iſt mit 8972 272 DON eingeleitet, Demnac hätte 
Ch. dieielbe im Namen Kahana's tradirt. 

2) Gen r. ©. 67 (3), in Anknüpfung an einen älteren Ausſpruch 
von den fünf #77, die bei Frommen vorfommen (Abraham, Mojes, Aharon, 
Ghiztija, Gzra) und bejagen, dais fie zum Guten ftet3 dieſelben blieben 
aws an noan); mit der Ginleitung: ib ja zu nn an jo min Ak. 
Zradent it Berehja. An Efther r. zu 1, 1 tradirt Berechja dasſelbe 
jan 7327 2%2, alſo im Namen der babylonifhen Lehrer. In Sch. tob zu 
Bi. 105 (2) eine andere Verſion: DO’rpıx7 oy mm) 7'297, mit der Angabe 
Pan Dwa Mana. 

°) Gen. r. ce, 26, mit Anführung der Regel Jochanans über 8 
in Elihu’3 Reden (I, 264, 4). 

4) Midraſch Mifchle zu Prov. 22, 4: Verknüpfung dieſes Verſes mit 
dem folgenden. 

5) Stethuboth 75 a. 

6) Epäter finden wir daß als geflügeltes Wort im Munde Aſchi's, 
Menahoth 42a. 
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die Gelehrten jagen, der uns aber, als er nad Paläſtina fam, 
närriihe Babylonier nannte.!) Aus diejer Aeuße rung Naba’s, der 
auch jelbit neben älteren babylonijchen Autoritäten zu dem rüd- 
ſichtsloſen Worte Jirmejas über die Babylonier Anlaß geboten 
hatte,?) geht hervor, daß Jirmeja ganz unbedeutend war, als er 
jeine Heimat verließ, um zu dauerndem Aufenthalte nad) Paläſtina 
zu ziehen.?) Damit ftimmt die Thatjache überein, daß ſich nicht die 

1) won nb23 75 "=D. Zeira gebraudht einmal denjelben Aus- 
drucd, aber nicht auf die babyloniihen Gelehrten, jondern mit Bezug auf 
eine culinarische Eigenthümlichkeit der Babylonier im Allgemeinen, Beza 16a, 
Nedarim 49 b: KB133 Kar "Dan 'ndan ıNba5 m. 

2) Die Worte Jir mej a's lauten vollftändig : Den "nwan nd "7 
KZYOTT NNNIYAD TER NDET (RINKIIRIIND CT) IST, Er gebrauchte 
fie, als ihm Rabin A bin), aus Babylonien fommend, Haladhiihe Meinungen 
vor Scheſcheth (Peſachim 34b), Nahman db. Jakob Gechoroth 25 b) 
und Abaji (Zebahhim 606) mittheilte. Ebenſo als man ihm Ausſprüche 
Raba's hinterbradte, Joma 57 a und Menachoth 52a. Mit den erwähnten 
Worten Sirmeja’s ftimmt überein jeine Anwendung der Worte der lage: 
lieder 3, 6 „er ließ mich in Dunkelheit wohnen“: das ijt der Talmud 
Babyloniens (Sanhedrin 24 a). 

3) Weiß (III. 108) behauptet, der ausdrücklichen Angabe Raba's 
entgegen, daſs Jirmeja ſchon in Babylonien ein bedeutender Manı war. 
Sr fügt fich dabei auf die Erzählung in Baba Bathra 165 b, in der 
NVorausjeßung, daſs ſich der dort berichtete Botſchaftenwechſel zwiichen J. 
und den Gollegen und jeine Wiederaufnahme in's Lehrhaus in Babylonien 
zutrug. Doch das ijt eine vollitändig unbewiejene Behauptung. Vielmehr 
find fjomwohl die Ausweilung 93.8, welche in B. Bathra 23 b berichtet 
wird, als die Wiederaufnahme Gejchehnifie des paläftineniischen Lehrhauſes 
(wol Tiberias). Die beiden Berichte beziehen jich aufeinander (B. B. 23b: 
NOIR ‘38 "ab ITIDHR 87 591; 165 b: MOTTO 35 no Imbny a7 Sy). Die 
im zweiten Berichte gemeldete Botſchaft der Collegen an Jirmeja fand eben 
während der Zeit ftatt, al® er aus dem Lehrhauje verbannt war und 
nicht perfönfich befragt werden fonnte. Durch Mifverftändniß iſt im Texte 
dieſes zweiten Berichtes nach In>w ein ons eingefchoben worden, welches Wort 
jedoch in der Handichrift fehlt (auch Raſchi hat es nicht), Frankel 
(108 a) ift durch diejes Einschiebjel zu der unrichtigen Annahme geführt 
worden, daſs die Botſchaft aus Paläftina an Jirmeja ergieng, als er noch 
in Babylonien war, was nattirlich dem Sadjverhalte gänzlich widerſpricht. 
Auch Grätz (IV? 331) nimmt unrichtig an, daß die Ausweifung J.'s 
„aus den Lehrhäufern“ noch in feiner babyloniihen Heimat geſchah. 
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Sirmeja. 




















— J— Spur verfönlicher Beziehungen zmwijchen Sirmeja und den 


zeitgenöſſiſchen Autoritäten der babyloniſchen Schulen erhalten hat. 
Auch Lehrſätze früherer babylonijcher Amoräer tradirt er jehr jelten.”) 
Es findet jich auch feinerlei Peminiscenz an die Zeit, in welcher 
Sirmeja „hinauffam,” wie etwa bei Abba und Zeira, die als 
anerfannte Gelehrte nah Paläſtina kamen. Nichtsdejtomweniger 
mußte jih Jirmeja durch jeinen Fleiß?) und feine Fähigkeiten im die 
vorderfte Reihe der paläftinenfijchen Gelehrten emporzujchwingen, 
jo daß er endlich, nad jeines Lehrers Zeira Rode, die erite 
Autorität der Schule von Tiberias wurde. Auch in jeiner Heinrat 
Babylonien murde er, troß jeiner jchonungslojen Aeußerungen, 
als Autorität anerfannt. Wenn man in den dortigen Schulen einen 
Lehrja mit den Worten: „man jagt im Welten” einleitete, jo war 
damit Sirmeja gemeint.3) | 

Ob Jirmeja der perjönlichen Belehrung durch Chija b. 
Abba theilhaftig geworden, ijt nicht angegeben.*) Jedoch it es 
wahrjcheinlih, weil Jirmeja ein hauptjächliher Tradent der Aus: 
ſprüche Chija b Abba’s, bejonders jeiner Agadaſätze if?) und auch 
von Chija b. Abba tradirte Ausiprüche Früherer tradirt.“) Sirmeja’s 


1) Sm Namen Samuel: Bejahim 76a, Chullin 20a. Seder 
Haddoroth verzeichnet als Stelle, an der %. im Namen Rabs tradirt: 
Horajoth 6a unten, wo jedoch jtatt Ta 27 zu leſen iſt: NEN 3 man 
Nah Frankel 1084 unt. wäre überall, wo jich im paläſtinenſiſchen Talmud 
eine Tradition 3.3 im Namen Rabs findet, JZirmeja b. Abba zu ver- 
jtehen. Als zweiter Tradent — b. Jizchaks findet ſich J. öfters bei 
Ausſprüchen Rabs; ſ. ob. S. 35, A. 4. 

2) Zeira ſagte von dm: j. Nedarim 40a unt., j. Kidduſchin 64 c 
oben: Ta" Tayw y pie ap xoı DnTpwm oa ala 131 'N1y j2 nawn. 
©. oben ©. 15, 9. 5. 

3) Sanhedrin 17 b: 1a" 829y%3 AN, Vgl. oben ©. 21, Anm.7 

4) Die einzige vorhandene Angabe über perfönliche Beziehungen zwiſchen 
ihnen ift zweifelhaft. S. II, 176, 3. 

6) ©. IL, 175. 6; 182, 3, 4, 6; 186, 4; 198, 4; 194, 5; 196, 2, 


4, 65 197, 4, 8; 201, 2. 


6) ©. I, 82, 2; 261, 4; 382, 4; Ag. d. Tann. II, 537, 8. — Jir⸗ 
meja als alleiniger Tradent bei Ausſprüchen von Joch anan: I, 219, 
5;:8838, 2; Simon b. Lakiſch: 1, 365, 6; Joſuab. Levi; Te 
Die Ag. d. pal. Amor. III. Bd. 7 
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r Lehrer waren bejonders Abahu!) Samuel b. Jizdhaf) 

| und der gleih ihm aus Babylonien jtammende Zeira.) In 

jeine frühere Zeit fällt der Aufenthalt im Haufe Ammi’s als 

der Lehrer von dejjen Sohne.) Auh an Aſſi finden wir ihn 
halachiſche Tragen jtellen.?) 

Bon jonftigen paläftinenjiichen Gejegeslehrern, mit denen mir 

Sirmeja in engerem DVerfehre finden, jind zu nennen: Abin,) 

Abba,’) Abba db. Memel?) Aibo b. Nagri,) Chag 

gai!) Zizhafb. Redifa,“) Zerifa,') Der genannte 


mura 14a; Gleazar b. Bedath: II, 13,5; 28,5; 75, 9. Eine Agada 
SizhafNtappada’s tradirt $., IL, 79, 1. 
!) ©. II, 100, 4. ©. außerdem B. Bathra 142b unten (ed muß dort 
| heißen : 1738 5 mom mb "ox, |. Dikd. ©. XI, 387), wo Abin, Me- 
E aſcha, Sirmeja alß die Jüngeren den Aelteren, d. i. Abahu, Cha- 
ninab. Bappai und Jizchak Nappacha gegenüber gejtellt find- 
Was dort Abahu unserem Sirmeja jagt, das jagt ihm an einer anderen Stelle 
(Nidda 42a unt.) bei ähnlicher Gelegenheit Zeira: ... ax 5 munw bu 

| 2) ©. oben ©. 34, A. 4; ©. 39. 

| 3) ©. oben ©. 13—15. ©. aud) I, 109, 3; IL, 13, 5. 

| 4) ©. II, 148, 2. ©. aud) unten Anm. 12, 

5) SDR "a 3. Gittin 44a; Chullin 21a. Was in j. Sab- 
h bath 3b von dem Aufenthalte 3.3 als Gaſt im Haufe Aſſi's erzählt wird, 
geht, nach der parallelen Erzählung in b. Sabbath 12b und auch nad) 
dem Sachverhalte, Jirmeja b. Abba, den Schüler Rab’ an (vgl. ©. 97, 
Anm. 1). 

6) Sin Prozeß 3.3 mit feinem minderjährigen Schwager, vor Abin 
geführt, dann von Abahu entichieden, B. Kamma 112ab. — 3. läßt 
Abahu durch Abin befragen, Peſachim 84 c. S. auch Anm. 1; I, 407, 3. 

7) ©. Gap. XXI, Abſchn. 1. 

8) hun as aa ab dw von, j. Megilla 71d oben. S. auch oben ©. 
36, Anm. 4. | 

9) Halachiſche Discujfion zwiſchen ihnen, j. Chagiga 76a oben. 

10) ©. j. Berad. 10a ob. xnmum vab pabe man m um 

1) Jizchak b. Nedifa (j. II, 151, 5) kam mit einer Frage zu J.; 
da ſagte ihm diejer bejcheiden : Du haft Löwen in deiner Nähe und befragft 
die Füchſe. Darauf gieng der Fragefteller zu Joſia .. ., j. Schebiith 39a 
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12) Als J. einmal eine von Z. aufgeworfene Frage zu defjen Zu— 
friedenheit beantwortete, rühmte er ihn mit Anwendung der Worte des 








ee. 


a dr 


#- 
3 





Sirmeja. 


Abin war, einer der Hauptjählichen Vermittler zwiſchen den 


paläftinenfiiihen und babyloniſchen Schulen.) Auh Dimi, der 


‚eine gleiche Rolle jpielte, wie Abin, berichtete in Babylonien über 


das von Sirmeja Gehörte.?) Jizchak b. Joſeph, einen Schüler 
Abahus,?) finden wir aud als Schüler irmeja’s.t) Als jeine 
Schüler fünnen aud die nach ihm in die erjte Reihe der Meijter 
Paläſtina's tretenden E.hizfija,’) Jona und Jo ſes) gelten. 
Als Tradenten von J. tradirter früherer Agadaſätze erjcheinen bejonders 
Pinchas,) Huna’) und Beredja,) auch Judan,!?) die 
alle auch J.'s eigene Ausſprüche tradiren. Ein Schüler Jirmeja's, 
der verjchiedene Halachaſätze von — tradirt, it Zeira der 
Süngere.*!) Andere Tradenten J.'s find: Sizhafb.Eleazar,”) 
TZandumaus Bozra.”) 
45. Pialmes, V. 5, Menachoth 88 b. — Eine haladhijche Frage 3.3 an Zerifa, 
Suffa 37b. ©. aud Gittin 44a, wo Beide bei der Beiprehung einer an 
Ammi gerihteten Frage zugegen find und J. zu Z. jagt: 7nSY2n2 I”y DIB. 
1) ©. oben ©. 96, N. 2. Einmal befanden fie fih zufammen am 
Ufer des todten Meeres. Sabbath 108b. 


2) ©, Temura 14a unt. 
3) ©. I, 420 1. 


4) ©. Gittin 11b: TaT 97 map FE 2 DEI XxXMM 29 210%, 


J. nennt fie D797. Ebenjo Nedarim 295 unt.: 93 DMEI m ZIa8 "1 Sn 
mem 7 map. Auch hier ift 3. b. Joſeph gemeint. 

5) Zebadim 75b: am 7 mon mom man 2. Er tradirt 
oft 3.3 Halachaſätze (ſ. Franfel 8la). Eine Mittheilung vou ihm aus 
dem Hausmwejen 35, j. Sabbath Ta, Beza bla. 

6) ©. Frantel, 9a. 

7) ©. I, 219, 5; II, 18, 1; 196, 2, 4, 6. ©. aud) II, 182, 6. 

8) ©. II, 182, 4; 186, 4; Hifr 4. ©. aud) ob. ©. 39, A. 3. Huna 
a8 Schüler 3.3 U. 4 Bun DE. uk Canhı 21d: ı.... 
noren Dry) MT "DT KON MITTE — may #5 mem m om m 
‚. Wwozo mm 3%. Nah Frankels (Sl b) richtiger Annahme ift das 
finnloje Hıpm nad) pm eine verdorbene Dittographie diefes Namens. 

9) ©. I, 82, 2; I, 198, 4; Ag. d. Tann. II, 537, 8. 

10) ©. I, 203, 2. uw "7 —* pm m in Midr. Sam. c. 5 (5) iſt 
una 95 jm = in der anderen Quelle, Gen. r. d. 9 (3), entitanden. 
11) S. oben ©. 17. 

32) Den. r. c, 83 (2): 707 1 Dw3 'oran m por ja or) '.. 
18) Ben. 1. c. 15 (4), Tom 'ı Dw3 uinya Diman Er por 
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Jirmeja. BE — 
Jirmeja war, wol in ſeinen jüngeren Jahren, für eine Zeit— 
a lang aus dem Lehrhauje verbannt; er hatte durch eine den Ernit 


’ der halachiſchen Discuffion jtörende Frage, welche ſich wie eine 
Parodie auf die halachiſche Caſuiſtik anhörte,!) den allgemeinen 
Unmillen auf fich gezogen, jo da man ihn das Lehrhaus meiden 
hieß. Als er aber Zeichen jeiner demütigen Gejinnung gegeben 
hatte,?) waren die Pforten des Lehrhauſes wieder für ihn geöffuet.?) 
Die Rathsſynagoge, in welcher 3. predigte,‘) war ohne Zmeifel 
eine der Synagogen von Tiberias.’) Es ijt als jicher anzunehmen, 
daß er Ichlieglih die maßgebende und leitende Berjönlichfeit des 
großen Lehrhaujes von Tiberias wurde.) Aus diejer Zeit jtammt 
vielleicht das Fragment eine von J. an den Patriarchen Juda III. 





Diejer Tanchum findet ſich auch in j. Kilajim 28a (8,1). iysx 'S ift einer 
der jpäteren paläft. Amoräer diejes Namens (Sranfel 113ab) Ein 
anderer Tradent aus Bozra im Namen 3.3 j. unten ©. 104, 4. 2. 

1) Wir willen anderweitig, daß Sirmeja durch ähnliche Fragen ſich 
auch in Zeira’3 Lehrhauſe hervorthat, ohne daß der unentwegt ernite Zeira 
zum Lachen gebracht worden wäre. ©. oben ©. 15, 1. 2. 

2) Als nämlich dem aus dem Lehrhauſe Berbannten von feinen Eollegen 
eine Frage vorgelegt wurde, begann er die ihnen gejandte Antwort mit den 
— Worten: d0ophn ny7 73 xbox ı5 enmaw DAR IND HR 

Y. Vgl. ©. 98, U. 1l. 

3) ©. oben ©. 96, U. 3. 

4) 3. Taanith 64a: a7 xnwws2 Dar 
j Schek. 50 c entfcheidet 3 J. über eine in derso13T7 snWwn> gefundene Bratiwurit. 
| Levy überjegt an beiden Stellen mit „Ratheverfammlung“ (III. 440a 
oben; I, 149a, wo er 513 als Plural zu xð2 erklärt), Neubauer, 
2 Le geographie du Talmud, p. 262, madt aus 913 einen jonft nicht vor— 
fommenden Ort Boli (daj. nennt er R. Jochanan jtatt R. Jirmeja). In 
Wirklichkeit wird der Ausdruck Name einer, wol in der Nähe des Raths— 
| gebäudes befindlichen Synagoge in Tiberias fein. Auch ra us2, j. 

Aboda zara 43 e unt., ift am einfachiten jo zu erklären, daß es ein bei der 
BovrA in Tiberias aufgeftellte Statue war. Es iſt dort Jochanan, der an 
ihr vorübergeht. Neubauer a. a. O. überjeßt »une idole de Boli“, und 
Levy (II, 305 a), 512 leſend: „das -Gößenbild von Koli“. 

5) J. erklärt den Stadtnamen av jo: par be mmaws nem 
aymen, Megilla 6a. 

6) ©. was j. Sabbath 164 unt, erzählt wird: war mom "4 0°2 
mb HORWITINK N39 K9707 MTINDD. 
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Sirmeja. 


gerichteten rügenden Briefes, der die bibliſchen Worte enthielt 
(I. Sam. 19, 7): „zu haſſen deine Freunde und zu lieben deine 
Feinde.“) „Sn den Tagen Jirmeja's“ — es war wol zur Zeit des 


Kaiſers Conftantinus oder jeines Nahfolgers Conftan- 


tius, fam einmal Bedrangnig — irgend ein drücdender Erlaß der 
römischen Negierung, — ber Tiberias,?) und %. mußte zur Ab- 
wendung derjelben die Dpfermwilligfeit der Einzelnen in Anjpruc 
nehmen. Einer der ältern Gelehrten, Jakob b. Abin (oder 
Abun)?) Fam bei diejer Gelegenheit mit J. in Conflict, der jo weit 
gieng, daß fie jich gegenjeitig mit dem Banne belegten; den Bann 
hoben jie dann gegenjeitig wieder auf.*) J. betrachtete die öffent- 
liche Thätigfeit als ein großes Verdienſt. Wer ſich — jo jagte 
er — mit den Angelegenheiten der Gemeinde bejchäftigt, der ift 
dem gleich zu achten, der jih mit dem Thoraftudium bejchäftigt?). 
Außer der Reiſe Jirmejas zum todten Meere‘) wird auch eine Reiſe 
nad; dem Golan erwähnt.) Geinen legten Willen bat die Schul: 
überlieferung Paläſtina's bewahrt :?) „leidet mich in ein weißes 


ı) 3. Megilla Taa: Tram na wuwb www gm mb an nown v 
RD ne manedı. Im Terte lautet es umgekehrt: nme wir w na 'nd. 

2) 3. Moed faton 81d unten: Tan Dy spp nnK mom "77 voY=. 

3) ©. Franfel 105a unt. Im Anhange zum eriten Bande ©. 589, 
Nr. 70, Habe ich irrtHümlich Jakob b. Abun unter die von Franfel nicht 
erwähnten Amoräer aufgenommen. Der 299° 9, mit dem 5. einen Wort: 
wechſel hat, Ab. zara 13 b, ift wol aud Jakob b. Abin. 

+) Die alte Legende vou dem Banne, in melden Cliezer b. Hyr— 
anos gelegt wurde, wird — j. Moed faton 81 d oben — auch von J. mit 
einigen Zügen bereichert. 

5) 3. Berad. Sd: min a2 93 33 732 poiyT. Auf die 
Nichterthätigkeit 3.3 bezieht fich die j. Nedarim 41 be erzählte Anekdote: 
Wenn J. nicht Necht ſprechen wollte, iagte er: Meine Augen find umdun— 
felt; zum Nechtiprehen aber gehören — wie er auf Grund einer alten 
halachiſchen Exegeſe ausführte — gute Augen. — Eine riturlle Entjcheidung 
3.8 für den Arzt Gerontes wird j. Beza 60e unten erwähnt. Es ift 
vielleicht derjelbe Arzt, der in Nedarim 49a den kranken 3. bejucht. 

6) ©. oben ©. 9, U. 1. 

7) $. Ab. Zara 41e oben: 353135 Sie Tom "35 ebenjo j. Megilla 
73d unt. (dieje leßtere Neife fand zu Lebzeiten Ammi's jtatt). 

9 %. Kilajim 32b oben, j. Stethub. 35 a. 
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Jirmeja. 7 


Yermelgewand, ziehet mir Soden an, gebet mir Schuhe an die 
Füße, den Stab in die Hände und leget mich auf die Geite; 
wenn der Meſſias kömmt, will ich bereit jein !” 

Gleich Zeira verwendete J. viel Sorgfalt auf Einzel- 
heiten der Liturgie. Das Achtzehngebet — jo lehrte er!) — 
iſt von 120 Xeltejten, darunter jieben Propheten, eingejest worden.?) 
— Wer fi bei der Dankjagungsbenediktion des Hauptgebetes bückt, 
joll es jo thun, daß er das Pjalmmwort (35, 10) bemwahrbeitet: 
Alle meine Knochen jagen: Emiger, wer ijt wie du?) — An 
öffentlihen Fafttagen fügt der Einzelne das auf die Veranlafjung 
des Faſtens fich beziehende Privatgebet um Erhörung zwiſchen der 
7. und 8. Benediftion ein.) — In dem am Gabbathausgange 
der 4. Benediktion eingefügten Gebete find auch die Worte: 
mache uns einfichtig und belehre ung — zu jprecdhen.’) — Zum 
Gebete jol man ſich unmittelbar nach der Beihäftigung mit der 
Halacha jtellen.*) ö 


1) 3. Berad. 4d unt. DUBW Dip) DUpT AIWyT RD mom TR 
ax SbenT ne 1pnT DiR23 TD21. In b. Megilla 17b: (wo ftatt ano 
'Sı nur 89) KIN 93 MI KOM MOV 7 "OR (ll. D. ©. VII, 96). Die 120 
Helteften find identijch mit den „Männern der großen Verjammlung“ in 
dem von Ehija b. Abba tradirten Ausſpruche Jochanans, Berad. 33a: 
‚mossm. np mben mans Samen) omb npn Mormam nB3> Wax 

2) Was dann in j. Berachoth weiter zur bibliichen Begründung 
der Aufeinanderfolge einzelner Stücke des Achtzehngebetes gejagt iſt, findet 
fich in b. Megilla 17b in einer Baraitha. 

3) %. Berach. 3d oben. 

4) %. Berad). Sa ob., j. Tuan. 65e, tradirt von Zeira. Sn b. 
Taan. 13b heißt dieſes Gebet: xnuynT xmor, und die Vorjchrift über 
dasjelbe giebt dort Jehuda (b. Jechezkel). Der Tert des Gebetes wird im 
Jeruſchalmi im Anſchluſſe an den Ausspruch 9.8 gegeben. Jedenfall3 hat 
ihn dieſer tradirt. 

5) J. Berad). Ieoben, trad.von Chizfija. Dajelbit tradirt derjelbe 
die Belehrung Jirmeja's in Bezug auf das Habdalagebet: 1212 jox 71297 
33 mp1 2122 gmop Ind, — Eine liturgiſche Entiheidung J.s auf An- 
frage jeines Namensgenofjen xrep m j. j. Megilla 74b ob. — Eine 
Entjcheidung Jirmeja’3 in der Shnagoge von Sihnim in Gegenwart von 
Jona und Joſe, ib. 75b, 3. 41. 

‚6 I. Verad. 8d: nahm Sy 7 Tino non Shan DuR Dy' db. 
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es. Homiletiſches. 103 


Groß ift die Gottesfurcht; denn zwei Bücher, die Salomo 4 
jchrieb, das Buch der Sprüche und Koheleth, jchliegen mit dem Be 
Preije der Gottesfurdt (Prov. 31, 30; Koh. 12, 13).t) 

Gen. 49, 42) „Wie Wafjer.” Wenn Jemand ein Gefäß 
Honig außleert, läßt er etwas Honig im Gefäße zurück; wer aber 
Waſſer ausleert, der läßt nichts zurück. So haft aud du, Reuben, 
durh deine Schuld nichts an Verdienſt zurücbehalten.”) — 
Deut. 30, 12,%) „Sie iſt nidt im Himmel,” denn jie ijt bereits 
am Sinai offenbari worden.) — I. Kön. 5, 2 und 6, 20. 30 
Ellen war die Höhe des ganzen Gebäudes, 20 Ellen von dem 
Debir — der 10 Ellen hoch war — aufwärts.) — erem. 
17, 10 ift nach dem vorhergehenden Verſe zu verjtehen: Sch bin es 


1) Roh. r. zu 3, 14. Vorangeht ein Ausſpruch Judan’z, der eben- a 
falls jo beginnt: X 1m. —9 
2) Tanch. B. 1 12: 11205 "ax 7m D385 Tor IDVV Ggl. J——— 
II, 161, 3). Im Jalkut z. St. ($ 157 g. E.) wird unter der Ueberſchrift: | 
n325 jpor 'S (aus dem Midrajch Abkir) eineauf den ganzen Segen für 
Reuben fich beziehende Auslegung gebracht. Sn Gen. r. c. 99 (6) fteht 
anonym die Deutung von Dn>, wie fie in Tan. B. als Deutung in Fr 
malam partem Sirmeja zugefchrieben ift. Der hier als exegetiſcher Gegner F 
Sirmeja’3 erjcheinende Nathan ift vielleicht „Nathan der Genofje”, der einen 
Agadajag Ach a's tradirt (I, 281, 2) und der auch jonft, ala in> '% be- 
zeichnet, der Tradent Acha's iſt (ſ. Gap. VIID. Es iſt aber auch möglich, 
daß hier Nathan und Jirmeja die Tannaiten diejes Namens find (über 
Sirmeja j. Ag, d. T. IL, 31, 2). 
3) In Gen. r. ift neben dem Honig auch Del genannt; dasjelbe iſt 
auch in Tanch. B. in der Deutung Nathan’ der Fal: ayn wiTw DIN 
; Do> wor 19 75 nmw xb ınE RynD TmWwD jew IR WIT. — 
4 9 Zu Erxod. 32, 4 findet ſich in Tanch. wwn ’> eine Rettung 
Aharon’3, welche auf der Deutung des Wortes vara nah omwnn beruht, h 
mit 707 x eingeleitet. Doc ift es nicht ficher, ob unſer J. gemeint ift. £ 
5) Baba Mezia 59b, als Gloſſe zu der Legende über den Banıt, ‚ 
r in den Gliezer b. Hyrfanos gelegt wurde. (j. oben ©. 101, 4. 3). J— 
6) J. Baba Bathra ce. 6 Ende (15a), auf die Frage des Schul— J 
meiſters Hammuna, der vorher Chanina darüber befragt hatte, aber ohne > 
Antwort zu befommen. Diejer KIED 831307 ift ein Anderer, als der I, 2, 
1 Genannte, und Ghanina ift nicht Ch. b. Chama. Abahu weist die Er— 
Härung Sirmeja’3 zurück und erklärt: von den Cherubim an (B. 23) 
waren nod 20 Gllen. Dies ift II, 120 nadjzutragen. 
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104 | Jien DEN % 2 
————— 
der die Herzen durchforſcht und die Nieren prüft und die Ge: 
heimniſſe offenbart, wie das auch Daniel gejagt hat (2, 22).9 — 
Ezech. 27, 23. Wiſſen wir denn nicht, daß die von den Schiffen 
Ausgeſtiegenen „ſich auf die Erde ſtellen.“ Das iſt vielmehr ſo 
zu verſtehen: Wenn Jemandem ein Schiff untergegangen iſt, er 
aber ein Grundſtück ſein nennt, ſo hat er worauf zu ſtehen; was 
thut aber Jemand, der, nachdem ihm ſein Schiff untergegangen 
iſt, auch keinen Landbeſitz Hat ??) — Amos 7, 8. Während in 
| Bezug auf alle Sünden gejagt ijt, dal Gott die Sünde vergiebt 
(Mida 7, 18), ift Hier von der Sünde des Betruges gejagt ; 
ich werde jie nicht mehr vergeben.?) — Zac. 14, 21. »3935 I. "2 82: 
e3 wird fein „Armer” mehr „da“ fein !*) | 
3 Pſ. 19, 8. Warum ift „die Lehre des Emigen vollfommen“ ? 
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Weil fie „die Seele erquickt“.“) — 32, 10. Sogar dem Frevler, 
„der auf den Ewigen vertraut, umgiebt Gnade.““) — Nad) 


\ ) Sch. tob zu Pſ. 14 (1). | 

2) Led. r. c. 22 Anf., irad. bon Turm m Bınan Yanz uxyow ', 
„297 7792, Die Namen der beiden Tradenten find richtiger angegeben in 
Schir r. zu 7, 1r. 7912 manS aa mas jun m Biran a Smion ı (in 
Lev. r. iſt 277 aus der Abbreviatur "47 entitanden). In Koh. r. zu 5,8 
find als Autoren des Ausjpruces genannt jr. vor 92 vi. — Zum 
Inhalte des Saßes vgl. Gleazar, II, 21, 4. 

3) Lev. r. c. 33. (©. oben ©. 99, Anm. 12). 3. erklärt, wie 
Gleazar (II, 19, 3), 738 mit RR. 

4) Peſachim 50a. Ju 222 ift dad Schewa unter dem 2 wie a 
gelejen worden, jo daß 22 fih wie 2y ;x> (Stanani) anhört. Die Autor- 
ichaft 3.3 ift nicht ganz fiher (ſ. D. ©. VI, 143). Die darauf folgende 
Erklärung von »y3>2 mit N, Kaufmann, hat nach einer 58. (ib.) Abin 
zum Autor. 

5) Sch. tob 3. St. (14): sn mob "OR imb An Bam mom 
Sbon Km wD) naWwD min mp5 "DR Km WEI N2WD NIT "Dion, 
Vielleicht ift 7329 aus 13 "m corrumpirt, j. oben ©. 103, U. 2. 

6) Lev. r. e, 15 (4), Eda r. zu 4 20. Die richtige Form des 
Sabes in Jalkut 3. St. ($ 719 Ende), ebeujo in Sch. tob 3. St., wo aber 
als Autor xx 1 202 yo 7 genmanıt ift. Das geht zurüd auf Echa 
r., wo der Saß jo eingeleitet ift; ms 7 DW Diman "m TNN32 yoR 'n. 
Die urjpüngliche Verſion jcheint die in Lew. r. zu jein, wo Jirmeja als 
Autor mit den oben S. 99, U. 13 gebraten Tradenten genannt ift. 
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— 12. Man möge nie ſagen: Gott entferne uns von der 
Sünde — ſondern: Gott „entferne die Sünde von uns.“) — 
Brov. 22, 26. obıy L.ordıy. Gemeint find die Grenzen, welche die 
- aus Aegypten „hinaufziehenden” Borväter beftimmt haben, — Hoh. 
7, 1. nubno, die Friedenftifterin nennt Gott Sfrael: die Nation, 
welche Frieden jtiftete zwijhen mir und meiner Weli; denn hätte 
fie nidi die Thora empfangen, jo hätte ich meine Welt ind Nichts 
zurüdgeführt?). — Cha 3,17. Das „Gute“ ift das Badehaus.*) 
Prooemien. Zu Lev. 19, 1, nad Prov. 15, 31.°) Die 
Söhne Aharons — Cleazar und Ithamar — weil jie die „War: 
nung des Lebens gehört hatten”, als jie dem Tode, der ihre 
Brüder getroffen, nahe waren, wurden dejjen gewürdigt „unter den 
Weijen zu weilen“, jie wurden zujammen mit Mojes und Aharon 
der göttlihen Dffenbarung theilhaftig: „Gott jprad zu Mojes 
und Aharon, um es ihnen (den Söhnen Aharons) zu jagen.°)“ 
Zu ev. 23, 24, nad) Brov, 15, 24.7) Der „Weg des Lebens,“ 
9 Cd. tob 3. St., aramäiſch: Ir nur won xnb ns nd 
2». IKEM iD KIN“ 

— 2) 3. Bea 19a oben, mit Bezug auf die Anwendung des Bibel- 
verjes in M. Pea 4, 5: m nrmzo »aıy yo Sax m Ab a mo 29 
KT KUD is wippb Dimps3n 1779 Yon "ax. Die zweite Erklärung 
paßt in ven Mund Joſeph's aus Pumbeditha, der jelbjt ein Ay) DB war. 


| 
: 
J 


















die im Vermögen Herabgekommenen, zu der Erklärung Jirmeja's, wonach 
Dbmmiusn 799, GEzech. 27, 29, die durch den Untergang ihres Schiffes um 
ihr Vermögen Gebrachten bedeutet (j. vor. ©., Anm. 2). Die Erflärung 


Kommenden mit der Jirmeja's zufainmengebradt. ©. Temura 14a unt. 
3) Sdir r. z. St. (die Tradenten j. vor. ©, Anm. 2). In Gen. 
r. c. 66 Anf. ift von demielben Tradenten Idi als Autor genannt. 
4) Sabbath 25b, nad) der Deutung Abahu's (II, 110, 6). Die 
mit oT 7 "ex eingeführten Erklärungen zu Gfther 2, 20; 4, 4; 5, 2 
- (Megilla 13b, 15a, 15b,) gehören 3. b. Abba an. ©. Dikd. Sofrim zu 
dieſen Stellen. 


Tradent zu gelten hat. 
6) ©. Eifrä z. St. (47d): wnıair yors oma oma And. 
2) Bentia 1525, Ben. r. c. 29 (5): nnD MET 1 Dwa Mana "I; 
dann folgt Berehja's eigenes Provemiunt. 


- Andererjeit3 ſtimmt die Erflärung von doy als Guphemismng für om, | 


Joſeph's wurde wol duch Dimi oder einen anderen aus Babylonten 


5) Le. r. c. 18 Anf.: nme 7wV m ersp , wo Pinchas als 
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das jind die göttlihen Heimjuchungen, nah Prov. 6, 23; er 
führt „nad oben” den, der auf die Gebote der Lehre „hinblickt.“ 
Vorangeht (B. 23) das Gebot, die Eden des Feldes nicht 
ganz und gar abzuernten. Bon den heidniſchen Völkern, die diejes 
Gebot nicht üben, Heißt es, daß Gott Garaus mit ihnen macht 
(Serem. 30, 11), während er Iſrael, die Ausüber diejer Gebote, 
in diejer Melt durh „Strafgerichte züchtigt“, um fie von Schuld 
zu reinigen für die fommende Walt. Wann findet diejes reinigende 
Gericht Statt ? „Am ſiebenten Monate.“!) 

Einige Beilpiele halachiſcher Eregejejeien unten zus 
jammengejtellt.?) 

Pjeudepigraphijd ift Jirmeja’3 Name mehreremale im 
Midraih Mijchle vermwendet.?) 


VIII. 
Acha. 


Acha ſtammte aus Lydda und ſtand in beſonders nahen 
Beziehungen zu ſeinem Landsmanne Sehbuda 6b. Bazzi 
(3. b. Simon).*) Beide finden wir im Lehrhauje Zeira’s, der 
jie einmal ohne Abfiht in ihrer Kigenihaft als Lyddenjer 
beihämte.’) Mit %. b. Pazzi und H una entiheidet Ada als 
Richter in einer Erbichaftsangelegenheit des Kappadociers Jan- 


1) Der ganze Schluß mit dem llebergange auf den Haupttert findet 
fih auch im Provemium Nadhman’s (151b). 

2) Srod. 35, 3 und Num. 35, 27, j. Sabb. 9e. — II Kön. 22, 16, 
j. Megilla T4ed. — Joel 2, 15, j. Taanith 64 c, trad. von Zeira (i. 
jedoch b. Taan. 12b. — Prov. 23, 31 (der rothe Wein), j. Sabbath 11a, 
i. Peſach. 376, j. Schefalim 47h. 

3) Midr. Mifchle zu 1, 5 qYewie ınmın2 EarnnpW Dan MN" Dx 
nam dp mein 199. — 2, 5. (Nehnliches, wie zu 1, 5). — 21,3 an 53 
Binan many mann mob san DINyS vpwpr mp72 ww). — 23, 29 (zu 
Gen. 49, 12: der Wein ift die Milch der Greife). — 30, 21 (nmnw tit 
Rom). | 

4) Beide befragen einmal Simon,den Vater 3. b. S.'s, j. Berach. 
ge, 37. 


5) ©. oben S 16. 








 nait) und äußert aus diejem Anlaſſe jeine geringjchäßige 
Meinung von der Geſetzeskenntniſs deraußerpaläftinenjiichen Juden.?) 
Die Localgejchichte jeiner Vaterſtadt jcheint Aha näher ge: 
fannt zu haben ; denn er giebt den Drt in Lydda an, 10° eine 
der in der Miſchna, Taanitd IV, 7, erwähnten traurigen Begeben- 
heiten des 17. Tammuz jtattgefunden hat ;?) und in einem Traume 
ſieht er die Glorification der Märtyrer von Lyddu.*) Mit Zeira 
luftwandelte einmal Ada am Sabbath.) Bon den jälteren Zeit: 
genofjen war es Aſſſi, mit dem er noch Verkehr hatte.°) Als jein 
Lehrer wird Soje b. Chanina genannt, für deſſen Halacha— 
formulirung er in einer Gontroverje mit Benjamin b. Giddel 
eintritt.”) In agadijcher Gontroverje finden wir ihn mit den Kory— 
phäen der Agada: Jizchak,) Levi) Abba db. Kahana.') 
Vielleiht war er in der Agada bejonders Tandum b. Chija's 
Schüler, dejjen hauptſächlicher Tradent er ijt.!!) Von jeinen 

jüngeren Zeitgenojjen waren es Jona und Joſe, die Ada 
sehr Hoch ſchätzten. Als er frank und ſchwach war, giengen ſie 
ihn zu beſuchen und nahmen jih auf dem Wege vor, einer be= 
deutjamen Aeußerung (Beth-Kol) nachzugehen, aus der ihnen das 
Schickſal des zu Bejuchenden fund würde.) Da hörten fie, wie 





1) 3. Baba Bathra 16a oben: m say mb mıT Mpmop 83° +" 
KR MD JS v1 R917 3% 792°. Unter dieſem Huna tft der hauptfächliche 
Tradent der Agada Acha’3 zu veritehen. 

2) Mad ne Dymo gm gr poman panb mama rk, 

3) 5. Taanith 68 unt.: 57 xınayon. 

9 Koh. r. zu 9, 10. ©. I, 196, 4. 

5) 3. Sabbath 8b unt. j 

6) ©. II, 154, 1. 

7) 3. Jebamoth 2b unt.: 730 jp yawı wwrb by TosD mTT. 

8) ©. II, 210, 3; 276, 6, 

9, &, II, 300, 10. Der Haupttradent Levis, Joiua aus Sich— 
nin, tradirt einmal eine Agada Acha's (j. unten, Abichn. 4, zu Prov. 20, 22). 

10) ©. I, 477, 5; 498, 8; 499, 1; 501, 3. In Sdir r. zu 2,1 
werden zwei einander jehr ähnliche Deutungen zu Hoh. 4, 3 jo eingeführt: 
RT. . MDR Tr RR m Ra 93 Ra 'n. Die Abba b. 8.’8 ſ. II, 499, 4. 
11) &, unten Gap. XXI, Abſchn. 93. 
12) ©. L 211, 4. 
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eine Frau zur andern jagte: joll ich das Licht auslöſchen? — 
und die Antwort befam : es werde nicht ausgelöjcht! Und jo ge- 
ſchah es; das Licht Iſraels erloſch nit (Ada blieb am Leben).*) 
— &inmal theilte ihnen Ada eine Halacha ihres Lehrers 
Hela mit.?) 

Als Hauptihüler Acha's darf Huna gelten, der für eine 
große Menge jeiner Agadajäte als Tradent genannt wird.?) Auch 
Sudan tradirt einige Male Sätze Adha’s,*) und die agadijche 
Ueberlieferung bewahrte Tragen, die er an Acha richtete.?) Zum 
Kreije Acha’3 gehörte Aihian, der jonft nur als Tradent von 
Ausſprüchen Jona’s befannt iſt;) er trägt vor Acha einen 
tannaitifchen Lehrſatz vor, den aber Aha für apofryph erflären 
muß.) Aſchian erzählt, wie Acha zur BVBerificirung eine® Aus— 
ſpruches Jonathan b. Eleazar’s’) den ganzen Pentateuch 
durchnahm, um die Zahl der Stellen, an denen das Wort naxdbn vor- 


1) 3. Sabbath Se unten. Der Schluß der Erzählung: wun 51 
Orga 212 wird von Levy (II, .178b unten) irrihümlich mit der 
vorhergehenden Antwort der Frau Csun 85 75 "nm verbunden. 

2) 3. Tetumoth 41d: Ta nm aan Ron 1 5 ar Vo. 
Ueber den perjönlichen Verkehr Acha's mit Sona ſ. aud j. Maaſer jcheni 
56 a(V,2 Ende), j. Sabbath 14d; mit Joſe j. Ber. 2b unt. ans 9 or 
an 37, ebenjo ib. 6b, 3.65, Megilla 70a unt.). Sona al Tradent 
eines Ausipruches Acha's j. Berach. Id unt.; Jona einer Anficht Acha's 
folgend, j. Naziv 57a. Zn j. Berad. Sc, 3. 51 muß ftatt 3» ann 
mp7 2 082 gelejfen werden: 71 DWS MN 7 9 . Joſe als Tradent 
von Acha: j. Maafer jcheni 52b unt., Sabbath 10a, 45; Megilla 73a, 29; 
Moed Katan 80e, 54. 

>) ©. auch oben ©. 107, Anm. 1. 

4) Sinmal, Lev. r. ec. 16 Ende, zujammen mit Huna aı 
Nm8 'ı 093 177 1). | 

5) TR AR IRB 177%, j. Taanith 69a unten, Cha r. Pro— 
oemien N. 5, Peſikta 122a; ame 97 map ya I", ob. r. zu 2, 83. 

6) ©, Frankel 65a. Frankel verweilt dal. auf einen folgende: 
Artikel rw 2%, der aber — Er meint die in der folgenden Anmerkung 
gebrachte Stelle. 

) J. Erubin 19b oben: xnx 9 ip jo 1 un. 

8) ©, I, 76, 6. 





From, — — — Auf einen Aufenthalt Acha's in Ara— 
bien weiſt ſeine Bemerkung über eine arabiſche Sitte hin.?) 

Aus Acha's öffentlicher Wirkſamkeit ſind einige Züge er— 
halten, Er hielt dreizehn Faſtengottesdienſte ab, als der Regen 
aushlieb, doch ohne Erfolg. Ein Samaritaner, der ihn bei diejer 
Gelegenheit verjpottete, jtarb und das Jahr trug troß des Regen— 
mangel3 Früchte, wie es Acha vorausgejagt hatie.?) — Am Ber: 
jöhnungstage pflegte er, wenn das Mufjafgebet vorüber war, die 
in der Synagoge Berjammelten mit den Worten anzusprechen : 
Brüder, wer ein Kind hat, der gehe um meinetwillen (um ihm zu 
eſſen zu geben).*) Einmal fam ein Lehrer zu ihm, der ein Kind 
übermäßig gejchlagen hatte und dafür von einer vorübergehenden 
Magd mit der Bannformel verwünjht worden war. Ada er- 
Härte ihm, er müfje ſich als in Bann befindiich betrachten, da er 
durch fein unrichtiges Vorgehen thatjächlih den Bann verdient 
ö bätte.°) — Seine Theilnahme an Hochzeitsfreuden bezeigte Acha da— 
mit, daſs er die Braut auf jeine Schulter fette und jo umher— 
tanzte. Als ihn die Gelehrten fragten, ob jie jein Beijpiel be- 
- folgen dürfen, antwortete er: Nur dann, wenn die Braut euch 
nur jo vorfömmt, wie ein auf die Schulter geladener Balfen (feine 
ſündigen Gedanken in euch Hervorruft).‘) Als er jtarb, wurden 
die Sterne am Tage gejehen.?) 

? Acha's Traditionsthätigkeit erjtreckte fi auf Ausſprüche der 
meiſten bedeutenden paläſtinenſiſchen Amoräer, ſowohl feiner älteren 
Zeitgenofjen als der früheren Autoritäten. Er tradirt theil3 ihre 
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1) 5. Sabbath 9b unt.: 532 xı8 7 my nmOR 1 STK 
ns. ©. zum Ausdrude Ag. d. T. Il, 523, 3. 
2) 3. Taanith 65b, Peſikta 161a, Midr. Sona (B. 9. I. 100): 
> 17729 873793, mit Bezug auf einen Ausſpruch Simon db. Chalaf— 
has (Ag. d. T. II, 535, 5). 
3) J. Taanith 66 d oben. 
4) %. Soma 43 d. 
5) %. Moed faton 81 d. 
6) Stethuboth 17 a. 
7), 3. Aboda zara 42 e oben. In b. Moed fatan 25 b wird dad von 
atobb. Aha erzählt. 








110 Ada. 


eigenen Ausſprüche,) theils die von ihnen tradirten Ausiprüche 
Anderer.) Auch die Ausjprühe von Tannaiten tradirt Acha.?) 
Der Umjtand, dajs Ausjprüche, die er tradirte, zumeilen als jeine 
eignen galten, brachte es mit ſich, daſs die Ueberlieferung bei ein- 
zelnen Ausſprüchen oft zwiſchen ihm und älteren Autoritäten 
ſchwankt.) Acha's einzelne Ausjprüche werden von einer großen 
Anzahl von paläftinenfiihen Lehrern tradirt, deren einige ſonſt 


1) Acha tradirt Ausjprühe von: Chaninab. Chama, ſ. 1,23, 
1; 31, 4; 33, 5 (vgl. j. Sabbath 8a oben: sun 'ı DWS xx N wem). 
Sonathanb. Eleazar, I, 68, 3. Hoſchaja, I, 102, 3 (j. 1,99, 4). 
S$ofeb. Zimra, J, 117, 1 (wenn sms richtig ift, wofür der zweite 
Tradent, Huna, als Zeugnis gelten fann). Sojua b. Lepi, I, 131,11: 
133, 5; 139, 5; 158, 9; j. Suffa 53a unt. Alerander, I, 78, 2; 199, 
3; 203, 2. Sodanan, I, 250, 1; 284, 3; 301, 7; 324, 2 (vgl. Ag. d. 
T. II, 403, 3). Simon b. Latijd, I, 369, 1; 405, 1; 408, 2. Soje 
b. Chanina, I, 422, 5; 435, 2 (j. oben ©. 107, Anm. 7). Chamab. 
Ghanina, I, 455, 1, 455, 2. Samuelb. Nachman, I 478,3;543, 
2; 543, 3. Gleazar b. Bedath, IL, 39, 5 (vgl. I, 167, 6). Abahu, 
II, 100, 7. ASt, IL, 154, 1; 168,6. U, 210, 3; 218, 7; 
292, 4. Zevi, II, 337, 1:347, 3; 363, 1; 366, 2; 386, 2. Simon, II, 
447, 1: 459, 1; 462, 9; 463, 5; 467, 7 (j. auch Tand. 3. nbwn 16, 
Anm. 70, wo mE "2 8n8 1 = fiDD "1 EDS an V. Abba b. Ka— 
hbana, II, 479, 6. Chaninab. Bapa, IL 515, 6; 524, 2.A dab. 
Chanina (). C. XXI Abſchn. 14). Tanhum b. Chija (Cap. XXI, 
Abſchn. 93). Abba (ib., Abſchn. 1). Samuelb. Jizchak, oben ©. 39. 

2) Acha als zweiter Tradent nad Jochanan, j. Ag. d. T. II, 
64, 5. Abahu, I, 427, 4. Affi, L, 102, 3. Simon, LT 11,8. Tan: 
ch um db. Chija, I, 246, 327, 6. Me aſcha, I. 44, 3. 

3) ©. Ag. d. Taan. II, 304, 1; 345, 4; 460, 2; 527, 1; 538, 4, 
Bol. aud oben ©. 59, Anm. 1. | 

ıChanina, L21,9 Sohanan, I, 268, 1; 281, 2; 311, 7. 
Siımonb. Lakiſch, I, 405, 1. Simlai, I, 562, 1 (ferner I, 564, 2; 
denn die dort gebrachte Deutung zu Pi. 80, 6 ift in Tandı. B. mimbın 24 
von Abin im Namen AUcha’8 tradirt). Gleazar, I, 57, 1. Wii, II, 
183, 2. Chijab. Abba, II. 195, 1. Jizchat IL. 295, 2 (. J. 411, 6). 
Zeni, II, 337, 1; 863, ,1; 379, 2; 501, 3, Sıman IL 472,5. 
GChaninab. Bapa, U, 515, 6;522,1.— Eine der Ag. d. T. II, 529, 1 
erwähnten Anfichten über 27 wird in Sch. tob zu Bi. 30 (1) im 
Namen Acha's gebracht. 


u, 








nuur wenig oder gar nicht befannt find.!) Auch) findet man oft neben 
ihm, als Tradenten früherer Ausſprüche, jüngere Autoritäten als 
zweite Tradenten erwähnt.?) 

Eine Aeußerung Acha's laßt vermuthen, dajs er die Unter— 
nehbmung Kaijer Julians, den Tempel von Serujalem 
wieder erbauen zu lafjen, gebilligt hat. Er jagt nämlich, aus den 
Morten der Milhna, Maajer jhemi V, 2 Ende, jei erfichtlich, 
daſs das Heiligthum vor dem MWiedererjtehen des Reiches Davids, 
d. h. vor der Ankunft des Mefjias, aufgebaut werden wird.?) 


1) Abba Bb. Abin, mit Tanhuma als zweiten Tradenten, 
Gen. r. c. 33g Anf. (einen Ausſpruch dieſes bei Franfel nicht genannten 
Abba b. Abin j. j. Terumoth 40d, 49). — Abbab. Judan, Gen. 
r. c. 238 E. — Abba, der Bater Abba Maris, j. Bea 15 d unt. — 
Abin (Abun), ſ. I, 562, 1; II, 472, 5; j. Sota 24b unten und fonft. — 
Aſchian, ſ. oben ©. 109, Anm. 1. — Azarja, Peſikta 125a. — 
Chanina (2, Sc. tob zu Bi. 21 (1). — Chilkija, j. Schefalim 
46d, Taanith 68e oben. — Gleazar b. Abina, Peſikta 109a und 
Barall.; Lev. r. c. 22 g. Anf.; Schir r. Einleitung. — Gerſchom, j, 
Nedarim 38a unt. -- Huna f. oben ©. 108. — Safobb. Abaji, j. 
Berach. 4d oben und oft (wol identiſch mit ihm ift der II, 116, 4 al? 
| Tradent Ach a's erwähnte Jakob). — Jizchah) (2), Schocher tob zu Bi. 
91, 15. — Sona, ſ. oben ©. 108, Anm. 2. — Zoſe b. Safobb 
Idi, Gen.r.e.98. — Joſe Guzraja, j. R. Haſchana 59a (e. III g. ©.) 
— Joſua aus Sichnin, ſ.S. 107, Anm.9.— — Joſuab. Nechemja, 
Eſther r., Prooem. Nr. 5 g. E.; ib. zu46. — Suda db. Sinena, 
Echa r. zu 1, 11. — Sudan (f. oben ©. 108), II, 292, 4; Gen. r. c. 
82 9. E. und ſonſt. — Nathan, auh Nathan der Genoſſe arm), 
I, 281, 2; 411, 6; 459, 1; 467, 7; Edjir. r. zu 8, 13 (f. ©. 105,9. 2. 
— Pinchas, Gen. r. ce 7 g. Anf. — Samuelb. Ini (au Jona, 
Snija), j. Berach 3d ob. und fonft. — Tanchuma, Tanch. x“, zu Gen. 
15, 5. — Zadharja, Gen. r. e. 78. g. Anf. 
2) Abba], 199, 3 (wol identiſch mit Abba b. Abin der vorigen 
Anm.) — Abin (Abun), I, 369, 1. — Azarja, I, 284, 3; 301, 7: Il. 
347,3. — Chananja, IL 23, 1. — GChiztija, I 422, 5; Ag. d. 
zZ. 1,527,1.— Huna,l,11,8;44,8; 117,1;455,1; II, 337, 1; 363, 1; 
468, 5; Ag. b. T. II, 304, 1; 315, 4. — Bindas, 1, 455,2. — Sam. 
bb. 3ona, I, 478, 3. 
3) 3. Maafer ſcheni 56a: muss Tıny wenn naw nmoix met 
mens misbeb amp. Als biblifhe Belegſtelle führt Acha an die Worte in 
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112 Ada. 
Da Acha jenes Unternehmen Kaiſer Julian's erlebt hat, ſo er— 


ſcheint dieſe Aeußerung wie eine Widerlegung des Einwandes, 
wie denn der Tempel erbaut werden könne, bevor das Reich 
Davids, die Selbſtändigkeit Iſraels hergeſtellt ſei. Dieſelbe Tendenz, 
den Tempelbau Kaiſer Julians gegen berechtige Einwände zu ver— 
theidigen, hat vielleicht auch Acha's oft wiederholter Ausſpruch 
über die fünf Dinge, die dem zweiten Tempel abgiengen, obwohl 
jie Attribute des erjten Tempels gebildet hatten, nämlich: das 
himmliſche Altarfeuer, die Bundeslade, Urim und Tummim, das 
Salböl, der heilige Geiſt. Er fand die Fünf Dinge in dem nad 
dem gejchriebenen Texte fehlenden 7 ded Wortes TT2381, Chaggai 
1, 8 angedeutet.') Acha wollte mit dem Hinweiſe auf dieje fünf, 
dem zweiten Tempel fehlenden Dinge gewiſſermaßen jagen, dajs 
Deut. 32, 14: "an mnwen 232% 855. Doch ijt nicht erfichtlih, welchen 
Sinn er diejen Worten beilegt. Er jcheint das Bild des Weinkelterns im 
Ange gehabt zu haben, Jeſaia 63, 1 ff, welches das Gericht iiber die 
heidniſchen Völker bedeutet. Noch vor diejem Keltern, bevor die Herrichaft 
des Meſſias die Noms ablöft, „wirft du Traubenblut als Wein trinten“, 
d. h. einen Theil dejjen, was die Kelterung bringen ſoll, das wiederher- 
gejtellte Heiligthum in Serufalem, wird dir ſchon vorher zu Theil werden. 
Bol. die Deutung in Sifre 3. St. 317 Ende: xd) zmns ab oyya van now 
1337. 
1) 3. Taanitd 65a unt, j. Makkoth 32a ob., j. Horajoth 47 e 
unt, tradirt von Samuel b. Inia (in j. Makkoth bloß Ssww Y. In b. 
Soma 21b iſt in den Ausgaben bloß der Tradent zıys 72 Inn 
genannt; jedoh nennt die Münchener 98. auch den Autor: sms X 
(j. auch andere Zeugen dieſer Lejung bei Nabbinowicz IV. 50). Im bab. 
Talmud fehlt nwn7 mw und ijt ftatt deijen SW genannt; zo fit 
durh Erwähnung von AVe> und oray9> erweitert, doch bilden die 
drei Dinge nur ein Attribut des Heiligthums. Anonym steht der Ause 
ſpruch in Schirr. zu 8, 9. Was Lade und Salböl betrifft, j. die Baraitha 
1 Soma 52b, Horajotd 12a, Kerithoth 5b; Toj. Joma 3 (2) 7; Tof. 
Sota 13, 1: Ab. d. R. N. ©. 41 g. E. — Ueber das Fehlen der Urim 
und Tummim und des heiligen. Geijtes im zweiten Tempel j. Toſ. Sota 
13,2 6. Sota 24b, b. Sota 48 b, b. Soma 9b). In Tand. Ym5yTa 
g. Anf., daraus Num, r. ce. 15 (11) werden als die fünf Dinge, die 
mit dem erften Tempel verihwanden, unter dem Ginfluffe des Aus— 
ſpruches Acha's, folgende genannt: Lade, Leuchter (dies gegen Ab. di R. 
N. ec. 41), Altarfeuer, Heiliger Geift, Cherubim. | 
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——— Sentenzen und Sprüche. 


der dritte, nun zu erbauende Tempel, wenn ihm auch die genannten 


‚ Attribute des erſten Tempels abgehen, wenigſtens dieſelbe 


Heiligkeit und Würde haben werde, wie der zweite Qempel.t) 
Weiter unten wird gezeigt werden, dag Acha in feiner Agada fich 
mandmal deutlich genug gegen das hriftlihde Dogma und das 
chriſtliche Rom mendet. 


1. Sentenzen und Sprüde. Gebet. Studium der 
Bebre Dieb. SS: hrift. 

Ale Wunder und Machterweiſe, Die Gott in diejer Welt 
ausübt, geſchehen durch das Verdienſt derer, ‚die aufrichtigen 
Wandels jind, nad Hiob 37, 16 (Die „Wunder des Aufrichtigen“).?) 
— Gott nimmt es „auf's Haar“ genau im Gericht mit feinen 
Frommen. Nah Bi. 50, 3 (myw3 von WE Haar).) — 65 
giebt Feine Sicherheit für die Frommen in diejer Welt: troß 
der Verheißung Gottes, daß er mit ihm fein werde (Gen. 28, 15), 
fürdtete Jakob (B. 20); und troß der Verheißung Gottes, die 
Moje zu Theil ward (Erod. 3, 12), traf ihn auf dem Wege 
Todesgefahr (4, 24).9 — Wenn die Frommen im Glücke find 





1) S. noch Jewish Quarterly Review X, 168—172. Auch) der Aus: 
ſpruch Acha's über die Weitmauer (dj. unten ©. 120, Anm. 2) ge: 
hört hieher. 

2) Sch. tob. zu Pi. 119, Anf. (ed. Buber, p. 488. Beth Hamm. V, 
80), tradirt von Hunab. Abin Am Salfut zu Hiob 37, 16: 717 WR 
KT 2, was urjprünglich jo lautete: ws 37 082 177° Ws, Unter man 
777 in unjerer Sentenz ift der Gegenjat zu Drminy, den Schlauen zu ber: 
itehen. 

9 Ser. Schelalim 48 d, 38, j. Beza 62b, 22: my PTpTn 
„yon vr». Sm bab. Talmud, Sebamoth 121b, Baba Kamma 50a (an 


beiden Stellen ift xx 3 die urfprüngliche Lejung, ſ. D. ©. Xil, 100: 
map na 12130 By Hapın Tapnw “ndn, und zwar mit Bezug auf 


eine Erzählung vom frommen Nehunja, deilen Sohn, troß der 
Frömmigkeit des Vaters, eines elenden Todes jtarb, wie Acha jelbit be: 


ichtet. In j. Schekalim ift der Bericht Acha's von dem Ausſpruche 


geiondert. 

9 Gen. r. ec. 76 (2), zwei Ausſprüche, tradirt von Huma, beide 
ihließend: mı7 abıys prıyb mmoan pinw gnam. In anderer Form findet 
fh der auf Jakob bezüglihe im bab. Talmud Gerach. 4a, Sanhedrin 
Die Ag. db. pal. Amor. III, ®b. 8 
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und ihr Glück in diefer Welt ruhig geniefen wollen, dann kömmt 
Satan und ſpricht als Anfläger: es genügt ihnen nicht, was in 
der Fommenden Welt für te vorbereitet ijt, jondern fie wollen 
auch in diejer Welt ihr Glück ruhig genießen. So war es auch 
bei Jakob der Fall. Er wollte ruhig genießen (aw Gen. 37, 1), 
da kam die Unruhe von Joſeph über ihn.t) | 

Dean joll nicht nach bloßer Muthmaaßung urtheilen. Dies lehrt 
das Beiſpiel Mofes’, der erjt, nachdem er das goldene Kalb 
gejehen hatte, jeinem Zorne freien Lauf lie.2) 

er eine fromme Frau heiratet, dem wird das jo angerechnet, 
als hätte er die ganze Thora von Anfang bis zu Ende erfüllt ; 
denn das Lob der frommen rau, Prov. 31, 10—31, reiht von 
x bis n (vom erjten bis zum lebten Buchſtaben der Thora).?) 

Warum ift der Bitte um Israels Erlöſung die  jiebente 
Benediktion des Achtzehngebetes "eingeräumt worden ? Weil Iſrael 
im jiebenten (Sabbath=) Jahre erlöjt werden wird.) &benjo ijt 





98b) mit Jakobeb. Idi al Autor. S. auch Mecdiltha zu 17, 14 (56 a) 
++ 107 17 10 309% | 

1) Gen. r. c. 84 (3), zum Schluſſe mit der Deutung von Hiob 5, 
26, ald Klage Jakobs, jo daſs die Paraphraje der Worte 37 82 im Hiob— 
texte (ao Ser ya op x) als Schlujs des Ganzen erjcheint. Zu uw 
mopm) 03 vgl. die Ausiprüce von Joſe b. Zimra(l, 115, 1), Simon 
b. Lakiſch (A, 360, 2), Sojeb. Chanina ıl, 45,5, Samuelb. 
Nachman cl, 489, 5), EChija b. Abbau (I, 195, 3) und oben ©. 57, 
4. 1. 

2) 3. Taanith 68 e oben, tradivt von Chilfija: nm‘ nme jan 
NTDIR 17 DIR, | 

3) Midrajch zuta (ed. Buber, 1894), zu Nuth 4, 11, mit Hinweg— 
laffung der nicht zum Ausſpruche gehörigen Ginzelheiten. — Ueber 
Züchtigfeit in der Ehe ſ. Acha's Ausſpruch in Tanch. yYxd Anf. (BD. 
3). — Zu einer anonymen Deutung des Wörtchens Ty in Gen. 4, 25, 
wonac darin die vermehrte Sehnſucht nad dem Weibe angedeutet ijt, bes 
merkt Aha (Tradent: Abba b. Judan): Darin liegt ein Hinweis 
(199) darauf, daſs die Seefahrer fich ihrer Familie erinnern und die Heime 
fehr beichleunigen, Gen. r. ec. 23 (5), Belikta r. ec. 15 (67 b). 

+) J. Berad. Ad unt. In b. Megilla 17b jagt das Chija b 


Abba nach der mehrfach bezeugten alten Lejeart (die Ausgaben: Raba). 


Umgefehrt ſtammt die Symbolik der achten Beneviftion, in b. Megilla 17 b 
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unter den Stufenpfalmen der von der Wiederkehr der Exrulanten 
handelnde Pſalm (126.) der jiebente, weil Iſrael im fiebenten 
Jahre erlöft merden wird.1) — Daß man den Altar fiebenmal 
umſchreitet (M. Suffa 4, 4), iſt ein Grinnerungszeichen an die 
Einnahme Sericho’8 (Soj. 6, 15).) — Das zur Dankbenediftion 
des Achtzehngebetes zu jprechende jtille Gebet lautet :?) Danf 
und Preis deinem Namen! Dein ijt die Größe, dein die 3 
Macht und dein die Herrlichkeit! Es jet dein Wille, o Ewiger, & 
unſer Gott und Gott unjerer Väter, da du uns jchüßeft, wenn Ss 
wir fallen, aufrichteft, wenn wir niedergebeugt jind; denn du | 
| bit es, der die Fallenden ftüßt und die Niedergebeugten aufrichtet —9 
und der du des Erbarmens voll biſt, Keiner ſonſt außer dir! — 
Gebet nach dem Bade: Ich danke dir, Ewiger, mein Gott, daß 
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du mid) aus der Gluth gerettet haſt.) — Der Prieſterſegen 4 

| maht die Wirfung des göttlihen Strafgerichtes zu nichte.?) : 
— Denn die Kinder aus der Schule, und wenn die Erwachſenen “ 
aus der Synagoge und dem Lehrhauſe nach Hauje gehen, ertönen E 

die Worte in Koh. 9, 7 als Himmelzftimme: Gebet hin, efjet EN 

in Freuden und trinfet wohlgemuth, denn Gott Hat Wohlgefallen 3 

an euerem Thun !P) B 

Es giebt Feine größere Nichtigkeit, al$ wenn Jemand % 


Ada zugeichrieben, nach den paläſt. Quellen von Chija b. Abba; ſ. Il. 
183, 2. 
ı, %. Berad. 4d unt., tradirt von Soma. 
2) 3. Suffa 54 e oben. | 
3) J. Berach. 3d oben, tradirt von x 12 Ininw (ſtatt won j 
it wol sw zu lefen). | 
j 9 Berachoth 60a unt. Das ebendajelbit itehende Gebet vor dem 
Aderlaß ift irrthümlich mit xx 87 eingeleitet, die richtige Leſung lautet r 
227 un (f. D. ©. I, 343). Auch dad kurze Gebet nach dem Aderlaß 7173 £ 
_ Ein KEIN iſt daſelbſt Acha zugejchrieben; jedoch lantet eine gut bezeugte | 
Leſeart #37 ftatt urıx '. > 
5) 3. Sota 24 b unt.; Sc. tob zu Bi. 7 (9), trad. von Abin; 
mit Bezug auf Zeira’s Ausipruh zu Bi. 7, 12 (oben ©.30, A. I): m 
" nhosD era mans bonn. 
6) Koh. r. zur St., trad. von Huma. 
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lernt und nicht lehrt.) — Wer in der Abficht lernt, danach 
zu handeln, der macht ſich dejjen verdient, daß er des heiligen 
Geiſtes theilhaftig werde, nad) Sojua 1, 8, wo bsswn den heiligen 
Seift bedeutet, wie bye, Pi. 89, 1.2) — Wer öffentlich etwas 
vortragen will, joll e8 vorher viermal für ſich allein wiederholen. 
Dies kann man aus Hiob 28, 27 lernen, wo mit vierfahem Aus: 
drucke gejagt ift, daß Gott die Lehre, bevor er fie offenbarte, 
„lab, erzählte, befejtigte, erforjchte.“?) — dexdn in Brov. 8, 11 
bedeutet Edeljteine und Perlen, zen, ib. 3, 15, die Worte der 
Lehre; denn nicht dieſe allein jind es, die Gott begehrt, jondern 
das Neben von Liebe und Gerechtigkeit, nad Serem. 9, 23.) — 
Die Worte der Lehre mögen dir nicht jo vorfommen, wie eine 
heiratsfähige. Tochter, die ihr Water gerne wen immer zur rau 
giebt; jondern nur (Prov. 2, 1) „wenn“ du deijen würdig biit, 
„nimm meine Worte,”d) — -Einem Alten, der durch äußere 
Gründe jein Wiſſen vergeijen hat, gebührt Ddiejelbe Achtung, wie 
der heiligen Lade, in der die Thorarollen aufbewahrt waren.) 
— In Prov. 16, 11 jind die verjchiedenen Gegenjtände des 





1) Lev. r. c. 22 Anf., trad. von NIX 342 87 (Ü. TaR 2 NEN '"n, 
j. oben ©. 111, Anm. 1): mo Sin bar Tore Tarh ad 05, auf Grund 
von Koh. 5, 9. Sun Deut. r. e. 2 (26) ohne Tradenten. 

2) Zev. r. c. 85 (7): wenn mn Dans mar may nın Ip em. 

°) Exod. r. c. 40 Anf., fürzer Gen. r. c. 24. ©. ferner Tauch. 72% 
(B. 5). Anonym Tand. an? g. Ende. 

1) 3. Pea 15d unt., trad. von "8 3 KaX "17 SR NaN 'n. ber 
ohne Zweifel ift 73 vor sn zu ftreihen und unſer Tradent iſt der Vater 
des »5 ND8 'S, eines der leßten Amoräer Baläftina’s. ©. Frankel, 
55b f. Diele Gmendation iſt entiprechender als die von Frankel in 
einem Som mentar zur Stelle vorgejchlagene. 

5) Lev. r. ec. 25 Anf., tradirt von Huna. In Deuter. r. c. 7 (9) 
nicht auf das Studium der Lehre, jondern auf die Entgegennahme der 
Thora durch Iſrael bezogen c. . . 3 Inmenb mrapT "ox) und danach er- 
weitert. In Deut. r. folgt dann der Ausſpruch Abbab. Kahana's zu 
Pſ. 31, 20 (II, 500, 1). . In Tanduma Spy tjt dieſer Ausipruh Ada zu— 
geichrieben und der Acha's Abba b. Kahana. 

°) Jer. Moed faton Sid unt., trad. von Jakob b. Abaji. al. 
b. Berad Sb die zweite der Lehren Abaji's an feine Söhne: jpr2 717 
BIN neno mob msww. 
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Das Studinm der Lehre. Die heilige Shrif. 7 


Studiums angedeutet: die heilige Schrift, die Mijchna, der 
Talmud, die Toßefta; Allen wird ihr Lohn aus „einem Beutel.“) 
Nah Pi. 149, 6 f. Mächtig find die Worte der Lehre, um den 
zu jtrafen, der nicht ganz jo, wie es nötig ift, ſich um fie 
bemüht.?) 

Auch der heilige Geiſt, der auf die Propheten ſich niederließ, 
ließ ſich in beſtimmtem Maaße nieder, nach Hiob 28, 25: „dem 
Geiſte das Gewicht beſtimmen“; Mancher von ihnen prophezeite 
ſoviel, als ein Buch ausfüllt, Mancher zwei Bücher voll, Mancher 
nur zwei Verſe.“) — Obwol das Buch der Pſalmen von zehn 
Verfaſſern ſtammt, wurde es dennoch nur nach David, dem 
Könige Iſraels benannt. Es iſt wie wenn eine Geſellſchaft von 
Sängern?) dem Könige einen Hymnus anſtimmen will, der König 
aber nur Einen von ihnen hören will, dejjen Stimme die wohl - 
lautendite it. David ijt es, der „ver Wohllautendite unter den 
Sängern Iſraels“ genannt wird (I. Sam. 23, 1).5) — Hiob 


1) 3. Horajotd 48e: sms 7 wen. In Midr. Miſchle zur Stelle 
Tautet die Lifte der Disciplinen, welhde — etiwas anders als im Ser. — 
an die einzelnen Tertworte geknüpft werden: sn, 127, mann, Bonn. 
Offenbar it me97T = Two, und 797 kann mit MBBinT identificivt 
werden. 

2) Belitta 102b: 553 773 Hay az un pımpb main 99T 7 pam 
2*8x. — yrr2b entipridt den Textworten: mn> mwyb. 

3) Zen. r. c. 15 (2): NW DE Dia1aaT Dy ww won mn box 
sw N23nDW wm DIMBB 20 KSAINDD Wi "MN NED KSInDV W Snwn= NER 
Zroree (nad) der vollitändigen Verſion in Jalkut zu Jeſ. 8, 19). Zwei 
Bücher der Heiligen Echrift haben den einen Sirmeja zum Berfaiier. ©. 
Eifte zu Deut. Anf.: ompo 32 om 7353 yon ade mom sur nd 19) 
mem 272. Für den Propheten „zweier Verſe“ bringt Acha einen Aus— 
ſpruch Simon (II, 447, 1). 

+) Statt owix bo man hat Sc. tob.: armnı bw 7, eine andere, 
wol die urjprünglihe Verfion: — vw (= uousızot), ſ. Buber 3. ©t. 

5) oh. r. zu 7, 19; Scdir. r. 4, 1; Sch. tob. zu Bi. 1 (6). Trad. 


von Huna. In den älteren Ausgaben hat Sch. tob. xax '7 jtatt sms”, 


wodurd) verleitet ich früher den Ausſpruch Rab (— Abba) zujchrieb (Die 
Agada der babyl. Amoräer, ©. 10). Ueber die zehn Verfaifer der Pialmen 
j. die Baraitha Baba Bathra 14a und die Ausiprühe Nabs in Koh. 
r. zu 7, 19 und Scir r. zu 4,3. — In den Tertwworten Isar mim 2'y% 
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36, 3. Wenn Elihu dieſen Vers aus ſich ſelbſt geſprochen hat, 
dann iſt es eine Lobpreiſung; „hat er ihn aber vom heiligen Geiſte 
inſpirirt geſprochen, dann iſt es die höchſte Lobpreiſung.) — 
Schöner iſt die gewöhnliche Rede der Knechte der Stammväter, 
als die Lehre der Nachkommen: der Abſchnitt von Eliezer, dem 
Knechte Abrahams (Gen. 24), umfaßt zwei bis drei Columnen 
und wiederholt das ſchon einmal Geſagte, während eine der 
weſentlichen Satzungen der Lehre aus einem pleonaſtiſchen Aus— 
drucke der Schrift abgeleitet werden muß.“) — Der Buchſtabe 
Aleph erhob ſechsundzwanzig Generationen hindurch vor Gott Klage 
über das ihm gejchehene Unrecht und Sprach zu Gott : Ich bin der 
erjte der Buchjtaben und doch haft du die Welt mit dem Beth (dem 
eriten Budjtaben von mwsn2) erichaffen! Da jprah Gott: 
Bei deinem Leben, ich will dich entihädigen. Wenn ich die zwei: 
taujend Jahre vor der Weltihöpfung erichaffene Thora Sirael 
geben werde, werde ih meine Offenbarung mit dem Aleph (von 
38) eröffnen.?) 

ift 5323 nach derjenigen Bedeutung der Wurzel oy> erklärt, in welcher fie 
auch im alten my, Melodie, Wohllaut, erjcheint. 

1) Lev. r. e. 14 (2), trad. von Samuelb. Idi (vielleiht muß 
ftatt 78 gelefen werben KR): MW VORD INDR KITOR DON 17 DICBT 
ern2w 2 OR WTDT m3 O8. Es folgen dann die drei Sprüd)e 
Levis über die Geburt des Menfchen (II, 492) mit dem Refrain: 1 j’8° 
r>w. Offenbar dienen dieſe Sprüche dazu, um den Ausſpruch Acha’s zu 
ilfuftriren. Sn den Worten Elihus iſt die Lobpreiſung der „von ferne her“ 
waltenden göttlihen Vorjehung enthalten, die namentlich in der Entjtehung 
de3 Menichen ody1o, mein Schöpfer) fich kundgiebt, wie das Levi mit drei 
Gleichniſſen Ichildert. 

2) Gen. r. c. 60 (8), bei Gelegenheit von Ge. 24, 32: Inne np‘ 
KIT DIET I DD MDR DB InED Du DW InmnE man na ap DR 
Rand aD KOR 1923 ROBD 107 jIRI NN DUO PR ma MIDIR. 
Die haladiich-eregetiiche Deduction, welche Acha dann citirt, in Form 
einer Gontroverje zu Lev. 11, 29 zwifchen Simon 5b. Jodhat und Cleazar 
b. Sole b. Chalaftha, findet fich in dieſer Form ſonſt nicht. Zu vergleichen 


it Sifra zur St, (52a), Meila 1T7ab, Die an legterer Stelle zu lejende 


Erzählung jcheint Acha in anderer Verſion gefannt zu haben. — Unmittelbar 
folgt eine andere auf bie Tertworte san yrab am (3. 32) ſich beziehende 
Forın des Ausſpruches Aha’: .... Max ına map sb mama =D. 

3) Peſikta 109 ab, Gen, r. «1 (10), Schir r. zu 5, 11, Bei. r.c. 
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Die heilige Schrift. Sirael. 





2. Sijrael. Mejjianijhes PBolemijdes:. 

Mit einem Schwure hat Gott es ausgejprochen, daß er 
Iſrael nie ſich ſelbſt überlafjen werde, in Amos 4, 12, wo 925, 
wie aus I. Sam. 5, 14 erfichtlih iſt, den Schwur bezeichnet ; 
Gott jucht vielmehr Iſrael mit Züchtigungen heim „bis zur Ferſe“ 
(279, Amos ib.), d. h. bis fie auch die geringften — mit der Ferſe 
getretienen — jeiner Gebote beobachien.!) — Der heilige Geiſt — 
der im Buche der Proverbien jpridgt — wendet fi wie ein 
Anwalt erjt an, Sfrael und dann an Gott. Zu Iſrael gewendet 
jpriht er (Prov. 24, 28): Sei nicht gegen deinen Freund — 
d. i. Gott — ein nichtiger Zeuge ; und zu Gott gewendet jpricht 
er (B. 29): jage nicht : wie er — Sirael — an mir gethan, will ich 
an ihm thun.?) — Wer als Anwalt für Iſrael auftritt, den erhört 
Gott in der Welt, nad Jeſ. 30, 18.7) — Immer beſteht das Ver: 
dienjt der Väter; immer erwähnt man die Verheigung (Deut. 
4, 31): ein barmherziger Gott ijt der Ewige dein Gott, er wird 
dich nicht verlafjen und nicht vertilgen, wird nicht vergejjen den 
Bund deiner Väter, den er ihnen zugejhworen.*) — Wenn 


41 9. &. (109 b), Tanch. B. vun? 16. Tradent tjt nad) der beiten Lejeart 
EGleazarb.Abina. 

1) Deut. r. c. 3 Anf. (3u 7, 12). Zur Bed. von ;55 |. Sam. b. Nad)- 
man, I, 527, 7. 121, A. 3; ©. 125. 

») Lev. r. ce. 6. Anf.: 5855 nisı nındo MT MUND WIDT m N77 
0251. Das Wort iſt zu ftreichen. Der Ausdrud lautet vyaumo mb 
und ift dem Ausdrude mar =D nachgebildet. Vgl. außer den bei Levy 
(III, 551 a) citirten Beifpielen die folgende Anmerkung; ferner Exod. r. e. 
23 (1,2), Zand. x”, zu 18, 23.— Zu der Deutung von B. 28 j. unten 
Acha's Deutung von Micha 6, 3. 

9) Peſikta 196 a (mit darauf folgender Erläuterung von Judan): 
BIy3 Ion mrap7 Samen by wann Tpbom baw aD. Die Tertworte 
bes Belegverſes osan“4 or9ı mujs Acha jo gedeutet haben, als lauteten jie: 
eson> 2r7,, indem er das zweite Wort in feiner aramäiichen Bedeutung: 
„euren Freund” verftand. 

4) ev. r. ce. 36 Ende: jmaıı pain ahıy) momn max mist op ; 
wenig anders j. Sanhebrin 27 d,sr. 
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Iſrael auf die dürftigſte Nahrung („Johannisbrot“) angewieſen 
iſt, dann thun ſie Buße, nach Jeſ. 1, 20.9 

Niemals weicht die Gottesherrlichkeit von der Weſtmauer 
des Heiligthums, nach Hoh. 2, 7: ſiehe da, er ſteht hinter unſerer 
Mauer.“) — Jeruſalem wird nur durch das Verdienſt der zwölf 
Stämme Iſraels aufgebaut, nah Pi. 123, 3 f.: „Jeruſalem, die 
aufgebaute . . ., wohin die Stämme hinaufzogen.“?) — Sirael 
gleicht dem Delbaume (Serem. 11, 16), Gott der Lampe (Prov. 
20, 27) ;) Del und Lampe leuchten im Vereine. So ſprach Gott 
zu Sirael: Meine Kinder, da mein Licht daS euere, euer Licht 
das meine ijt, laßt uns zujammen Zijon das Licht bringen : 
Auf, leuchte, denn gekommen ijt dein Licht! (Koi. 60, 1)) — 
Solange Sirael im Erile ift, ift die Rechte Gottes, wenn es ge= 
jtattet ijt jo zu jprechen, unfrei; wenn Iſrael erlöft wird, dann 
„hat jeine Nechte fich befreit.“ (Bj. 98, 1).°) 

Wer richtig zu rechnen verjteht, wird finden, daß Sirael 
von diejer Welt mur einen Tag, das ijt taujend Jahre (nad) 








1) Peſikta 117 a, Lev. r. ec. 35 (7): xaınn 729 xayıns I a2; 
die Tertworte YH38n Sam find gedeutet, als lauteten fie DON sm. In 
Lev. r. e. 13 (4) und Schir r. zu 1, 4 lautet der Neimipruh Acha's jo: 
sann ap aan ART TE. Der Ausſpruch Acha's ſchließt überall 
mit dent Hinweiſe auf einen Ausjpruh Akiba's über die Jirael jo wohl 
fleidende Armut. (Ag. d. T. II, 289, 4. — In Salkut II, 981 Ende ift itatt 
Aha Anm al Autor genannt. Vielleicht ftand in der Vorlage der Name 
des Tradenten Judan. 

2) Schocher tob zu Pi. 11 (4), Tanch. B. new 10, Erod. r.c. 2g 
Anf.: sanpo bniso an msn pr Duıpb, .E. die ähnlichen Ausſprüche 
von &leazarb. Bedathell, 36,4) ud Simon(II, 459, 2). In Be: 
fitta 49 b anonym: WTnnn mia bw vanyo Sms mi ybna Ark Dip m un 
Dyyyb san mn (in Num. r. ©. 11, 8 2 dasjelbe mit dem Zujage : 
sayns see); in Schir r. 5. St. anonym: m2 be aıya Ina ımR 
ehipb aan mW map 5 yawım mob wnn. 

3) Tand. B. nbwn 21 (Sc. tob. 3. St) 

4) Die er armor (o lautet der Tert bier und 
auch in Toſ. Peſachim 1, 1, b. Peſachim 7b) wird im Sinne der Ver: 
gleihung gedeutet. 

5) Peſikta 145 a. 

6) Sc. tob z. St. ©. IL, 111, 6 















Israel. Meſſianiſches. 


Bi. 90, 11) befommen hat. Diejer Tag it angedeutet in DY>, 
Gen: 25, 31.) 
Dem Meifias wird Gott etwas von der himmliſchen 
Herrlichfeit gewähren, nah Jeſaia 11, 10: jeine Ruheſtätte 
wird Herrlichkeit jein.?) — Bon den göttlichen Heimſuchungen, die 
Iſrael bejchieden jind, ijt ein Drittheil auf die verjchiedenen Gene- 
rationen gefommen,ein anderes Drittheil auf die Zeit der hadrianiſchen 
Verfolgung und ein drittes auf den König Meſſias, nach) Sejata 52, 5.°) 
— os it typiſcher Name für die Weltreiche, weil ſie ſich durch 
Iſrael bereihern (nwsnn).) — „Ich Jonderte euch von den 


ı) Sand. 3. mimbin 4: 93 wblw nn] ass aund yay mw 
anw or nor min osiya bmw. Eſau verzichtete für „einen Tag“ car» 
auf jeine Gritgeburt. Während dieſes Tages, eines Sahrtaujends, iſt 
Sirael jelbitändig. Zeit bed. hronologiihe Berechnung, wie in dem Aus— 
drudfe pp Senn. Wie Aha dieje taujend Sahre berechnete, läßt 
ſich ichwer beitimmen. Nur hingemwiejen jei darauf, daß nach der recipirten 
Chronologie, 1. 3. Heilprins Seder Haddorotd — der Auszug aus 
Hegypten im Jahre der Welt 2448 ſtattfand, die Herrichaft Alexanders 
des Großen über Aſien gerade taujend Jahre nadhher, im J. 3448 be— 
gan. — Sn Gen. r. c. 63 (13) iſt in Folge einer zum Texriworie nicht 
paſſenden Auffaffung der Ausipruh auf die Berechnung des Exils be- 
zogen : 1592 an97 28° rIx DIW RED (MIT m zur ya mınw m 52 
coy 5w 533). Wenn man die in Klammer gejegten Worte wegläßt, ge- 
winnt man die urjprüngliche Geitalt des Ausſpruches, welche mit der in 
Tanch. B. gleihen Sinn hat. 

2), Sch. tob. zu Pſalm 21 Anf., trad. von war (viell. aus 8237 >. 

3) Midr. Samuel c. 19 Anf. trad. von Huna: beein usb 
nwon bob "me ew bw 175 0) MaRdı ms TR —* porn. 
Unter ſind die gegenwärtigen und künftigen Generationen, unter MI2X 
die vergangenen Geichlechter zu verjtehen. Jalkut zw Jefata 5, 3 hat n17175 
zu 75 corrumpirt und DW im 7327 geändert. In Bezug auf die ha- 
drianiihe Verfolgung, j. unten Acha’3 Deutung zu Gen. 33, 13. — Nicht 
Har iſt der den Namen Acha's tragende Ausspruch zu Sei. 26, 16, in 
Midr. Chir Hajhirim (ed. Grünhut, Jerufalem 1896) : ns 717 KIpn7 2 
uam bo ammuay by mann Irow ob. 

9 Gen. r. e. 16 (4). Der Ausſpruch beruht auf der Thatjadhe, daſs 
jowol Babylonien (II. Fön. 23, 29, Echa 5, 6) als Berjien (Gira 6, 22) 
mit sw bezeichnet — — folgen dann die analogen Ausſprüche von 
Soieb. Chanina (I, 429, 5 und Joſe b. Chalaftha (lg. d. T 
I, 163, 2). 
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Völfern ab” (Lev. 20, 26). Aus diefen Worten ijt zu folgern, 
dar Gott die Völker der Welt aufforderte, Buße zu thun, damit 
er fie unter die „Flügel der Gottesherrlichkeit bringe.) — An 
Bi. 100, 1 bed. ann „Befenninig.” Gott jprah: Mögen alle 
Völker mid) befennen („jubelt dem Ewigen zu, alle Lande”) und 
ih nehme fie auf! Nach Jeſ. 45, 23: wenn „jedes Knie vor mir 
ih beugen, jede Zunge mir ſchwören wird,” dann nehme ich jie 
auf?) — nn, Habakkuk 3, 10, gehört zu ın35, Lev. 11, 21. Gott 
ließ die Völker — als fie jich nicht befehren wollten — zur 
Hölle jpringen.’) — Gen. 32, 31. „Es gieng ihm die Sonne 
auf“ ; ihm, unjerem Vater Jakob zur Heilung, Eſau und den 
Seinen aber zu quälender Gluth. Du mögeft — jo ſprach Gott 
zu Jakob — deinen Kindern als Zeichen dienen: Auch deinen 
Kindern wird dereinſt (Maleadi 3, 20) „die Sonne aufgehen 
mit Heilung in ihren Flügeln“, während jie den Gößendienern 
„glühend wie sein Ofen“ jein und fie verzehren wird (ib. B. 19).t) 


1) Schir r. zu 5, 16, nad einen ähnlichen Ausſpruche Abahus 
(oder Chamab.Chanina's, ſ. I, 457, 1, wo nachzutragen tft, dais in 
Tanch. B. x3% 22 bloß Abahu als Autor genannt ift.) Der Ausdrud 232" 
»e;> rn beruht auf Ruth 2, 12 und bezeichnet das Proſelytenthum. Acha 
jelbit paraphrafirt die Schlußworte von Koh. 8, 10, im Sinne der Deutung 
Jizchaks zu diejem Verje (IL, 274, 2), jo: Ma nw wor San m dr 
mSpm B33 ann) Wand TIN2. 

2) Schodher tob zu Pi. 100 Anf., wo jtatt Nx DW 273° Tr 
gelejen werden muß: »2x 2 20 TR (e3 iſt der oft als Tradent Acha's 
genannte Amora, j. oben ©. 111, U. 1). Jalkut Simeoni 3. St. ($ S54) 
hat: 728 202 222° '%;5 hingegen Jalkut Machiri zu Jeſaia 45, 23 (p. 158): 
52* TOR S2y°7 War. Der mit dem vorhergehenden diejelbe Tendenz zei— 
gende Ausipruch lautet am Anfange und Ende: 53 3 7 map7 NER 
ur job ba yawını ns 55 yasn vom TEIS) DR . , . 152DD “ar MOIN 
jzpn. In v2 vorift das monotheiftiiche Glaubensbekenntnis (gleichbed. mit 
vy> "53, ſ. Megilla 13a oben, die Deutungen zu TY7Y und TYmI7)) aus- 
gedrückt; 827 iſt der Terminus für die Aufnahme von Proſelyten (=> 
DM). 

3) Tanch. B. vew 10; 23795 397 (Targ. zu Ansb: K2Ep". 

4) Gen. r. ec. 78 (5), tradirt von Huna. Mal. 3, 19 f. iſt nad 
der Erklärung Jannats und Simon b. Lakiſch's (I, 44, 5) ver— 
verſtanden. 
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Meſſianiſches. Polemiſches— 
— Dereinſt wird der Frevler Eſau (Rom) ſich in ſeinen Tallith 
hüllen,) um neben den Frommen im Paradieſe zu ſitzen; Gott 
aber wird ihn von dort hinausſchaffen. Denn es iſt geſchrieben 
(Obadja, V. 4: „Wenn du auch zwiſchen den Sternen — den 
Frommen, nad) Daniel 12, 3 — dein Neſt bereiteſt, jo werde 
ih von dort dich hinunterjtürzen, jo jpricht der Ewige.) — Nach 
Num. 24, 17. Aus wem tritt dereinit der Stern — der Meſſias 
— hervor? Aus Jakob! (Niht aus Kjau).) — Meinen die 
5 Söhne Noachs eiwa, daß der mit ihnen gejchlofjene Bund (Gen. 
8, 22) ewig beitehen werde? Er beiteht nur jo lange, als Tag 
und Nacht bejtehen ; kömmt einmal aber jener Tag, von dem ge: 
ſchrieben ift (Zad. 14, 17): „niht Tag und nicht Naht“, dann 
„wird vernichtet der Bund, den ich mit den Völkern geichlojjen 
babe“ (ib. 11, 10 F.).*) 

Gott zürnte über Salomo, weil er in den Worten „mit den 
Verzmweifachern verbinde dich nicht” (Prov. 24, 21) die Befenner 
















1) ymbo amyb. Hier ijt mıbo in dem I. 254, 1 erwähnten Sinne 
veritanden: Ghrengewand der Gelehrten, Frommen. ©. außer den zwei 
bei Levy II, 180b citirten Stellen m’5w Su, Exod. r. ec. 27; voyw mom, 
ji. Bilfurim 65d oben) noch Gen. r. c. 74 (15): ınydos uynn, bon 
David, der Purpur und Krone ablegt ; jpi> 15 sen ımbus mwyn:, Grob. 
r. ce. 43 (in dem II, 259, 1 gebradten Ausſpruche Jizchaks). 

2), 5. Nedarim 38a unt., wo jtatt warn nDw2 xx 'n offenbar ge— 
leien werden muſs: xıe n cw> son . Huna iſt der häufigite Tradent 
Acha's. — 63 ift nicht zu verfennen, daſs diejer Ausspruch Acha’3 jeine 
Spitze gegen das Hriftlihde Nom fehrt, weldhed einen Anſpruch 
auf das fommende Heil erhebt. Das in jeinen Tallith gehüllte Nom ift 
die hriftlich gewordene Weltmacht. 


9) 3. Nedarim ib., trad. von Gerijhom: np 2215 777 vn 
spyo ieys. Auch diefer Ausipruh fehrt jeine Spige gegen Eſau — 
Rom. ©. J. Qu. R. X. 171. 

9 Gen. r. ce. 34, trad, von Huma, nad dem genau entiprechen- 
den, von Judan ftradirten Ausipruhe Samuel 6. Nah man’ 
AJ, 551, 3). 
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einer Mehrheit in Gott nur andeutungsweife verurtheilt hatte: 
Wo es ih um die Heiligung des Gottesnamens handelt, be- 
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dienſt du dich eines Ausdruckes nad Notarikon-Art ?') Dann ſprach 
es Galomo im Buche Koheleth, 4, 8, Peutlider aus: Es 
giebt Einen, und fein Zweiter iſt da; er bat auch feinen Sohn 
und feinen Bruder, vielmehr: „Höre Iſrael, der Ewige, unjer 
Gott, der Ewige ijt Einer !?) 
3. Zu den biblijhen Berjonen und Erzählungen. 
Als Gott den Menſchen erjchaffen wollte, berieth er jich mit 
den Dienftesengeln und jagte ihnen: „Wir wollen einen Menjchen 
machen“ (Gen. 1, 26). Die Engel fragten: „Wie wird er be- 
haften jein ?" — „Seine Weisheit wird größer jein al3 die eurige !" 
— Und Gott führte ihnen alle Thiere vor und fragte jie nad) 
deren Namen; aber fie wußten feines zu benennen. Als er dann 
die Thiere an Adam vorüberzieyen ließ, wußte er jedes mit Namen 


zu benennen (Gen. 2, 19 f.) — „Und was joll dein Name 
jein 2?" — Adam, denn ich bin von der Erde (Adama) gejchaffen. 
— „Und was ijt mein Name?" — Adonai, denn du bijt Herr 


(Adon) aller deiner Gejchöpfe.’) Als Gott dann die Thiere in 
Paaren an ihm vorüber führte, rief Adam aus: Jedes hat jein 
Baar, nur für mich gäbe es Feines ?%) Erji dann erjchuf ihm 
Gott die Lebensgefährtin (V. 21 f.). Denn Gott jah voraus, daR 
Adam einjt über jie Klage erheben werde?) (3, 12), darum er- 


) ame peoba "Dis nv on win SW 137 Wahrideinlich iſt 
saw corrumpirt aus mW (indem das » als Abfürzungszeichen genommen 
wurde). Notarikon ijt hier ebenjo angewendet, wie in der Mechiltha zu 
Exod. 20, 12 (70a), nah W. Einhorn Bemerkung. 

?) Deut. r. e.2 g. Ende. In Koh. r. 3. St. anonym der Schluß 
des Ausipruches in etwas anderer Faſſung: a jN) . . mp7 m TR w 
wre... Yobıys am 15 pinw. Dann folgt noch die 
Bemerkung : Die Jiraeliten nennt Gott, wegen jeiner Liebe zu ihnen, Söhne 
(Deut. 14, 1) und Brüder (Pi. 122, 8). 

3) Hier iſt Acha’3 Deutung von Jeſ. 42, 3 eingejchoben ; j. die— 
jelben unten. ] 

4) Die Worte 1795 y xxd x Dukdı GB. 20) deutet Ada als 
Stage Adams. 

5) Son bp map np we. S. benjelben Ausdrud in Acha's 
Dichtung über das Klage erhebende Alef (oben S. 118, Anm. 3): “7 
an DRmn Man. 
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Zu ben bi 


ſchuf er jie ihm micht eher, als er fie mit eigenem Munde be= 
gehrte.) — In Ewa's Namen liegt der Hinweis darauf, daß jie 


die Schlange Adam’s (mr — aram. sn) wurde und ihn ver 


führte, wie fie jeldjt von der Schlange verführt wurde.?2) — Die 


Rieſen der Urzeit (Gen. 6, 4) hießen op3y, weil jie mit dem 


Halje bis zum Sonnenbdalle ragten (apy) und troßig riefen : laſſe 
uns Regen herabfommen !?) — Bier Dinge wollte Goit dem Ge- 
ihlehte der Sündfluth gewähren, aber fie wiejen jie von ſich: 
die Heimjuhungen (Hiob 21, 14, „jie jprachen zu Gott: weiche 
von uns“), die Thora (ib. „die Erfenntniß deiner Wege begehren 
wir nicht“), das Opfer (VB. 15, „was ijt der Allmächtige, dat 
wir ihm dienen”), das Gebet (ib., „was nübt e8, wenn wir 
ihm angehen“).*) 


1) Gen, r. e. 17 (9. In Peſikta 34ab innerhalb des Provemiums 
von Sizhafzu Num. 19, ı (j. IL, 279, 3) und mit dem vor. S., Anm. 
3 erwähnten Ausipruhe Acha's jchliegend. Das dann Folgende fehlt. 
Ebenſo Bei. r. e. 12 (59 b), Tauch. nam (B. 12), Num. r. e. 19 (3), Koh. 
r. zu 7, 23. In Schocdher tob zu Pi. 8 (2) iit das Ganze, joweit es an 
den eben angeführten Stellen zu leſen ijt, als erſter Theil eines drei- 
theiligen Ausipruches gegeben, der mit 27 "ns eingeleitet ift (37 wahr: 
iheinlih aus »9 — 77 D. Eingejchoben ift eine dazu gehörige Deutung 
von 2XxV, Gen.2, 19, mit Achaals Autor: gr fanıı nicht, nach wyn, Gen. 1 
25, erichaffen bedeuten, jondern es bed. verjammeln Br»), nah En, 
Deut. 20, 19 (12 im Sinne etwa von mn 8315); Gott verjammtelte alle 
TIhiere und bradte fie vor Adam. (Ueber das Nequivalent diefer Deutung 
in Gen r. e, 17,5. Ag. d. Tanır. L, 37, 1). Ferner eine Deutung von 
MIR7?, ib. (= Na) „um zu zeigen,“ nämlich den Engeln, mit welcher 
Weisheit Adam die Thiere benennen würde 

2) Gen. r.c. 20 (11); epigrammatijch ausgedrüdt: mw) Tv sr 
E87 won. Zur Erklärung biblijcher Wörter aus dem Aramätichen I. 
oben S. 119, Anm, 3. 

3). Gen. r. c. 26 (7): aaws »b 7 armoimı mom Baba DInay vw. 
Su Tanch. nsw (8. 11), Num.r. c. 16 (11) in Bezug auf n2397 55 
(Num. 13, 22) als Deutung Ber echj a's: murı ns Dany rw (Num. 
r.: wow ne Day mw). In bab. Talmud, Joma 104 und Sota 34), 
anonym: jnnp2 Ton ns j'pnyn vw (Die Hiphilform unter dem Gin- 
fluffe von Deut. 15, 14). 

9 Srod, r. c. 380 (13). 
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Bon Sara's urjprünglidem Namen, w, nahm Gott das 
Jod (= 10) und theilte es in zwei Hälften, zwei m (5): das Eine 
gab er Abraham, das andere Sara zu ihren neuen Namen.!) — Sara 


war die Krone ihres Gatten” (Prov. 12,4), er ward durd) jie, 


aber jie nicht durch ihn geihmüct.?) — Zu Gen. 20, 16. Abimelech 
nahm ein Eönigliche® Gewand, ließ Sara es anlegen und erflärte 
jie zur Matrone ; jv wagte es Niemand, ihr ungebührlih zu 
nahen.”) — Die von Sara Gejäugten, aud wenn jie nicht in 
frommer Abjicht von ihren Müttern zu ihr gebracht wurden, gelangten 
zur Herrichaft in diefer Welt.) — Als Abraham den Ruf ver- 
nahm, feine Hand nicht gegen Iſaak auszuftreden (Gen. 22, 12), 
wunderte er jich und ſprach: Gejtern jagtejt du mir (Gen. 21, 12), 
daß mir durch Iſaak Nachkommenſchaft bejtimmt ſei; dann wieder 
befahlit du, ihn dir zum Ganzopfer zu bringen (B. 2), und nun 
befiehljt du, nicht meine Hand ‘gegen ihn auszuſtrecken. Da jagte 
Gott: Abraham, ich entweihe nicht meinen Bund, und was id) 
ausgejprocen, verändere ich nicht“ (Pi. 89, 35). Als ich dir be- 
fahl, ihn zum Opfer zu bringen, babe ich nicht ihn als Opfer zu 
Schlachten geheißen, jondern bloß, ihn „Heraufzubringen” (mbym) als 


1, J. Sanh. 20a, Lev.. r. ec. 19. In Gen. r. c.47 Sojuab. 
Kara zugeichrieben. S. Näheres Ag. d. Tann. II, 315, 4 

2) Gen. r. c. 47 Anf., in Bezug auf nes mw, Gen. 17, 19, 
das emphatijch jo verjtanden wird: Cara, derer du —* — Frau did) 
rühmen darfſt. Dasſelbe (46y22 Tmuyrs x5 wm m2 m , ohne 
den Vers aus den Proverbien, zu Gen. 20, 3: Sys ER was ebenfalls 
emphatiich veritanden wird. Tobija b. Eliezer citirt den Ausipruch zu 20, 3 
abgefürzt r5y3 73 Byrne) und ergänzt ihn nach der eriteren Stelle mit 
dem Hinweiſe auf Prov. 12, 4. 

3) Tan). B. #1 27, zur Erklärung der Worte mie2 75 wı7 727 
ey. Sn Gen. r. c. 52 g. Ende fürzer GHo132 NW MIB2 Maid y 
my jo) und als Ausſpruch Berechja's. 

9 Gen. r. e. 58 (9): Sbwnn 15 Inn now Bob na xbw ‘n AN 
mim o51y>, gegenüber einer anberen Meinung (der 329: pub nzw ww 53 
pew xm mw onw. Sn Belikta r. c. 43 (180) ift e8 Lebi, der dieſe 
zweite Meinung jo ausdrückt: ywmams ınaW Yo, während die Acha's als 
Anficht der Gelehrten GM2 jo ausgedrückt wird: TmıX PYT2 au Ina yorı 
sim oirpa bein. Den Ausgangspunkt der Controverſe bildet der II, 343 
gebrachte Ausipruch Levi’. 
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a. — — du haſt es gethan, nun bringe ihn 
wieder hinab.) 

Himmel und Erde ſind um des Verdienſtes Moſes' willen 
erſchaffen worden, nah Deut. 33, 21 (nwsn, danach nesn2 
Gen. 1, 1)2). — Mojes hieß auch Tras (I Chron. 4, 18), weil 
er der „Baier“ Aller war, die als „Einzäuner“ Siraelö er: 
Itanden.?) 

Kuſchan, der König von Aram-Naharaim (Michter 3, 
8) ijt fein Anderer als Laban (der Aramäer). Er beißt a’nyern 
wegen des zweifachen revels, den er begieng: dag er den ge= 
(eifteten Schwur (Gen. 31, 44) verlegte und daß er Sirael 
aht Jahre lang knechtete.) — Simjon flößte noch zwanzig 
Jahre nach jeinem Tode den Philiftern Furcht ein, ſowie fie ihn 
zu jeinen Lebzeiten zwanzig Jahre lang gefürchtet hatten.?) 

1) Gen. r. c. 56 (8), fürzer Tanch. B. 8%") 40. Es folgt no ein Gleich— 


niſs (in Tanch. B. ausführlich), von dem eine andere Verfion in Agadath 
Bereihith c. 31 (B. H. IV, 45) zu lejen ijt. Es jcheint in Gen. r. nicht 


urſprünglich geitanden zu haben. Raſchi im Comment. zu Gen. 22, 12 


hat x38 »3% ftaıt ze . — Dieje Auffafiung des Wortes dp in 
Gen. 22, 2 findet ih auhinAbulwalidSapologetiichem Excurs zu Gen. 
22 (Kuma 45, Rifma 18, anonym citirt im Ibn Esra's Comm. zur St.). 
Tobija b. Eliezer erklärt auf Grund unſeres Ausſpruches: xIy7> 
mas xbr. 

Lev. r. ce. 36 (4). In Sanh. 9Sb drüdt Samuel den Ge- 
danken jo aus: woh dx ansy man nd. 

3) Lev. r. c.1 (2), trad. von Huna six "2 = MR "7 202). 

9 3. Nazir 57 ec. Vgl. die Baraitha an) in Sanhedrin 105 a. 

5) J. Sota 17b oben, aus den beiden Angaben in Ni. 15, 20 und 


16, 31 gefolgert, wobei auffallender Weife für die erjte diejer Stellen 
(nad Tofjafoth zu Sabbath 95 b amrayo für die ziveite) jtatt arnwy citirt 


wird 5236. Die Form des Ausipruches MX 2in2) . . . MIN Ix 21N3 
.. morR bezeugt in der That, daſs Ada beide Stellen als einander 
tw ideriprechend citirte. In Num. r. e. 14 (10) wird die Theje Acha’s in 
ar anonymen Ausipruche einfach aus den beiden Etellen gefolgert, in- 

em das erite Mal die zwanzig Jahre zu Lebzeiten Simſons, das andere 
* die nach ſeinem Tode gemeint ſeien. David Kimchiim Commentar 
zu Ri. 16, 31 citirt Acha's Ausſpruch (aus tem jeruſalemiſchen Talmud) 
in einer der Verſion des Num. r, entiprechenden Form (amyp mw "uns u 
„00. 1ıuW DYWYy . . + EDBW 2). 


EEE END EEE LEEREN 2 EEE RE EEE N aim 


—— 


Weil David über den Untergang Sauls einen Gejang an— 
jtimmte (II. Sam. 22, 1),9 obwol es unjtatthaft ijt, ſich über 
den Sturz des Feindes zu freuen (Prov. 24, 17), tadelte ihn 
Sott und jagte ihm : Wäre Saul’3 Stern der deinige, dein Stern der 
jeinige gemwejen, wieviel Davide hätte ich vor ihm umfommen lajjen.?) 
David erfannte feinen Irrthum und nannte daher den darüber 
gedichteten Palm uw CP. 7, 1).?) — Die 200 Männer aus Je— 
ruſalem — II. Sam. 15, 11 — waren Mitglieder des großen 
Rathes.) 

Zacharia (II. Chron. 24, 21) wurde in dem Vorhofe der 
Prieſter getödtet?), und mit jeinem: Blute verfuhr man nicht 
einmal, wie mit dem Blute getödteter Thiere (Pen. 17, 15), 
jondern es blieb unbedect und forderte das Strafgericht heraus 
(nah Ezech. 24, 7 f.).“) — Als der Prophet die in Ser. 27, 12 
enthaltene Mahnung verkündete, befand jich dajelbit Chananja b. 


1) Statt Sy mb mw OR "nm lies — mit Raſchi zu Pi. 7, 1 — 
‚aaa "DRID. 

2) Y3DD Tax nn ST 785 1a Suraı Toro Sin DW Yan 7 Tor. 
In Jalkut zu I. Sam 22 (8 157 Anf.), wo das Ganze — anonym — in kürzerer 
Form gebracht ift: moB nm 77 03 m sm DiRD na xbobx. 

3) Sch. tob zu Pi. 7 8). Die einleitenden Worte: SyınT 85 „om 
esy3 Xy geben nur dann einen Sinn, wenn Syn zu Yyaınz emen- 
dirt wird (j. Buber 3. ©t.). 

4) 3. Sota 17b unt., trad. von Huna, daraus Num.r. c. 9 
(26). An Salfut zu Samuel (8 149 Ende) iſt als Autor x2x 2 rn 9 
genannt und als Belegitelle Num. 11, 16 citirt, wo die Aelteſten eben— 
falls mit dem Ausdrude ws DsyaWw bezeichnet werden, wie Abjalom’s 
Seladene mit ws Drnxd. Als Quelle Jalkuts ift der Tanchuma angegeben. 

5, Vgl. Ev. Matth, 28, 35. Ev. Luc. 11, 51, „zwilchen Tempel 
und Altar“ (Ezech. 8, 16, Soel 2, 17). 

6) Jer. Taanith 69a unt.; Echa r. Provemien Nr. 5 und 23; ib. 
zu 2,2 und 4 13; Peſikta 122a; Koh. r. zu 3, 16 und 10, 4. ALS 
Antwort auf die Frage.Sudans (in Koh. r. zu 3, 16 irrthümlich X 
In: Bw man 8 Inme maps mus ma jaYt. Die Frage bezieht 
fich auf den Ausdrud '7 m "ara in II Chron. 24, 21. An allen diejen 
Stellen folgt dann die Legende, wie Nebuzaradan das vergofjene Blut 
Zacharia’s noch fiedend fand und blutige Rache dafür nahm. 
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Azzur, der wie alle Lügenpropheten (8, 11) Frieden verkündete, 
und er verhieß die baldige Wiederfehr der nad) Babylon weggeführten 
heiligen Gefäße (28, 4). Als Chananja dann die Jochſtange vom 
Halje Jirmeja's herunternahm und zerbrach, zum Zeichen, daß auch Nebu— 


kadnezzars Joch bald zerbrochen werden würde (B. 10 f.), da 


iagte ihm Sirmeja (V. 8 f.): Es find vor mir und vor dir wahre 
Propheten erjtanden; mer von ihnen Heil verfündete, der wurde 
als wahrer Prophet erkannt, wenn, was er vorherjagte, eintraf. 
Ich prophezeie Unheil; wenn es nicht eintrifft, bin ich dennoch fein 
Lügenprophet, denn Gott nimmt das verhängte Urtheil auch zurüd. 
Du aber prophezeijt Heil; wenn es nicht eintrifft, jo biſt du als 
Lügenprophet erwiejen ; denn Gott nimmt das Heil, das er ver- 
heißen bat, nicht zurüd.t) 

Ahasveros beherrichte von den N Provinzen des 
MWeltreihes nur die Hälfte (127, Ejther 1, 1): Cyrus hatte Gott 
nur als „Gott des Himmels“ bezeichnet (Ezra 1, 2),°) Gottes 
Reich aljo getheilt; jo jollte auch jein Reich gefheilt werden, ihm 
nur die Hälfte verbleiben.?) 


4. Exegetiſches und Homiletijdes. 

Geneſis 1, 21. ayın iſt defect gejchrieben (it. as), eine 
Andeutung dejjen, daß Behemotd und Leviathan ungepaart er» 
ihaffen wurden‘) — 3, 10. Bevor Adam aejündigt hatte, 
fang ihm Gottes Stimme janft (nueoov), nachdem er gejündigt 
hatte, jtreng (&yprov), furchterregend.?) — 6, 3. m pm sd, Wenn 


ı) Tand. x" (zu 21, 1), tradirt von Huna G737 27 V. 

2) Statt bwin "ur DYTdRT 7 nos muſs offenbar gelejen 
werden :omwrn or mer, Denn im Munde des heidnifchen Königs bedeutet das 
gleihjam eine Leugnung deifen, daſs Gott auch Herr der Erde jet. Himmel 
und Erde aber find die beiden Hälften der Herrichaft Gottes. 

3) Ejther r. zu 1, 1229 88 "9; in Bezug auf einen Ausſpruch 


Chanina's (l, 29, 3). 


9 Gen. r. ce, 7 (4), trad. von Pinchas. ©. den Ausſpruch 
Rab's, Baba Bathra 74 b. 
5) Midr. Sam. ce, 17 (4), wo die beiden Fremdwörter ihre Stelle 
getauiht Haben ; Pefitta 44 b ohne Autorangabe ;ebenjo Bei. r. ce. 15 (68b), 
Die Ag. db. pal. Amor. III. Bb. 9 
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ich den Geift in jeine Hülle (7373) zurüdfehren lafje, dann laſſe 
ih ihren Geiſt nicht zurücdkehren (fie werden nicht vom Tode 
auferjtehen).) — 6, 4. own was bedeutet nicht „Männer 
des Namens”, denn es waren ow 52 32 (Hiob 30, 8); vielmehr 
bed. hier EP Verwüſtung: fie machten die Welt zur Wülte, wurden 
ſelbſt — durd die Sündfluth — verwüſtet, und bewirkten, daß 
die Welt verwüſtet wurde.?) — 8, 22. Gott ſprach: Was hat 
bewirkt, daß fie von mir abfielen? Daß fie ernteten, ohne zu 
jaen, nämlich Kinder befamen und feine begruben! Bon nun ab 
jol e8 „Saat und Ernte“ geben: „Kälte und Hitze“, das find 
Krankheiten, „Sommer und Winter”, d. i. (nad “el. 18, 6) 
jommern joll über ihnen der Raubvogel und alles Wild der Erde 
über ihnen wintern.?) — 10, 25. Joktan wurde jo genannt, 
weil er fi und jeine Angelegenheiten für gering hielt qmpm; 
deshalb wurde ihm das Glück zu Theil, Stammvater von dreis 
zehn Gejchlehiern (VB. 17—29) zu werden‘) — 12, 17 „und 
jein Haus." Sogar die DBalfen jeines Haujes waren — von 
Ausjag — betroffen.?) — 14, T.xewn zy ilt das Auge der gött- 
lihen Borjehung, welche die Eigenjchaft des „Rechtes“ walten 
ließ ; gegen diejes „Auge des Rechtes” wagten fie ſich zu fehren, 
indem jie Abraham angriffen, „ihn, der geheiligt hatte! (wıp sın — 
EIRt 5)5) den Namen Gottes, als er zum Feuertode 
verurtheilt war.) — 15, 17. Es heißt nit rs, jondern vımz ; 





wo die beiden Fremdwörter mit nr und pr> gloflirt jind. In Schir 
r. zu 3, Tift Levi als Autor genannt, in Num. r. c. 11 (8) Abin. 

1) Gen. r. c. 26 (6), trad. von Huna. ©. die Bar. Sanh. 108 a. 

2), Gen. r. 26 (7). 

3) Gen. r. e. 34 (11). Mit Samuelb. Ammi ald Autor und 
in anderer VBerfion Tan. mwsı2 Ende, wo am => jo gedeutet ift: 
AnTpı nonws jmorno van®; in Gen. r. dafür das unverſtändliche Ton 
nas>arm. Sowie in Tand. auch in Tanch. B. nwx2 40, aber gefürzt. 
Zum Ganzen ſ. Jizchak, IL, 239, 4. 

4, Gen. r. ce. 6 (4) und e. 37 Ende (wo der Autorname fehlt). 

5) Gen. r. ce. 41 (2). 

6) Mit Betonung des x17 ftatt des nad m y erwarteten x’. 

) Gen. r. ce. 42 (D). Der Angriff auf Abraham galt Gott jelbft, 
im Sinne des Gleichniffes von Samuel b. Nahman zu Gen. 14, 
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dies bed. » ms, d. h. erſt nachdem zehn Plagen über die Aegypter 
gekommen ſein werden.) — 17, 27. Komm und jieh’,?2) welche 
Kraft Abraham von Gott verliehen ward! „An demjelben Tage“ 
vollzog er an ſich jelbit, an Iſmael und an allen jeinen zahlreichen 
Hausgenoffen die Beichneidung.?) — 18, 5, ns2d und nicht 03225; 
dies bejagt, daß über die Engel der böje Trieb feine Macht 
bat.t) — 18, 18 f. Gott jegnete Abraham, nachdem er ihn — 
in ®. 17 — genannt hatte; jo fnüpft fi bei Gott an den 
Namen jedes Einzelnen in Iſrael Segen.) — 13, 24. neon ası, 
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1 (I, 549 f.). Acha's Deutung in zwei beſonderen Sätzen findet ſich außer 
der angegebenen Stelle auch jtet3 diefem Gleichniffe S. b. N.'s angefügt: 
Gen. r. e. 42 (3); Ruih r. Einl.; Tanch. PRpu Anhang; Lev. r. c. 11 (7), 
wo im eriten Sate xx zu x geworden iſt; Gjther r. Cinl., wo beim 
eriten Satze der Autor nicht genanut tit. 

1) Gen. r. c. 44 (20). — Sn Tanduma x (zu 21, 1) tradirt 
TZandhum im Namen Acha's die Deutung don 17° 15, 5, auf die 
dreißig Frommen, ohne welche die Welt Feinen Beitand Habe. Es muß 
jedenfall3 umgefehrt lauten: aan 1 owa2 us "S, da Acha der gewöhnliche 
Tradent des T. (b. Chija) iſt. In Gen. r. ce. 49 (3) tit die Angabe: 
Dray De "em DIyT piRw 1793 42 7 Dwa Diran '7 ebenfalls auf 
die Deutung bon Sy in Gen. 15, 5 zu beziehen, die Autorangabe aber jo zu 
berichtigen und zu ergänzen: aıran 3 ow2 [sms 'n] >93 9. Dann ift die 
weitere Angabe xa7b 75 na mmosbx ' D8> ur m 979 (nämlich 
von 77°, 18, 18) jehr gut zu verjtehen. Ju dan und Berechja ftehen 
fih als Tradenten gegenüber: Beide hatten die Theje von Acha gehört ; 
der Eine aß von Tanhum 5b. EChija aus dem einen =‘, der 
Andere als von Alerander aus dem anderen 171 deducirt. — 
Hienach ift I, 201, Anmerkung zu ergänzen. Tobija b. Gliezer 
giebt zu 18, 18 die Deutung im Namen de a2 birun 5. 

2) sm 8123. Gbenjo beginnt auch der Ausfpruch über Sirmeja 
und Chananja, obeu ©. 129, U. 1. 

3) Tand. B. sm 4; Tan. x") Anf. Die Fortießung des Aus— 
ipruches berührt fih mit Ausjprüchen von Jizchak (Il, 277, 3), Levi 
Il, (392, 2) und Aibo (oben ©. 74, W. 5). 

9 Gen. r. ec. 48 (11). 335 bed. in Gegenjaße zu >35 nad) einer 
alten agadijchen Theje die beiden mwiderftreitenden Triebe im Menjchen. ©. 
zZ mMiihna Berad). 9, 5: ya Tyı2ı 210 ya Taar wa 7335 593. Vgl. die 
Erläuterung Tobiia b. El.'s. S. auch unten zu Jeſaia 66, 14. 

°, Gen. r. c, 49 (1), trad. von Huna im Anihluffe an Sam, 
b. Nachman's Ausfprud, I, 493, 2. Midr. Sam. ec. 1 (2) hat jr2x " 
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du Ihränfjt den Zorn ein, nicht dich der Zorn.) — 18, 25: 
Mit dem doppelten bon jagt Abrahau: Es ift eine Entweihung 
des göttlichen Namens in dieſem DBerfahren.?) — 24, 1. Abraham 
„war alt und in die Tage gefommen“. Die Würde des Alters 
entſprach bei ihm der Zahl jeiner Tage?) — 27, 38. „Er 
gebe dir Gottesfraft”, wenn du ihrer bedarfit.t) — 27, 39. 
Als Eſau eingetreten war und den Geruch der Hölle mit fich 
gebracht Hatte), erbebten die Mauern des Haujes und Iſaak 
rief aus: Wer ijt es, der der Höllengluth verfallen joll (mios 
von a8 baden, braten)? Und es fam die Antwort: „Er, der 
das Wild erjagt“, Eſau!“) — 28, 17. „Dies iſt das Thor des 
Himmels.” Dieje Worte vernahm Jakob als Antwort auf jeinen 
Ausruf: „Das ijt nichts anderes, als ein Haus Gottes.“ Diejes 
Thor wird dereinft vielen Frommen, wie du es biſt, jich öffnen!”) — 
29, 1. „Leben verleiht dem Leibe ein gefundetes Herz“ (Prov. 


ftatt sms 9. — Acha geht davon aus, daſs ſich ®. 20 an B. 27 anſchließt 
und V. 18f. eingeſchoben ſind. 

1) Gen. r. c. 49 (8), tradirt von Huna: ART AKT AR TI NN 
jr nd. Ada deutet 87 als Objekt zu on, diejes im Sinne von be- 
grenzen, bezwingen. 

2) Gen, r. c. 49 (9): wı oow oe Son omoye ınw „bon br 
">72. Das ift wohl nach dem anonymen Ausſpruche in Tanch. B. x) 11 
zu ergänzen: Man wird jagen, daß Gott das Necht jeiner Geſchöpfe in 
diejer und in der fommmenden Welt — aljo doppelt — außer Acht läßt: 
TayD nr rw 75 ron DmaR "or Kor Sohn Dioyb Ina "Dı5 80 SD 
nam osiym an mim Dsiya n5 aa 53 197. Die Negation tft euphemiſtiſch. 

3) Gen. r. c. 59 (6): pr 19 Bon Dia! 75 mIpt, 

4) Gen. r. c. 66 (8): 75 Tmasnw>b nos xnı —6 > im. Ada 
deutet od als Object zu In», da dieſes Verbum durch das Yı an das 
vorhergehende 7 als Subject anknüpft. — Die Fortiegung ſ. unten, zu 
Richter 16, 28. 

5) Ep Jokhanan (, 281, 2), an deilen Ausſpruch der Aha’ 
anfnüpft. In Tanch. B. mımdın 22 find beide combinirt mit der Angabe: 'S 
INOR aM 1 NTIN. 

6) Gen. r. e. 67 (2), Tanch. B. an der in der vor. Anm. citirten 
Stelle. Statt map 5 mx hat Tob. b. El. Sp n2 xxo. Eſau (Nom) der 
Hölle verfallen, j. oben ©. 123. 

7) Gen. r. e. 69 (7). 
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14, 30). Als Jakob die frohe Botjhaft empfangen hatte, trug 
jein Herz feine Füße“ vba sw, wie es im Sprichwort heißt: 
„Der Leib trägt die Züße !"!) — 32, 28. Auf jeden all bleibt 
„safob dein Name“ ; „denn wenn Sirael dein Name jein wird“, 
bleibt Jakob der Hauptname, Iſrael wird ihm bhinzugefügt.?) 
— 35, 13. Wenn nidt Schonung an der Heerde geübt wird, 
„fommen alle Schafe um.“ Hätte nicht Gottes Erbarmen gemwaltet, 
dann wären alle Schafe (ganz Sirael) in den Tagen Hadrians 
umgefommen.?) — 35, 23. „Der Erjtgeborene Jakobs“ in jeder 
Hinſicht: bei der Empfängniß und der Geburt, beim Erjtgeburt3- 
recht und beim Erbtheil, beim Culius und in der Xeue.t) — 
37, 7. Die Garben opbs) der Brüder deuten darauf Hin, daß 
jie einft vor dem Water die Wahrheit verbergen ambyw und 
jagen werden (V. 33): ein böjes Thier hat ihn gefreſſen!“) — 
37, 24. „Ausgeleert ijt die Ciſterne“ Safobs, „es ilt fein Waſſer 
darin”, das Waſſer der Lehre (mac) Sej. 55, 1).%) — 40, 15. 22 
123), Der zmweifahe Ausdrud zeigt an, daß Joſeph zweimal ges 
itohlen mwurde.”) — 41, 45. Joſeph erhielt ven Namen : Enthüller 
der Verborgenen (323); denn er hatte die in Aegypten ver- 
borgene Tochter der Dina, Aſenath, entdedt.?) — 48, 2. „Er 
ſtärkte jih“ durch Gebet und jagte: Möge ſich, wenn ich fie jegne, 

1) Gen. r.c. 70 (8) xE> KTDR Km man m mad DyD oo. 
warn my. 

2) Gen. r.e. 78 (3), trad. von Zaharia. Acha erflärt die Tert- 
worte mit folgender Ergänzung: mm] Dx > uw my on’ 2py" x5[7] 
.. Re [TDW. 

3) Gen. r. c. 78 (13), trad. von Huna. Dann folgt eine Doublette 
des Ausſpruches mit jo w’3 ftatt EHTR m’. 

9 Gen. r. ce. 52 (11), tradirt von Judan. 

5) Gen. r. ec. 84 (10), gegenüber einer Deutung Ye vi’3 (IL, 366, 2). 

6) Gen. r. c. 84 (16). Die allegorifhe Deutung nach der einfachen 


Erklärung Tanhum b. Chanilai's (Gap. XXI, Abi. 92). Sie be- 


jagt: Mit Joſeph's Verſchwinden wurde Jakob die Luſt am Thoraſtudinm 
genommen. 

7) Gen. r. c. 88 (5). Danach Tobija b. EL. zur Stelle: nı22 'n22 
"1371 733 N33 ’3R. 
#, Sen. r. c. 90 (4). 
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der heilige Geift auf mich niederlaffen, damit ich jie würdig 
jegne.) — 49, 1. eosn bed.: reiniget euch; nach Ned. 12 
28, wos", was gleichbedeutend ijt mit man, V. 30.2) — 49, 
3. „Reuben, biſt etwa du mein Grjigeborener ?" Nicht Lea, 
jondern Rachel mar es, deren Sohn Erjtgeborener werden jollte. 
Kun ift die Erftgeburt zu ihrem rechtmäßigen Inhaber zurückge- 
fehrt.”) — 49, 15. d5 gehört zu ER, bewirfen.*) — 49, 21. 
sw os bed. die Worte der unter Pojaunenjhall (Saw) 
gegebenen Lehre, welche die Nachkommen Naphtalis ſchön verfündeten 
(DB?) 

Srodus 7, 29. „An dir“ (a2) ift wörtlich zu verftehen : 
wenn Pharao Waller tranl und ein Tropfen ihm in die Herzgegend 
herabrann und dort verblieb, wurde der Tropfen zum rojche.®) 


1) Bei. r. c. 3 (11a), tradirt von Pinchas b. Chama. Voran- 
geht eine andere Erklärung Acha's, ohne Tradenten: „Er machte jich ſtark,“ 
indem er aufjtand und fich wieder jeßte, damit zu erfennen gebend, daſs 
er im Beſitze feiner vollen Kraft jet und jeine Gaben, die er jegnend 
ipenden wollte, nicht die anfechtbaren Gaben eines Schwerfranfen jeien. 

2) Gen. r. ©. 98 (2); nach der Gorrectur des Comm. “nn SD. 
Sn Tanhuma 3. St, Tand. B. nv 10 (j. auh B. H. II. 74), haben 
Pinchas b. Chama und Jehudab. Schalom dieje Erklärung, 
aber mit FERN, Num. 12, 14, als DBelegvers. 

3) Gen. r. €. 98 (4). INS 22 2360 iſt als Frageſatz aufgefaßt, 
weil das Subjeft ans) dem Prädikate nachfolgt, nad) Art der Frageſätze. 
Bemerfenswerth iſt der draftiiche Ausdrud: Tax nenne miemnT 52 
nomınb men ınmm bmna ad. 

s) Gen. r. c. 98 (12), trad. von Jehuda b.Simon: mu Soon, 
l. so» wor; in dem anonymen Saße, ce. 99 (19), hebr.: ımız ou vınm. 
Dajelbit wird auch ausgeführt, wie in der Iſſachars Geburt (Gen. 30, 18) 
porbereitenden Eptjode das Gejchrei eines Eſels mitwirkte; Typen Tor 272 
InKTob nen Yan. 

5) Gen. r. ec. 98 (17), trad. von Joſe, dem Sohne Jakobb. 
Idi's; Sc. tob zu Bi. SL (4). 

6) Exod. r. ec. 10 (8): .. Bm mmp man 7321. Stalt 189 tft 
nah D. Luria’s Vorichlage 871 zu jegen. Dieſe Emendation wird durd) die 
Thatjache beftätigt, daſs Acha von der Schreibung 732 (ftatt 72) ausgeht, 
ſowie Gleazar b. Pedath (II, 69, 1) 725 in Exod. 3, 9 deutet und dabei 
den Ausdrud nin7) anwendet. — Nah Acha's Ausipruche folgen die ähn— 
lichen Ausiprüche von Sohanan und Chizfija b. Chija (I. 289, 1). 
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15, 13. Dieſer Vers enthält einen Hinweis auf die drei 
| Dinge, melde Simon der Fromme (Aboth 1, 2) die Grundlagen 
i der Welt nennt. 77om> bed. die Uebung von Liebeswerfen (a’TomD, 119 

bed. die Thora (nad zy, Bi. 29, 11); aber Feſtigkeit befam 
die Welt erft durh TWTp ma, den Gottesdienſt.) — 17, 12. 
Waren feine Pölſter da, fie Mojes Händen zur Unterlage zu 
‚ bieten, warum einen Stein? Um dich zu lehren, daß wenn Sirael 
e in Noth ift, auch die Großen in Iſrael ſich Leid auferlegen.?) 
! — 28, 9. Warum wurden die Namen der Stämme Iſraels den 
Steinen des Bruftichildes eingegraben? Da die Siraeliten alle 
Priejter genannt werden (Exod. 19, 6), aber nicht alle dem Altare 
nahen können, jollten menigjtens ihre Namen auf dem Herzen 
des Hohenpriejters jtets in's Heiligtfum fommen.?) — 32, 18. 
nr bed. die Lopreijung des Göben.t) — 32, 12. Mojes rührte 
ih nicht eher von der Stelle, als bis er die Sünde Iſraels weg— 
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1) Peſikta 1405, trad. von Huna: ms do may. Eine 
andere Berjion in Befikta r. ec. 5 (16a), wo der Tradent als }737 8217 '27 
war ;> bezeichnet iſt. (Statt Wax L. 30), Der Ausſpruch beginnt dort 
mit den Worten: a3 a75 Swan am 09 ıon3. Dazu das Gleichuijs : 
Die Welt glich, bevor das Heiligthum errichtet war und nur die Hebung 
von Liebeswerfen und die Thora fie jtüßten, einem dreibeinigen Stuhl, der 
erit dann fejtiteht, wenn er auch jeinen dritten Fuß erhält. Vgl. zu dieſem 
Gleichuiſſe Simon 5b. Lakiſch und Levi, Gen. r. c. 68 (12), ferner 4 
Gleazar b. Pedath (II, 68, 5). In der Verſion des Peſ. r. findet fich der 4 
Ausſpruch auch Tanch. xw>, zu 7, 1, mit umgekehrter Autorangabe: xrs '9 
KIT a0 und der neuen Einzelheit, dafs die Andeutung in dem zweifachen 'r 
(2xX13=26) in ®. 13 u. 16 liege, da 26 Generationen der Thora voraus- 
giengen. Eine Combination beider Berjionen bietet — anonym — Numt. 
t. e. 12 (12): mx piep2 mwn nor jnwben, Midr. Sam. c. 26 (4) hat die 
erite Verſion mit dem Zujage vorne: xon wnpn; ftatt ws 2 217% 
muß dort gelefen werden: xx = 2wa =. 68 folgt dann in Midr, 
Sam. der auch anderwärts ftehende Ausipruh Samuel b. Nachman's 
(1. 594, 5, wo da3 Gitat aus Midr. Sam. nachgetragen werden muſs) 
mit dem obigem Gleichniſſe. 

2) Beiikta r. e. 12 (50b). Vgl. die Baraitha, Taanith Ila umd 
Mechiltha 3. St. 

3, Agadath Bereihith e. 79 (B. 9. IV, 109). 
9 Eda r. zu 1, 3: mar amiay Did" 
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geräumt hatte; das ijt der Sinn von ser, V. 15 (von ;® 
wegräumen).!) — 33, 11. Als Siraels Sünde vergeben war, 
fand Mojes die Kraft in ſich, vor Gott zu jprechen. Er jagte: 
„Siehe,“ du kannſt Deine Liebe feine Stunde lang von ihnen 
weichen laſſen.“ — Num. 3, 4. „Söhne hatten fie nicht“ ; jonjt 
wären dieje im Nange Eleazar und Ithamar vorangegangen. Denn 
wer im Erbe vorangeht, geht auch im Range voran, jedoch nur 
wenn er an der Art jeiner Väter fejthält.) — 10, 21. Die 
Bundeslade gab in der Wüſte die Himmelsgegenden an; die Söhne 
Meraris „jtellten das Stiftszelt auf“, „bis fie — die Kehathiten 
— famen”, denn fie waren „die Träger des Heiligthums“, d. i. 
der Bundeslade.t). — Deut. 1, 11. Die Sraeliten hätten Mojes, 
als er ihnen die — in 1, 1 angedeuteten — Sünden ihrer Väter 
vorhielt, jagen fünnen : Iſt nur eines diejer Dinge, ob deren du uns 
zurechtweileit, an uns ? Sie ſchwiegen aber und nahmen die Zurecht— 
weilung an. Darauf jagte er : Möge Gott mehren Leute, die „wie 


ihr“ (033) jchmweigend Zurechtweifung annehmen P) — 2, 3. 
Wenn ihr an ihn — Eſau — rühret, dann rühret ihr an euch 


jelbit ; denn Eſau wurde nur mit einer Segnung (Gen. 27, 40), 
Jakob mit zehn Segnungen gejegnet (ib. B. 28 F.). Wenn jeine 


1) Exod. r. c. 46 Anf.: von mw “y own ır xD. 

2) Srod. r. ce. 45 (2), als Paraphraſe des in der Anrede an 
Gott ungewöhnlichen 8”. In Schoder tob zu Pi. 25 (6) ift der An— 
fang des Ausſpruches wie in Exodus r.: AR 29 TWD NED myW mmiND 
... . Jedoch die Fortjegung it dem Inhalte des Textverſes (Exod. 
33, 12) entnommen uud nicht gleichmäßig in allen Handichriften. S. Buber 
3. St. 

3) Peſikta 174a, Lev. r. e. 20 (11), Tanchuma rmx (B. 9). Trad. 
it Jakobeb. Abaji, fo in Tanchuma; in Lev. r. ift aus [any "n] 
“Ex n2 geworden Pax 72, wozu noch als falſche Auflöjung hinzugefügt it: 
pas 9 282, in Peſikta vox >. Der ganze Ausſpruch jteht im Sifrä zu 
Lev. 10, 12 (47a), mit Ausnahme des legten Pafius: z712 WW 353) 
Pas 302. Val. zu diefem Acha's Bemerkung II, Kön. 20, 5 (unt. ©. 
138, U. 3). 

4) J. Erubin 22 e. 

5) Deuter. r. c. 1.(13). Statt pre aba Tınınaın uhapı I. wor 
Yvnmaın 9301 Ion. 
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eigene Segnung — indem ihr ihn angreifet — zu nichte wird, 
jo werden es auch die eurigen, Es jei „euch genug, um diejen Berg 
herumzugehen.“) — 3, 23. „Wie nichtig iſt jeder Menjch !* 
(Bi. 39, 12). Selbſt Mojes, der Pharao wie ein Gott gegen- 
überftand (Exod. 7, 1), muß ſich um Gnade flehend hinmwerfen.?) 
— 7, 15. „Bon dir” hängt es ab, daß feine Krankheiten über 
did) fommen.?) — 31, 17. Die Zornesglutd Gottes gegen Iſrael 
war nur für eine® Tages Dauer beſtimmt („an jenem Tage“); 
hätten fie Buße gethan, dann hätte Gott die Gluth gelindert.*) — 
33, 23. Die drei Worte zbor py7 yaw enthalten einen Hinweis 
auf die Eigenjchaften des Bechers, über welchen der Segen () N27» 
geſprochen wird.?) 

Sojun 24, 3. 2187 (Kethib) ift >78 zu leſen. Wieviel 
„ſtritt ih“ für ihn, bis „ih ihm Iſaak gab.) — Richter 
16, 28. Simſon betete: Gedenfe für mich des Segens, mit dem 
mein Vater (Iſaak) mich gejegnei hat (Gen. 27, 28) und verleihe 
mir Gotteskraft!“) — Ib. Simjon betete: Gemwähre mir den 
Lohn für „eines von meinen beiden Augen” in diefer Welt, für 
das andere erwarte mich der Lohn in der fommenden Welt !?) 
— 1. Kön. 5, 12. Salomo jagie „dreitaujend Gleichniſſe“ über 
jeden Gegenjtand und „er hatte taujend und fünf Lieder“ — 
d. i. Begründungen — für jeden Gegenjtand.”) — 10, 8. „Die 

* 


1) Deut. r. e. 1 (18). 

2) Deut r. ce. 2 (2). 

3) Zev. r. c. 16 g. Ende: Poy dvhn ia wbw KT) Den. 

4) Peſikta 131 a, Echa r. zu 1, 12: ImwB maen ıwy O8... 

5) 5. Berad. 11d oben: unwbwı 7343 bw D193 mo) Du 
., "MR DIDD>. 

6) 3. Peſachim 37 d. 

) Gen. r. ce. 66 (3), ald Fortiegung des oben ©. 132 unter Anm. 
4 gebradten Ausſpruches. Ucha deutet die Worte 83 92T 7 TR jo, daß 
er Erd (Zeiung von 5) als Objekt zu an>r verfteht. 

9) J. Sanhedrin 17 b oben. Vgl. oben, ©. 132, Anm. 2, — Die 


- Bemerkung Acha's zu I. Sam. 8, 2 in Schocher tob zu Pi. 80 (2): x17 


man 7 Sem ift nicht recht verſtändlich. 
9 Schir r. zu 1, 1, Belikta r. ce. 14 (60 b), tradirt von Sleazar 


b. Ubina (ji. oben ©. 118, Anm. 3). Gegenüber fteht eine ähnliche 
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bejitändig vor dir jtehen, die deine Weisheit hören.“ Eine Ab- 
theilung löjte die andere ab, um Salomo’3 Weisheit zu hören.t) 
— 10, 19. Der Thron „hatte rückwärts ein rundes Haupt“, 
jowie der Stuhl (zadsdox) Mojes’.) — II. Kön. 20, 8. Obwol 
Adaz jeinem Ahnherrn David zeitlih näher jtand als Ghizkija, 
wird dennoch diefem, nicht Achaz, gejagt, „ver Gott deines Waters 
David.“ Denn Gott jpriht: Wer die Wege der frommen Ahnen 
wählt und nad ihrem Thun jich richtei, bei dem verbleibe ich 
(mich jeinen Gott nennend), nicht aber verbleibe ich bei dem, der 
von den Wegen und dem Thun der frommen Ahnen abweicht.’) — 

Se. 8, Le f Don dem jchmweren Augenblide an, dag Gott 
„ein Antliß verbarg” (Deut. 31, 11), „hoffe ih” auf feine Ver— 
heigung, dal die Lehre „nicht vergejfen wird aus dem Munde 
der Nachfommen” (ib. V. 21). Und die Hoffnung bewährte jic. 


hyperbolifche Deutung der „Gelehrten“ : Zoxı poor pıcn 55 by Ser zipbn 
bypı bwn ba by aroyo won, Beide erklären 7 mit DYD (KNY'n" xnY%) 
Diefe Deutung der Gelehrten jteht fonit Geſikta 35 a, Koh. r. zu 7, 23, 
Tand. nor, B. 14, Num. r. c. 19 g. Anf.) unmittelbar nad) dem Aus— 
ipruhe Sam. b. Nah mans über dad Bud der Sprüde (I, 501, 2). 

1) Koh. r. Anf. wo ftatt n37 3 owas rs "3 gelejen werden muß: 
KMR 1 09a MIT "I. 

2) Peſikta Tb: war xITnD KT72. Das wäre nad Bubers 
Vermuthuug, daſ., der Stuhl des Vorſitzenden im großen Rathe, den man 
Mojes-Stuhl nannte. Daß eine ſolche Bezeichnung exiſtirte, beweiſt das 
Evangelium, Matth. 23, 2: &mi räc Mwstus Autdor: exradısav 
oĩ YpauuaTeis. Man braucht aljo nicht, wie Für ft, Glofjarium 210, will, 
wo“ in 7897 zu emendiren. Hingegen beruht die Verfion in Either r. zu 
1, 2 Era sımnp auf der Lejung men für men (obwohl nad Nedarim 
56 b wsın= nicht ganz gleichbedeutend mit Un it). Die Stühle, auf denen 
die Mitgliederdes Sanhedrin jaßen, werdenaud ſonſt KI7np genannt, ſ. j. 
Sufta 55a (b. Suffa 51 b), Echa r. zu 2, 10. ©. meine weiteren Aus: 
führungen, R. d. E. J. XXXIV, 299, und die intereffanten Nachträge von 
Sulzberger, ib. XXXV, 110. 

3) Gen. r. e, 76 .(4), tradirt von Huna: pm DTSTT2 Hmi37 
yay avaro Sr Drwyn>. Dem entipricht vollfommen die Bemerkung 
Aha’ zu Num. 3, 4 (ob-©. 136). — Auf Deut. 15, 8 f. beruht eine 
Bemerkung, mit welcherAcha die Erzählung einer Epiſode aus der Belagerung 
Sernfalems begleitet, Cha v. zu 1, 11. 
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Denn „jiehe, id und die Kinder, die mir der Ewige gegeben, 
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ſind Zeichen und Wunder für Iſrael.“ Die Kinder aber ſind die 
Schüler.) — 42, 8. „Ich bin der Ewige, das iſt mein Name“, 
den mir Adam gegeben hat; das iſt mein Name, den ich zwiſchen 
mir und den Dienſtesengeln feſtgeſetzt habe.) — 42, 21. Gott 
bat die Thora und ihre Gebote nur gegeben, damit ihre Beob- 
achtung Iſrael zum Berdienjte gereihe.?) — 49, 15 b. Gott 
ſpricht: Das Böſe, was Iſrael geſprochen (Exod. 32, 5), vergefje 
ih; das Gute, was jie gejprodhen (Exod. 24, 7), vergeſſe ich 
nit.) — 52, 2. „Schüttele den Staub von dir ab,“ wie die 
Henne, die jih jhüttelt, wenn jie aus der Ajche aufſteht.“) — 
57, 16 „Um der Seelen willen, die ich geihaffen habe”, mildere 


1) J. Sanh. 25 b unten und an dein II, 61, 5 eitirten PBarallel- 
jtellen, im Anjichluffe an den Ausſpruch Eleazarb. Pedath's über 
Achaz. Tradirt von Jakobeb. Abaji. Statt as (Jalkut Madiri, ©. 
68 hat 93) haben Gen. r. e.42 und Ejtherr.zu1,1:38;:3u Ruth r. zu 1 
1: 728. Lev. r. c. 11 nennt den Tradenten blos 99° ". 

2) Gen. r. c. 17 (4), an der oben, ©. 125, A. 1, angegebenen Stelle 


es fehlt der zweite Satz: non \axın Pa) wa munme mw mim) ;ebenfo : 


Peſikta 34 b (ftatt wrrn ab: any nm 739; Peſ. r. e. 12 (60 a) und 
e. 17. Anf., wo ein dritter Sag eingejchoben ift: may Par a nun. 
Mit nro xx 2% eingeleitet in Peſikta 144 a, ebenjo ib. 62b (wo irr- 
thümlich 33 za ' ftatt wre ". 

3) Lev. r. c. 31 (8); refrainartig wiederholt nach) ſechs Ausſprüchen, 
über das Gebot in Zev. 24, 2 f., von denen zwei Abina,zwei Beredja 
und zwei die Gelehrten zu Verfaflern haben. Die Gruppe ift im 
Jalkut Machiri p. 133 f. vollitändiger mitgetheilt, al3 in dem Texte des 
ev. r. Der Ausiprud Achu’3 lautet nach der Verſion in Jalkut Machiri : 
matb nor Inmox ab, einmal 5 Dawa wor m ab. Vgl. Targum zu Sei. 
42, 21: Humor mmiasıb 973; Ng. d. Tann. II, 376, 4. 

9 Velitta 133 b, tradirt von una: 198 MIT IWW UR MY” 
now. (In Bei. r. e. 31,146 a, Ag. Bereſch.c. 70 Ende: Berehja). Ada 
bezieht im Terte 5x auf das böſe Wort: Iamen ya mb, San auf bie 
vor der Offenbarung ded mit >38 beginnenden Dekaloges geſprochenen 
guten Worte der Hingebung. Vgl. I, 19, 4; 897, 1. 

6) Schir. r. zu 4, 8: xoB'p win MEN KAy2DT KNDNNın 81712. Ger 
meint iſt wohl eine Henne, die während des Brütens auf Ajche gejejlen 
hatte. Val. auh Ju dan, unt. Gap. XI, Abſchn. 4, au Pf. 108, 5. 
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ic) die Gewalt des Sturmes, der von mir ausgeht.) — 57, 19. 
„Der Ferne und Nahe,” d. i. wer als Ausſätziger ferne jtand 
und nun wieder nahe gebracht wurde, nachdem ihn Gott jelbjt 
geheilt hat.) — 66, 14. o>2b, nit os32b. Gott reißt den 
bdjen Trieb aus (Ezech. 11, 19) und beläßt ihnen den guten 
Trieb, das eine „Herz aus Fleiſch“ (Ez. ib.), und diejes freut fich 
darob, daß es nun feinen Widerfaher (Avridızos) mehr hat.?) 

Ser. 10, 12 f. Aus dem Nebeneinander der beiden Berje 

folgt, daß die göttliche Großihat des Negens (bp, wie in Pi. 42, 
8) der Weltihöpfung gleich geachtet iſt.) — 39, 12. Drei 
Dinge gebot Nebufadnezzar dem Nebuzaradan zu Gunſten Sir: 
mejas : „verjorge ihn“, aber nicht jeine Nation; „thue ihm nichts 
Böſes“, aber nad eigenem Gutdünfen verfahre mit jeiner Nation; 
„wie er dir jagen wird, jo thue an ihm“, aber nit an jeiner 
Nation.) — 40, 1. sin iſt, wenn man jo sprechen darf, 
Sott jelbjt, der die Gefangenſchaft jeines Volkes theilte; ebenjo 
wie 38), Gzechiel 1, 1, Gott andeutet.) 
1) J. Berad. 13 d oben, zur Grgänzung dieſer Deutung eines 
Beries durch Sojua db Chananja (la. d. T. I, 193, 2), tradirt 
von Kuna. In Gen. r. ce. 24 g. Anf. ift H una jelbit ala Autor des 
Ganzen genannt. In Lev. r. e. 15 Anf. ift Acha's Ergänzung dem Aus— 
jpruche Sofua b. Ch.'s einverleibt, ebenjo in Koh. r. zu 1, 6. 

2) Lev. r. ec, 16 Ende, tradirt von Huna und Judan (in 
Jalkut Machiri, p. 224: x 2 gm nf. oben, ©. 111, 2. 1). Statt 
mb muß gelefen werden: mb. 

3) Agadath Bereihith ce. 23 (B. 9. IV, 36). ©. oben ©. 131 zu 
(Sen. 18, 5. 

) Gen. r. e. 13 (4) mit Bezug anf einen Ansſpruch Haſchaja's, 
der dasjelbe aus Hiob 5, 9 f. gefolgert hatte. 

5) Echa r. Provemien Nr. 34, Peſikta 113 b (wo die Angabe 
sms 'n "or fehlt und auch die Paraphraje der drei Dinge ausgefallen 
it). Es folgt dann — vielleiht noch zu Acha's Ausſpruche gehörig — 
eine Erzählung über die Begegnung Nebuzaradans mit Jirmeja, woran, 
mit einer Angabe des Autors, Acha's Deutung zu 171, 40, 1 ſich 
anſchließt. 

6) Echa r. Prooemien, Nr. 34; Peſikta 113 b (f. vorige Anm.. 
Ebenſo jagt Acha zu Hofea 4, 6: mraws x oı Sımas, Schir r. zu 1, 4. 
Dgl. dazu Abahu. II, 118, 1. 
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Ezechiel 8, 5. ns2 —= Bir. Gewalt! Wehe! Der Inſaſſe 
(da3 Gögenbild) zwingt den Herren des Hauſes, den Plag zu 
räumen !!; — 9, 9. Bon den Stämmen Jehuda und Benjamin 
ift Schmwereres gejagt, al3 von den Sodomitern ; die Sünde diejer 
wird mit s& (Gen. 18, 20), die Jener mit sn 803 gekenn: 
zeichnet.) — 24, 6 f. „War fein Los auf fie gefallen ?" Goit 
ſprach: Als ich die Loſe warf, um die heidnijchen Völker in die 
Gefangenſchaft ziehen zu lajjen, wurdet nur ihr durch das Loos be- 
zeichnet. Warum? „Weil ihr Blut in ihrer Mitte war.”3) — 24, 
10. „Mache würzig die Miſchung.“ Iſrael hatte gejagt : Bedarf denn 
Nebufadnezzar, der alle Schätze der Welt zujammengebracdht hatte, 
unjerer Habe, daß er und angreifen will? Darauf jprad Gott: 


Bei eurem Leben, ich mache ihm euere Habe jo werth, als wäre 


es das Gewürz bei der Mahlzeit.*) 

Amos 5, 8. Die Menſchen — zur Zeit Enoſchs (Gen. 4, 
27) — riefen die Gößen mit dem Namen Gottes an; jo rief 
denn Gott die Gewäſſer des Oceans mit jeinem Namen und er: 
goß fie über die Erde.) — Micha 6, 3.2739 „zeuge für mich“, 
und du wirft Lohn empfangen; aber „zeuge nicht gegen deinen 
Freund —d. i. Gott?) — als lügnerijher Zeuge”, denn du wirft 
dereinft darüber Rechenſchaft ablegen müfjen.”) — Zephanja 1, 
12. Lies SEK (mit ©, nit ©). Sch gebe Jeruſalem die Freiheit. 
Wenn ein Sklave, dem jein Herr ein Auge ausichlägt, die Freiheit 
befömmt (Erod. 21, 27), um mie vieles eher muß ich meinen 





1) Led. r. c. 18 Ende: n73% mb DR xanın ma 2. 

3 Schir r. zu 1, 4 Eda r. 3u 4, 6, tradirt von Joſu ab. 
Nehemja. In Gen. r. e. 28 (5) von Berechja weiter ausgeführt. 

3) Eha r. Prooemien Nr. 5, tradirt von Nach man (im Jalkut 
3. &.: ww 9. 68 folgt dann der oben ©. 128 unter Anm. 6 ge- 
bradte Ausiprud. 

9 Edha r. ib., tradirt von Jojua db. Nehemja. (Statt am) 
l. som 2). 

5) Gen, r. e. 23 g. &. genauer Sc. tob zu Pi. 88. Val. Ag. d. 
Tann. II, 165, 1. 
6) ©. oben, ©. 119, 4. 2. 
7) Zev. r. ce. 27 (6). 
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Kindern die Freiheit jhenfen, nachdem ich ihnen beide Augen ge- 
blendet (Jeſaia 29, 10).') — Zad. 14, 1, x3 or nam. Wenn 
das 727 eines irdiſchen Königs (Ejther 8, 7) einer ganzen Nation 
das Leben jchenkte, welche Wirkung wird dereinit das jich bethäti- 
gende 37 Gottes haben !?) 

Pjalm 2, 11. Wenn einjt der Tag des „Schredens” kömmt, 
werdet ihr jubeln.) — 3, 1. Warum folgt der Pjalm über 
Adjalom unmittelbar dem über Gog und Magog (Pi. 2)? Um 
dir zu jagen, daß ein böjer Sohn ein bärterer Schlag für den. 
Vater ift, als die Kriege Gogs und Magogs.t) — 4, 2. bs 
»PXX. David jprad vor Gott: Mein Gott bijt du und dir liegt es 
ob, mih zu rechtfertigen.) — 4 5. „Erzürne” deinen böjen 
Trieb, damit er dich „nicht ſündigen“ made.) — 4, 6. Erfüllet 


meine Gebote und vertrauet, daß ich euch belohnen werde.) — 


1) Bei. r. c. 8 (29 b). Darauf folgt eine ähnlihe Deutung Be = 
redhja’s, aber mit Bezug auf Exod. 21, 2. — Eine Deutung Acha's zu 
Zeph. 3, 7, ſ. Agad. Bereſchith ec. 57 (B. 9. IV, 79). 

2, Bob: au 

3) J. Berad. 8d unten. In Sch. tob zu Bi. 100 (3) ausführ- 
licher : ae: say Sir 025 Tınyb (Sel. 33, 14) Sax ARma min ayıya 
mayaa Don DHTST pm. 

4) Sch. tob zu Pi. 3 (2) Vgl. Ag. d. Tann. II, 130, 6. 

5) Sch. tob zu Pi. 4(7): np7sb Top ana 5, Eine ausführlichere 
Verjion fteht in Sch. tob weiter oben, zu Beginn des Pſalmes, mit der 
Angabe: 7717 7 "ns. Beide Male fteht die Anficht der „Gelehrten“ ge— 
gemüber, wonach in den Worten des Pjalmes Iſrael bete: Mi2t 2 jN O8 
MP73 nny mDy. | 

6) Ed. tob zu Pf. 4 (9): wem Dr TUE mR max. In Peſikta 
158a ift xIa8 93 2077 9 als Autor genannt, in Ruth r. c. 8 Anf. 'S 
max 13 397°. Offenbar ijt der Tradent Acha's: war 73 Spy '7 zu vers 
ſtehen. 

) Sch. tob ib. (9 Ende), tradirt von Nathan. Der Ausdruck 
MI2n2 Da wwo, um die Grfüllung der Gebote zu verzeichnen, iſt auf— 
fallend, weil jonjt 2 vwoin jchlechtem Sinne gebraucht wird. Es jcheint, 
daß das Tertwort 72 (= pw mit murd in ſpeciellem Sinne 
von Wohlthat und Almoſen wiedergegeben iſt; dann iſt mit dem „Aus— 
ſtreclen der Hand“ das Reichen der Almoſen gemeint. Vgl. j. Pea 21h 
unt.: vxd #57 71. Acha verſteht dann 272 mar ınar jo: Opfert die 
Opfergaben der Almojen. 
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4, 7. 793 weift auf die Fahne 0» Hin, die Gott emporheben 
wird, um Iſraels Heimkehr zu bewirken (Sej. 49, 22). Auf dieſe 
Fahne harren wir!!) — 11, 1. Mit dem Plural 17% (Kethib) 
jind Gott und Sirael zugleih angejprochen. Denn als Iſrael in 
in die Verbannung 309g, 309 auch Gott aus jeinem Heiligthume, 
Darauf ift in Prov. 27, 8 hingemiejen ; denn ws bed. Gott, wie 
in Erod. 15, 3, wird das Heiligthum, Bj. 132, 14°) — 16, 
2. „by 53 ift ſ. v. wie P9y02, Gen. 41, 44. Wenn ic „mein 
Heil” in die Welt bringe — jo jpriht Gott zu Dapid — bringe 
ih) es nicht ohne dih.?) — 18, 4. Das bezieht fi) auf Joſaphat, 
der no vor dem Heranrücken der Feinde einen Lobgeſang ans 
ftimmte („dan I. Ehron. 20, 22) und von ihnen befreit wurde, 
da jie fielen, ehe jie ihn angreifen fonnten (ib. V. 24.) — 
18, 5. »smeos bed.: wohin immer ic) mic) wende, habe ich feinen 
Erlöjer, als did.) — 22, 13b. Either Eagt: Die Söhne 
Hamans warten HN» auf meinen Siurz.) — 35, 10. „Er 
rettet den Armen,” das ijt den guten Trieb „vor dem, der jtärfer 
iſt als er“, d.i. vor dem böjen Triebe ; „ven Armen und Dürftigen 
vor jeinem Räuber”: giebt es einen größeren Räuber als den 
böjen Trieb, der den Frommen  fündigen macht (Gzed. 
3, 20.) — 37, 20. Die Trevler gelangen zur 
„Ehre der Lämmer“ «a2 99. Worin bejteht diefe: Man 
ſchlachtet ſie und hängt jie im Rauche auf; „ie vergehen im 





') &d. tob ib. (10): jexn ur ybpm ımısd. Diefe Bed. von ybn 
iſt ſonſt nicht bezeugt. 

2 Sch. tob zu Bi. 11 Anf, Val. ©. 140 zu Jerem. 40, 1. 

3) %. Berad. 10a ob., Sc. tob zu Pi 16 (1). Ueber y—= y ſ. 
Weiß, Beth-Talmud I, 16. 

9 Sch. tob zu Bi. 18 (9), trad. von Huna. 

5) Sch. tob ib. (10): 8251 1835 nme3. Acha leitet das Wort von 
wie und sp ab. Vielleicht ſieht er in dem doppelten 8 das Sichwenden nach 
zwei Seiten. Vgl. unten zu Pi. 50, 23. 

9 Sch. tob zu Pi. 22 (25). 

7) &d. tob zu Bi. 34 Ende; in Gen. r. d. 54 Anf. nur ein Sat 
daraus: in S73 jb13 75 ws +21. Anonym Peſikta r. c. 9 (32 b). — Bgl. 
oben zu Pi. 4, 5. 
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Rauche“.) — 42, 4. Sowie dad Brot eine beitändige Nahrung 
it, jo fliegen aucd) meine Thränen bejtändig.?) — 50, 23. 733°, 
nit 373», Ehre auf Ehre?) — 51, 7. „An Sünden bin 
ich gezeugt.“ Auch wenn Einer der Frömmſte der Frommen iſt, 
fann er nicht nach jeder Seite frei von Sünden ſein.) — 65, 
10. mpprony deutet an die Sehnſucht mprwn) des Regens nad) 
dem Erdboden’). — 68, 19. „Gaben für Menjchen“, das find die 
Sabungen, wie fie allein unter Menjchenkindern gehalten werden 
fönnen, wie die in Lev. 12—14.%) — 72, 3. Wenn die „Berge 
tragen“, was jie tragen jollen (reihen Grntejegen), dann iſt 
„Frieden“ beim Volke.“) — 75, 9. Was für Becher? Einer nad) 
Art der Becher von Tiberias, unten breit, oben jchmal, jo daß er 
ganz geleert wird, der in Ez. 23, 32 erwähnte tiefe und breite 
Becher.) — 78, 12. „Angeſichts ihrer Väter that er Wunder”, 
das Sind die Stammväter, die Zeugen des Durchzuges ihrer 
Nachfommen durh das Meer waren.) — 80, 1. Das Wort 


1 Sch. tob zu Pi. 68 (2), 1. B. H. V, 70. Gemeint tft die Hölfen- 
ftrafe, j. oben, ©. 132, A. 6. Im Salut z. St. ift Pinchas als 
Autor genannt. | 

2) Echa r. zu 1, 2 Anf. 

>) Lev. r. c. 9 Anf., trad. von Huna. ©. oben ©. 143, 1. 5. 

4) Schir r. zu 7, 11. Die Ergänzung eines anonymen Saßes 
über dreierlet Sehnſucht q7 Pp7e '», trad. von Sojua b. Nehemja. 
©. Weiß im Beth-Talmud I, 366. 

5) Lev. r. ce. 14 (4). Dann folgt die rückſichtsloſe Grübelet Davids: 
KITD Yan ınma mb NDR Kar 19 x Kom SToyıb @ KON ans Dıb> 
2... 1855 MD MaBim m Ix>b SD STE OP no 75; mit 
der Pointe aus Bi. 27, 10: .,. many mt an, Sehr Ähnlich damit, wenn 
auch natürlich ganz anderer Tendenz, ift die Grübelet am Schluſſe der 
zweiten Scene des 4. Aktes der Räuber von Schiller. 

6, Schir. r. e. 8, 11; zur Sluftration des Gedanfens, daß die 
Thora nicht für die Engel gegeben iſt (j. IL, 379, 2.) In Pſ. 68, 19 iſt 
der in der Höhe die Thora entgegennehmende Moſes angeredet. — Cine 
lückenhaft erhaltene Deutung Acha's zu Bi. 68, 5 S. in dem Midraſch— 
Fragment bei Wertheimer, mwnn ‘na 1, 39, 

) Gen. r. c. 89 (4). 

8) Sch. tob zu Pi. 75 (4). 

°%) Gen. r. ce. 92 (2), tradirt von Huna: max Se am Fix 
817 Sy op, mit Bezug auf einen Ausipruh Hoſchaja's (I, 104, 5). 
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* See enthält die Mahnung : laſſet euere Handlungen friſch und 


jaftvoll jein, wie die Lilien.) — 85, 7 „Dein Volf“ und deine 
Stadt „mögen ſich mit dir freuen“.) — 91, 15. Wenn fie 
mich ſuchen zur Zeit der Bedrängniß, erhöre ich fie jofort.?) — 
96, 7 f. „Bringet dem Ewigen, ihr Völker, die Gejchlechter” 
Sirael3, „bringe fie in Ehren und mit Macht!" „Bringet 
dem Ewigen“ diejenigen, die „jeinen Namen geehrt“ 
haben.) — 9%, 12 f. „ES jubeln alle Bäume des 


Waldes”, jomohl die Früchte tragenden, al3 die feine Früchte 


tragen, „vor dem Ewigen, denn er ijt gefommen um die Erde zu 
richten.” Das tft eine Andeutung des Feititraußes am Laubhütten- 
tejte, welche8 den Tagen des Gerichtes, dem Neujahrs- und Ber: 
jöhnungstage folgt.) — 100, 3. „Ihm“ ob) übergeben „wir“ 
unjere Seelen.) — 101, 1. David ſprach vor Gott: Ob du 
„Liebe“ an mir übjt, ob „Recht“, jo oder jo will ich fingen und 


.preijen den Gmigen.) — 103, 20. Die Helden an Kraft jind 


die Siraeliten am Sinai, die das Thun dem Hören vorausgehen 
ließen (Exod. 24, 7).%) — 105, 18. „In Eijen faın jeine Seele.“ 
Das Weib Potiphars hatte Joſeph eine jpige Eijenflammer an 
den Hals gelegt, damit er gezwungen jei, jie anzubliden: aber 


) Sch. tob zu Pi. 80 (1): nn mwws amwyn 1amım. Bei 
Buber fteht irrthümtich 2°, Vgl. unt. Acha’3 Deutung zu Hoh. 2, 1. 

?) Belitta 1464. Da ırmwr Plural ift, ergänzt Acha zu 7uY als 
zweites Subjett 71°y1; vgl. Dan. 9, 19. 

3) Sc. tob zu Bi. 91, Ende, tradirt von Jizchak (jtatt was 
fejen zwei Hſſ. son "m. Ada zieht 7922 zu va8Ipr. Vielleicht gehört die 
dann folgende Grflärung des zweiten Verstheiles nach Pi. 50, 15 ebenfalls 


noeh Ada an. 


* Sch. tob zu Bi. 87 (6), im Anſchluſs an einen Ausſpruch 


Zehudab. Simons. In Schir r. zu 4, 8 ohne den Schiujsjak. 


5) Lev. r. e. 30 (4). 
6) Gen. r. 2. 100 Anf. (gegen Zehudab. Simon): mx 15) 


Wnwp ne juıbwn. 


7) 3. Berad). 14b, Lew. r. c. 24 (2), Sch. tob z. St.; tradirt von 


_ Huna. ©, Levi, II, 337, 1. 


# Le. r. c. 1 Anf, Tand. pr Anf., Sch. tob 3. St. Auch im 
Pialmverje geht wy dem yuwb voran. ©. oben ©. 139, zu Jeſ. 49, 15. 


Die Ng. d. pal. Amor. II, ©». 10 
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er ertrug eher die Schmerzen und hielt den Kopf gejenkt.!) — 
105, 28. 18 von aram. 78 Herr: fie erfannten nicht Gottes 
Herrihaft an.) — 106, 9. 97 ift ein zu ftarfer Ausdrud, 
es war bloß das, was mit news, Exod. 15, 10, ausgedrüct 
iſt.) — 106, 20. Das goldene Kalb war durch Zauberfunft 
jo verfertigt, daß es wie lebendig umberhüpfte und als „Gras 
ejjend” gelten konnte.“) — 119, 59. Wenn „ic meine Wege 
überlege”, den Lohn für die Erfüllung der Gebote und die Strafe der 
Uebertretungen, dann „wende ic) meinen Fuß deinen Zeugniljen 
zu.“s) — 130, 4. „Bei dir ift die Verzeihung,“ vom Neujahre- 
tage an der Neuigen Harrend, „damit du gefürchtet merdejt“.°) 
— 155, 2. As Mojes das Salböl auf den Bart Aharons 
hinabfliegen ſah, dünkte es ihm in feiner Freude, als flöhe es 
auf jeinen eigenen Bari hinab. Darum heit es doppelt: „auf 
den Bart, den Bart Aharons.“”) — 145, 9. Wenn ein Jahr 





1) Gen. r. c. 87 Ende, tradirt von Huna (in Tand. zen Ende 
DR NS NIT TR, auß NMR 1 DE am TR). Der in Gen. r. vorher: 
gehende längere Ausſpruch Acha's, trad. von Huna, in dem Sojeph die 
Drohungen feiner PBeiniger mit den Worten des 146. Pjalmes, V. Tf., 
beantwortet, beruht auf der Baraitha, Soma 35 b (vgl. A. di R. N. c. 16). 

2) Tand. B. 83 1: amp... ımmo sap ade. In Exod. r. c. 14 
Anf. ohne Autor. 

3) Sch. tob zu Pi. 106 (4), tradirt von Huna: 8b pin box 
Diem xox MT. Dazu eine Bemerkung, dajs nad) einer Anficht Gox Inn) 
ein noch jchwächerer Ausdrud am Plage wäre, nämlih 07) CnYm3o), aus 
Jeſ. 5, 30, mit Anwendung der 12. der Jweiunddreißig Negelu :ınben x2 
ob xynn Same bw ınbon Sy o55 mymp So. Denn in Jeſ. 5, 30 weit 
27 nnm2> auf den Untergang Pharavs im Meere hin, gleichzeitig aber 
ergiebt ich, daj8 der dabei — in Bezug auf den Untergang Sanderibs — 
angewendete Ausdrud 273 aud auf den Untergang Pharao's Anwendung 
findet. 

4) Schir r. zu 1, 9, trad. von Zudan: ammpb vumo> ... 
Zu dieſem ſonſt nicht bezeugten Verbum citirt eine in den Text einge- 
drungene Gloſſe das Hauptwort vw, Jerem. 49, 24. 

°) Lev. r. c. 85 Anf., trad. von Huna. 

6) Lev. r. c. 30 (7), im Anſchluſſe an den Ausſpruch Zevis, UL, 
9, 331. Etwas verjchieden im Ausdrude in Koh. r. zu 9, 7. 

) Schir r. zu 1, 10, 
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. Eregetiides und Homiletiſches 


des Mißwachſes kömmt und die Menſchen gegenſeitig Erbarmen 
üben, dann füllt ſich Gott mit Erbarmen über fte.t) 


Proverbien 1, 21. Die Weisheit jpriht ihre Reden, das 
Gute und das Böje: fie verheißt Heil (Lev. 26, 3) und droht 
mit Unheil (ib. V. 15 ff.)) — 10, 22. Zu Gottes Segen 
tritt feine Plage hinzu. Das zielt auf die Empfänger des Manna, 
die feine Plage mit ihm Hatten.?) — 18, 1. ybans, nicht wbann. 
Das Verbum im Masculinum meilt darauf hin, daß von den 
Moabiten und Ammoniten nur die Männer aus der Gemeinde Iſraels 


‚ ausgejchlofjen find.) — 18, 19.719 iſt die Bundeslade, nad) Pj.78,61 


«13 ;der von ihr iſt Korach, der als Kehathite zu 
den Trägern der Lade gehörte.) — 20, 26. „Er führt das 
Rad über fie,” das Rad des Schidjals, das fich in der Welt 
dreht und die Hohen erniedrigt, die Niedrigen erhöht.‘) — 21, 
8. In der erjten Vershälfte ift Sirael gemeint CTesen, |. nısenn 
a aaa a Nichter "21, #15 ir, . Hoſea 5, 
7); in der zmeiten Vershälfte Gott, „der Lautere“, der nad) 
„Billigkeit“ (12) mit ihnen in diejer Welt verfährt und ihnen 
in der kommenden Welt den vollen Lohn ody») zu Theil werden 
läßt, wie einem Handwerker, der treu jeine Arbeit geleijtet hat.”) 
— 21, 22. 2. 2722 Zur „Stadt der Männer”, d. i. dem Auf: 
enthalt der Engel, unter denen es fein weibliches Weſen giebt, 


ı) Gen. r. c. 33 (3), tradirt von Abba db. Abin und Tan- 
Huma. Ada faßt den Pſalmvers fo auf, wie Levi (II, 383, 5), an 
deſſen Ausſpruch fi der jeinige anjchließt. 

2) Tand. npr3, B. 4. Acha deutet den Plural To. — Zu Prov. 
8, 32 giebt Aha eine Paraphraje, welche fich an die Chanin ab. 
Papa's (II, 525, 7) anjchließt; jedoch ift ihr Sinn nicht deutlich erfennbar. 

3), Sch. tob zu Pi. 78 (3). 

9 Gen. r. e. 51 g. ©., mit Bezug auf einen Ausipruch des Meturge- 
man Hojhaja, der Prov. 18, 1 auf Lot und feine Nachkommen deutet 
(j. dazu II, 269, 1). 

5) Tanch. B. nıp Additamenta Ende, 

0) Grod. r. ce. 3] (14): abıys [Anno] mim Jar; daß je" Rad 
bedeutet, beweift er au Grod. 14, 25. Zum Gedanken j. Ag. d. Tanır. 
II, 339, 8. 

7) Auth r. Einleitung (3). 
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Ada. BR 
„Nieg der Weije hinauf“, d. i. Mojes (Exod. 19, 3), und „brachte 
herab ihre mächtige Zuverjicht”, d. i. die Thora !) — Hiob 28, 
10. „Alles Kojtbare hat jein Auge gejehen.“ Das iſt auf Rabbi 
Akiba anwendbar, dem Dinge offenbart wurden, die ſelbſt Mojes 
nicht Fannte.?) — 30, 15. Wie das Stüd einer Säule jid auf 
der Straße ImAarei«) wälzend fortbewegt und dabei eine Grd- 
hole in Bewegung jetend, ſich auf diejelbe jtüßt, jo „wälzte 
ih” „der Schreden” deines Grimmes, „auf mich“ jich jtüßend 
(j- Pi. 88, 8).) — 

Hohelied 1, 10. Die „jilbernen Punkte“, das jind die — 
aus den Zeilen hervorleuchtenden und an einander gereihten — 
Wörter des Bibeltertes.t) — 1, 13. Die Frau hat nichts, was 
ihr werther wäre als das „Gewürzbündel“. Wo läht fie es ſtets 
liegen ? „Zwilchen ihren Brüften,“?) — 2, 1. Die Gemeinde 

1) Lev. r. e.,31 (5), tradirt von Joſua aus Sichnin. ©. oben 
S. 144, zu Bi. 68, 19. 

2) Peſikta 39 b, Bei. r. c. 14 (64 b) bh menb sb ne aim=m. 
app ty mnRn Ip ba1 mw Tarny. ©. Rab's Legende über Moies 
und Akiba, Menachoth 29 b (Ag. d. T. I, 271). In Tand. man (8. 24), 
Num. r.c.19(6), wo der Name des Autors fehlt, heißt es: aamı app "7 1. 
„Akiba's Gefährten“ jind genannt in der Erzählung von den Vieren 
(Shagiga 15 b. Ag. d. T. IL, 339 f.), die in den Garten der Geheimlehre 
hineingiengen, Uebrigend wendet jhon Tarphon einen anderen Cat 
aus Hiob 28 (V. 11b) auf Afiba an, j. Ab. di. R. N. ec. 6. Und auch 
diejer ift auf die theoſophiſchen Kenntniſſe Akibas bezogen worden (j. Ag. 
d. Tann. I, 274, 2). Bgl. R. d. E. J. XIXV, 238: 

3) Cha r. zu 2, 1 Anfang Anne ey be (I. mn) nons 
“non Maps voy 73 75000 23 TBOT .KWboT Tina MSprnd. Zu mar 
np Sw vgl. j. Sukka 51 d: op Ser mbım a3 dp ana "DI man. (Leby 
II, 23b). Auch in Midr. Samuel ce. 8 (1) — ſ. oben ©. 57, 4.4 — 
muß ftatt any Sw Yobn “ınn gelejen werden: may bw mon '©, da von 
dem Hohlraum einer Säule eigentlich nicht geiprochen werden kann. hy 
ergänzt Acha nach dem citirten Plalmverje mit dem Verbum seo. Das 
Bild eines gewaltigen Säulenbloces, der fich im Fortwälzen auf eine ſchwache 
Scholle jtüßt, veranschaulicht das fich fortwälzende Mißgeſchick, den Zorn 
Gottes, den das ſchwache Iſrael ertragen muſs. 

9 Schir r. 3. St.: gegen Abba b. Kahana. ©. Il, 498, 8. 
5) Schir r. 3. St., trad. von Huna (amım. 
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- Siraels jpriht: Wenn du tief deine Augen auf mir ruhen läßt 
apa — Drpaym, dann übe ich gute Werte, friſch und jaftig mie 
„die Pilie” und ftimme an den Gejang „aus der Tiefe" (Pi. 
130, 1).) — 2, 4. Gott jpridt: Selbjt die haſtige, unrichtige 
Ausiprache 12157 — 1537) des Unwiſſenden in Iſrael, der (im Schema) 
7278 wie 728, nansı wie APs1 jpricht, it „mir lieb.) — 5, 
9 ff. Diejer, mit zrros beginnende Abſchnitt hat das Heiligthum 
in Serujalem zum Gegenjtande.?) — 4, 13. Iſrael befam von 
Gott Geräthe (Gejchmeide) und Gewürze (al3 Brautgejhenf) — 
nah Ezech. 16, 13; und brachte Gott Geräthe (de3 Heiligthums), 
durch Mojes, und Gewürze, durch Salomo (I. Kön. 10, 10.)) 
— 6, 6. Die gegen Midjan in den Krieg Ziehenden waren jo 
jittjam und fromm, „wie eine Heerde von Mutterjchafen“ ; jonit 
hätte fie Moſes nicht gerühmt (Num. 31) und fie wären nicht 
unveriehrt aus dem Kriege hervorgegangen.?) — 

Echa 1. 3. 773% 2390 giebt die Urſache der Erilirung Juda's 
an: weil jie — nach Serem. 34, 11 — den hebräiihen Knecht nicht 
frei gelaſſen Haben („ob der Menge der SKnechtichaft").) — 
1, 6. m (im Kethib) bed. Iſraels jchönen „Antheil”, d. i. Gott 
(Bi. 16, 5 na»); ebenjo bed. 177 Gott (nah Bj. 104, 1).7) 
— Ib. am ift plene gejchrieben, ebenjo osn, Sej. 59, 20. Sowie 
volle Berfolgung ſie in die Gefangenjchaft brachte, jo wird volle 


) Sdir r. 3. St. Diwyn napnn 8 v2 Ty Diayn mnK® my2 
. Su DB ws Draw. ©. oben ©. 145, U. 1. 

I) Edir r. z. St. 

3) Sir r. zu 1, 2; mas) Diabsy man mans DSB. Die be: 
treffenden Deutungen zu 3, 9 ff. ın Schir r. find anonym. 

9 Schir r. 3. St. Mit Bezug auf die Ausiprühe von Simon 
(IL, 462, 4) und Chaninab. Bapa (IT, 526, DD. — Zu Hoh. 4, 3, 
ij. oben ©. 107, WU. 10; zu 4, 6 hat Acha in Tanch. s9 Anf. die ander: 
wärts ANibo zugeichriebene Deutung (j. oben ©. 74). 

5) Edir z. St. Als Specimen ihrer Frömmigkeit erwähnt cha : 
= be pen wen bw jben imo me pimpn now. 

°, Eha r. zu 1, 3. MVorhergeht die ähnliche Deutung von ıym 
nad der oben ©. 135, U. 4 gebradten Erklärnng Acha's zu muy. 
”, Eda r. 3. St. Vgl. oben zu Bi. 11,1. 
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Erlöſung jie zurüdbringen.!) — 2, 8 mem dr bed. Mauer und 
Vormauer.“) — 2, 17. Wenn es Sirael wohl ergeht, dann freut 
jich Gott jelbjt mit ihm (Deut. 30, 9); aber im Unglüde läßt 
er Andere fich über Iſrael freuen: „er ließ jich über dich freuen den 
Feind.“ ?) Su 

Koh. 1,4. „Die Erde bejteht ewig”: gemeint jind die 
der Erde Anvertrauten (die Todten).*) — 1, 11. „Die Früheren“, 
das ijt das Gejchleht der Sündfluth ; „die Späteren“, das jind die 
Sodomiten ; „die zuleßt jein werden“, d. i. Sirael.’) — 2, 2. 
Salomo jpriht: Drei Dinge, über welche die göttliche Gerechtig- 
feit gejpottet hat,°) habe ich ineinander gewirrt :”) daS Derbot, 
viele Frauen zu nehmen; das, viele Pferde zu halten ; das, viel 
Gold und Silber anzuhäufen (Deut. 17, 16 f.). Alle drei Ver- 
bote übertrat Salomo (I. Kön. 11, 1; 10, 26; 10, 27).) — 
2, 9 „Auch meine Weisheit blieb mir.“ Alles was ich als Ge- 
heimnig — als „meine Weisheit” — gelernt hatte, verblieb mir.) 





1) Cha r. 3. St.; Peſikta 166b. ©. au niwama na, ed. Wert: 
hbeimer/Liar. 

2) Eda r. 3. St.: xme 7 mas m So; wofür gelejen werden 
muß: xx 9 095 Mus. ©. and) I, 29, 9. 

3) Eha r. 3. St. 

*) Koh. r. 3. St. So verftehen pen — unabhängig von ein— 
ander — die beiden Midrajcherflärerr D. Luria md W. Ginhorn, 
auf Grund von j. Berach 9b oben: vben T’T'pEn KyI81 (= DIKET IR) 
Sen Se. 26, 19). 

5) Koh. r. 3. St. 

Sy pam nme amby morww, das ift die Paraphraje zu pımw. In— 
dem diefe drei Dinge als zu ftrafwürdigen Folgen führend verboten jind, 
ipottet die göttliche Serichtbarkeit gleichiam desjenigen, der ſich untermißt, 
diefe Verbote zu übertreten, wähnend, daß er von den Folgen bewahrt jein 
werde. 

7) oın5uım = burss na. In floh. r. arnasapı Dınbunn, das 
zweite Wort ift die Erklärung des erjten. Aus 5889 iſt in Tanch. ge= 
worden 85085, im Serufch, aınbsm. 

») I. Eanh. 20; Peſikta 165b ; Koh. r. zu 2, 2 (wo Hose "or zu 
Sin "on verdorben tft); Tanch. ars Anfang. 

9 Koh. r. zur St., nad) einer im Comm. Math. Kehunna eitirten 
Hs., aber aud im Jalknt 3. St. ($ 968 g. Anf.): pyweas nıpbe muınz S> 
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—4, 17. „Bewahre dich', „wenn du in's Gotteshaus gerufen“ 


wirſt, daß du rein und lauter ſeieſt.) — 7, 14. „Am Tage 
des Guten“, wenn ein Freudentag der Thora gefeiert wird, „ſei 
im Guten“, nimmt Theil an ihrer Freude; „am Tage des Bö— 
ſen“, wenn der böſe Tag des großen Gerichtes kömmt, an dem 
die Sünder ſich ängſtigen (Jeſ. 33, 14), „ſieh“, ſei von denen, 
die die Strafe der Böſewichter ſehen (Jeſ. 66, 24), nicht von den 
Geſehenen; jei von den Zuſchauern (Heoonrat), nicht von den Ge— 
besten (zuvayız).?) 

Daniel?) 3, 2. suartwns find die Machthaber (&eyov=<z), 
die ſich beitechen lafjen Gens — sınwn und den Rechtsfall nad) 
jeder Seite wenden 18.) — 9, 235 10, 11 und 19. Drei 
mal wird Daniel mit dem Ausdrudfe man bezeichnet. Genug des 
Gebetes, jo jagt ihm der Engel ; dein Schöpfer hat Wohlgefallen urn») 
an dir, jeine himmlische Dienerjchaar (familia), jeine Thora hat 
Wohlgefallen an dir; „vom eriten Tage an ward Dein Gebet 





5 -oY. Vorher geht eine Erklärung von Shanina b. Bapa (II, 
526 nadhzutragen): ‘5 emon: a2 now mn. Chanina b. Papa 
deutet das Wort x (vgl. oben ©. 132, X. 1), Ada dag Wort ınn»r 
(niht oa). Die Lejeart in den Ausgaben des Koh. r.: vnnbw min 52 
> memon: A832 jTweB mp2 iſt fo entftanden, daß wen zu POWDE 
verjchrieben wurde und zu diefem — als posterius erklärt (wie auch Levy 
nnd Koh ut thun) — die erflärende Gloſſe Myopꝛie hinzutrat; 2 ift ein 
Neberbleibjel aus der Erklärung Chanina b. Bapa’s. peweo — wofür Fürſt, 
Gloſſarium 175 ein griechiiches Wort heranzieht — iſt aus dem Wörterbud) 
zu jtreihen. In Midr. zuta zu zu Koh. (Ed. Buber p. 94) findet jich bloß 
6h. 5b. Papa's (irrthümlih xdo "> sun Erklärung. 

) 3. Berad. 4d oben, j. Megilla Tie, tradirt von Sakfob db. 
Abaji; nad einer Ähnlichen Deutung Alexanders (j. I, 268, Arm. 
3 Ende). Beide erflären 75:7 als Guphemismus. In wx> paraphrafirt 
Ada mit KIp2 KTnW>. 

2) Belifta 191 b, Bei. r. Addit, ed. Friedmann, p. 201 a, Koh. v. 3 


St. Zu den Fremdwörtern ſ. Fürft, 116b. 


9 Zu Ejther 2, 7 fteht in Megilla 13 a eine Bemerkung von xrıx '", 
die nah Gfiher r. 3. St. Nab zum Autor hat. In der That ift die rich- 
tige Leſung in Megilla nicht xx ', ſondern Kon 3%. 

5; Edir r. zu 7, 9: nad) der richtigen Vermuthung D. Luria’s. 
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gehört” (10, 12).) — 10, 1. „Wahrheit it das Wort”, die Ent: 
iheidung Gottes im Gerichte, „wenn ein großes Heer“, wenn die En- 
gelihaaren ihr Urtheil abgegeben haben.?) — Web. 9, 8. nman wy nm. 
Abraham „ſchloß mit ihm” — jeinem böjen Triebe — „einen 
Vertrag“ ; er wußte ihn gütlih zu bändigen.”) — I. Chron. 4, 
22, an heißen Elimelech und jeine Söhne (Ruth 1,2), weil fie — 
dur ihre Auswanderung — das Studium der Thora vernad- 
(älligten, was ihnen jo angerechnet wird, als hätten jie fie „ver— 
branni.“4%) — 5, 18. Die 760 über 44,000 waren urjprünglid) 
ein volles Taujend ; die Tehlenden waren auf den Wanderzügen 
umgefommen.d) — 28, 9 ... 27 531, Noch bevor der Menſch — 
Mutterleibe — gebildet ift, fennt Gott die Gedanken, die jein Herz 
einst .hegen wird.°) — II. Ehron. 33, 14. mown ift nad nn zw 
zu verjtehen.‘) Gott brachte Manaſſe auf wunderbare Weiſe durch 
einen Wind zurüc.®) 





) oh. r. zu 9, 7, trad. von Sa muel b. Inia Sn Tanchuma 
ON anonym eine andere Deutung des dreifachen myTar, nämlich: be— 
gehrensmwerth vor Gott, vor den oberen Weſen auısy ſ. II, 473, 2), bei 
deinen Zeitgenofien 7917 Sy mar. Vielleicht ift Myn in Hoh. r. aus 7717 
corrumpirt. 

2, Schir, r. zu 1, 9, ald andere Belegjtelle für den von Simon 
‚. (1, 473, 1) in einem — Bibelſatze gefundenen Gedanken. Tradirt von 
Sudan di. 

3) I. Sota ce any wear», als Bemerkung zu einem früheren 
——— der auf 1335 (nicht 135) in Neh. 9, 8 beruht x Axey amnax 

Bd ya). Vgl. oben ©. 131, N. 4. 

4, Ruth r. zu 1, 1 Ende, tradirt von Menachema. 

5) Schir r. zu 4, 13, zur Ausgleichung diefer Zahl mit der 
parallelen in Joſ. 4, 13, wo das > vor Fox DıyanR jo verftanden wird, 
daß damit die Mitte zwischen 40,000 und 50,000, aljo 45,000 gemeint ift. 
Auf die Frage, es fehlten noch immer 15,000, um ein volles Heer bon 
60,000 zu bilden, erwiedert Acha ar5 ws), das jeien die Hüter der Ge- 
väthichaften geweſen, welche die Schrift nicht mitzählt. 

6, Ag. Bereihith c. 2. Anderwärt® von Sudan im Namen 
Ji zchaks tradirt. ©. IL, 275, >. 

7) Mit *x52 citirt, ald wäre es eine Bibelftelle, während es in dem 
Achtzehngebete steht. Vielleicht‘ aber citirte Acha 9 zw, Bi. 147, 18. 

s) %. Sanhedrin 28e unt.; Lev. r. ec. 30 (8), Deut r. ce. 2 (20), 
trad. von Samıelx mx 93 (fo Deut. r., Led. r. 739 93, j. Sanh. 723 2). 
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5. Gleidnijje PBroovemien Ein Gruppenjaß. 

Ein irdiiher König, der jeinen Truppen einen Raſttag 
(stativa) gewährt, giebt ihnen nicht gleichzeitig auch ein Geſchenk 
(donativum) und mit einem Gejchenfe nicht auch zugleich einen 
Rajttag. Gott aber gewährte jeinem Volke zugleih mit dem 
Sabbathe das Manna in doppelter Gabe.!) — Mehrere Leute 
verbinden jih, um dem Könige eine Krone zu verfertigen: aud) 
ein armer Mann kömmt und giebt jeinen Theil dazu. Da jprad) 
der König: Sollte ich, weil jih der arme Mann dabei betheiligt 
hat, die Krone nicht annehmen? Er nahın jie an und jeßte jie ſich 
aufs Haupt. Ebenjo nimmt Gott, wenn zehn Fromme fi zum 
Gebete vereinigen und ein Frevler ſich unter ihnen befindet, das 
gemeinjame Gebet an; er jpricht : jollte „ich wegen des einen 
Frevlers ihre Gebete nicht annehmen.) — Ein König hatte 
einen Ring, den er jeinem Sohne übergab. So übergab Gott 
Sirael den Mond (Exrod. 12, 2).) — Ein König verliek 
im Zorne jeinen Balajt. Beim Hinausgehen fehrte er um und 
füßte und umarmte die Mauern des Palajtes und jeine Säulen, 
und ſprach weinend: Lebe wohl, mein Balajt; lebe wohl, meine 
Rejidenz ; lebe wohl, Haus meiner Herrlichfeit, lebe fortan wohl! 
Ebenſo nahm die Herrlichkeit Gottes von den Mauern und Säulen 
des HeiligtHums Abſchied, als ſie ſich aus ihm entfernte.) — 
Ein König zürnte über jeine Diener und jperrte jie in's Gefäng- 


1), Tand). B. #2 22; in Gen. r. ce. 10 Ende iſt xax '% als Autor 
genannt und Gen. 2, 2f. 7721 nawm bildet den Tert. — Das Manna 
als „donativum* Gotte8 an jeine Legionen in einem anonymen Aus— 
ſpruche, Num. vr. e. 7 (8), 1. Sachs, Beiträge IL, 107. 

2) Eha r. zu 3, 8, mit dem Gingange: "75 max ay Sbenan 52, 

3, J. Noih Hafhana 57b, Pefilta 53 d, Belikta r. ce. 15 (77a), 
zwiihen ähnlichen Gleichniffen von Zofjua b. Levi (I, 171,6), Joſe 
b. 6Ghanina (], 438, 9), Jizchak (li, 286, 1) und Chija b. Abba 
(II. 198, 3). Der Mond gleiht an Form und Glanz einem Ringe, feine 
lebergabe bedeutet, wie die des Ninges, die Uebertragung der Herrichermadht. 

9 Cha r. Provemien Nr. 25. Zur Erklärung des Ausdruckes K%% 
(63. 10, 18), wofür #2” am Plate wäre. 
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niſs. Was that der König ? Er nahm jein Heergefolge!) mit jih und 
horchte, was die Gefangenen jagen. Da hörte er, wie jie jagten: 
Unſer Herr, der König, ift unjer Ruhm, er it unjer Leben, 
mögen wir niemals ihm fehlen ! Da jagte ihnen der König: Meine 
Kinder ! Sprecdet laut, damit diefe eure Genofjen es hören! 
Sp wenn die Siraeliten jeden Sabbath des Morgens in die 
Synagoge gehen und Gottesdienjt Halten,?) jagt ihnen Gott: 
Srhebet die Stimmen, damit die Genoſſen — das jind Die 
Dienjtesengel — eshören (Hoh. 8, 13) ; und richtet euren Sinn darauf, 
daſs ihr euch einander nicht hafjet, beneidet, befehdet, bejchämet, 
damit die Dienjtesengel nicht jprechen: Herr der Welt, Iſrael 
bejchäftigt ih nicht mit der Thora, die du ihm gegeben; denn 
jiehe, es iſt Zeindihaft und Neid, Haß und Zwietracht unter 
ihnen.) — Ein König hatte zwei Statthalter (ertrgoro:), der 
eine verwaltete eine Brovinzjtadt, der andere eine große Stadt. 
Da ſprach der König: Weil dieſer es nicht unter jeiner Würde 
hielt, die kleine Stadt zu verwalten, verordne ich, daß jo oft er 
ausgeht, das ganze Volk ihn begleite und jo oft er einzieht, Nath 
und Gemeinde (Bow, Örwog) ihn begleite. So ſprach Gott: Weil 
der Mond es nicht unter jeinevr Würde hielt, die Nacht zu ver- 
walten, verordne ich, daſs jo oft er fommt und geht, die Sterne 
mit ihm fommen und gehen.) — Ein König hatte zwei harte 
Yegionen, die einander feindjelig waren ; als jie aber jahen, dat 
der König einen harten Krieg zu führen habe, ſchloßen jie Frieden 
miteinander, um den Krieg des Königs zu führen. So find Feuer 
und Hagel einander Feind ; als aber Gottes Krieg gegen Aegupten 
Fam, jchlojjen jie Frieden, um vereint gegen Aegypten zu kämpfen 


1) perpasp = jie'p"ep, exereitus, Das dann folgende 173y7 tit 
erflärende Gloſſe. 

Die Beſchreibnng des Gottesdienftes lautet: ray} wrp mp) 
2232 TBDBE ma PD mann SD, 

3) Schir r. zu 8, 13. . 

J Gen. r.e. 5 g. Anf. Im Anſchluſſe daran der Ausſpruch 
Acha's über Joktan (oben ©. 130). 









—— Gleichniſſe. 





(Exod. 9, 24).) — Einem Könige führten Feinde ſeinen Sohn 


gefangen hinweg; da bereiteten ihm jeine Diener den Wagen, da— 
mit er Jenen nachjege. Aber der König jprah: Während jie mir 
den Wagen in Bereitichaft jegen, iſt mein Sohn verloren. Er 
nahm ein Roß vom Wagen hinweg und ſetzte auf demjelben den 
Feinden nad. So nahm Gott, als er zur Befreiung Iſraels gegen 
Aegypten fämpfte, einen Cherub vom himmliſchen Thronwagen und 
eilte gegen den Feind (Bj. 18, 11).) — Einem Könige gab 
jein Freund zehn Berlen in Verwahrung. Der Freund jtarb und 
binterließ eine Tochter, die der König zum Weibe nahm. Er erhob 
jie in den Rang einer Matrone?) und ſchmückte ihren Hals mit 
einer aus zehn Perlen bejtehenden Kette. Nach einiger Zeit verlor 
jie die Kette, und der König trug ſich mit der Abjicht, fie zu ver- 
ſtoßen. Da fam ihr Brautführer zum König und verjuchte, ihn 
milde zu ſtimmen; aber der König verharrte bei jeiner Abficht, 
fie zu verjtogen. Als Urſache gab er an, jie habe die ihr ge- 
ſchenkte Perlenkette verloren. AlS der König durchaus nicht nachgeben 
wollte, jagte der Brautführer: Wegen der verlorenen zehn Perlen 
willſt du ſie verjtoßen, bat nicht ihr Vater dir ebenfalls zehn 
Berlen in Verwahrung gegeben? Zehn dedt jih mit Zehn! So 
ſprach Mojes, als Gott Iſrael durchaus vertilgen wollte (Erod. 
32, 10): Herr der Welt, weshalb zürnft du über Iſrael um der 
zehn Gebote willen, die fie zu nichte gemacht Haben; gedenfe der 
zehn Berjuchungen, mit denen du Abraham verjuht Haft! „Ge— 


denke Abrahams“ (V. 13).9 — Ein Machthaber zog in eine 


Stadt ein und mit ihm famen viele Räuberbanden (die er ein— 
gefangen Hatte). Da jagte Einer der Stadtleute zum Andern: Wie 
furchtbar iſt dieſer Machthaber! Der Andere erwiderte: Wenn 
nur dein Gewiſſen (Tisrouz) ein gutes ift, Haft du vor ihm 


'; Velifta 4a, wo der Name xre nah "x fehlt: Schirr.zu 3, Il; 
Num. r. «. 12 (8), wo xx jtatt wre fteht; in Grod. r. ce. 12 (4) anonym. 

2, &d). tob zu Bi. 18 (15). 

3), BRD Rwy, |. oben ©. 126, A. 3. 

9 Grob. r. e. 44 (4), trad. von Abin. In Tand. wen ‘> als Aus— 
ſpruch Simlai's (I, 562, 1). 
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nichts zu fürchten. So bekamen auch die Iſfraeliten Furcht, als 
ſie den Opferabſchnitt mit den verſchiedenen Opferſatzungen ver— 
nahmen. Moſes aber ſagte ihnen: Fürchtet euch nicht; wenn ihr 
euch mit der Thora beſchäftigt, habet ihr vor dieſen nicht zu fürchten! 
Darum heißt es — am Schluſſe der Opfergeſetze (Kevyv. 7, 37): 
„Dies iſt die Thora für das Ganzopfer u. ſ. w.“) — Jemand 
hat einen Verwandten, der Gefangener iſt, und er ſchämt ſich zu 
ſagen, daß es ſein Verwandter ſei. Gott aber nennt Iſrael, das 
in Gefangenjchaft gerathene und in peinvoller Yage befindliche Volk, 
ap oy (Pi. 148, 14).) 

PBrovemien. Zu Gen. 12,1, aus Bj. 45, 8. Gott jpricht 
zu Abraham; „Du Tiebteft zu rechtfertigen” (pıy — 773) 
meine Gejchöpfe „und haſſteſt ihre VBerurtheilung yerm,” „darum zeich: 
nete dich Gott vor deinen Genojjen aus”; von Noah bis Abra- 
ham, „durch zehn Generationen ſprach Gott mit Keinem, als mit 
Abraham“.?) — Zu Gen. 27, 28, aus Pſalm 75, 4. Es wanfte 


1) Lev. vr. ec. 9 g. Ende. Bei Zepy IV, 70a unridtig wiederge- 
geben. Auch Für ft, Glofjarium 175, hält die aweH Jwr mess nina fälichlich 
für eine militärische Begleitung des job, vor welcher die Vrovinzbewohner 
jih fürdten. 

2) Sch. tob zu Pi. 4 (2), tradirt von Abin. — Hier jei furz auf 
zwei Anekdoten Acha's Hingewiejen, die in Zev. r. in aramäiſcher 
Sprache erhalten find: 1. Eine jehr ergößlihe Geihichte von einem un— 
heilbaren Säufer (e. 12, Anf.; eine bebr. Bearbeitung derjelben ſ. Revue 
des Et. Juives XXXIV. 60). 2. Von der Frau, die bei der Nachbarin 
etwas zu erbitten verjteht und von der, die e8 nicht verjteht (ec. 5 g. ©.’ 
vorher Aehnliches von Judan). 

3) Gen. r. ec. 39 (6), tradirt von Azarja. Der Deutung der 
Pialmmworte gehen noch andere Ausiprüche voran, darunter eimer von 
Acha jelbit, eine Baraphraje zu Gen. 18, 25, in welcher Abraham an den 
Schwur Gottes in Gen. 8, 21 erinnert. Diefe Paraphraje, der ein Aus— 
jprud Zevi’s (II, 363, 5) angefügt ift, findet ſich mit der Deutung det 
Pſalmworte in Gen. r. c. 49 (9) mit 878 2% "osx eingeleitet (it. xx |. 
ne). In Peſikta 125ab das Ganze, eingeleitet mit der Angabe: ar ' 
STIaN3 V—d NR ss 2v3: in Zev. r. ec. 10 Anfang jo: ow3 m 

. an map Als Ausipruh Acha's, trad. von Azarja, findet ſich 
das Ganze, ohne die Deutung der Bialmworte in Peſikta 139 a, zur Erhär— 
tung der Meinung, daſs in Pf. 103, 18 unter dem „Barmberzigiten 
der Väter“ Abraham zu veritehen jei (j. IL, 347, 3). 









Proovemien. 


die Erde und alle ihre Bewohner, vgl. Exrod. 15, 15: „es wankten 
alle Bewohner Kanaans“. „Ich befeitigte” ; als Iſrael die mit 
„Ich“ beginnende Offenbarung (Exod. 20, 2) angenommen hatte, 
gewann die Welt eine fejte Grundlage.!) — Zu Nun. 13, 1, aus 
Jeſ. 40, 8. Ein König hatte einen Freund, den er aufforderte, 
mit ihm zu gehen, er werde ihm ein Geſchenk geben. Der Freund 
gieng mit dem Könige, aber er jtarb; da jagte der König zu 
deſſen Sohne: Obwohl dein Bater geitorben ilt, nehme ich das 
ihm gegebene Berjprechen nicht zurüd, fomm’, nimm du das Ge: 
ihenf. So jprad Gott zu Abraham, jeinem Freunde (Jeſ. 41, 8): 
Komme mit mir (Gen. 12, 1), ich verjpreche dir das Land Kanaan 
als Geſchenk (Gen. 13, 15, 17). Zu Mojes aber ſprach Gott: 
Obwohl ih das Land den Vätern als Geſchenk verjprochen habe 
und jie gejtorben jind, nehme ich das Verſprechen nicht zurüc, 
jondern „Goties Wort bejteht emwiglih“.?) — Zu Jerem. 1, 1, 
aus Zach. 1, 5. Gott jpriht zu Iſrael: Meine Kinder, „euere 
Väter,” die gejündigt haben, „wo find fie?” Da rief Iſrael: 
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„Und die Propheten, leben ſie denn ewig?“ Da ſagte ihnen Gott: 9 
Wenn ſie auch ſtarben, bleibt nicht ihre Prophetie beſtehen? Ei 
Mojes jtarb, blieb nicht jeine Prophetie beſtehen? Auch Jirmeja's, \ 


des noch am Leben Befindlihen, Worte bejtehen! Darum heißt 
e5: „Worte Jirmeja’s.”?) 
David jagte etwas, was jein Sohn Salomo erflärte 


1) Gen. r. ce. 66 (2), trad. von Huna. Der llebergang zum 
Hauptterte („Gott gebe dir vom Thaue des Himmels“) gejchieht ver- 
mittel3 eines entiprechenden Ausipruches von 2evi (II, 323, 3). Statt awan; 
esıyn I. vs Do» (j. oben, ©. 135, N. 1). In Ruth r. Anfang ift der 
Ausſpruch — nicht al Provemium — in wenig verjchiedener Faffung zu 
leſen. Zum Schluß: . . . an a8 ?obıym ns 20 mi. Ebenſo Scdir 
r. zu 7, I g. Anf. und zu 1, 9 Ende (wo der Tradent vr genannt 
ist, ft. 897 "9. Der Hinweis auf Grod. 15, 15 fehlt an diejen Stellen. 

2) Tand. 5X Anf. (B. 3), Num. r. e. 16 g. Anf.: Sm am 
rre. Das Gpitheton 53737 für unjeren Aha kömmt ſonſt nicht vor. Es ift | 
nicht wahriheinlih, daß der #277 wre des jerui. Talmuds (Berach. 5a, | 
J. Franfel, 62a) gemeint jei. 

3, Pefilta 111 b. 


a 
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Salomo jagte etwas, was jein Vater David erklärt hatte. David 
jagte (Pi. 144, 4): „Der Menſch gleiht dem Hauche !" Aber 
weldem Hauche? Etwa dem des Dfens oder des Herdes? Aber 
in dieſen it noch etwas Wirkliches. Da fam Salomo und er: 
klärte es (Rob. 1, 1): Hauch der Hauche (an dem nichts mehr 
Wirkliches iſt).) Salomo verglich das Leben des Menichen mit 
dem Schatten (Koh. 6, 12). Uber welchen Schatten meint er, den 
der Wand oder den des Baumes? Aud an diejen it etwas Wirf- 
flihes. David erklärte es (Bj. ib): „Seine Tage find wie der 
vorübergehende Schatten”, das ift, wie wenn ein Vogel vorüber- 
fliegt und jein Schatten mit ihm vorübergeht I?) 


6. Gott und Welt. Pjeudepigraphbijcdes. 

Gott iſt heilig in allen Arten der Heiligkeit; in Heiligkeit 
ijt fein Weg (Bi. 77, 14), jein Wandeln (Pi. 68, 25), jein Sit 
(Bj. 47, 9), fein Reden (Pi. 60, 8), die Kundgebung jeiner Macht 
(Sei. 52, 10); er ijt verherrlicht durch Heiligkeit (Exod. 15, 
11).”) — I, Sam. 22, 11. s7%7 neben x99, ‘Bj. 18, 11, deutet 
an, daſs Gott viele Welten hat; er „fliegt“ auf den Fittigen der 
Cherubim und „zeigt ſich“ im ihnen.) — Als Goit die Welt 
erſchuf, hieß Gott die Himmel entjtehen (Pſ. 33, 6), und jie 
dehnten fich fort und fort. Hätte Gott ihnen nicht zugerufen : Ge— 
nug! — jo würden fie fich immer weiter dehnen bis an's Ende 

', Dazu wird die Erklärung Jofua b.Karda’s citirt (Mg. d. 
Tann. II, 319, 1). 

2) Roh. r. zu 1, 2 und zu 6, 12, tradirt von Huna. Die Er: 
flärung von Say 523 mit may 1ap more May piy p7m> iſt beſonders 
mit der Angabe sms 3 ow2 27 3 eingeleitet. In Gen. r. c. 96 Anf. 
jteht fie anonym ey wınw mywa mıy bw ıb2>2). 

3) J. Berad. 13a oben, trad. von Sudan; al Ausführung 
eines Ausfpruches von Jizchak. ©. IL, 292, 4. 

9 Schir r. zu 1, 9; anonym, aber in genauer Verfion Sch. tob 
zu Pf. 18 (15); 39 by ao mim mann miebip ıb wo ob INK ix 
jn2 means dm oraınam. Ada wendete die alte tannaitiihe Formel an: 
BNaINST '3 DON) TE IMRI NOIR MR SIND) . +. NOIR MR Sn (jo in 
Sdir r.). Zu den „vielen Welten“ vgl. Abahu, II, 138, 4. 
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a Gott und Welt. 


bäume werden dereinit von Gott zur Rechenſchaft gezogen 
werden.) — Die oberen Wejen jind in Gottes Ebenbild er- 
ihaffen und pflanzen fich nicht fort; die unteren Wefen pflanzen 
ih fort, jind aber nicht im Ebenbilde Gottes gejchaffen. Den 
Menſchen erjchaffe ih — jo jprah Gott — in meinem Cbenbilde 
wie die oberen Wejen, mit Fortpflanzung wie die unteren 
Wejen.?) — Wenn ich den Menſchen — jo ſprach Gott — als eines 
der oberen Weſen erjchaffe, dann wird er leben, ohne zu jterben; 
als eines der unteren Wejen, wird er jterben, ohne zuleben, So mill 
ih ihn denn als zu den oberen und unteren Wejen zugleich gehörig 
erjhaffen: jündigt er, jo wird er jterben ; jündigt er nicht, jo wird 
er leben.*) — Somie die irdijchen Könige ihre Späher (curiosi) 
haben, die ihnen alles melden, jo bat auch Gott bei den Menschen 
feine. Späher. Die Seele ijt’s, die dem Engel meldet, diejer meldet 
den Cherubim, die Cherubim Gott. Daher jagte Salomo (Koh. 
2.20. Der Geflügelte wird die Sache melden !?) 


1) Tand. 8. mwsn2 11. Sn Gen. r. c.5g. € und c. 46 9. 
Anf. von Berahja im Namen Jizchaks, von Nathan im Namen 
Acha's in anderer Form als Deutung des Gottesnamens w (j. IL, 292, 
3, wo die Autorenangabe zu ergänzen ift). In Tanch. ©. pm 16 geht noch 
ein anderer kosmogoniſcher Ausſpruch Acha's voran: am 1657 omwn 
mann) ID am (mit Zei. 40, 22 und Hiob 37, 6 als Belegftellen). — 
Eiren fosmologiihen Ausfpruh Acha's, zu Gen. 1, 6f., lefen wir auch 
Gen. r. e. 4, (3), über den Regen. 

) Gen. r. c. 26 (6): ao p7 gmb pump. pas mb Axt; bon 
den „Selehrten* aus Deut. 20, 19 Twr Yy 2787) deducirt. ©. aud) 
oben, zu Pi. 96, 12. — Ueber drei Gedernarten jpricht Acha in Gen. r. c. 
15. Anf.; über Weizenarten, Cha r. zu 3, 17. 

°, Gen. r. e. 8 (11), trad. — gleich dem folgenden Sage — von 
dem ſonſt nicht vorfommenden wneon '7 (wol aus Theophoro® oder Theo- 


9 Gen. r. e. 8 (11). 

5) Peſikta r. e. 8 Anf. — In Koh. r. zu 19, 20 Sagt Levi (Tra: 
dent Joſua aus Sihnin): Es giebt „curiosi” (nwonp) — die Gott 
die Worte des Menihen überbringen — zum Guten (Deut. 5, 25) und 


% zum Böen (Deut. 1, 34). 








Acha. 


— Durch jegliches Weſen läßt Gott ſeine Sendung vollziehen, auch 
durch die Schlange, den Froſch, den Skorpion, ſogar die Mücke.) 


In Pirke R. Eliezerit einmal Acha's Name ald Autor 
genannt.?) 

IX. 
Sebuda 6. Simon. 

Der Sohn Simon b. Bazzi’s oder furzweg Simon’ 
war ein ebenjo eifriger Agadilt, wie jein Vater. Die agadijchen 
Midrafchwerfe nennen ihn faſt ausſchließlich Sehbuda B. 
Simon;?) im paläftinenjiihen Talmud wird er, mit wenigen 
Ausnahmen, Jehuda (oder Judan) b. Bazzi genannt,t) 

1) Lev. r. c. 228),Roh.r. zu 5,8: nn bo meny mm Ta wI797 532 

Dazu die Erzählung von der Mücke, durch welche das Strafgericht an 

Titus vollzogen wird. Dann folgt eine Reihe von Erzählungen, in Koh. r. 

mit der Angabe, fie jeien von Tanduma und Menahe ma tradirt 

worden, in Lev. vr. ohne jede Einführung. In Gen. r. e. 10 iſt der eriten 
diefer Grzählungen die Angabe vorausgeſchickt, fie ſei von Acha erzählt 
worden. Sie handelt von einem Froſche, der auf dem Rüden einen Skor— 
pion über den Fluß trägt, damit diefer jeine Sendung vollziehe, und ihn 
dann wieder zurücdträgt. (Diefe Erzählung wird in b. Nedariım 41a von 

Samuel vorgetragen, vgl. über arabijhe und perjiiche Parallelen zu 

devjelben Die Ag. d. bab. Amor. ©. 42, A. 52). ©. Weiteres unten, Cap. 

XX, Abſchn. 1. Ende. — Ueber den Unterjchied zwiihen Schlangenbisien und 
Hundebiſſen (in Bezug auf Num. 21, 9) tradirt Joſe Guzraja einen Aus— 

pruch Acha's, j. R. Haldhana 59a (j. I, 461, 1). 

2) Gap. 32 (über Gjau und Jakob). — Pſeudepigraphiſch jcheint 
auch zu fein, was in Midrajch zuta zu Echa 1, 6 (p. 66 ed. Buber) Ada 
zugejchrieben wird, 

3) zwod 9a) 3 mm 2; felten job 1 92 v7 oder — wie fallt 
jtet3 in Midr. Sammel — [no 2912 vn. Oft ift mit bloßem 717° 9 3. 
b. Simon gemeint. 

4) Nur an wenigen Stellen des paläft. Talmuds wird die Namens» 
form ja 3 vS angewendet: jo bei drei, auch in Gen, r. ich findenden 
Agadajägen (j. unten Abjchn. 3, zu Gen. 22, 13 und 36, 24, und Abjch. 4, 
(das zweite Gleichnif), ferner beim Ausfpruche über die Bundestafeln 
(unt. Abſch. 2), außerdem j. Berach. 18a 3. 17, endlich ander unten S. 161, 
A.3 zu beſprechenden Stelle. Ebenio ift in den Midraichwerfen die Namenz- 
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Sehuda b. Simon. 161 


während ihn der babylonijhe Talmud mit jeinem vollen Namen 
nennt: Jehuda, der Sohn Simon b. Pazzis.!) Gegen die fi von 
ſelbſt aufdrängende pentificirung von Jehuda b. Simon mit 
J. b. Pazzi?) jpriht jcheindar der Umftand, dag im paläft. 
Talmud zwei Anekdoten neben einander jtehen, von denen die 
eine J. b. Bazzi, die andere %. b. Simon vorführt.?) Jedoch zeigt 


form wo 53 "a fehr jelten (3. B. Gen. r. c. 1, aus j. Chag. 77a; Lev. r. 
e. 24 — ], 173, 4 — ; Peſikta 65 b). Es jcheint, daſs man im Lehrhauſe 
den Sohn Simons mit jeinem Familiennamen %. b. Pazzi benannte, 
während er in den engeren Streifen der Agadiiten als 3. b. Simon be- 
zeichnet wurde. Daraus erklärt es ih, daß Ausſprüche, die im jer. Talmud 
unter dem Namen sd 53 ”n ftehen, in Gen. v. imo “2 vn als Auto. 
haben; j. die beiden I, 130, 3 Ende citirten Beiipiele, ferner oben ©. 41 
A. 1 und ©. 87, Anm. 4. ©. aud IT, 19,1. 
I) DB 92 yo 77 92 777, gewöhnlich ohne den Titel »2" 
. Sabbat& 114ab, Suffa 545 (j. oben ©. 16, N. 3); Chullin Ta; ib 
1112 ob.; Sota 23 a. Auch die fürzere Namensform 5 "3 71m findet 
fih im bab. Talmud, Soma 77 b (wo der Titel > zu jtreichen iſt). Die 
Schreibung joe 73 7177 nur Sanhedrin 100 a. 

2) Außer den am Schlufje der 2. Anm. dieſes Gapitels erwähnten 
Thatjahen jeien noch folgende ndicien erwähnt. Der Vater Sehnda b. 
Bazzi’3, von dem einige Male geiprochen wird, ift offenbar fein Anderer 
als Simon, der Vater 3. b. Simons (vgl. II. 438, 2). Für Ausſprüche 
Samuel 5b. Jizchaks ift zweiter Tradent neben Chanin J. b. 
Simon, im jer. Talmud 5. b. PBazzi (j. oben ©. 87, A. 6). — In j. 
Suffa 53 a,, (ebenio Terum. 43 c,,) jtudirt 3. b. Pazzi zujammen mit 
Aibo 5b. Nagri, in Num.r. ce. 7 (4) finden fih nebeneinander Er— 
flärungen von Aibo b. Nagri (Zev. r. ec. 18 Ende: ss ) und 9. b. 
Simon. — 3. b. Pazzi ift, wie Simon, ein Südländer. — ©. auch oben 
©. 16, A. 3 und dieje S., Anm. 1. 

3) J. Moed faton Bay und „„. Die zweite Anekdote iſt ver- 
ftümmelt. Ich ergänze fie mit einigen im Gingange ausgefallenen Worten. 
Die wejentlihen Sätze der beiden Anekdoten ſeien hier nebeneinander 
geitelt. 
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der Anhalt beider Anekdoten, daß es Berichte verschiedenen Urſprunges 


Sehuda b. Simon. 





find, im deren einem der eine Name, in dem anderen der andere 
Name für diejelbe Berjon gebraucht ijt.!) Einmal ift im jer. Talmud 
der eine Name als Glojje neben den anderen gejeßt?). 

Im Namen jeines Vaters travirt J. b. ©. jowohl Hala— 
hiiches?), wie Agadijchest). Bei —— Agadaſätzen ſchwankt die 
Autorenangabe zwiſchen Simon und J. b. ©?) Auf Belehrung 
des Vaters geht es zurücd, wenn er es Ausiprüde Jo ſua 
b. Ken i’s°) ſehr häufig tradirt'). Dasſelbe gilt von den durch 
1) Beidemal ijt der Vater Gewährsmann für einen Ausiprud 
Jochanans; beidemal wird der Sohn binfichtlic der Zuverläffigkeit der . 
Tradition befragt. In 1. antwortet der Sohn; in 2. heißt es in der Fort— 
jeßung: . . . 2p9° Sg. Vielleicht ift app. (durch die Abkürzung v) 
aus 777 7 corrumpirt. Gin Geitenjtüd zu 1 findet jih in j. R. Haſch. 
58 unt.: ‘EN TOD... MB 13 mm "I DIS VOR "U KIN 02 209° 9 
KON MON 12 O8 8nD1D NIT TISN ID MYDW HR Sk Sp na mm Dy 
urn = 082. ©. ferner j. Berach. 7 co... | 

) J. Kiddujhin 64a, 1 DWI SB 3 mm m pBB 127 53 
xrms. Offenbar iſt porB aus jio)8 corrumpirt. 

3) ©. vor. ©., Anm. 3 und diefe ©., U. 1. 

ı) ©. Bel. r. c. 11 (44b): AImꝛ ınypw n5 8 nom "9 2 7 DN, 
5 Sms NER Dr xaxn, nämlich die Agada ©. b. Lakiſch's zu IL 
Sam. 24, 25 (. 1, 395, 4); aramäiſch dasſ. in Midr. Samuel ce. 32 @): 
KORT TMIDD JEW HR Na KSNT MDIDD MNyoD 85 KI8. — Mir. 
arms an zu Eſther, ed. Buber, ©. 56: 1 DIWD iD ja mim "7 DR 
jors 2 Som, nämlich die Deutung der Zahl 127 in Efther 1, 1 auf | 
diejelbe Weije, wie fie ſonſt Afiba -zugejchrieben wird (j. Ag. vd. T. IL 7 
329, 2). In Ruth r. ec. 7 (zu 3, 15) wird innerhalb eines durh Simon 
tradirten Ausipruches von Bar Kappara (Na. d. T. IL, 516, 699.56. 
Simon als weiterer Tradent genannt. — ©. auch IL, 451, 1. 4J 

6) ©. II, 450, 2; 452, 2; 464, 4, (vgl. 501, 2). ©. auch II, 468, 3. | 

6) ©. I. 180, 8; II, 437. | 

) ©. I, 104, 4: 131, 8; 142, 5 (wo nachzutragen iſt: Erod. r. c. 

47 g. Anf. und Ruth r. Anf., erg. das mb 2 wu aw3); 156, 1; 160, 
25 164, 5; 167, 3; 168, 2; 169, 5; 178,4; 178, 7. ©. nod folgende 

Stellen des jer. Talmuds: Berach. 8 bs, Maafer jchent 52 c,,; Suffa 
52 9,5 NR. 9: 59 04 5 Megilla leo; Moed katon 82 b,,; Jebam. 11 bz, 
(= Kidd. 59 c20); Kidd. 62 d unt. Ju j. Terum 42a, ift wı (= yon 
Iore '») als erjter Tradent genannt. 






. Sehuda b. Simon. 






na b. ©. tradirten Ausſprüchen Jochanan's!)y, Simon db. 

Ratiiden, Samuel b. Kadbhman’s.? Auch Ausſprüche 
anderer älterer Autoren tradirt er;*) jo namentlih Joſe b. 
 — &hanina’s), bei dem er einmal neben Simon als zweiter 





Tradent genannt ijt.‘) Wir finden 9. 5. Simon ferner als % 
3 — von Ausſprüchen Eleazars,’) Levis,)) Samuel E 
E.b. Sizhafs”). Bei Ausſprüchen von inigen der Genannten — 
und auch von Anderen wird zuweilen J. b. ©. ſelbſt als Autor = 
genannt.!?) Geine Meinung findet fid) der verjchiedener älterer J 


BL 207,3:.312, 75 325,1, 35 1, 400, ©. ferner fol⸗ 
gende Stellen des jer. Talmuds: Silajim 29b unt.; tb. 29 ce, ; Erubin 
21b,,; 1b. 24c,; M. Tat. 82d;, ; Sebam. 11a,,; ib. Ile unt.; Sota Ri 
20 d,,; Gittin 47b unt.; ib. 49 c,; Sanh. 26d,. In Maaſer jcheni a 
53 c,, iſt als erjter Tradent Simon db. Abba genannt. In j. Schefalim 
45 d,, iſt ein Agadafag mit 31 owa DB 12 77177 '9 eingeführt; ich habe 
ihn Ag. d. T. II,471,3 Jehuda I. zugeichrieben. Doch fteht im Midrajch 4 
Schir Haldirim ed. Grünhut (11b) rw 9 owS ftatt 27 ow>. ki 

2) S. I, 395, 4; 408, 2. Zu I, 408, 3 ift nachantragen, dajs in 4 
Cha r. zu 2, 3 das Ganze durch Azarja im Namen J. b. S.'s MM 
tradirt wird. 

3 3) ©. vor. Seite, Anm. 4. = 
4 4) Ghizkija, I, 55, 6; Ag. d. T. I, 527,1. — Die Schule 4 
Jannai's I 45,3, 4. — N A Challa 57 b,,; Sabb. 6 des. — u 
Hojdaja, I. 97, 7; 103, 55 104, 4 — Zevib. Barta, IL 207, 2 

(j. unten Gap. XXI, Abi. 72), | 

5) 3. Eabbath, 6d, (itatt wo "a on ST. pr 779", 1. Schekal. 

47 € ,, dgl. mit Belach. 37 e ,o) ; 1b.,4 (ftatt ar 13 Tom 9 I. m"3 770 9); | 
ib. 12643; Keth. 33 d ..- | 4 
6) 3. Maaſeroth 49 b 14 (— Sabbath 6b ır. € 

n ©. II, 41, 5; 45, 7; 50, 1. J. b. Berach. 9d oben. 






















3 8») €, II, 322, 3; 384, 3; 398, 4. hr 

9 Neben Chanin als erſtem Tradenten, ſ. oben ©. 87, U. 6. 

F 0), Chanina: 1, 19, 1. N ee J, 260, 8; 268, 5; 302, 
2,328,2.— Simon b.Lakiſch: L,357,5:8385, 25407, 4.— Chama 
b.6hanina: 1 455,1. — — Rahman: I, 514, 3; 686 
Be, 7; 1. auch 521,6 Ende. — Gleazar: II, 1; 87, 5. — 

Bumi: I, 163,1. — Ghijab. Abba: 11, 191,1. — Levi: 1], 


316, 3;368, 3; 426, 1; Ubbab. tahana: 1, 508, 6. 
ı1* 
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Zeitgenoſſen gegenübergeſtellt;) namentlich häufig find agadiſche 
Controverſen zwiſchen Aibo und J. b. ©.?) Bei verſchiedenen 
Agadaſätzen tannaitiſcher Herkunft wird J. b. Simon als Tradent 
genannt ;?) er trägt auch tannaitiſche Halachaſätze vor,“ und wir 
finden ihn als halachiſchen Tradenten im Lehrhauje Zeira’s, 
dejjen Ausſprüche er zumeilen tradirt.) — An 2.3 Lehrhauie 
befand ſich J. b. ©. zugleich mit jeinem Iyddenjtihen Yandsmanne 
Acha, zu dem er auch jonit in nahen Beziehungen ſtand.“) Bon 
% b. S.'s Antheil an den halachiſchen Discujjtonen de3 
Lehrhauſes hat der jeru). Talmud jehr viele Beiſpiele erhalten, ) Ein- 
zelnes auch der babyloniihe Talmud.?) Aus J. b. S.'s öffentlicher 
Thätigfeit iſt wenig überliefert. Wir hören von einer Verfügung 
die „in feinen Tagen” Hinfichtlih der Anbringung von Zeltvor— 
» Abahn: IL 105, 2; 128, 4. — 2evi: I, 333, 3: 347, 3; 
450, 2. — Abba b. Kahana: II, 464, 4; 501, 2. — Chaninab, 
Bapa: II, 526, 5, 6. 

2) ©. ‚oben ©. 65, 9.5;671,9 8,9;8 7% 3,68 
©..78, 92% 

3) ©. Ag. d. T. I, 187,1; 184, 3; II, 27, 6; 169, 4; 218, 6; 
274, 1: 380, 2; 404, 4 (als zweiter Tradent neben Jocha nan); 415, 
1; 434, 2. ©. ferner I, 161, 2; Tand. B. osx 12 Ende, xan 17. 

4) ©. Berach. 15a, 15b, Megilla 19b. An mehreren Stellen des 
jer. Talmuds, Scefalim 50d, Beza 61d ob, 62e unt, 63d oben 
(Barallele Megilla TI a) wird 75T a7 mp 93 1m als Tradent von 
Halachaſätzen genannt (j. I, 569, N.49), 68 ift die Frage, ob ein anderer 
Amora diejes Namens gemeint ift, oder od nur J. b. P. zuweilen mit 
dieſem Herfunfts-Epitheton (j. Ag. d. T. U, 548) bezeichnet wurde. 

6) ©. oben ©. 16, A. 3. 

6) S. oben ©. 106, A. 4,5; S. 145, A. 6. Er .radirt Hala- 
chiſches von Ach a; j. Nazir 53 d,s; Kidd. 64 ao. 

7) Berad. Hber; 9%: Kilajim Bla; Schebiith 36e unt. j. 
Terum. 44 de, ; 46 a; Maaſer jheni 52 ba; Sabb. Gay; Erubin 21 d,o. 
Peſach. 27d,; 28 d5,; 3303;3 35a unt.; Suffa 53b,; Megilla Tla,s; 
T1b,o; 75 b 23; Chag, 78c,,; Keth. MTezı; Near. 87b; Gittin 
4Ubos;5 Kidd. 580,0; 60b,; 62Ad unt; 63d,,; Sand. 26a unt.; 
30 e unt. 

°, ©, Chullin Ta, Sota 23a. 
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Jehudab. Simon. 





—* hängen im Lehrhauſe getroffen wurde ;!) ferner von ſeiner Ver: 

fügung über eine Einzelheit des Faſtenritus.“) CS wird berichtet, 
was er that, wenn er unwohl war und, obwohl in der Synagog⸗ 
anmejend, nicht als Prieſter jegnen wollte?) — Als Gäjte jeines 
Haujes finden wir einmal Zerifa und Jannai, den Sohn 
AU m mi’3 genannt.*) 


Die häufigſten Tradenten der Agada J. b. S's ſind 
Azarja’) Beredja‘) und Judan’)z andre Tradenten 
fommen nur vereinzelt bei jeinen Ausſprüchen vor.°) 

J. 5. S.'s Agada zeichnet fich bejonders durch zahlreiche 
Gleichniſſe aus. Als Hedeutfame Thatjache wird angegeben, daß 
er aud über den Echöpfungsbericht, das erjte Capitel der Genejis, 
gepredigt Hat, jich dabei an Bar Kappara baltend, der dies 


1) Ser. Sabbath 17c,, ...D ja mm m mn. Ein unlicb- 
fames Erlebnis 3. b. P.'s im oberen Stocdwerfe des Lehrhaufes aanI°y 
woran >27) wird j. Sanhedrin 23 e oben erzählt. S. aud) j. Schebiith 
35c oben: xwuib mi22 DB 12 "a wre. 

2) 3. Tannith 65a “ox min amuyn5 De) mm Ta mp a m "7 
... mom. ©. unten, Abſchn. 4, 3. b. S.'s Gleichniß über die 
Bedeutung der Faiten (zu Hoh. 6, 5). ©. ferner Entjcheidungen 3. b. 
B.3 917) j. Terum. 48b,,; Sabb. 16d unt. 

3) 3. Berachoth 9d oben (3. b. P.) 

9 Chullin 111a oben. 

5) Bei etwa 20 Agadaſätzen J. b. S.'s. Als zweiter Tradent neben 
ibm I, 160, 2; 169, 5; 178, 7 (3ojuab. Levi); 357,5 (Simonb. 
Lakiſch), U, #51 (Simon.) 

6) Bei ungefähr 10 Agadalägen. ©. auch I, 282, 5; 302, 2; 328, 
23; 426, 1; 473, 4. Einmal bezeichnet ihn Berechja als 122% ohne Namens— 
nennung, j. I, 536, 5. 
| 7) Bei ungefähr 10 Agadafägen. ©. aud Ag. d. T. II, 274, 1. 
#, Nur die Namen jeien hier vorgeführt: Abin, Abba b. 
- Kohen Abba b. Zudan, Chama b. Papa (ji. II, 163, 2), 
GChelbo b. CHilfai, Farazdaf b. Nachſcha, Jehudab. 
Schalom, Jona, Joſe, Julianus aus dem Süden, Jojua b, 
Nehemja (ji. II, 50, 1; 347, 35; Pinchas, Tadlifa b. Jakob, 
Zandhuma. 
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geitattet hatte.) Es haben fich auch einige von 3. b. S.'s hieher 
gehörigen Ausſprüchen erhalten.?) 


1. Sentenzen und Sprüde. Die Lehre unddie 
Gebote Iſrael. Rom Mefjianijdes. 
Heilig wird genannt, wer fich von der Sünde und der Un— 
zucht abjondert.?) — Reue ijt wirfjam, „jogar” wenn du „den 
Ewigen, deinen Gott” geläugnet hättet“ (Hojea 14, 2).9 — 
Solange der Fromme jih in der Stadt befindet, ijt er ihr Glanz 
und Schmuck; zieht er aus der Stadt hinweg, it ihr Glanz und 
ihr Schmud dahin. Deshalb ijt Gen. 28, 10 ausdrücdlich gejagt, 
das Jakob aus Beer Seba hinmwegzog.’) — Komm und ieh’, wie 
lieb Gott die Kinder hat. Aus Jeruſalem zog der große Rath 
hinweg, es zogen die Priejterabtheilungen hinweg ; aber erſt als 
„Ihre Kinder in die Gefangenjchaft giengen vor dem Dränger” 
(Echa 1, 5), „zog hinweg von der Tochter Zions ihr ganzer 
Schmuck“ (8. 6), zog die Gottesherrlichfeit mit hinweg.“) — 





1) Gen. r. e. 1 (10): I73 NWNN3 MB 3-7 1 WOT 
NOBD 727 nach der richtigen Lejung, wie fie in Bei. r. e. 21 (109a) ſich 
findet. In j. Chagiga 77 e: K1BD 127 8772 Dj. 77 IT mn. Sb. 77a 
wird aus der Thatjache, daſs 3. b. PBazzi über die Weltihöpfung predigte, 
gefolgert, daß — gegen Akiba — wie JS mael zu entjcheiden tit, der 
geftattete über die Weltihöpfung zu predigen (j. Ag. d. T. I, 341, 3). 

2) ©. unten, Abjchnitt 5. 

3) 3. Jebam. da: BIT Im) mmyT jo wmp ana vo 53; Le. 
r. c. 24 (6): D 2 maapı je any a wma vo 52. Die bibliihe DBe- 
gründung des Sates aus dent Nebeneinander der Abjchnitte Lev. 18 umd 
Lev. 19 und aus II Kön. 4, 9 wird in Lev. r. auch im Namen Joſua 
b. Yevi’3 gebracht (I. 175, 4). 

*) Peſikta 163 b: "py2 MIE> YDER ... 738. Den anderen ebend. 
J. b. S.'s Namen tragenden Ausjpruch über die Neues. I, 534, 3. 

5), Gen. r. ©. 68 (6), tradirt von ANzarja. Von Samuelb, 
Jizchak übernommene Sentenz, ſ. oben, ©. 40, U. 4. Auf die Frage, 
daß ja nad) Jakobs Hinwegziehen noch Iſaak und Rebekka dort geblieben, 
antwortet 3. b. ©. (Tradent Azarja): me ms bw ınar marT X 
Dias 2 Su nam. 

% Echa r. zu 1,6 ame 'D: web mMamn paar MD> MN RS 
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Sentenzen und Sprüche. 
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Was iſt der Unterſchied zwiſchen dem Tode junger Leute und dem 


Tode Betagter? Wenn die Lampe von ſelbſt erliſcht, ſo es 
iſt gut für ſie und für den Docht; erliſcht ſie aber nicht von 
ſelbſt — ſondern gewaltſam und vorzeitig — ſo iſt das ſchlimm 
für fie und ſchlimm für den Dodt.!) — Gott ſpricht zu Iſrael 
(Deut. 16, 14): Du Haft vier Hausgenojien — Sohn und 
Tochter, Knecht und Magd —; auch ich habe deren vier — 
Levit und Fremdling, Waiſe und Wittwe. «Wenn du, wie dir 
befohlen, deine und meine Hausgenojjen am Feſttage erfreuejt, dann 


werde ich euch allefammt dereinjt „in meinem Bethauje erfreuen“ 


(Sei. 56, 7).2) — „Gott fügt es, das VBereinzelte verbunden im 
Hauje wohnen“ (Bj. 68, 7): wenn die für einander Bejtimmten 
an den entgegengejegten Enden der Welt wohnen, führt Gott ſie 
zujammen und läßt jie ein Baar merden.?) — Gott jpridt zum 
Menſchen (Koh. 10, 20): „Ob deiner Vernunft" yTS», die dich 
vor allen Thieren auszeichnet, „darfit du dem König nicht fluchen“, 
darfjt du Gott nicht läjtern. Du Haft Augen, Ohren, Hände und 
Füße, einen Mund „gleich den Thieren“ (Pj. 49, 21), aber die 
Thiere jind vor dir zum Schweigen verurtheilt (ib. 973). Wie 
babe ich di vor dem Thiere ausgezeichnet! „Sollte der Menſch 
in dieler Jeiner Herrlichkeit nicht Einjiht haben ?” (ib.)*) 

Hoh. 5, 11 geht auf die Weifenjünger. Sie jind „ſchwarz 
wie der Nabe” und dennoh (VB. 15) „ihr Ausjehen wie weiße 
Sluth.“?) Denn menn die Weijenjünger in diefer Welt aud) 
» Bm 1. « 82 02); Sdhir r. zu 6, 2; Rob. r. zu 5, 11 
©. II, 105, 2. 

2) Befifta 100a, trad. von Zulianus, dem Südländer eryb15 '- 
297). Sn Tand. B. x 17, ohne Tradenten. 

3, J. Kidduſchim 64 unten. os namn Duiy7 mD3 "ion YDDx 
MI2 m j2DI IR2D 7'207 esıy. In Gen. r. e 65 (2) innerhalb eines 





Brovemiums 9. b. ©.3., j. unten Abſchn. 4. — Hier jei noch auf einen 


andern die Baftarde betreffenden Ausſpruch 3. b. B.’3 hingewieſen: Koh. 
rt. zu 4, 2: mab my a3 Amon ıboR. 

9 Koh. r. 3. St. In Leo. r. ©. 32 g. Anf. etwas verjchieden, mit 
Abin als Autor (Abin kömmt als Tradent 5. b. S.'s vor). 

5) 10353 Ya8mo wird in dieſem Sinne gedeutet, als Gegenſatz 


zu mem und durch den mit nn beginnenden Saß in Nachum para- 
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häßlich und jchwarz erjcheinen, jo wird in der fommenden Welt 
ihr Anjehen „gleich Fackeln und eilenden Blitzen“ (Nahum 2, 5) 
jein!), — Nah Prov. 8, 34. So wie die Thürpfojte ſich nie- 
mals von der Thüre Hinmwegrührt, jo rühre dich nicht aus der 
Synagoge und dem Lehrhaufe. Wenn du jo thuſt — ſpricht Gott 
— wiſſe, daß du dereinft die Gottesgegenwart begrüßen wirft; „wer 
mich findet, hat Leben gefunden.” Wer ift noch in die Synagoge ge= 
fommen, ohne meine Herrlichkeit dort zu finden 2?) 

Die Thora war dazu bejtimmt, Adam gegeben zu werden. 
Aber dann ſprach Gott : Konnte Adam jchon die ſechs Gebote, die 
ih ihm gegeben?), nicht halten, wie kann ich ihn die Thora mit 
ihren 248 Geboten und 365 Verboten geben! „Und er jagte: 
Nicht Adam“ (Hiod 28, 28, ER? = EIK 89), jondern jeinen Nad)- 
fommen will ich jie geben: „Dies ijt dad Buch für die Nach— 
fommen Adams“ (Gen. 5, 1%.) — Schwerer als die Ueber- 
tretung aller Gebote ijt die Entweihung des göttlihen Namens, 
nah Ezech. 20, 39: Gebet Hin und dienet eueren Götzen, nur 
meinen heiligen Namen entweibet nicht mehr!) — So wie die 
Nuß zwei Hülfen bat, die vom Sterne abgelöjt werden müljen, 
jo hat Iſrael die zwei Gebote, die zur Bejchneidung gehören, Mila 
und Peria. u: Gott ſpricht zu Sirael:”) Zehn reine Thier- 
phrafirt. Sn der Verfion des bab. Talmud fehlt die Verwendung des 
Nachum-Verſes. 

!) Lev. r. c. 19 6); Schir r. zu 5, 11 (mo java 32 nach 737° "9 
ausgefallen ift). Nah Schir r. Tiy> PR vB Iy and Dream EIN TOR 
wm Epos armpba jmwmn ab mp m Enpa jymen. In b- 
Sanbebrkr 100 a GB aaa amm 3 97, ſ. oben, ©. 160, U. 5): 23 

am osıyb 7 pYn2D 7 = [17 ouıys man 37 Sy DUB non. 

2) Deuter. r. eo TOD): ser 92 v, doch im Jalkut 3. Et. richtig 
porn 2. ©. ob. ©. 65, N. u 

3, ©. Pe II, 816, in Peſikta 100 b iſt die Deduction dieſer 
ſechs Adams-Gebote aus Gen. “ 165 im Namen 3. b. Simons gebradt, 

4) Gen. r. c, 24 * Koh. r. zu 3, 11. ©. unten J. b. S.'s 
Provemium zu Exod. 19, ' 


5) 3. Nedarim 38 F (3. b. P) chin men con dm. 
6) Schir r. zu 6, 11 (wo * Iſrael bebentch 
) Mit Beziehung auf Pi. 50, 12, Peſikta 57a, ib. 77 b; Lem, r 


c. 27 (6); Belilta r. c. 16 nf. ee a): Tand. ToX.(®. 18); Tanch. 
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gattungen habe ich dir übergeben ; drei davon find in deiner Macht 

- (die in Deut. 14, 2 genannten), jieben (die ib. V. 4 genannten) 

find nicht in deiner Macht. Habe ich dir etwa die Lajt auferlegt, 

die nicht in deiner Macht befindlihen mühjelig in Berg und Thal 

zu juchen,!) damit du mir von ihnen Dpfer dringjt? Habe ich 

dich nicht vielmehr von jenen opfern geheigen, die in deiner Macht 
find und an deiner Krippe groß werden !?) 

„Schreibe dir. dieje Worte auf“, das iſt' der ſchriftlich ges 
gebene Bibeltert; denn „nach dem Munde“ diefe Worte, d. i 
das mündlich gegebene Targum.?) 

Ein König hatte jeinen mit Feigenbäumen, Weinſtöcken, 
Granatbäumen und Apfelbäumen bepflanzten Garten einem Gäriner 
übergeben. Als der König nach einiger Zeit Fam, um zu fehen, 
was der Gärtner gethban habe, fand er den Garten voll Dornen 
und Dijteln. Er beſchloß, ihn auszuroden, da erblickte er mitten 
unter den Dorngewächjen eine oje ;*) dieje nahm er, roh zu 
ihr und erquidte ji an dem Dufte. Um diejer Roſe willen, 
jo ſprach der König, werde der Garten gerettet. So hatte Gott 
die um der Thora willen gejchaffene Welt der Menjchheit über- 
ensp; Num. r. e. 21 (16). Anonym mit Beziehung auf Micha 6, 3, Num. 
2:2. 20 (5). 

1) ms ⏑⏑ mibyb o>5 ınma a5) Dsrby non 5; 
jo auch Peſikta 77 b, Tanch. Ex. Sn Lev. r. bloß oma yamnmd. Sn 
Pefitta 57 a: miyaıs) piana no xund ray non 8155; jo aud) Tanch. 
ers, Pel. r., Num. r. c. 21. 

S. aud unten. 

3) Tand. B. x" 6, Tan. sm zu 18, 17, Bei. r. ce 5 Anf 
(5b): sp 72 vn; als Beweis für die VBorfchrift, beim Vorleſen des Bibel: 
 tertes nicht vom Terte wegzubliden, beim Wortrage der Ueberſetzung nicht 
in den Tert Hineinzubliden. (Vgl. ©. 38, U. 4. — Der in beiden 
Tanchuma's dann folgende und jwed 2 77177 '7 als Autor nennende Aus— 
ſpruch zu Grod. 84, 27 gehört ymw 272 771°’, dem älteren Zeitgenofjen 
Jochanans an (in Tan). san ’2 g. Ende: ar 13 777°‘. Dem Ausſpruch 
Jochanans über die Wichtigkeit der Worte der Echriftgelehrten (1, 262, 1) 
igt J. b. Bazzi ein aus der Miſchna, Berachoth I, 7 gejchöpites Argument 
an, j. Berad. 3b und Barall. (tradirt von Abba b. Kohen, in Scdir 
3 St. irrthümlih: Abba b. Kahana). 

m bw ne mww. 
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geben. Nach ſechsundzwanzig Generationen fand Gott die Welt in 
einem Zuſtande, daß ſie zerſtört zu werden verdiente. Da erblickte 
er Iſrael, dieſe Roſe unter den Dornen; er nahm ſie und er fand 
ſein Wohlgefallen an ihr, als er Iſrael die zehn Gebote gab und 
das Volk rief: wir wollen thun und hören! Da ſprach Gott: 
Um dieſer Roſe willen werde der Garten gerettet ! Um Iſraels 
und der Thora millen werde die Welt gerettet!) — Jemand 
aß und verfertigte” die Krone für den König. Einer, der vorliber- 
gieng und vernahm, daß er eine Krone für den König verfertige, 
ſagte ihm: Was du an Edeljteinen und Berlen anbringen Fannit, 
bringe an, denn die Krone joll einjt das Haupt des Königs 
ſchmücken! So jprah Gott zu Moje: Womit du Sirael preijen 
und rühmen fannjt, preije und rühme; denn Iſrael iſt das Volk, 
mit dem ich einft mich ſchmücken werde. (Jeſ. 49, 3).?) 

Zu Gen. 33, 19. Dies ijt einer der drei Orte im heiligen 
Lande, bei denen die Völfer der Welt Iſrael nicht mit der An: 
flage fränfen fünnen, daß fie dur Raub in ihren Bejis gelangt 
jei. Es find: die Höhle Machpela (Gen, 23, 16), das Grundjtüd, 
auf dem das Heiligthum erbaut wurde (1. Chron. 21, 24) und 
das Grab Joſephs in Sihem (Gen. 33, 19).?) 

zu Ruth 1, 18 f. Komme und fieh’, wie lieb Gott die 
Projelyten hat.) Sobald Ruth ihren Sinn darauf richtete, ſich 

1) Lev. r. ec. 23 g. Anf., Schir. r. 3. St. Vielleicht bezieht jih auf 
dieie Agada 9. b. S.'s, was in Erod. r. c. 24 Ende als Dentung der 
Worte WW "275 (Grod. 15, 22) ihm — dur die Nachbemerfung : YoX 
Bis 93 m a7 — zugeichrichen wird: mr bamen Yoaın wow => 
mp ehym may mn ne Yan 119 1aTa np abıym min munn. 

2) Peſikta 17 ab, Lew. r. e. 2 (5), Tand. sen 5 g. Auf. Im 
Anſchluſs an ein Gleichniß Simon b. Jochais (Ag d. T. IL, 137, 2). 

9) Gen. r. ec. 79 g. E. mamb ara me pw MiDipD io ımK mt 
es13 17 orıın "orb beson na. Zur Anklage ſ. II, 233, 2; 329, 1. Zum 
Ausdrucde mb IL, 329, 8. 

) mann mp5 DIT ErSan 703 8m 2. ©. oben, ©. 166, A. 6. 
— Ein nur lücenhaft erhaltener Ausjpruch zum Preife der Projelyten von 
Sehuda b. Simon, tradirt von MSV38 "3 (Antiochos, wol jelbft ein Pro— 
jelyt) j. in ©. Wertheimers mwTo na IV, 4. In Tauch. xıpY (8. 
3) ift Seh. db. Schalom als Autor genannt. 
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zum Judenthum zu befehren, wird jie in der h. Schrift Noemi 
gleichgeſtellt („fie giengen Beide”).') 
Dereinjt werden alle Fürſten (Schußengel) der Völker der 
Welt vor Gott als Ankläger Iſraels hintreten und jprechen : 
Herr der Welt, dieje wie jene haben Götzendienſt getrieben, Unzucht 
geübt, Blut vergofjen, warum fahren jene zur Hölle hinab und 
diefe nicht ?) Da erwiedert Gott (Hoh. 8, 8): „Wir haben 
eine fleine Schweſter“. Sirael ijt dem fleinen Kinde gleich, das 
wegen feiner Handlungen nicht zur Nechenjchaft gezogen wird ; 
denn wenn es ſich aud das Jahr Hindurh mit Sünden beflect, 
jo bringt der Verjöhnungstag (Ten. 16, 30) ihm GSühne.’) — Der: 
einſt werden die heidnijchen Völker Angſt empfinden, nad Jeſ. 
33, 17%, und auch Sirael wird Angjt empfinden (Hoſea 3, 5). 
Wie wenn ‘Jemand einen Räuberhauptmann einbringt und der 
König Beide biszum anderen Morgen in Gewahrjam ſetzen läßt; Beide 
haben Angjt : der Eine ob der Ungewißheit darüber, welche Aus— 
zeihnung (Mpozorn) ihm zu Theil werden wird, der Andere ob 
des jeiner harrenden Urtheils.“) — Zach. 13, 8. Dereint werden 
Alle, deren „Mund“ befennt, daß es „zwei” Gottheiten giebt 
are D), ausgerottet werden ; aber das „dreifache“ Volk, Sirael, 
dag aus den drei Klaſſen der Priejter, Leviten und Siraeliten be— 
seht und das von den drei Stammvätern beritammt, wird er- 
halten bleiben®). | 
J ı) Ruth r. z. St. (c. 3 g. Ende). ! 
' 2) Dieje Anklage, mit denjelben Worten, jhon bei Eleazar aus 
Modıim (Schirr. zu2,1,&cd. tobzu Bi. 1, 8 20, Ag. d. T. I, 202, 5), 
bei JZohanan in feiner Deutung von Bi. 50, 7 (Ruth r. Anf.i. L, 249, 1). 
3, Schir r. zu 8, 8, tradirt von Azarja; Schoder tob zu Bi. 
15 (5), wo in der Antwort Gottes auch Hoh. 8, 7 gedeutet iſt. 
| 9 Zn einem bejonderen Sage erklärte 3. b. ©. abıy pn in 
dieſem Verſe als Gpitheton der aıxen ; fie heißen jo: mw amd Inn bmw 
MD nyws aan by bs chıym 59 ara v7, alſo: die Brandftifter 
der Welt. 
5, Sen. r. ce. 48 (6). 
6) Deuter. r. c. 2 (33): 19939 ın999 17 MImw“ Ind DITWDIRW NND” 
nerbom Er» nymb ıny wi. Ueber dieſe Bezeichnung Iſraels j. unter 
Sojiuab. Nehemja (ut. Cap. XIIh. 
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Sn Bi. 5, 2 iſt ein Gebet Iſraels um Hilfe vor den 
vier MWeltreichen enthalten.) Die Worte „mein König und 
und mein Gott, wenn ih zu dir bete“ beziehen jih auf 
Edom (Nom). Iſrael ſpricht: Sieh’, o Gott, wie viele DVerfol- 
gungen und Zwangsägebote Edom über mich verhängt, um mid 
daran zu verhindern, day ich dic) als meinen Gott und König 
anerfenne.?) Wir aber gehen täglich in die Eynagogen und erkennen 
dih in unjerem Glaubensbefenntnifje, dem Schema, als Gott 
und König an! — Pſ. 10, 12. Sirael jpriht vor Gott: Die 
Drangjale find uns bis an das Leben gelangt, wie wenn Jemand 
im Meere unterzugehen droht; auf, Ewiger, Gott, jtrecde deine 


Hand aus und ziehe uns heraus !?) 


Abraham jprah vor Gott (Gen. 18, 25): Als du deine 
Welt richten wollteſt, gabjt du jie in die Gewalt Zweier, des 
Romulus und Remus; aber der Eine Fonnte verhindern, was der 
Andere zu thun beabjichtigte, Du aber alleiniger „Richter der 
ganzen Erde“ jollteft du, weil Niemand dich verhindern fann, 
„fein Recht üben ?"%) — Es ijt eine Schande für Kom, daß es 
ih einer fremden Schrift und Sprache bedieni, um jeinen Namen 
zu unterzeichnen °) 


1) Sch. tob zu Pſ. 5 (6): mvabn yaına 75 np Tim ". 

2) op maber minor buab 17a yrby yarı mpa MN MID Mo. 

3) Sch. tob zu Pi. 10 (6): am n Da IV —— 

s) Gen. r. ec. 49 (N. Nomulus und Nemus erjcheinen bier als 
Typus der Zweitheilung des römischen Weltreiches. 

5) Eſther r. c. 4 Ende: Hbw myRw nonn® mb am san. Ueber 
dieje Anſchauung, daß Nom feine eigene Schrift und Sprache hat (Aboda 
zara 10a, Gittin 50a, j. Megilla TI e) j. meine Bemerkungen, Revue des 
Etudes Juives, XXXIII, 189, nad) denen Krauſs, Lehnwörter I, p. XX, 
zu ergänzen ift. Die Deutung der Worte Fo> 872 DpInD auf die Hab- 
sucht Noms, nah Gen. r. ec. 78 g. Ende von J. b. ©., geht auf 
Jochanan zurüc, ſ. I, 253, 2. Auf den Wunſch Davids, Edom zu ver: 
nichten (Pi. 60, 11: wer führt mich nach Edom!) befam er — jo dichtet 
J. b. S. — folgende Antwört Gottes: RI! miSITm mem » INITT NN 
am3 vobıy ne 795 von. D. h. Edom (Rom) ift beftimmt, Gottes 
Zuchtruthe auf der Welt zu fein. Deut. r. ©. 1 (16). 
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—— | | Rom. Meftianiices. 
0 Gott ſpricht zu Sirael :!) Vermeinet nicht, daß ihr mit den J 
mir gebrachten dreizehn Gaben (Exod. 25, 3—T) mir die euch R : 


von mir gegebenen dreizehn Gejchenfe (Ezech. 16, 10—13) ver: 


golten habet.?) Dereinjt werde ich euere Gaben euch jo anvechnen, N 
als mären fie freie Gejchenfe, und werde fie euch ebenfalls mit — = 
dreizehn Gaben vergelten (Jeſ. 4, 5 f.)?) — Einft werden die Völker Re; 
dem Könige Meſſias Gejchenfe bringen;*) und Sjrael jelbjt wird als | 4 


Geſchenk von dem Völfern für den Meſſias gebracht werden, nad 
Hoh. 4 8 (men, von nmwn, Gejchenf, I. Sam. 9, 9.) Wenn 
die Bölfer zum König Meſſias fommen, jagt er ihnen: Habt ihr h: 
Siraeliten unter euch, bringet ſie mir; „bringet, ihr Völker, dem J— 
Ewigen die Geſchlechter“ Iſraels. (Pi. 96, 7).) 9 


2. Zu den bibliſchen Perſonen und Erzählungen. 
Als Adam im Urzuſtande da lag,”) ließ ihn der Schöpfer 
alle kommenden Gejchlehter mit den Forſchern und Weiſen, 


1) Tanch. B. man 4: mit der Anwendung von Bi. 13, 6 und der 
Verknüpfung diejes vr mit wws, Se. 5, 1in Tan). man Anfang. 

2) ©. I, 526, 

®) Die a Gaben der ——— Zeit dürften ſo gezählt 
fein: 1.109, 2. wy, 8.70, A. vr, 5. 375, 6. nen, 7. ma0, 8. 58, 
9. and, 10. 11. ınDn, 12. ad, 13. "BnnN. 

4) Hier folgt, aber nicht in allen Haudichriften, auch nicht in den 
alten Ausgaben des Sch. tob (jedod im Jalknt II, 838), eine Deutung der 
Worte 72 757 win) Br auf 717 j2 we md omas > mWn, welche in 
Zion erhöht werden (75 wie Bi. 90, 2). 

5) Hier folgt, im Jalkut bejonders mit zpod 73 77177 "9 "mn ein- 
geleitet, eine Etymologie des Wortes Ywn, aus vywn, Hiob 7, 8: 127 

















a Te he — 


mbar som ve Sea 2 Dance @2 (fo im Jaltut. alfo: der Sender Blidt : 

> Geſchenk an und ipricht: es ift würdig, geſchickt zu werden.) Anders 

bu Bubers Ausgabe: [ara 12 jo2n>22w, aljo: man blickt es an und fing r 

(vor Freude an dem Geſchenke), eine doppelte Etymologie (Ype blicken und 4 

m, fingen). 

J 9 Sch. tob. zu Bi. 87 (6). Dann folgt der Ausſpruch Ach a's, | 

oben, ©. 145, U. 4. — ©. aud unten zu Jeſ. 18, 7 und 66, 20; ferıter K 
). XXL, Abſchn. 76, 

x 7) pyıya mm nom 5 p5 ob bin om DIN "y. Vol. dazu l 
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Schriftgelehrten und Führern jehen;!) nah Pſalm 139, 16: 
„meinen Urftoff jahen deine Augen, da waren jie Alle in deinem 
Buche verzeichnet.”?) — Adams Brautführer waren Michael und 
Gabriel.) — Adam war dazu beftimmt, ewig am Leben zu 
bleiben. Warum murde der Tod über ihn verhängt ? „Gott ihat 
es, damit man ſich vor ihm fürdte* (Koh. 3, 14).%) — Am 
Geſchlechte der Sündfluth war es gebräuchlich, daß fih ein Mann 
zwei Frauen nahm; die Eine, damit fie jeinen Stamm fort: 
pflanze, fie wurde mie eine Wittwe zu Lebzeiten des Mannes be- 
handelt ; die Andere zum Liebesgenufje, die durch einen Trank der 
Fruchtbarkeit beraubt und wie eine Buhlerin geſchmückt werde: 
„er jorgt für Die Unfruchtbare, die nicht gebärt, der Wittwe aber 
thur er nicht wohl” (Hiob 24, 21). Selbjt Lemech, der Beſte unter 
ihnen, nahm jich zwei Frauen (Gen, 4, 19): Ada, von der er „fern 
blieb” (79, Zilla, die in feinem „Schatten” 522» ſaß.“) — 
ALS Abraham den Befehl empfieng, Iſaak als Opfer darzubringen, 
ſprach er: Herr der Welten, giebt es ein Opfer ohne Prieſter? 
Da jagte Gott: Ach babe dich zum Prieſter bejtellt, du bijt es 
für ewig (Pi. 110, 4).%) — Der „Streit zwijchen den Hirten 
Abrahams und den Hirten Lot's“ (Gen. 13, 7) fam darüber zum 
Ausbruch, dag Abrahams Vieh, damit es nicht fremden Beſitz ab— 
weide, gezäumt ausgetrieben murde, Lot's Vieh aber ungezäumt. 
Iſt etwa der Naub gejtattet ? So fragten die Hirten Abrahams. 
Darauf die Hirten Lots: Gott hat Abraham und jeinen Nach— 

1) ©. Ag. d. Tann, I, 236, 1; 272, 8. Ag. d.p. Am. II, 352, 3. 

2) Gen. r. c. 24 (3). 

3) Gen. r. e. 8 (13), zwiſchen den entiprechenden Süßen Abahu's 
(II, 110, 1) und Simlai’s (I, 559, 3). 

4) Koh. r. z. St: obıyb oma m m RORTT DIR MT N8T. 
Vgl. den Anfang des oben ©. 168 unter Anm. 4 gebrachten Ausipruches: 
Im Sy man FOND TTTR IT IR. 

5) Gen. r. c. 232), trad. von Azarja. — Ju demjelben Sinne 
erklärt 3. b. Pazzi in j. Jebam. Te die Worte ooı3 777 me x, Hiob 
24, 18, als Guphemismug’ für: ovu> ab ındıya zn xbw. Anonym. 
anders ausgedrücdt Gen. r. c. 30 (2) 3 

6) Gen. r. c. 55 (7). ©. Qg. d. T. J. 267, 1. 
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kommen den Beſitz des Landes verheißen (13, 7); Abraham aber 
At ein unfruchtbarer Maulejel, der feine Kinder zeugt!) Wenn 
Abraham morgen ftirbt, wird ihn Lot, jein Bruderjohn beerben : 
deſſen Vieh weidet daher vom Eigenen. Gott aber ſprach: Die 
Berheigung gilt für die Zeit, wann die jieben Völker aus dem 
Lande ausgerottet jein werden ; jest aber ijt nod) „der Kanaani 
und der Perizzi im Lande” jie haben noch einen Rechtsanſpruch 
auf dejjen Beſitz.) — Sowie zwiſchen den Hirten, jo war auch 
Streit zwijchen den Herren. Denn Abraham jagt zu Lot (B. 8): 
Laß doch nicht Streit jein zwijchen mir und dir.?) — Woher nahmen 
die Töchter Lot's den Wein (19, 32)? Es geſchah ihnen eine 
Art Wunder, wie e3 für die fommende Welt verheißen ift (Soel 
4, 18), wo „die Berge von Moſt triefen werden“.) — Die 
Leiter in Jakobs Traume (Gen. 28, 12) jtand in Serujalem, 
an der Gtätte des Fünftigen Heiligihums und reichte mit ihrer 
Spite bis Beth-El Hin. Denn Jakob jagt (B. 17): Wie 
furchtbar iſt dieſer Ort! (Das Heiligthum.) Dann „nannte 
er den Namen jenes Ortes Beth-El“ (8. 19,7) — Was 
Sojeph an übeln Nachreden gegen jeine Brüder dem Vater zuge— 
tragen hatte (Gen. 37, 2), dafür hat er in jeinem eigenen Schidjal 
das entjprechende Leid erfahren. ES wurde ihm auf Gottes gerechier 











1) mon I) Many ms ammamı. Diefelbe Verjpottung Abraham 
it Og in den Mund gelegt, in einer Ausführung J. b. S.'s zu Gen. 
- 21, 8. ©. unten 3. St. 

?) Gen. r. e. 41 (65), trad. von Beredhja. In Belikta r. c. 3 
(9b) iſt erſt anonym das Geipräh der Hirten mitgetheilt. Dann giebt 
auf die Frage: nun 7 1557 orma7 vyw ons m 3. b. ©. die Ant: 
 wort:.... 8 WIM yꝛom Diep SW DIE Kun. 


3) Gen. r. c. 41 (6), tradirt von Azarja. In Bei. r. ec, 3 (10a) 
bloß: may "x. 


3 % Gen. r. 0.49 (8): war nbıy bo xonm pıyo onb mwy. ©. ben: 

ſelben Ausdruck bei 3. b. ©. Peſikta 107 a. Im Sifré zu Deut. (8 43) 
vird diejelbe Frage ebenfo beantwortet, doch nur jo ausgedrückt: uw 
npob in ons. 


5) Gen. r. c. 69 (7), gegen Joſe b. Zimra (I, 115, 4). 
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Wage zugewogen (Prov. 16, 11)9. — Joſeph wußte, daß ſeine 
Brüder nach Aegypten kommen werden, um Getreide einzukaufen. 
Sr ſtellte daher Wächter an allen Thoren auf,?) welche die Namen 
der Anfommenden mit den Daternamen aufjichreiben jollten. Als 
man ihm am Abend die Zettel brachte, fand er die Namen der 
zu verjchiedenen Thoren hereingefommenen Söhne Jakobs.“) — 
63 iſt eine agadiſche Ueberlieferung,*) daß Serach, die Tochter 
Aſchers (Gen. 46, 17), als fie nad) Aegypten fam, ala Sklavin 
an die Handmühle gefejjelt wurde.) 

Bithja, die Tochter Pharaos, war eine Erjtgeborene; aber 
jie wurde um Mojes’ willen gerettet; von ihr gilt das Wort 


(Prov. 31, 18): „An der Nacht — bb geichrieben, Hinweis 


auf oımw 55 (Grod. 12, 42) — erliſcht nicht ihre Lampe.” *) 
— Die Bundestafeln waren jo ſchwer wie eine Lajt von 40 Sea 
(Getreide), aber die Schrift auf ihnen trug jie; als — nad) 
Iſraels Verſündigung — die Schrift verflog, wurden jie den 


1) J. Bea 16a 06.: 3.5. B.: Gen. r. ce. 84 (7):53.5. ©. Die 
von den Tannaiten Meir, JZehbuda und Simon gegebenen Gr - 
Härungen zu Gen. 37, 2 nimmt 9. b. ©. zum Ausgangspunfte jeines 
Nachweiſes. Mit Bezug auf die drei Anklagen, die Joſeph gegen die Brüder 
erhoben hatte, wird betont, daß jie den Ziegenbock jchlachteten (Gen. 37, 
31), daß Joſeph zum Sklaven verkauft wurde (Bi. 105, 17), daß er die 
Anfechtung durch jeine Herrin (Gen. 39, 7) zu bejtehen hatte. 

2) Jakob hatte — wie in Gen. r. vorher angegeben ift — ſeinen 
Söhnen gerathen, daß fie nicht alle zu einem Thore einziehen mögen. 

3) Lev. r. e. 91 (6). Es folgt dann eine längere Erzählung über 
da3 Zuſammenkommen Joſephs mit feinen Brüdern und die weiteren Bes 
gebenbeiten. 

4) KT mus mayon. Ganz jo Simon, der Vater 3. b. S.'s, II, 453, 4. 

5) Peſikta 65b, Bei. r. c. 17 (85 b): Sehuda db. Pazzi: im An— 
ihluß an den auf Exod. 11, 5 fich beziehenden, von Acha tradirten Aus: 
ſpruch Eliezers, des Sohnes Jofe's des Galiläers (Ag. d. T. 
II, 304, 1). Aus new im Texte der Bei. iſt SW geworden und dieſes 
mit ax erweitert. 

6) Peſikta 65a, Bei: r. ec. 17 (88a), tradirt von Abin: 3.6. 
Bazzi. — Gine andere Angabe 9. b. ©.’3 über Bithja j. II, 464, 
4; 605 2. 
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Händen Mojes’ zu jehwer, ſie fielen herab und zerbracden.t) — 


Als Balaf um Bileam jhicte, daß er Iſrael verfluche, jagte ihm 
Bileam: Was thuft du? Willft du dich an Gott vergreifen, der 
mit Iſrael enge verknüpft it? „Wie kann ich Iſrael fluchen, 
ohne daß ih Gott fluche?“ Num. 23, 8)?). 
Chiram (I Kön. 5, 15) ift nicht identiſch mit Chira (Gen. 
38, 1)°). — In Ahasweros’ Namen liegt die Andeutung, daß 
er Iſrael auszurotten beabjichtigte*). — Zu Eſther 6, 1. Ahas- 
weros jah während der ganzen Nacht immer wieder, wie Haman 
mit gezüctem Schmerte über ihm jtand, ihn jeines Purpurs und 
jeiner Krone beraubte und ihn zu tödten beabjichtigte. Er erwachte 
und fragte ji, ob das ein Traum jei. Es jei gewiß nur eine 
leere Bifion. Das wiederholte jich bis zum Morgen. Al3 man 
dann dem König meldete, Haman jei da, ſprach er: Es iſt ein 
—  bedeutungsvoller — Traum !?) — Darius der Lebte war 
der Sohn Ejther’3 und hiemit rein von Seiten der Mutter und 
unrein von Geiten des Vaters. Das ijt angedeutet im saw, dem 
Symbol des medijch-perjiichen Weltreiches (Xev. 13, 5), das die 
Zeichen der unreinen und der reinen Thiere in jich vereinigt.‘) 








ı, %. Taanith 68 ca,, tradirt von Azarja. 

2) Agadath Bereihith c. 65: sp 3 77mm 1 093 19M37 MDR. 
Dann das Gleihniß: 723% MR NI2° DK 13 1 DIDS1TD DW OWN 10 
men om ons 5 DmD TE 8 — und der Hinweis auf Serem. 13,11. 
Bei Tobija b. Eliezer ijt dieje Auffaſſung von Num. 23, 8 jo ausgedrüdt: 
Ben na bunn sun abbnn m oma DW Dy onw any bmw S22. 
Ueber Balaf und Bileam j. auch unten, Abſchn. 4, dag Gleichniß J. b. S.'s. 
3) Gen. r. e. 85 (4), gegen die Anficht der Gelehrten, wonach die 
Beiden identiich wären. Dazu die Bemerkung, mach der legteren Anficht 
habe Chiram — der auch noch zur Zeit des Propheten echezfel lebte — 
nahe an 1200 Jahre gelebt, nah der Anfiht 3. b. S.'s nahe an 500 
Jahre. In Tanch. B. zw 13 ift 3. b. ©. als Autor der anderen An— 
ſicht genannt. 

9 Gfther r. ec. 1 Anf., nad der Deutung Levis (II, 256, 1). 
6 iſt nicht Mar, wie 3. b. ©. den Namen wewrx deutete, nad) D. 
Luria: wewb vn, 

5) Koh. r. zu 2, 5. Anonym Gfther r. ©. 10. Anf. 

6) Le. r. c.13 g. ©.; Eſther r. c. 8. Auf. 

Die ng. db. pal. Amor. III. ®». 12 
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3. Exegetiſches und Homiletiſches. 

Allgemeines. Die Propheten. Jeſaja ſpricht: Ich wan— 
delte in meinem Lehrhauſe auf und nieder ;?) da hörte ich Gottes 
Stimme jagen (Jeſ. 6, 8): wen joll ich jchicfen und mer wird 
für uns gehen ? Sch ſchickte Amos zu ihnen, da verjpotteten jie 
ihn als Stotterer (LAR5E)5) ih ſchickte Micha, und jie 
ihlugen ihn auf die Wange (Micha 4, 14). Wen joll ih nun 
ihiden? Ich ſprach: Hier bin ih, hide mih! Da jagte mir 
Gott: Sejaja, meine Kinder find widerjpenjtig und troßig ; 
nimmſt du es auf dich, von ihnen gejchlagen und verachtet zu 
werden? Ich jprah: „Meinen Rücken biete ich denen, die mich 


Ichlagen, meine Wangen denen, die mich raufen” (Sej. 50, 6). 


Auh jo bin ich nit würdig, in deiner Sendung zu deinen 
Kindern zu gehen! Da jagte Gott: Jeſaja, „ou liebt die Recht: 
fertigung“ meiner Kinder, „und du haſſeſt ihre Verurtheilung“ 
(Bi. 45, 3); „darum ſalbte dein Gott dich vor deinen Genojjen.“ 
Alle Propheten prophezeien, indem der Eine von dem Andern die 
Weihe empfängt, der Geijt Elija’3 ruht auf Eliſcha (II. Kön. 2, 
15), der Geiſt Mojes’ auf den jtebzig Aeltejten Num. 11, 25). 
Du aber prophezeiſt, indem Gottes Geift unmittelbar über dich 
kömmt (Sej. 61, 1). Alle Bropheten prophezeien in einfachen Aus— 
drucden; du aber prophezeilt in verboppelten Ausdrücen :*) Er: 
wache, erwache (Jeſ. 51, 9)... tröſtet, tröftet (Jeſ. 40, 1).— 
Die Pjalmen. Alles was David in jeinem Buche jagte, hat er mit 
Beziehung auf ſich jelbjt und mit Beziehung auf ganz Iſrael und 


1) Peſikta 125bf.; Lev. r. c. 13 (2). Als Auslegung von Bi. 45, 
3; tradirt von Azarja cmywr2 san Ind. Vgl. das Provemium in Pei. 
r. ec. 38 (150 b). 

2) son mas nme Iren, Nach einer oft wiederholten Tradition 
9 oſch a ja's über die Synagogen Jeruſalems (j. I, 97, 1, wo noch fol— 
gende Stellen nachzutragen find: j. Kethub. 35 d unt., Echa r. Prooemien 
Nr. 12) gab es in jeder diefer Synagogen mens mubn mı2\ KÜnpb NpB m. 

3) Hier folgt der Ausſpruch von Pinchas über Amos. S. unten 
Cap. XIV. 

4) MSIDS ) KNE AK MOWp MINI) Eikaınd ν bew, 
©. 11, 448, 3; 456, 3. 
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al 0 Zeiten gejagt.) — Erft nachdem er 103 Pſalmen verfaßt 
J ee, jagte David das erjte Halleluja, als er den Untergang der 
Frevler vorausjah (Pi. 104, 35)2). — Der heilige Geift rubte 
auf Salomo, al3 er dieje drei Bücher: Sprüche, Hohelied, Ko— 
heleth verfaßte.?) 

Genefis 1, 2 ft) nn bedeutet Adam, der zu Nichts wurde ; 
72 Kain, der die Welt wieder wüſte und öde machen wollte, 
wie im UÜrbeginne; Turn das Gott leugnende Geſchlecht Enoſch's, 
dejjen Thun im Dunfeln war (Sej. 29, 15); ann das Geſchlecht 
der Sündfluth, zu deſſen Vernichtung die Quellen der Tiefe ich 
- jpalteten (Gen. 7, 11); onds mm den Wind, den Gott zur 
Sündfluth wehen ließ (Gen. 8, 1). „Da jagte Gott: Es 
werde Licht!" Das bed. Abraham, den Gott vom Diten ber 
leuchten ließ (Sej. 4, 1 von, I. vn). „Tag“ und „Nacht“ 
find Jakob und Eſau (Sirael und Rom). Es wird Abend, der 
Abend Ejaus; es wird Morgen, der Morgen Jakobs; dann er= 
jcheint der „eine Tag”, der in Zad. 14, 7 verheißen  ilt.°) 
































bloß mm m. An eriter Stelle lautet der Ausſpruch: 11883 717 nn 55 

mer any 53 7397 Auen 55 7353 1729; an der anderen fehlen 
— die Worte ernys 53 2. An der eriteren Stelle knüpft fich die 
Deutung von Bj. 74, 16 daran; an der anderen die weiter unten im 
Namen Acha’s gebrachte (j. ob. ©. 142, X. 5). ZurSade vgl. die Contro— 
verſe in Bejahim 117 b (Ag. d. Tann. I, 155, 3); F. Eoblenz, Ueber 
das betende Ih in den Pialmen, ©. 2 (wo 1723, 7333 chief mit „in 
jeinem eigenen Intereſſe, im Intereſſe“ überjest iit.) 


2, Berahoth 9b. Anderwärts als Ausſpruch Jochanans oder 
Simonb. Abbas (Variante Samuel b. Abba), oder Levi's; ſ. J, 
Er 260, 3. 

9 Schir. r. Einleitung, mit Anichluß an den Ausſpruch Jojua 
b. Lebi's über Salomo (I, 167, 2). Vorhergeht eine ebenfalls an J. b 
J 2.3 Ausſpruch ſich — Bemerkung J. b. S.'s zu I Chron. 3, 


190, die aber nad) Sr r. ec. 6 (23b) Levi angehört. 


6 


>» 9 Gen. r. 2 (8): mimm2 sup np D'29, alio ala Allegorie 
‚auf den Verlauf u Weltgefhichte. 

5) Dazu als andere Verfion: der eine Tag, den Gott ihm (Jakob) 
geben hat, ber Verjöhnungstag. Vgl. S. 171, U, 3. 
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— 2, 7. ne» I. "29. Adam wurde als Jüngling in jeiner vollen 
Blüthe erjchaffen.‘) — 3, 22. ns> wie der ald ns Bezeichnete 
(Deut. 6, 5), wie der einzige Gott; der Menſch iſt das einzige 
Wejen, dem die Wahl zwiſchen Gut und Böjen anheimgeitellt 
it.) — 8, 7. AS Noah den Naben ausſchickte, fam diejer 
immer wieder mit Antworten (eey, indem er jprah: Bon 
allen Thieren, die bier jind, ſchickſt du Feines, nur mih! Darauf 
Noah: Welhen Nußen hat die Welt von dir? Du dient weder 
zur Nahrung, noch zum DOpfer.?) — 14, 20. Das Berdienit, 
das jih Abraham mit dem „Zehnten von Allem” «bw erwarb, 
genojjen die drei Stammpäter ;*) der "ihnen zu Theil gewordene 


Segen wird bei allen Dreien mit 59 bezeichnet, bei Abraham 


(Gen. 24,1), bei Iſaak (Gen. 27, 33), bei Jakob (Gen. 53, 11).?) 
— 15, 5 p5p von. Du übt Unrecht an mir durd) deine Zu: 
rüchaltung im Reden, indem du meine Schmach anhörjt und 
ſchweigſt.“ — 18, 12. Als Sara ſprach: „mein Herr ijt alt“, 
jagte Gott: ihr macht euch jung und euere Genojjen alt; jo 
bin denn aud ich zu alt Cnapt am ®. 15), um Wunder zu 
{hun 2°) — 18, 19. Wiefo übte Abraham erſt Wohlthun (>73), 


1) Gen. x. c. 14 (7). Die Deutung zu diefem Verſe, welche in j. 
Nazir 56b unt. im Namen J. b. Pazzi's jteht, gehört Samuel b. 
Nachman au. ©. 1, 525, 1 

2), Gen. r. ce. 21 65), in Bei. r. ce. ed. Friedm. Addit. 192 u als 
ze> npT bezeichnet: doy bw ımın2. So wird in Gen. rt. e. 99 (11) ano» 
uym Inxd, Gen. 49, 16 gedeutet. ©. auch Die Ag. d. T. I, 326, 5. Im 
Onkelos-Targum: xpoy2 mr, — Die Deutung von w3 55, Gen. 6, 12, 
in Gen. r. c. 28 (8) tradirt von Azarja, geht auf Jochanan zurüd, 
j. I, 268, 5, 

s, Gen. r. e. 33 (5), trad. von Sudan. Hierauf folgt der von 
Berechja tradirte Ausſpruch Abba b. Kahana's (II, 486, 1). ©. 
au I, 885, 2. 

4) abıya nd MIN 2 1998 993 INIR MOD. 

5) Sen. r. c. 43 (8). ©. II, 166, 4 

*) Gen. r. © 45:0), trad. von Judan. Hierauf tolgt der von 
Berechja tradirte Ausfpruh Abba db. Kahana's (IL, 508, 

?) Gen. r. e, 48 (IT)! ON) Damen MR DW'DTDN Dan2y — ENK 
ses mwpbo naar, Die Bed. von Ta und j'pr7 if bei Levy nicht ver- 
zeichnet. Sollte aan zu leſen jein ? 
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ve | 
dann Reht? Er nahm die Wanderer gajtfreundlih auf und hieß 
fie, nachdem fie gegejjen hatten, Gott mit den Worten loben : 
Gepriejen jei der Gott der Welt, von dejjen Eigenthum wir ge: 
geilen baben.!) Wer dieje Aufforderung befolgte, der Fonnte 
mweiterziehen ; wer e3 nicht that, den hieß Abraham die Mahlzeit, 
die ihm vorgejegt worden, bezahlen. Der jo Gedrängte zog e3 vor, R 
der erjten Aufforderung Folge zu leijten und Gott für das Ge: IE: 
noſſene zu preifen.?) — 19, 24. Gabriel (79 ließ, von Gott 
beauftragt CT AR, Feuer und Schwefel auf Sodom regnen.) — E: 
21, 8. Sm nnem. Beim Gaftmahle war auch der „große“ Herr — 
der Welten zugegen, der Freude daran hatte (Deut. 30, 9: „wie 
er jich freute über deine Väter“).) — 21, 32, bw bed. das ki 
Sanhedrin, nah I. Sam. 22, 6.5) — 22, 13. „Nah“ ons & 
vielen Generationen — dieje Andeutung wird Abraham mit dem 
Widder gegeben — werden deine Kinder in Sünden „befangen“ 
ums» und in Drangjalen „verwidelt“ (7302) jein ; aber es fümmt 
ihre Erlöjung, mit dem Horne diejes Widder (72972), wenn Die 
Pojaune zu ihrer Befreiung ertönt (Zach. 9, 14).%) — 23, 3. 

























1) © Simonb. Lafıld, L 385, 4: Sizhaf, II, 241. 2. 

2) Gen. r. c. 49 (4): 77177 9 003 may 'ı. Die von Abrahanı auf- 
geitellte Rechnung iſt in volfsthümlichem Humor und aramäiich abgefaßt. 

3) Gen. r. ec. 51 (2), tradirt von Chelbo b. Chilfai b. 

Sumfai. ©. oben ©. 54, A. 4. 

H #) Gen. r. e. 53 (10): ww ws... ven od» m Dina Sm 
rien 59. Co nad) dem Texte, den Tobija b. Gliezer z. St. bietet. Es 
folgt dann in Gen. r. noch eine zweite Deutung J. b. S.'s, wonud) nen 
Se: .v. als arm: on, indem Og und alle Genofien fic) bei dem Gait- 

mahle befanden. Daran fnüpft fi ein Geſpräch zwiichen Og und den 

F anderen Gäften. Dieje jagen Og: Ipy mm Dias "mir nv T 

E us uw (dd. ob. ©. 175, 4. 1). Og antwortet mit einer verächtlichen 

- Bemerkung über Abrahams Eprößling („Sabe” mn»), den ev — der 

Nieſe — mit einem Finger zermalmen könnte. Darauf läßt fih Gottes 

Stimme vernehmen: Du wirft Taufende und Myriaden Nachkommen dieſes 

verachteten GSprößlingd sehen und Ächließli in ihre Hände fallen. 

Rum. 21, 34). 

k °) Gen. r. e, 54 Ende, trad. v. Azarja. 

9 3. Taanith 65 d vben, Gen. r. d. 56 (9). 
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Sehuda b. Simon. N 


Woher fam Abraham? Vom Berge Morija!) — 24, 1. x2 
oo2. Abraham „Fam Hinein in die Tage,“ wie in ein zwei— 
thoriges Gebäude (diruAov); jein Leben führte aus diefer Welt in 
die kommende Welt.) — 26, 19, 20, 21, 22. Iſaak grub in 
Beer-Seba vier Brunnen ; denjelben entiprachen die vier ahnen, 
nach welchen Sirael in der Wüſte eingetheilt war.?) — 29, 30. 
Ein Arbeiter pflegt, wenn er einige Stunden treu gearbeitet hat, 
in den letten Stunden des Tages läſſig zu werden. Jakob aber 
diente „noc jieben andere jahre” mit derjelben Treue, mit der 
er die erjten jieben Jahre gedient hatte.) — 30, 14. aısmT 
ind die Früchte des Zürgelbaumes.’) — 30, 33. Jakob rühmt 
jih jeiner Gerechtigkeit, die am morgigen Tage für ihn zeugen 
ſoll. Aber (Prov. 27, 1) „rühme dich nit des morgigen 
Tages;“ morgen wird deine Tochter ausgehen und gejhändet 
werden (34, 1)°%). — 32, 8. Jakob hatte Furcht, troßdem Gott 
ihn geheißen hatte, in jeine Heimat zurüczufehren (31, .13.) Er 
fürdtete, daß die Bedingung jeines Gelübdes (28, 20): „und 
mich bewahren wird auf diefem Wege“ bereits auf dem erjten 
Wege, dem aus der Heimat, erfüllt worden war und ihm der 


u 


1) 2ev. r. c, 20 g. Anr. ©. IL 300,74; Bsa7 

2) Gen. r. c. 59 (5), nah der Erklärung Aha (oben ©. 132, 
Anm. 3 Nbpres 82 ER OD vs ". So im Arud, Art. pop 
(III, 110 a), wo die — wie es jcheint, richtige — Erklärung gegeben wird 
nan ya az odıya ombip mw2. Die Ausgaben nennen als Autor nur 
zo 7, Die dann folgende Erklärung von x28 3 — wofür aber Jalkut 
5292 '% hat — jeßt nur an die Stelle von Jiruioy das der Sade nad 
ähnlihe zuAoy (. IL, 67, 25 124, 6), mit der vielleicht auf die Erklärung 
J. b. S's. fi) beziehenden Angabe: x37 oyıyı vb wbspn. Ueber die in 
Tanch. B. mw vr 6 zu lefende Controverje zu Dm’2 83 zwiſchen Jochanan 
und Gleazar j. II, 76, 2. | 

3) Gen. r. © 64 8): mm 9% Dagegen die Gelehrten: Fünf 
Brunnen, entiprechend den fünf Büchern der Thora. 

4) Gen. tr. ce. 70 Ende. 

5) Gen. r. ©. 72 (2), nad) den Grflärungen von Chija b. Abba 
(II, 190, 2) und Jizchak (II, 235, 4). Ueber povwo ſ. Löw, Aram. 
Pflanzennamen, ©. 250, 

6) Gen. r. ce. 73, (9). 
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z Eh Gottes für die Rückkehr in die Heimat nicht gefichert 


ſei.) — 36, 24. oe jind Halbejel (Ay.iovos.)?) 

Erod. 1, 16. omas jind die beiden Hüften der Frau, 
die fejt wie Steine find, damit jte beim Gebären genügende Kraft 
haben.?) — 4, 12. Pamm, ic) mache dich wie neu geſchaffen — 
von 77 jchwanger jein, gebären —, jo daß du wirft reden fönnen. 9 
—5, 17. &03 bed. MR ER 15, 1. Warum beginnt 


das Lied Iſraels am rothen Meere mit rs ? Das Geſchlecht Enoſch's 


erzürnte Gott durch feinen Abfall, der mit ss erzählt wird (Gen. 


4, 16), und Gott bejtrafte es, indem er Feltland in Meer ver: 


wandelte‘) (Amos 5, 8 b). Jetzt ift das Meer zu Feſtland ge— 
worden, preijen wir ihn dafür mit 38! — 20, 1. sis giebt die 
Anfangsbuchitaben von: Sch 38) gab CHn» ſchrieb ON2N») die zehn €) 
Worte’). — 30, 12. Bon der Geldbuße, die für den durch einen 
ſtöſſigen Ochſen getödteten Sklaven zu zahlen ift (Exod. 21, 32), 
ſchloß Mojes, dag als Sühngeld für die Verfündigung durch) 
das „Bild des Ochſen“ (Pi. 106, 20) Jeder in Iſrael dreißig 
Silberjtüde zu zahlen die Pflicht hätte. °) 


1) Gen. r. e. 76 (2). — Zu Gen. 35, 283, j. I, 144, 6. 

2) 3. Berad. 1256; Gen. r. c. 82 g. E. So auch da3 paläftin. 
TZargum: NK Ey NITM“Y Mm Yannı, „er paarte Wildejel mit Ejelin- 
nen.” Dieje Erklärung bringt au Hieronymus: Sunt qui arbitra- 
rentur onagros ab hoc admissos esse ad asinas . . . . Die dann folgende 


Meinung der „Gelehrten“, Ana habe Stuten mit Sjeln gepaart, bringt 


Hieronymus ebenfalls al allgemeine Anficht („plerique putant”). ©. dazu 
die Bemerkungen von Grätz, Monatöfchrift III, 386 und B. Beer, 
u 3.752. 
3) Tanch. ya (8. 5); Exod. r. ce. 1. Vgl. ©. 93, Anm. 4. 
9 Zandı. B. nnw 18: 878 17 TORI TWIT TI2 TMIR TWIN VOR 


nam zum. In Grod. r. e 3 (15) ift Simon als Autor genannt (II, 447, 5). 


5) Tanch. B. wi 18; ft. win l. Dip ©. Ag. d. T. IL, 109, 5. 

6) Erod. r. c. 23 (4): J. b. Pazzi. 

7) Belitta r. ce, 21 (105 a). ©. I, 265, 5. 

#) Belifta 19a, Tanch. B. sen > 6, im Anſchluſſe an die ähn— 
lichen Deutungen von Jochanan (I, 301, * und Simonb.Lakiſch 
(1,893, 7). — Zu Exod. 30, 13 ſ. II, 368, 3. — Zu Erod. 83, 7 findet 


ers in Grod. r. e. 45 g. Auf. eine EP deren Pointe die ift, daß 
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Lev. 10, 16. orımam enthält die Andeutung: ſeid ihr denn 
nicht -— jagt Mojes zu Eleazar und Ithamar — dem Schickſale 
euerer Brüder, das auch Über euch verhängt war, entronnen ?*) 
— 14, 4. Dieje Vögel, die ihre Stimmen ertönen machen, mögen 
zur Sühne dienen dem wegen des Mifbrauches jeiner Stimme — 
zur Berleumdung — mit Ausſatz Beltraften.?) — 16, 2. Ueber 
die Worte „Aharon komme nicht zu jeder Zeit ıny 532) in’3 Heilig- 
thum“ empfand Mojes großes Leid. Sollte mein Bruder — jo 
ſprach er — aus jeinem Range verjtoßen jein ? Denn my fann den 
fürzejten Zeittheil bedeuten, wie in dem Ausdrude ny 533; aber auch 
einen Tag, wie in Ezech. 4, 11, ein Jahr, wie in II. Sam, 11, 
6; einen Zeitraum von zwölf Jahren, wie in Bi. 105, 19; von 
70 Jahren, wie in Serem. 27, 7 (vgl. mit Dan. 9, 3), unbe- 
grenzte Zeit, wie in Bj. 4, 8. Gott aber beruhigte ihn: Aharon 
it nicht vom Heiligthume für fürzere oder längere Zeit ausge: 
ſchloſſen; er darf zu jeder Zeit hineingehen, aber unter Befolgung 
der vorgeschriebenen Drdnung.?) — 17, 3. Die Siraeliten 
opferten in der Wüſte auf Höhenaltären, auch nachdem das 
Heiligthum errichtet war ; darob kamen Strafgerichte Über jie, und 
die Heiden jpotteten: während jie ihm dienen, tödtet er jie. Des— 
halb wurde geboten, Alles zum Gtiftzelte zu bringen.*) 


jogar die Dienftesengel Gott bei Moſes aufjuchen („jeder, der den Ewi— 
gen fuchte*). Als Autor ift 33 92 mm genannt. Möglicherweije tit 
S. b. ©. zu verftehen. In Ed. tob zu Pi. 25 (6) wird eine andere 
Deutung der Worte 7 vn2n 59 im Namen des 717 "7 gebracht, diejelbe, 
welche anderwärts Chija b. Abba zum Autor Hat (IL, 182, 5). 

1) Lev. r. ©. 13. Anf, trad. von Pindas: sb dns AR 
NNANDR. 

2) Lev. r. 6. 16 (M). 

) Lev. r. ce. 21 (7), tradirt von Abin. In Cd. tob zu Bi. 10, 
17 das Ganze an diejen Pjalmvers geknüpft, in welchem vy Moſes be- 
deutet (mad) Num. 12, 3). Als Autorangabe findet fih in Sch. tob in 
wei Handichriften xyn 3 w3 5 '7 (im Jalkut richtig xon ftatt wvrn, alio 
2epi im Namen Chamab. Chanina’); in den meilten Sand» 
schriften und auch in den früheren Ausgaben yerıı ı awz 5 'S: vereinzelt 
ift die in Buber’s Ausgabe adoptirte Lejeart: xx v2 aw2 71 2". 

4) Lev. r. ©. 22 (5), irad. von Ghana b. Papa. 
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BE —Mum. 11, 20.1) 8975 bed. „zur Entfremdung“ ; damit ift an- 


gedeutet, daß es in Folge der jündhaften Begierden in Iſrael Aus: 
ſätzige gab, die dem Heiligthume ſich ferne halten mußten, ihm ent- 
fremdet mwurbden?). — 14, 37. 73% deutet auf die böje Krankheit 
Hin, an welcher die Kundjchafter jtarben, denn ſowie die „böje 
Aungel“ (Koh. 9, 12) in den Hals des Filhes fährt und ihn 
erwürgt, jo dringt jene Krankheit in den Hals und führt den 
Tod durch Erſtickung herbei.“) — 21, 18. „Von der Wüſte“ 
ward Iſrael durch Mojes das „Geſchenk“ der Thora (31, 18). 
Aber dann fielen fie ab (Erxod. 32, 8), fie eigneten ſich einen 
Gögen an (bs ıonD, hierauf mına (= Mi2 85) fam der Todegengel, fie 
famen in der Wüfte um (Num, 14, 35); endlich verjchuldeten jte 
e8, daß Moſes jtarb und „im Thale” Os22) fein Grab fand. 
Darauf weiſt Jirmeja hin, wenn er jagt, (Jerem. 2, 23): „Sieh 
deinen Wandel im Thale !"t) — 25, 13. Pinchas wäre wegen 
jeiner Eiferthat mit dem Banne belegt worden, wäre nicht der 
heilige Geijt mit den Worten zuvorgefommen, welche jeine That mit 
dem Prieſterthume belohnten.?) 






























1) Zu Num. 5, 22}. I, 113, 1. 


2) Led. r. c. 18 (4): pin Imsd or op Ian, ala Ausführung 
der Antwort, welhe 3. b. ©. auf die Trage gab, woher es im Sirael der 
Wüſte die in Num. 5, 1 erwähnten Krankheiten gegeben habe: ax nr 
a 25 mm Some. Dem gegenüber antworten die Gelehrten: bay in, 
nad) der Analogie zwiſchen yo (Erod. 32, 25) und »0 (Lev. 13, 45). Ju 
Num. r. e. 7 (4) find die Angaben über die Urheber der beiden Antworten 
umgefehrt. 


3) Koh. r. zu 9, 12, als Begründung der Meinung der Gelehrten 


gegen Simon b. Jochai (Ag. d. T. II. 112, 5). ©. die Krankheit 
muser bei Simon b. Latifd, I, 377, 6. Die Erfl. von ya Tmiyn 


Jochais begründet ib. Berechja durch die Analogie von TR, Num. 14, 
37, mit Sp:0 Zad). 14, 12. 
9 Sch. tob zu Bi. 5 (1). Anonym Num. r. c. 19 Ende. 
ı 5) 3. Sanhebrin 27b (c. 9 Ende): min upnw na nah wp2 
“0. MOM Yun. Das vby nad 22% iſt zu jtreichen. Vgl. Echa r. zu 
2, 1: OR 71327 63 me5 men SDD. 


bei demielben, I, 380, 5. ©. noch Sota 35a. — Die Meinung Simon b. 
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Deut. 1, 28, pen, vom griechiſchen Auısu : fie haben unjer 
Herz entzwei getheilt.!) — 3, 17. nm» ift eine Benennung 
der beiden zu einander gehörigen Ortſchaften Beth-Jerach und 
Sennabris?) — 7, 13. Die Frucht des Leibes und die Frucht 
der Erde jind nebeneinandergejtellt, um zu jagen, daß die Frucht 
deiner Erde Sühnung bringt der Frucht deines Leibes. So iſt es 
auch — (Deut. 32, 43): „ſühnen wird ſeine Erde ſein 
Volk.“) — 16 mm on, im Anſchluſſe an den vorher— 
gehenden — (V. 13—15), iſt ein Zuruf Gottes an Iſrael: 
Wenn ihr das Gebot der Zehnten nach Gebühr erfüllt habet, 
dann wird „dieſer Tag” ſich wiederholen, ihr werdet die Feſttage 
wieder feiern!) — 26, 68. „Niemand kauft.“ Denn ihr jeid 
Gottes Krongut (Tzusızx0v), und wer euch fauft, verwirft jein 


1) Tanch. B. nbws Abbit. 19: YomıR x yeah 1335 a8 por. 
In j. Maaferoth 48 d,, tradirt J. b. Pazzi im Namen Joſuab. Levis, 
das Wort Br wn in der Miichna, Maajer 1, 2, bedeute: Sr yenwwn: 
und darauf bemerkte Sona: Vielleicht lernte er das von den Agadiiten, 
die yon mit ſudo überfegten. ©. I, 128, 9. 


2) Gen. r. ©. 98 (16). Vorhergehen die Meinungen Gleazar's 
ud Samuel b. Nachmans -(die Ortihaft 79 der Eine, mu mı2 
der Andere, (j. Neubauer, 214.) — Sb. leitet 3. b. ©. den zweiten Be- 
ijtandtheil ded Namens 012 (al arıW 22 gedeutet) von 55 in II. Chr. 
12, 85 ab. 

9, Deut. r. c. 8 (B). 

4) Pefifta 194a: nom an 175 ai Onmenb mb Tomn m"2D7 
(io jhon, nach j. Maafer ſcheni 56e unten, Sofe b. Chanina mit 
Bezug auf einen — Alexanders, I, 197, 5). Es ſcheint, 
daß NOV an (in j. M. ſcheni: um won, ein Zuruf iſt, mit dem 
man eine Wiederholung der Feittage wünſchte. Einen aleihen Zuruf 
findet — ib. — Abba db. Kahana (Tradent Berehja) in Num. 29, 
39, in dem die Gejege über die Fefte abichließenden Verſe vwyn x als 
Wunſch und Verheißung aufaefaßt). In dem ähnlichen Ausſpruche Cha— 
ninab. Judan’s, Peſikta 195 b, wird derielbe Wunſch, ebenfalls au 
Num. 29, 39 angefnüpft, jo außgedrüdt: a8 MT Eyı Bu ımn 2. 
Wahriheinlich tft in dem aramäiihen Spruce jun aus pn corrumpirt, 
denn von dieſem Worte (imp. plur.) ift awıw mn Die MWeberjegung. 
Nach dem Voritehenden tft II, 484, 2 zu berichtigen und zu ergänzen. 








at pr 
3 * J 
—— 
2 Fi Fer FT EAN! 
. > 


— 


00 Gregetifhes und Homiletiſches. 


geben. 2) — 33, 2.7081 ift aram. NDS, das Zeichen: Gott ijt her- 
gr vorragend unter den Myriaden Engeln, die ihn umgeben, Keiner 
iſt ihm gleich. 2) 
Richter 18, 27. Sie nahmen das Götzenbild und den 
Götzenprieſter mit fi, und dennoch lieg Gott ihr, Unternehmen 
gegen Lajiſch, d. i. Paneas, glücken.“ — I. Sam. 3, 19. Auch 
nachdem Samuel „zur Erde gefallen,” geftorben war, ließ Gott 
„nichts von jeinen Worten zur Erde fallen“ ;aud was Samuel nad 
ſeinem Tode Saul verfündete (I. Sam. 28, 19), gieng in Er: 
füllung.) — 17, 18. onany, Die vom Stamme Juda find es 
vom Vater her gewöhnt (Gen. 43, 9), für einander „Bürgſchaft“ 
zu leiſten.) — 18, 30. „Sein Name ward jehr gejhäßt“ als 
Gejegesfundiger. Die Bhilijter Hatten nämlid, als fie hörten, 
dag David eine Frau nahm, mit Hinblik auf das Geſetz, Deuter. 
24, 5, gejagt: Jetzt — wo David ein Jahr lang feinen Kriegs— 
dienit leitet — jetzt iſt es Zeit, ihn zu überfallen und zu ver- 
nichten. Sie wußten aber nicht, daſs David ein Gejegesfundiger 
«oon) war und das erwähnte Geſetz jo außslegte, dajs die Be— 
freiung des jungen Chemannes vom Kriegsdienſte bei einem 
Kriege, wie er gegen die Bhilifter geführt wurde, feine Anwendung 
findet.°) — 22, 18. 97 ftatt 877 deutet darauf Hin, was Saul 
dem Doeg jagte: Du bijt wie ein Fiſch HN gefangen! Du hajt die 
Vrieſter verklagt, nun „wende dih und tödte fie.) — II 































1 Ejth. vr. Einl. g. Anf.: 879%. ©. unten zu Eſther 8, 7. 
2) Zand. B. am 14: wi 1MmD> DR WII N1239 TIN2 xig MIR 


— Bohanans lehrt, Akiba habe dag Wort ınx1 jo gedeutet. 
4 3) Belifta 99a, als Sluftration zu Dan. 9, 17: Dein ift das 
’ Wohlthun an uns; unſer iſt die Beihämung. Vorhergeht ein ähnlicher 
Sag von Judan. Ebenſo Tand). 87 (B. 14). Anonym in Tand). xwn 2. 
9 Midr. Samtuel ce. 10 (2). 
5) Midr. Sam. c. 20 (5). 
6) Midr. Sam. ©. 22 (2). 3. 5b. ©. läßt David Deut. 24, 5 mit 
den Worten der Miichna, Sota e. 8 Ende auslegen. 
; 7,3. Sand. 29a oben. Die Worte “na nmay mX geben 
feinen Sinn. Jedenfalls joll mit ihnen gejagt werden, was nad) Sch. tob. 
au Pi. 52 (9) Saul dem Doeg jagte: zun> 23m cin pwba en27 ınK. 


5 mern. ©. Chagiga 16a oben, wo NRabbab. b. Chanaim Namen 
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188 Sehuda b. Simon. Bes 
Sam. 6, 23. Michal „hatte fein Kind bis zum Tage ihres Todes,“ 
wol aber gebar jie am- Tage ihres Todes: den in I. Chron. 3, 
3 genannten Nithream, den Sohn der Egla. Michal befam näm— 
(ih den Namen nbyy, weil fie bei der Geburt ihres Kindes wie 
eine „junge Kuh“ ftöhnte und jtarb.!) — 20, 21. Scheba b. 
Bichri hatte ein doppeltes Verbrechen begangen: er Hatte ſich 
„gegen den König” und „gegen David,” den Gejeßesfundigen 
erhoben.”) 

I. Kön. 17, 15. Im Kethib jteht s17 vor 87; das deutet an, 
daſs Elija es war, der für ſich und für die Witwe von Zarephath 
den Lebensunterhalt verſchaffte. Obwol ſie ihm demmach feine 


GSajtfreundjchaft bot, wurde jie dennoch dejjen würdig befunden, 


dajs ihr Sohn wiederbelebt wurde, weil jie den Propheten freund: 
lich aufgenommen batte.”) — I. Kön. 2, 11. Elija und Eliſcha 
bejchäftigten fi) auf ihrem gemeinjamen Wege mit der Welt: 
ihöpfung: 37 deutet auf 7 372 (Bj. 33, 6) hin.) — 8, 9. 
War „alles Gut von Damasfus“ nur „vierzig Kameellajten“ ? 
Gemeint find Edeljteine und Perlen, für deren Preis man „alles 
Gut von Damasfus” befommen hätte.’) — 24, 16. nam wm 
jind die Gelehrten.®) 

1) Gen. r. c. 82 (7), Midr. Sam. ce. 11, (8): vgl. ib. c. 22 (4). 
Die Deutung der Worte in I. Sam. 6, 23 findet fih in Sanhedrin 21a 
im Namen Chisda's. 

2), Gen. r. ©. 9g ©; Midr. Sam. c. 32 (8). Tradirt vou 
Azarja: don wbns up maym Ybr5 bus Ip Toya vo bew. 

3) Edir r. zu 2, 5. Ebendaſ. wird auch eine ähnliche Bemerkung 
J. b. S.'s zu II. Kön. 4, 5 gebracht. Beide Bemerkungen jind nebjt anderen 
Süßen der Nede Simon b. Jochais in Micha (Mg. d. T. IL, 129) 
eingejchoben. 

4) J. Berad. 8 dg-. 

5, Schir r. zu 4, 8 am m. 

0) Lev. r. c. 11 (7). Dann folgt die Erklärung Samuelb. 
Jizchaks (©. 48, A. 5). Ebenſo Gfther r. Einleitung. Dieſe Auffaſſung 
von MER) war liegt der Deutung der beiden Worte in Seder Dlam ce. 25 
(daraus Gittin 88a, Sanhedrin 38 a) zu Grunde In j. Sanhedrin 19a 
oben: oraan yo san oes 1393 1. Nach 2% iſt der Name ausgefallen. 
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> Sei. 1, 18. Die zwei Theile des DBerjes begießen ſich auf 
den erjten und zweien Tempel: beiden wohnte gleiche Sühnfraft 
inne.) — 1, 21. Niemals verbradte ein Menſch die Nacht in 
Jeruſalem mit einer ungejühnten Schuld; das tägliche Morgen- 
opfer brachte den während der Nacht begangenen Sünden Sühne, 
das tägliche Abendopfer den während des Tages begangenen. Darum 
heißt es: „Gerechtigkeit übernachtet in ihr."?) — 17, 3. vos 
bed. „jo wie es gejagt iſt“ mEsm, nämlich in der Thora (Deut. 
5, 20).°) — 18, 7. * ift — in der PBermutationsform wra ng — 
J. v. wien. Die Worte 22 53» bedeuten: Sie ſelbſt, die Jirae- 
liten, werden von den Völkern als Gejchenfe dem König Mefjias 
gebracht werden, nad Jeſ. 66, 20.) — 26, 13 nbya. Sie be- 
gehrten von uns, dajs wir ihre Göben anbeten, wie ein Mann 
67)5 von feiner Frau begehrt, daſs fie ihm zu Willen jei.’) 

33, 21. »w weist hin auf vw (Hiob 1, 7). Auch der Todesengel 
(= Gatan in Hiob) wird diefen Strom nicht überjegen.‘) — 
41, 3. „Den Pfad betritt er nicht mit feinen Füßen.” Dieje Worte 
deuten an, daß Abraham in der Verfolgung der Könige mit jedem 
Schritte eine Meile zurüclegte.”) — 43, 16. „Der einen Weg im 

Meere giebt,” das ijt bereits ein jtarfer Erweis der. göttlichen 
- Macht; „und einen Pfad in gewaltigen Wäſſern;“ aud das ift 

ein Starker Beweis der göttlihen Macht. Aber was dann folgt: 
F 1) 3. Sabbath 12, 


2) Befifta 61h, ib. 122a; Pei. r. c. 15 (7Sb), ib. c. 16 (84b); 
Schir r. zu 1,9; — BD ®. 12). 














-3u ef. 17,6 5. I, 168, 2. 

9 Sch. tob zu Pi. 87 (6): m owa man —— 
777%. ©. oben ©. 173, A. 5. — In Lev. r. c. 5 (5) ſteht der Meinung 
Eleazar’3 (II, 65, 2) die des Ä7177 I oder 393 717 7 gegenüber, 
wonach Schebna Schagmeiiter (772938) war, nad) “nbwon, Sei. 21, 21. 
Bielleiht iit 3. b. ©. gemeint. 

J 5) Sch. tob zu Pi. 28 (3). 
6) Joma 77b: DB 73 77177 (Varianten: 1D 2 7717 '3, ND "2, 
mm = ſ. oben, ©. 161, Anm. 1). 

7) Gen. r. ©. 43 0), Bei. r. ed. Friedman, Addit. 196 b. Nicht 
drei Meilen, wie im Namen Soje b. Zimras tradirt wurde (I, 114, 8). 


—4 


* 


3) Cha r. zu 2, 1. Vorangeht eine Erklärung von Pinchas. — 
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„ver hinausführt Wagen und Roſſe, Heer und Macht, allaefjammt 
liegen fie und jtehen nicht mehr auf” darin erwies jich die gött- 
lihe Macht am jtärkiten.!) — 63, 17. „Warum läßt du uns 
abirren von deinen Wegen, läßt hart werden unjer Herz ?” Se 
e nach deinem Willen gabjt du den Herzen der Brüder Joſephs 
ein,?) Liebe zu empfinden (Gen. 37, 27) und Haß zu empfinden 





(ib. V. 28).) — 66, 20. Greije, die man nicht mehr in 
Sänften (lectica) tragen fann — weil jie nicht aufrecht jigen 
fönnen — wird man auf Tragbahren (Pzperox) bringen.t) 


4 Serem. 2, 5. Gott jpriht zu Sirael: „Eure Väter haben 
3 kein Unrecht an mir gefunden,“ als ſie in der Wüſte auch am 
ſiebten Tage das Manna aufleſen wollten und nicht fanden 
| (Exod. 16, 27). Solltet ihr Unreht an mir gefunden haben ?°) 


1) Schir. r. zu 2, 15, tradirt von Tanduma: ix... nn 
win Db1sD OD TE KIT IT IN SON mon MID MDR... Ir TTE 1 
mon iſt fragend * verſtehen. 

2) Nah W. Einhorns Bemerkung findet S: b. ©. in den 
Worten “nom wsw in unferem Jeſaia-Verſe eine Anjpielung auf die 
e Söhne Jakobs. 
| 3) Gen. r. ce. 84 (18), trad. von dem jonjt nicht vorfommenden 
| Joſua b. Boethos: wuws 2 u mama ame) nad2 nn) namen. 
9 Schir r. zu 4 8: 7m, tradirt von Berehja: jıx> 
2 KTnT33 j175 jayun xprmnbs> juyma para fe MIT MSD. Das erite 
k Fremdwort — in den Ausgaben J. in zwei Wörter getrennt, die rich: 
5 tige Leſung hat Muſſafia, Aruch ed. Kohut IL, 206a — iſt ſ. d. wie 
| lectica, mit welhem Worte auh Hieronymus, Symmahus folgend, 
; 52* in Sel. 60, 20 überjegt. ©. Kohut, Aruch II, 291 ab. Das zweite 
Fremdwort, mit welchem 7j5555, erklärt wird, iſt nach Levey, L 204 b aus 
— geworden. Das wird durch die Verſion des Ausſpruches in 

Schocher tob zu Bf. 87 (6) beſtätigt, wo der zu M5252 gehörende Paſſus 
lautet: 03 dad owiy ſJalk. ap pa] and Dr Domp Dupiaw er 
TT2 '8 DYSRIEN END By mr ap non I ans ana Diypaoı EN. 
MIxbox aber ijt nicht lat. sella, wie Buber erklärt, jondern es > 
den Schultern ruhendes. Trageholz, ein jehr häufiges Lehnwort: j. Xevn, 

‘ Targ. Wörterbuch I. 48 a, Neub, Wört. I, 126a. In Sch. tob it Beredhja 
als Autor genannt. Vorangeht der Ausipruch zu Sei. 18, 8 (oben ©. 189, 
U. 4.) 
5) Peſikta 119 a. 
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000 Gregetifhes und Homiletiſches. 
— 3, 20. Wäret ihre doch wenigjtens auf jolhe Weife mir un- 
treu geworden, wie eine Frau ihrem Freunde, den jie liebt, jo 
lange er für fie jorgt, aber treulos verläßt, ſowie jein Vermögen 
nicht mehr ausreicht, für fie zu jorgen. ch aber habe es euch an 
nichts fehlen lafjen und ihr jeid mir dennoch untreu , geworden !?) 
— 10, 24, 78 vor nown2 hat einjchränfende Bedeutung : nicht nad) 
dem vollen Rechte züchtige mid.) — 51, 19. Auch wenn ich 
wirflid C7 — ’87) mit ihm rede, kann ich die Fülle der Empfin- 
dung für ihn nit ertragen !?). 

Ezech. 1, 26. Diejer Vers iſt das deutlichite Beijpiel da- 
für, dajs die Propheten ſich nicht jcheuen, Gottes Allmadht in 
menfchlicher Gejtalt zu zeigen.) — 5, Tb. Nicht einmal wie die 
Schlechteſten unter den Heiden habt ihr gethban! Szebel jandte 
Elija die Botjchaft, jie werde ihn am anderen Tage tödten laſſen 
(I. Kön. 19, 2); jie öffnete ihm aljo mit diefer Warnung eine 
Thüre zur Flucht. Saul hingegen ſchickte Boten (I. Sam. 19, 11), 
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1) TZandı. 3. Drvswn 10 (in Tand. awown g. Ende: 13 nm 
258) ; in verjchiedener Verſion Exod. r. c. 32 9. 4. 

2) Sch. tob zu Bi. 78 (8): vyo5 x. 

3) Xen. r.c. 2 (3), nah der Erfl. Abba b. Kahan a's (I 
49,9): 2 Wweı od »3 13 b1305° Dust Ing STD m mpwa Ybox 
32 37 87012. Auch die wirkliche Unterredung jtillt nicht den Drang der 

Empfindung. 
. 9 Zu dem Ausjprude Judans: jeuıew own bw ma 5m 
29 912, befegt mit Daniel 8, 16 ans 539) bemerkt 3. b. ©.: ſ9 n'x 
i7 10 (l. war) Inn mo jamis xoo, nämlich Ez. 1, 26 07x T8I03 MinT. 
So Gen. r. ©. 27 Anf. Zn Befifta 36b lautet der Sat Judanz bw 2 ' 
x 5 Sbyo bo mmaı minT "mw 7; ebenfo in Wei. r. c. 14 (61b). Sn 
Tanch. nor (in B. 16 fehlt der Paſſus) und Num. r. c. 19 (4) ebenſo, 
nur D7x n9135 jtatt am nın75; 3.6. S.s einleitende Worte fehlen (bloß - 
R2TD TOR jarD “2 vun. Su Soh. r. zu 8, 1 ift für den Ausſpruch Qu: 
dans (wie in Gen. r. lautend) pyew 7 ala Autor genannt und die 
Bemerkung 3. b. ©.’3 (jo An mım37 aan gb m) 177° m zugefchrieben. Der 
Berfio u des Judan'ſchen Ausipruches, wie fie in Gen. r und Koh. r. fteht, 
liegt der analoge Ausipruhb Chizfija b. Chija's zu Grunde (. J, 
‚54, 2). Unter „Judan“ ift wol nicht der gewöhnliche, jo genannte Agadift 
zu verjteben, da dieſer 3. b. S.'s Schüler war. Vielleicht birgt fich der 
Name Jehuda b. Jlai's darunter. 
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192 Jehuda b. Simon. 
die David jofort tödten ſollten.) — 7, 24. Wer jind die „Böjen 
unter den Völkern?“ Die Leute von Sodom, nad) Gen. 18, 13?) 
— 9, 2. „Sie famen und blieben neben dem ehernen Altare 
ſtehen;“ fie durften nur bis zu der ihnen zugemiejenen Abtheilung 
des QTempelraumes fommen.?) — 9, 6. „Und bei meinem Heilig- 
thum beginnet.“ Das HeiligtHum mit den Frommen Serujalems 
zujammen machen den Schuldicein fällig (zuiammen find fie für 
das göttliche Strafgericht reif).*) — 16, 13. wo ipielt auf die Wolken 
der Gottesherrlichfeit an (nad) ww’, Exod. 13, 22), mit denen Gott 
Iſrael „bededte.”?) — 23, 42 orraz bed. Schandbuben, wie 
aus dem folgenden Bere erſichtlich iſt) — 23, 33. nbab bed. 
Götzendienſt, von >>, Jerem. 51, 44.) 

Hojea 8, 3. * iſt die Thora, nach Prov. 4, 2.9) — 8, 
12. »nmın » find die Strafreden der Thora; obwol niedergeſchrie— 
ben, erſcheinen ſie Iſrael wie fremd.) — Amos 3, 15. Das 
zweimalige m3 2) nebſt na = 2) deuten an, daß jeder der 
Königsjöhne in Samaria vier Paläfte Hatte.!%) — 7, 8. Sowie 
der Keſſel nur durch Herunterſchlagen (TS vor 739 des angejegten 


1) Midr. Samuel e. 22 (3). Vorher die Meinung der Gelchrten 
(wol mit Hinblick auf Gzed. 11, 12): anwy x5 eisen ar Bıyns, 

2) Gen. r. ©. 48 I; eitirt von Judan. 

3) Cha r. 3u 2, 

4) cha r. zu 2, 1: an mm "72073 89 DM ST. VBorangeht eine 
Erklärung Ai bo’ (oben ©. 71, N. 8). 

ö) Schir r. zu 4, 11; Bei. r. c. 33 (155a). Vorangeht eine 
Deutung Aibo's (oben ©. TI, N. 9). 

6) Lev. r. ec. 33 (6): J mb5ab "on aaa P. J. b. ©. leitet 
era don HEN, Num, 25, 2, dem Ausdruck für unfittlichen Götzendienſt 
ab. Mit own erklärt er auch DE”, j. oben, ©. 83, 4. 5. 

7) Xev. r. ib. 

s) 3. Noch Haſchana 59 a, Peſikta 121a. Cda r. PBrovem. N. 2: 
J. b. Bazzi. 

9) 3. Bea 17a, j. Chagiga 76 deo. 

0) Midr. Sam. ec. 2 (1): Koh. r. zu 6, 3; Ejther r. zu 1, 2. In 
Beziehung auf den Ausſpruch Hoſchaja's, JI, 106, 4. 
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— Bu, 

* 
— Roſtes — wird, ſo wird Iſrael dadurch erhalten, — Gott 


es mit Heimſuchungen ſchlägt.) 
Pſalm 7, 1. Gott warf es David vor, daſs er die Ver— 
wünſchung gegen „alle jeine Feinde” (Bi. 6, 11), aljo auch gegen 
König Saul (Pi. 18, 1) gerichtet hatte. Da betete David, Gott 
möge ihm da3 nicht al® miljentliches Vergehen, jondern als Irr— 
tum qyar) anrechnen.“) — 11, 7. Jeder Handwerker haft jeinen 
Handmwerfsgenofjen ;?) hingegen liebt Gott, der Gerechte, die Aus— 
über der Gerechtigkeit.) — 17, 2. „Bon dir gehe mein Urtheil 
aus.“ Das bezieht ſich auf Davids Bitte in II. Sam. 24, 14.°) 
— 36, 7 auf Noach gedeutet.°) Gottes Wohlthun (TnpT>) zeigte ſich 
an Noah bei den „Bergen“ Ararats (Gen. 8, 4); jeine Straf: 
gerihte qloꝛe) geihahen durch die „große Fluth“ (Gen. 7, 11) 
und als er half, da war er „der Menſchen und der Thiere ein: 
gedenk“ (Gen, 8, 1). — 68, 5. may ijt der Name eines der 
Sieben Himmel, weil Goit die Handlungen der Frommen jieht und 
fie ihm angenehm (13939 find.”) — 74, 16. „Dein ift der Tag, 
dein auch die Nacht.“ Herr der Welt, jo betete David, du haſt 
uns Wunder gethan des Nachts und wir jangen dir Loblieder des 
Nachts, Pi. 42, 9, Sei. 30, 29; du haft ung Wunder gethan am 


| 






















e 1) Lev. r. c. 33 2), nah der Erklärung W. Einhorn’. Sm 
Aruch, Art. 7> I (V, 340 b), ift [wo "9 als Autor genannt. 
2) Lev. r. ce. 32 (2). Anonym Roh. r. zu 10, 20, Sch. tob zu Bi. 
7 (1). Aehnlich Aha, oben ©. 128. 
3) Ueber diejes Sprichwort j. II, 360, 2. 
* *#) Sch. tob zu Bi. 11 (6); in Gen. r. c. 32 (2) trad. von 
Zanduma, j. Ag. d. T. II, 415,1. 
Pi: 5) Sch. tob zu Pi. 17 A): am. Die Erzählung in Il. Sam. 
24, 12 ff wird dann agadiſch ausgeführt. Dieje Ausführung findet ſich — 
anonym — in Midr. Sammel c. 31, Bel. r. c. 11 (44 af). 
6) 32 up IND DB 2° So Gen. r. ec. 33 (1), wo die Para- 
Dhraje des Verſes Gott in den Mund gelegt ift. In Lev. r. c. 27 (1), Peſikta 
736, Tanch. B. 3 8, Tan. ns (B. 8) ohne die einleitende Formel 
und die Baraphraie in zweiter Perjon an Gott gerichtet. 
7), Sch. tob zu Pi. 114 (2), trad. von Chalaftha (Bar. Tadı- 
) b. Jakob. lieber die 7 Himmel f. Ag. d. T., IL, 65, 8. — Zu Bi. 
‚18j.©. 73, 49. 1. 
1. b. pal. Amor. IIT. ©». 18 
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Tage und wir fangen dir Loblieder am Tage, Bj. 18, 1.) — 
77, 7. Die Gemeinde Iſraels jpriht zu Gott: Herr der Welt, 
„ich bin eingedenf meiner Lieder” (j. Jeſ. 38, 20), die ich „in 
den Nächten“ dir geſungen habe.?) — 85, 9. Als das Heiligtfum 
in der Wüſte errichtet war, gieng Mojes hinein und vernahm eine 
herrliche Stimme. Da jagte er: „Sch möchte doch hören, was Gott 
ipricht,“ ob mit Strenge 89, oder mit Erbarmen (7). Da jagte Gott: 
ich habe nichts mehr gegen meine Kinder auf dem Herzen; „er 
Ipricht Trieden von jeinem Wolfe und jeinen Frommen.““) — 
85, 11 „Liebe,“ d. i. Aharon, und „Wahrheit,“ d. i. Mojes, famen 


zujammen (Erod. 4, 27).) — 90,9. man iſt das GSieuerruder. (So 


jchnell wie die Bewegung des Steuerruderd vergiengen unjere 


Sahre).) — 91, 1. w 523 deutet auf das durch Ibys ver- 


1) Sch. tob zu Bi. 18, 1. Vorangeht der oben ©. 178 angeführte 
allgemeine Satz über die — 

2) Peſikta 129b, Echa r. zu 1, 2 (wo die verſchiedenen Nächte, in 
denen Iſrael Rettung ward, aufgezählt werden). Sch. tob zu Bi. 115, 1 
(wo nur auf die Nacht in Aegypten, Jeſ. 30, 29. Erod. 12, 29, hingewiejen 
wird). Vorhergeht eine Deutung Aibo's (©. 78, A. 2). 

3) Tanch. WI) g. E. (B. 25); ausführlider Bei. r. c.5 (22a), 
daraus Num. r. ec. 12 9. Anf, In Bei. r. folgt noch eine bejondere ah 
phraie 3. b. S.'s, tradirt von Berehja, zu den Worten Ix arbw 2 
say. Gott Spricht zu Mofes: Von nun an joll nur Liebe, Frieden * 


Freundſchaft zwiſchen mir und meinem Volke ſein. ©. dazu I, 302, 2. 


9 Erod. r. ec. 5 (10); dann folgt eine Grfl. von Azarja. 

5) Sch. tob zu Pi. 90 (14): mo 17; gegemüberjteht die Meinung 
der Gelehrten: ınmna no mn ww von m. Gtatt To lautet Die 
gewöhnliche Lejeart: nm. Es muß gelejen werden 70. Dies ijt das 
nur in der Verbindung mI9257 870 vorfommende Wort (arab. murdijjun), 
welches Steuerruder bedeutet, j. Baba Mezia 87a unt., Megilla 16 b enın2% 
ift zu n925 zu verbeflern, Arßupvis, navis liburna, j. Levy II, 471). 
Daß 737 Steuerruder bedeutet, wußte auch der Verfaſſer des befannten 
liturgifchen Gedichtes: Ay 73 wırs 3m »2 (Rituale des Kol-Nidre- 
Abends); die vierte Strophe beginnt mit den Worten: 73 mam2 mm = 
+. nom. 3. 5b. Simon muß jedenfalls das Wort in diefer Bedeutung 
gefannt haben. Es geht wahrjcheinlihd auf das bibl. Verbum 37 in der 
Bedeutung entfernen, forttreiben zurüd, in welcher e8 Prov. 25,4 f., Jeſ. 
27, 8, II Sam. 20, 13, fid) findet. ©. auch Monatichrift, Ihrg. 41, ©. 501. 
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F? fertigte Heiligtfum (Erod. 36, 1) Hin, in welchem „der Allmächtige 
—— weilte*.)) — 94, 20. ann gehört zu ar an, Deut. 18, 11. 
Sirael jpricht gleihjam zu Gott: Hält dich der Thron des Ber: 
derbens — das römische Weltrid — im Zauberbanne, dak du 
ihn bejtehen laßt ??) — 100, 3. „Er bat uns erjchaffen und nit 
«sd wir” haben uns ſelbſt erichaffen! Nicht wie Pharao ſprach 
Ezech. 39, 3): „ich Habe mich ſelbſt erichaffen.“3) — 102, 3. 
Es jagt Niemand : „neige dein Ohr mir zu” (nicht dem Anfläger), 
wenn nicht Andere gegen ihn als Ankläger auftreren.*) — 104, 17. 
—  nvron bedeutet den Stamm Levi, nah Deut. 33, 8 (ron).?) 
105, 27, „Sie jegten auf jie die Worte jeiner Zeichen. “ 
Dies bedeutet, daß die Namen der Plagen, mit denen die Negypter 
heimgeſucht wurden, dem Körper der egypter ſich eingruben.°) 
— 110, 4. „Dir der Thau für deine Nachkommenſchaft.“ Gott 


ser) 23, im Anihluß an den von 3. b. Simon tradirten Gruppenjat 
Jochanans (I, 325, 1) über die drei Dinge, welche Moſes beftürzt machten. 
Der Schluß dieſes Gruppenjages in der in Num. r. jtehenden Verſion 
lautet: 735 31903 mnwı HiBy> ⏑ Dry KoR 770 Wan 8 
em win Duiy Bo ıaınpa 307 min =" BT DE “na IR "DR —— 
ugs 5b mer mn me m bern. Diefer Paflus, verbunden mit ’ 
& der durh Farazdaf b. Nahicha tradirten Deutung, ift in Exod. r. c. 34 2 
mit Abweichungen im Einzelnen als Ausſpruch J. b. S.'s. zu leſen. x 
£ 2) Jelamdenu-Fragment bi Wertheimer, mw n3 I, 42. F 
8 Ä 
; 


a FTSE PS 
') Sch. tob zu Pi. 91 (1), Num. r. c. 12 (3), trad. von amp 












Das Wort 7IanYT erklärt 3. b. ©. mit der Nedensart (8 KIT DITK> 
3 ans): 75 mwy Drpw> wow bp me wind 7b m. Gegenüberfteht eine 
u Erklärung der Gelehrten (MS Y), die 72m? von NM ableiten. 
3) Gen. r. e. 100 Anf., gegen Aha (©. 145), der das Keri 059 
4 erflärt. Wie 3. b. ©. erklärt Hieronymud („ipse fecit nos et non 
= ipsi nos“), der auch in Ezech. 29, 3 überjegt: et ego fecit memetipsum. 
4) Sch. tob zu Pi. 102 @): BIATIR R DR KON OT NDIR DIN DIN 
MIR DmpD. — 3u Bj. 103, 13 ſ. IL, 347, 
5) Sc. tob zu Bi. 104 ( 19), nad) der PEN zwiihen Simon 
und Chan. b. Bapa (II, 448, 6): .. vb bw waws br 27H 18. 
‚Dal. J. b. S.'s Erkl. zu sen. Bi. 85, 1 (vor. ©,, Anm. 4). 
% Sc. tob zu Bi. 105 (8): x2 p2 mowm mManT mW. 
Eine andere Berfion lautet: pen pwba Toon Sy mipipn mianm vw. 
ben Tertworten ex '7 Ar 'nw) paßt nur die erite Berfion. 
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gab Abraham den Thau als Gejchenf, das nicht zurückgenommen 
wird („und er bereut es nicht”), wie etwas, was durch Teſtament 
oder durch Schenkung verliehen mwird.!) 

Prov. 22, 22. „Beraube nicht den Armen“, den Leviten, 
der ihm gebührenden Gaben, „denn er it arm" an Bejit (Koi. 
13, 32)2) 

Hohelied 1, 1. „Lied der Lieder”. Unter „Lied“ ijt das 
Hohelied jelbjt zu verjtehen, unter den „Liedern“ die beiden Palmen 
Salomo’s: Pj. 127 und Pi. 30.7) — 1, 13.%) Diejer Ders 
bezieht jih auf Abraham. Eo wie die Myrrhe der oberjte aller 
wohlriechenden Stoffe ijt, jo ift Abraham der oberjte aller Frommen. 
So mie die Myrrhe nur im Feuer ihren Duft ausjtrömen läßt, 


1) 3, Berad. 9b ob., j. Taanith 63d ob. im Anichluffe an einen 
Ausipruh von Simon db. Lafijch (I, 400, 2). 

2) Zand. "s702 g. E, (8.27): Mk MB a TTT_ 

. MER TAN)... MDR Dmd. Die zweite Grflärung lautet: 35% vw 


e 
207 }D. 


3, Schir r. Einl., gegen Aibo (S. 74). Bi. 127 hat die lleberjchrift: 
nbwb möyar vw. Bi. 30 hat die Einweihung von Salomo’3 Tempel 
27 2) zum Gegenftande und ebenfalls w in der Ueberſchrift. Bi. 
72 kömmt deshalb nicht in Betracht, weil der Weberichrift uswS nicht 
auch das Wort W beigegeben tjt. Der Einwand, daß der 30. Pſalm den 
Namen Davids führe, beantwortete vielleiht noch J. b. ©. jelbit mit der 
Annahme, Salomo habe den Palm verfaßt und ihm David zugeichrieben 
“173 9mı8 757), jomwie er auch im SHohenliede von „Davids Thurme“ 
Hoh. 4, 4) ſpricht. 

4) Zu 1, 25. II, 526, 5. — Zu 1, 7 bat Scir r. eine Deutung 
auf Moſes umd feine Sendung von J. b. ©, mwn2 xD "NE 22), 
welche Erod. r. e. 3 (4) im Namen Nehorai’s gebradt wird (. Aa. 
d. T. II, 380, 2). Jalkut zu Hoh. 1, 7 ($ 982) Hat wur 'ı Dwa D'>3. 
Vielleicht aber ift al Autor Joje db. Nehorai anzunehmen, in deiien 
Namen J. b. Simon aud ſonſt tradirt; ſ. unten Cap. XXI, Abſchn. 62, 
In Schir r. folgt danı noch eine weitere, in Grod. r. fehlende Deutung 
J. b. S.'s zu 1, Tb und 8, der eine Deutung feines Tradenten Azarja 
vorausgeht. — In dempon Shehter und von Buber edirten Midr. 
zu Schir Haſchirim findet fi zu 1, 9 ein Ausſpruch von mim 9 
nyow “2 (eine bei Schedter, J. Q. R. VII, 740 gebrachte Variante lautet: 
„Yo 3 MT?) 
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50 wurde Abrahams Weſen erſt dann befannt, al3 er in den 
Feuerofen geworfen wurde. So wie die Hände dejjen, der die 
| Myrrhe aufgelejen hat, bitteren Gejhmad befommen, jo verbitterten 
und peinigten Abraham Dajein die ihm gewordenen Heim— 
juhungen. „Zwijchen meinen Brüften meilt er.” Das jpielt darauf 
an, dag Abraham fich in der Mitte zwijchen der ihm erjchienenen 
} GSottesherrlichfeit und den Engeln, denen er entgegeneilte (Gen. 18, 
| 3), befand.) — 2, 7. Gott beſchwört Iſrael bei der DBejchnei- 
| dung (m822: das Zeihen — mis — welches dem Heere — 
s22 — Gottes eigen ijt).) — 2, 14 (5, 2). Gott jpricht von 

Iſrael: „Bei mir jind jie fromm wie die Tauben em3v, ’nunm, 
aber unter den Völkern der Welt Flug wie die Schlangen.?) — 
3,9 ft) jeans bed. das Wüftenheiligtfum®); mobw bon 
iit Gott, der König, deſſen der Friede ift.) — 4, 14. mons 
Heißt die wohlriechende Salbe, weil jie auf dem Wege der Zelte 
corbas) kömmt (durch zeltebewohnende Araber eingeführt wird).”) 

























1) Sdir r. 3. St.: 7m m oya muy . | 

2) Shir r. 3. St. gegen Chanina b. Bapa (II, 526, 6). mıb1n3 
mw bed. das Blut der Beihneidung: Dani 123 073 107 PIsww. 

3) Schir r. zu 2, 14: amıny ou una Sax DuWS Dipon D7 YbiR 
zror2. Das wird durch die Antwort der drei Männer in Dan. 3, 14 
ilfuitrirt. S. unten zu Daniel. Die fprihmörtliche Nedensart von den Tauben 
und Schlangen j. Ev. Matth. 10, 16. Sn Schoder tob zu Bi. 119 Anf. 
(6. 8. Hamm. V, 80) führt Jehudab. Shalom den Ausſpruch an 
(tatt Eyıyr minıs2: ms bar); dann folgt dort noch eine Bemerkung 
3. b. Simons zu Hiob 37, 16 — mit Hinblick auf den Ausspruch Ach a’s, 
j. ©. 118, 4. 2 —: mann Dux Dion mw o'y7 oion. 

I #) . . j2Wn2 Kup NE 2'27, trad. von Azarja. In Belikta 2a 
fehlt die Autorangabe (doc ſ. die zweitnächite Anm.) 

5) Dazu das Gleihnig3ehuda b. Flai’s vom papilio, Pavillon 
Ag. d. T. II, 212, 3). In Num. r. ce. 13 trägt das Gleichniß 3. b. 
Simon’3 Namen. 

%) Daun werden die einzelnen Theile der Schilderung auf Die 
Theile der Stiftshütte gedeutet. Zum Schluße (mit einer Angabe des 
Autors: Azarja im Namen 9. b. S.'s, in Peſikta 2b: m wa muy m) 
die Deutung der Worte 37x A137 1271 auf die Schedina. 

%) Shir r. 3. &t. : 7171, tradirt durh Abba b. Judan. 
Beziehung auf Aiiis Grllärung (II, 172, 1). — Bu 4, 2 tradirt 
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— 6, 4. Dieſer Vers bezieht ſich auf die Opfer.) mann be: 
deutet, daß die Opfer Iſraels Gott wohlgefällig find qx93 Lev. 
1. 4), Serujalem weiſt auf die Menge der in Serujalem befind- 
lichen Opferthiere (Ezech. 36, 38) Hin.?) — 7, 10. Als Chananja, 
Miſchael und Azarja ihren Glaubensmuth bejtanden, rief Gott 
die Dienflegengel und jagte ihnen: Küfjet die Lippen (now) diejer ; 
denn hätten ſie nicht meine Herrichaft befannt, jo mwäre ich ein 
Feind a7 — 337 53» der in der Höhle Machpela Schlafenden 
(DW) geworden.) 

Ruth 2, 3. „Sie fam und gieng.“ Sie bezeichnete jih An— 


fangs die Wege, auf denen jie zum Feld des Boaz hinfommen 


würde.) — Cha 1, 2, Zmweifahes Weinen gab es ob der 
Zerjtörung des Heiligthums: eines in der Provinz Auda?) und 
eines in Babylon (Bj. 137, 1).%) — 1, 6. Die Söhne Siraels 


werden, wenn jie janft und nachgiebig jind, den Lämmern ver: 
glichen (Se). 5, 17); wenn fie hart und jtörrijch jind, „iind jie 
wie Hiriche.”) — Koheleth 3, 16, auf Schittim (Num. 25) ge— 
deutet.) „Am Orte des Gerichtes" (Num. 25, 4), „dort gab es 


Azarja einen Ausſpruch von 737959 'S, in weldem wer vn als Be- 
zeichnung des in der Miſchna Middoth 3, 1 erwähnten rothen Striches 
am Altare und diejer als ſymboliſcher Hinweis auf das Sanhedrin gedeutet 
wird. 

1) Schir r. 3. ©t.: muanp2 Kıp “nD trad. bon Azarja. 

2) Schir r. 3. St., tradirt von Azarja; vorhergeht die ähnliche 
Deutung Sohanans (I 316, 7). Statt des Paſſus: 5 br Yrbıne 
wos msbar ınmın Yan muß gefeßt werben: Mohr han 85 ıo8 Ydınz: 
denn Syw mmis2 zu Beginn des Ausspruches bezieht ſich nicht auf die 
Offenbarung am Sinai. 

3) Ruth r. z. St. (ce. 4 Anf.) 

4) xn97n TTS mit den Belege aus dem Tertverje jelbit: >22 
„brbs 220. Die Bezeichnung x5/ TYmY für Paläftina weift auf das 
Bud Ezra (5, 8) hin, und als Belegftelle war urjprünglich wol Gzra 3, 12 
2 Mp2 DI) citizk. 

5) Edha r. 3. St. ©. ©. 74, A. 6. 

6) Echa r. 3. St: am. — Zu 1,165. © 74,9. 8. 

6), Lev. r. c. 4 Anf.; Koh. r. zur St. (mo pw “2 fehlt): 2'2" 
ep> son “nd. Vorausgehen an beiden Stellen zwei Deutungen von 
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4 > 
Strafurtheil“ (V. 9). Darauf ruft der heilige Geijt: „Am Orte 
des Wohlthuns“,) wo Gott den Fluch Bileam3 in Gegen 
umwandelte,?) „dort gab es Frevel“ (2. 1). — 4, 3, auf den 

Propheten Sechezkel gedeutet.3) Als der Prophet (37, 4) den 
Gebeinen Iſraels zurief: „Höret das Wort des Ewigen“ und 
ſie dem Rufe Folge leiſteten, da ſprach er: Während eueres Lebens 
habet ihr dem Zuruf: „Höret das Wort des Ewigen“ (Jerem. 2, 4) 

nicht gehorcht, jetzt im Tode gehorchet ihr ihm. Wahrlich „ich preiſe 

die Todten, die längſt geſtorben ſind, mehr als die Lebenden, die 

noch am Leben ſind“, wie ich und meine Gefährten.“) — 8, 10. 

Ich ſah Frevler, die begraben waren und famen.* Das fann 

niht auf die durch Sechezfel belebten Todten binweijen, denn 

diefe waren feine Frevler; es fann nicht auf den Sohn der 
Wittwe Hinweijen, den Elija wiederbelebt hat (I Kön. 17, 22), 
denn derjelbe war noch nicht begraben ; es kann auch nicht auf 

Zidkija 6b. Kenaana (I Kön. 22, 11, 24) hinweijen, denn diejer 

„ram nicht.“?) Gemeint ift der Mann, der, als er neben 

Eliſcha's Gebeine begraben ward, lebendig wurde (II. Kön. 13, 





























yore alſo Gliezer b. Hyrfanos und Joſua b. Chananja 
Durd das in Koh. r. von yo 3 aus DVerjehen beigefügte 5 ;3 irre 
geführt, Habe ich Joſua's Dentung unter Joſua b. Levi gebracht (I, 179). 
In der That liegt hier eine der Gontroverjen zwiſchen Gliezer und 
Sojua vor, die aljo Ag. d. Tann. I, 156 nachgetragen werden muß. 


unme Deutungen des Stohelethverjes voran. Allen diejen Deutungen ijt die 
Auffaſſung gemeinjam, daß die zweite Hälfte unjeres Verſes die Antwort 
des heiligen Geiftes auf die in der erjten Hälfte enthaltene Stlage ift. Das 
erite „ww bed. daS ungewöhnlich ſtrenge Strafurtheil Gottes, das zweite 
yon den Frevel derjenigen, über welche das Urtheil vollzogen ward. 

| ı) 272 = 7973, vgl. oben ©. 193, zu Pi. 36, 7. 

| 2) Als Belegvers ijt hier Deut. 23, 6 citirt. Urfprünglich muß aber 
Micha 6, 5 citirt worden ſein; denn dort iſt orow genannt und Gottes 
Wohlthat als ‘7 mi77% bezeichnet. 

3) Koh. r. 3. St.: Saaıma MD np D'a. 

4) Zu Koh. 5, 12 S. I, 588, 7. 

°) Diefem Paſſus liegt irgend eine Agada über den genannten 
jalichen Propheten zu Grunde. 


Sn Le. r. gehen der Deutung 9. b. Simons unmittelbar noch zwei ano— 
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21).) — 9, T auf Abraham gedeutei.?) Als Abraham ver- 


boten wurde, Iſaak zu opfern, grübelte er bei jih und ſprach: 
Sollte in meinem Sohne etwas gefunden morden jein, was ihn dejjen 
unmwürdig macht, als Dpfer zu dienen ? Da ertönte eine Himmels» 
timme : Abraham, Abraham, „geh und ik in Freuden dein Brot, 
denn Gott hat an deinen Thun — deinem Opfer — Wohlgefallen 
gefunden.“ — 10, 10. Wenn „jtumpf geworden ijt“ der Himmel 
über euerem Haupte wie, „Eiſen“ (Xen. 26, 19), „und Er“ — 
Gott — „nicht das Antlig* freundlich euch zumendet, dann ijt 
„Verderbniß“ Epdp) der Zeit die Urſache. Was joll gejchehen ? 
Man verordne Taten, damit Gott feiner Welt Befreiung aus der 
Noth gewähre.“) — Eſther 1, 4, „Den Reichthum feiner königlichen 
Herrlichkeit” zeigte Ahasveros, indem er eine Mahlzeit aus den Erzeug- 
niſſen des Landes Iſraels herrichten ließ.*) — 1,20. „Gehört wird das 
Wort des Königs“ der Könige, Gottes, derin jeiner Weisheit geſprochen 
hat (Exod. 17, 14): „Sch werde vertilgen das Andenken Amaleks“*) 
— 8,7. Haman hatte jeine Hand gegen das serongut (Trusızz6v) Gottes, 
das Volk Iſrael, ausgejtredt; darum wurde auch jein Haus 
Krongut, und der König jchenkte es der Ejther.") 

I. Chron. 4, 2. Saw = bus wm. Das ijt der Name 
Bazalel3, der Gott .ein Heiligthum errichtete, das hoch war wie 


1) Koh. r. 3. ©t. 

2) WON DAINaN3 MID UND D'27, trad. von Azarja. Zunächſt 
folgt eine längere Erzählung über die Opferung Iſaaks, welche in Gen. r. 
56 Anf. und Lev. r. ec. 20 anonym fteht und mit der Erklärung von Gen. 
23, 3 ſchließt, die in Lev. r. c. 20 3. b. S.'s Namen trägt (j. oben ©. 
182, 4. 1). Dann folgt, mit Wiederholung der Angabe ax 2"27, die 
Anwendung des Kohelethveries. 

5), ob. r. 3. ©t., trad. von Chama b. Bapa. In Num. r. c. 3 
9. E. anonym. ©. Ammi, IL, 163, 2. 

4) Gfther r. 3. St. (ce. 2 Anf.): dab mean Inmen par nmJD. 

s) Eſther r. 3. St. (ec. 4 Ende). Die Worte weijen auf Haman hin, 
den Amaletiter. — Eine’Bemerfung J. b. Pazzi’3 zu vw, Eſther 2, 14, 
findet fich in einem Midrafch-Fragment bei Jelinek, B. 9.1, 24 (im Jalkut 
z. Im 9. - 

°) Eſther r. Einl. g. Anf.: zb nz [> Kowes me pn 59; im 
Anschluffe an feine Bemerkung zu Deut. 28, 68 (ij. oben ©. 187, N. 1). 
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Provemien. 





Zaubenfilag.*) — 6, 3. Der erjte Sohn Samuels, Joel, 
wird bier sw genannt, meil er ſich jpäter zum Guten geändert hat 
(mnw»,' jo daß der heilige Geilt auf’ihm ruhfe (Soel 1, 1).?) 


Rn 


4. Broovemien. 


Zu Gen. 1, 1, aus Daniel 2, 22.°) Gott „enthüllt das 
Tiefe und Verborgene.“ Was die Erzählung von der Weltichöpfung 
verhüllt läßt, das findet ſich in jpäteren Theilen der heiligen Schrift 
erklärt. Wie Gott den Himmel erjchuf, das ijt erklärt in Jeſ. 
40, 22; wie er die Erde erihuf, in Hiob 37, 6; wie er das 
Licht erihuf, in Bj. 104, 2% — Zu Gen. 28, 10, aus Bi. 
68, 7. Gott fügt es, dajs Vereinzelte verbunden das Haus be— 
wohnen.?) Dem Einen fügt es fich jo, daß die ihm zur Ehe Beſtimmte 
zu ihm kömmt, wie es bei Iſaak der Fall war (Gen. 24, 63); 
der Andere muß zu der ihm zur Che Beftimmten binziehen, wie 
Jakob.s) — Zu Gen. 32, 4, aus Prov. 25, 26. So wie eine 




























1) Erod. r. ce. 40 (4). — Zu I. Chr. 4, 22 und 23 ſ. ob. ©. 75 
U. 23. 

2) Midr. Sam. ce. 1 (6), gegen die Gelehrten, welche den Ausdruck 
in ungünftigem Sinne deuten. In Ed. tob zu Bi. 80 (1) kurz: ww 

wyo2. 

2 Gen. r. e. 1 (6): Inp 22. Nach mehreren Deutungen zum 
Danielverje folgt mit befonderer Einführung @'> 717 m) die J. b. S.'s 
5 4) Jun Bezug auf ef. 40, 22 f. I, 238, 4; zu Hiob 37, 6 ſ. unt. 

Abihn. 7; zu Beiden j. ©. 159, U. 1. Zu Bi. 104, 2 5. I, 120, 5 und 
545, 4. Als Provemium zu Gen. 1, 8 deutet J. b. ©. (Gen. r. c. 3. 
Anf, trad. von Berechja) Pi. 36, 6, und erklärt 8 7 mit 717 22. 
S. unten, Abſchn. 7. 

5) Gen. r. e, 68 (4). Den Haupttheil des Provemiums bildet die 

Erzählung vom Geipräche der Matrone mit Joſe b. Chalaftha: Gott als 

Eheſtifter (j. Ag. d. Tann. II, 169), die mit der Deutung des Wortes 
zywn>> in unſerem Pialmverje, mit mw »3>3, endigt. (Diefe Deutung 
bildet ud) in den anderen a a. OD. citirten Verfionen die Pointe der Er— 
zählung und geht auf 3 ochanan zurüd, j. I, 232, 2). 
6) In Gen. r. «©, 65 wird im Provemium zu Gen, 26, 34 aus Bi. 
8, 7 mit nnD gmmt — doch hat Jalkut ($ 112): mo 'n 12 

>; ben Hauptinhalt diejes Provemiums bildet der auch anderweitig be- 
ar te Ausipruh 3. b. S.3 a "oT mm 7 np m, in j. Stibdu: 
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Quelle nicht verſchlammen, ein Born nicht verdorben werden kann, 
ſo kann ein Frommer vor einem Frevler nicht wanken; aber 
einer verſchlammten Quelle, einem verdorbenen Borne gleicht 
der Fromme, der ſich ſelbſt vor dem Frevler zum Wanken bringt, 
wie Jakob that, als er zu dem ſeines Weges ziehenden Eſau Boten 
ſchickte.) — Ib., aus Jerem. 13, 21: „Du ſelbſt haft fie ge— 
lehrt, wie ſie dir zum Oberhaupte werden.“ Eſau zieht ſeines 
Weges und Jakob ſendet Boten an ihn: ſo ſollt ihr meinem 
| Herrn Eſau jagen!) — Zu Erod. 19, 1, aus Prov. 31, 29 
1.) „Diele Töchter haben wacker gehandelt“, das bedeutet die 
vor der Dffenbarung der Thora an Iſrael Einzelnen zu Theil 
gewordenen göttlichen Gebote,t) „Du aber übertrafjt fie alle.“ 
Das ilt Sirael, dem am Sinai 248 Geboie und 365 Verbote 
gegeben wurden.?) „Lug iſt die Gunft“, d. i. Noach, der „Gunſt 
fand in den Augen Gottes” (Gen. 6, 8), „eitel die Schönheit“, 
nänlic die Adams ;") über Alle iſt „die gottesfürchtige Fra u 
ihin 640: v8 2 779 "m über die Che der für einander beſtimmten Bajtarde 
(1. oben ©. 167, A. 3): Der zur Ausrottung bejtimmte Gjau nahm Frauen 
aus dem zur Ausrottung beftimmten Volke der Chittiter). 

1) Gen. r. c. 75 (3), in kürzerer Verfion Tand. B. nbwn 1 di. 
auch Tan. nswr Anf.) 

2) Gen. r. e. 75 8). Ob 3. b. ©. dabei an die Gejandtichaft der 
Brüder Hyrkan und Ariftobulos an Pompejus dachte, mit welcher die Ab- 
hängigfeit der Juden don den Nömern (Jakobs von Gau) begann ? 

3) Peſikta 100 b. 

4) Die Aufzählung dieſer vorfinaitiichen Gebote wie in einem Aus: 
ipruche Eleazar b Pedath's, II, 37, 1. ©. aud) II, 316, 3. 

5, Wie 3. b. ©. dieſe Zahlen deutet, j. 1,558, 2, wo nachzutragen 
iit, daß diefe Deutung in Tanch. xyn > Anf. Aha zugejchrieben iſt. — 
lleber die 613 Gebote der Thora ſ. au oben ©. 168, A. 4. ©. ferner 
Deut, r. c. 4 (4) wo — mit E18 13 771m) TR eingeleitet — eine une 
volljtändig mitgetheilte Deutung der Worte poren nw Ox, Deut. 11, 22 
zu lefen iſt: maaws pH) Ow ν x. In Tanch. 
ern (B. 6), wo der. in Deut. r. unmittelbar vorhergehende Ausſpruch 





> Simon b. Chalaftha's fi findet (j. Ag. d. T. IL, 534, 1), fehlt diejer 
F Ausſpruch 3. b. S.'s. . 
I .°, 63 folgt der Ausipruhb Simon b. Menaßja's über di 
; Schönheit Adam’3 (Mg. d. T. II, 494, 2). 

« 
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* 24 Lobes werth“, das zielt auf Moſes.) Gott ſpricht zu Iſrael: 
Meine Kinder, leſet diefen Abſchnitt — von der Offenbarung 
am Sinai — in jedem Jahre, und ich rechne es euh an, als 
tündet ihr vor mir am Sinai und empfienget die Thora. Wann 
geichehe dies? „Am dritten Manate.“ — Zu ev. 19, 23, aus 
Deut. 13, 5.2) „Nah dem Cmigen, euerem Gotte, jollt ihr 
gehen.” Wie fann ein Menjch nach Gott gehen, deſſen „Weg durch's 
Meer und mächtige Waſſer“ zieht und „deſſen Spuren nicht er: 
kennbar ſind“ (Bj. 77, 20)? „Und ihm jollet ihr euch anjchliegen.“ 
Wie kann ein Menjch jih Gott anjchliegen, der „zehrendes Feuer” ijt?) 
(Deut. 4, 24), dejjen Thron „Feuerflammen“ und „von dem ein 
Feuerſtrom ausgeht" (Daniel 7, 9 f.)? Die Mahnung bejagt, 
daß ihr jo thuet, wie Goit gethan hat. Gott hat jih zu Beginn 
der Weltihöpfung mit dem Pflanzen von Bäumen bejhäftigt (Gen. 
2, 8); jo jollet auch ihr, „wenn ihr fommet in das Land, allerlei 
Fruchtbäume pflanzen”. — Zu Deut. 26, 13, aus Bj. 71, 
16.) — Zu Serem. 1, 1, aus Deut. 18, 18.5) „Einen Pro— 
pheten werde ich ihnen erjtehen lajjen, glei dir,“ gleich dir in 
jeinen GStrafreden. Du findejt übrigens, daß was von Moſes be- 
xichtet wird, auch von Jirmeja gejchrieben jteht: Beide wirkten 
als Propheten vierzig Jahre; Beide prophezeiten über ganz Sirael; 
Einem wie dem Anderen trat jein Stamm feindlic) gegenüber ; der 
— Eine wurde in den Fluß geworfen, der Andere in die Grube 












1) Es folgt dann ein Ausipruch von Joje b. Jirmeja darüber, 
weshalb die Bropheten mit Frauen verglichen werden. 

2) Lew. r. c. 25 (3). 

°, @. Chama b. Shanina, I, 449, 3. 
J 4) 3%. Maajer ſcheni 56e unten: Sax "3 MID sp 1a mv 
Bra m mim2s2. Dann folgen die beiden von Abahu tradirten Deutungen 
es sunans und Simon b. Lakiſch's zu Zac. 4, 14 und Sei. 46, 12 
(I, 359, 1, 2). Nah 3. b. ©. bed. mmi333 in jeinem Pſalmverſe dasjelbe, 
was die erwähnten Deutungen mit x’377%3 oder ya ausdrücken: „Sch 
tonme mit Gewalt”, auf meine Rechte pocheud, vor Gott, wenn ich das Gebot 
des Zehntens erfüllt Habe. Zn j. Maaſer ae geht voraus der Ausſpruch 
Alexanders: . mie wıy bw jno 52 (I, 197, 5) mit der Nach⸗ 
 bemertung Hofe 6. Chanina's (. oben ©. 186, A. 4). 
5) Peſikta 112a. 
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Jer. 38, 6); den Einen rettete eine Sklavin (Exrod, 2, 5: ınas), 
„ven Andern ein Sklave (er. 38, 11); der Eine wie der Andere 
fam mit Strafreden: „Die Reden Jirmeja's.“ — Zu Ejther 1, 
1, aus Amos 5, 19.1) Der „Löwe“ iſt Nebufadnezzar, der 
„Bar“ iſt Belſchazzar, die „Wand“, auf die man fich jtügt“, 
Ahasmweros, die Schlange, welche beißt, iſt Haman. Er und jeine 
Söhne jandten ihre Anklagen zum Könige Artachſchaſt (d. i. Ahas— 
weros), Ezra 4, 8, und dDiejer verbot die Arbeit am Bau des 
Heiligthumes. Darauf wehklagten Alle: Wehe CD, in den Tagen 
Ahasweros’! — Ib., aus Hiob 34, 30.2) Der „rudloje Menſch“ 


iſt Ahasveros, der feine Frau tödtete wegen jeines Freundes, und 


dann wieder jeinen Freund wegen jeiner Frau.?) — Zu Ejther 
1, 9, aus Jeſ. 3, 12.) „Mein Volk, jeine Dränger üben Un— 
zuht an ihm "bye wie by, Richter 19, 25);*) „und 
Weiber herrihen über es“: vier Weiber Haben Herrihaft erlangt 
in der Welt, Izebel und Athalja aus Iſrael, Semiramis®) 
und Wajchti aus den Völkern der Welt. | 


1) Ejther r. Einl. (5): rind joe van2 mm 7. Nach der Deutung 
Shama db. Chaninas zu Amos 5, 19 und dejjelben ähnlichen Deutungen 
zwei anderer Bibelverfe (j. I, 454, 1, 2) folgt, mit x”7 eingeleitet, J. b. ©.’s 
eigene Deutung, die zum Hauptterte hinführt. Cine andere Verſion dieier 
Deutung anonym ſ. Agadath Eſther (ed. Buber 1897), am Anfunge und 
Jalkut zu Amos ($ 545) und zu Gjther ($ 1045). 

2) Eſther r. Einl. (9), von dem vorhergehenden Prooemium durch 
die Brovemien Jizhafs, Levis und EChanina b. Adda’s getrennt. — 
Nach der Controverje zwiihen Sohanan und Simon b. Lafijch über 
den Hiobvers (I, 312, 4; 400, 5) folgt, mit x"7 neu eingeleitet, I. b. ©.’3 
eigene Deutung. 

3) Dann folgt der von Abba Gorion tradirte Ausſpruch Gam— 
liels II, der ebenfalls Hiob 34, 30 als Belegvers hat. Im Midr. Abba 
Gorion ift die Deutung 9. b. S.'s dem Ausſpruche Gamliels angefügt; 
doc bildet jie feinen urjprünglichen Bejtandtheil derjelben. Danach iſt Ag. 
d. Tann. I, 96 zu berichtigen. 

1) Efther r. ec. 3 g. Auf. Zum eriten Saße des Jeſaja-Verſes 
folgt die Deutung J. b. ©.’3 nad) anderen anonymen, bejonders mit D’2°7) 
-ox eingeleitet; zum zweiten. Satze nach einer Deutung Chunia’3 mit x°7 


eingeleitet. 
5) pn> Dwup. Vgl. oben ©. 183, A. 5 und ©. 192, N. 6. 


) nonmw. ©. Levy IV, 580a. 
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Ein König Faufte jich zwei Sflavinnen, mit demjelben Kauf: . 


driefe und um denjelben Preis; die eine hie er, ſich nicht aus dem 
Palaſte rühren; über die Andere verhängte er Verſtoßung aus 
dem Balajte. Die Verſtoßene ſaß grübelnd und bejtürzt da und jagte: 
3 Wir jind beide mit demjelben Kaufbriefe und um denjelben Preis 
in den Bejib des Königs gelangt, und dennoch rührt fich dieje 
nicht aus dem Palafte, während über mich Verftoßung verhängt 
iſt. So war auch die Erde „grübelnd und bangend“ 
. ons mn, Gen. 1, 2) und jprah: Die oberen und unteren 
Weſſen find auf einmal erjchaffen worden, und dennoch bleiben die 
E oberen Wejen immer am Leben, während die unteren Weſen dem 
Tode verfallen!) — Ein König jah bei der Mahlzeit einen 
guten Theil; da legte er ihn für jich bei Seite. So jah Gott bei 
der Weltihöpfung, daß das Licht gut ſei, da fonderte er das Licht 
für ſich jelbjt ab (Gen. 1, 4).”) — Der König hatte einen Freund, 
dem er eine Bejoldung (annona) zu Theil werden ließ. Einmal 
Jagte ihm der König: Sch will deine Bejoldung verdoppeln, Da: 
rauf der Freund : Fülle meinen Sinn nicht mit DVertröftungent) ; 
* möchte doch die erſte Beſoldung mir nicht entzogen werden. So 
ſprach Abraham, als ihm Gott die Geburt eines Sohnes ver— 
A heißen hatte: „Möchte doch Ismael vor dir leben” (Gen. 17, 18). 





EHEN 

& 1) ©. oben ©. 169, 171. — Zu Gen. 9, 14 tradirt Judan im 
Gleichniß 3. b. S.'s (Gen. r. ce. 35), deifen Sinn und Anwendung mir 
nicht klar geworden ijt. 

2) Gen. r. e. 2. Anf., al8 Seitenjtüc eines Gleichniſſes Abahı’s 
5128 f.)2 2. . DB%5 93 m var . 

3) Gen. r. e. 3 (6) j. Berach. 12e oben: 75 359727; dagegen die 
Gelehrten: x20 mıny5 orpı25 727, mit einem ähnlichen Gleichniſſe 
0325 swmom ..). In Gen. r. fehlt 3. b. S.'s Gleihniß und ift aus 
chocher tob zu Pi. 27 (1) zu ergänzen. In Sc. tob iſt 3. b. S.'s Meinung 
10 umfchrieben: 3 53 8. "or 12 mie 2a Inbıy ne man KnaW> 
iR KoRr 15 wenwnb bis), mit Hinweis auf Daniel 2, 22 („Das Licht 
ohnt bei ihm).” — Zur Meinung der Gelehrten j. Sleazar b. Pedath, 
87, 5. 

9 mb mm ben x, eine sonst nicht vorfommende Nedensart. 
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Darauf ermwiederte Gott (B. 19): Fürwahr, es ijt fein leerer 





Troft ; Sara, deine Frau wird einen Sohn gebären.!) — Je— 
mand hatte zwei Hängejchlöfjer,’) die er zum Schmiede brachte. 
| „Kannſt du mir — fragte er den Schmied — dieſe Schlöſſer 
3 ausbejjern ? Ich konnte fie verfertigen, war die Antwort, jollte ich 
DV ſie nicht außbefjern fönnen! So jagte Gott (Gen. 18, 13): Sollte 


dem Emigen etwas zu jchwer jein ? Die ich erjchaffen habe, jollte 
ich nicht zu ihrer Jugendkraft zurückehren laſſen können 2?) — 
Ein König Hatte drei Freunde, ohne deren Willen er nichts zu 


F thun pflegte. Einmal wollte er etwas ohne ihr Wiſſen thun; da 
nahm er den Erſten und vertrieb ihn aus dem Palaſte, den 
Zweiten ſperrte er in das Gefängniß und ſetzte ſein Siegel auf 
dieſes. Aber was den Dritten betrifft, der ihm ganz beſonders 
g lieb war, jo ſprach er: Ich will doch nichts ohne jein Willen 
thun. So murde Adam aus dem Paradieje vertrieben (Gen. 3, 
# 24), Noah in die Arche gejperrt (7, 16). Von Abraham aber 
N ſprach Gott (18, 17): Sollte ich vor Abraham verhüllen, was ich thun 
will ??) — Bon einem menjchlichen Richter Fann man Berufung 
4 einlegen bei jeinem DBorgejegten, von diejem bei dem über ihn: 


Stehenden ; wer aber — jo jprad Abraham zu Gott (Gen. 18, 
25) — kann gegen dein Urtheil Berufung einlegen? „Sollte der 
Richter der ganzen Erde nit Recht üben ?) — Eine Kuh 
wurde ins Schlachthaus (macellum) gezogen, wollte jich aber nicht 
ziehen laſſen. Da zog man erjt ihr Junges in's Schlachthaus, 
worauf die Kuh, ihr Junges brüllen hörend, auch gegen ihren 


1) Gen. r. ce. 47 (4), trad. von Judan. 

») nıbpn. Vgl. arab. Dan. 

3) Gen. r. c. 48 g. Ende. 

4) Gen. r. c. 49 (2), zwiichen den &leichniffen von Sojua b. 


ri vier mr J a en da a 9 > 


} Levi (I, 170, 6) und Samuel b. Nachman (I, 511, 2). 
| 5) Gen. r. c. 49 (9), zwiichen zwei anderen Ausſprüchen I. b. S.'s 
Y zu diefem Verſe. Der erfte tft eine Modification des Ausſpruches Joſua 


b. Levi's (I, 170, 7); der andere ijt oben, ©. 172, A. 4, gebradit. — 
In dem vorliegenden Ausſpruche muß es ftatt v2 750 heißen va pub 
| oder 2 vDw, Die nftanzen der Berufung find: dux, En20/.0% (oder 
Umapyos, aroarnıarng. ©. Fürſt, Glofjariuma, 64a. 
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Willen ſich ziehen ließ. So war es Jakob beſtimmt, nach Aegypten 
3 zu fommen, und jei es in Eijenfetten ; Gott aber ließ erjt jeinen 

Sohn Sojeph nad) Aegypten fommen, der den Bater nach fich zog: 

„Joſeph machte Hinunterziehen“ IT — TI) — jeinen Vater — 

„nach Aegypten“ (Gen. 39, 1).9) — Ein König hatte einen 
Sohn, von dem er vorausjah, daß ihn einmal eine Schlange 
2 beißen werde ; da ſprach er : Verflucht fei die Schlange, die meinen 

Sohn beigen will! So verfludhte Jakob nit Simon und Levi, 
| jondern ihren Zorn und ihren Grimm, durch den fie einjt in’s 
Unheil gejtürzt wurden.) — Ein König hatte zwölf Söhne, von 
denen ihm der eine ganz bejonders lieb war ;?) als er jeine 
Habe unter jie vertheilte, gab er dem Einen einen bejondern Theil und 
auch einen Theil mit den Brüdern. So jagte auch Jakob im Segen 
für Juda (49, 8): „Sehuda du“ nimm meinen Segen bejonders ; 
außerdem „mögen di anerkennen deine Brüder.) — Ein 
König?) wollte jeinen Sohn, als derielbe in das gehörige 
Alter gefommen war, verheiraten.®) Jedoch Hatte der König fein 

























ı) Gen. r. e. S6 (2), tradirt von Beredhja. In Schoder tob 
zu Bi. 105 5) it Pinchas b. Chama als Autor des Gleichnifies 
genannt; in Tand. 22 3. St. ein Ausſpruch ähnlichen Snhaltes von 
Judan und das Gleihnig mit Tanchuma ald Autor, in Tandı. ©. 

sw 15 fteht es anonym. Zur Sade ſ. Joch anan. I, 282, 5. 
2) Gen. r. e. 98. (5). 
2 s) pyian Ann may an mm. Vgl. in dem vor. ©. unter Anm. 
4 gebraten Gleihniffe: sn Any yay sun mmw. 
$ 4) Gen. r. ce. 98 (6). Sn Tand. B. »a 11 wird 3 mm 
pw ein Gleichniß zu Exod. 12, 1 zugejchrieben, welches vollftändig mit 
dem Gleichniſſe Chama b. Chanina’s zu Gfther 2, 16 (I, 476, 1) 
übereinſtimmt. 
J 9 Belilta 106b: dl. to) xxd "3 53; Tanch. B. 12, 
wo Jehudab. Schalom als Autor genannt iſt (. jedoch unten 
S. 208, 9. 4). 
6) Im Aruch, Art. wꝛ20 II (Stohut I, 272a b), wo unjer Gleic)- 
mi — aus der Peſikta — in viel kürzerer Verfion angeführt wird, ift e8 
die Tochter des Königs, die er verheiraten will. Das ift vielleicht Die 
richtige Verfion; denn es handelt fih um die Thora, welche von Gott an 
Iſrael offenbart wird. (S. oben ©. 52, Anm, 1). 
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neues QTafelgejhirr!) für das Hochzeitsmahl,“) und er ſprach: 
Es wäre feine Ehre für meinen Sohn, wenn zu jeiner Hochzeit 
altes Gejchirr gebraucht würde ; wenn ich aber warte, bis neues 
verfertigt wird, verzögere ich jeinen Freudentag. Was that der 
König? Er lieg das alte Tafelgejhirr poliren und jcheuern,’) 
jo daß es mie neu erjchien. So wollte Gott dem aus Aegypten 
befreiten irael die Thora geben; aber es waren Blinde, Lahme 
und Taube unter ihnen. Da ſprach Gott: Dieſe Thora ijt voll: 
fommen (Bj. 19, 8), und ich Joll fie diejer mit Gebrejten be- 
dafteten Generation geben! Wollte ich aber warten, bis ihre Kinder 
heranwachſen, verzögere ih) die rede der Thora. Was that 

Spott ? Er heilte die Blinden, Lahmen und Tauben im Wolfe und 
gab ihm dann die Thora.*) Deshalb wird die Erzählung von 
der Dffenbarung mit dem Worte wın2 eingeleitet (Exod. 19, 1); 
Gott jagt damit zu Sfrael: Eine Erneuerung an) wirfe ich, 


I) BSR, argentaria, nach Der richtigen Lejeart. Daß darunter 
nicht nur Silbergejchirr, jondern auch anderes fojtbares Geräth gemeint 
ijt, zeigt die auch im Aruch u. a. DO. erwähnte Anekdote des jeruſ. Talmuds 
(Pea 21 b oben), wo es heißen muß: xBB>[T] x3 837777] jmBwamR2. 
Auch Aruch hat als Schlagwort 88097 eamıs; dod hat Kohut's Ausgabe 
das 7 auögelafjen. 

2) Daß unter janrIX lururidjes, zu feitlichen Mahlzeiten beſtimmtes, 
Tafelgejchirr zu verftehen ift, jieht man an der dritten Stelle, an welcher 
das Wort vorfömmt: Efther r. zu 1, 4. 

3) mpmaı many mey mo. So Aruch. In dem Söktiäreiben Belikta- 
Terte (und auch im Jalkut zu Exrod. 19, 1, $ 271) heißt ee: om) x2” 
93) MIX nen Diver mar mar —8 MIR DEMO vn DUDNN' 
"ym). Die von mir in Klammer gejegten Worte jind höchſt wahrſcheinlich 
Gloſſen, von Jemandem herrührend, der in dem zu remobirenden Tafel: 
geichirre Kupfergefäße und Holzgefäße unterichied. Was 2 (anitatt pr 
bei Aruch) bedeuten joll, ift nicht gewiß. 

4) Der ganze Paſſus mit der exegetiſchen Begründung und der 
Barallelifirung diefes Wurnders am Sinai mi! dem Wunder der meſſianiſchen 
Zeit fteht in Tanch. arı al8 Ausſpruch Joſuab. Levi's (in I, 162 
nachazutragen). In Num. r. ec. 7 Anf. fteht nur diefer Paſſus (ohne das 
Gleichniß) mit der Einführung: ſwod vr TTV Ts, L MOD Wa Xx. 
Die Grundlage des Ganzen bei Gliezer b. Hyrfanos (Mediltba 
zu 20, 18) j. Ag. d. Tann. I, 116, 1. 
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indem ich euch jeldjt erneuere !!) — Ein König zog durch die 
Wüſte; da Fam jein Freund und verehrte ihm einen Korb Feigen 
und ein Fäßchen Wein. Der König ſprach: Dies ijt eine große 
Ehrung! Herr und König, antwortete Jener, der Gelegenheit ent- 
iprehend habe ich dich geehrt. Wenn du aber einmal in deinen 
Palaſt eingezogen jein wirft, jolljt du jehen, womit ich dich ehre ! 
Ebenſo jprah Gott zu Sirael (Rev. 6, 2): „Dies das Ganz- 
opfer”, das ihr mir darbringet! Iſrael aber erwiederte: Diejes 
geringe Opfer bradten wir in der Wille dar; wenn du aber 
einſt „Zion wohlthun wirft, die Mauern Serujalems aufbauejt“ 
„ann wirjt du an der Fülle unierer Opfer Wohlgefallen finden” 
(Pi. 51, 20 F.)7) — Ein König zürnte über jeine Frau und 
verjtieß jie aus jeinem Hauje. Als die Hochzeitsbeiltände dies 
hörten, giengen jie zum Könige und jagten: O Herr, handelt 
man ſo an jeiner rau, was bat jie dir gethan? Dann giengen 
ſie zur Frau und jagten ihr: Wie lange willjt du ihn erzürnen ? 
Sit es etwa dein erites, ijt eS dein zweites Vergehen ??) Go 
ſprach auch Mojes zu Gott (Erod. 32, 11): Warum joll. dein 
Zaorn erglühen gegen dein Volk? Sind es nicht deine Kinder ? 
Iſprael aber wies er zurecht und erinnerte jie an ihre mehrfachen 
— Sünden „in der Wüfte, in der Ebene u. j. w.“ (Deut. 1, 1). 
Darauf bezieht ſich Prov. 28, 23; Gott ſpricht: Mojes „weit 
3 y DSnx wuneı emp MR omaT Dr. Mit diefen Worten wird 
in der Peſikta das Ganze eingeleitet. In Tanch. B. auh am Schluſſe: 
225 wen Era wre nn. In Tand). folgt nad) dem in der vorigen Ann. 
erwähnten Paſſus, mit jap "2 mm "x eingeleitet, der Sa Sin 
non wn2 j1y2 IRıpw mon jun wann (2) 1a nyb Kıp m'2p7 eTm. 
J 2) Levr. r. c. 7 (2), tradirt von Abba b. Judan. Anonym 


und in einer abweichenden Verſion, ſteht das Gleichniß, auf die Gaben der 
Stammfürſten Num. 7) angewendet, in Tanch. xve (B. 23) und Num. r. 
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. &’8 in Schir r. zu 1, 16, über die Enge des Wüftenheiligthums und 
Ausdehnung de jerufalemischen Heiligthums (in Bezug auf I Kön. 8, 8 


3) Min man MT TniaTp, und im der Anwendung des Gleich— 
se KT myn MT ynnesp. Eine ſonſt nicht vorkommende ſprich— 
dörtlihe Redensart, ſ. Zeny, IV, 247 b. 

‚Die Mg. d. pal. Amor. TIT. Bo. 14 


e, 13 Anf. — Gin ähnlihe® Gleichniß tradirt Azarja im Namen I. 
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die Menjchen nach mir zurecht“, erjt hält er mir mein Verfahren 
mit Iſrael vor, dann meilt er Iſrael zuredt.) — Jemand 
wurde dejjen verdächtigt, daß er mit gewöhnlichem Getreide Prieſter— 
bebe verkaufte. Man unterjudte die Säde und fand, daß die 
VBerdächtigung grundlos je. Damit feine Schuldloſigkeit 
öffentlich befannt werde, wurde er zum Marfiaufjeher eingejeßt. 
So wurde aud Reuben an die Spite der Stämme gejeist (Deut. 
27, 13), denen die Flüche und auch der in Deut. 27, 20 enthaltene 
verfündigt wurden, und damit anerfannt, daß er die in Gen. 
35, 22 (49, 4) angedeutete Sünde in Wirflichfeit nicht begangen 
habe.) — jemand jtahl dem Arzte jeinen Arzneifajten. Kaum 
war er vom Arzte weggegangen, wurde jein Sohn verwundet, und 
er kehrte zum Arzte zurück und bat ihn, er möge jeinen Sohn 
heilen. Geh’ und jchaffe mir meinen Arzneikaſten wieder, jo ſprach 
der Arzt, dann will ich dir deinen Sohn heilen! So iprad) 
Gott zu Elija, als er um Wiederbelebung de8 Sohnes der Witwe 
betete (I. Kön. 17, 20): Löſe erjt das den Thau behindernde Ge— 
lübde (B. 1); denn die Todten fönnen nur durch den Thau 
wiederbelebt werden (Jeſ. 26, 19).) — Jemand fürchtete vor 
einem wie eine glühende Kohle leuchtenden Wurme.t) Da jagte 
man ihm: Bor diefem fürdtejt du! Nur in der Nacht glüht er 
wie eine Kohle ; am Morgen wirſt du jehen, da es ein ge= 
wöhnliher Wurm ift! So jprah Gott zu Iſrael (Jeſ. 51, 
12): Wer biſt du, daß du vor einem jterbliden Menjchen 
fürchteft, der dem Wurme gleich iſt (Hiob 25, 6)? Nur in der 
Nacht dieſer Melt erjcheint die Macht der euch bedrücdenden Reiche 
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1) Deut. r. c. 1 (2). 

2) Gen. r. ©. 98 (4), mit Beziehung auf die von Joſuab. 
Levi im Namen Simonb. Johais tradirte Rechtfertigung Neubens, 
welche anderwärt® Simon b. Eleazar zum Autor hat (. Ag. d.T. 
II, 434, 3, wo der Hinweis auf Gen. r. ce. 98 nadhzutragen ift). 

3) %. Berad). 9b, j. Taan. 63 d oben. 

*) Statt 195 ao mama nomis mern I. mon ma nbmıs my 
xors (Salkut zu Sef. 51, 12: 32 Am8 RD. Diefer Name „Nachtkohle“ 
für den Leuchtvurm wird weder bei Levy (IL, 344a), noch bei Kohut 
(11, 311 f.) verzeichnet. 
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ſo groß; es wird der Morgen kommen (Jeſ. 21, 12), dann 
werdet ihr ſehen, daß es nur ein Wurm iſt.) — Jemand hatte 
nicht3 al3 einen Stab und eine Steinpalme im Vermögen. Da jparte 
er joviel zufammen, daß er fih Schafe faufen Fonnte. Aber e3 
famen Wölfe und zerifjien ihm die Schafe. Da jagte der Hirt: 
SH will zu jenem meinen Stabe und zu meiner Steinpalme zu 

& rüdfehren ! Ebenſo beſaß Gott, der Hirte Iſraels (Bj. 80, 1), 
die „Schafe jeiner Weide” (Czech. 34, 31); aber es famen Wölfe, 
die Feinde, die in's Heiligthum“ eindrangen, und zerijjen die 
Heerde. Darauf jprah Gott (Jerem. 8, 23): Möge wieder das 
Wafjer, mie im Anfang Cws», mein jein!?) — Ein König 
halt jeinen Diener aus und diejer blieb entjeßt jtehen ; ebenjo 
„ſchwankten die Eäulen des Himmels, blieben aber jtarr jtehen 
vor Gottes Dräuen” (Hiob 26, 11).) — Ein König zürnte 
über die Matrone und verjtieß jie aus jeinem Palaſte. Nachher 
wollte er fi mit ihr ausjöhnen. Da ließ jie ihm jagen: Möge 
mir der König etwas neues als Gunſt ermweijen,*) dann will ich zu 
ihm fommen. So wurde Iſrael die neue Gunſt zu Theil, daß 
Gott die Opfer „unten“, im irdijchen Heiligthume entgegennahm, 
nachdem er früher (Gen. 8, 21) den Duft der Opfer „von oben“ 
angenommen hatte. Darauf zielt Hoh. 5, 1: „Sch bin in meinen 
Garten gefommen.”?) — Ein König zürnie über die Matrone 
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1) Belilta r. c. 33 (151b): pypw 2 NT 1 — Bol. das 

Gleichniſs Simon’ von der glühenden Kohle und dem Edelſteine 
U, 471f.). 

2) Edha r. zu 1, 17. 

3) Gen. r. e. 12 (10), trad. von Berehja, im Zufammenhange 

mit dem unten, nf. des 7. Abjchnittes zu bringenden Ausſpruche über 

die Weltihöpfung. S. auch oben, ©. 207, A. 5. 

9 937 95 ven’, jo Belikta: in Edir r. und Num. r.: * mwyn 
Bun 237. ©. oben, ©. 209, 4. 1. 

5) Peſikta 1a, Schir r. zu 5, 1, Num. r. c. 13 (2), trad. von 
Azarja. Ju Belikta fehlt 13 77177 9 dor ſwod . Im Num. r. ift die 
in den eriten Quellen fehlende, genaue Anwendung des Gleichniſſes aus— 
geführt : - "397 v5y Dy> sw Muroa Im 12 nn BuR mn ap 
unznes Saar Tınnd map wp2 Ernsen Omen RES InEnee mh 
sen 15 wyw omb “nk. 
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und verjtieg fie aus dem Palaſte. Mas that jie? Sie gieng und 
jtellte jih mit verhülltem Gejichte Hinter eine Säule außerhalb 
des Balajtes. Als der König vorübergieng, jagte er : Führet jie 
hinweg von meinem Angejichte, denn ich kann ihren Anblie nicht 
ertragen. Ebenjo jagt Gott, wenn der Gerichtshof in Sirael ein 
Faſten anordnet, an dem die Wusgezeichneten des Molfes, 
an dem die Kinder, an dem die Alten falten: „Wende deine 
Augen hinweg von mir“ (Hoh. 6, 5), ih kann den Anblid nicht 
ertragen.!) 

Ein Schlangenbejchwörer hatte zwei Schlangen, von denen er 
die größere bannte, während er die fleine ungebannt lieg. Er 
jagte : Wer diejer gegenüber Siand hält, dem wird es jo ange- 
rechnet, als hätte er jener Stand gehalten. Sy ließ Gott in Sirael 
von den beiden Trieben zum Gößendienjte und zur Unzucht dea 
eriten aufhören, den zweiten bejtehen. Gott jprah: Wer dem 
Triebe zur Unzucht gegenüber Stand hält, dem wird es ange- 
rechnet, als hätte er auch dem Triebe zum Gößendienjt gegenüber 
Stand gehalten.?) 

Ein Wolf brad) in die Herde ein und raubte ein Böcklein; 
da kam ein jich zufällig dort befindender fremder Hund”) heraus 
und bellte und machte dem Wolfe den Bock jtreitig. Da jagte ihm 
der Wolf: Was bellit du mich an, Habe ich denn etwas von dem 





1) Shir r. zu 6, 5, trad. von Azarja; in drei Abjägen werden 
die arm (j. M. Taanith 1, 4), die mp»n und die aupr als Faſtende 
genannt und ihnen entjprechend Die Tertworte ayıı7 DW auf dreifache 
Weiſe paraphrafirt: 1. mp3 71 vıwph 5 mann; 2. amp ısıbon Dr 
(mit Hinweis auf Exod. 15, 18); 3. amby ymiabo y521p 27 (mit Hinweis 
auf Erod. 24, 7). Zum Schluffe wird auf Bi. 36, 4 (279 hingewiejen, wol 
um zu jagen, daſs in warn die Bed. von 377 — misbn zu ſuchen jei. 
Die Bedeutung der 1. Paraphraje ift nicht Flar. In den Tertworten 287 
„on Typ jcheint TYP in dem Sinne verjtanden zu jein, in welchem es die 
Ausgezeichnetiten der Gemeinde, bei. die an umd die Dupt bebeutet. 

2) Schir r. zu 7,8: mm ©. Benaja, Ag. d.T. IL, 541, 6. 

) Als amp be 255 bezeichnet. Nah S. Bad, Monatsihrift 
1880, ©. 69: „Hund der Nomaden” (dev Kedariten). Doch wird es wol 
eher „Hund der Töpfer‘ bedeuten. 
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— 
——— genommen ? Gin ſolcher „Hund, der ſich über einen 
ihn gar nicht amgehenden Streit ereifert” (Prov. 26, 17), war 
Balaf, der Iſrael feindjelig begegnete, weil jie Sion und Og 

uumgebracht batten.!) 


6. Gruppenjäbe Haladijhe Eregeje 
Abraham bat Gott um die in äußeren Merkmalen fich zeigende 
Würde des Alters, damit Vater und Sohn von einander unter= 
ihieden jeien und dem Vater von den Leuten die ihm gebührende 
Ehre zu Theil werde. Die Bitte wurde ihm gewährt, und von 
Abraham wird zuerſt berichtet, daß er alt wurde (Gen. 24, 1). 
Iſaak bat Goit um Heimjuchungen, damit nicht der ohne irdijche 
Heimjudungen aus dem Leben Echeidende vor dem vollen Maaße 
der göttlichen Gerechtigkeit zu fürchten habe. Die Bitte wurde ihm 
gewährt, und von Iſaak wird die erjte Heimjuchung erwähnt, feine 
Erblindung (Gen. 27, 1). Jakob bat Gott um Krankheit, da— 
mit der Menſch, wenn ihm der nahende Tod durch vorhergehende 
mehrtägige Krankheit angefündigt wird, Zeit finde, die Verhältnifje 
jeiner Kinder zu ordnen. Die Bitte wurde ihm gewährt, und 
Safob wurde vor jeinem Tode franf (Gen. 48, 1).?) — Bier 
Ferjonen haben gebetet und in ihr Gebet jpige Reden einge- 
fügt :®) Jirmeja, j. Ser. 32, 16 und 24;*) Chabafkuf, j. Chab. 

























1) Aus Selamdenu im Salfut zu Num. 22, 1 (Col. 241 a), mit 
vorhergehender Anwendung von Sei. 54, 17 und Pi. 112, 10 auf Balaf’s 
und Bileams vereitelte Bejtrebungen. Anonym fteht bas Gleichniſs im 
Jaalkut zu Prov. 26, 17. 

y ) Gen. r. e. 65 (9). Ausführung eines Ausfpruches von Yevi 
(II, 498, 4). 
J 9 Sch. tob zu Bi. 90 (2), wo dem Ausſpruche der „Gelehrten“: 
map 205 BmaT moi bon ↄ paar der 3. b. ©.3 
folgt: jw:p cw ınben ns (eine Variante: mo 7 Inden xbD. 
Während die Gelehrten die „ipigen Neden’ anderen Aeußerungen der vier 
bibliſchen Autoren entnehmen, zeigt 3. b. ©., daſs die betreffenden Gebete 
ſelbſt ſolche enthalten. 

9 Dieſe Belegſtelle für Jirmeja iſt irrthümlich in den Ausſpruch 
Gelehrten aufgenommen, während in J. b. S.'s Ausſpruche die Beleg— 
‚stelle der Gelehrten, Ser. 12, 1, neben Ser. 32, 16 figurirt. 
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3, 1 und 2; David, j. Pi. 17,1 und 14; Moſes, Deut. 9, 26a 
und 26 b.t) — Das jiebenfahe „Eitel" 3m Koheleths (Koh. 
1, 2) entjpricht den ſieben Schöpfungstagen, da jedes der Schöpfungs- 
werfe der Vernichtung unterworfen it: Himmel und Erde, Jeſ. 
51, 6; das Firmament, Jeſ. 34, 4; das Waſſer des Meeres, 
Sej. 11, 15; die Himmelsleuchten, Jej. 24, 23 ; die Thiere des 
= Waſſers und der Luft, Zeph. 1, 3; die Thiere des Feitlandes und 
= der Menſch, Zeph. ib. Der Sabbath aber bringt demjenigen, der ihn 
entmweiht, den Tod, Erod. 31, 14.) — Was Gott dereinit an 
Wundern wirken wird, das lieg er vorher durch die Krommen in 
diejer Welt mirfen.?) Gott belebt die Todten, hält den Regen 
zurüd, jegnet — läßt viel werden — das Wenige; dies that 
auch Elija. Gott belebt die Todten, bedenkt die Unfruchtbaren, 
macht das Bittere ſüß; dies that auch Eliſcha.) — Zu Koh. T, 1 
Wir finden mit „Eoftbarem Oele“ Geweihte, die zur Stätte des 
Lebens eingiengen und aus derjelben todt herausfamen ; und mit 
„guten Namen” Geſchmückte, die zur Stätte des Todes eingiengen 
und aus DOREEN lebendig herauskamen. Jene ſind Nidab und 


9 Moſes iſt an den Schluß geſtellt, weil der Ausſpruch als Pro— 
vemium zu swnb bon, Bi. 90, dient. David ſteht nach den Propheten, 
entiprechend der Reihenfolge der bibliichen Schriften. 

2) Koh. r. zu 1, 2. Dazu die Bemerfung, die irrthümliche „Ent: 
weihung des Sabbath3 fünne durch Opfer gejühnt werden. Mit Hinblid 
darauf — jagt dann Berehja — habe Man das Lob des Sabbaths 
gelungen (Bi. 92, 1 5. IL, 337, 4). — In Sc. tob zu Pi. 92 in anderer 
Verſion und mit der — jedoch in den früheren Druden und den meiiten 
Handichriften fehlenden — Einführung : mne "2". 

3) Gen. r. ce. 77 Anf., tradirt von Beredhia: 53 yo nx 
phys rag m by mwypn oımnm meh Tınyb miwpb Tıny miapıw mo 
1m. Vorangeht die entiprechende Dentung der Worte je Ix> ix, Deut. 
33, 26: „Niemand ift wie Gott!” Wer aber ift — im Wunderwirfen — 
wie Gott ? Die Beten und Ausgezeichnetiten unter euch qrIer = am». 
In Deut. r.e 10 (3) anonym und an eine Dentung von II. Sam. 23, 3 
anfnüpfend: owıy ads meıy map no 53. Zu Midr. Sam. c. 29 
ebenfall® anonym und au denjelben ers anfnüpfend: menp mapme 
mwny DIET. Zur Deutung des Samuelverjes j. Ab ah u, II, 109, 4. 

4) In Midr. Samuel ijt die Neihe der Beiſpiele kürzer, in Deut. 
r. länger. 
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Abihn, die in’ — hineingiengen und todt binausgelragen 
wurden (Lev. 10, 5) ; dieje find Chananja, Michael und Azarja, 
die in den Feuerofen hineingiengen und ihn lebendig verließen 
(Dan. 3).) — Zu Deut. 28, 6: „Gejegnet ſeiſt du bei deinem 
Kommen, gejegnet bei deinem Gehen.“ Das gilt von Moſes. Als 
er zur Welt fam, brachte er die Fernen nahe, nämlich Bithja, die 
Tochter Pharaos ;?) als er aus der Welt gieng, brachte er die 
Fernen nahe, nämlich Reuben (Deut. (Deut. 33, 6).?, — Zu 
Daniel 3, 14.) Nebukadnezzar jagte zu den drei Männern, die 
ſein Gößenbild nit anbeten wollten: So lange ihr in euerem 
Rand lebtet, Habet ihr Verbände gebildet, (Ezech. 16, 25),) um 
die Götzen anzubeten, und hier wollet ihrmein Gößenbild verödet (872) 
laſſen? Er jagte ihnen ferner: So lange ihr in euerem Lande lebtet, 
habet ihr Genofjenjchaftenn gebildet (Ezech. 23, 42),°), um die Gößen 
anzubeten, und hier wollet ihr mein Götzenbild verddet lajjen !’) — 
Zu Bi. 119, 85: „Nicht nad) deiner Lehre“) In deiner Lehre 
fteht gejchrieben (Xen. 22, 28): ihr jollt das Thier nicht mit jeinem 
ungen an einem Tage jchlahten ; bier aber wurde „die Mutter 
zujammen mit den Kindern durchbohrt“ (Hoſea 10, 14).?) An 


5 ı) Koh. r. zu 7, 1; Midr. Sam. ce. 23 (2). 

2) ©. oben ©. 176, 4. 6. 

3) Deut. r. c. 7 (5). 

4) Le. tr. ec. 33 g. E©.: jinın OR EB. 2 "4, zwiſchen den 
ähnlichen Doprelparaphrajen zu Dan. 3, 14 von Jochanan (I, 294, 5) 
und Samuelb. Nachman (l, 539, 2). 

5), Das Tertwort Preom deutet 3. b. ©. mit ANpED BWwY) DANN“ 
.ANDER. Da: iſt aus fascis abzuleiten (nicht fascia, wie Fürſt Gloſſarium 
126f. hat). 

6) Da8 Tertwort 107 deutet 3. b. ©. mit mumın pwy) on 
 Anaoın, alio aus OU.GYOLZ. 

7), 65 folgen dann noch Worterflärungen zu Gzech. 23, 42 F., 
darunter zwei beſonders als von 3. b. ©. herrührend bezeichnet. S. oben, 
S. 192, Anm. 6 und 7. 

8) Echa r. zu 1,9: man "nx 2'279, nach einem ähnlichen Doppel: 
Biere Abbab. Kahamna's (II, 505, 6, wo ftatt Pi. 119, 85 irrthümlich 
„da 1, 9° geießt ift). 

©. Samuelb.Rahman, I, 524, 
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deiner Lehre ſteht geſchrieben (Lev. 17, 18): dns vergoſſene Blut 
des erjagten Wildes werde mit Erde bedeckt; hier aber „haben ſie 
ihr Blut wie Waſſer vergoſſen rings um Jeruſalem, und Niemand 
begräbt es.““) — Zwei Gleichniſſe.) Jemand erkrankte an den 
Füßen und ſuchte vergeblich bei allen Aerzten Heilung; da kam 
Einer und ſagte ihm: Wenn du geheilt werden willſt, kannſt du 
es mit einer geringen Sache: mache dir auf deinen kranken Fuß 
Pflaſter aus Thierkoth. So ſprach Moſes zu Iſrael: Wollet ihr 
erlöſt werden, könnet ihr es mit einer geringen Sache: „nehmet 
euch ein Bündel Nop“ (Exod. 12, 21).) Ein König hatte 
eine Eojtbare Perle, da fam jein Sohn und bat ihn um diejelbe. 
Der König ſprach: Dir gehört jie, dein ijt fie und dir gebe ich 
ji. So jprad Iſrael vor Gott (Erod. 15, 2): „Mein jei die 
Macht“ 9) d. i. die Thora.*) Gott aber ſprach: Euch gehört 
jie ; jie jei euer, euch gebe ich fie, „der Ewige giebt jeinem Wolfe 
die Macht“ (Pi. 29, 11). — Sirael war Gott gegenüber achtlos 
und trat jein Gebot mit Füßen. Das iſt ausgeſprochen in ei. 
1,3 7 5b, Serem. 4,22 op sb mw, Hof. 2, 10 ab sm 
1979?) 

Helachiche Exegeſe. Der Plural mbw, Exod. 4, 26, weiſt 





) Der Ausspruch findet ſich auch in Sch. tob zu Pi. 22 (17) in 
—36 = Namen; nur iſt im erjten Theile Eſther 3, 13 citirt, anjtatt 
Hoſea 10, 14. 

») Schir r. zu 2, 3: man "or ba. 68 ift nicht erfichtlich, im 
welchem Zufammenhange das mit mn Max ja na mm 9 eingeleitete 
zweite Gleichniſs mit dem erften fteht. Dem erſten Gleichniffe geht voran die 
denielben Gedanken enthaltende Deutung von men in Koh. 2, 3. ©o wie 
du einen Apfel um eine Heine Geldmünze eritehft und allerlei gute Düfte 
aus ihm riechit, jo wurde Iſrael durd die Erfüllung eines geringen Ge⸗ 
botes (Exod. 12, 21) aus Aegypten erlöſt. 

3) Hier folgt die anderwärts im Namen Abbab. Kahana's 
gebrachte Ausführung (II, 502, 6). 

4 ©. oben ©. 135, 1. 1. 

5) Peſikta 78a, Lev. r. © 278), 5. Aruch wo IV. (III, 166 a). 
An allen drei Stellen ift yıi 5 mit appy2 ww xox erläutert. ©. den 
Ausdruck bei Simon b. Lakiſch, Aboda zara 18a (I, 354, 6). ©. 
auch oben, ©. 119. 9. 1. 
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auf die zwei Theile des Beſchneidungsaktes (Mila und Peria) 
hin.) — Num. 4, 13. von ift aus on, Deut. 31, 20. 
zu erklären.) — Aus Deut. 5,5 folgt, daß beim Vortrage des 
Targums zur Thoravorlegung die Aſſiſtenz einer zweiten Perſon 


erforderlih ift.?) — Deut. 18, 5. Aus wen wwb läßt 
ih die Anſicht begründen, monad) die Intercalation nur in 
Judäa, nicht in Galilda jtattfinden darf.) — Jeſ. 65, 8. 


Die h. Schrift nennt die Traube wıYn, während die gew. Sprade 
mit diejem Worte die dürren Feigen bezeichnet.) — Aus Ruth 
4, 2 folgt, daß auch bei der DVerheiratung eines Witwers mit 
einer Witwe die Benedictionen in Anmejenheit von zehn Berjonen 
geiprochen werden müfjen.‘) — Daß nen »»p, Ejther 9, 19, 
Städte bedeutet, die jeit den Tagen Sojua b. Nun's bejtehen, folgt 
aus dem ähnlichen Ausdrufe er ıy, Deut. 3, 5.) — Daß 
Ihon zehn Perſonen in religionsgejegliher Beziehung ein „Lager“ 
bilden fönnen, folgt aus I. Chr. 12, 23, wo das Lager als mıma 
obs bezeichnet wird, ein „Lager Gottes“ aber, eine Gemeinde, 
die jih vor Gott verſammelt, ſchon von zehn Perſonen gebildet 
mir?) — 


ı) 3. Sabbath 17 a5, ; Jebam. sd unt. 
{ 2) 3. Soma 42a (c. 4 Ende). 

3) 5. Megila 74d. Nach dem Berihte Chaggai’s über eine 
entſprechende — Samuelb. Jizchaks (ſ. oben ©. 38, A. 6) 
2 heißt es weiler· y DR Mn. may iD 2 vn Iny. 
= 9 Sand. 11b (3.5. ©. 5b. B.): mm 5 wa anno mw 55 
eine bw mawa xbx. 

5) J. Nazir e. 2. Anf. (51 d). 
9) %. Kethub. 25a; Nuth r. zu 4, 2: 9. b. P. Die Deduction der 
Thatſache, das Boaz Witwer war, aus Nuth 1, 19, gehört nach Ruth r. 
nicht mehr zum Ausſpruche 9. b. S.'s, jondern ftammt von Sofjua b. 
Abin. ©. auch Ji zchak, II, 246, 1. 
J. Megilla 79a,7: MID np wa7 sp 72 vn. Nach einer ähnlichen 
| Gregeie U ba h u’. 
93. Grubin 19. d (3. b. BP). In Midr. Samuel c. 23 (9) ift 
dieſe Deduction (deren Schluß dort lautet : wyaı nes27 mis jo32 mwy 
Fans) ben Gelehrten von Gaejarea zugeichrieben. 
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5. Gott und Well. 


Kosmogonie.t) Am Anfange war die Welt Waller in 
Wafjer, Gen, 1, 2. Dann ließ Gott das Waſſer zu Schnee werden, 
Pi. 147, 165%) den. Syree ließ er zu Erde werden, Hiob 37, 
6.°) Die Erdet) Steht auf dem Waller, Pi. 136, 6; das 
Wafjer auf den Bergen, Bj. 104, 6; die Berge auf dem Winde, 
Amos 4, 13; der Wind auf dem GSturme. Pſ. 148, 8; der 
Sturm hängt mie ein Amulet am Arme (der Allmacht) Gottes, 
Deut. 33, 27.) — Die Anfiht der Schule Hillels, daß erjt 
die Erde, dann der Himmel erjchaffen wurde,“) wird 
unterjtüßt duch die Worte de3 Pſalmes (102, 26): „Vorher 
bait du die Erde gegründet.“”) — osı273, Gen. 2, 5, bejagt, 
day Gott jeine Welt ohne Mühe und Arbeit erihuf; (Bi. 36, 
6) „Durch das Wort des Emigen entjtand der Himmel.“s) — Gen. 1, 


1) 3. Chagiga 77a: wa 2m vB 2". ©. oben ©. 166, Ann. 
1. Vgl. ©. 188, zu II. Kön. 2, ıl. 

?) Statt aıno> nn Town muſs gejeßt werden: Rxo bw Ini7 
(im vorhergehenden Verſe); daſs aber in diefen Worten ein Schöpfungs- 
aft berichtet wird, hat J. b. ©. — wie es jcheint — aus den unmittelbar 
vorher jtehenden Worten: 1737 ++. INnmax now geichlojlen. Denn 93% 
bedeutet jpeciell das Schöpfungswort Gottes. 

3) ©. 3. b. S.'s Proovemium zu Gen. 1, 1 (oben ©. 201). 

+) Von hier an deckt ſich der Ausipruch mit dem Joſe b. 
Ghalaftha’s in b. Chagiga 12 b. ©. Ag. d. T. II, 186, 3. 

) Kosmologiſchen Charakter Hat auch der in Sch. tod zu Bj. 18 
(15) zu findende Ausſpruch von 7717 9: DI 28 NoN NEU man N 
Ma 'D33 79.877 NDR29 MiTM. 

6) ©, Ng. d. Tanı. I, 17. 

7) 3. Chagiga 77d oben HB 12 "DM; in Gen. r. ec. 19. Ende, 
Tanch. B. mwan2 19: Jehu da b Zlati (Ag. d T. IL, 222, 2). In 
Lev. r. ec. 36. Anf.: Tanduma. 

5) Gen. r. ec. 12 (10), tead. von Berechja, J. b. ©. erklärt 
OXN372 jo: als jie erichaffen waren, als fie — wie von ſelbſt — ent: 
ftanden; und gleichbedeutend damit tit vwys im Pſalmverſe: ywyy ame "221 
Dazu gehört noch das oben S. 211, N. 3, gebrachte Gleichniß. Zur 
Sade j. Jocha nan, J, 328, 2. — Diejelbe Deutung des Pialmveries 
wendet J. b. S. auch zur Erklärung von Gen. 1, 3 an (j. oben ©. 201, 
A. 5): mm 22 mr vom (das Licht war, wie das Schöpfungswort er- 
gieng, Schon entitanden). 
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E26, m gehört zu Yon, — 39, 3: das Firmament wurde wie 
eine Art dünner Platte.') 
| Alles, was jpäter erjchaffen wurde, Hat Macht über das 
früher Erſchaffene. Die Himmel wurden am erjtien Tage, 
da3 TFirmament am zweiten Tage erihaffen, trägt es fie 
nidt? Die am dritten Tage erihaffenen Bflanzen 
werden von dem am zweiten Tage erſchaffenen Firmamente mit 
Waſſer verjehen. Die am vierten Tage erjhaffenen Himmelsleuchten 
herrſchen über die Pflanzen, deren Früchte fie reifen machen. Bon 
den am fünften Tage erihaffenen Vögeln ift Einer jo groß, daß 
er mit jeinen lügeln den Sonnenball verdeckt.“) Am ſechſten 
Tage iſt der Menih erihaffen worden, damit er über alle 
früheren Gejchöpfe herriche. Eilet aljo — jo ſprach die Schlange 
zu Ewa — eilet, von den Früchten zu effen, damit Gott nicht 
andere Welten erjchaffe und die über euch herrichen.?) 
Wenn in einem Haufe Schlangen find, bringt man ein 
Hirſchgeweih und räuchert mit demjelben das Haus aus, worauf 
die Schlangen es jchleunigjt verlaffen merden. Wenn die 
Hirſchkuh durftia ift, wühlt fie eine Grube auf, ſteckt ihr Geweih 
hinein und brüllt, worauf das Waſſer der Tiefe emporfteigt ; dies 
iſt angedeutet in Pj. 42, 2.%) 
Auch Gott Hält micht allein Gericht; ſondern ihn 


ee 1) 5. Berad. 2e uiten: 3. 5b. B.; Gen. r. ce. 4 (2): J. b. €& 
J yon mben "wy. — Zur Schöpfung des Meere ſ. II, 426, 1. 

2) Diejen Riejenvogel, Namend w@ rı (nad Bi. 50, 11), findet 
| _ Meir in Hiob 12, 8 (omw 19) angedeutet, f. Ag. d. T. II, 45, 4, 
wo zu 2ev. r. ce. 22 Ende nahzutragen find die Stellen: Peſikta 58 a: 
Wei. r. c. 16 (Bla). J. b. S.'s Ausspruch über Ddiefen zu den „reinen 

Vögeln‘ gehörender Rieſenvogel findet jih in Lev. r. c. 22 g. E. mit An— 
wendung von Hiob 39, 26 auf denjelben, ohne dieſe in Gen. r. ec. 19 
innerhalb des hier vorliegenden Ausſpruches. 

3) Gen. r. e. 19 g. Anf, 

9 Sch. tob zu Pi. 22 (14). In Bezug auf die Schlangen j. die 
zwei Gleichniſſe J. b. S.s, oben ©. 207, A.2 und S. 212, U. 2. 

6. auch j. Nedarim 37 d und j. Schebuoth 34 d J. b. Pa⸗zi's Bericht über 
eine von ihm geiehene rielige Schlangenhant. 
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umgiebt „das Heer des Himmels“ (J. Kön. 22, 19): die 
Einen machen die Wagſchale des Verdienſtes, die Anderen die der 
S duld überwiegen. Aber das Uriheil befiegelt Gott allein, nad 
Dan. 10, 21 („bejiegelt mit der Schrift der Wahrheit”).t) 

Gott ijt nahe.?) Der heidniſche Göte jcheint nahe zu jein, 
ijt aber in Wirklichkeit ferne; „man trägt ihn auf der Schulter“ 
(Jeſ. 46, 7), man hat ihn bei ſich im Haufe, aber man ruft ihn 
vergebens um Hilfe an, „er Hilft nicht aus der Noth.“ Gott 
jheint fern zu jein;?) er ijt aber über Alles nahe. Der Menſch 
tritt in die Eynagoge, jtellt jih Hinter die Säule und betet leije, 
Gott aber vernimmt fein Gebet.) 























Im Midraih Mijchle ift J. b. Simons Name einmal ge- 
nannt.?) 
X. 
Jona und JZoſe. 
Zur Zeit, als Urſicinus, der gegen die Perſer ausgeſchickte 
Feldherr des Mitkaiſers Gallus, mit ſeinen Truppen in Paläſtina 
lag und die jüdischen Gemeinden ſchwer bedrückte (351 und ff.),“) 


1) J. Sanhedrin 18a. „Wahrheit ift Gottes Siegel,” ſ. oben, 
©. 79, 4. 3. 

2) J. Beradoth 13 a,,, tradirt von Pinchas, im Anſchluſſe an 
Simlai’s Deutung des Plurals oraıp, Deut. 4, (j. I, 557, 1). Modi» 
ficirt, ohne Tradenten, in Deut. r. e. 2 (10). In Sc. tob zu Bi. 4 (3): 
mm 7 0803 DB 1 

>) Hier folgen Angaben über die Entfernung des Himmels von 
der Erde und die Größe des Univerfums: von Yevi (in Ed. tob 5 =) 
und von Abba Simmufa (in Sch. tob: x2x '), trad. von Chelbo. 
An Deut. r. nur eine kurze Angabe, für welche J. b. ©. jelbit als Autor 
genannt ift. | 

4) Dazu die nur im Ser. jtehenden Belege von Channa (1. San. 
1, 13) und aus Pſ. 102, 1, wo m leiſes Gebet bedeutet: mwan 2ıxD 
yarw nm mar pin. m Anſchluſſe davan lautet dann der Schlujs des 
Ganzen : nx5 mp3 ymmaab aan mia MD amp moR 75 . 

5) Midr. Miſchle zu 20, 2. 

6) S. Grältz, Geihichte der Juden IV?, 339 F.; Franfel, Mebö 
©. 2a, 98b ; Derf., Monatsichrift, 1867 (16. Ihg.), 143—151. 
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waren Jonaund Joſe die Häupter der Schule von Tiberias!) und neben 
dem Patriarchen die anerfannten Häupter des paläftinenjifchen 
Judenthums. Zwei Entjheidungen, welche durch den Aufenthalt 
der römiſchen Truppen im Lande veranlaßt waren, werden als 
von ihnen gemeinfam ausgehend erwähnt?) und eine Anekdote 
E erzählt, wie Jona und oje den fiegreichen Feldherrn in Anz 
tiochia begrüßten und von ihm in ähnlicher Weife und aus 
- ähnlichem Grunde geehrt wurden, wie in der alten Sage der Ho- 
E bepriejter dur Alerander den Großen.?) Eine gemeinjame Ent: 
ſcheidung DBeider gejtattete, in einer gemwiljen Gegend am Halb- 
feſte (des Peſach) die Gerjte zu ernten, weil die Körner in Gefahr 
waren auszufallen,*) — Jona und oje hatten gemeinjchaftliches 
& Bejisreht an Weingefäßen, und al3 Jona ftarb, fam es darüber 
F zwiſchen dejjen Sohne und oje zu einer Yuseinanderjegung.?) 
_ Die Gemeinjamfeit des Lebens und des Studiums zwijchen Jona 
und oje begann jchon in ihren jungen Fahren. Wir finden jie 
bei dem hochbetagten Abahu, ihm aus dem Anlajje eines Todes— 























ö ) In einem Geipräheüber die Zeit, während der die Feigen reifen (j. 
Schebiith 35 d;,), zwiſchen Jona und Sepphorenjern heißt e8: am 5 ymnx 
mp3 Dsoy um mb "OR... . naad3 7DY. Vom Wunder des durch den 
See von Tiberias fließenden und jich mit ihm nicht mengenden Jordan 
— Spricht Sona, Gen. r.c.4 (5). 
+ 2) 1. 3. Schebiith 35 a5, Sanh. 21 bis: Sie geftatten, für Urſi— 
cinus am Sabbath Brot zu badfen. Jona rechtfertigt das feinem Sohne 
Mani gegenüber. In j. Beza 60 unten wird dasjelbe als Verfügung 
von drei jüngeren Lehrern (Eliezer, Abba Mari und Mattanja) berichtet. 
2. Cie gejtatten nicht den Leuten von Sennabiris (jüdlih von Tiberius) 
— fs. ob. S. 186, W.2 — eine Thorarolle, welche während einer durch 
Urſicinus' Soldaten bewirkften Feuersbrunſt theilweife verbrannt war, 
zum öffentlihen Vorleſen zu gebrauchen. 
K 3) 3. Berahoth 9a,s. Urficinus fteht vor Jona und Joſe auf und 
als man ihn fragte, warum er „diejen Juden” ſolche Ehrerbietung be- 
zeige, antwortete er: mw x272 Mm RIR 77 DITDR. Der Beſuch 
fand nah Frankel bei Urſicinus' zweiter Anmwejenheit im Oriente 
ſtatt (359—360). 
= 9 3. Moed Katon Anf. (80a unt.). 
5) J. Maaſer jheni 55 b,.. 
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falles ihr Beileid bezeigend.) Sie beſuchen den von ihnen ſehr 
hochgeſchätzten Acha,“) von deſſen Beziehungen zu ihnen, namentlich 
zu Joſe auch ſonſt Einzelheiten überliefert jind.?) — Sie beſuchen 
in Sichnin den Bruder des Jehuda b. Tammuza, eines Verwandten 
Soje C. Chanina’s.t) Sie gefen zu einer Hochzeit im Haufe 
Chanina's aus Anath.’) Aus der Zeit, in welcher fie noch nicht 
an der Spitze des Yehrhaujes von Tiberias ſtanden, ift die An- 
gabe erhalten, daß bei Discujjionen Chaggai zuerjt jeine Meinung 
vortrug, Jona und oje zuletzt fich äußerten.) — Ein fi) durch den 
ganzen paläſtinenſiſchen Talmud Hindurchziehendes Denkmal ihrer 
Semeinjamfeit find ihre halachiſchen Meinungen. Jona und Joſe 
ſprechen oft dieſelbe Anſicht gemeinſchaftlich aus;) aber noch 
häufiger ſind fie Urheber einander gegenüberſtehender Anfichten.?) 


1) ©. II, 95, 3 ; 102, 5. 

2) ©. oben, ©. 108, Anm. 1. 

3) ©. oben, ©. 108, U. 2. Außer den dort gebradhten Daten ſ. 
noch j. Berach 3 e5o: Joſe und Acha halten zufammen einen Faftengottesdienit 
ab; j. Berad. 5 bz,: Joſe ihiet Abba b. Kohen mit einer die rituelle 
Trauer betreffenden Frage zu Ada. 

4) 3. Megilla 75 b,o. 

5) J. Berachoth 10c5r. Von may wur wird in j. Aboda 
zara 45 aco berichtet, Joſe jelbjt erinnert ihn daran, daſs er mit Jir— 
meja gemeinschaftlich einen Lehrfaß tradirte. Frankel, der dieje Stelle 
nicht erwähnt, jeßt ihn daher mit Unrecht in die „Fünfte Generation‘ (Mebo 
37 b). Zeira und Mani, mit denen diefer Chanina verfehrt, jind die 
früheren Träger dieſes Namens. Mit diefem Ch. ift vielleicht identiſch 
smuny arm 'n, j. Berad. 9 aıo. 

6) J. Roſch Haſchana 58b oben, Sanhedrin 18 ca: 'ı mne ın 
paonn ver m m. -- Sole mit Chaggai ſ. j. Sota 16c17; Kethub- 
28 bsı. 

7) ER Dan ver m mr 7. 3. Berad. Ge; Pea 15b ob.; 
Kilajim 30d unt.; ib. 32 ds; Sabbath 10047; Peſachim 36a56; Joma 
44 deo; Beza 60 deı ; Taanith 64d ob.; M. Kat. 82ca4; Kethub. 33 aso 
(33 bıs); Gittin 5005; B. Bathra 17 667; Sanh. 18 b ob. 

s) %. Berad. 10de2; Pea 16 bas; ib. 19 e unt.: Demai 22e unt.; 
ib. 22 das; ib. 23 bee: Schebiith 33 by ; ib. 35 dss; Terumoth 44der; 
ib. 48b ob.; Challa 57 co: Sabbath 6 bis: ib. 14 ass: Peſachim 37 ası; 
Soma Aldsr: Sukka 51 dıs: N. Haſch. 56 58; ib. 57d, 36: Megilla 
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— Es werden Fragen und Einwände des Einen berichtet, die der 
Andere beantwortete.!) Als Tradenten der Ausſprüche früherer 
Amoräer erfchienen ſie nur ſelten in vollſtändiger Ueberein— 
ſtimmung.?) Oft weichen fie in der Faſſung des Ausſpruches von 
einanter ab ;?) noch öfter bezieht ji die Verſchiedenheit der 
Veberlieferung auf den Autor cder den Tradenten des Aus— 

ſpruches.) Ch man wegen diejer Verjchiedenheiten in der Relation 
amoräiſcher Ausjprüce von den „verichiedenen Talmuden” Jona's 
und Joſe's ſprechen fanıı,?) ijt zweifelhaft‘) Aber eines ift ficher, 


Anf.; Jebam. 136 ob.: Sota 23 d ob.: Sanhedrin 27es5 ; Schebuoth 37 a 
unten (j. Zev. r. c. 6 g. Anf. Bel. r. c. 22, 113). 
1) ©. j. Maaſeroth 49059; Maaſer jcheni 55 bas; Orla 63 be; 
Sukka 52044: Beza 60 dass: Kethuboth 28 bee, 25: Sanh. 19 a66. Ueberall 
iſt es Jona, der die Frage ſtellt. 
2), ©, j. Berach. Gas (= M. Kat. 83 aaa) : Terum. 43 aaa; (= Challa 
57 des); Bikfurim 6 a ob.; R. H. 56d unt. 
3) ©. j. Bea 16bes; Kilajim 27a ob.; ib. 29 ca: Schebiith 
33 be2 (= Maajer jcheni 52 014): Maafer ſcheni 53 ce oben; Challa 57 bes; 
ib. 57 dsı; Bikkurim Anf. (630); Peſachim 29 bs (= Megilla 72 da); 
Kethub. 29 ce ob. 

J 9 ©. j. Berach. Adsz (= Megilla 73a,); ib. 12248; ib. 13d 
unt.: Bea 17 des; Demät 24 dıs (= M. ſcheni 53 630); Kilajim 28 bar; 
ib. 25e unt.; Echebiith 34 aız: Terum. 41b ob. (= 43 cı6): Maaſeroth 

 49b oben (= 51b4r); Challa 58a59; Maaſer ſcheni 54des; Challa Anf. 

J 67 a): ib. 57 bas; ib. 58 aıo (wo 721° ausgefallen iſt); ib. 58e unt.; ib 

59 a29; Orla 62a 35 ; Biffurim 64 a ob.; ib. 64 baı: Sabbath 3445; Erubin 

24 bi2: Peſachim 29b ob.; R. Haid. 58 base; Taanith 64b oben; M. 

Katon 82e54 (j. I, 382, 4); Jebam. 3d unt.: Kethnb. 25 bas; Kidduschin 

6000: ©. 66b9. — ©. auch I, 276, 8. 

°), SiraelXemwy, Interpretation des I. Abjchnittes des paläft. 

- Zalmuds- Traktats Nezikin (Jahresbericht des jüdisch-theol. Seminars in 

Breslau, 1596), ©. 15. 

9 3. Lewy nennt, a. a. D. ©. 17f, auch andere paläftinenfische 
Ber, deren „Talmud-Redaktionen“ der „vorliegenden Schluß-Redaktion 
des paläftinenfiihen Talmuds“ vorausgegangen feien. Jedoch ift e8 mir 
BE eeifeihott. ob man wegen der immer nur auf beftimmte einzelne Aus— 
Sprüche, oder deren Autoren oder Tradenten ſich beziehenden Abweichungen, 
alſo wegen einfacher Meberlieferungs-Varianten, von verichiedenen Talmu— 
n ber betreffenden Amoräer fprehen kann. Am mwenigften läht ſich das 
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dat der jerujalemiiche Talmud in jeiner vorliegenden Gejtalt auf 
dem durch Jona und oje gelehrten Talmud beruht,) Ihre 
eigenen Ausjprüche, beſonders aber die Joſe's, der jeinen Gefährten 
überlebte, jind im noch viel bedeutenderer Anzahl, als die mit 
ihrem Namen bezeichneten Traditionen in allen ZTraftaten des 


3 paläjtinenjiihen Talmuds zu jinden,?) bei deſſen Schlukredaftion 
4 die nach ihnen folgende Generation natürlichermeile vor Allem 
4 die von ihnen vorgetragenen Lehrmeinungen und Erflärungen 


berückjichtigt hat. — Nach diejen, Jona und oje gemeiniam be- 
treffenden Angaben mögen die über Leben und Lehren des Einen 


a wie des Anderen fich vorfindenden- jonftigen Angaben zu einer 
un überſichtlichen Darjtellung gelangen. 
2 Lo: 

Als Lehrer Jona’ darf vor Allem Jirmeja genannt 
3 werden. Joſe gebraucht einmal Jona gegenüber in Bezug auf 
* Jirmeja den Ausdruck: „dein Lehrer“) Es werden Fragen ges 


bradt, die Jona an Sirmeja richtete.t) Mehrere Gontroverjen 
Jona's und Sirmeja’3 tradirte man in Babylonien,?) eine ijt im 
br paläjtinenfiihen Talmud gebracht.) Einmal werden im babyl. 





von den mit einander lebenden und lehrenden Jona und Joſe behaupten. 
Die Frage, wie die Nedaktion de Talmuds bis zu ihrer legten fchriftlichen 
Fixirung fich geftaltete und entwickelte, ift übrigens zu ſehr in Dunkel ge: 
hüllt, als da der von J. Lewy formulirten Hypotheſe mehr als Zweifel 
entgegengeftellt werden könnten. 
1) S. Weiß III, 114. Eine doppelte Redaktion des Talmuds durd) 
Sofe folgern Frankel (lOla) und Weiß (III, 113f., 211) aus dem Aus— 
J drucke By an Xν wanna. J. Lewy hält eine ſolche Folgerung für 
unberechtigt (ib. S. 10, 17). 
2) ©. Weiß III, 113. 
F 3) An der oben, ©. 222, Anm. 4 citirten Stelle: 2298 727 87) 
pr: +) J. Challa 57 015 ; ib. 58 bsı. 
" 5) Sabbath 10a; Behoroth 30a; Temura 27b (= 2. Mexia 
— 57a). An der erſten und dritten Stelle ſteht Jirmeja vor Jona (doch tft 
—* auch das Umgekehrte bezeugt). An der zweiten Stelle ſteht Jona voran. 
! 6) 3, Bilfurim 65 das: MET mM MN n. 
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In ae a6 ER 
Talmud Beide als Schüler Zeira’s bezeichnet;)) auch 
Br eriheint dort Jona einigemale als Tradent von Ausfprüchen 
Zeira’3.2) Defter ift das im palält. Talmud jeldjt der Fall, 
theil3 bei Z.'s eigenen Ausjprüchen?), theils bei jolchen, deren 
Tradent Zeira mwar.*) Auch Einzelnes aus dem Leben 2.3 theilt 
Jona mitz) er tradirt mandhmal von Anderen überfommene 
Ausſprüche Z.°%) Die Fälle, in denen Jona ſonſt als Tradent 
ericheint, find jehr zahlreich, ſowohl bei Ausſprüchen älterer 
Amoräer,’) manchmal mit Nennung des erjten Tradenten,S) als 

































1) Bechoroth 30a unten: xyyr 3 9moIn EV 19, Dann 
folgt die Angabe: yon 7 won way m ma mb anı; wahricheinlich 
ift rm Falihe Auflöfung von vo = mm 7 und neben Jona ift 
Zeirader Jüngere als Schüler Jirmeja’3 bezeichnet (j. oben, ©. 17). 

2) Beraboth 14a (j. oben, ©. 22, N. 4); Gittin 59a; Ab. zara 
14a; Chullin 43b, wo in.den Ausgaben der Titel 31 vor beiden Namen 
fehlt am "ax 7379, ]. jedoch die Varianten, D. ©. XVI, 45a. 

3) Die Beifpiele Hiefür find durchaus im I. Theile (Zeraim) zu 
finden: Berad. Sesı: Demät 24 a oben; ib. 24cı2; Maajeroth 50 du: 
Maaſer ſcheni 56 aaa: Challa 59 bes. 

9 ©. j. Maajeroth 50 deı ; Peſachim 35 br; Sabbath 4 cas. 

5) 3. Berad). 105633. In j. Taan. 67 bes tradirt Jona: Ibonx 
vi Km SB yo. Sojua b. Gizura ift inj. Sabbath 5 ceı 
als Famulus 273 genannt. Auch j. Berad. 14dıo muß ft. Tym ja von 
geleſen werden: x 12 2er = (jo Midr. Sam. c. 1. Auf.) — Auch 

dort iſt es Jona, der im Namen desjelben den Spruch mittheilt : vuwo 59 
W2 KURT 2 7720 x1375 53 1720 KNDaRT 'DI 1W1n. 

6) ©. j. Berad. Ilcee Abba b. Zemina). 

—* N) Jochanan: Demät 23a17. Simon db. Babhldy: Terumoth 
 42de. Chbamab. Chanina:j. IL 451, 1; 487, 3; 461, 2. Joſe b. 
| ‚Ehanina: Schebuoth 37 057. Samuel b. Nachman: ſ. I. 500, A. 
Jizchakt, j. I. 246, 2. Zevi, f. II, 314, 7; 425, 1. Ammi: Sukka 
5ddıs. Chija b. Abba: Chagiga 73dıs. Tandum b. Chija: 

rad. 9 ais. 

NRJoſuab. Kevi (Tradent Simon) Demäi 24 dsr. Jochanan 
Aſſi) Demäi 25 der; (Sizhat b. Tablai) Grubin 24 bss; (Abahu), 
Maaſeroth 52 bis; Challa 5Bası; Simon db. Lakiſch (Ammi) Sota 
2ubs; Joſeb. Chanina (Abahu) j. I, 436, 2; (oje der Galiläer) 
Ki ajim 29a ob, Sabbath 10dss; Nazir 56a; Gleazar (Ulla b. 
ismaelt) Kilajim 32a oben. — Bon Abba, dem Sohne Chija b. 
Ubba's überlam Jona Ausfprühe JSohanans und Simon b. 
Die Ag. d. pal. Amor. III. 8b. 15 
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bei Ausſprüchen ſolcher Amoräer, deren Belehrung Jona perſönlich 
genoſſen haben kann.) Der Hoſchaja, in deſſen Namen Jona 
Mehreres tradirt,?) iſt nicht der ältere Amora diejes Namens, 
„der Vater der Mijchna“,?) jondern der jüngere Hoſchaja, ein 
Schüler Jochanans. Auch bei Ausjprücen babylonijcher Amoräer 
findet ji Jona als Tradent erwähnt.*) 

Die aus Jona's Lebensführung gemeldeten Einzelheiten haben 
zumeift feine Nrömmigfeit und gewilje Bejonderheiten in der re: 
ligiöfen Praris zum Gegenjtande. Wenn er in der Synagoge 
betete, jo betete er leife; betete er aber zu Haufe, jo betete er 
laut, damit jeine Hausleute das Gebet von ihm lernen.’) — Arme 
aus guter Familie machte er die ihnen zugemwendete Unterjtütung 
mit klugem Zartjinne annahmen. Er jagte den Armen: „Mein 
Sohn, da ich gehört habe, daß dir eine Erbichaft zugefallen iſt, 
jo nimm diefe Summe an, die du dann zurücerjtatien wirt. 
Wenn der Arme das Geld genommen hatie, jagte er ihm: be— 
trachte es als Geſchenk! Auf diefe Art des Almojengebens bezog 
Sona das Pſalmwort (41, 2): Heil dem, der auf den Armen 
hinblickt; d. i. der ſich gut überlegt, auf welche Weije er die 


Sozadafz, die Chija b. Abba tradirt hatte: Kidduſchin 66h 52; Neda— 
rim 38 d unt. Jona im Namen Abbas ſ. Gap. XXI A. 1. Fragen an 
Abba richtet Jona, j. Berad. Teıs; Kilajim 32e 55; Taan. 67 c44. 

1) Simon der Fromme: j. Berad. 10b ıs; Maajeroth 
48d54. — Simon b. Zaharjua (jonit nicht vorfommend) Demät 
22d oben. — Chananja, der Genoſſe der Gelehrten, Challa 60 ası. 
(eine rituelle Frage Jona’ an ihn, Moed Katon 82 e2ı). — Meaſcha, 
Bikkurim 65 ase. | 

2) Rilajim 3Z1641; Terum 45 ber; Maaſer jcheni 35 ce oben: Sabb. 
7 bis; Erubin 19 ca. 

3) Jona ſelbſt gebraucht dieſen Ausdrud von ibm, ſ. I, 89, 3. 

)Y Rab, j. Berach. Sasız Terum. 46ası ; (Eleazar) Ab. zara 
39 das : Pejahim 30 dass; Rab und Samuel, Erubin 28 dis. Huna, 
Roh Haſch. 5728. Chija b. Aſchi, Schebiith 35 ca. Abaji (?) 
Terum. 48 eo. r 

5) 3, Berach. Tası. Dazu bemerkt dann Mani, der Sohn Jonas, 
der Vater habe jeinen Zweck auch erreicht. | 


2. 
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# Wohlthat an ihm übe.) — Seinen Zehnten gab Jona nicht, 


wie es üblid mar, einem Aharoniden, jondern dem Aha bar 
Ult!a, der ji eifrig mit dem Studium der Lehre bejhäftigte. Er 
leitete die Berechtigung davon aus II. Chron. 31, 4 ab: König 
Chizkija befiehlt, den Priejtern ihren Antheil zu geben, „damit 
jie jtarf jeien in der Lehre des Ewigen.““) — Sowie in Bezug - 
auf den Zehnten, jo wich Jona auch in anderen, fleineren Dingen 
von der hergebradten Dbjervanz ab. Er jcheute ſich nicht, das 
Lejen des Schema nöthigenfalls auch durch Reden zu unterbrechen.?) 
In der Synagoge jheute er ſich nicht, nad) Beendigung des Gebetes 
auszujpeien und den Ausmwurf zu zertreten.*) — Zur Erfriihung 
am Verjöhnungstage benüßte er feuchte Kappen, die am Nüfttage 
in Waſſer eingeweiht und dann unter einen Krug gelegt 
wurden.) — Er hielt es für gejtattet, den zu rituellem Zwecke 
nöthigen Wein gekocht zu trinken ; die hieng damit zujammen, 
daß er den Wein nicht vertrug und von den vier Bechern der 
Bejahabende Kopfihmerzen befam, die bis zum Mochenfejte 
Dauerten.°) — Seinen Bücherfajten benügte Jona auch zur Auf: 
bewahrung von Kleidern, denen er das untere Fach des Kajtens 
beitimmte.”) — Er hielt den Ausdruck der Luftigfeit durch An- 
einanderjhlagen der Hände nicht für eine Verletzung der Teier- 
tagsrube und berief jih darauf, daß er jolches in jeiner Jugend 
von alten Leuten gejehen hatte.) Bon Jona's Strenge in der 
Beobachtung der Sabbathruhe wird folgendes erzählt :”) In Jona's 


Speicher brach am Sabbath Feuer aus; da fam jein Nachbar, 


1) % Bea 21 b30; Lev. r. c. 34 (1); etwas erweitert in Schocher 
tob zu Bi. 41 (3). 

2, J. Maajeroth 56 bss. 

3) 3. Berad. Abss; 'ynwo 31 "". 

9 3. Berad. 6 bass: vw DPI m". 

°, 3. Joma 4 des; Taanith 64 caı. 

6) 3. Sabbath 11a, Peſachim 37e. In Peſikta 37 b, Bei.r. c. 14 


Gs a), Tanch. non GB. 19) iſt ſtatt Jona's ſein Sohn Mani genannt. — 


Bol. 3. Berad. Ile: 7b jonnı nes oyo mar . 
7) 3. Megilla 73 d unt. 

9 3. Beza 68 css. 

9 %. Sabbath 15 dis ; Nedarim 38 dass. 
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Jona. 10 A 
ein Nabatäer, um zu löſchen; aber Jona ließ es nicht zu. Der 
Nabatäer fragte ihn: Iſt mein — ebenfalls gefährdeter — Beſitz 
unter dem Schutze deines Glücksſternes ?!) Jona bejahte es, und 
Alles wurde gerettet. . — Anderen Gharafters, aber gleichfalls ein 
Zeugniß für den Glauben au die wirfjame Frömmigkeit Jona's 
it der in den babyloniſchen Schulen tradirte Beriht über die 
Art, wie Jona durch fein Gebet Regen erwirfte.) Wenn er fi 
anjchickte, um behufs diejes Gebetes aus dem Hauſe zu gehen, 
ließ er ſich von jeinen Hausleuten einen Sad geben : er wolle 
Getreide faufen gehen.) Dann jtellte er jih an einen tiefen 
Ort, um Gott — nad Pi. 130, 1 — „aus der Tiefe anzu= 
rufen.“ Er jtand dort ganz im Geheimen und in ein Trauerge- 
wand gehüllt und betete. Darauf fam Regen; Jona aber gieng 
nah Hauje, und auf die Frage, ob er Getreide gebracht hätte, 
antwortete er, er habe es unterlajjen, weil jeßt, da der Regen 
gekommen jei, der Preis des Getreides bald fallen merde.t) — 
Nie jehr Jona um das Wohl jeiner Schüler bejorgt war, er: 
fahren wır aus der Angabe, er habe jie auch die im Hochzeitshauje 
und im Trauerhauſe zu jprechenden Benediftionen gelehrt; er 
jagte : mögen fie in Allem gut bejchlagen jein.’) — Er ermahnte 
die „Genoſſen“ (Mitglieder des Lehrhaujes), jich nicht auf die 
äußeren Steinbänfe der nah Bar-Ulla genannten Schule zu 
jegen, weil die Kälte der Steine den Sitenden jehade.‘) — Einem 


) SD 72: 

2) Taanith 23 b. Der Bericht trägt jprachlich ſpeciellen babyloniichen 
Sharatter. Jona wird ald „Water Mani's“ bezeichnet ya "7 MER mr D. 
gl. Tanch. B. ndwa 23: un bo var my 7 (nur in einer 9.3). 

3) Jona faufı Getreide von Bar Chafula, j. Demäi 24 aı2. 

4) Diefer Grzählung folgt eine über Mani, den Eohn Jona's 
und beide werden auf Grund diefer Grzählungen als „die Gewaltigen 
cerrn) Paläftina’3* oder — nad) einer Variante — „die Frommen OTonm) 
Paläſtina's“ bezeichnet. ' 

5) Lev. r. c. 23 (4), Schir r. zu 2, 2: so Has man IT OR... 
Jona wollte damit einen Uebelftande abhelfen, den jein älterer Zeitgenoſſe 
Chanin aus Sepphoris gerügt hat; j. unten Gap. XXH, Abjchn. 26. 

2%. Beza 60 car. 
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unbedeutendem Mitgliede der Schule von Tiberias, Gorion, der 
gegen die Sitte dem ihn als Trauernden beſuchenden Jona in 
Schuhen entgegengieng, ſagte er ohne Schonung : Meinſt du etwa, 
dar wir diefes von dir lernen werden ? Man lernt nichts für die 
religidie Praxis von einem geringen Manne.) — Ein einziges 
Mal wird Jona als öffentlicher Kedner erwähnt ;?) er habe aın 
Eingange des Patriarchenhauſes gepredigt und bei dieſer Gelegenheit 
die Worte in PBrov. 26, 7: „der Gerechte Fennt das echt der 
Armen“ auf die Türjorge Gottes, des Allgerechten für eines jeiner 
_ armen Gejchöpfe gedeutet, nämlich darauf, daß der Hund, der ſich 
mit wenig Nahrung begnügen muß, dennod nit vom Hungerge— 
fühl gequält wird, weil er die Nahrung drei Tage lang in den 
Eingeweiden behalt.?) 
Außer den wenigen, bisher erwähnten agadiſchen Schriftdeutungen 
Jona's hat ji nur eine äußerſt geringe Zahl derjelben erhalten. 
Zu II Sam. 5, 5 und I. Kön. 2, 11 bemerft er, David habe 
in Serujalem-eigentlih nur 321/, Jahre regiert, aber jie werden 
als volle dreiunddreigig gerechnet, Jeruſalem zu Ehren.*) Auch 
zuu Chaggai 2, 15 macht er eine KHronologiihe Bemerfung.?) In 
zwei Ausſprüchen behandelt er jeinen Namensgenojjen unter den 
Propheten, Jona b. Amittai.°) In Hiob 30, 4 findet er die Noth 



















1) 3. Moed Katon 82 dass: Tyr WI 20 87219 ppbı x5. — Aus der 
Trauerpraris Jona’ 5. das in j. Mocd Katon 83 b5o Erzählte: In 
 Tyrud vernimmt Jona die Nahridht vom Tode de8 Sohnes Abahu's; 
und obwohl er bereits Käſe gegeſſen und Waller getrunfen hatte, faitete 
er den übrigen Theil des Tages. 
2) Eabbath 155 b: Aw 37 KNMEX 7 7 WT. 
9 Dazu als Beleg die Miſchna, Oholoth 11, 6. 
9 3. R. Haid. 56 bao. Midr. Sam. c. 26 (5), trad. von Jizchak 
b. tezartha (Ser. KNS2D). 
5) J. R. Haid. 56 bus. 
°, 1. 3. Euffa 55 a unt.: Jona b. Amittai wurde, während er an 
ber Freude des Waflerihöpfens im Tempel zu Jernjalem Theil nahm, 
vom heil. Geifte der Prophetie ergriffen (mit Berufung auf die in b. 
Peſachim 117 u ftehende Baraitha und II. Kön. 3, 15). 2. 3. Sanhedrin 
30b unt. .„. 7 Nox 23 vnox j2 7211; ber Inhalt des Ausſpruches 
b uht auf Mediltha, Einleitung. 











230 Sona. 


geichildert, in welcher jih Iſrael während einer furzen Epijode 
der meſſianiſchen Zeit befinden wird.) — Auch Soel 2, 12 
deutet Jona mejjianiih: er folgert aus diefem Verſe, daß „in 
diefer Welt” die Obſtbäume ihre Frucht nit in vollem Maaße 
tragen, ihre Kraft nit in vollem Maaße geben, wie fie e8 der— 
einst tHun werden.?) — Nah Hoh. 2, 4 mon — by. Selbit 
wenn Zwei jißen und jih mit Halacha bejchäftigen, und der Eine 
von ihnen vom Gegenjtande „abjpringt” und etwas aus einem 
anderen Gebiete heranbringt, it „mir das lieb.“?) — An Koh. 
8, 15 findet er die Hauptjtelle für eine von Samuel d. Jizchak 
ausgeiprochene Pegel über das Buch) Koheleth.t) Was den Menjchen 
nicht blos „in jeiner Welt,“ das ijt in diejer Welt, im irdiichen 
Dajein „begleitet“, jondern aud für „die Tage jeines Lebens“, 
das ijt für das Leben der fommende Welt, das ijt die Thorakenntniß 
und die guten Handlungen.d) 

Auch als Tradent agadiſcher Sätze Früherer findet jih Jona 
nur jelten genannt.) Gleich jeinem Collegen Soje fühlte er ſich 


1) In Bezug auf einen früheren Ausſpruch (j. I, 457, 3, unten 
Gap. XX, Abſchn. 2), Schir r. zu 2, 9, Ruth r. zu 2, 14 (e. 5); tradirt 
von Sizhakb. Kezartha Echir r. hat jam " ftatt par. 63 iſt 
derjelbe Tradent, wie ©. 229, W. 4). Anonym Peſikta 49 b, Bei. r. c. 15 
(73 a), Num, r. ce. 11 (2). 

2) J. Schebtith 35 ces. Vorhergeht eine ähnliche Deutung Jona's 
zu Deut. 28, 40: 592 (= 340) deutet an, daß von den Blüthen des Oliven 
baumes nur jo viel Beeren jtehen bleiben, daß auf 340 Blüthen eine 
Frucht fommt. 

3) Schir r. 3. St., vor der Deutung Acha's (S. 149). Die Worte 
bn bo a8 m2 SBiR DR In Hab ax mia SDR habe ich nur dem 
vermuthliden Sinne nach wiedergegeben. In Tand. 12792 (8. 10), Anm. r. 
e. 2(8) tft "swer = als Autor genannt (j. unten Gap. XXIII, Abichn. 26) 
und der Gedanke jo ausgedrüdt: ab abe abmnı . . . 2er Dun. 

+) ©. oben, ©. 50. 

6) Koh. r. zu 2, 24 (8, 12; 5, 17; 8, 16): 2. . DbWwaw ax 92 

v) ©, die oben S. 225, A. 7 citirten Stellen aus I nnd II. Zu 
erwähnen iſt auch Jona's Anwendung von Jeſ. 58, 12 auf Akiba, j. 
Schekalim e. 5 Anf. Mg. d. Tann. I, 278); ferner fein Ausſpruch über 
die 24 Nbtheilungen der Prieiter, Yeviten und Laien, welche die Propheten 
zur Vertretung des ganzen Jirael beim Cultus im Heiligthume anordneten, 
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faſt ausſchließlich als Halachiſt und er ſpricht von den „Gelehrten 
= der Agada”, in deren Namen er die Erklärung eines biblijchen 
Wortes aus dem Griechiſchen anführt.t) Er ſelbſt giebt manche 
ſinnreiche Etymologie von Mijchnawörtern.?) Die halachiſche 
Exegeſe hat Jona mit einer Anzahl von Beijpielen bereichert.?) 
Erwähnenswerth ijt jeine Symbolif der Vorſchriften über die 
Pojaune, die am Neujahrsfefte aus einem geraden, bei einem 
Fajtengottesdie njte aus einem gebogenen Horne gemacht jein joll.*) 
Ferner jeien die Normen allgemeinen Charakters erwähnt, mit 
welchen Jona das Verſtändniß der Halacha fürderte.?) 

Jona's Sohn Mani wurde der Erbe jeines Anjehens und 
jeiner Stellung als Gejeteslehrer an der Seite Soje’s und auch 
nad) deſſen Tode.°) 


Fr 


2. Soje. 
Ueber Joſſe's perjönliche Beziehungen zu den älteren 
Autoritäten jeiner Zeit jind wir jehr gut unterrichtet, Namentlich 


j. Peſachim ce. 4 Anf. (300), Taun. 67d. Jona als Autor oder Tradent 
einer Legende über Alerander den Großen, j. Ab. zara 42 dss daraus 
Num. r. ec. 13 (15). 

1) %. Maajeroth 48 dsr; j. ob. ©. 186, U. 1. 

2) yıar, M. Schebiith 4, 10, au y9 Hiob 37, 37, j. Schebiith 
35e23. — 797, M. Sabbath 14, 3, aus DrbnT, je Sabbath 14c. — 17, 
Kilajim 1, 1, aus dem Verbum 3, j. Kilajim 26 des (j. II, 234, 6). — 

erw, Kilajim 1, 4, aus aram. Wo, j. Kilajim 27 ass. 

3) 3. Bea 16cı7 (Deut. 24, 21, nah 5y1y Edha 1, 22). — Sb.ı9 
(Deut. 24, 20, nad Zev. 19, 27). — Ib. (Deut. 23, 26). — Ib. 19 co 
(Deut. 24, 19). — 5.71 (Deut. ib.) — 3. Roſch Haſchana 59 e unt. (Sei. 
58, 2). — I. Megilla Anf. (Ejther 9, 31). 

9 3. Roſch. Haſch. 58 d oben u M. R. Haſch. 3, 2, 4) : ... vw 
mans E35 pn 1BIsWw 2... mes ;mawns 225 wwpW >. Die Reue 
am Neujahrsfeite jol das Herz aufrichten ; die an einem in der Noth ab- 

gehaltenen Fafttage das Herz niederbeugen. 
4 9 ©. Weiß III, 112. 
2 9 ©. unten Gap. XVII. Al Tradenten der Ausſprüche Jona's 
fommen außer jeinem Sohne und ben wenigen bisher Senannten noch 
Dor: Jehudab. Shalom (IT, 461, 2); Yeontai, j. Demät 26cse ; 
Re; =, 3. Mes. Yası (vgl. Sota 20a, 40: 31 7 283 SD 9. 
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zeigen die zahlreichen Beijpiele jeiner Traditionsthätigfeit, daß er 
von verjchiedenen Meijtern gelernt bat. In erjter Reihe it Hela 
zu nennen, als derjenige Haladijt, in deſſen Namen “oje am 
meijten tradirt!) und den er einmal ausdrücklich als jeinen Lehrer 
bezeichnet.?) Aber auch einen von Zeira vernommenen Ausſpruch 
Hela's tradiri Joſe.“) Von Zeira lernte oje auch Ausſprüche 
früherer Gejeßeslehrer,*) und er tradirte vielfach Zeiva’s eigene 
Ausjprüce.?) Auch zum Kreife Jirmeja’s gehört oje, er 
richtet Fragen an ihn und dilputirt mit ihm,°) und er tradirt 
jeine Ausjprüce.”) Cinmal berichtet er als Ohrenzeuge über 
einen Dijput zwilchen Sirmeja und Abba.) Auch eine Frage 
Joſe's an den Lebteren wird erwähnt ;’) und er iradirt Abba’s 
Ausiprüde.!”) Häufig kommen Fragen Joſe's an Jakob 6. 
Ach a vor,!!) deſſen Ausſprüche er auch tradirt."?) An Jehuda 
b. Ra zzi (J. b. Simon) richtete Joſe Fragen über Ausjprüce 

1) J. Demäi 23 aas ; Silajim 27 ee, ib. 27 bas ; ib. 31 as; Schebiith 
37 b2o; Terumt. 40 bes ; Maaferoth 49 dse; Challa 59 ass ; Sabbath 4 cas : 
ib. 6a oben; ib. 10 as; ib. 10 bso; Schefalim 47 das ; Sukka 5tass: Beza 
50b20; Taan. 68 bas; Megila 7067; Jebam. 10e unt.; ib. 1la22; ib. 
13 e unt.; Sota 20 as; Kethub. 25 aco; ib. 29 dss; Nedar. 37 bus ; ib. 
38 ass: Ab. zara 44 bıs: Horaj. 45 des. 

2) 3. Kethub. 340: . +. mm my ben. 

3) J. Bejahim 31 b29. 

+) 3. Kidduſchin 6b; (Jocha nan und Simonb. Lakiſch); 
Kethub. 29 dıo (Jonathan); Maaſeroth 52 aes, Challa 50 a ob. 
(Eleazar); Taan. 63dss (Huna). 

5) J. Berach. 14a ob.; Demät 24 cıs; ib. 24 dıo; Erubin 19 ass; 
Gittin 50d 7; Nazir 52 ass. 

6) J. Gittin 44d4; Terum. 43052. Berach. 3b2o; ib. 9 bio; 
ib. 10 b ar. 

) 3. Sabb. 4 bas; ib. 16 a4; Peſach. 33 era CTaT n warb TEV); 
Gittin 43 eo. 

s) 3. Peſach. 32 aıo. 

9 3. Soma 45 bio: 82° win mn WD. 

10) J. Challa 59 ass ; Iebanı. 6 ass: Nidda 49 b6. 

1) J. Kilajim 30 e58> an 13 392 7 wıp ano); Maajer ſcheni 
54 a14 (ebenſo); Sabbath 3 css (ebenfo) ; Schekalim 50 ds, 
12) J. Berad). 11 dıo; Erubin 23 aso. 
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von deſſen Vater (Simon) ;!) Joſe tradirt auch Ausſprüche ſowohl 

des Sohnes?) als des Vaters.3) Er juht Belehrung bei Jakob 
5 Zabdai, einem Süngr Abahu’st) und tradirt von 
ihm vernommene Traditionen Abahu'ss) und Chija b. 
Abba'rs.) Joſe erwähnt eine von ihm an Abahu jelbjt gerichtete 
Frage;) er tradirte aud Ausſprüche Abahu’s,3) ſowie durch 
Abahu gelehrte Ausiprühe Sohanans?). Chananja, den 
Bruderſohn Hojhaja’s (des Jüngern) erinnert oje an ein 
gemeinjames Erlebniß, aus der Jugendzeit, wie fie ſich mit derjelben 
Frage an Zeira und an Ajji mendeten.!) Er tradirt einen 
von Aſſi überfommenen Ausſpruch Simon b. Lakiih’s.’) Der 
Samuel, dem $ojeeine Frage vorlegt, ijt ohne Zweifel Samuel 
b. Ji zch ak.) — ES iſt eine ganze Reihe älterer und jüngerer 
Amoräer zu nennen, als deren Tradent uns oje begegnet.??) 


a u 
























1), J. Roſch Hald. 58 071; Taan. 66a unt. (ib. 67 c55); M. Katon 
83 ar. ©. oben, ©. 161, A. 3; ©. 162, 4. 1. Auch eine Frage Joſe's 
an Simon jelbit hat fich erhalten: R. Haſch. 59 b>4. 
2) ©. j. Sabbath I1ass; Peſach. 37 c50; Schefalim 47 cıs (wo 
DB j2 vor zu BD’ 777 9 emendirt werden muß). ©. auch j. Berach. 6 bai. 
3) J. Berad. I9c22: (= Megila 75cıo0); ib. 11beo: Chagiga 
78 du. ©. aud) II, 449, 5. 
9 3. Maajer Iheni 55 bie (= Gittin 47 des; Schebuoth 35 das). 
| 5) ©. außer den in der vor. Anm. citirten Stellen: Bea 16 cas. 
j 6), J. Sabbath 13 aro. 

7) J. Ab. zara 43 d9. 

8) J. Maajer jheni Ende (56 I). 

5%. Demäti 25der: Moed Katon Slcıs. — Eine von ihm an 
Abahu's Cohn Chanima gerichtete Frage erwähnt oje, j. Jebanı. 
6a unten. 

j 10) %. Taanith 64 as. ©. Aehnliches j. Megilla 72 b unt. nud dazu 
die Bemerfung Frankels (89 a). 

i 11) %, Terumoth 42 das. 

12) 3. Terum. Anf. (40a): Inww [1] ip mnvwn. 

») Hofihaja, j. Erubin 24e unt.; Jofua b. Yevi, Bea 1Tdıs 
j. au) Sota 24 a0); Johanan, trad. von Chijab. Abba, Kilajim 
bis; Chbama b. Ghanina, ſ. I, 448,2: Samuel b. Nachman, 
- I, 506, 3; Chelbo, Berad). Sbaz; Eleazar b. Pedath, Schebiith 
Mass, Grubin 20b7 (dj. 11, 4, 3), Schekalim 46 unt, Naziv 53 dso; 
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Auch Ausſprüche babyloniſcher Autoritäten tradirt Koje ;!) dem 
„Babylonienfahrer” Abudimi verdankte er auch einige Ha— 
lachaſätze.“ — Von den al3 Agadijten ausgezeichneten Zeitgenojjen 
finden wir Huna, Sudan, Beredja und Pindas in 
Beziehungen zu Joſe.) In Trabitionsangaben jteht jeinem 
Zeugnilje öfters das GChizfija’st) und Chananja’s’) 
gegenüber ; aber auch das manchen anderen Gejeßeslehrers.®) 

Sm babyloniſchen Talmud wird oje, wie e8 jcheint, niemals 
erwähnt. Eine einzige Gontroverje zwijchen Jona und Joſe wurde 
auh in Babylonien gelehrt;’) jedoch it dabei jtatt oje ein 
jüngerer Baläjtinenjer dejjelben Namens, Joſe b. Zebida, ae 
nannt, derjelbe, dejjen Gontroverjen mit Joſe b. Abun, einem 
Nachfolger unjeres oje, im bad. Talmud öfters vorfommen.?) 





Sabbathai, Challa 58 csı: Baba Bathra 17 co: Abbab, Memel, 
Beza 63a; Abina, Challa 57 esı; Abun, Gittin Adiz; Mana b. 
Tandhum, Maafer jcheni 54 des (vgl. Kidduſchin 59 dsı. 

1) Rab (trad. v. Tabi), Suffa 53 052; Chisda, Peſachim 34 caı, 
Jebam. 5 das, Gittin 49 bau. 

2) sn mTIaR 3 mov; Suffa 54 es: Chagiga 76 e oben: Kid» 
duſchin 60 daa. 

3) Ueber Huna ſ. Gap. XI. g. Anf. — Mit Judan finden 
wir Soje in halachiicher Controverſe, Pea 17 c34, ferner als lirheber ab» 
weihender Traditionen: Maaſer jchent 52b unt, Ernbin 19ass, ib. 
22 dsı. — Hofe in hal. Controverfe mit Pinchas Sota 21 bes; bei ab- 
weichenden Traditionen: Berach. Sbau; Moed Katon SOb unt. (uud 
Barallelftellen); an der letteren Stelle iſt als Dritter Chizfija er- 
wähnt. | 

4) Bea 18 bu: Erubin 19ds; M. Katon S3b unt.: Sanh. 25 b 
oben. S. auch Berach. 3 dea. J 

5) Sabbath 12dıs; ib. 16 ass: Schefalim 50 ass: Beza 62 cıs. 

6) Aha: Grubin 18 bio; Peſach. 31 bas,29: Suffa Anf. (51 e). 
— Chaggai: Kilajim 27 bs (= Sabbath 6a oben), mit Abba als 
Drittem (an eriter Stelle). — Abun: Taan. 65 des; M. Katon 81 cas. - 
— Abba b. Kohen: Megilla 75 ase. 

) B. Menacboth TOb, vgl. mit j. Challa 57 eu. 

>) J. Berad) 22 e, ib. 33 b, Sabbath 21b. 96a. Anzunehmen, daß 
in Menachoth TOb unter 873} 92 ve 'S unſer Joſe zu verjtehen jet, 
wie Frankel will (Mebo 101a), geht nicht an, da der Vater Joſe's 
ſonſt nirgends vorkömmt, andererſeits aber Joſe b. Zebida durch die er- 
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Auch die Botihaft an die Diajpora über die Einſetzung des 
feſten Kalenders und die Feithaltung des zweiten Feiertages, welche 
der paläſtinenſiſche Bericht Joſe zujchreibtt), wird in Babylonien 
ohne Nennung Joſe's angeführt.) Wie in diefer Botſchaft, jo 
erſcheint oje als die anerkannte Autorität Baläftinas auch in 
der charakteriftiihen Frage, welhe Tanhum b. Bapa aus 
Alerandrien an ihn richtete. Joſe's Ichriftlicher Beicheid wird von 
Berechja mitunterzeichnet.?) Uebrigen® find über feine 
amtlihe Thätigkeit nur jpärliche Daten vorhanden. Wir hören, 
wie er Vorjteher, die jich weigern, das ihnen durch ihn übertragene 
Amt anzunehmen, zur Annahme überredet.) Einmal ernannte 
er Einen von zwei Brüdern zum Vorſteher, hob aber dabei aus— 
drüclich hervor, der andere Bruder wäre ebenjo würdig, das Amt 
zu befleiden, nur dürfen nit Brüder gleichzeitig im Vorſteher— 
Collegium ſitzen.“) Es werden verjchiedene rituelle Entſcheidungen 
Joſe's berichtet.) Die Faſtengottesdienſte ſeiner Zeit hielt Joſe 
nicht für voll, weil ſich der Patriarch an ihnen nicht betheilige.”) 
Einige darakierijtiihe Weugerungen von ihm verdienen ange— 





























wähnten Gontroverfen mit Joſe b. Abun ſich deutlich genug von un— 
ſerem oje unterjcheidet. 

| 1) Erubin 24e24: Da mansw Do by ax pinb ana. nbwro von 
Evo mn asınax mn wen Is map mmDd. Frankel (101a) und 
Grätz (1V2, 344, 491) bezichen 7175 anf die Juden von Alerandrien, von 
denen im vorhergehenden Abjage die Nede iſt; beſſer ift eg, an alle in 
der Diaspora lebenden Juden, zunächſt die babylonifchen, zu denfen. 


2) Beza Ab: 252 DIMERK 1903 y ındw. Ueber die Ein- 
führung des feiten Kalender? durh Hillel IL. ſ. Gräß a. a. O. Ueber 
den Antheil Joſe's an derjelben Weiß IIL, 114; Franfel a. a. O. 

3, %. Kidduſchin 64 daı. 
i J. Bea 31 ass (Schefalim 48 ds; 5). 

5, %, Bea 21aas. 

6, %. Berach. 6 das; Nedarim AU bas; Sota 22 a22 GWeiſung für 
ar Ulla, den sm der Synagoge der Babylonier in Tiberias): ib. 21 b 
umt. (gegen eine Gntiheidung Levi b. Chaitha’s). 

°) 3. Zaanith 65a, mit Beziehung auf Chelbo's Ausſpruch, 
n ©, 56, Anm. 2. 
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führt zu werden.t) — Zwei Brüder Joſe's werden als Halachiſten 
erwähnt, Abdimi?) und Abbamari’) Auch von jeinem 
Sohne Eliezer (Gleazar) haben jich mehrere Ausſprüche er- 
halten, namentlih aus Geſprächen mit dem Dater.*) Derjelbe 
ſcheint nicht immer eifrig im Studium gewejen zu fein; denn es 
wird, erzählt, Joſe habe ihm mit den Worten aus I. Chron. 9, 
20 angejtadelt: „vormals war der Ewige mit Pinchas“, d. h. 
auch Pinchas wurde von Gott verlafjen (Ri. 20), als er im Eifer 
nachließ.“) — Als oje ftarb, beichäftigten ſich auch die Aharo- 
niden unter jeinen Schülern mit dem Todten.‘) 

Die mit dem Autornamen oje bezeichneten Agadaſätze ge— 
hören zum Theile Aſſi an) Wo Huna als Tradent genannt 
ijt, dort ift Jo ſe ph, der babyloniſche Amora, der Autor.) In 
den Übrigen Fällen ift die Annahme wenigjtens möglich, daß unjer 


1) Zu einem vor Soma tradirten meſſianologiſchen Ausſpruche 
Chamab. Chanino's (I, 457, 3) bemerkt oje: MR 172 7y min" 
INT snbyb ann, Scebiith 35 eg. — Eine haladhiiche Norm begründet 
er mit der Bemerkung (j. Sand. 32d unt.): m2y 77) ws NED a7 jon 
prargmopı mas m mm nam. — Eine David-Legende begleitet er mit 
dem Hinweis auf den Spruch abnm: marıı mund Sy ww wa n2 778 
m Sy yon, j. Sand. 29ası. — Eine Halaha über Gelübde begründet 
er mit einer volksthümlichen Redensart (j. Nedarim «. 6 Ende 40a): Wer 
ein Shönes Brot fieht, jagt: Gepriejen jei, der diefen Weizen erichaften bat. 

2) ©. Frankel 58b. Durch eine freimütige Aeußerung erzürnte er - 
Aha, den Joſe bejänftigte, j. Baba Bathra 13 bes. Frankel iſt dieſe 
Stelle entgangen und er hält es für umentjchteden, ob Abdimi der Bruder 
unſeres oje jet. 

3) ma 97 mas Bar , j. Sabbath 6 bss; Taan. 64 aro: Ketbub, 
30 de» Ca X28) ; Nazir 57 bas. 

+, S. Franfel 113b. Joel, Blicke in die Neligionsgeihichte, - 
©. 93, überjegt vey 7 3 Sp = G. Zaanith 65 cı2) mit „Eliefer aus dem 
Hauſe N. Joſe's.“ 

5) J. Joma 38d24 (Megilla 72a unt., Horajoth 47 des). 

6) J. Berach. 6 asr. , | 

7) ©. 3.2. I, 170, 5. 

°) ©. unten Gap. XII, Abſchn. 4. 








Joſe gemeint iſt; dieſelben ſeien unten zuſammengeſtellt.) Zu— 
weilen iſt es nachweisbar, daß der Name Joſe's nur irrthümlich 
angegeben ilt.?) | 


x1. 
Sudan. | 
Der in den älteren paläjtinenjiihen Midraſchwerken be- 
ſonders häufig vorfommende Sudan?) wird im babylonijchen 
Talmud gar nit, in jeruſalemiſchen Talmud aber jehr oft auch 
als Haladijt genannt.*) Er gehörte zum Kreiſe Soje’s, des 


1) Zu Gen. 16, 2: Sp bed. vom heil. Geift infpirirte Rede, wie 
I. Sam. 15, 1, Gen. r. c. 45 (2). — Pſ. 45, 14, Tand. ndwn g. Ende. 
Mit Bi. 55, 9 als Pointe, eine Dichtung über Michael als Anwalt 
Siraels (Dan. 10, 21) gegen den Anfläger Samael (Satan). Exod. r. c. 
18 (5). — Hoh: 5, 2. Befifta 163 b, Schir r. 3. St. — Ruth 2, 12: in 
sesw ijt König Salomo angedeutet, Peſikta 124a, Ruth r, 3. St. 
sen = 789. — Daniel 7, 25, SH. tob zu Bi. 10 Anf. — Gara 4, 9: 
die hier genannten Völkerſchaften ergänzen die in II Kön. 17, 24 genannten. 
TZand. 30 g. Anf. — Die drei fittlih Starken: Sojeph, David, Boaz, 
Lev. r. e. 23 g. Ende, Ruth r. c. 6 Ende: ıyawan gmby gay Ponw 7" 
35, erläutert mit Ausſprüchen von Zdi (unten, Gap. XXII, Abſchn. 47), 
Sodhanan (I, 273, 8), JZudan (unten Gap. XI, Abſchn. 4) Anonym 
Pirke R. El. e. 39. S. auch Jochanan I, 290, 4, wo ftatt Sanh. 69 b 
geleſen werden muj3:19b. — Halachiſche Eregeje Joſe's: j. Kilajim 31 ec, 
zu I Kön. 6, 17; 1. Berad.. 7 bee, zu Pi. 141, 2. ©. auch die Bemer- 
fung Joſe's zu einem Ausipruhe Abba b. Kahana's an den II, 484, 
4 citirten Stellen. 
2) Gen. r. c. 75 (4) I. sa» 3 (j. I, 42, 1). — Gen. r. ec. 58 9. 
Anf. [. jwre == vs, j. U, 333, 3 (II, 300, 2 muß berichtigt wırden). — 
Cd. tob zu Bi. 7 (10), 1. [ar 9837] app" 9, 1. Koh. r. zu 5, 2 (unten, 
Gap. XXI, Abſchn. 40). — Im Midr. Mifchle zu 16, 11 iſt die volljtändige 
Leſeart: rhsr von 4; der Ausiprud muß in Ag. d. Tann. I, 371, 5 
etragen werden. 
35) 777 =, Ueber jeine Herkunft und etwaige Yamilienbeziehungen 
ndet fich feine Angabe. Irrthümlich identificirt ihn Blau (Zur Gin: 
leitung in die heilige Schrift, ©. 41, U. 5; Das altjüdiiche Zauberweſen, 
- 189, U. 2) mit dem Patriarhen Jehuda II. (mw w> Vy. 
| 9 Aus jeinen im pal. Talmud gebrachten halachiſchen Ausſprüchen 
ten beionders die mit (xy>) y2 j7 m eingeleiteten erwähnt: Pea 16h, 
.; Demäi 25d, 28a unt.; Silajim 29b ob.; Maafer jheni 52e; 
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Schulhauptes von Tiberias, mit dem wir ihn öfters ihn hala- 
chiſcher Gontroverje finden.) Gegenüber Chaggai beruft ſich 
einmal Joſe auf Audan’s mit der jeinigen übereinjtimmende 
Meinung; Chaggai läkt ſich dadurch nicht imponiren, denn 
er babe jchon in derjelben Frage einer von Abba, dem Lehrer 
Judans behaupteten Meinung widerjprochen.?) Ein anderes Mal 
beantwortet Judan eine von Chaggai an “oje gerichtete Frage.?) 
Einem Brojelyten antwortete Joje auf Die Frage, ob er einen 
Bajtard heiraten dürfe, bejahend; der Projelyt ging dann 
zu Sudan, der Diejelbe Antwort gab, aber Jenen darauf 
aufmerfjam machte, daß die Kinder diefer Che vor Gott als 
Bajtarde gelten würden.) Sudan und Joſe jcheinen zu gleicher 
Zeit das Richteramt befleidet zu haben ; denn es wird hervorge- 
hoben, daß oje einmal eine ciwilrechtlihe Frage allein entjchied, 
zu einer Zeit, als Judan nach Name geflohen war.?) Dieje An: 
gabe über Judan's Flucht aus Tiberias nach dem in Peräa ge- 
legenen Name ijt die einzige biographiiche Einzelheit, die über 


Grubin 20d ob.: 24b unt. (wo 571° "= irrihümlich zu je 3 geworden 
ift), Peſachim 37 a ob.; Soma 43a: Beza 62b unt. ; Megilla 73 b ob.; 
Sebamoth 2e unt. (drei Mal), 3e unt., 4d unt, de ob., 6a, 6d umt,, 
12b ob. (7% ft. 5719; Sota 18a unt., 19e 7719: Kethuboth 26 c, 34b 
ob. ; Gittin 43e; Nazir 56b; Schebuoth 38 e oben ; Nidda 49 b ob., 49c. 
Zum Ausdrucde »y3, j. Frankel, Mebo 9b. 

1) ©. j. Yea 16 e unten (zweimal, das erjte Mal muß es jtatt '= 
rer heißen vorm , ſ. Franfelz. St.); ib. 17 ess; Kilajim 29 b: Schebiith 
364; Maaſer ſcheni 52b unt.: ib. 53 (Gap. I Ende); Erubin 19ass (in 
Bezug auf die Tradition einer Halacha Rabs); Suffa 52a unt.; Jeba— 
moth 5a ob.; Sota 20a unt.; Kethub. 25b: Nedarim 36d ob.: Sche— 
buoth 37a ob. ©. auch j. Nazir 52b ob.: vom 9 win ya mm 7, io 
BD = m. 

2») 3. Sota 16e oben. Judan tradirt auch Ausſprüche Abba's. 
Zu Abba’s Deutung von Bi. 1, 3 giebt Judan die Erläuterung. Sch. tob 
zu Bi. 1 (16). 

3) 3. Peſachim 29a. — ©. aud j. Beza 600: RK 572 "3.82" 
mom mar... mern vorn. Fragen Abba b. Kohens an Sofe f. J 
Sranfel, 67 a, j 

4) J. Kidduſchin 64 e. 

5) 3. Kethuboth 34 b oben: ven m win nTaıp ana ab mI2 j7N "9. 
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Juden. 


ihn bekannt ift. Vielleicht fand die Flucht zur Zeit der Verfol— 
gungen ftatt, melhe (851 n. d. g. 3.) Urſicinus zum Urheber 
batten.!) Bon den perjönlihen Beziehungen Judan’s zu älteren 
Zeitgenofjen Hören wir fajt gar nichts. Eine Einwendung wird 
erwähnt, die er perjönlich vor Zeira über eine halachiſche Theſe 
desjelben äußerte ;?) und es finden ſich mehrere Bemerkungen, mit 
denen Judan Halachaſätze Zeira's begleitete.’) Agadiiche Fragen 
rihtete er an Acha, bei deſſen Agadafägen er manchmal als 
Tradent genannt wird.*) Als Judan's Schüler it nur Mani, 
der Sohn Jona's befannt.’) Als „in den Tagen Judans“ ein 
Faſten angeordnet wurde, der Regen aber jhon am Abend fa, 
fragte Mani jeinen Lehrer, ob er trinfen dürfe, da er Durft 
- hätte; Judan antwortete: Warte noch, vielleicht wird bejchlofjen, 
das Faſten dennoch ganz zu halten.) Als einmal Judan nicht 
E im Lehrhauje war, ließ er ji) von Mana über die vorgefommenen 
Halachaſätze referiren.’) Sonjt wird nur noch ein Tanchum (Tan- 
chuma ?) al3 Tradent der Agada Judans genannt. Jedoch jind 
die betreffenden Daten zmeifelhaft.°) | 


) S. Gräs, Geſch. der Juden IV?, 342. 

2) 3. Sanhedrin 24 das: 57% 9 75 "ms. In der Parallelitelle, j. 
Soma 45 a4, bloß 71° "x. 

3) ©. j. Suffa 52 ass; j. R. Haſchana 57 dso; j. Beza 61 bio (mo 
deu Ziehen Ausſpruch Sirmeja tradirt). 

9 ©. oben ©. 108. 

























gilla TOd oben: j7% = min ps an 'n, ebenfo j. Demäi 22 bır:; Taan. 
66a; Jeb. 6b ob.; j. Schebiith 38. d. 10. jr 7 min nn 7 "OR (ib. 
irrthümlich umgekehrt : xam 3 min j77 7 m); ebenſo Terumoth 42 « 
(e. IV Anf.) ; Erubin 21 bes 70; Joma 40 cas ; Beza 60 ass: Kiddufchin 62 das. 
©. aud Baba Kamma 4b oben: an 7 min xmrwn (in Stethub. 34a 
oben dafür: “nx xın 7 min). 

6) %. Taanith 67 ası. 

7), 3. Gittin 47a. Ein anderer Fall: j. Baba famma 6d umt. 

8) Lev. r. c. 11 (Zrad. eines Sifrä-Sakes, »2); ib. c. 24 g. Anf. 
F (in der Parallelſtelle, Sch. tob. zu Pi. 101 Anf., gi 92 * m dw2 
in j. Berach. 14b: 3550 2 xorman 5; danach ift I, 327, 6 zu ergänzen). 
elleiht ift in Lev. r. beide Male zw aus "2 aufgelöft, und es ift 
ee ch um b. Judan gemeint; ſ. unt. Gap. XXI, Abſchn. 97. 





5) ©. j. Peſach. 33a unt.: gaan 53 gar get" "m Miyow Nun; Me- 
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Sudan iſt einer der meijtgenannten Tradenten der 
agadijhen Litteratur. Er tradirt auch tannaitiſche Ausiprüche. 
Zumeilen ift neben jeiner betreffenden Autorangabe die abweichende 
3 Angabe Berehjas erwähnt.) Ebenſo giebt es tannaitiiche 
R' Traditionen, in denen der Angabe Judan's eine abweichende An— 
J— gabe Huma's gegenüberjteht.?) Einmal iſt die Tradentenkette 
| angegeben, durch welche der tannaitiihe Ausſpruch an Judan ge= 
langte : von Zeira hatte er eine durch Jochanan tradirte 
Agada Simon. db. Johais überfommen.?), Merkfwürdig it 
eine Agada de8 Afylas, melde von Judan tradirt wird.t) 
Zumeilen werden Agadaſätze, die jonjt als tannaitijch überliefert 
ind, Judan zugejchrieben.?) 

Auch bei der Ueberlieferung amoräiicher Agada jteht zumeilen 
der Agada Judan's die Huna’s") bejonders häufig ader die 
Beredja's’) entgegen. Gemeinſam mit Berechja tradirt Judan 
einen Ausſpruch Jizchaks.) inmal wird gejagt, daß 

\ Beredja Huna und Judan eine Agada Yenvrs tra— 
2 dirten.?) Ueber Agadajäte Ji zchaks giebt es abweichende 


1) S. Ag. d. Tann. I, 36, 3; ib. Anm 4 (j. dazıı Ag. d. pal. 
Am. 1], 67, 2); H, 314, 1 (vgl. 419, 4). 
! 2) ©. Ag. d. T. I, 201, 4; II, 290, 4. Andere Tannaitenausiprüche, 
“ die Judan tradirt, ſ. Ag. d. Tann. II, 47, 4 (Mein); 107, 3 (Simon b. 
3 Jochai); 274, 2 GJehuda und Nechemja, mit Jehuda b. Simon als Zwi— 
ſchentradenten). 

3) Schir r. zu 2, 5 (Ag. d. T. 180, 51. 

s) Gen. r. ec. 1 (Ag. d. T. I, 422, 1). Auch Huna, der agadiidhe 
Genoſſe Judans citirt einmal Ayla; ſ. Gen. r. c. 21 Anf. 

5) S. Ng. d. T. IL, 241, 2: 438, 7; 451, 1. Vgl. auch Judan's 
Etymologien zu den Strommamen ne und “23, die er für identijch er- 
klärt (Gen. r. ec. 16), mit den Ag. d. T. II, 39, 3 erwähnten Ctymologien. 

6) €. I, 112, 8; 116, 1. 

4 ) S. I, 134, 1; 149, 15 457, 1 (ort iſt nachzutragen, daß in 
Tand. B. xxy 22 nur, Aba-h u als Autor des Ausſpruches gemeint iſt, 
r alfo die Angabe Berehja’s zu Grunde liegt); II, 211, 2; 272,5; 
275, 5; 426, 1. . 

—* 8) ©. Ag. d. Tann, II, 172, 5. 

MH %) ©. II, 380, 2, 


J 
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Traditionen von Sudan und Ehaggai.!) Ferner jteht der 
Tradition Judans zumeilen die Pinchas' gegenüber.?) Die Ueber: 
lieferung der Agada älterer Amoräer durch Judan nennt zumeilen 
auch die Zwijhentradenten: jo bei Chanina’) Joſeb. 
ZiwsersBtlerander) Sohbanean’) Simon. 
Lakiſch,) Chamab. Chanina,) Abah u.) Auch bei 
anderen, als den genannten Autoritäten, findet ſich Judan 
als Tradent agadiſcher Ausſprüche, ſo namentlich bei Jo— 
jun 6b. Levi), Samuel b. Nahmanl!) Elea- 


1) S. IH, 220, 6: 267,5; 275,5; 292, 6. Einen von Chaggai 
tradirten Ausſpruch Si es a f 3 (II, D83 3, 6) tradirt in einer andern Quelle 
Midr. Cam. c. 13, 2) Judan, denjelben in Num. r. e.10 g.Anf.H una. 

2) ©. II, 300, 6 (345, 1); 454, 4. Bezeichnend iſt die Angabe in 
Gen. r. ec. 3 Anf. : 277° 7 WIT I82 7y (nämlich ein Brovemium Jizchaks 
zu Gen. 1, 3, j. I, 276, 2); darauf om>B ns, der dieſes Prooemium 
durch eine von Sehudab. Simon tradirte Deutung Sam. b. Ji z— 
ch aks (©. 53, Anm. 2) ergänzt. Dajelbit ift nn nah owa Inmw 
or3V >29 vielleicht nur irrthümliche Dittographie aus dem folgenden Tert- 
worte (7727 NND): dann tjt das fein befonderes PBrovemium des Sam. b. 
Jizchak, jondern eine durch dieſen tradirte VBervollftändigung des 
Jizch a k'ſchen Prooemiums. 

3) ©. IL, 23, 1 (Abahu, Eleazar). ©. ferner I, 14, 3; 15, 4. 

4) ©. I, 116, 1 (Eleazar). ©. ferner r 112,9. 

5) I, 196, 3 Ada). ©. ferner I, 201, 2; 213, 2. 

6) I, 263, 4, 5 (Zevi) ; I, 299, 2; 325, 5 Aibo). — ©. ferner I 
228, 1. — Zu Joch an an's Ausſpruch über Balmyra giebt Judan die 
Anzahl der Bogenshügen an, mit denen fich Palmyra bei der Zerftörung 
des erjten und der deö zweiten Tempels betheiligte. Gen. r. c. 56 g. E.; 
Cha r. zu 2, 2. Sn j. Taanith 69b (II, 8 Ende) ift die Angabe dem 
Ausſpruche Jochanan's angefügt. 

7) I, 406, 1 (Xibo). — ©. ferner I, 391, 5 

s) I, 464, 5 (Si). ©. ferner I, 457, 1. 

9 11 98, 1 (Safob b. Abina). Einem Ausſpruche Abahı’s (II, 124, 
5) iftin Gen.r. c. 48 (9) eine erläuternde Bemerkung Judan's beigefügt, in 
ber ars nah Krauß, Lehnwörter I, 202 a — Opbumudog. 

10) ©, I, —* 1; 148, 1; 176, 7; 177, 6. 

11) I, 493, 1; 534, 8; 551, 3. In Schir r. zu 1, 9 giebt Judan bie 
GSrläuterung zu einem von Berehja tradirten Ausſpruche Sam. b. 
Nadhmans (der I, 514 nadhzutragen ift). 

Die Mg. d. pal. Amor. IIT, ®b. 16 
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zar!) Jizhak?) Levi?) Abba b. Kahana,t) be: 

jonder8 aber bei Jehbuda 6 Simon, Aibo) um 
| Aha.) — Mandhmal werden Sätze früherer Amoräer Judan 

A zugejchrieben.?) | 

| Dem tradirten Ausipruche ftellt Sudan manchmal feinen 

eigenen an die Seite.“ Die Agadajäge Judan's find auch jonjt 

jehr häufig jo überliefert, daß ihnen die abweichenden Schriftausle- 


R: gungen anderer Agadijten an die Seite gejtellt werden. Solche 
1 agadiiche Kontroverfilten Judan's, deſſen Anficht faft ausnahmslos 
8 an erſter Stelle gebracht iſt, ſind Huna (über zwanzig Beiſpiele, 


die meiſten in Geneſis rabba),!) Berechja (gegen zehn Beir 
\ jpiele), Pinnchas (mehr als ein Dutend Beijpiele) und Azarja. 
4 Einmal wird der gegen Judan's Erklärung erhobene Einwand 
nebſt einer Antwort mitgetheilt!t). 


A 1) II, 13, 2; 76, 6. ©. aud Gen. r. e. 30 g. E. wo Judan die 
E fonderbare Agada Eleazars über Mordechai fich aneignet (II, 64, 3). 
* 2) ©. vor ©., Anm. 1, 2. ©. ferner I, 272, 5; 288, 2. 

% 3) ©. I, 377, 3; IL, 383, 3; 388, 6; 426, 1; 428, 3. 

2 4) ©. II, 491, 1; 497, 4; 498, 3; 509, 1. 


5) ©. oben, ©. 165. 
6) ©. oben, ©. 63. 


7) ©. oben, ©. 108. ©. ferner II, 147, 6 (Ammi); IL, 168, 3 
| und 172, 3 (Aſſi); IL 453, 3 (Simon). 

s» Chanina: J, 8,4; 19, 1 — Schule Jannais,: I, 46, 
6. — Joch anan: 1, 249, 5; 327, 6. — Chijab. Abba: IL 18% 
9 3. — Levi: ID, 377, 5; 415, 2(. auch unt. ©. 247,9. 2. — Simon 
ö II, 465,'6. 

| 9) 3. Berad. 13a unt. PT mowS uy (Eh. tob zu Pi. 4, 2: 
mp5 17V 9; Gen. r. c. 9 g. Anf.: mom im 9. Beidemal geht ein 
von Judan trad. Ausſpruch Jizchaks voran. In der PVarallelitelle zu 
Gen. r. c. 9,in Midr. Sam. e. 5 (5), tit Tom Dw> corrumpirtaus xow> 
MONT. 

10, In Gen. r. e. 56 g. E. ift xvↄn m 7m 'ı nad der WVarallei- 
ſtelle (Echa r. zu 2, 2 Ende) in s27 m 77 7 zu emendiren. (Vgl. vor. 
©., N. 6). | 

11) Gen. r. e. 38: jmb Mor , . mb 
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1. Sentenzen und Sprüde. Lehre Studium. 


Groß ijt die Gottesfurdht ; denn Himmel und Erde find nur 
um der Gottesfurgt willen erjhaffen worden, nad Koh. 3, 14: 
„Bott hat erichaffen, damit man ſich vor ihm fürdhte.*!) — David 
betete: Herr der Welt, „lajje mich wiſſen den Weg zum Leben“ 
| (Bi. 16, 11). Da ſagte ihm Gott: Du begehrjt Leben, ſo ftrebe 

nad Gottesfurdt! Denn es ift gejagt, (Prov. 10, 27): Gottes- 
{ furdt mehrt die Tage.) — Größer iſt die Strafe für an den 
Armen begangenen Raub als die des Gejchlechtes der Sündfluth ; 
von diefer heißt es (Bj. 29, 10): „Gott jaß, als er die Sünd— 
fluth verhängte“ ; von dem Strafgericht an den Unterdrücern der Armen 
aber jpriht Gott (Pſ. 12, 6): „Sebt werde ich aufjtehen.“3) 
„Die Wohlthätigfeit ift vor Gott“ (Deut. 24, 13). Das zeigt dir 
an, mie groß die Kraft der Mohlthätigfeit ift und mie weit die 
Belohnung derjenigen geht, melde Wohlthätigkeit üben.) — 
„Der Fromme, der jündigt,” Koh. 7, 20; darunter find zu ver- 
jtehen die Verwalter und DVertheiler der Armengelder, welche das 
rihtige Maaß verfehlen, den Einen über Gebühr, den Anderen 
unter Gebühr betheiligen. son bat den Sinn von sun 
Richter 20, 16.5) — Der Sklave wird um des Leides willen, . 
das er an einem einzigen Gliede ſeines Körpers erfahren hat, 
zur Freiheit entlaſſen (Erod. 21, 20); um mie viel eher wird, 
wen an jeinem ganzen Körper Leiden heimgejucht Haben, der Frei— 


| 
j 


























1) Koh. r. 3. St. miar3 or IR12) 85 Pam DiDvww RT an mb 
RTV. ©. ©. 103, 4. 1. 

2) Peſikta 179b, Sc. tob zu Pi. 16 (12). Darauf folgt ein ähn- 
fiher Ausſpruch Azarja’s, als deflen Autor in Lev. r. e. 30 (2) in 
Folge einer Tertlüde Judan genannt ift. 

3) Sc. tob zu Pi. 12 3). 

% SG. tob zu Bi. 5 (7): Tymnd .. . ron m nes mamr... 
112% no 297 7y mp72 wıyb yon mp2 SW rs 02. Vorausgeht ein 
‚anonymer Ausſpruch über die „drei Legionen, welche vor Gott einher: 
ſchreiten“: >72 (Pi. 85, 14), wx (Bi. 50, 3), 37 (Habaftut 3, 5). Die 
innerjte, dem Könige nächjte Legion ift 772 = >72), nah Deut. 24, 
13 : Wohlthun führt in die nächite Nähe Gottes. 

5) Koh. r. 3. St. 
16* 
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beit — in der fommenden Welt — würdig.) — Der Zorn rubt 
im Schooße der Thoren” (Koh. 7, 19); ihr Zorn wendet ji 
gegen jie ſelbſt: Was der Spinner auf jeine Spindel jpinnt, das 
bietet ich ihm ; mit feiner Spindel nimmt er (dad Gejpinnjt). Wovon 
der Keſſel jtedend übergeht, das gießt er auf jeine eigene Geite. 
Wer nah oben jpeit, dem fällt es au) das eigene Gejicht zurück.) 
Marum ift die Thora dem Lebensbaume verglichen (Prov. 3, 
3 18)? Um dir zu jagen: Somie der Lebensbaum im Paradieje mit 
{ ausgebreiteten Aeſten daftand, jo fteht die Thora für alle Lebenden 
; auegebreitet da und bringt Jie zum Leben der fommenden Welt.*) — Die 
h „Liebe,“ welche Hoh. 3, 10 erwähnt wird, bedeutet die Thora und die 
) mit ihr ſich beichäftigenden Frommen.) — Wer öffentlich Thora 
E (ehrt, der wird dejjen würdig befunden, daß der heilige Geilt auf 
8 
* 


ihm ruhe. So ruhte auf Salomo, weil er öffentlich Thora gelehrt 
hatte, der heilige Geiſt, und er verfaßte drei Bücher: Sprüche, 
Koheleth, Hohelied.“) — Koh. 11. 9. „Freue dich, Jüngling, mit 
deiner Kindheit“, mit der Thora, die du in deiner Kindheit ge— 
lernt haſt; und „dein Herz ſei froh mit den Tagen deines Jüng— 
lingsalters“, das iſt mit der in dieſem gelernten Miſchna; „und 
wandle in den Wegen deines Herzens und nach dem, was deine Augen 
geſehen haben“, das iſt der Talmud. Wiſſe aber, daß dich Gott 
„über dieſe hinaus in's Gericht bringen wird“, nämlich ob der 
Gebote und guten Handlungen, die du zu üben hatteſt.““) — Sei. 5, 
B — — — — 

1) Gen. r. ©. 92 Anf.: mit Beziehung auf eine Anekdote (ſ. I, 
451, 5), in welder von einem Blinden, der fich mit der Thora bejchäftigt, 
gejagt wird, er fei ar ohıy& pam 12. 

2) Koh. r. 3. St. Drei Aaramäiſche Sprüche zur Sluftrirung des— 
jelben Gedanfens. Der erite Spruch ift bei Levey III, 186b und IV,57b 
unt. unrichtig überjeßt. Beller, aber frei Sch u HI, Sentences et proverbes 
Wr. 486: Le tisserand ne retire de son metier que ce quil ya mis. 

) Sc. tob zu Bi. 1 (19). 

+) Schir r. z. St., Pelikta 2b. 

5) Schir. r. Einl. (9), mit Bezug auf einen Ausſpruch Eleazar's, 
der aus I. Kön. 3, 15 („er machte ein Gaftmahl für. alle jeine Diener“) 
folgerie: mn bw 1039 mmıyo pwiyw Inn. Vgl. aud) oben ©. 179, 9. 3. 

°) Koh. r. z. St. (j. I, 380, 6). 
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„Die Lehre des Ewigen,“ das iſt die ſchriftliche Lehre; das 
„Wort des Heiligen Iſraels“, d. i. die mündliche Lehre.) — 


rMeſſſianiſche s CE; ha: 
6 

„Ich werde ihnen zum Gotte ſein“ (Gen. 17, 8). Gott 
ſprach zu Abraham: Nur wenn deine Kinder meine Goitheit an— 
erkennen, werde ich ihnen Gott und Schutzherr ſein; nur wenn 
ſie in's Land einziehen, erkennen ſie meine Gottheit an; nur wenn 
ſie die Beſchneidung halten, werden ſie in's Land einziehen. Alſo nur 
wenn ſie die Beſchneidung halten, werde ich ihnen Gott und Schutzherr 


Berſe nennt er fünf Mal die „Kinder Iſraels“ (Num. 8, 19).?) 
„Kleine Füchſe“ (Hoh. 2, 15), das find Eſau (Nom) und 
ſeine Feldherrn; denn Eſau wird der „Kleine“ genannt (Obadja 
B. 1). Sie „verderben die Weinberge”, das iſt Sirael (el. 5, 
1), „während umnjere Weinberge noch in Blüthe jtehen," noch 
„feine Traube zum efjen” da ift (Mida, 7 1).9 — Den Völkern 


) Belifta 121b, Eha r. Provemien Nr. 2. — In j. Beza Ende 


(63 b) jagt Sudan, in Bezug auf eine haladhiihe Beftimmung: mar“ 
san aD In 232. ©. ferner den von Mani citirten Ausſpruch 

















ones msn am sbw 7222, Vgl. dazu Gamliel3 II. Neußerung 
b. Baba Mezia 59b (ij. Ag. d. Tann. I, 24, 1). 

2) Gen. r. c. 46 (9), eingeleitet mir: won "ax 7% 1. 63 muß 
wol heißen: yaıs, ftatt war c7 für 7 gejeßt). Sudan findet in Gen. 
17, 7f. einen Kettenſatz: Die Beichneidung bewirkt den Einzug in's Land, 
Diejer die Anerkennung der Gottheit, durch dieje wird Gott Iſraels Schuß: 
herr. In den Ausgaben des Gen. r. tit noch ein Saß angefügt, wonach 
aud die Annahme de8 Sabbath VBorbedingung des Einzuges in’ Land 
fei; Doc) fehlt diefer — mit der Deutung von 509 n’n25 nach Exod. 31, 16 
au begründende — Sab im Jalkut (I, 82 Anf.), und auc im Lefach tob 
4. St. iſt feine Spur von ihm. 

’, Veitta 17a, Lev. r.c. 2 (4). — Ueber die in Schir r. zu 8, 
11 Judan's Namen tragende Agada, wie Gott die Engel zurückweiſt, ala 
fie Jirael die Thora ftreitig machen wollen, f. IL, 379, 2. Die Autor: 
schaft ift zweifelhaft, ſ. Schocher tob zu Bi. 8 (2). 

ı, Edir r. 3. St. 
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jein.?) — Komm’ und fieh’, wie jehr Gott Iſrael lieb hat; in einem 


G. Peſachim 33a, ſ. oben ©, 239, A. 7): un bw p7 mia nml mn Wen. 
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der Welt iſt der Gabbarh mit dem Worte 17 „ges 
N denfe* (Grod. 20, 8) gegeben worden, an Iſrael mit dem Worte 
ww (Deut. 5, 12), „beobachte.“T) 
Sa, Pi. 18, 51, deutet an, daß das Heil, die Erlöjung 
Sirael3 nicht auf einmal fommen, jondern allmählich) wachſen wird, 
E immer „größer werdend“ ; denn das plößlich fommende Heil könnte 
; Iſrael nicht vertragen.?) >>, II, Sam. 22, 51, deutet den 
ı Meifiad an, der für die Frommen dem ſchützendem Thurme (Prov. 
18, 10) gleich jein wird.?) — Der Bejud in ©eir, den Jakob 
veripriht (Gen, 33, 14) iſt für die ZJufunft gemeint, wenn die 
„Retter hinaufziehen nad dem Berge Seir“ (Dbadja V. 21).*) 
— David ſprach: „Wie ein Vorzeichen bin ich geworden für Viele“ 
(Bj. 71, 7). Somie ic „diejes Lied” (II. Sam. 22, 1) nicht eher 
anjtimmte, als nachdem ich gejehmäht worden — durch Goljath, I. Saın. 
17, 43 —, bierauf der mit den Fingern Ausgezeichnete in meine 
Hände fiel (II. Sam. 21, 20) und vier Helden in meine Hände 
fielen (ib. V. 22): jo wird dereinft Iſrael erjt dann ein Lied an— 
ſtimmen, wenn der Mejjias gejchmäht wird (Pf. 89, 52), das frevelhafte 
Reich (Nom), das mit den Fingern Bezeichnete (Dan. 2, 42), 
vor ihm fallen wird und die vier Weltreiche fallen werden (Zac. 
14, 2 f.). Dann wird es heißen (Bj. 98, 1): „Singet dem Emigen 
ein neues Lied, denn Wunderbares hat er gewirkt !”?) — Alle dieje 


’ Peſikta r. c. 23 Anf. (I115 b). Unter den „Volkern der Welt” 
find hier vielleicht die Cheriſten verſtanden, welche des Sabbaths wohl 
gedenken, ihn aber nicht beobachten. 

F 2) Hier folgt eine PVergleihung der Grlöfung Iſraels mit Der 
? 
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Morgenröthe, die anderwärts im Namen Chija’s gebradht wird (j. Ag. 
d. Tann. I, 524, 2). Judan hat dem alten Gedanken vielleiht mit Hin- 
blick auf die befjeren Zeiten, welche die Negierung Kaiſer Julian’s den 
Juden brachte, neuen Ausdrud geliehen. 

9) Sc. tob zu Pi. 18 Ende. 

4), J. Ab. zara 40e unten, wo Huma fragt: 2p9° ons Mxd n& 
yob und die Antwort mit dem Ausipruche Judans gegeben wird 71 "7 
»712). Das Ganze hat in Gen. r. Abahu (IL, 141, 4), anderwärts 
Samuelb.Nahman, dellen betreffender Ausſpruch Ken r.c]) 
zu I, 526, 2 nachzutragen tft. 

Sch. tob zu Pi. 18 0). 
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Meſſianiſches Eſchatologiſches. F 


Troſtverheißungen (des zweiten Pſalmes) ſind ein Geſetz des 
MWeltenfönigs,!) das für den Meſſias ſeine Geltung Hat.?) 


Marum fährt die Seele des Menjchen vor dem Geruche des 


Schwefels erjhredt zurück? Weil fie weiß, das fie dereinft im 
Schwefel (der Hölle) gerichtet werden wird. Nach Pjalm 11, 6 
„Schwefel“ ... it ihr Antheil.*?) — David jagt (Bj. 86, 
13): „Du haſt meine Seele aus der unterften Hölle gerettet.” 
Denn die Ehebrecher merden in den Tiefen der Hölle gerichtet.*) 
— 3u Bj. 22, 27 An dem, was Gott in diejer Welt für euch 
getban bat, erfennet ihr, was für euch in der fommenden Welt 
Welt vorbereitet iſt; „es lebe euer Herz für ewig !"°) 


3. ZudenbiblijdenPerfonen und Erzählungen. 


Warum zeugten alle Generationen bis Noah im Alter von 
hundert bis zmweihundert Jahren, und Noah erjt im Alter von 
fünfhundert Jahren ? Gott dahte: Wenn die Kinder Noachs 
Frevler würden, müßten fie untergehen ; wenn fie Rromme würden, 
müßte er für jo viel Nachkommen viele Archen verfertigen! Darum 
hielt Gott Noachs Duell zurüd, jo daß er erjt mit fünfhundert 
Sahren Söhne befam.‘) — Nur „die Frauen und das Volk“ 


') Sudan Liejt in Pſ. 2, 7 pm mit 7 zufammen und erklärt dag: 
B9bn abo bo SW ınına. , 

2) Sch. tob zu Pi. 2 (9), mit dem Zufage: mımw D5 05 73 55° 
mon2 per. — Der in Sch. tob. zu Bei: 87 (3) ſtehende Ausſpruch 
Audans über die Schlidtung der Eigenthumsproceſſe durch den Meflias 
iſt eine fürzere Form des Ausipruches 2 ev i’3 in Peſikta 137 b (IL, 431, 3). 

) Gen. r. e. 41 g. Anf., Sch. tob zu Bf. 11 (5). In Belikta 103 a 
(auch Aruh Art. se) ift zarmm 7 ftatt 571° 3 als Autor genannt. Von 
Geruce der Hölle ſpricht Joch anan, IT, 281, 1. 

9 Sch. tob zu Pi. 86 (6). Die Frage . . ndx7 Inn ift Ach a, die 
Antwort Judan zugeihrieben. Vielleicht aber muß umgekehrt Judan als 
ber Fragende angejehen werden (j. oben ©. 239). 63 folgt dann eine von 
Berechja tradirte Deutung des Pialmverjes durch Ji zchak (Il, 267,7). 

5) Sch. tob zu Pi. 22 Ende. 

6) Gen. r. ce. 26 (2) In Sc. tob zu Pi. 1 (1?) ift nur Die 
Frage, aber in unrichtiger Form, Judan zugefchrieben ; die Antwort — 
ebenfalls ungenau — tradirt Chija im Namen Ach a’3 (Bar. Abba’s). 
Bol. dieie ©., 9. A. 
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— die Männer Sodoms — brachte Abraham zurück (Gen. 14, 16); 
die Kinder befehrten jih und dämmten nachher die Gittenlojigkeit 
ihrer Väter ein.) — Jakob „opferte dem Goite jeines Vaters“ 
Saaf.”2) 1. Er jprah: Mein Vater jegnete mid) mit fünf 
Segensworten (Gen. 27, 28 F.);?) dem entjprechend offenbarte 
fih mir Gott fünf Mal und jegnete mich.*) 2. Jakob jprad) : 
Den Segen, mit dem mich mein Vater jegnete, dag mir „Völker 
dienen, Nationen ſich vor mir niederwerfen werden”, läßt mid 
Gott, wie ich meine, jeßt koſten; denn er erfüllt fi in Sojepb.?) 
— Jakob jchied nicht eher aus dem Leben, ald bis er 
jehzig Myriaden jeiner Nachkommen jah. Auf ihn weiſt hin Hiob 5, 
15, wo ndbs3 den Zahlenwerth von 60 bat.*) 

Der Schlaf, der Iſrael in der Nacht vor der Offenbarung 
am Sinai umfieng, war jo tief, daß nicht einmal ein Floh die 
Schlafenden ſtach.) — Joſua, der Anfangs nur einen Theil der 
Hoheit Mojes’ empfieng (Num. 27, 20), wurde am Jordan an 
Hoheit Moſes gleih. Denn wie von Moſes gejagt it (Erod. 
34, 30): jie fürdhteten jih, ihm zu nahen, jo heißt es von Joſua 
(Sof. 4, 14): fie fürdteten ihn, wie jie Moſes gefürchtet hatten.“) 
— Zu Ruth 3, 13.) In jener ganzen Nacht widerjtand Boaz 


1) Gen, r. c. 43 (4), mit Hinweis auf Gzeh. 7, 24, nad) der 
Deutung Jehu da b. Simons (oben ©. 192, 4. 2). 

2) Gen. r. co A (): 1... 1 Sn [pmma]) Tor m 
ar na8 771%, Danır folgen zwei Deutungen von Beredja. 

3) Die beiden Verſe fünnen bequem in fünf Glieder zerlegt werden. 
In anderer Weife werden in Tanchuma 73937 msn Anf. die fünf Segnun— 
gen erwähnt, die Jakob empfieng. 

9 Nämlich Gen. 28, 13: 31, 125 35, 15:35, 9546, 2. 

5) Statt Am "135 hat Lekach tob x "iSE. 

6) Gen. r. e. 79 Anf. 

) 03 pp ad miyome box. Schir r. zu 1, 72 und zu 5, 3, mit 
Bezug auf eine Agada Hoſchaja's (I, 105, 3). 

8) Sch. tob zu Bj. 21 (4). 

9) Lev. r. c. 33 (11). son m gay Sn (in der Fortjeßung sur für 
xon);: Nuth r. ec. 6 Ende: van m 3. In Tandı. B. 33 16 Ende 
ftatt Judan: Sehuda b.-Schalom; dann x ı. Anonym Num. 
tr. c. 15 (16). Zur Deutung von '= m vgl. 1, 275,8. Zum Ganzen ſ. Sifre 
zu Num. 11, 6 6 88). 4 
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den an feines Triebes, der ihm jagte: Du bift ledig und 
fie ift ledig, du juchft ein Weib, fie jucht einen Mann. Da jagte 
er beihmwörend zu jeinem Triebe: „jo wahr Gott lebt” ; zu Ruth 
aber ſprach er: „liege bis zum Morgen.“ — Als Goljaih David 
erblidte, der „Ihöne Augen hatte und ſchön anzuiehen war“ 
(I. Sam. 16, 12), da begehrte er jeiner (I. Sam. 17, 42).!) 


Br: 






David aber betete (Bj. 140, 9): „Sieb nicht, o Ewiger, die Be: = 
gierde des Frevlers!“,) — ra, der Sairite (II. Sam. 20, 26), a 
war Davids Lehrer, der ihn, nachdem er in Bann gelegt worden “ 


war,?) von demjelben befreite (ihn „näher brachte”). Darauf be- 3 
‚zieht jih Davids Wort in Pl. 119, 79: Es bringen mich zurücd j 
deine Verehrer und der Kenner (Kethib pn singul.) deiner J 
Zeugniſſe.) — König Salomo trank während der ſieben Jahre 


* 


des Tempelbaues keinen Wein. Als der Bau vollendet war und 
Salomo die Tochter Pharao's heimführte, trank er wieder Wein. 
In jener Naht gab er zwei Luſtbarkeiten, die eine ob der Freude 
über die Bollendung des Heiligthum, die andere für die Tochter 
Pharaos. Da ſprach Gott: Welche der beiden Lufibarfeiten joll 
ih beachten? An jener Stunde jtieg der Gedanke vor Gott auf, 
Serujalem zu zerjtören; „denn zu meinem Zorne und zu meinem 
Grimme ift mir dieje Stadt geworden” (Jerem. 32, 31). — Salomo°) 
wurde, nachdem er König geworden, PBrivatmann und dann wieder 
König ; ebenfo war er eine Zeit lang ein Thor und wurde wieder R 
= meile, arm und wurde wieder reich, Deshalb jagte er: „Dies 
Alles habe ich gejehen in den Tagen feiner Nichtigkeit” (Koh. 7 












I) yara9m wird antiphraftiih mit YTTRrY gedeutet. Die zweite Vers— 
hälfte «. . . 293 77 >) ift dann die Begründung des DBegehrens. 
2), Zev. r. ce. 21 .(2), Belikta 176 ab, Midr. San. e. 21 Anf. 
)&, Sojuab. Levi, I, 166, 2. 
9 Midr. Sam. c. 8 (2); Num. r. ec. 3 (2). 
5) Lev. r.c. 12 (5). Zum Schluffe ſ. IL, 325, 2. Nah Kraus, | 
Lehnwörter I, 317, wäre dad hier mit „Luftbarkeiten“ wiedergegebene S 
nmends mit — FOTUNT. zu erflären; doc fügt fich dieje Bedeutung nicht 
rxrecht in den Zujammenhang. 
| © Koh. x. zu 1, 12; Sdhir r. Ginleitung san m gem. 
(Koh. r. 28). 
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15). Kein Menſch erzählt jo von feiner Noth (xvayzn), als wenn 
er wieder im Wohlſtand ijt.!) — Die fieben Tage, während 
welder Zimri König mar (I. Kön. 16, 15), fommen nicht als 
Königthum in Betradht.?) 


4. Eregetiſches und Homiletijdes. 

Gen. 1, 31. wwn, ftatt ww, deutet die letzte Stunde des 
E jehiten Tages an, die man ſchon zum Sabbathe hinzufügt, vom 
| Unbeiligen zum Heiligen. In diejer Stunde wurde daS Werk der 
Schöpfung vollendet (2, 1).3) — 2, T. „Der Menſch wurde 
rn wo." Diejer Ausdrucd lehrt, daß Gott dem Menjchen ur: 
iprünglih einen Stachel — das NRudiment eines Schweifes — 
[ Ihuf, jo daß er hierin einem Thiere mr) ähnlich war. Nachher 
F 

| 

j 





nahm er ihm den Stachel weg, damit jeine Würde feine Einbuße 
erleide.*) — 2, 15. mar, er jchaffte ihm Befriedigung, indem er 
ihn ſchützte 2 bed. A und ihm Lederbijjen bot quy d. 1.172) von 
allen Bäumen des Paradiejes.’) — 3, 14. Gott ſprach zur Schlange: 
Du haft es bewirkt, daß die Menſchen, um ihre Todten trauernd, 
gebeugt ram» einhergehen ; jo mögejt du auf deinem Bauche 
mn Did fortbewegen.) — 4, 10. 7, jtatt 07, bed. jein 








I) ma nywa Ron mm mar unD 23 “2 mıS. 

2) Peſikta 198a, zur Grhärtung der Theje, dajs der Stamm 
Simon, weil von Mojes nicht gejegnet, feinen Richter oder König eritehen 
ließ. Es wird nämlich angenommen, daß diejer Zimri ein Stammpgenoiie 
ded eriten Zimri (Num. 25, 14) war. In Schoder tob zu Pi. 90 (5) 
wird als Ausſpruch Zudans bloß dieſes angeführt: pypwe vew oyın ad. 

3) Gen. r, e. 9 Ende. In Belikta r. e. 23 (116a) jagt das Judan 
h zur Deutung des Ausdrudes yawr on, Erod. 20, 10. 
| 9 Gen. r. ce. 14 Ende: wis my) mit nachfolgenden x317 2” 
Dix. Etatt Tim L m”. 

5) Gen. r. c. 16 (5). Judan erklärt, als lautete das Wort 17m", 
und > von z7y j2 in der Bed. „Durch“. Hingegen erkl. Bered ja ,nınn mit 
mY;7, er ließ ihn dort, um m zu ſchützen u. |. w. Statt mn mans 1. 
mb ımym. 

6) Gen. r. e. 20 (5): TOR NTmE Tr RT m gan m. Cine zweite 
Ansicht wird nicht gebracht.. Uriprünglih muß jie dagewejen jein; denn 
der bloße Zweifel an der Urheberschaft zwischen zwei Autoren wird nicht 
auf dieſe Weile ausgedrüdt. 
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Blut und das feiner Nachkommen.) — n3%, nidt mw, deutet 
an, daß jobald eine Braut für ihren Gatten gejhmüct war, einer 
der mächtigen Herren hineingieng und jein Herrenreht ausübte.?), 
— 8, 21. Payan, nit Vapo, bedeutet: von der erjten Be— 
wegung an, mit welcher das Kind zur Welt fommt.?) — 9, 12. 
r77b, zweifach defekt geichrieben für md, deutet an, daß zwei 
Gejchlehter ausgenommen find: das Geſchlecht König Chizfija’s 
und das der großen Verjammlung.*) — 11, 4. Nur den Thurm 
bauten jie, nicht aber die Stadt ; darum heißt es, B. 8, daß jie 
davon abliegen, die Stadt zu bauen.?) — 12, 2. „Sei ein Segen.“ 
Die Buchjtaben deine Namens (DT728 —= 248) jeien gleichwerthig 
den Buchſtaben des Wortes 133738 „ich werde dich ſegnen.“)) — 
14, 20. 330 gehört zu nayyava. Wieviel „Fünftliche Mittel” wandte Gott 
an, um dieje Könige durch dich bejiegen zu lajjen ! Sie waren einander 
befrenndet umd jchieten einander Briefe und Gejchenfe; Gott aber 
ließ ji die Einen gegen die Anderen empdren, damit die Könige 
mit Kedorlaomer hieher fommen und fie jo durch dich bejiegt wer— 
den.) — 15, 13. „Fremdling wird dein Same jein in einem Lande, 


1) Gen. r. e. 22 (9). Ebenſo Targum. 

2) Gen. r. e. 285 5): m 1m mu sbyab mo Paon vwd. 
nn nsyı21. Judan deutet na» als Singular auf jede Einzelne der 
Töchter der Menſchen und zwar in der Bed. des Verbums 07 zurichten, 
ſchmücken. 

3 J. Berach. 6 d ob., Gen. r. c. 34 (10): ab1yb nam apa . 

9 Gen. r. c. 35 Anf. Dieje beiden Generationen bedurften des 
Bundeszeihens nicht, der im Negenbogen den Menschen gegeben war. Vgl. 
dazu Ag. d. T. U, 75, 3. 

5) Gen. r. e. 38 (8). Auf 8. 8 weift Judan hin, als man ihm 
B. 5 zum Beweije dafür citirte, daj3 die Erbauer des Thurmes auch die 
Stadt erbauten (j. oben ©. 242, 4. 11. 

6) Gen. r. ce. 39 (11). 

?) Sen. r. c. 43 (7). ... Tann jeans Inwyp mimaun mD2. In 
Tanch. 3. St. anonym: 13 job m’ap7 moy wann. Im Lekach tob eben- 
falls anonym: 1712 jnoimb »7> mon erabon Jose. Derſelbe Gedanke, 


daß Gott planmäßig das Geihi der Menichen lenkt, findet fich in dem 


Ausiprude Judans zu Gen. 39, 1 (ber aber auf Sehudab. Simon 
zurüdgeht, j. oben, ©. 207, 9. 1: dort iſt brby dj. Ag. d. T. II. 318, 


- 7), wa® hier mixs2o. ©. aud) I, 282, 5. 
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das nicht ihnen gehört,“ „vierhundert Jahre lang“; aber „Enechten 
und unterdrücden wird man fie” jogar in dem ihmen als gajtlicher 
Aufenthalt zugemiejenen Lande!) — 17, 17. Die zweite Frage 
begründet die erfte: Kanı mir, dem Hundertjährigen, ein Sohn 
geboren werden ? Iſt doch Sara ſchon neunzig Jahre alt und 





% jollte gebären ? Der Mann altert nicht, die Frau wird alt.) — 
4 19, 2. 83 mo, lenfet ab von dem Wege, um bei mir einzufehren, 
f auch wenn ich deſſen nicht würdig bin.) — 21, 12, mas, 
; nicht ne’; nicht Alle von Iſaak Stammenden, nur ein Teil derjelben, 


werden deine Nachkommen genannt wurden.*) — 22, 2. mm bed. 
ſ. v. wie 7892: der Ort, der dir - gezeigt werden joll.’) — 


1) Gen. r. ec. 44 (19): xwponb wy miuap amb 5 para mm: 
orbw, In Schir r. zu 2, 17, nach verbefjerter Wortitellung :x5 Paxa mi7% 


Kt a a De TE Lu 
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4 ambw mbvppona YDDx u) may omd. Sn Peſ. r. c. 15 (71a) mit 
F kleiner Verbeſſerung des vorliegenden Textes: yaız ons sb Para mm 
e anbw wsbupon> box my MTSy De MiXD. Das fremde Wort ift ho- 
f spitalia, eigentlich Die Gaftgemächer, hier bezeichnet es daS den Iſraeliten 
d in Aegypten ale Gäſten zugewiejene Gebiet (das Land Gojen). Judan will 
e jagen, daß fich die Zeitangabe „400 Jahre“ bloß auf TyAr y7r 72 bezieht, 
} da die ägyptiſche FREMDER nur einen Theil diejer Zeit ausfüllte. Als 
Gegenſatz zu 275 x5 pass ergänzt er im folgenden Versgliede: wbunnın2 
T ombw, d.h. das Sand, das fie als Gäſte bewohnten. Jalkut und Lekach 
i tob jcheinen den Ausspruch mißverjtanden zu haben. Doch ſtimmt ihre Ver: 
\ fion mit der im Aruch Art. svopox) überein. S. andere Grflärungen des 
a Fremdivortes bei Kohut I, 187a. 

2 2) Gen. r. c. 47 B): Mmpia mon jpie DR DIRT... Bei Tobija 
fi b. Eliezer ... . Tbimbo Pato WIR WIRT 15. 

\ 3) Gen. r. c. 49 (4). 

E 4) Gen. r. ce. 53 (12): nx SUR RD D21n2 JR are). Das ift zu 
ergänzen nah Sch. tob zu Pi. 105 Anf.: 122 xd Iınzn2. In j. Nedarint 


Ba a > 


38e itt Sudan b Scharom (der aber nad) Gen. r. eine andere 
Deutung hat) als Autor genannt : ars n2pn2 prr32. 

5) Gen. r. 0.55, 7: 7b; * 3* Spas, In Peſikta r. c. 40 
(170 a): MIR IR" N yaxrd. Als Autor iſt in Bei. r. Jehudaub. 
| Belaja (Bar. DB, ssp)-genannt. Doch giebt nah Tanch. B. x" 45 
4 xndp ja mm n eine andere Deutung des Wortes mi2. Den Agadijten 
r dieſes Namens ſ. unt. Cap. XXI, Abſchn. 74. Daß in Gen. r. unjer Judan 
gemeint ift, zeigt der Umstand, daß feiner Grklärung die von Pinhdas 
gegebene folgt. { 
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25, 1. Andem die Thora die Ehe Abrahams mit Ketura nach der 
Heimführung Rebekka's durch Iſaak erzählt, lehrt fie dich, wie man 
es im Leben zu halten Hat!): Wenn jemand erwachjene Söhne 
bat, joll er vorher fie verheiraten und erjl dann jelbjt fich eine 
Frau nehmen.) — 28, 10. Jakob zog hinweg „vom Brunnen 
des Schwures.“ Nicht jol mid — jo ſprach er — Abimelech 
überrajchen und jagen: ſchwöre mir, wie mir dein Großvater ge= 
ihworen hat (Gen. 21, 24); wodurd ich die Freude meiner Nach— 
fommen — an der Groberung des Landes — um jtieben Gene- 
rationen verjchieben wirde.?) — 29, 34. Der Name 5 enthält 
die Andeutnng, daß die Leviten einft — durch ihre Lehre — die 


- Kinder (Sirael) zum Bater im Himmel binleiten y9) werden.*) 


— 31, 46. Jakobs Söhne werden „eine Brüder” genannt ; denn 
wenn Jemand das Gewand jeines Vaters anzieht, iſt er ihm 
gleich.) — 32, 4. Diefer Bers hängt mit dem vorhergehenden 
zujammen :°) Bon den ihm begegnenden Engelichaaren nahm 
Jakob Boten, um fie an Gjau zu jenden.) — 32, 8. Gott 
hatte Jakob in die Heimat zurückehren geheißen (31, 13), und 
dennoch „Fürchtete er jehr.” Daraus folgt, dal es in diejer Welt 
für den Frommen feine Sicherheit giebt.) — 34, 26. „Sie 


1) pas a7 man nor). ©. II 234, 1. 
2) Gen. r. e. 60 Ende. In Tan. ro vr Ende anonym: ſxdd 
. es -nx. In Lekach tob zu Gen. 25, 1 jteht erjt der Anfang des 
Ausiprudes; 87 zn 705 mm 7 a8; die Fortjfegung — getrennt 
vom Anfang — folgt naher aramäiih :1n251 #2 [7935] sın'k 210905 
PTR SIDIK. 

3) Gen. r. ce. 68 (7). 

4) Gen. r. c. 71 (4). 

5) Gen. r.c. 74 (13): 2 xr2 mn van var bo nad Dur wa. 
Jakobs Söhne waren ihn an Statur gleich und konnten für feine Brüder 
gelten. Sch. tob Lieit 77177 7 ftatt I 3. Vorangeht die Meinung Hu— 
na's. Lek. tob hat won 9 ftatt om "n. 

9 &, oben zu Gen. 25, 1. 

7) Gen. r. ce, 74 Ende. Um das Wort oraxdo in V. 4 in feiner 
Bedeutung von dem in B. 2 ftehenden zu unterſcheiden, gebraucht Judan 
dus griehiihe Wort: jranıD (moeoBerz). 

#) Gen. r. ec. 76 (2): 7 obıya a2 anvam jew jeon. ©. oben, 


=. 113, 9 4, 
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Judan. 







nahmen Dina,“ ſie ſchleppten ſie gewaltſam fort.) — 37, 36. 
Bier Kaufbriefe (ovn) wurden über Joſeph geſchrieben: ſeine 
N Brüder verkauften ihn den Ismaeliten (B. 27), diefe den mid: 
| janitijhen Kaufleuten (VB. 28), diefe den Medaniten (VB. 36), dieje 
L nah Aegypten an Potiphar (B. 36).) — 38, 25. nsew 
4 it AND zu leſen, von 29 (Lev. 5, 22); die Pfänder 
waren verloren gegangen und Tamar fand fie dur Gottes 

Fügung.?) — 38, 28 — 30. Viermal it hier 7 erwähnt. Ein 

2 Hinweis auf die vier Fälle, in denen Nachkommen Perez' ihre | 
Hand gegen gebanntes Gur ausſtrecken werden : die Beute von 

Amalef, die von Sichon und Og, die von Jericho, die der Kanaa— 
h niter.*) — 49, 1. Jakob „rief“ Goti an „für jeine Söhne,” er 

E betete, daß Gott mit jeinen Söhnen ei.) — 49, 2 „Höret 
5 den Gott bp Iſraels, eueres Waters.) — Erod. 15, 11. 
3J non x90 bed.: über alle Lobpreiſungen erhaben.) — Lev. 19, 
F 16. Wenn dich Jemand tödten will; jo „bleibe nicht ſtehen bei 
2 dem DBlute deines Nächſten“, bedenke nicht erjt, 06 du die Blut- 
Ihuld auf dich laden jolljt, jondern, wie das Sprichwort jagt, 
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1) Gen. r. c. 80. g. ©. 
En 2) Gen. r. e. 84 Ende. In Lekach tob jo übernommen: awyp "7 
2 ">53. In Tandhuma anonym: MxIN Phby sms), mit oıeB (37, 3) als 
Mnemonikon für die vier Käufer Joſephs: Botiphar, ame ‚Dvonyeer ‚onvmn.. 
Im Ausipruche Sudan find — nad) dem vorliegenden Midraichterte — 
auf unnatürliche Weife die ernmie ara in V. 28 entzweigeriffen und Die 
ern mit den Dry tbdentificirt. Das Nichtigere wird fein — und jo habe 
ich es wiedergegeben — on und Eva auseinanderzuhalten. 

) Gen. r. ©. 85 (11). Aehnliche Jehuda b Schalom in 
Tandı. B. sw 17. 

s) Gen. r. ec. 85 Ende, Anftatt der Kanaaniter nennt eine Variante: 
Midjan; das muß dann an dritter Stelle, vor Jericho, genannt jein 
Dal. übrigens j. Sanh. 23 b 55. 

5) Gen. r. c. 98 (2). 

°) Gen. r. c. 98 (8). 

, ) Sch. tob zu Bi. 106 (2). 7nban ba Syn mns. Dazu ein Gleiche 
E niß, welches anonym in der Meciltha zu Exod. 15, 1 (85a) zu leſen tft. 
3 Sn Tanch. B. mine 1 dasjelbe von [ax 42 3737 8317, trabirt von Jehuda 
2 b. Schalom. 
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tödte ihn, bevor er dich tödtet.) — Numeri 7, 78. Naphtali's 
Stammfürſt brachte ſein Opfer am legen Tage, mit ſeiner Gabe 
an die Stammeltern (die Patriarhen und ihre Frauen) erin- 
nernd. Denn Naphtali war es, der von den Söhnen Jakobs be- 
jonder3 daS Gebot, den Vater zu ehren, erfüllte.) — 7, 84 f. 
Die Summen der einzelnen, von den Stammfürjten vargebrachten 
Gaben werden angegeben, um anzuzeigen, daß die h. Schrift jie 
alle gleich jtelt und es jo betrachtet, als ob fie alle am erſten, 
oder als ob ſie alle am letzten Tage die Gaben dargebradt 
‚hätten.?) — 16, 15. „Nicht einen Ejel babe ich von ihnen ge= 
nommen.“ Wenn das Haupt der Gemeinde in öffentlichen Ange: 
legenheiten reift, läßt er ſich jein Heitthier von der Gemeinde 
ftellen. Moſes that das nicht, }. Erod. 4, 20.4) — 21, 3. 779, 
nicht 77%, zeigt, daß mit bare» der Stanımvater Satob gemeint 
ſei; er wird beim Gelübde genannt, weil er zuerjt ein Gelübde 
that (Gen. 28, 20).?) — 36, 1. Das erjte Mal musn ws), 
das zweite Mal nur mas wert. Damit verringert die Schrift die 
Würde der Familienhäupter Gileads, da ſie fein Amt auf Lebens: 
dauer hatten, jondern einander darin ablöjten.) — Deut. 2, 3. 


















) Sch. tob zu Bi. 56 (1) nad dem Terte im Jalkut. Zum 
Sprichworite j. oben, ©. 84, Anm. 3. 
, ) Num. r. e. 14 (11). Sehr weit ausgeführt, mit Symbolifirung 
der einzelnen Gaben auf die Stammpäter und Stammmüttee. Diejer und 
der folgende Sag, in Num. r. mit 97% 7 "ox eingeleitet, find vielleicht 
2 pſeudepigraphiſch und einer jungen Quelle entnommen. 
’ 3) Num. r. c. 14 (13). Dasjelbe auch Num. r. c. 13 (9) zu 7,13. 
Bol. Eleazarb. Bedath, IL 41, 2. 
- 9 Midr. Samuel ce. 14 g. &, nah der Grflärung Levis 
(I, 334, 4). 
B 5) Gen. r. c. 70 Auf. mm ft. 479, Midr. Sum. ec. 2 (2); mit 
Beziehung auf zwei Ausiprüche ähnlichen Inhaltes : ron x5 manx jn DDR 
5. D. H. es iſt nicht nöthig, Beweiſe aus den Pialmen zu bringen, wie 
Abahu (, 1. 121, 1), oder aus der Chronik, wie Huna im Namen 
 IdV8; denn die Thora ſelbſt euthält eine Belegitelle für die Theſe: In 
mann 13 NED »03 Sn ne. 
6) Kohel r. zu 1, A. jo jronwa 1b vaumb press Yo MISR MIR” 
ana jesp “>05 ann. Zum Ausdrude vgl. wow 233) ern 82, M. 
hagiga 2, 2. 
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Als Iſrael Edom bekriegen wollie, ließ Gott Moſes „dieſes Ge— 
birge“ ſehen, in dem die Stammeltern begraben waren. Gage 
Iſrael — jo jprad Gott — ihr könnet jie nicht angreifen ; no hat 
Eſau Anſpruch auf den Lohn dafür, daß er diejenigen geehrt bat, 
die in diefem Gebirge begraben find.) — 4, 34. Die 72 Bud 
jtaben, von 126 bis orbın, enthalten die Erfüllung der in nur 
zwei Bucdjtaben (7, Gen. 15, 14) enthaltenen göttlihen Ver— 
heißung.?) — 8, 4. Gott jprah: Um des Berdienjtes willen, 
daß ihr mich mit den Worten Myny ds m. — „ich will ihn 
ſchmücken“ — priejet (Erod. 15, 2), habe ih mw Dyaıs mt euer 
Gewand ſchmuck erhalten.?) 

Richter 1, 22. „Das Haus Joſephs zog auch nach Bethel 
hinauf;“ ſie giengen hin, um den Götzen zu dienen, und dennoch 
war „der Ewige mit ihnen.“) — 3, 23. mmmon bed. das 
Thor des königlichen Palaſtes.“) — I. Sam. 14, 35. Weil Saul 
lid mit ganzer Seele der Sache widmete, rechnet es ihm die 
Schrift jo an, als hätte er „begonnen, dem Ewigen einen Altar zu 


) Deut. r. « 1 05. Vgl. den Ausipruh Judans über 
Naphtali, oben, ©. 255. 

?) Zur Grläuterung eines Ausſpruches Joje db. Zimra's, Gen. 
r. c. 44 (19), Deut. r. e.1 (11). ©. I, 1176. Der Einwand, e8 wären 75 Bud) 
itaben, wird dadurch befeitigt, daß das zweiter. nicht mitgezählt wird. Doch iſt 
es möglich, daß Judan drei Wörter, die jeßt plene geichrieben jind (etiva 
ernBin2) ‚Drnmns) ‚Pas defekt lad. — Gegen Sudan erklärt Abin 
den Ausſpruch 3. b. Zimra's fo, dab Iſrael durch Gottes Namen, der 
72 Buchftaben enthält, erlöft wurde. Ohne Beziehung auf 3. b. Zimra’s 
Ausſpruche findet fih die Gontroverje zwiihen Judan und Abun 
Le. r. c. 23 g. Anf. Sdir r. zu 2, 2, Bei. r. c. 15. 

3) Schocher tob zu Pi. 23 8). Dem in a8 liegenden Begriff 
des Schmückens entjpricht das Wunder, daß das Gewand in der Wüſte 
nicht zerfiel, jondern ſchmuck blieb. 

9 An den oben ©. 187, A. 3 citirten Stellen, vor dem ähn— 
(hen Außiprude Sehbudab. Simon?. 

5) Gen. r. c. 98 (8): mo xbony. Statt diefer nur abenteuerliche 
Erklärungen zulafienden Vocabeln ſchlägt Perles (Etym. Etudien ©. 13.) 
vor, zu lejen: puobp yan. Das entiprädhe dem nı7D>8 des Targum z. St. 
\Ekedpe). 





a ET Vz * Lyfren sn Mar TE ED —7—— 
a TREE EN SE ER “ BELA a 5 
rn Ye j 
£ F \ j 


EN 
+ 5. — 
€ ———— 


regetiſches und Homiletiſches. de 



























bauen.“1) — 23, 27. Der sbn war fein Engel, jondern ein 
Bote.) — 30, 25. bye, nit mebm, deutet auf die Ver- 
gangenheit. David hatte die Satzung, aud die nicht in den Krieg 
Gezogenen ander Beute zu betheiligen, von jeinem Ahnen Abraham 
gelernt, der auch ner, Ejchfol und Mamre einen Antheil an 
der SKriegsbeute zufommen lieg (Gen. 14, 24).?) — II. Sam. 
15, 14. mom bed.: Der Herr des Bechers hat begonnen, jeinen 
Becher „abzumilchen“, und er wird es gründlih thun.t) — 19, 
32— 40. Fünf Mal it Barzillai genannt, entipredhend den 
fünf Büchern der Thora, um dich zu lehren, daß wer den Frommen 
mit Lebensmitteln unterftüßt — mie Barzillai an David that, 
17, 27 — dies ihm jo angerechnet wird, als hätte er die fünf 
Bücher der Thora erfüllt.) — 20, 21. Indem Scheba b. Bichri 
„gegen David“ frech war, war er es auch „gegen den König” der 
Könige, Gott.) 
Sei. 10, 27. „Es zerbrah das Joch“ Sanderibs „wegen 
des Deles“ der Thora, mit der fih König Chizfija und feine 
Leute bejchäftigten.) — 35, 3. „Stüärfet die Hände”, die nur 


1) Midr. Samuel ce. 17 (2). Borangeht die Erklärung der „Ge— 
fehrten, Ir wolle jagen, daß Saul unter den Königen als Erfter einen 
Altar baute. In Num. r. e. 10 (1 Ende) ijt »E» I genannt anftatt der 
j2”. Sn Lev. r. e. 15 Ende jteht die erjte Erflärung anonym, die zweite 
mit ORT mx eingeleitet. 
2) Midr. Sam. ec. 17 (2). 
3) Sch. tob zu Bi. 18 (7). 
9 Gen. r. ce. 43 Ende. 
9 Sch. tob zu Bi. 3 (3): ww) 1013 a8 memb oiyn Iya Sinnn 
RB Ipnnw 7y 11. Spridhmwörtlid für: Meine Sünden werde ich gänzlich 
abbüßen. Auffallend ift, daß der Deutung Judans eine von Rab zur 
= Seite geftellt ift quy 1 a. Vielleicht ift 3 = 29 = 972 2". 
* 6) Gen. r. c. 58 Ende, Midr. Sam. c. 27 Ende: Aus omyp nwon 
2 5 sın3 (jo in Midr. Sam.) ift in Gen. r. geworden: sıns » 'n 
rs 32. Das erfte *12 wurde gefürzt und die Abkürzung 2 zu 2 
corrumpirt. 
— 7) Gen. 04. ©, Midr. Sam. ce. 32 (3), nach dem Aus⸗ 
—fprude JZehuda b. Simons (oben ©. 188): ıhx> hun mp ynm 52 
RnsV3 np vyD. 

9 Schir r. zu 1, 3 (j. unten zu Hoh. 1, 3). Vgl. II, 268, 9. 
Die Mg. d. pal. Amor. III. Vd. 17 
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Sudan...’ —8 — * — 
ſcheinbar „ſchwach“ ſind, „kräftiget die Kniee,“ die nur ſcheinbar 
„kraftlos“ ſind.) — 66, 2. bs deutet hin auf op bs, 
Lev. 26, 46: Himmel und Erde find um der Thora willen er- 
ſchaffen worden.) — Jerem. 31, 19. Wann ift ein Sohn dem 
Vater bejonders „theuer” (Jpy? Wenn er zu jprechen anfängt, 
im Alter von 3—4 Jahren, und dem Vater zur Unterhaltung (o’yeyw) 
dient.) — Ezech. 16, 19. rm deutet hin auf Aanaa mn Grod. 
32, 30. Auch am Tage, der auf die Sünde des goldenen Kalbes folgte, 
„bait du ihnen dein Manna nicht entzogen“ (Nechemia 9, 20).) — 
17, 24. „Ach, der Ewige“ bin nicht denen qleich, die verjprecdhen, 
aber nicht erfüllen, jondern „ich vedete und that“, was ich geredet.?) 
— 35, 10. „Der Ewige war dort,“ als Sjau die Pläne zur Er: 
mordung Jakobs in jeinem Herzen hegte (Gen. 27, 41).°) — 


1) Lev. r. ec. 19 (5), in Ergänzung einer anonymen Agada zu 
II. Ehr. 15, 3—7, in welcher ®, 7 ) pm Ik ıpım ENKD als er- 
muthigende Himmelsftimme aufgefaßt, aber an die Stelle der Tertworte 
der Vers in Sejaja gejeßt wird. Diejen deutet nun Sudan und in anderer 
Weile Pinhas. — Zu Sei. 43, 17 findet fih in Schir r. (zu 2, 15) 
ein räthielhafter Ausipruch Judan's (im Anſchluſſe an den Jehudab. 
Simond, j. oben, ©. 190), in welchem — wie es jcheint — die Ver— 
nichtung der Aegypter als Jagd geſchildert wird. 

2) Gen r. ce. 12 2). In Bei. r. ©. 4 Ende tit SJehuda b. 
Schalom als Autor genannt. 

3) Tanhuma En Anf. ©. Lev. r. ec. 2 (3), anonym: 5 yarıR 
pw wbw Ss pin 12 Diymyw. 

4) Tanch. 789 (B. 14), anonym Peſikta 99a, Tanch. wwn »> (zu 
31, 18). Der zur Grgänzung des Tertwortes 7 citirte Vers ift überall 
entjtellt gegeben: in Peſikta und Tanch. x1: nos vom (was nirgends 
vorkömmt), in Tan. wen >: Ar» ov ma mm (au ei. 56, 12). Nur 
eine Handichrift der Peſikta hat das richtige Citat. Die Aunahme Buber’s, 
es jet iiberhaupt fein Gitat und TOR ART 703 zu Streichen, ift unndthig. Der 
Hinweis auf den Vers in Nechemja fteht nur in Tand). x”. ber in 
Tanch. sen > fteht am Schluffe des ganzen Abjages: Jodi MN > ra 
ern nyn sd. ©. nod Sch. tob zu Bi. 3 (8). 

5) Gen. r. ec. 53 Anf. In Bezug auf Gen. 21, 1. Dazu die Be- 
merfung Berechja's, es jei die Verheißung in Gen, 18, 14 gemeint. 

6) Gen. r. ce. 67 (8). Dazu die Bemertung Berechja's: Gau 
feugnete, jenen Gedanken gehegt zu haben; Gott aber jagte ihm: Weißt 
du nicht, daß ich der Prüfer der Herzen bin (Serem. 17, 10)? 3 
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Hof. 9,10. Wie eine Frühfrucht am Feigenbaume in feinem Anfange ſah 
ich euere Väter”. So mie man vom Teigenbaume erjt einzelweije 
pflückt, dann zu zweien, dann zu dreien, endlich in Körben und 
Skhaufeln, jo war zuerjt Abraham allein (Ezech. 33, 24), dann 
waren Zwei da: Abraham und Iſaak, dann Drei: Abraham, 

Iſaak und Jakob; endlih „wurden die Kinder Iſraels fruchtbat 
und wurden überaus zahlreich“ (Erod. 1,-7).') 

| Pjalmen.?) 1, 5. Gott jpriht zu den Frevlern: Sch Habe 
die Welt mit dem Wörtchen „So“ erjchaffen:: „es war jo” (Gen, 
1, 7 f}.); ihr aber faget: „nit jo“ (Prov. 15, ) Bei euerem 
Leben, „nicht jo“ ; „darum (> 59) follen die Frevler nicht bes 
jtehen im Gerichte.“?) — 4, 5. wir, Schweige zerfniriht ob 
der Sünde, die dich drüct.*) — 9,4. „Wenn meine Feinde zurüd- 

kehren,“ zurüd zu ihrer Shmad, zu ihrem früheren Yujtande.?) 
— 9, 19. 85 gehört auch zu Tas. Sowie der Dürftige nicht 
für immer vergejjen wird, jo geht die Hoffnung der Armen nicht 
für ewig verloren.) — 18, 4 Berjege die Worte des Sabes 

und erkläre ihn dann jo: „ch wurde vor meinen Feinden?) gerettet 
und rief: Der Emige iſt gepriejen !"%) — 22, 32. „ES werden 
tom men“ die jpäteren Geichlechter „und verfündigen Gottes Gerechtigkeit,“ 
die er an den früheren Gejchlehtern geübt bat.) — 25, 7. David 
betete: Herrder Welt, meine Sünden und Vergehungen jeien vor dir den 
„Sünden meiner Jugend“ gleich, ſowie dieje als nicht wirklich 
















1) Gen. r. e. 46 Anf. © auch unten, Brovemien, zu Gen. 17, 1. 
2) In Sc. tob zu Bi. 1 haben einige Handſchriften (j. ed. Bnber 
zts Ende) den Ausſpruch Judans: nm bsp nawn 7 Tin Sedod) 
fehlt die Ausführung. 
} 3, Sch. tob zu Pi. ı (21), zuſammen mit Pinchas; ſ. jedoch 
 Darianten hierüber bei Buber, Ann. 295. 
| 9 Belilta 1584: 7773 ww may Ania 217; in Sch. tob zu Pi. 
4 (M):3.w0w 'y nn Dmnw abar. 
7% 5) Sch. tob zu Bi. 9 (6): vw nimsb onınb mw. 
9 Sch. tob zu Pi. 9 (15). 
7) mo) KDD END. ©. Ag. d. Tann. II, 357, 5. 
8, Sch. tob zu Pi. 18 (9). 
Sch. tob zu Pi. 22 (82). 
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260 Judan. —— 
vorhanden betrachtet.) — 40, 5 Jene Großen (war, die dem 
Yug nahmwandeln, wehe dem, der auf jie vertraut.) — 49, 12. 


Was meinen die Frevler? Daß ihre Häujer für ewig, ihre Wohn- 
ſtätten für alle Zeiten bleiben ? Sie benannten mit ihren Namen 
die irdiichen Site: Tiberias heilt jo nad Tiberius, Alerandria 
nach Alexander, Antiohia nad) Antiohus.) — 50, 7 b. Gott ſpricht 
zu Mofes : Obwohl ih did dem Pharao gegenüber „Gott“ genannt 
habe (Exrod. 7, 6), bin ih „dein Gott“) — 68, 13. mm 
gehört zu 7° Joel 4, 3.5) — 71, 14. David ſpricht: „ch fügte 
dinzu zu al’ deinem Lobe.“ Galomo aber, der, als er Könia 
wurde, fein einziges Roß Hatte, jondein auf einer Maulejelin ritı 
(I. Kön. 1, 44), vermehrte fortwährend feinen Beſitz an Roßen, 


1) Sch. tob zu Bi. 25 (9). — Zu Bi. 32 Ende hat Sch. tob einen 
Ausſpruch, der das Ende des 32. Pſalmes mit dem Anfange des 33. ver- 
knüpft, eingeleitet mit 71 7 088@S 77392 7 (Variante: 1 WS 7m". 
"393). 

2) Gen. r. c. 89 (8): X 319 8 DD E79 MS43N C3YV jo” 
272 rose ob 15, Das eingeflammerte Wort jcheint nicht urjprünglich zu 
jein. Der nad Raſchi benannte Gommentar hat es nit. Der Ausiprud 
jteht innerhalb eines anonymen Prooemiums zu Gen. 41, 1, in dem Bj- 
40, 5 auf Joſeph bezogen wird. Es tjt aber nicht nöthig, anzunehmen, daß 
auch Judan in feiner Paraphraſe des Pſalmverſes Joſeph und fein Ver: 
trauen auf den Mundjchenfen meint. Die Ueberfegung von 373% 20 mit 
„viele Myriaden” die Levy (IV, 422a oben) — darin dem Gommt. 
Mathnothzfehunna folgend — bietet, ift ſprachlich und ſachlich unvichtig. 

3), Gen. r. ce. 33 Anf. ... osyb wınsp Biypaz map D. 
Judan erklärt op — wie Hieronymus und Raſchi — im Sinne 
von onen; was er mit SD umjchreibt, (fie wähnen, vgl. das m22 
der Maflora). Im Texte des Gen. r. (auch im Jalkut) Steht jtatt mn: 
mn2 Dane, was natürlich keinen Sinn giebt und den Midrajcherkflärern 
die Grfenntniß des Cachverhaltes unmöglich gemacht hat. Auh D. Kimchi 
erflärt oanp als elliptiihen Fragelaß, wie Judan: aysenn sam. — Der 
zweite Theil des Ausfpruches findet jih in erweiterter Form (anonym) 
als Deutung der Worte n235 msn, Bi. 9, 7, in Schoder tob 3. St. (8). 


Außer den bei Judan genannten Städten Alerandria und Antiodia 


find dort noch genannt: Konftantinopel, Seleucia, ferner die Länder Apulia 
und Sicilia. ; 

4) Nuth r. Einl g. Anf. 

5) ©. oben, ©. 73, A. 1. 
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ſündigend gegen das Verbot (Deut. 17, 16).1) — 77, 17. Das 
erſte on bed. die oberen Waſſer, das zweite die unteren Wajjer.?) 
— 102, 17. Wann der Ewige Zijon erbaut haben wird, dann 
wird er in jeiner Herrlichkeit jich offenbaren.’) — 1053, 5b. 
Das gilt von Hiod, der ſich „verjüngte” indem er die Heim— 
juhungen von fih „abjichüttelie” ya — my), mie ein Hahn 
(223, Hiob 38, 3), der auf dem Milte fit und ſich ab- 
ihüttelt.%) — 104, 12. owey it nah moy, Dan. 4, 9 
(Laub) zu verjtehen.?) — 104, 18.) Es heißt nit: auf den 
hohen Bergen die Steinböde, jondern: „die hoben Berge für 
die Steinböcke.“ Die Hohen Berge find um der Gtein- 
böcke willen erſchaffen;) „die Felſen als Zuflugt für 
die Berghajen,“ die unter einem Neljenvorjprunge Schub ſuchen, 
damit jie fein Raubvogel freſſe.) Wenn nun Gott um unreiner 
Thiere willen jeine Welt erjchaffen bat, um wieviel eher läßt jich 


1) Tandhuma rw vr Eude ©. noch unten, ©. 262, U. 3. — Zu 
71,7 1. oben ©. 246, 9. 5. 

2), Sch. tob zu Bi. 18 (19. In Mediltha zu 14, 21 (31a) ift 
_ nem auf die unteren Wajler, da3 zweite cn auf die oberen Waſſer 
bezogen; uud das erite 2m bed. die durch Gottes Wort ausgetrodneten 
Wailer des Meeres. 

3) Sch. tob zu Bi. 99 (1) und zu 9 (12). Als Belegitelle für eine 
Theſe Chauina's, I. I, 32,5. 

9 Sch. tob zu Bi. 102 (8): 73 my Wan mBwR2 20 W "212 
Wann jo 102y m8 yon 28. An die Stelle von 4223 ilt, nad) 
— Bubers richtiger Erklärung, durch das Mißverjtändniß eines alten Tradenten 

oder Abichreibers 27x> geſetzt. Die Vergl. mit der fich jchüttelnden Henne |. 
bei Aha, dem Lehrer Judans, oben ©. 139, A. 5. 

5) Sch. tob zu Bi. 104 (9). Statt 371% 7 ex haben zwei Hand- 

— ———— des Sc). tob die Autorangabe: j717 7 75 an) Iymer 7 "EN 
Sxyoer = ow3. Vielleicht ſtand urjprünglid Judan b. Ismael. 

6, Gen. r. c. 12 (9), Midr. Cam. c. 9 (2). 

j ’) Hier folgt — in Gen. r. anonym, in Midr. Sam. von Levi 

im Namen Simon b. Lakiſch's — eineBeobadhtung aus dem Leben der 

Sirſchtuh (I, 414). 

8) moon ne mm minw> Mıym jb KEn® Minn IND KDD 177. 
Dieſes Stück, ſowie die folgende Nutzanwendung fehlen in Midr. Samuel. 
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ſagen, daß er ſeine Welt um Abrahams willen erſchaffen hat.) — 
139, 4. Bevor meine Zunge das Wort ausſpricht, weißt du es 
längſt ganz, o ®ott.?) — Pſ. 150. Die zehn Aufforderungen zum 
Lobe Gottes am Schluffe des Pſalmbuches entſprechen den zehn 
— Ausdrücken, mit denen David am Anfange des 18. Pſalmes Gott 
lobpreijt.?) 

Prov. 14, 9. „Der Thor verdolmeticht jeine Schuld“ mit 
eigenem Munde, inden er ohne Scham jpridt: Bin ih nicht ein 
Sündopfer ſchuldig? Bin ich nit ein Schuldopfer ſchuldig ?*) 
— 16, 14. Der „Grimm des Königs”, das ijt der Zorn Juda's, 
als er vor Joſeph Hintrat (Gen. 44, 18); der „weile Mann, 
der ihn bejchwichtigt“, iſt Joſehh (Gen. 40, 39) — 





1) Mit Bezug auf einen Ausipruh Sofjua b. Karcha's (Na. 
d. Tann. II, 313, 5). In Sch. tob zu Pſ. 104 (15) iſt dieſer Ansſpruch 
Sudan jelbit zugeichrieben und dazu, mit. neuer Angabe der Autorichaft 
Judan's, die Rechtfertigung aus unjerem Pſalmverſe in gefürzter Form: 
... DR Io) ars RI m by Mon INK ax 
BMWSKX ni973 dr DOIym Kun) NSW Sms nn by. 
F 2) Gen. r. ec. 9 (3), Midr. Sam. e. 5 (5): wur xbw "yo ann 
| Sb ınym gr mas mar ob zw (Midr. Sam. wm ſonſt nicht vor- 
3 fommendes Verbum zu nwas, Pi. 21,3. Judan giebt feinen Ausipruch als 
J Seitenſtück (j. oben, ©. 242, A. 9) zu einem von ihm tradirten Ausſpruch 
x Jizchaks (Il, 275, 5). 
3, Sch. tob zu Pi. 18 (8): Twwys bar »D5 OR mm, 
ayon mies ibn mmwya vohn 7205 porn, Eine andere Verjion diejes 


> 
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ß Ausipruces in Sch. tob zu Bi, 78 Ende: aan 217 Do pen | NONX 
Be: zınm Sp yerbınb mbmn »B am m namn —* SER Ind Karen un 92 

2 Nielleiht war urfprünglich bier auch Bi. TI, 14: nsmn us Sy —5 
cu angeführt. Nach all den Lobpreijungen Gottes im Pſalmbuche fügt David 
b; am Schluffe (in den mit 7955 beginnenden und ſchließenden letzten 
ä Palmen) weitere Auffordernngen zu Gottes Lobe hinzu. Danad) wäre 
hr auch Judans Ausſpruch zu dieſem Pſalmverſe (ſ. vor. ©., A. 1) zu ergänzen, 
4) Lev. r. c. 906). Als Iluftration dazu tradirt Sudan ei, 
Deutung Levis zu Bi. 68, 22 (II, 310, 1). Vgl. auch die anonyme Agadae 


welhe in Led. r. ec, 2 Ban Schir r. zu 5, 15 diejer Agada Levi's 
voraudgeht. 

5) Tanch. wm Anf. WVorhergehen legendenhafte Züge zur Kenn- 
zeihnung des erzürnten Judas Zwei Haar auf feiner Bruft zerreißen fein 
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ir; 30, 33. „Hand zum Munde” Sowie deine Hand dem 
Munde nahe ift, jo jei die Vollziehung deiner Gelübde nahe 
ihrem Ausſprechen!) — Hiob 1, 15. „Ich allein entrann, um 
es dir zu melden.” Der Bote enigieng nur deshalb dem Tode, um 
Hiob die Botihaft zu bringen; denn faum hatte er jie ausge— 
ſprochen, jtarb er. Das iſt auch angedeutet mit den Worten (V. 
16): „noch redete diejer,“ d. h. noch war er am Xeben.?) 
; Hohelied 1, 3. „Dein Name” ermeilt jich groß über Jedem, 
der ſich mit dem „Dele“ der Thora bejchäftigt.) — 1, 4. wo, 
1 mem Die Gemeinde Iſraels ſprach vor Gott: Herr der 
Welt, darod, daß du mit „meinen Nachbaren“ nach der Eigen: 
ſchaft des Rechtes verfuhrjt, mit mir aber nach der Eigenſchaft des 
Ervbarmens, „will ich eilend dir folgen.“) — 1, 5 „Gleich den 
Zelten Kedars.“ Sowie Sojeph an die Zelie Kedars (die Iſmae— 


Gewand: er zermalmt mit den Zähnen Kupferſtücke. Der erjte Zug — 
aber nur „ein Haar” — anonym in Gen. r. c. 93 (7). 

1) Gen. r. e. 81 (2). 

2) Peſikta 66a (mo die Angabe j71 7 mx fehlt): Ix ums 1735 
aD mr my TaT To no ınmD3 TUT 195 Km. Ebenſo Belikta r. c. 17 
9 a). In Lev. r. e. 17 (4): yoww ja min a8 75 mans 735 Syn 125 
mo ve. (Salkut 3. St. aus Lev. r.: win ar 7b mund mad y vaad ın 

ne Wo ınmW93 NORD 712; auß "Nox iſt im Terte des Lev. r. geworden: 
a yevw. In Ruth r. zu 2, 5: InmWa on Ha mıı ar amd MT my va2d 
na 7m. Die Lefeart der Pefikta ift die richtigere. Zudan deutet 735 in 
dem Sinne, daß damit der Rettung des Boten als alleiniger Zwed die 
Heberbringung der Botihaft zugemwiejen wird. Vorausgeht an allen Stellen 
die Deutung des Wörtchens >4 in dem Sinne, daß auch der Bote ſchwer 
verwundet pie! 200) — als Autor dieſer Deutung iſt in Peſikta 
KT 9 genannt, in Bei. r. xnx 9, in Lev. r. Jay (im Jalkut Yx ohne 
Namen), in Ruth r. won . 
) Edir r. 3. St. Hw mımw> noyno mımw m 55 by Suann bw 
_ Amn. Dazu die Erkl. Judans zu Jeſ. 10, 27 (f. oben ©. 257). In Tan). 
m Unf. jagt Berehja: 'n bw wa poryw 'n5 irn (I. uw) jnw. Es 
iſt nicht erfichtlich, wie pn veritanden ift. 

9 Edir r. 3. St. 68 folgen dann Ansiprüche früherer Agadiften 
darüber, daſs Gott an Anderen ſtrengeres Gerichte übte als an Iſrael, 
n deſſen Mitte Aergeres geihah, als im Geichlehte der Sündfluth 
(lie azar, II, 61, 4) und in Sodom Acha, oben ©. 141 9. 2). 
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264 Sudan, 


liten, Gen. 37, 28) verkauft wurde, dann aber jelbjt zum Käufer 
derjenigen wurde, die ihn gefauft hatten (Gen. 47, 20), jo wird 
auch Sirael diejenigen gefangen hinwegführen, die es in die Ge- 
fangenjchaft geführt hatten (Sei. 14, 2).) — 1, 12. Während 
nod der König — Chizfija und feine Leute — in der Runde 
ſaßen und in Jeruſalem die. Rafjahlämmer aßen, hatte Gott „in 
jener Nacht“ (II. Kön. 19, 35) das Lager Sanderibs gejchlagen.?) 
— 2,1. Iſt nicht ndyan und mer daſſelbe %) Den erjtern 
Kamen bat die Blume, jolange fie Klein iſt; wenn jte groß ge= 
worden, heißt jie menw. nbyam heißt jie, weil jie „im Schatten 
verborgen“ it!) — 2, 5. „Die Liebe,” mit der Iſaak Ejau 
geliebt hat (Gen. 25, 28).°) — 2, 17. or mer deutet auf 
die Erholungspaufe nr), hie, von derdie Nacht der Knechtung Siraels 
durch die Weltreiche unterbrochen wird, ſowie die verheißenen vier- 
hundert Jahre der ägyptijchen Knechtſchaft (Gen. 15,13) zu 210 Jahren 
wurden. Die „fliehenden Schatten” jind die von Iſrael genommenen 
drücenden Schatten der rohnarbeit in Lehm und Ziegeln.®) Ach 
wende mid cd) für euh — jo ſpricht Gott — von der Ei— 
genjchaft des Nechtes zu der des Erbarmens und eile, euch zu er: 


1) Schir r. 3. St. 

2) Schir r. 3. Et. Dann folgt die ähnliche Deutung Abahu's, 
RR Era 1} 

3) ww en son nowan m 5, Dieſe alleinftehende Angabe 
über die Spdentität der beiden Blumen findet ſich nur noch im der 
Peſchittha zu Hoh. 2,2 (nicht aber zu Sei. 35, 1), wo nsxar mit ww 
überießt tit. 

4) Schir r. z. St., als Einleitung zu dem von Sudan tradirten 
Ausfpruhe Gleazars (IL, 76, 6). Die Schlufworte 523 marw 
bedürfen der Ergänzung, welche bejagt, in welhem Schatten fie verborgen 
ift. Vielleicht jtand hier noch ein Wort, daß dem 11% des Tertiwortes ent- 
ſprach. Judan kann rw — gleich der Peſikta — mit 313718, Cypreſſe er- 
ärt haben ; dann lautete der PBafius: xyameı mög man. 

5) Schir r. z St. Dazu die Deutung von Porne “y mit mwyaw ıy 
‚nr ber ıyon. Iſaak's Liebe zu Eſau wirft nach im Fortbeftande Roms. 
jolange diefe Wirkung dauert, darf Iſrael nichts gegen die Herrihaft Roms 
beginnen. — Zu 2, 15 ſ. oben, ©. 2485, 

6) ©, I, 440, 5. 
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löſen, ſchnell „gleich der Gazelle und dem Böclein der Hındinnen.“!) 
— 3,6. npas weil hin auf Jakob, der mit dem Engel rang 
(pasr, Gen. 32, 25):2) Aller Erfolg, der Iſrael in dieſer 
Welt im kleinen und großen Handel zu Theil wird, geht auf das 
Verdienſt Jakobs zurüd. — 4, 3. „Wie der Scharlachfaden yind 
deine Lippen.“ Die von Gerichtshofe ausgejprochenen Urtheile jind 
wie Urtheile des Königs: fie verhängen die verjchiedenen Todes: 
| itrafen.?) — 7, 2. „Wie jchön find deine Füße in Schuhen !” 
Selbjit einem gewöhnlichen Menjchen, der mit ſolchen Worten 
rühmt, würde das zur Echande gereichen. In Wirflichfeit bed. hier 
Dsye die Zeiten der Wallfahrt an den drei Feſten (Exrod. 34, 
23).*) — T, 3. oon nomy bed. den Leviticus, in welchem die 
Sündopfer (Vn — mısön) und Schuldopfer verzeichnet jind ; „ein— 
gefaßt von Lilien,“ das find die Worte der Lehre, welche Tieblich 
iind, wie Lilien: mie viele jonjtige Gebote und genaue 
Bejtimmungen giebt e8 im Xeviticus, wie viele Schluß: 
folgerungen vom Leichteren auf’3 Schwerere, wieviele Verordnungen 
hinsichtlich der Opfer !?) 


1) Sdir r. 3. ©St.; Tanhuma bei SJalfut 3. St. Sn Sdir r. 
folgt noch eine Deutung der Worte na m Sy duch Sudan: => 
mar n2 nabon ıonw. Statt ira Ana findet fich auch die Lejeart 
prvan2. Biell. hieß es psın>, und das tft die Deutung des Tertw. An2 
| nah dem Aramätihen: „nad euch,” während 7 („Berge“) mit myosn 

gedeutet iſt. Die Folge euerer Erlöjung wird jein, daß die Weltreiche von 
euch abhängig jein werben. 
9 Schir r. z. St. panan "or IT. Und zwar 1: mbsram 55 
mar ap bw Das ımız ma mm abıys pmbam pwnip Inmew. 
2. .... Seen wworne 52. Das Textw. 559% ift alfo einmal mit m5S1n, das 
andere Mal mit moarmarelz wiedergegeben. Das leßtere Wort bedeutet 
den Großhandel, daS andere den Kramhandel. 

3) Shir r. 3, ©.... 5 ma nam bon nans. Offenbar ift vırn 
on als ſymboliſche Bezeichnung des in rothen Purpur gefleideten Königs 
gedeutet. 

9 Sdir r. ;. ©t. 

5), Sch. tob zu Pi. 2 (20). Anonym in Sir r. 3. St. — Yu 
Hoh. 7, 7 findet ſich in Schocher tob zu Pi. 69 Anf. eine Deutung, welche 

in einer Handihrift (j. Beth-Hamidr. V, 75) Judan zum Mutor bat. 
— 3u Hoh. 7, 14 ſ. IL, 377, 5. 
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4 Cha 2, 2. „Die Burgen der Tochter Jehuda's.“ Keine der 
3 Burgen Jeruſalems konnte in weniger als vierzig Tagen einge— 


@ ‚nommen werden.) — 3, 20 „Ach weis -— jo jpricht Sirael, 
| dag du den Nationen der Welt es „gedenkſt,“ was fie an mir 
J gethan; aber was kann ich thun, „es beugt ſich in mir meine Seele.“ 


Das Sprichwort ſagt: „Während das fette Thier mager wird, giebt 
das magere Thier die Seele auf."?) — 4, 7. Jede Verordnung 
J em), welche in Jeruſalem erlaſſen wurde, war hart (ſtreng) wie 
| „Saphir.“?) — 5, 1. mwran bed. das Sehen von der Nähe, ſ. 1. 
. Kön. 19, 6; 787 das Sehen von der Ferne, j. Gen. 22, 4%) 
4 Koh. 3, 10. „Alles ward aus dem Staube.“ Dieje Worte 
ind ein Beleg für die Anjchauung, daß Alles jeiner Schöpfung 
e nach von der Erde jtammt.*) 

BR Eſther 3, 15. Gott jprach zu den Stämmen Iſraels: Ahr 
4 habet Joſeph verkauft, während ihr aßet und tranfet (Gen. 37, 
25); jo jollet auch ihr verfauft werden, während der „König und 
Haman jagen, um zu trinfen.“®) 





1) Cha r. 3. St. Nah D. Luria wären die vierzig Tagı im z 
des Mortes 23H angedeutet. Dann folgt die Meinung Pinchas', 
wonad fünfzig Tage dag Minimum der Groberung einer Burg Jeruſa— 

lems waren. Vgl. zur Sache Revue des Etudes Juives XXXVI, 201. 

2) Cha r. 3. St. Das Sprichwort lautet im Aruch (er, IL, 
5l4a); ne mawrn wen oT “y, Cine andere Leſeart daj. (auch 
Jalkut z. St.) hat wn> ſtatt Twrr. Der Midraſchtert bat ep ſtatt Ten 
und npB> m'wB> jtatt nn. 

3) Cha r. 3. St, Schir r. zu 5, 14, Peſikta 135 b. Es folgt dann 
auf die einleitende Frage: meint du etwa, daß der Saphir nicht hart tft, 
eins von Pinchas erzählte Anekdote, wie in Nom einmal ein zum Ver: 
faufe angebotener Saphir auf den Ambos gelegt und dur den Schlag 
mit dem Hammer auf jeine Härte erprobt wurde. An allen drei Stellen, 
die urſprünglich die beiden Ausſprüche gleihmäßig enthalten baden, iſt 
der Tert corrumpirt. Buber zur Peſikta hat den Sachverhalt richtig ge: 
ftellt. Zu on vgl. vor. ©., A. 3. 

+) Cha r. z. St. 

5) Gen. r. ©. 12 g. ©, Koh. r. 3. St. Zu einem Ausſpruche 
Ajjis (II, 172, 4): san jo mb ınvo gjev m. 

6) Schocher tob zu Bi. 10 8). In Ejther r. c. 7 Ende iſt Cha— 
nin als Nutov genannt. Vorangeht der befannte Ausruf Chanina's 
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Draniel 3, 21. pmbaro bed. „ihre Mäntel.“) — I. Chron. 
27, 4. bon heißt der Fürſt, weil er mit jeinem Stabe abpu) 
herrit.) — H. Chron. 3, 3, „nad der erjten Elle”, nämlich der— 
enigen, nach welcher Noach die Arche maß. Daß dieje dereinit als 
Maaß dienen werde, ift in mr (Gen. 6, 15) angedeutet.?) 
Haladhijhe Eregeje Judans mird tradirt zu Xev. 
= 20, 20; 2ev. 23, 145°) el. 26, 18 (33, 11) ;6) 
5. Gleidnijje BProovemien Gruppenjäße. 

Ein König übergab jeinen Sohn einem Erzieher, der ihn 
aber auf Abmege bradte. Da erzürnte der König über jeinen 
Sohn und tödtete ihn. Dann aber jpradh er: Hat nicht diejer 
da, dem ich meinen Sohn übergab, ihn auf Abwege gebradt ; 
dürfte er am Leben bleiben, während mein Sohn dahin ift? 
Ebenſo ſprach Gott, als er den Menjchen zu vertilgen 
beſchloß, auch über die Thiere das Vernichtungsurtheil aus (Gen. 
6, 7)). — Ein Biehtreiber tried zwölf mit Wein beladene 
Thierre vor fih Her; da gieng eine der Thiere im 
den Laden eines Göbendienerd. Der Biehtreiber gieng ihm 
nad, die übrigen eilf ji jelbjt überlafjend. Ueber die 
Urjache befragt, antwortete er: Jene befinden jich auf öffentlichem 
Gebiete, und ich habe ihretwegen nicht bejorgt zu jein; das eine 
hier, aber befindet ji) im Bereiche eines Göbendieners, und ich 
muß befürdten, daß mein Wein rituell ungeniegbar wird. So war 
von den Söhnen Jakobs der fern von der Dbhut des Vaters 
lebende Joſeph es, „mit dem Gott war” (Gen. 39, 2).9) — 
gegen die das Gewiſſen einichläfernde Annahme, daß Gott nachjichtig jei 
(I, 8, 4), den auh Ehanin in einem ähnlichen Ausſpruche (zu Eſther 4, 
41,5. oben ©. 89, Anm. 4) anwendet. 
1) Gen. r. c. 36 (6), Eſther r. e. 3 Ende, Schir r. zu 7, 9. 
2) Midr. Sam. c. 21 (2). 
3) Gen. r. e, 31 (10). 
9 3. Sanhedrin 24 e. 
5) 3. Challa 57 d oben. 
9 J. Sebamoth 6a (IV, I1 Anf.) 
7) Gen. r. e. 28 (6). 
9 Gen. r. ec. 86 (4). | = 
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a Gin jtarfer Mann erprobt jeine Kräfte an einem „Verſuchsſteine.““) 
B Da geht Einer vorüber und ruft ihm zu: Sei ftark und herz— 
haft!) So rief Mojes, als Gott den Zorn gegen irael nieder: 
fampfte: „un möge fi ermeilen deine Kraft!“ — Ein König 
nahm jeine Feinde gefangen und lief fie binrichten, die Stadt: 
leute aber jtapften umher im Bluie der Königsfeinde. Einmal 
erzürnten fie den König, jo daß er fie verjtieg und aus jeinem 
Palaſte verbannte. Da ſprachen jie: Erinnert fich der König nicht 
des Blutes jeiner Feinde, in dem mir, ihm unjere Treue ermei- 
jend, umberjtapften ? So ſagte Sirael: Iſt uns Gott nicht ein- 
gedenf jenes Blutes in Aegypten (Erod. 12, 13).) — Eine jhwan- 
gere Frau war mit ihrer Mutter in Zorn; als jie zu gebären 
fam, war die Mutter im Obergejchoße, und während die Tochter 
unten jchrie, jchrie die Mutter, die es hörte, mit. Warum jchreiit 
du — ſo fragten die Nachbarinnen — gebärjt du denn mit ihr ? 
Da ſagte fie ihnen : Sit meine Tochter nicht in Schmerzensnoth, wie 
fann ih ihr Schreien ertragen? Ich Ichreie mit ihr, denn die 
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) non bw jex3 wwuns imo 3%. — MER ja, im 
Aruch ww: IL, II, 381a) mit jm2 j28 wiedergegeben, aljo von CE: 
abgeleitet, ift höchft wahrjcheinlih j. dv. wie Tenyn j2x (Zadı. 12, 3) nad) 
der Grilärung de8 Hieronymus. Diejer berichtet (. die bei Gejenius, 
Theſaurus 1045 a im Wortlaute citirte Stelle): usque hodie per omnem 
A Judaeam vetus consuetudo servatur, ut in vieulis, oppidis et castellis 
be rotundi ponantur lapides gravissimi ponderis, ad quem juvenes exercere 
se soleant, et eos pro varietate virium sublevare, alii ad genua, alii 
usque ad umbilieum, alii ad humeros et caput, nonnulli super verticem 


> rectis junetisque manibus magnitudinem virium demonstrantes pondus 
(" extollant.” Ein folcher, die Kräfte der Ortöjugend erprobender Stein 

konnte fehr gut den Namen non sw 2x führen (zur Nominalform vgl. 
en .. n’ana neo). Und Sudan, der einige Jahrzehnte voor Hieronymus in Pa— 
* läſtina lebte, macht in ſeinem Gleichniſſe von einem allbekannten Volksſpiel 
Gebrauch. Das Verbum wwrnn bed. eigentlich ringen, bier in übertragener 


Bed. an dem Steine die Kraft. erproben. 
2) 15; ma >25 ın> TE. Dies ſcheint der übliche Zuruf an die 
Steinheber gewejen zu jein. , 4 
3) Peſikta 166a, im Anſchluſſe an den Satz Jochanan's zu 
Num. 14, 17 (L, 327, 6). 
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F Noth meiner Tochter iſt auch die meinige.!) So rief auch Gott, 
als das Heiligthum zerjtört war, das Weinen und Weheklagen herbei 
(Jeſ. 22, 12). Da ſprachen die Engel vor ihm: Giebt es denn 
dieje Dinge vor dir, ijt nit „Macht und Freude” dort, wo Gott 
it (I. Chron. 16, 27). Gott aber fagte ihnen : Sollte ich, da 


Roth empfinden ? „Mit ihnen bin ih in der Noth“ (Bf. 91, 
15).2) — Jemand hat einen Patron. Wenn er in Noth geräth, 
fann er nicht plößlih zum Patron hineingehen, um jeine Hilfe 
zu erbitten, jondern er muß an der Thüre warten, bis er durch 
einen Sflaven oder einen Hausgenoſſen des Patrons um Einlaß 

bittet. Gott ift Fein jolcher Schußherr; jondern wenn der Menjch 
im Noih geräth, ruft er nicht den Engel Gabriel, noch den Engel 
Michael, iondern er ruft Gott an, der ihn erhört (Joel 3, 5).?) 
PBrovemien. Zu Gen. 16, 1, aus Hojea 9, 10.) Somie 
die Feige feinen anderen unbrauchbaren Bejtandtheil hat, als ihren 
Stiel, nach dejjen Bejeitigung die Frucht ohne Fehler ilt; ebenjo 
jagte Gott zu Abraham: Bejeitige die VBorhaut und „werde voll- 
fommen.”?) — Zu Grod. 30, 12 (Scefalim), aus Prov. 10, 
20.°) „Semwähltes Silber ijt die Spracde des Gerechten.“ Das iſt 


1) Eda r. zu 2, 1, wo DiTT al O7 gedeutet wird. 

2, Schocdher tob zu Bi. 20 Anf. 

) J. Berad. 13a unt, Sc. tob zu Pi. 4 3), im Anſchluſſe an 
die ähnlihen von Judan tradirten vier Ausſprüche Jizchaks (II, 288, 2). 
©. oben €. 242, 4. 9. 

4) Gen. r. e. 46 Anf,, ohne die Ginleitungsworte mnD 71° 9. Den 
Texte aus Hojea folgt zunächit die bereit3 oben ©. 259, A. 1 gebrachte 
Deutung Judans; dann führt die hier ftehende Deutung — auf’3 neue 
mit je vor bezeichnet — zum Hauptterte. 

5) ©. Ufiba, Agada der Tann. I, 300; Hoſchaja, |, 92,5. 
— Das mit mno 77 'ı eingeleitete Provemium zu Gen. 26, 32 (Gen. 
r. ce. 65 g. Anf.) gehört Jehudab. Simon, j. oben ©. 201, Anm. 
6. — Das Provemium zu Grod, 19, 1 GPeſikta 101a) gehört Simon 
.an, i. II, 465, 6. 

6), Peſikta 14b. Nah einer — anonymen — Deutung Des 
Vroverbientertes und mehreren fih daran fnüpfenden Ausſprüchen folgt 
—— (155) die zum Hauptterte führende Deutung rx 727), Ebenſo Tanchuma 
REN > g. Anf., wo der Tert vollftändiger iſt als in der Peſikta. 





mein Haus zerftört ift und meine Kinder im Sklavenjoche jind, nit 
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Gott, der Moſes mit einem ſorgfältig gewählten Ausdrucke das 
Gebot des ſühnenden halben Schekels gab. Vorhergeht das Ge— 


bot, daß Aharon einmal im Jahre Sühnung vollziehe (30, 10). 
Als nun Iſraels geſündigt hatte, ſagte Gott zu Moſes: Gebe 
F und ſchaffe ihnen Sühnung. Da ſprach Moſes: Herr der Welt, 
haſt du den nicht geſagt, daß nur einmal im Jahre Sühnung zu 
—3 vollziehen ſei? Gott aber ſprach: Gehe, hebe jetzt das Haupt in 
— die Höhe !!) Darauf ſagte Moſes: Herr der Welt, wenn Iſrael. 


Verdienſte haben wird, laſſe jie gelten ; wenn aber nicht, jo „erhebe 
ihnen das Haupt,“?) indem du ihnen am Verjöhnungstage für 
alle ihre Sünden Sühnung zu Theil werden läfjeit (Xen. 16, 
| 30). — Zu Pi. 1, 11, aus Brov. 25, 6. David beginnt jeine 
2 Pſalmen mit demjelben Worte (ws), mit welchem Mojes jeinen 
ir Segen gejchlojjen Hatte (Deut. 33, 29), ebenjo wie Mojes mit 
7 demjelben Worte jeinen Segen’ begann (nsn, Deut. 33, 1), mit 
welhem Jakob den jeinigen geſchloſſen halte (msn, Gen. 49, 
28).?) | 


0 I) predy ſeexd Mipr Das iſt das Aequivalent von ne xwn ‘2 
SA vn". In der Peſikta fehlt diefer wejentliche Beitandtheil des Ausſpruches. 
5 2) [on] amd wen Sıssas, jo in Tanchuma und das ift die richtige 
Br Tertform: Mojes wendet in kühner Weije (daher SY313>) den Ausdruck wwn 
vsa nn auf Gott ſelbſt an. Sn der Peſikta ift der Ausdrnd zu ww37 
85 gemildert (vgl. Bi. 24, 7). 
vg 3) Schocher tob zu Pi. 1 (5). Die Tradition über diejes Pro— 
vemium ift in ganz unverftändlider Form gegeben und der Tert des 
Midraih tit jo rathielhaft, daß im Jalkut (IL, 612) der ganze Paſſus 
ausgelafjen ift. Was ausdrücklich als Judan's Ausſpruch mitgetheilt it, 
F find die Worte: 17 np mt onn® Dipas) mt Dann mt new Dinn>. Diele 
1 Worte können nur in dem Einne verjtanden werden, in welchem auch 
Pinhas in feinem dann folgenden, längeren Provemium das erite 
Wort der Pialmen mit dem Schlußworte des Segens Mojes’ u. j. w. in 
| Zuſammenhang bringt. Judan hatte dazu als Tert die Worte: arm oipn2) 
| "np dx (ftatt nnd x nl. rno Im 'D, wahricheinlich in dem Sinne: 
wo die Großen ihren Segen- jchloffen, dort bleibe nicht jtehen, fondern 


: nimm davon den Ausgangspunkt für deinen Segen. Pinchas hingegen 
\ hatte als Tert Pi. 119, 100: Jans DYprn „von den Alten lerne ich“; jo 
’ ſprach David, indem er für jeinen eriten Pſalm das erfte Wort aus 
Mofes’ Segen nahm. Es ift nun weiter die in ihren Ausdrüden ganz 
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Gruppen nfö ü b e. Zwei — die Spötterei zum Gegenſtande 
ter prophetiihen Ausjprühe gemacht: Salomo (Prov. 1, 22) 
und Jeſaja (28, 22)). — David jprad (als ſich Abjalom gegen 
ihn erhob): Jakob ijt geflohen (Hojea 12, 13), Mofes ijt ge: 
flohen (Erod. 2, 15), Elijahu ijt geflohen (I. Kön. 19, 3); jo 
will denn auch ich gleich ihnen fliehen (II. Sam. 15, 14). Das 
mals jagte er (Pi. 119, 52): „Ich gedachte deiner Urtheile in 
der Vorzeit und tröftete mich.“ Sch gedachte, wie du mit den Altvordern 
nach der Eigenjchaft de Rechtes verfuhrft, und damit haft du mich ge— 
tröſtet!,) — Prov. 24, 9 bezieht fih auf den Hohenpriefter bei 
jeinem Hineingehen in das HeiligthHum. Ihm jtehen zur Seite ganze Bündel 
(mbuann=nban) von Berdienften. „Mit diefem (ns kömmt er in's 
Heiligthum“ (Lev. 16, 3). Es find zehn Verdienste, die in dem Wörtchen nt 
angedeutet jind :?) das DBerdienft der Thora (Deut. 4, 44), der 
Beſchneidung (Gen. 17, 10), des Sabbath, (Jeſ. 56, 2), Jeru: 
ſalems (Ezech. 5, 5), der Stämme Iſraels (Gen. 49, 28), Se: 
huda's (Deut. 33, 7), Iſraels (Hoh. 7, 8), der Gaben für das 
Heiligthum (Erod. 25, 3), der ERBE (Maleachi 3, 19), der 

| E Dpfer (Lev. 16, 3).%) 















vereinzelte Angabe da: xax 75 may pm m mb Da jan m. KOaR 

fann man feineswegs, wie Levy (I, 167 a) und Kohut (I, 387 b) wollen, 

mit 20/0, Anfang, im Sinne von Proovemium erklären; vielmehr tft e8 

das Gpitheton zu smnD und bezeichnet ein lange® Provemium. Daun 

muß 8%) der Sinn von „kurz vortragen” haben. Pinchas hat, wie man 

annehmen muß, das furze Prooemium Judans in erweiterter Form vor- 

getragen. — Jedoch es iſt auch möglih, daß rne sv auf Jehuda 

b. Simon zielt. Dann wird mit jener Angabe gejagt, daß Sudan das 

genannte Prooemium fur; tradirt, Pinchas es in erweiterter Form ge— 
geben habe. 

9 Peſiſta 111a:.. . muydn Sy IK) DIR 93 WW. 

JF s, Echoder tob zu Pi. 3 (3). 

m 9 Im Folgenden find ſolche Belegitellen citirt, in denen nxT bor- 
kömmt. 

#) Reiiftta 1768, Lew. r. e. 21. In Belilta r. ec. 47 (191a) 

anonym und mit ftarken Abweichungen, dasielbe. 

f _ 


| 





— 





— * y [4 
. —-. au 28 2 

* —* * N a +7 —— 
4 { ae — ee! u 


Sure‘ 7. 
Am Midraſch Miſchle kömmt der Name Judans pfeudepi— 
graphiſch vor.9) 
XH. 
Huna. 

Huna, auch Chuna, Chunia, zumeilen?), Nechunia 
genannt,?) wird einigemale mit ſeinem vollen Namen Hunab. 
Abin, oder Huna Hakkohen b. Abin bezeichnet.*) Sein Lehrer 
war SNirmeja, von dem im babyloniihden Talmud ein 
halachiſcher Ausipruh durch „Huna und Ghizkija, die Schüler 
Jirmeja's“ tradirt wird.) Im paläftinenfiihen Talmud tradirt 
Huna mande Halaha Sirmeja’s‘), wie er auch deſſen agadiicher 





) Midraſch Mijchle zu 8, 34 Gum Gebote der Mezuza) und zu 
30, 9: Salomo verihärft die Worte der Thora, mit 373 "2m ww Das 
dritte Gebot des Defalogs, mit 330 WR jD das achte Gebot: nn5 x 
m — Kor na 0 main Yaaı nad ab — ©. auch oben, ©. 255, 
Anm. : 

7 Sch. tob zu Bi. 14 (6): won 'ı mp5 mPN MSBR Koran n NoR, 
nach der am beiten bezeugten Lejeart. Daß Nechunta mit unjerem Huna 
identijch it, bemweift außer dem Umftande, daß Tanchuma als jein 
Schüler erſcheint (ſ. unten) die Thatſache, daß in Peſ. r. c. 48 (174a) 
Huna als Autor des Ausjpruches genannt ift, der in Sch. tob Nechunia 
zugeschrieben wird. In Bel. r. c. 24 (124a) tradirt war) n einen Sat 
Tanchum db. Judans; Yalkut zu Bi. 73 hat dafür n awa wa 
x) was offenbar eine Entjtellung der uriprünglichen Angabe ijt. 

3), Es iſt Mae: für die Formen ar und m und Deren 
Identität mit 8317 Beiſpiele anzuführen, da der abwechſelnde Gebrauch 
dieſer a jehr häufig ift. 

4) Die Beiſpiele ſ. unten in den betreffenden Anmerkungen. Zunz, 
G. 3. 318, hält die Bezeihmung 7737 für millfürliche Grweiterung des 
Namens. Dod tft das ‘omwol bei Kuna, als bei den übrigen daj. von 
Zunz genannten Autoritäten (zumeift jüngeren Ngadiften) eine unbe— 
gründete Vorausſetzung. Daß Huna wirklich Aharonide war, iſt aud) 
anderweitig bezeugt. ©. unten, ©. 276, 


5) Zebahim 75 b, ©. oben, ©. 90 Anm. 5. — Fraukel (Mebo 
73 b) beweift aus j. Sanhedrin 21 d, daß H. im collegialem Verhältnilie 


zu Sirmeja jtand. Doch tit der Beweis nicht zwingend. 
0) 3. Demat 21d,4: Pelahim 36 d unten; Schekalim 47d unt.; 
Sota 23 d,,: Baba Mezia 9b (e. 3 Ende). 


* * * 
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Huna. 
R Tradent it!) und auch als zweiter Tradent neben ihm genannt 
wird.?) Huna berichtet über eine Frage halachiſchen Inhaltes, die 
er an Sirmeja gerichtet,?) ſowie über eine halachiſche Mei- 
F- nung, die er vor jeinem Lehrer mit deſſen Zujtimmung geäußert 
hatte.) Mit dem bereit3 genannten Chizkija und dem Agadiften 
— Bindas (b. Chama) finden wir Huna in Sirmeja’s Kreije.) 
Auch Samuel db. Jizchak's Ausſprüche tradirt Huna jehr 

oft als zweiter Tradent neben Sirmeja, aber auch als alleiniger 
Tradent.s) Hingegen kömmt Huna nur jelten als Tradent 
 Zeira’s (bei halachiſchen Sätzen) vor.’) Als Lehrer Huna’s 
daarf auch Ada betrachtet werden, dejjen hauptjächlicher agadijcher 
radent er ijt.°) Ausſprüche älterer Amoräer tradirt Huna jehr 
oft als von Ada Überfommen.?) Auch einen tannaitiichen Ausſpruch 
tradirt Huna von Ada.) Als Joſe an der Spitze des Lehr— 
hauſes von Tiberias ftand, war Huna eine der Autoritäten diejes 
Lehrhauſes. Oft erjcheint Huna in Gemeinjhaft mit feinen Col— 
legen Chizkija und Pinchas bei Soje.!!) Eine von Huna 
in Tyrus abgegebene religionsgejeglihe Enticheidung wird von 
oje gebilligt.!?) Auch halachiſche Controverſen zwijchen oje und 


1) ©. oben. ©. 99. 
2) ©. oben, ©. 99, Anm. 8. In j. Beza 60d,, tradirt Huna im 
N. ISirmejas, diefer im Namen Am mi's einen Salahajat Jochanans. 
\ 3) 3. Soma 45c2, (ebenjo j. Sanhedrin 27 d oben und Schebuoth 
33 e oben) ; v7 ID NIMM. 

4) 3. Nidda 50 d,, : v7 mıp TnnvD. 

5) ©. oben. S. 99, Anm. 8. 

9 ©. oben, ©. 39, A. 3. 

7) ©. j. Peſachim 28a unt.; j. Kethuboth 25 e unt. 

8) ©. oben ©. 107, Anm. 1; ©. 108, U. 3. 
9 So Ausſprüche von Jannai (I, 44, 3); Joſe b. Zimra (I, 117, 
Er; Alerander (I, 197, 5, wo Huna b. Acha, ein gar nicht vorfommender 
Autor, zu ftreihen ift; es muß in j. Maafer jcheni 56 e unten sms “2 in 
AnN ES aufgelöft werden, j. oben ©. 213, Anm. 2 ; Simon b. Lakiſch 
--(@, 11, 8); Chama b. Chanina (I, 455, 1): Simon (II, 468, 5). 
> 10) &. Die Agada der Tannaiten II, 304, 1. 
11) %. Bea 17d,, (= Gittin 48 b ob.); j. Kidduſchin 60 d unten: 
Baba Mezia 9 cu 
12) J. Schebiith 36 dar. 
Die Ag. d. yal. Amor. III. Bd. 18 
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Huna werden erwähnt!) Mit Jona erjcheint Huna feltener 
zujammen ;?) Hingegen ijt er jehr Häufig der halachiſche Genoſſe 
Manis, des Sohnes ‘ona’s.?) Einmal erzählt Huna, wie er 
eine Trage an Jakob b. Aha richtete.t) 

Huna’s Aufenthalt in Babylponien?) ift durch eine 
Aeußerung fejtgeitellt, die er über eine bei der Heimreiſe gemachte 
Beobachtung machte.) Aber Zeugen feines babyloniſchen Aufenthaltes 
ind bejonders die zahlreichen Lehrſätze babylonijcher Amoräer, als 
deren Tradent er im paläſtinenſiſchen Talmud erjcheint. Bejonders 
die Sontroverjen zwijhen Nahmandb. Jakob md Sche— 
ſcheth wurden durd ihn in Paläſtina tradirt ;”) aber auch ein= 
zelne Ausiprühe Nahman 5b. Kafob3°) und anderer ba— 
bylonijcher Auioritäten.?) Er tradirt au im Namen der „dor- 
tigen Gelehrten“ ohne Namensnennung.!?) 

Bon den babylonijhen Amoräern ıft Joſeph (db. Chiia, 
der Blinde) derjenige, deſſen Ausſprüche in den paläjtinenfischen 


1) 5. Schefalim 48b oben: j. Sebamoth 2a unten (ec. I. Anf.). 

2) %. Bea 21a oben; j. Schebtith 37 d unt. 

») Meift geht der Ausſpruch Huna's dem Mani’ voraus: J. 
Berach. 2d41; ib. 5a unt. ; Silajim 29 dss; Schefalim 47 b5o ; R. Hald). 
56 dso; Sand. >5es. Zum Verfehre Hunad mit Mani j. noch j. 
Scebiith 36 deo; Maaſer jcheni 54 as; Moed Katon 80 bei. — ©. ferner 
ij. Sabbath 14 dso; ib. 176 unt.; Gittin 45 c24; Ab. zara 40 dsı. ©. aud) 
Echa r. zu 2, 19. 

9 J. Schebitth 39 cas. 

5, Einige Mal beruft fih Hunag in der Grflärung biblifcher 
Wörter auf in Babylonien gebräudhlide Ausdrüde ©. unten zu 
Geh. 47, 5, zu Koheleth 12, 11 und zu Eſther 1, 6. Er erzählt von 
dem Nutzwerth der Palme in Babylonien ; ſ. unten Cap. XX Anfang. 

0) J. Roſch Hafdana 58a oben: wars jpbe =>. 

7) %. Berad. 8b oben: Scebiith 39 c24; Kethuboth 36 bes; 
Makkoth 31 aus. } 

8) J. Schebitth 34e unt.; Erubin 22a oben; Aboda zara 39 ası., 

9) Huna: Sanhedrin 21a unten an STDEwWaNnııT Jehuda:— 
Sota 214 oben: Mar Ukban: Scebiith 34e unt.; Mathna: Hor. 
46 das. — Was in b. Sota 39b Zeira im Namen Chisda's lehrt, 
das hat in j Berad. 2e ob. Huna zum Autor. 

10) tanT par owa man . Soma 40c unt.; Suffa 52b. 12. 
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Be 
Quellen faft nur Huna zum Tradenten haben.!) Es find wenige 
Ausſprüche darunter, die nicht agadijchen Inhaltes find, und auch 
die haben meiſt halachiſche Eregeje zum Gegenftande ; wie denn 
Sojeph auch im babylonijhen Talmud mit einer beträchtlichen Anz 
zahl halachiſcher Schriftauslegungen vertreten iſt.) Da der That- 
bejtand, daß in diejfen von Huna tradirten Ausſprüchen Joſeph's 
(Soje’s) die Agada eines babyloniſchen Amoräers vorliegt, bisher 
unbeachtet blieb,?) jollen dieſelben am Schluße dieſes Capi— 
tels in einem bejonderen Abjchnitte al3 Anhang zur Agada Huna's 
vorgeführt werden. 

Die Beziehungen zu Babylonien hielt Huna auch nachher 
aufrecht. An Raba,t) das Schulhaupt von Machuza, mit dem 
er jih moahrjcheinlich bei dem gemeinjamen Lehrer Joſeph be- 
jreundet Hatte, jandte er eine wichtige, die Intercalation betreffende 
Botichaft.?) Vielleiht rührt eine zweite, aus Paläftina an Naba 
ergangene Botjhaft?) ebenfallS von Huna ber. In dieſer zweiten 


1) Der Name Joſephs iſt in diejen Fällen entweder genau FD) 24 
geſchrieben, aber auch For 24, oder aber zu or 7 gekürzt. Die An— 
— nahme Franukels (Mebo 1038), daß wo im paläft. Talmud Huna im 
— Namen de or 7 For 9 tradirt, unfer Huna und Sofeph aus Pum— 
becditha gemeint jeien, hat aud für die zahlreichen Stellen Geltung, an 
— denen Genefis rabba und andere Midrafhwerfe ebenfolhe Traditionen 
haben, umjomehr, als manche diefer Traditionen gleichzeitig auch im jer. 
Zalmud jtehen (j. unten, Abjchn. 4). In einer vollftändigen Tradenten- 
fette für einen Ausiprud Samuels, j. Berach. Aa,tradirt Huna von Idi, 
dieſer von Joſeph, ſ. unten Gap. XXI, Abſchn. 47. 

2) ©. Die Agada der babylonifchen Amoräer. S. 106, Anm. 29. 

3, Einen dieſer Ausiprühe Joſephs, trad. von Huna, habe ich 
irrthümlich Afſſi zugeichrieben (II, 172, 4). Derſelbe Irrthum ift aud) 
11, 429, 1 zu berichtigen. In meiner Agada der babylonischen Amoräer 
habe ich die in den paläft. Quellen von Huna tradirten Ausfprüche Joſephs 
unberückſichtigt gelaflen. 

— 9 In j. Jebam. 3dsı Hat Huna dieſelbe exegetiſche Deduction der 
verbotenen Ehegrade zweiter Ordnuug (aus 5x7, Lev. 18, 27), die in b. 
JZebam 21b Raba zum Autor hat. 

J 6) DB. Noſch Haſchana 21a; warb par a man an mi nbw. ©. 
darüber Gräs, Geſch. der Juden IV2, 844. 

6) Sanhedrin 12a: #375 5 ındw, ©. Grätz ib. ©. 491. ©, mod) 
18* 
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Botſchaft wird die Einſetzung des Schaltmonates gemeldet, welcher 
während einer Verfolgung durch die Römer ſtattfand. Es war 
die Verfolgung unter Gallus, aus deren Drangjal ſich eine 
Grzählung Huna’s?). über den Aufenthalt in den unterirdijchen 
Höhlen des großen Lehrhaujes von Tiberias?) erhalten hat. Er 
erzählt, die Flüchtlinge hätten an den Lampen, die in den Höhlen 
brannten, Tag und Nacht unterjchieden : wenn ſie matter leuchteten, 
wußte man, daß es Tag ſei, während jie bei Nacht hell erglänzten. 
Sonjt find wenige Angaben aus dem Leben Huna's überliefert. 
Obwohl er priejterliher Herkunft war, nahm er feinen Zehnten 
an.) Das Recht der Aharoniden auf den eigentlich den Leviten 
gebührenden Zehnten hatte er übrigens eregetijch begründet.) Es 
werden religionsgejeglihe ntjcheidungen Huna's  berichtet.‘) 
Einem Thoravorlejer, der die Fluchverſe in Deuteronomium 27, 
15—26 leije jtammelte, rief er zu: Lies laut! Das find Feine 
Flüche, jondern Zurechtweiſungen, und „die ZJurechtweilung des 
Emigen, mein Sohn, verſchmähe nicht” (Prov. 3, 11).”) 

Huna ſcheint mediciniihe Kenntniffe bejeffen zu haben. Er 


Baba Bathra 52 b oben gras 42 17 39 nbw>) ; auch hier ift es Naba, 
der im Sinne diefer Botjchaft enticheidet. 

1) ©. oben ©. 239. 

2) J. Peſachim 27 ab; Gen. r, e. 31. 

3) xd9 KI7D7 mis oa pamp jan 2. So er. ; Gen. r. 
ſetzt nach p’oAy hinzu: #312 mp jo (d. h. dor dem in Tiberias einrüden: 
den römischen Heere) und hat 8»92305 ftatt 837 K7707. Diejes ijt feine 
faljche Lejeart (wie Lepn I, 211a meint), jondern urjprünglich. xꝛ9 8772 
heißt eben das große Lehrhaus von Tiberiad; j. ob. ©. 100, U. 6. 

4) J. Maafer jcheni 56b wyn »03 sb xy >29. Ib. wird dasjelbe 
auch von Acha berichtet. 

5) 3. Maafer fcheni ib. ... KPIam nn 3% ©. auch Frankel, 
75% 

6) J. Moed Katon g. Anf. 80a (san 7 wip KT XN8); ib. 81h 
ob. (Jona aus Bozra befragt 9.) ©. aud oben, ©. 273, N. 12. 

7) Koh. r. zu 8, 3. Dieſe Verjion ift urfprünglicher als die in j. 
Megilla 74b. Der Vorlejer heißt Levi b. wse, im Ser. 2. b. ws (Bar, 
‘B>D, 'VDD). 
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Huna. 217 
> fpriht von der Wirkung zweier Heilpflanzen!) Mit einer der- 
ſelben trieb er Handel.?) Eine halachiſche Anekdote hat einen von 
dem Amoräer Shammai an Huna ausgeftellten Schuldſchein 
zum Gegenjtande.?) 
Außer den bereits erwähnten Autoritäten, deren Agadaſätze 

durch Huna tradirt wurden, läßt ji noch eine ganze Reihe An- 

‚derer nennen. Bon Tannaiten find es bejonders Eliezer, der 
Sohn Joſes, des Galiläierst) und Bar Kappara,) 
bei deren Ausjprühen Huna als Tradent vorfümmt.‘) — Bon 
früderen Amordern it Simon 5b. Zafijch zu nennen, als 
deſſen Tradent jih Huna jehr oft findet.”) Ferner jeien ge= 
nannt: Sohanan?) Chama 6. GChanina?) Sa 

Beer man”) Eleazar :b. _Bedarh,i)) 


2) Ueber xD j. Sabbath 8b (Erubin 26). Ueber nnd j. Sab- 
bath 17 e unt. — Vgl. auch H.'s mediciniihe Erklärung des Ausdruces 
gr, Num. 11, 20 (,Anſchwellung“), Led. r. e). 18 Ende, Num.r. c. 7 
Anf. (Aruch jos III nennt 2x 5 als Autor. 
2) J. Schebiith 37 e oben: xmınan p a9 DD) won . 
3) 3. Baba Bathra 17 ca9. 
EIS E TE 309, 1,6; 803, 1, 23.305, 1..©. aud die 
oben ©. 273, A. 10 citirte Stelle. 
BEE IE 132, 8° 807,25 912, 3::515, 35 517,6. 
* Be. ferner 90. 5. 2. II, 481,6, Sehudea I; I, 528, 8; 
 &Hija; II, 542, 2 (Ag. d. pal. Am. II, 372, 5), Benaja. 
J 7©.T, 357, 1; 362, 1; 364, 4: 365, 1; 380,2; 392, 4; 392, 6 
iſt zu ergänzen: Huna als Tradent ©. b. 2.3 iſt anftatt des Lebteren 
genannt in Gen. r. e. 31 (13). Huna als Tradent von ©. b. Lakiſch's 
Halacha: j. Jebamoth 2d,,; ib. 13c,;. Huna bringt Beweife für ©. b. | 
2.3 Meinung: j. Kethuboth 28 d,4; j. Sanhebrin Ende (30 ce.) n 
J 38l. I, 287, 1; 308, 1. Halachiſches: j. Orla 3 
bla; j. Berachoth 125 mit Abahu als erſtem Tradenten; j. Baba 
Bathra 15d oben, mit Chija b. Abba als erſtem Tradenten. j 
ß 9 ©. 1, 463, 1 mit Abba b. Zemina als erftem Tradenten. Ä 
A 10) ©. T, 482, 3; 496, 1; 512, 2. Mit Aibo als erften Traden- 
ten: I, 495, 2. Mit Dofithai als erftem Tradenten; I, 502, 2. Mit | 
Safob b. Abin als erftem Tr.: I, 486. 3 (m). E 
| 11) @. II, 61,5 am. SHaladiihes; j. Sabbath 10d,,: I. 
2 
u 





















Bilkurim 64a unt., mit Tanhuma ald zweiten Tradenten. In j. 
era. 9e unt. (V.3 Ende) erzählt Huna eine Anekdote aus dem Leben 









EDEr ; 
Abahı,!)) Ammi)Ehija 6. Abba’) Levi) Abba 6. 
Kahana,) Reuben,“) Chanina db. Jizchak,) Aibo®) 
A bin?) Bon den agadijchen Ausjprühen Idi's ift der größere 
Theil durch Huna tradirt.') Als halachiſcher Tradent iſt Huna 
bejonders noch bei Ausjprüchen Abb a's zufinden.!!) 

Sn den Traditionen älterer Agadaſätze jteht manchmal die 
Angabe Huna’3 der Judan's gegenüber.!?) Es giebt Fälle, in 


Eleazars; es muß nämlich der Anfang jo ergänzt werden: 217 3 [mx] 
an mm [yo . 

9 ©: ILS 

2) ©. Ag. d. Tann. IL, 185, 2. Vgl. oben, ©. 273. Anm. 2. 

3) ©. II. 197, 7; 200,5 & mm. Bon EChija (wol durd Sir- 
meja, j. oben ©. 273, Anm. 3) überfam Huna einen Halachaſatz Joſua 
b. Levi's, j. Challa 59a unt. Aus dem Leben diejes Lebteren erzählt 
Huna, I, 126, 4. Vgl, auch I, 176, 6. 

4) ©. II, 432, 4; 404, 6 mit Sojwa b. Abinund Zaharia, 
dem Schtwiegerjohne 2 e vi's als mittleren Tradenten. — Eine Bemerkung 
Huna’3 zu einem Sage Levi’ (II, 318, 2) ſ. j. Berad. 8a, Tanch. B. 
x) 1, ©. auch Gen. r. e. 78 Ende. Ferner Gen. r. e 22 zu Levi's Aus- 
ſpruche über die Bäume (IL, 424): Nah Huna rauſchen die Fruchtbäume 
nicht, weil fie ſchwer mit Früchten beladen find; Hingegen die „Waldbäume 
bewegen fich vor dem Winde“ (Se. 7, 2), weil fie nicht mit Früchten be— 

aden find. 

5) S. I, 482, 5; 490,5, mit Jakob b. Abin als erjtem 
Tradenten. 

6) ©. oben, ©. 80, Anm. 1. 

7) ©. Gap. XXI, Abſchn. 29. 

8) ©. oben, ©. 64, Anm. 1. 

9 ©. unten, Cap. XVI. ©. auch j. Bea 20a unt. 

10) ©. unt. Cap, XXH, Abſchn. 47. — Ob nicht in j. Beradhoth 
4a unt. (e. II. Anf.) jtatt iR 3 gelejen werden muß: 8 7? Damit 
entfällt die Nothiwendigkeit einen ſonſt nicht vorkommenden Uri anzus 
nehmen (bei Frankel 73 b). 

1) ©. j. Orla 60d unt.; ib. 62a, ; j. Beza 622,1. ©. außerdem 
halachiſche Traditionen. Hund’, im Namen dev Schule Jannav’s, j. 
Schebiith 35 b oben (dad. j. Terumoth 48 b oben und j. Sabbath 40— 
unten); Chanina, j. Chala 580,7; Chbamab Ukba, j. Aboda 
zara 4le unten (xD). 

12) S. oben, ©. 240, Anm. 2, 6. 
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| denen der Tradition Huna's die Berechja's gegenüberjteht.t) 
(7 Einmal tradiren Judan nnd Berehja gemeinfam mit Huna.?) 
Ein anderes Mal tradirt Huna gemeinfam mit Pinchas;?) 
es giebt aber auch Agadajäbe, bei denen Huna und Pinchas zu- 
jammen als Autoren genannt find.*) Sehr zahlreich find die 
agadijhen Kontroverjen zwijden Judan und Huna) In 
Huna's Namen tradiren Joje 5. Abin (bejonders Hala— 
chiſches),“) Jehuda b. Shalom‘) und Tandhuma, fein 
bekannteſter Schüler.®) 


1. Das Studium der Lehre. Iſrael. Die Völker. 
Kom Mejjianijdes, 


Wenn Jemand durch Sünde zu Tale Fam und den Tod 
verdiente, was jol er thun, um zu Heben?) Wenn 
er gewöhnt war, täglich eine Seite in der Bibel zu leſen, leje er 
fortan zwei Seiten ; wenn er gewöhnt war, einen Abjchnitt der 
WMiſchna zu lernen, lerne er fortan zwei Abſchnitte. Wer weder 
inder Bibel zu lejen, noch Mijchna zu lernen gewöhnt war, der jei als 






















1) S. II, 363, 1; 365, 4. 

2) ©. oben, ©. 240, Anm. 9. 

3) ©, 340, 1. 

9 ©. unten. 

5) ©. oben, ©. 242, Anm. 10. 

6) ©. j. Bea 17 d,,; Maajer jchenid53 e,, ; Sabbath 11 c,, ; Schefalim 
48bu; R. Haſchana 56 d,,; Horajoth 48a oben. Als zweiter Tradent 
iſt Joſeph b. Abun neben Huna bei Aussprühen Joſephs genannt: 
Sabbath 11d,,; (= Ab. zara 43a unt.; Soma 43 b,,; ebenſo bei einem 
Ausſpruche Ach a's: j. Beza 60 di. — In. j. Berachoth 6d,, muß vielleicht 
- ftatt j12% 7 gelejen werden: a8 12 89 "15 ebenjo Gen. r. c. 78 Ende. 
7) ©, unten. Cap. XVII. 

9 ©. unten, Gap. XX. 

9%) Bew. r. c. 25 Anf. Dow 73 mn an maaya Dur bw) Dox 
... Am om mn. In Tand. B. nywr 9 (Buber führt die Parallel- 
ftelle aus Lev. r. nicht an) ift eingefhoben : ımx juwie mbar vandn m, 
nit Hiob 33, 22 als Belegitelle, wo ern'nn im Sinne von todbringenden 
Kugeln veritanden ijt. 
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Borjteher der Gemeinde oder als Verwalter der Almoſen thätig !') 


Die heilige Schrift jagt (Deut. 27, 26): Verflucht, wer nicht 


aufrechthält — nicht aber: wer nicht lernt — die Worte dieſer 
Lehre: Es iſt ferner gejagt (Prov. 3, 18): „Ein Lebensbaum ijt 
fie denen, die fie unterftügen — nicht: die fich mit ihr be- 


mühen.?) 

Bon allen Xobpreijungen, die Gott gewidmet werden (Bi. 
113, 3) „vom Aufgange der Sonne bis zu ihrem Niedergange“, ijt Feine 
Gott jo werth, als die Iſraels, des „Volkes, das er fich gebildet, um 
jein Lob zu erzählen“ (Sejaia 43, 21). Auch in der Aufforderung, 
Gott zu preijen (Bj. 103, 20 F.), werden erjt die Siraeliten an— 
gejprochen, „die Boten des Emwigen, die Helden an Krait, Aus 
über jeines Wortes“,?) dann die Engel, „ſeine Heerjhaaren.” 
Deshalb wird in I. Chron. 29, 11 Iſrael bezeichnet als „jich 
über Alle als Haupt erhebend.““) — Wir finden, daß Iſrael erjt 


dann aus feinem Lande in die Verbannung zog, als fie das zehnte 


Gebot (Erod. 20, 16) übertreten hatten: „Felder begehrten und 
raubten, Häuſer und fie ſich aneigneten.”?) — Die vierfacdhe 
Beſchwörung Iſraels im Hohenliede®) entipricht den vier Ge— 
ichlechtern, welche die Endzeit der Erlöjung drängten — unbefugt 
bejchleunigten — und zu Falle famen.?) 


1) In Tanch. B. in anderer Berfion: 28 DM) ErpmN mmin2 pICy 
mm mas Sm mapb pm na DR amp) muWwb yo, Lebteres wird dann 
jo erklärt: er möge die Bibellehrer und Mifchnalehrer unterjtügen. 

>, In Tand. B. ift nur der Hinweis auf Prov. 3, 18 zu leſen 
zur Begründung des in der vorigen Anmerkung erwähnten Ausdrudes : 
Mana Dim. 

3) Nah Acha's Erklärung, oben ©. 145, Anm. 8. 

4) Sch. tob zu Bi. 103 Anf. 

5) Befikta r. e. 24 Ende. Vgl. die Erzählung Ra b’8 zur Jluftration 
von Micha 2, 2, in b. Gittin 58a. 

6) ©. oben, ©. 62, Anm. 3. 

7) Schir r. zu 2, T a8 = wm. GR folgen dann zwei Verſionen 
über die vier Generationen in Iſraels Geſchichte, welche vorzeitig die Er— 
löſung herbeiführen wollten. In der eriten Verfion werden genannt: 1. 
Die Tage Amrams (de3 Vaters Moſes'), ohne weitere Erklärung (David 
Luria vermuthet, Amram’s in b. Sota 12a erwähntes Vorgehen hätte den 
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Sowie der Gutsbeſitzer die Körbe mit Miſt und Stroh, 
die Stoppeln und die Spreu gar nicht anſieht, weil er ſie für werthlos 
achtet, jo ſieht Gott die Völker der Welt nicht an, weil „alle Völker wie 
Nichts vor ihm find” (Sei. 40, 17). Wen fieht er an: Sirael! 
Denn es ijt gejagt (Erod. 30, 12): „Wenn du erhebt die Summe 
der Kinder Iſraels? Und ebenſo Num. 1, 2): „Nehmet auf die 
Summe der ganzen Gemeinde der Kinder Siraels."!) — Gott 
bejtraft nicht eher eine Nation bier unten, als bis er ihren Schub- 
engel (Genius) oben erniedrigt.?) Es giebt dafür fünf Belegjiellen 
in der heiligen Schrift: Jeſ. 24, 21; ib. 14,12; ib. 34,5; Bf. 149, 
8;ib 293) — Rom beißt 535 (Bi. 14, 1), weil e3 das 
ganze Land mit den Leichnamen (.)62) der getödteten Siraeliten 


Zweck gehabt, die Erlöjung aus Aegypten zu bejchleunigen).. — 2. Die 
Tage Dinai's d. i. Eleazar b. Dinais, des Führer der Zeloten in den 
letzten Tagen Serujalem3 (ſ. M. Sota Ende). — 3. Die Tage Ben 
Kodzeba's (Bar Kochba's). — 4. Die Tage des Schuthelah b. Ephraim 
 (. I Chr. 7, 20), mit Hinweis auf Bj. 78, 9 und eine Grläuterung, 
wie ſie ih in Mechiltha zu Erod. 15, 14 (42 b), ferner in-Sunhedrin 
92b (Hab), Peſikta S5ab, Erod. r. e. 20 (11) findet. Sn der zweiten 
Berfion ift anftatt v7 wı genanut: uw So 7, was auffallend ift, da 
dieſe Generation mit der Bar Kochba's identisch ift. Die Vermuthung 
über Wr. 4 bei Schlatter, Zur Topographie und Gejchichte Paläſtina's 
©. 42, entbehrt jeder Grundlage. 
1) Schir r. zu 7, 3, mit Beziehung aufden Ausſpruch Jizchaks 
(it, 272, 2): pre I 877 Sy un. Sn Bei. r. c. 10 (36 b) fehlt 
dieſer Nachtrag Huno’s zum Ausipruhe Jizchaks. In Tanch. B. wen ’> tit 
Zücchak jelbit als Autor eines ähnlichen Ausipruches genannt, der aber 
anderwärts in anderer Form Levi zugejchrichen ift (II, 323, 2). 
2) Chir r. zu 8, 14: omg "7 am Sy am 9 (1. II, 272, 3): 
mbypbn mw bewew y * moiRn (l YMRD yVD Man je. ©. Me: 
qhiltha zu 15, 2 866): 7y wıab Tnyb nmsbon jo pres mıny 11207 T’8 
namn jmmwn yerw. Gitirt werben die drei erften von Huna's Belegitellen. 


[55 

















3 In dem erften dieier Pſalmverſe bedeutet jowol asbn, als 2 
22 die Echußgeifter (om7w) der Nationen: wenn Dieje gefeſſelt 
find, übt Gott (B. 9) an ihnen — den Nationen ſelbſt — das Urtheil 3 


aus. Wegen der doppelten Bezeihnung in V. 8 gelten bie beiden Verſe 
rn zwei Belegitellen ; aus V. 9 haben die Commentare nur mit Künſteleien 
e Belegſtelle für die Theſe gemacht. 
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angefüllt hat (Bj. 79, 2).) — In drei Dingen gieng das Neid) 
der Griechen dem Reiche der Römer voran : in den Gejegen, in 
den Gemälden und in der Sprade.?) 

Ein Projelyt,’) der vorher Ajtrolog — war, wollte 
ausgehen. Da fragte er ſich, nach ſeiner früheren Gewohnheit, ob 
es eine günftige Stunde jei, um auszugehen. Dann aber bejann 
er fih und jagte: Habe ich mich nicht deshalb viejer heiligen Nation 
angejchlojien, um mich‘ von dergleichen Dingen loszujagen! Ich 
werde im Namen des Schöpfers ausgehen !*) 

Dreimal?) werden Gog und Magog dereinjt gegen Iſrael heran 
ziehen. Da3 dritte Mal fommen fie gegen Serujalem, nachdem jie 
in Juda zwangweiſe conjeribirt haben.“) Jeden der conjeribirten 


1) Sch. tob zu Bi. 14 (2). ©. I. 499, 1. 

2) Gen. r. c. 16 (4): PewuS mywan nn mabo map aı=27 23 
pwba} porpse2. Aruch Art. vpse (VI, 371 b) Lieft ftatt por) (= vöus;): 
pem (= voös, Schiff), It. des zweiten Wortes (= zivak) j'ope (mas 
mit zıyazoddan erklärt wird. Ueber die jüdiſche Anſchauung von der Prio— 
rität der Griechen in Sprade und Enltur vor den Römern j. oben, ©. 
172, U. 5.° 

3) 3. Sabbath e. 6 g. E. (8d), eine Anekdote, eingeleitet mit 3 
Kay 177 vnern KIT. 

9 Der Schluß der Anekdote ift nicht verftändlich, weil das ſonſt 
nirgends vorfommende Wort rosn thn dunkel macht, Die Pointe iſt, 
daß der Profelyt in Gefahr gevieth, weil er eine Weile lang abergläubiiche 
Gedanken gehegt hatte, aber aus der Gefahr gerettet wurde, weil er ſich 
auf feinen Schöpfer verlieh. 

5) Sch. tob zu Bi. 119, (2). Beth Hammidraih V, 81. mm 59 
IND 2 ınwbw KIT m EmID 9 DI Sa nm. De h.: Der Angabe geht 
die andere Angabe voraus: Dmix I70°9 72 Koran 7 "ox, Statt omıx iſt 
mit einer 98. zn leſen: VX. Tanchuma, der Tradent diejer auf Za= 
charia 12, 2—6 beruhenden Dihtuna, war der Echüler der drei Genannten. 

°) (Bar. DD) ons Drsınsor. Wgl. Erob. r. c. 15 (22): wa 50 
ponsen 5 Sınsn 271 (nicht: „er jchreibt ſich Feldherrn aus,“ wie Levy II, 
431 a überjeßt, ſondern Soldaten, GTORTWÜTRL: Ebenſo überiegt Targum 
in Zach. 12, 2: PUR WS MBoy 719 INN Hmm na“ a. — Es folgt dann 
die Begründung: weil die Judäer heldenmüthig find, "73 2592 omıW, 
d. i. Zac. 10. 12 (Buber jagt auffallenderweile: sınar ph mr im). Eins 
geichoben tft eine Deutung der Worte Syn no in Zach. 12, 2 nah Grob. 


‘) 9») 
12, 8. 
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Be, = 
Judöer übergeben fie zwei ftarfen Männern, um ihn an der Flucht 
zu hindern. Bor Serujalem angelangt, werden die judäijchen 
Krieger „in ihrem Herzen“ beten (Zac. 12, 5), weil fie fürchten, 
es laut zu thun. Ihr jtilles Gebet wird lauten: Mögen wirin ihre 
Hände, nit aber fie — die Jerujalemier — in unfere Hände 
fallen.) Da wird Gott zu ihnen ſprechen: Ihr ſeid mit Auf- 
rxichtigkeit im Herzen gekommen, fürmwahr, die Aufrichtigfeit wird 
euch emporbringen: „die Aufrichtigkeit der Redlichen leitet ſie“ 
_ (Brov. 11, 3). Dann wird Gott den Judäern Heldenkraft ver- 
leihen, fie werden die Waffen ziehen und die ihnen beigegebenen 
Krieger des Heeres Gog's und Magog's tödten.?) 


2. Exegetiſches und Homiletijdhes. 

Genejis 2, 7.?) 29 ift männlichen, ars weiblichen Ge— 
ſchlechtes. So bringt auch der Töpfer „männlichen“ Staub (Sand) 
und weibliche Thonerde, damit jeine Geräthe Eräftig jeien.t) — 
36. „Der Menſch wurde mn was.” Das beißt: er murde 
zum unterjodhten Sklaven jeiner am Leben zu erhaltenden Seele: 
wenn er nicht arbeitet, Hat er nicht zu ejjen.?) — 11, 3.°) „Der 
Ziegel wurde ihnen zum Steine, der Asphalt zum Mörtel,“ Die 


















ı) Das iſt eine Baraphraje der Worte in Zac. 12, 5b. 

2) Das jheint auf Zac. 12, 6 zu beruhen: „nach recht? und nach 
links“ bed. die jeden Ginzelnen, zur Rechten und zur Linken, bewachenden 

zwei Srieger. 

3) Der Ausſpruch über Gen. 1, 31 (Gen. r. ce. 9, 8) gehört wahr: 
ſcheinlich dem babyloniishen Huna an. ©. Die Ag. d. bab. Aın., 
©.55,9.9. 
4) Gen. r. ce. 14 (7): 73 729) Spy K2n min NS 
Da na vw, 
5) Gen. r. c. 14 Ende (voran geht eine Deutung Judand): 
Yoyy DS jT122 T2y Roy. Huna erklärt m 35 v7 jo: er wurde das Eigen— 
Fo der lebendigen Seele (vgl. Rd ın79, ihr Sklave, indem er gezwungen 
ft zu arbeiten, wenn die Seele am Leben bleiben fol, alſo fein eigener 
Eklave. 68 folgt dann mit den Worten (l. 823) wur 17 mNyT 17 ein 
Sinweis auf die analoge Erklärung Huna's zu Cha 1, 14 (j. unten). In 
Echc rt. zu 1, 14 und Koh. r. zu 2, 17 ſtehen beide Sätze ebenſo (in Kohel. 
r. aud beim zweiten: #317 2»). 
6, Zu 3, 14 ſ. oben ©. 250, Anm. 6, 
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284 Huna. 
Arbeit gieng ihnen glücklich von jtatten : wollte Einer einen Stein 
in den Bau fügen, wurden zmei daraus; wollte er zwei mit 
Mörtel bewerfen, bewarf er vier.!) — 12, 5. „Die Seelen, die 
fie in Charan erworben hatten.“ Abraham hatte die Männer, Sara 
die Frauen befehrt.?) — 14, 20. jap bed. : er hat jeine Kampfmittel 
(vayyava) gegen deine Feinde gewendet.) — 19, 2. „Lenfet 
ab“ vom Wege, macht einen Ummeg, um „zu mir“ zu fommen, 


damit ihr dabei micht gejehen werdet.) — 21, 12. pnyez, 
Slaaf, der zwei cd Welten, dieje und die Fommende Welt zu 
erben bejtimmt ijt.) — 24, 11. ns2 ift mit n»y zu er- 


flären: wie jemand, der eine Frau zu nehmen im Begriff ift, 
„Horcht”, um irgend einen vorbedeutenden Laut zu vernehmen und 
jelpjt dem Gebelle der Hunde entnehmen möchte, was jie jagen 
wollen.) — 24, 64. „Sie jah Iſaak,“ wie jeine Hand im Ge— 
bete ausgebreitet iſt; da dachte jie: das ijt gewiß ein bedeutender Mann. 
Darum fragte jie ihren Begleiter nad ihm.’) — 25, 22. m 
bed. im Zahlenwerthe 12. Nebeffa ſprach: Wenn ich etiwa jo 
die zwölf Stämme zur Welt bringen ſoll, dann wollte ich, ich 

1) Gen. r. e. 38 (8), volksthümlich (aramäiich) ausgedrüdt. Huna 
faßt die Terimorte jo auf, als mollten fie jagen: der Ziegel bradte in 
der Hand des Bauenden einen zweiten Ziegel mit, der Mörtel weiteren 
Mörtel. 

2) Im Anjchluffe an einen Ausipruh Joſe b. Zimrai (I, 114, 
2) : Gen. r. c. 39 g. Ende (239; c. 84 g. Anf. ar), mit einem Zu— 
jate zur Grflärung des Wortes Wwy, ebenjo in Schir r. zu 1, 3. Anonym 
Bei. r. o. 43 (181 b). | 

’) Gen. r. c. 48 (7): an by bw juno Term, Statt T5w hat 
Lekach tob bw. Danı folgt Ju dan's Ähnliche Deutung des Wortes, ob. 
251, Anm. 7. 

4) Gen. r. ec, 49 (4). Gegen Judan, oben, ©. 252. 

) 3. Nedarin 38a unt. ©. oben, Judan, ©. 252, A. 4. 

6) Gen. r. ce 59 Ende. master iſt damit nicht erklärt. Jedoch ift 
es möglich, daß Huna mit WR X an Do dieſes Wort paraphrajirt, 
indem er e8 in n2 xw auflöft ma= ex 1. Ag. d. T. I 158, 2, xw von 
xv> ), alfo: = or xw, Mit diefer Annahme entfallen die verjchiedenen 
Verſuche zur Erklärung diefer Agada Huna’s. 

7) Gen. r. c. 60 g. ©. 
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er — 
wäre nicht schwanger geworden.) — 25, 23. Wenn fi) Sakob 
deſſen verdient macht, joll „der Yeltere (Ejau) dem Jüngern 
dienen“ ; wenn nicht, ſoll „dem Aeltern der Jüngere dienen.“?) 
— 27, 40. „Deinem Bruder ſollſt du dienen,“ wenn er ſich 
deſſen verdient macht; wenn nicht, „wirſt du deinen Bruder dienſt— 
bar maden.”?) — 27, 46. Rebekka begleitete ihre Aeußerung, 
daß fie an ihrem Leben Efel empfinde, mit einer ausdrudfsvollen 
Geberde.t) — 28, 10. Jakob zog hinweg vom „Brunnen des 
Schwures“; Er wollte nicht mit jeinen Bleiben Ejau Gelegenheit bieten, 
fein Recht auf die ihm durch Eſau's Schwur (25, 33) überlafjene 


2) Gen r. e. 63 (6). Huna bernft ſich danı auf eine Baraitha, in 
der der Tannait Nehemja jagt, Rebekka wäre würdig gewveien, die 
Mutter der zwölf Stämme zu werden. Die Zahl zwölf wird Fünftlih aus 
den Verjen 23—25 eruirt. Dann folgt aber die Bemerkung, Manche Hätten 
diefe Zahl im Worte 77 gefunden. Diefe Bemerkung fann ven Huna her- 
rühren. Sn Peſikta 23b (daraus Tan. In B. 4 iſt der eigentliche Aus— 
ſpruch Huna's, jowie die Einführung der Baraitha ern)  ow2 m) 
weggeblieben, jo daß der Baraitha der Name Huna’s als Autor vorgelegt 
iſt. Hienach iſt Ag. d. Tann. II, 235, 1 zn ergänzen. 


2) Gen. r. c. 63 (7), Sc. tob zu Bi. 9 (T): I85 om) Tay" St Dx 
37%. Huma liejt nicht etwa einmal 722), das andere Mal 729\, fondern 
er benützt die fontaftiihe Eigenthümlichfeit des Satzes, der es zuläßt >" 
einmal als Subjekt, das andere Mal als Objekt zu verftehen (. D. 
Kimchi's Comm. 3 St). Daher giebt Tobija b. Eliezer den 
Ausſpruch richtig ſo wieder: Wyar 7397 ıXd om yx Sy" 29 Spy 731 EN 
2* ꝛ. Sedoch läßt e8 der folgende Ausſpruch Huna's (zu 27, 10) ala mög— 
lich erſcheineu, daß er einmal 729", das andere Mal 527) lieſt. Das meint 
wol auch Tobija b. Eliezer, wenn er die Bemerkung vorausſchickt: T12Y° 
1239 219 mp. 
3) Gen. r. c. 67 9. E. T38n ı85 Em Tayn ar Dox. St. a8 IT. 
(mit Jalkut) 7270. ©. die vorherg. Anm. Tob, b. El. hat: Tayın 721 x. 
6) Gen. r.c. 67 g. Ende: noywoı mewne nenn mbınnm, Die 
Bemerkung ift offenbar durch die lautliche Beichaffenheit der Worte Re— 
beita’3 nr m1:3 po ra np beranlaßt mr >. Ganz ähnlich ift die 
d Ds u, Gen. 27, 36, — * * Simonb. Lakiſch's 
‚ 376, 3): ED PT pn MET ja 195 Tann umnm. ©. ferner Ag. 
2. II, 109, 5: ww * ano Iınnm (Si — on b. Joch ai zu Exod. 
. 

























286 Huna. ‚re 








— — 







Dh vu { 
vr = 
; 

re ) 






Erſtgeburt anzugreifen.) — 29, 17. Schwerwiegend iſt das Gebet ; 
denn Lea's Gebet machte das Verhängniß, wonach fie Ejau’s Frau 
werden jollte, zu nichte ;?) kraft des Gebetes Fam fie jogar ihrer 
Schweiter, die Jakob als Frau bejtimmt war, zunor.?) — 31, 46. 
Salobs Söhne merden „jeine Brüder” genannt; denn fie waren 
heldenmüthig wie er, fromm wie er.t) — 32, 25. Der Engel, 
mit dem Jakob fämpfte, erjchien ihm in Gejtalt eines Hirten, der 
gleich ihm feine Herde über den Fluß Seite. Nachdem fie ſich ge- 
genjeitig geholfen und Alles hinübergeſchafft hatten, jagte der An— 
dere zu Jakob: Kehren wir zurück, um zu jehen, ob wir nichts vergeſſen 
haben. Als ſie zurückgekehrt und Jafob jo „allein geblieben war”, „rang 
der Dann mit ihm bis zum Morgen.” Da jagte ſich der Engel: Soll ich es 
diejen nicht merken lafjjen, mit wen er zu thun bat ? Er jette den 
Finger an einen Feljen und ließ Feuer aus ihm lodern.’) Da jagte 
ihm Jakob! Mit Teuer willft du mich erjchreden ? Sch Din ganz aus 
Teuer! „Es wird das Haus Jakobs Teuer jein“ und das Haus 
Eſau's zur Stoppel* (Obadja 18).) — 34, 26, Sie „nahmen 
Dina*, die nicht willig mitgieng; denn fie jagte jich jchwer von 
Schechem 108.7) — 37, 36. Der heilige Geift blitte in Jakob auf, | 
als er die Worte ſprach: „ein böjes Thier bat ihn gefreilen.“ Das | 

| 
































1) Gen. r. e. 68 (7). Gegen Judan, oben, ©. 253. 

) mm ne Tboaw mbenm a7 men. ©. den bon Judan tra 
dirten Ausſpruch Gleazar' IL, 13, 2. 

3) Gen. r. c. 70 (16), mit Bezug auf einen Ausipruh Joda= | 
nans (Il, 282, 1): ib e. 71 (2). Lekach tob hat wm. 

) Gen. r. e, 74 (13). Gegen Sudan, ©. 253. Vgl. denjelben 
Ausdrud: ſ2 3 DIOT2 12 K213 Dr) zu Gen. 38, 18 09, Gen. rc. ° | 
85 (9). 

5) Vgl. Richter 6, 21. 

6) Gen. r. ec. 77 (2), Schir r. zu 3, 6. In zwei Süßen, von denen 
ieder bejonders mit dem Autornamen bezeichnet ift. In Schir r. fteht 
beidemal 337 9, in Gen. r. beim erften Sage: san Galkut 3. St. 
KIT Y. Auch Huna meint (wie Chama b. Chanina, I, 471, 3), 
der mit Jakob ringende Engel jei der Schutzgeiſt Eſau's (Noms). Deshalb 
wendet er den Vers aus Obadja an. 

7) Gen. r. c. 80 Ende. Achnlih wie Judan oben, ©. 253. 
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3 Thier iſt das Weib Potiphars.) — 37, 36 Fünf Kauf: 
briefe wurden über Joſeph gejchrieben ;?) denn die Medaniten 
verfauften ihn „an Aegypten“, d. h. den öffentlichen Markt und 
erjt von da wurde er an Potiphar verfauft.) — 38, 18. Als 
Tamar die Pfänder nannie, die ihr Juda geben jolle, blitte der 
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heilige Geift in ihr auf.t) Der „Siegelring“ weiſt, nad) Ser. 


22, 24, auf da Königthum hin, deſſen Träger von Juda und 
Tamar jtammen jollten >) die „Schnur“ auf das Sanhedrin, 
deſſen Mitglieder durh die mit Schnüren (Rum. 15, 38) ver- 
ebenen Gewänder ausgezeichnet find ;6) der „Stab“ auf den 


Meifias, nah Pi. 110, 2.7) — 38, 25 sn, geihrieben sn: 


fie und er (Auda) hätten Hinausgeführt werden müfjen (da auch 
Suda jhuldig war).) — 38, 28—30. Viermal ift hier „Hand“ 
erwähnt. Eine Andeutung der vier Dinge, welche ein Nachkomme 


- Zerachs (Achan) einjt von der gebannten Beute Jericho's nehmen 


wird (Sojua 7, 21)°) — 46, 6. „Shre Herde und ihren Befiß, 


den fie in Kanaan erworben hatten.” Daraus entnehmen wir, 
dab Jakob den aus dem Haufe Labanz mitgenommenen Bejit 
(Gen. 31, 18) zu Geichenfen für Eſau verwendet hatte.!%) — 
















') Gen. r. e. 84 (19): wTaT miN 12 222). 

2) Eine Weiterführung des Satzes Ju dans, oben ©. 254. 

3) Gen. r. e. 84 Ende. 

4) Bun m 72 29) ©. Anm. 1. 

5) Im Texte des Gen. r. geht das Gitat Hoh. 8, 6 voran; doch 


J fehlt dasſelbe in Lekach tob und Jalkut. 


6, &. LI, 254. David legt den Purpur und Die Krone ab und 


„hüllt ih in feinen Tallith“, um im Sanhedrin eine Frage ftellen zu 
können, Gen. r. ce. 75 (15). 


7) Gen. r. e. 85 (9): sun 7. Im Terte des Gen. r. geht der 
festen Belegitelle noch eine andere voran: Sei. 11, 1 vun = "um. Sie 
fehlt jedod in Lekach tob und Jalkut. 

9 Gen. r. c. 85 (11). Gegen Judan ©. 254. 

9) Gen. r. c 85 Ende. In Jofua 7, 21 ift obpw ornsn als zwei 
Dinge gerechnet (ſ. Raſchi zu Sofua). 
J 10, Tandı. B. mywm 11 rar 73 man son m. Damit ſtimmt 
überein Huna's Ausspruch in Gen. r. ec. 78 Ende (j. oben, ©. 279, W. 6): 
Pam ınına voy m 250 mm omw yon. D. h. Jakob wiederholte das 
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288 Hua. — 
46, 10. „Der Sohn der Kanaaniterin,“ d. i. der Sohn Dina's 
aus ihrer Berbindung mit dem Kanaaniter. Als nämlich Dina 
verzweifelt gefragt hatte: wohin joll ich meine Schmach tragen ?“ 
— nahm fie Simeon mit einem Eide zu ſich.) — 48, 
14. Wiſſen wir denn nicht aus der Gejchlechtsfolge, daß 
Ephraim der Jüngere war, wozu die Angabe Vyy7 81? Die 
Worte bejagen, daß Ephraim bejcheiden war und jeine Angelegenheit 
für gering hielt vyzw, Deshalb wurde er auch des Erjtgeburts- 
rechtes würdig.?) 

Erod. 1, 1. „Seder und jein Haus kamen fie.” Dies lehrt, 
daß Seder der „nit Jakob nah Aegypten Gekomm enen“ m 
jeinem Haufe, d. 5. feiner Frau Fam ;?) auch Chezron und 
Chamul, die Söhne Perez’ (Gen. 46, 12), denen Jakob, als der 
Eine ein, der Andere zwei Jahre alt war, Frauen gegeben hatte.*) 
— 9, 8, Hier gejhah das Wunder, daß Feiner Raum Vieles faßte; 
denn Mojes warf mit der einen Hand gen Himmel, was er und 
Aharon mit beiden Hände voll genommen hatten.) — 38, 22. 
Es heißt nicht: DBezalel verferligte, was Mojes ihm geheißen 
hatte, jondern: „was der Emige Mojes geheißen hatte.“ Selbſt 
zuerst an Eſau geſchickte Geſchenk neun Jahre lang (bis zum Verkaufe 


Joſephs). 
1) Gen. r. e. SO Ende. Die Worte Dina's find aus II. Sam. 13, 13. 


2, Gen. r. ce. 6 (4) — Br — nad einem Ähnlichen Ausiprudhe | 


Ach a's, oben ©. 130 A. 4. Vgl. Peſ. r. ec. 3 Ende (wo ın2y nx vyoo = 

\Jı) 

3) S. oben, S. 286, W. 6. 

4) Tan. B. now 4: pw y Drastoh mar app m now Tobn 
Dow) 075 m DuD® nd an m ga mr pasmbn Pros. Chezron und © 
Chamul find die einzigen Urentel Jakobs in der Lifte der nad Egypten 
Gekommenen. Es muß in unferem Terte ftatt agb Pros heißen: jnxrmb 
pmbı oder Som pasm gap 2b. ©. Seder Dlam c. 2, die Berechnung 
ihres Alters, mit der Hervorhebung : ayagub ap am Diem nasm. Jalkut 
zu Grod. 1, 1 lieſt fir Tome (d. i. med: man umd jubjtituirt das mit m. 

6) Gen. vr. e. 5 (7), Led. r. e. 10 Eade. Dasſelbe Wander (ij. IL, 
70, 2) erkannt Huna auh im Joſua 3, 9, Gen. r. ib,, Leo. r. ib. — Zu ° 
Exod. 15, 11 ſ. oben, ©. 254, Anm. 7. £ 
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4 in ai. — er — von Moſes gehört hatte, traf fein Ge- 
danke das, was Moſes offenbart worden war.t) 

— Joſua 7, 2. Beth-Awen wurde früher ) Beth-El 
genannt?) — 10, 12. Sojua jagte zur Sonne: Schweige BD; 
denn indem die Sonne ihre Bahn durchzieht, lobpreiſt fie Gott?) 
F — 1. Kön. 7, 8. Bei dem Feſte, welches Salomo zur Feier 
der Vollendung des Baues und der Heimführung der Tochter 
Pharao's veranftaliete, tanzte diefe achtzig verfchiedene Tänze.) — 
MH. Kön. 9, 26. 7, jtatt 07, bed. das Blut Naboths und das 
ſeiner Nacdfommen.?) 

ef. 47, 1. Serufalem ſprach zur Tochter Babels : Alte 
Buhlerin, jeße dich auf die Erde.) Du hältſt dich wol für jung 
6V0, aber du biſt alt.) — Ezech. 47, 5, mw, An manchen 
Orten nennt man den Nuderer (oder Schwimmer) san?) — 
Hoſea 5, 2. Jarobeam „that tief (heimlich) im Abfalle.“ Er drohte, 
Jeden zu tödten nune», wer ihn verrathe.) — Zad. 14, 1. 
(im Kethib) sep mp. Die Dinge — jagt Gott — die euch in 
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1) 3. Bea 15b, Sen. r. e. 1 (14), trad. von Tanduma. 

2) 3. Sabbath 11d, Ab. zara 43a unt., rad. von Tanchuma. 

3) Sch. tob zu Bj. 19 (11), im An schluffe an einen Ausſpruch 
Chanina b. Abahu's. Anonym angeführt in Tanch. mx (B. 14). 

9 Lev. r. c. 12 ar), mit Beziehung auf einen Ausspruch S us 
dans, oben ©. 249, Anm. 5. 

N 5) Gen. r. ec. 22 (9). Gegenftüf zu einer ähnlichen Deutung 
Sudan, oben ©. 251, Anm. 1. 

6) Der Sag ift griehiih. Muſſafia (Art. ws> und HD, Aruch ed. 
Kohut IV, 178a, VI, 431b) lieft ihn fo: TODVN TAKE, ANGO YA, 
S. Krauß, Lehnwörter I, 154 f. 

5: 7) Schir r. zu 3, 5 ID. Vielleicht gehört auch die Ausführung 
über die Tertworte #55 x zu Huna's Ausfpruche. 

9 3. Schefalim 50 ab gran mix die richtige Lejung). In b. Joma 
77b basjelbe ; die Angabe #337 9 "mx fehlt in den Ausgaben, ebenjo 5323 
# * mp jew (dj. Rabbinowicz z. St. Statt wıvnw heißt es dort xD 
KW). 

%) 3. Aboda zara 39b. pmyr piww ijt mit was pop para: 
dhrafirt (Hey = "nen, wie in Jeſ. 29, 15), erw mit xx DYENDD“ 92 
mb bon. Auh Joch anan deutet die Worte auf Jarobeam (I, 307, 1). 
Die Mg. d. pal. Amor. III. Bb. 19 


ek 
” 


Ze» 


+ 





RE 






290 Huna Be —— Hast 
diejer Melt verhülli find, werden euch dereinjt Klar und durchſichtig 
werden, wie ein Glasflumpen ; „ich werde Blinde einen Wege gehen 
Fr lafjen, den fie nicht fennen” (Jeſ. 42, 12). „Dieje Dinge habe ich 
E: geihan“ (ib.), ich habe jie bereits für Afiba und jeine Gefährten 


gethan, denen auch das Verborgene (), Hiob 23, 10) offenbar 
wurde.t) 


Pſalm 9, 4. Sie „fehren zurüd” zur Schande, die in der 
fommenden Melt für fie vorbereitet iſt.) — 22, 19. „Mein 
Gewand”, das ijt der Föniglihe Purpur, den fein Privatmann 
tragen darf’). — 58, 6. Der Ausdrud aman Harn iſt 
auf Sarobeam anzumenden, der fich in jchlauerr Weile «Dan 
Jedem anichloß, der fich ihm angejchloffen hatte.) — 66, 18- 
„Wenn ich Unrecht in meinem Herzen gedacht habe, hört es der 
Herr nicht.” Denn eine Sünde, die der Menjch zu verüben ge: 
denkt, rechnet ihm Gott jo lange nicht an, als er fie nicht zur That 
gemacht.) — 71, 14. „Sch füge Hinzu zu al’ deinem Lobe.“ 
So wenn Jemand dad Gebot der Bejchneidung an jeinem Sohne 


1) Peſikta 39ab (wo nur Eine Handichrift Huna als Autor 
nennt). Zum Schlußfage über Afiba führt Huna den Ausſpruch 
Acha’3 an, oben ©, 148, Anm. 2. Ebenfo Bei. r. e, 14 (64ab), Tand. 
nn, Zur Deutung von Rep dgl. Mechiltha zu Exod. 14, 16 (30a), die 
Paraphrafe zu ıxop, Exod. 15, 8: Sw miyıa jn> ey oıı ne onb pp" 
A221. Das griehiiche Wort KoAog bed. auch ohne den Zuſatz A221 w 
Glasklumpen, auch Spiegel (j. Levy I, 200a, Fürft 79). Subjekt zu NPD’ 
tt map, welches Wort, wie in Acha's Ausſpruche Do, Berborgenes bee 
deutet. Zur Deutung des Zachariaverjes® ſ. auch Bejahim 50a (j. 
Gleazar, II, 87, 5 Ende, wo das Gitat weggeblieben iit). 

2) Sch. tob zu Pi. 9 (#). Vorher Grklärnugen von Ju dan und 
Pinchas. — Die Ausführung zu Pi. 19, welche in Lev. r. c. 5 Ende 
sin 9 (wol = Kr 7 oder sam 9) zum Mutor hat, ift in Sch. tob zu 
Pi 19 (17) als Baraitha mit my 72 jyew 3 on eingeleitet. 

9) &d. tob zu Pi. 22 (27). In diefem Palme ſpricht im Sinne 
des Midraſch die Königin Eſther. 

9) J. Aboda zara 39 b'ob.: arm mn yaaın map wo 53. 9. lieſt 
5527 m. Vielleicht aber bed. das zweite san mit Zaubermitteln bannen. 

6) Ed. tob zu Bi. 30 (4). 9. citirt bloß den Vers als Belegſtelle 
für die Theje eines tannaitischen Autors: map 8 my [apb Dax sen 
ny “y mawın, 
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erfüllt und ſich, wenn er au die eigene Perjon als Pfand ver- 
pflichten müßte, die Koften verihafft, um ein SFreudenfeft an 
dieſem Tage zu begehen und Gott zu loben.) — 79, 12. opn 
bed. das Heiligtfum, nad) Ezech. 48, 14.2) — 93, 3. 097 7 
E v. wie o® 711. Aus dem Rauſchen der Ströme erſchallt der 
Ruf: Jenem Meere zu, jenem Meere zu.?) 

Hiob 26, 14.9 Alles, was du fiehit, it nur „ein Theil 
der Wege Gottes.“ Wenn „der Donner in feiner ganzen Stärke“ 
laut wird, „wer verſteht ihn?“ Kein Menſch vermag ihn zu be— 
greifen.) Wenn du nun nicht einmal die Ordnung des Donners — 
die Aufeinanderfolge und Richtung der Donnerftöße — zu be: 
greifen vermagft, um wie viel weniger Fannjt du Die Ordnung 
der Welt begreifen.) Sagt dir Jemand, du fönnejt es, dann 
_ jage ihm : Einem menjchlihen Könige kannſt du nicht nachgeben, 
F um ſein Thun zu begreifen, wie ſollteſt du Gott, dem König aller 
Könige, nachgehen können, um ſeine Schöpfung zu begreifen.”) 

—F Hohelied 2, 4. Früher wurde Jemand, der mit dem Finger 
auf die Bildſäule des Königs hinwies, getödtet.) Die Schul: 


r 1) Tanch. mo vr Ende (as), Borher Sudan, oben, ©. 261 
es. 1. 
2) Beiikta 25 b, Bei. r. e. 12 (lb, wo 8 1 .aud xy 
co rrumpirt). 

°) Gen. r. e. 5 (8); nah den ähnlichen Deutungen von Levi 
F (II, 426, 1) und Abba b. Kahana (Il, 498, 1), 777 aus 77 nad) dem 
Muſter von 177. 
— 4) Zu Hio) 1, 15 ſ. oben ©. 263, A. 2. 

°) Die Frage }33n> iſt abjolut verneinend. Der Zujag ebar)>ig 
am mon Dry findet fih im Arud, Art dyy nicht. 
any bo m 79 moyb bist ne 98 oyn Si Immo by du 
an> pre. Vol. Sohanans Ausſpruch, I, 327, 3. 
7), Gen. r. c. 12 Auf. (in drei Abjäken, jeder mit 7 8 ein 
% Ara Der Schlußpaſſus findet fih anonym in Koh. r. zu 2, 12 als 
2 Deutung ber Worte: bon n mar oma 0. Nur ſteht dort ınınwo 
eny bw fiatt 'y bo ımmo. Vgl. Gen. r. c. 75 (11): 59 Imen ınınwo 
3219, Paraphrafe zu mine, Bi. 11, 3. 
J ©. dazu mee »52 eb. Wertheimer I, 40: wınw ın baw 
BR pen MIT MT MDIRI IYSER2 "DR TWwiY. ©. dazu die Bemerkung Ep— 
ns ib. III, 38 f. 
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292 Huna. ————— 


kinder aber zeigen mit dem Finger auf den Gottesnamen hin und 
Gott ſpricht: „Sein Finger (1597, geleſen 973) auf mich gerichtet, 
Liebe." — 4, 1—4.Dieje Verſe habe den Zug Iſraels dur den 
Sordan zum Inhalte.“) — 7, 2. orsbn bed. Stücke einer Säule.?) 

Nutd 3, 13. Der Schwur „jo wahr Gott lebt“ war be— 
ſtimmt, Ruth zu beruhigen, da fie Boaz gejagt hatte: du willſt mic 
mit Morten abfertigen.t) — 4, 14. Die Segensworte der 
Frauen, mit welchen jie die Geburt Dbeds, des Stammvaters 
Davids, begleiteten, bemwirften es, da in den Tagen Athalja’s 
David's Gejchlecht nicht gänzlich vernichtet wurde?) — Echa 3, 39. 
„Was klagt der Menſch, jo lange er am Leben ift,“ er jtehe auf 
wie ein „Mann“ und befenne „jeine Sünden”) — Koheleth 
1, 12. „Ah Koheleth war König über Iſrael in Jeruſalem.“ Als 
Salomo dies jagte, war er nicht mehr König; er ſchloß aljo jein 
Yeben als Privatmann, ohne Weisheit und ohne Neichthum.”) — 

1) Tanch. "27B3 (B. 10), Num. r. c. 2 MAnf.). Sn etwas anderer 
Verſion Schir r. zur St. Ueber die Varianten des Autornamens (377, 
xVM) j. Buber zu Tand. 

) Schir r. 3. St. ya sap Anb KT '%. Die Durchführung 
ihließt fich in vielen Einzelheiten den vorhergehenden Deutungen Jochanans 
und Sizchaf® an (ſ. II, 271, 2). — Bon anderen Einzelheiten jeien her: 
vorgehoben : H. beruft ich auf Jochanans Ausspruch über das Verdienſt 
Jakobs (1,325, 3). Mann bed. die gute Heeresordnung Iſraels. TTw 
find Joſua und Gleazar. 

3) Schir r. 3. St. am): map bo wbın. ©, oben ©. 57, 9.4: 
©. 148, U. 3. Dagegen die Gelehrten: my bw hm. 

4) Tan). B. 83 16 Ende, gegen Judan (oben 248, Anm. 9). Su 
Lev. r. c. 23 (11) und Ruth r. ec. 6 Ende iſt Huna anftatt diefer Deutung. 
des Schwures eine Weiterführung der Deutung Judans zugejchrieben, mi‘ 
Anwendung von Prov. 24, 5 auf Boaz, der mit dem Schwure fich gegen 
jeinen Trieb ftarf machte. In Tan. 7mSy72 (u 10, 1) it Sehuda b. 
Skhalom als Autor dieſer Verfion genannt. In Num. r. e. 16 irr: 
thümlich: orbw ra nS 1a ya =. 

5) Nuth r. ec. 7 Ende (sum). 

6) Echa r. 3. St. Zu yon by iſt Ir zu ergänzen. 2 

7) Koh. r. 3. St,, Schir r. Einl. Gegen JZudan, oben ©. 249, 
Anm. 6. — Zu Koh. 1, 13 ao DT. Addab. Chunia, unten Cap. 
XXI, Abſchn. 15. ; 
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er, 12, EV. —E —* wie die „Perle“, die den „Töchtern“ 
als Schmuck dient; denn dort (in Babylonien) nennet man die 


rt 
f, £ 


Perle Id) — eſther 1, 3. oonne iſt ſoviel wie Tuym 3, 
E die Ausführer der föniglihen Befehle, die Befehlshaber?) 
ee. Bere) — L 9.0, m Gen 3,6 - 


 erinnernd, deutet an: auhb ihre Zeit war gefommen, 
daß fie dem Tode verfalle.t) — 1, 22. Ahasweros bewies in 
jeinem Berfahren gegenüber Wajchti abgejchmadkten Sinn; wenn 
ZJegmand Linſen cjjen will, jeine Frau aber Bohnen, kann er fie 
zwingen, von ihrem Willen abzugeben, thut fie nicht vielmehr, was fie 
will ??) — 2, 3. Weil die nichtjüdiihen Frauen die Töchter 
Iſraels als häßlich verjpotteten und diefe von Niemandem beachtet 
wurden, fam es zu diefem zweifelhaften Mittel, dur Umſchau 
im ganzen Reiche eine des Königs würdige Frau zu juchen.‘) 


re ) 3. Sand. 28a oben mm: amaamb man jan miss Min2 
Bm. Stat 973 L. 72, ft. ms: ni, ft. 7972 790% Sm Arabiſchen 
bed. 377 Perle. ©. auch Anm. 3. Su Koh. r. z. St. fehlt dieſe Erklärung. 
2, Eſther r. ec. 1 Ende: Tor mınD ma) wnyo 3, Lied: a 
an no Toyo. Huna verſteht nämlich seyo im Sinne von Befehl, wie 
“bon eyen, Sona 3, 7. Diejes myo 2 (offenbar eine Auflöjuug von 
— _ bon "b in yo — 2) erklärt er mit x. Dann folgt eine andere 
Erklärung mit or3° 9 ala Autor, wofür aber 771° geſetzt werden muß, 
da vorher eine andere Erklärung von Sizchaf ſteht (ſ. I, 45, 7); 
dieſe Erklärung giebt ebenfalls un» mit Tmyv 32 wieder, aber ayv, 
wie austrücdlich bemerft wird, im Sinue bon 5y0) BY, Daniel 2, 14, und 
- erklärt da3 mit mın2y >. 
| 3) Efther r. ce. 2: 7 amhanes prima Ans nı8. So fchon ber 
dab. Amora Samuel in Megilla 12a: 7nw ma) pin 3933 WI 7210 aM. 
©. Anm. 1. 


5 4) Eſther r. c. 3g. Ende. l 3 
5) Eſther r. e. 4 g. E. Der Ausdrud mise my iſt auch in Schir i 
r. zu 4, 8 auf Ahasweros angewendet. 

: 6) Efiher r. c.5: gm mimy> men nu22 nmso vw m by. 
an pBeon mh 83 7ao5 amıby nmwn ua 53. Zum Ausdrucke |. Levy 

‚ 173b f. (Art. peon). Die Frage 7x7 7D, auf welche Huna's Ausſpruch 


a ie eh giebt, ift nad) dem Beiipiel in j. Gittin 49 e unten jo zu er- 

zen: M17 —RXZ ſpxy dooon 266(. 189) mn nm. Es iſt zu beachten. daß 
d * Levy nssfährien Beiipiele durchaus dem paläftinenfiichen Talnınd 
gehören ; allerdings findet fi der Ausdruck einmal (Gittin 49 c) im Munde 
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Daniel 3, 21. 7y6200 bed. Unterkleider.) — Daniel 5 
jteht nach Daniel 4, die Erzählung von Beljchazzar nach der von Ne— 
bufadnezzar, ohne daß Ewil-Merodach erwähni würde, Der Zweck 
it, daß man nicht jage, der Anhalt des Buches Daniel jei Dich— 
tung, daß vielmehr erfannt werde, daß es mit Eingebung de3 heiligen 
Geifte verfaßt iſt.,“ — 8. 13 »oo bed. joniel wie aram. w’Jba, 
ein Gewiſſer, Ungenannter.?) Afylast) überjegt das Wort, als 
wäre es joviel wie mso?). Gemeint iſt Adam, der erite Menich, 
deſſen Rangftufe „innerhalb“ «o2) der Rangſtufe der Dienites- 
engel iſt.) — Gzra 4, 13. orbn pines find Theater und 





Rab's, ein anderes Mal (R. H. 57 bunt.) im Munde Chisda's. Die zwei 
weiteren Beiſpiele ftehen in tannaitiihen Eäten, Sota 19a unten und R. 
Halch. 58a oben. Den paläftinenfiichen Charakter des Ausdruckes beweijt 
fir das letzte Beijpiel der Umstand, daß in der parallellen babylonijchen 
Varaitha, Roſch Haſchana 22 b, dafür gejegt it: 725 pp ‘wo; in der 
Tofeftha R. H. e. 1 Ende): ebenfo 755 ppnms man MB. 

1) Gegen Judan an den oben ©. 267, Anm. 1 citirten 
Stellen. 

2) Gen. r. c. 85 (2): bar yo 2 gr Pomp ar mom ab 
won ma vor. Wäre der Inhalt des Buches Daniel fingirt, jo wäre 
gewiß auch der unmittelbare Nachfolger Nebufadnezzars in der Erzählung 
über daS Leben Daniel vorgefommen. Die Jnipiration des heiligen Geiites 
ift aus der unbegründeten Nichtberücdfichtigung der Geſchichte erkennbar. 
Ob Huna etwas von den Angriffen des Neuplatoniter8 Prophyrius 
(ftarb 304) auf die geichichtliche Glaubwürdigkeit des Buches Daniel wußte ? 

3) yybp5 ar 27 nach der richtigen Leſung in Zalkut 3. St. 
Levy (IV, 54) verfteht das fonderbarerweile jo, als ob xuboS nicht 
Wiedergabe des Tertwortes vywbos, jondern Ergänzung zu Nox wäre — 
Krauß (Steinfchneider-Feitihrift, S. 155) giebt auf Grund einer ge— 
künſtelten Auffaſſung des Ganzen dem Worte eine andere Stelle im 
Zufammenhange und lieſt es vyvS1B = zursoy ! 

4, ©, oben, ©. 240, Anm. 4. 

5) mup5 bsp on. Hier wird nicht das Wort aus Afylas- 
Ueberjegung jelbit, jondern deſſen hebräiiches Mequivalent gebracht. Levy 
(IV, 64b) und Krauß (a. a. O) ſetzen wus = rveön.g, was ſchon des— 
halb unmöglich iſt, weil die Fortſetzung des Ausſpruches auf der hebräi— 
ſchen Bedeutung von wWyd beruht. 

6) Gen. r. c. 21 Anf. 
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C Eircuffe, — welchen ſich die Regierenden ergötzen. Auch 
: Berk — jo lautet die Anklage — ſchädigt das jüdiſche Volk 


(indem e3 jie verpönt und meidet).‘) 


: II. Chron. 9, 18. Die jehs Stufen entjprechen den ſechs 
Geboten, deren Erfüllung dem Könige obliegt.?) 


3. Gleihnijje Gruppenjäbe Prooemien Ha⸗ 
| lahbijde Eregeje, 
| Eine Matrone wird auf einer Sänfte (oxsrmxsTöv) getragen ; 
vor und hinter der Sänfte gehen Wachen mit gezogenen Schwerteri. 
Sao gehen der am Ginai offenbarten Lehre Rechtsvorſchriften voran 
EErxod. 16, 25), und Rechtsvorſchriften folgen ihr (id. 21, 1).°) 
— Jemand gieng des Weges und jah eine Schaar von Hunden. In 
ſeiner Furt vor ihnen jeßte er fi — um fie jo ftill zu machen 
— mitten unter fie hin. So fürdtete fich Jakob vor Eſau nnd 
den GStammfürjten Geirs (Gen. 36), und „er jeßte ſich“ 
(37, 1) unter ſie.) — Ein Königsjfohn verlobte fi 
mit einer Königstohter, und ſie beitimmten einen Tag 
 al8 Termin (roodesuie) der Hochzeit, Beide barren 
auf ihre Freude, aber der beftimmte ‚Tag muß abgewartet 
werden. Eo harrt Got auf die Hilfe, die er Iſrael zu Theil 
werden lafjen wird; und ebenjo harrt Iſrael auf die Hilfe 
Gottes. Aber für die Hilfe iſt ein beitimmter Tag angejeßt: „der 
Tag der Race,“ das „Jahr der Erlöſung“ (Sei. 63, 4). Diejes 
zweifahe Harren auf Gottes Hilfe ift angedeutet in Ban zweimal 
(Bi. 14, 7, Bi. 53, 7) vorfommenden Wunſche um Hilfe.’) 


3J 


—— 1) Efther r. Einleitung: Ymox RP 1 a7 . Sie leiten DINDN 
vom hebr. “no ab. ron ift in der ungewöhnlichen Bedeutung „Tich er: 
g gögen, vergnügen“ (eig.: fich verführen laffen) gebraucht. 
2) Efther €. zu 9, 2; Num r. ec. 12 (17). Zn Deut. r. e. 5 (8) 
iſt Ach a als Autor genannt; in Pefitta Tb Jochanan(, 308, 1). 

3) Peſikta 103 a. 

9 Gen. r. ec. 84 (5). 
E 5) Schoder tob zu Pi. 14 g. Ende; eingeleitet mit dem Berichte 
Zanhuma’:...nba Aıın Dia jo ab vb Som am 9 DI N MINDN. 
Te chuma trug namiq vor Huna die durch Judan tradirte Meinung 
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Huna. Be. = 


Bei drei Gelegenheiten z0g ein Wind ohne Maaß über die Welt, 
als wollte er jie zerjtören : in den Tagen Jona's (Jona 1, 4), in 
den Tagen Hiobs (Hiob 1, 19) und in den Tagen Elija’s (I. 
Kön. 19, 11,.1) — Bei drei Gelegenheiten zürnte Mojes, und 
es entzog Jich ihm im Kolge defjen die Kenntnis einer Sabung : 
Erod. 16, 20; Num. 31, 14; Lew. 10, 16.2) — Die drei 
Stammväter haben die heiligen Abgaben abgejondert: Abraham 
die große Hebe, nad) Gen. 14, 32 (nwrn wie onwmn Num. 18, 
26) ; Iſaak den zweiten Zehnten, nad) Gen. 26, 12°); Jakob den 
erjten Zehnten, nach Gen. 28, 22.%) 

Komm’ und ſieh', wie ſchwer find die Folgen der Sünde ! 
Bevor der Menſch gejündigt Hat, fürchten jich alle Weſen vor 
ihm, jogar die Geifter und Dämonen ;) wenn er gejündigt hat, 
befallt ihn die Angit vor anderen Wejen, wie e8 von Salomo 
heißt (Hoh. 5, 8): „vor dem Schreden in den Nächten.” — 
Solange Sirael nicht jündigt, verfolgen Fünf von ihnen Hundert 





Sojuab. Levbi's (I, 176, 7) vor. Zweifellos iſt mit wor unjer Huna, 
der Lehrer Tanchuma’3 gemeint. Cine gut bezeugte Lejeart des Namens 
lautet warn (j. oben, ©. 272, W. 2), was in einer Handichrift zum 
Namen des alten Nechunja b. Hakana erweitert ift; andere Handſchriften 
haben ss zu x»57 verdorben. In Bei. r. c. 41 Ende ift Huna zuge— 
ichrieben, wa8 Ju dan ald Meinung J. b. Levi’3 tradirt (j. I, 176, 7). 

1) J. Berad. 18b ob., Gen. r. ec. 24 (4), Koh. r. zu 1, 6; im 
Anſchluſſe an einen von Huna tradirten Ausspruch Ach a's, oben S. 140, 
Anm. 1. In Lev. r. ec. 15 Anf. mit Beziehung auf Hiob 28, 25. 

2) Lew. r. c. 13 Anf.: Won mobpnn wo Dy> nipipp mwbws 
">57. Danı folgt die Ausführung der einzelnen Beiſpiele, anfnüpfend an das 
bei jedem vorkommende wH yp”. Dem Ausipruche liegt der Eliezer 
b. Joſe Gelili's zu Grunde, der jedoch ftatt Erod. 16, 20 ein anderes 
Beifpiel nennt: Num. 20, 30. S. Näheres Ag. d. T. I, 239, 3; j. ferner 
I, 355, 5. 

3) Auf Grund der Deutung Abba b. Kahana's, II, 491, 7. 

4) Peſikta 98a. 

5) Midraſch Schir Haſchirim, ed. Grünhut (Serufalem 1897), zu 
Hoh. 37. Drei von einander getrennte Ausſprüche (29a, 30a, 30 b), alle 
mit dem Augrufe map erwp mp» eingeleitet. Beim erjten Ausſpruch 
geben noch die zwei Worte AXV x)2 voran. Die drei Ausſprüche bildeten 
urſprünglich nur einen. 
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= Cev. 26, 18); nachdem es —— verfolgt Einer Tauſend von 
ihnen und Zwei machen Zehntauſend fliehen!) (Deut. 32, 30). — 
Solange der Menſch nicht jündigt, wird jeine Thorakenntniß ihm 
zum Schwerte, das er handhabt (Bj. 149, 6); nachdem er ge— 
jündigt, wird fie zum Schwerte, das ſich gegen ihm mendet 
(PBrov. 7, 26).?) | \ 
PBroovemien. Zu Gen. 4, 21, aus Prov. 24, 30 f.?) Jemand, 
der ein „Feld“ und einen „Weinberg“ fich erworben hat, auch 
Mann“ und „Menjch“ genannt wird, wird dennoch als der 
„Träge“ bezeichnst ; was nüßt ihm da jein Erworbenes? Bielmehr ift 
hier vom erften Menjdenpaar die Nede: Adam heißt ws, 
Ewa heißt ost) „Es war ganz mit Dornen bewachſen,“ 
das weilt Hin auf Gen. 3, 18; „jein Antlig war bedeckt mit 
Neſſeln“, das weiſt hin auf Gen. 3, 19 („im Schmweiße deines 
Angeſichtes“); „eine Steinmauer eingerifjen,“ das bed. die Ver: 
treibung aus dem Garten Eden. Als Gott ihn vertrieben hatte, 
hob er die Klage über ihn an, „und es jagte Gott, der —— 
ſicher, der Menſch iſt uns — gefommen #5) — Zu 32, 
aus Prov. 26, 17.°%) — Zu Deut. 25, 17, aus Prop. 11, Er 


Halachiſche Eregeje findet fih im Namen Huna's 





















1) ©. dazu j. Berachoth 9a. 
2) Vgl. den Ausipruh Benaja’s, Eifre zu Deut. 32, 2 (Ag. d. 
Zaun. II, 510, 3). 
3) Gen. r. c. 21 (). nur mit 37N27 837 877 eingeleitet. Erſt dann 
folgt die Angabe: K27 2 "ox. 
4) Dazu die bejonders mit 3917 2% "mx eingeleitete is, 
Dax bezeichne auch in Sei. 44, 13 das erite Weib. 
6) Son na 37 bed. aram.: nn "m> mim. ©. II, 490, 4. 

6) Gen. r. c. 75 (2). Den Inhalt des Prooemiums bildet daß 
Gleichniß Samuelb. Nachman's, I. 512, 2. 
7) Peſikta 27b, rre son . Den Inhalt bildet ein von Yuna 
tradirter Ausipruh Benajas (I, 372, 5). In Pei. r. c. 13 (54 b) 
ift dieſes Prooemium fo eingeleitet 1 2w> a4 v2 nn mnp 7>. Statt 
BI E93 I. 27 293 (= 55 oder 157 293, „im Namen feines 
Lehrers“ (d. i. Huna's). 
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beſonders zu den Ehegeſetzen“), aber auch auf anderen Gebieten.?) 
E Er deutet auch nichtpentateuchische Verſe zu Zwecken der Haladha.?) 
2 Pſeudepigraphiſch it der Name Huna’3 verwendet 
in Birfe di R. Eliezert) und im Midraſch Mifchle.?) 

42Bon YunatradirteAusjprüdef%ojephsr) 
s Zu den biblijden Erzählungen und 


Berjonen. Die vorjündfluthlihen Menſchen wurden deshalb 
mit jo langer Lebensdauer begabt, damit fie die Umläufe der Ge- 
tirne und deren Berechnungen verftehen lernen.“) Ihre Ruch— 


TWeN 


3 loſigkeit erreichte den höchſten Grad, als jie Ehepakten (Yayızöz) 
{ für die Verbindung zwiſchen Männern und die mit Thieren aufs 
E jegten.®) Hundertundzwanzig Jahre lang (Gen. 6, 3) ergieng die 
ft. Mahnung zu bereuen an dag Geichleht der Sündfluth. Als die 
* Mahnung keinen Erfolg Hatte, erhielt Noah den Befehl eine 
; Arche aus Gopher (Eedern)-Holzzu bauen. Noach pflanztedie Cedern, aber 
er wurde verlacht und verhöhnt, alserden Fragenden die Beſtimmung der 
Bäume mittheilte; ebenjo als er die Bäume in ihrem Wachsthume för: 


1) Exod. 21, 11, j. Kidduſchin 59 bass, trad. von Tanchuma. — 
Led. 18, 17, j. Jebam. 3d (ib. 11d, j. Sand. 26d). — Xev. 18, 27, |. 
oben ©. 275, 4. 4 — Deut. 24, 2, j. Sebam. 11 ass, trad. von 
Tandhuma — Deut. 25, 5, j. Kiddufchin 58 das. 

2) Srodus 30, 34, Schir r. zu 1, 14 und zu 3, 6. — Deut. 11,10, 
j. Kilajim 28 deı. 

3) II. Sam. 28, 8, j. Sand. 25c4. — el. 57, 6, j. Ab. zara 
43 aıc. — Hiob 37, 21, j. Berach. 13d. ©. auch I, 77, 2. — Ein Gleid: 
niß zu halachiſchem Zwecke ſ. j. Berach. 2e oben. 

4) Gap. 36 (Jakob und Laban) ; ec. 50 Mordechai's Sprad: 
fenntnijfe). 

Br; 5) Zu 14, 1 (j. Rab, Sota 12b unt.); 19, 21 (die 7 Namen des 
| Meſſias); 26, 4; 28, 9; 

6) ©. oben, ©. 275, Anm. 1. 

) Gen. r. c. 26 (5), wo xım = nam: Syn meipnn 59 mopb 13 
nusenn, | 1 
| s) Gen. r. c. 26 (5), Lev. r. c. 23 (9). Aruch eus, II,311a: nom 2%. 

i In Tan. B. nwrns 21 und 33: Huna im Namen 3 di's, urjprünglic 
ohne Zweifel: Huna — Idi — Joſeph (j. oben ©. 275, Anm. 1 Ende). 
| Aruch ib. citirt die Tandhuma-Stelle, aber mit j12x für 8. 
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ee als er jie ipäter —— und zu Brettern zerſägte. Stets warnte er 
ſeine Zeitgenoſſen, aber vergebens.) — Noach verfluchte Cham (Gen. 
92, 4), indem er ſprach: Du haſt mir die Möglichkeit genommen, 
das Werk der Dunkelheit zu thun,?) jo mögeſt du denn dunfelfarbig 
und ſchwarz jein! Du haft mir die Möglichkeit genommen, einen 
vierten Sohn zu befommen, jo verfluche ih denn Kanaan, deinen 
vierten Sohn (Gen. 10, 6)°) — An jener Nacht, in welcher jich 
David kei Samuel aufhielt (I. Sam. 19, 18), lernte er joviel 
vom Propheten, als ein ausgezeichneter Schüler nicht in Hundert 
Sahren erlernen Fann.t) — Beim Tempelbaue Salomos halfen 
die Geijter und Dämonen, ja jelbjt die Dienjtesengel: Alles Hilft 
dem Könige, umjoeher, wo «8 gilt, den König der Könige, Gott 
zu ehren.) — Der Stein, der Daniel in der Grube jchüßte, 
Dan. 6, 18, war ein jteinerner Löwe, dejjen Gejtalt ein Engel 
eingenommen bat. Deshalb jagt Daniel (B. 23): Gott ſchickte 
ſeinen Engel.®) 
| Gen. 1,31. 778 &= 18%) enthält die Andeutung, dag von An— 
fange der Weltihöpfung an Gott e3 vorausjah, daß in der Welt 




















| 1) Tand. n3 a. Anf.; fürzer, aramätich, anonym Gen. r.c. 30 (7); 
_ eine andere fürzere Berfion (anonym) Tanch. B. nws“3 (37). ©. auch 
Abba b. Kahana, II, 485, 7: Raba, Eanhedrin 108b, Joſe aus 
Gaejarea, unt. Cap. XXIL, Abichn. 64. 

2) S. Sanhedrin Wa; VD ox m... Daibwı 24. 

) Gen, r. e. 36 (7), zwei getrennte Ausjprüche. 

9 Midr. Cam. c. 22 (4). 

5) Edjir r. Einl. g. Anf. Er 37 2w3 x), dazu die Deutung 
Jizch ats, des Sohnes Jehudaub. Jechezkel's (des Lehrers 
Joſeph's) zu J. ön. 8, 13 en 220 = n92 3). Dann folgt eine 
analoge Deutung Berechja’s zu 1. Kön. 6, 7. Sn Dei. r. wird Joſephs 
Ausſpruch in gefürzter Form ohox mim“ rk Son mx Diyvon bar 
pem an den leßteren Ders geknüpft; ebenfo * anderer Verſion 
K—- nınmm man —) Grod. r. c. 52 (4). Für Num. r. c. 14 (8) iſt 
Schir r. die Duelle; nur ift auß 83937 "geworden 171 und der Sohn 
Jehuda⸗ heißt 279°, nicht orızr: ebenſo Sc. tob zu Pſ. 24 (10), wo als 
Tradent Joſephs urıx '> genannt iſt. 

‚5 Scdir r., Num. r., Sch. tob an den in der vor. Aum, citirten 
Ekellen, im Anſchluſſe an einen Ausſpruch Abahu's, f. II, 128, 2, wo 
nad autragen iſt Edir r, Einl. (39 = 1728 'D, Num. r. c. 14 (83). 








300 Huna. Fe Ge 2 e 
k dem Menjchen mit dem Maaße gemeijen wird, mit welchem er 
Fr ſelbſt mißt.) — 8, 21.°) Das zweifache OR sb bed. emphatiich 


joviel, wie wenn Jemand jagt: es möge genug jein.?) — 24, 
22. In dem Ninge befand jich ein Edelſtein, der einen halben 
Schekel wog (der Ring war aljo außergewöhnlich Fojtbar).t) — 
Cam. 12, 30.5) An der Krone befand ſich ein Edeljtein, der den 
Werth eines Kikkar Goldes hatte.“) — II. Sam. 23, 15. Davids 
Wunſch, Waſſer aus Bethlehem zu trinken, iſt jo zu verjtehen, 
| daß ermwünjchte, Belehrung über die Borjchriften betreffs einer kriegsge— 
B fangenen Frau (Deut. 21, 11) zu empfangen‘) — Pſ. 54, 2.) 
Die Leute von Ziph thaien, wie e8 in Prov. 29, 12 gejagt iſt; 
7 als fie jahen, daß Saul jein Ohr Hinneige, um Angebereien gegen 
E David zu hören, giengen fie zu ihm mit ihrer Meldung ; ebenjo that Doea 
. (Fi. 52, 2), und in demjelben Sinne ſprach Nabal (I. Sam. 25, 
10).9) — Echa 2, 2. Dig Thore des Heiligthums ermweijen der 


1) Gen. r. c. 9 (11); mit Bezug auf Ausfprüde Simon b. 
Abba’ (II, 208, 2). Zu dem hier von Joſeph angezogenen Sage der 
Miſchna, Sota 1, 7 05 gramin mn DIR® 7703) findet jid) in b. Sota 8 b 
eine Bemerkung Joſephe, die mit dem zweiten Ausipruche Simon b. 
Abba's (ib.) identijch zu fein fcheint. 

2) Zu Gen. 7, 33 f. Ag. d. Tanı. IT, 303, 2. 

3) Gen. r. c. 26 (6), anonym ib. ec. 34 (10): »or5 mer. Diefe 
bisher auf mancherlei Weife erflärten Worte verſteht man m. E. am 
beiten, wenn man in ihnen diejelbe Anwendung des Verbums vo kennt, 
wie Sie fich im babylonishen Talmud findet, j. Sanh. 6a wn2 ven, 
und die anderen bei Levy (III, 473 b, 3) gebrachten Beilpiele. Weber das 
5 der 3. pers. sing. imp. in Wunfchjägen j. Dalman, Grammatik des 
jüdiich-paläft. Aram., ©. 211 f. j 

+) Gen. r. c. 60 (6). In Midr. Sam. e. 27 (9: yarım " (Hicr. 
Y 3 yaım m. 

9) Zu Nichter 13, 24 ſ. j. Eota 27 bıe. 

6) Midr. Cam. ce. 27 (4); dann folgt der in Anm. 4 erwähnte 
Ausſpruch. Sm bab. Talmud hat diefe Erklärung Eleazar zum Autor 
i. II, 43, 1). f 

7), 3. Sanh. 200%, Midr. Sam. e. 29 (1), Nuth r. e. 5 g. Auf. 
Die Audentung liegt in MIRMM. 

8) Zu ef. 388, 2 f. II, 528, 2 (I, 395, 7). ; 

9% Sch. tob zu Pi. 58 Anf.: Idy m ws Yxdd . Offenbar it 19 
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| Lade Ehre pi. j. 24, 9: darum befam der Feind fie nicht in jeine 
Gegwalt, ſondern fie „ſanken in die Erde ein.“) — 8, 11. „Wir 
haben gefrevelt und waren ungehorſam,“ wie das unſere Eigen— 
ſchaft iſt; „du aber haſt nicht verziehen,“ obwol das Verzeihen 
deine Eigenſchaft ijt.?) — Koh. 3, 15. Immer „ſucht Gott den Ver— 
folgten,“ ſei es, daß ein Frommer einen Frommen, oder. ein 
Frevler einen Frommen, oder ein Frevler einen Frevler verfolgt; 
ja jogar, wenn ein Frevler von einem Frommen verfolgt wird, 
- nimmt jih Gott des DVerfolgten an.) 
2 Halahijche Eregeje.t) Inoa n13T, Deut. 5, 7, liegt die 
- Andeutung dejjen, daß man das Lejen des Schema nöthigenfalls 
durch Sprechen unterbrechen fann.?) — Zu II. Kön. 12, 14.%) — Zu 
..Sej. 30, 22.7) 
| Zu den Dingen, welche das böje Verhängniß abwenden, 
gehören auch die Aenderung des Namens und eine gute That; 
erſteres wird bemwiejen durch das Beiſpiel Abrahams (Gen. 17, 5), 
letzteres durch das Niniwe's (Jona 3, 10).8) 
Weshalb iſt es vorgeſchrieben, dns Schema am Abende zu Haufe 




















die Abkürzung von 8337 7, zu m” EN und dies in sh aufge⸗ 
löſt worden. 

1) Cha r. 3. St. Vgl. Chaninab. Papa, II, 531, A. 

2) Cha r. 3. St. 

3) Lew. r. c. 27 (5), Koh. r. 3. St. Ueber die Verſion in Befikta 
76ab, Tanch. x ſ. unten Gap. XXI, Abichn. 62. 
4) ©. Die Ag. d. bab. Amor., S. 106, Ann. 29. 
5) 3. Berach. 4 bes. 
6, J. Schefalim ce. 6 Ende; f. Rab, Kethub. 106 b oben. 
7) 3%: Sabbath 11 das; j. Aboda zara 43 a unt. Zweiter Tradent: 
S oje b. Abin. — %gl. Rabba, b. Sabbath 82b. — Eine die 
meſſianiſche Zukunft betreffende Entſcheidung Joſephs tradirt Huna j. 
Kiddufchin c. 3 Ende (65a). Val. damit Joſeph Aeußerung b. Kidduſchin 
Er b ee 

9 In Bezug auf den Ausipruh Eleazars (II, 13, 3): Gen, 
r. c, 44 (12), wo HE 54 93 = 682. Pe. r. ed. Friedmann, Anhang 
(20 0b) men = nwa win "1; Das erfte Beiſpiel wird mit Gen. 17, 15 

veitert und fo erläutert: 7b 2b mw bin nmmar bin #5 DIOK 
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* zu leſen? Um die Dämonen zu verſcheuchen.) — Was in M. 
Berad. 5, 1 über die Schlange gejagt ift, gilt nidht vom Skor— 
4 pion, weil diejer gefährlicher ijt und feine Biſſe wiederholt.?) 
Zum Schlufje jeien diejenigen Ausſprüche erwähnt, in denen 
h verjchiedene Einzelheiten aus der Vergangenheit Iſraels von Huna 
. im Namen Joſephs tradirt werden.?) 

| Zum fosmogonishen Theil der Geheimlehre, in welcher 
Sojeph unterrichtet war,t) gehört der Ausipruc über Jeſ. 55, 
10°); ebenio der über das Behemoth, zu Hiob 40, 23.) 


1) 3. Berach. 2 dio: pyamm me mmanb biawa (j. oben, ©. 299, 
Anm. 5). — Eine Belhreibiuik de Dämons >vp (Pi. 91, 6) von Huna 
im Namen Joſephs j. Schocher tob zu Bi. 41 (3), Num. r. c. 12 (3); in 
Tanch. sw) (B. 28) fürzer anonym. Einzelne Züge diefer Beichreibung finden 
ih inEdar. zul,3bi Jochanan und Simon b. Lafijid 
(6. 1, 330, 6 Ende). In Sch. tob geht voran ein mit ey Dwa mim 
"pi cingeleiteter, dunkler Ausſpruch über denselben Dämon. or iſt Alf, 
in dejjen Namen Sudan tradirt. Vgl. Eha r. zu 2, 8: SW owa mim" 
or; an den II, 168, 8 citirten Parallelſtellen: Judan im N. Aſſi's. — 
Der apofryphe Midrafch Ip siraw, B. Ham. IV, 127, beginnt mit der 
| Frage der Squier an Idh 27, was bay bedeute. 
2) 3. Berach. 9 aso. Su db. Berad. 38 a jagt das Scheſcheth, 
| aber ohne die Begründung. 

3) Ueber das Mudfikinftrument 523, j. Suffa 55 c40; Sc. tob zu 
Bi. 81.03) vox ft. Id. — Ueber den Baum j123> (Exod. 30, 23, Hoh. 4, 14) 
- in Paläftina und über die zwei täglichen Opfer: beide Ausſprüche als 
1 Specimen der außerordentlichen Größe, welche das Kleinvieh in Paläſtina 
\ erreichte, Gen. r. ce. 65 (17); der erjtere Ausspruch auch Echa r. Prooe- 
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mien Nr 10, Eſther r. zu 1, 9, Schir r. zu 4, 14 In j. Pea 20a unt. 
£ beide Ausiprüche mit der Autorangabe: ax 7 ow2 x 7, vielleicht aus 
4 pas 92 on 9 (fi. das nächte Gitat). — Ueber das Holz aronbx (I. Kön. 
| 10, 12) in zwei Verſionen, beide in Belilta r. e. 33 (155a), die eine mit: 
DR 73 77278097 WS, die andere mit: PO 1 DWS FIX }3 [127 mar vx. 
— Ueber die Auswanderung der Fiſche aus Paläftina während des Grils, 
j. Taanith 69 de, Echa r. Provem. N. 34 q. Ende. — Ueber die Klugheit 
und den Wit der alten Serufalemier, die überall befannt war (ip “23 
| Sawa mby sub wand 35 pyso ya mans Tan Smmoı ab MR Mm 
Ina), Edha r. zu 1, 1, emı3 Mar: dazu —— Anekdoten. Vgl. 
Sanhedrin 104 a unten (1, 318, 4). 2 
r 4) ©. Chagiga 13a (Ng. d. bab. Am. ©. 107), 
| 5) Gen. r. ec. 12 g. Ende, irrthümlich II, 172, 4 unter Affi — 


6) Mit Bezug auf eine Controverſe zwiſchen Joſ na b. Levi und 
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| Joſua 6. Nechemja. 
Ein ausſchließlich agadiſcher Autor!), der im paläſtinenſiſchen 
Talmud nur einmal, und zwar als Tradent einer alten tannai— 
—  tifchen Agada,2) ſonſt nur in der Midrafglitteratur vorfümmt. 
Ueber feine perjönlichen Verhältniffe und Beziehungen findet ſich 
nicht die geringste Angabe.?) Er tradirt Ausiprühe von Eleazar 
b. BPedvatb,Y) Samueldb. SJizhaf?) Chanin db. Siz- 
af Ada). Er findet ſich als zweiter Tradent neben Je— 
hudab. Simon,) und in jeinem Namen tradirt Menachema.?) 


Eowie der von Joſua 5b. Nechemja tradirte Ausſpruch 
Jochananb. Zaffais Zahleniymbolif zum Gegenftande hat, 
jo liegt auch eininen feiner Agadajäge das Spiel mit Zahlen und 


den Gelehrten, Peſikta 58 a, Num. r. e. 21 (18); in Bei. r. ec. 16 (81a) 
= Bloß ver , in Tand). ornyp zu 28, 2 fehlt der Paſſus. In Lev. r. c. 22 
| 9. Ende Statt „Sofua b. Levi und die Gelehrten": Sohanan und 
| Simonb. Lafiid. 
| ) Gewöhnlid Terz 73 ywim 9, in jüngeren Midrajchwerfen (Bel. 
| r., Tanch. Cd. tob Sons 12 1797 yaımı oder bloß gran ya (. 
| BZunz, Gotteedienftlihe Vorträge, S. 319). Der Vateröname mr) er: 
F ſcheint manchmal in verändeter Yorm. 

?) 3. Schekalim 46 d; 's27 73 m? WS "ON Tamm 92 yWwıim 
(au Bei. 19», Tanch. B. sun '> 7, wo yr zu 77177 geworden ift), 
- 5. Die Ag. der Tannaiten L, 36. Bei Franfel, Mebo 92a fehlt der 
Name und auch in meinem Nachtrage, I, 563, ift er ausgeblieben. 

3) Als ſolche fanı man vielleicht betrachten die Einführung zu 
einer Deutung. von I. Chr. 24, 6 in Lev. r. ec. 1 (8): 2 pam" KNK 
RD pa wmp) mom, welche Angabe fih auf den vorhergehenden Aus— 
ſpruch Samuelb. Ammi’s bezieht. ©. unten Gap. XXII., Abſchn. 86. 
26.1356, 1; 802, 2; II, 50, 1. 

5) ©. oben ©. 12, A. 5. 

6 S. U, 23, 1. 

ü 7) ©. oben, ©. 141, A. 1, 2. Im Namen eines Anonymus DW2) 
on trabirt 3. 6. N. II, 133, 1, Im Namen von Chananb. PBazxi, 
2. c. 15 (76a). 

8) ©. I, 156, 1; II, 50, 1. ©. aud) 11, 347, 8 

©. Tefifta 172. 
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mit dem Zahlenwerthe der Buchſtaben zu Grunde nrerbw,t) 
Prov. 22,20, bedeutet die Thora, deren Buchſtaben dreifach find?) 
und bei deren Dffenbarung alles dreifach war. Die Thora jelbit, 
die Jchriftlihe Lehre, iſt dreifach: Pentateuch, Propheten, Hagio- 
graphen; die Miſchna — mündliche Lehre — iſt dreifah: Talmud, 
Halachoth und Haggadoth ;?) die Mittler waren drei:*) Mojes, 
Aharon, Mirjam (Micha 6, 4); dreifaches Gebet : Abends, Morgens, 
Mittags (Pi. 55, 18); dreifache Heiligpreifung (Se). 8, 3); drei: 
faches Iſrael: Prieſter, Leviten, Siraeliten; Mojes jelbit hatte 
einen Namen aus drei Buditaben, ebenjo wie der Stamm Levi, 
dem er angehörte, und er war Nachkomme der drei Stammväter. 
Es war im dritten Monate, nachdem fi Das Volk für den dritten 
Tag bereitgehalten hatte (Erod. 19, 11). — Immer ift der Dritte 
der Liebite :?) Von Adams drei Söhnen war der Dritte, Seth, der 
Liebjte (Gen, 5, 2); von Noachs drei Söhnen Sem; von Amrams 
drei Kindern Mojes ; von den Stämmen Siraels der Dritte, 
Levi; von den Königen Iſraels der Dritte, Salomo; von den 
zwölf Monaten der dritte (Exod. 17, 1). — Als Mojes den Ber 
fehl erhielt, Sirael zu zählen,) wies er auf die Unzählbarfeit 
Iſraels hin (Gen. 28, 14, Hojea 2, 1). Da jagte ihm Gott: Nimm die 
Anfangsbuchſtaben der Namen der Stämme?) und du gewinnft 
') Tand. am zu 19, 1; in Stark abweichender Verſion anonym 
Peſikta 105ab. Zum Theile aramäifh von einem Galiläer vor 
} Chisda vorgetragen, Sabbath 88a. In Midr. Milchle 3. St. zwei 
Ausiprüche mit $smael und Levi ald Autoren. 
2) bp na abe owbwn minmmd. ©. die bei Buber zu Bei. 
und M. Mifchle angeführten Erklärungen. Es jcheint jo verſtanden werden 
zu müfjen, daß man das Alphabet in Gruppen zu drei Buchitaben 28) 


ichrieb, oder jo, daß die aus drei Buchſtaben bejtehenden Namen der 
meiften Buchftaben gemeint find. 

3) Unter wbn ift zumächft der halachiſche Midraich zu verftehen, 
unter Halachoth zunächit die Mifchna im engeren Sinne. 

ı) won mBnem. ©. oben ©. 92, N. 1. 

5) Tand. ib.: pn werben ohıph. 

6) Peſikta 17 b, Tanch. B. wen »> 5 (ft. urn Il. mon; in Tand). 
sen »> fehlt der Name des. Autors. E 

7) owsw bw num ws So; Das ift die Deutung von xwn 
wXnn8 (Exod. 30, 12), WR MR Mum. 1, 2). : 





\ 5 

































— * — 


— re Zahl. 9 Die zu u 600. 000 Mann fehlenden Dreitaujend find bie 
nad Erod. 32, 28 beim goldenen Kalbe Gefallenen. — Die neun 
Verſe des 20. Pſalmes entjprechen den neun Monaten der Schwan— 
aerichaft. Der, jo jagt das Anfangswort des Pjalmes (7299, Die 
Frau in Geburtsnörhen erhört, der möge euch erhören |?) 

Gen. 6, 3.) „Richt joll mein Geift im Menſchen“ für ſich allein 
„gerichtet werden“ ; jondern wenn fie das geringjte Maaß der ihnen 
beftimmten Lebenstauer „in diefer Welt“ (Abwd) vollendet haben 
werden („es jollen jeine Tage 120 Jahre jein“), dann will id 
jie — Körper und Geiſt — vereint züchtigen.t) — 18, 24. Mit 
„dem Zorne,” den du über deine Welt bringit, „raffit du Hin 
den Frommen mit dem Frevler; nicht genug, daß du das Straf— 
gericht über den Frenler niht um des Trommen willen auf: 
ſchiebſt, jo vernichteft du ſogar diefen mit jenem.) — 21, 8. 
An dem „großen Gaftmahle” waren alle Könige Kanaanz an- 
wejend.d) — 42, T, ombs m3nn, er war ihnen fremd ge- 





1) Das wird dann jo ausgeführt, daß die Anfangsbuchitaben der 
Stämme foviel Taujende bedeuten, als ihr Zahlenwerth Einheiten anzeigt. 
Die Berechnung ftellt die beiden meiitiwerthigen Anfangsbuchitaben von 
j2187 und pyow (= 500000) an die Epige und läßt die Uebrigen in 
der abjteigenden Reihe ihres Zahlenwerthes folgen, aljo 3 (Naphthali) 
— 50000; dreimal » (Sehuda, Siffachar, Joſeph) = 30000 ; 7 (Zebulnn) 
— 7000; (Dan) = 4000; 1 (Gad) = 3000; 3 (Benjantin) = 2000; 
x (Aicher) = 1000. Die Summe macht 597,000. 

2) Sch. tob 3. St. 

) Gen. r. ce. 26 (6), vor einer ähnlichen Deutung Ai b 0’3. rn 

9 Gigentlich: ich will fie aneinanderfügen in der Züchtigung: IX hr 
 jmor3 jm>20, wa eine Deutung der Tertworte 1W3 M17 2393 ift QW—3 
= tmor2), Der erite Theil des Verſes ift im Sinne des Miſchnaſatzes, 
Sanhedrin 10, 3 gedeutet. 

5) Gen. r. c. 49 (8). 

6) Gen. r. e. 53 (10); xomın 72 yon, woraus im Jalkut zu 
Sojua 12, 9 wers 13 Iiew "= geworben ift (vgl. umgekehrt I, 491, 3) 
3.5. N. fpriht von den Sönigen, die Joſua befiegt Hat (Joſ. 12) und 
zwar nicht 31, fondern 62 (Jalkut ib. ———— 32), mit Berufung auf 
einen Aueſpruch Jochanans (I, 237, 1, wo die Stellenangabe: Gen. 
r. e. 53 fehlt), wonad) jeder König feinen Mitkönig hat. Jedenfalls meint 
er niht die 31 Könige Joſua's ſelbſt, jondern deren entiprechende Vor— 
Die Ag. d. pal. Amor. III. Bb. 20 
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2 
worden.!) — 44, 18. Juda trat Joſeph entgegen, der Löwe 
(Gen. 49, 9) dem Stiere (Deut. 33, 17).) — 49, 16. Hätte 
jih Dan nicht „dem ausgezeichnetiten Cs — NY) der Stämme 
Iſraels,“ d. i. Juda, angejchlofjen, jo hätte ev auch nicht den 
einen Nichter (Simjon), den er erjtehen ließ, aus ſich er- 


jtehen lafjen.?) 
I. Sam. 4, 18. Fünf jpige Nägel oder Haden hätten nicht 


die Wirfung hervorgerufen, welche die jchmerzliche Nachricht von 
der Gefangennahme der Lade bei Eli bervorrief ; er brach das 
Genick.) — Selaja 40, 1. Sowie Hiob für jeine Leiden doppelten 
Lohn empftena (Hiob 42, 13), jo wird. au Jeruſalem doppelt ge- 
tröftet.d) — 66, 2. nö deutet auf nbsı, Grod. 1, 1, hin: um der 
zwölf Stämme willen wurde Himmel und Erde erjchaffen.‘) — 

Bi. 25, 6. „Denn fie jind von der Vorzeit ber.“ Schon 
Adam haft du mit Barmderzigfeit und Gnade behandelt ; denn es 
war über ihn verhängt, an dem Tage jeines Ungehorjams zu 
jterben (Gen. 2, 17). Hätteft du ihm nicht einen Tag von den 
deinigen (taujend Jahre, Bi, 90, 4) geichenft, wie hätte er Nach— 
kommenſchaft erjtehen Tafjjen 2?) — 104, 8. Die Waſſer „ſtiegen 


fahren. In Tanc. vorn Num. r. ce. 23, 7) findet ſich ein anderer Aus— 
jprucch über die 62 Könige Kanaanz von H727 ‘83% "9 (L, 35, 2). Ob dies 
nicht aus [mr Ne] jron pen) '3 corrumpirt ift ? 

1) Gen. r. ec. 91 (N: ar) mm wy2 So aud das -paläjtinen- 
ſiſche — warn Hmaypa Tapnat Alſo dasſelbe was in V. 8 om: 
ya 85, gegen die Accente. Anders faßt Raſchi die aus Gen. r. über: 
— Erklärung auf: 570252 >> Das "op. 

Tanch. wa Anf. 

3) Gen. r. c. 98 (13). Was folgt, gehört nicht mehr zu 3. b. N.'s 
Ausipruche. Daher ift das I, 287, 2 Bemerfte zu berichtigen. 

4) Midr. Samuel e. 11 (2), aramäiſch, nah der Grklärung 
Kohut's, Aruch I, 169 bf. 

5) Peſikta 126b, mit Bezug auf eine — anonyme — Parallele 
ziviihen den Leiden Hiobs und Jeruſalems. 

6) Gen. r. ec. 12 (2), nah einem ähnlichen Ausjprude Judans. 
In Bei. r. c. 4 Ende auf die Erbauung des Heiligthums bezogen, mit 
Sen. 49, 23 ww „5x 52). als Belegvers. 5 

7) Gen. r. e. 22 Anf. In Sc. tob z. St.: m “3 yon 8 Jalkat 
z. St: mo) 
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üb er — ſanken in die Siefen, “ Hi8 fie zum Ocean famen, 


den du ihnen feſtgeſetzt hatteſt.“) — Prov. 15, 31. „Das Ohr, — 
das die Zurechtweiſung des Lebens hört,“ d.i. wer in die Synagoge 
geht, um die Worte der Lehre zu vernehmen, „wird inmitten der — 
Weiſen weilen,“ er wird in der kommen den Welt des Glückes theil- “ 
haftig werden, unter den Weiſen zu jißen.?) — Hiob 34, 14 f. 3 
„Wenn Gott auf ihn — den Menſchen — jeinen Sinn richtet,” E 
um ihn zu jtrafen, jo it ja „ein Geijt“ in feiner Hand; er hätte P: 
mur „jeine Seele — in jeinem Körper auf einen Punkt — zu 3 
Sammeln,“ dann würde jeder Menſch umfommen. Aber Gott hat 
88 fo geordnet, das während der Menſch ſchläft, feine Seele im : 
ganzen Körper die Lebenswärme fejthält, damit der Leib nicht Kalt "a 
werde umd jterbe.) — Ruth 1, 2. omas bed. die aus edelſtem E 
Geſchlechte Stammenden, söysvesraror.*) — I. Chron. 5, 10. Sısw bed. * 
hier Joſua, der ſo genannt wird, weil die Herrſchaft in ſeiner 
Hand eine „entlehne“ enden war.) — 24, 6. In dieſem A 
Bar it von Mojes die Rede. Er hieß Tyaw, weil „Gott“ 3 
fein Gebet „erhörte” ; Issns z2, dem „Gott“ die Thora von Hand 3 


zu Hand „gegeben“, Jaron, der Schriftgelehrte Siraels, Hd aus dem 
— — Gtamme Levi; „vor dem Könige und den Kürften” ; d. i. vor dem 
König der Könige und feinem himmliſchen Gerichtshofe. „Zadok“ iſt 
Aharon, bene, „der Bruder des Königs" (Mojes’) ; 1mras +3, durch 
den Gott Nachficht übte On’ bei der Sünde des goldenen Kalbes. 9 
u Als jih Gott dem Moſes offenbarte, der noch ein Anfänger 
—  (tiro) in der Prophetie war, wollte er ihn weder eine zu ftarfe 


) Gen. r. e. 5 (3). Dann folgt Abahu’s Ausſpruch über den 

Ocean (II, 139, 3). 
ei 2) Deut. r. c. 7 (2): jun ve yarım x. Im Jalkut 3. St. "x 

- (fl. son) son 13 yorıı. 

ne ») Gen. r. c. 14 (9: Bam mon na ya 'ı. Die „Gelehrten 

ganz jo, uur mit dem Unterſchiede, daß fie Jam vos ınewa mit Sn N 

0 erklären, d. h. wenn Gott bie Seele de3 Menschen zu ſich einzöge. 

4 4 Nuth r. zu 1, 1. In Midr. Sam. e. 1 (6) auf nnox, I Samt. ' 

ni, 1 angewendet, in Lev. r. c. 2 g. Anf. auf ormpx, Jerem. 31, 19. 

7 181, 7. 

—*F 5) Gen. t. c. 98 (15). 

„e 6, Lew. r. ce. 1 (3). ©. oben, ©. 803, A. 3 
* 20* 
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Stimme vernehmen laſſen, um ihn nicht zu erſchrecken, noch eine 
zu ſchwache Stimme, damit er von der Prophetie keine geringe 
Meinung habe. So offenbarte er ſich ihm denn mit der Stimme 
jeines Vaters Amram. Als Moſes dieſe hörte, jprah er „Hier bin 
ih“ (Cxod. 3, 4), was wünjcht mein Vater ? Darauf jagte Gott: 
Nicht dein Vater ijt es, der zu dir jpricht, jondern (B. 6) „ich 
bin der Gott deines Vaters, der Gott Abrahamz, der Gott 
Iſaaks und der Gott Jakobs.“ Da freute ſich Mojes und jagte: 
Siehe da, mein Vater wird neben den Stammvätern genannt und 
jogar ihnen vorangeitellt. Dann „verhüllte Mojes jein Angeſicht.“). 

Gleichniſſe. Die Bewohner einer Stadt hatten dem 
Könige eine Krone gemacht. Sie erzürnten ihn zu wiederholten 
Malen, und er verirug e8.?) Endlich aber jagte er: Ihr glaubet mic) 
wohl erzürnen zu dürfen, wegen der Krone, die ihr mir zum 
Schmucke gemacht habet, da habet ihr jie ! Und er warf ſie ihnen 
in's Geſicht. So ſprach Gott zu Sirael: Ahr glaubet mich wohl 
erzürnen zu dürfen, wegen de3 Bildes Jakobs, das meinen Thron 
ſchmückt.) Da habt ihr es; und er „warf vom Himmel zur 
Erde den Schmud Iſraels“ (Cha 2, 1),%) — Ein König zürnte 
über feine Frau, die ihn geärgert hatte. Da gieng er auf den 
Markt bHinunter, trat zum Goldjchiniede hinein und Faufte ihr 
einen Schmuck (x60p409). Wenn er das thut, nachdem jie ihn er- 
zürnt hatte, was thäte er erit, wenn jie nach jeinem Willen 
handelte! Auch Gott that Wunder für Sirael („der Ewige ijt 
mein Wunder“ Grod. 17, 12), nachdem es ihn durch die zwei— 
felnde Frage: „it der Ewige in unjerer Mitte?" (VB. 7) er- 
zürnt hatte; um wie vieles eher thut er Wunder für Iſrael, wenn 
es nach jeinem Willen handelt !?) 

1) Eroduß r. ec. 3 Anf.; ib. c. 45 (5), wo HE 1a Hmm Sin ı 
ya yorım verbeilert werden muß.’ 

2) 1920 ımamam aan ımwupr. Vol. 3. b. Ns Paraphraſe zu 
Daniel 9, 7 (Pelitta 99a): bare na Dayp 753 Tup5 pEwso 1x. 

3) S. II, 392, 4. 

ı) Cha r. zu 2, 1. Das Ganze ſtimmt bis auf die Ausdrüde 
(auch die in Anm. 2 erwähnten) mit dem Gleichniffe Jizhafs zu 
Echa 2, 7 überein (II, 287, 2). 

5) Bei. r. ec. 12 (50 b). 
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Be 8 Sabbath. Gott ſpricht zu Iſrael: Beobachtet den 
Sabbath; denn er iſt der ganzen Thora gleich geachtet. Den 





















ib. 11, 22); der Sabbath, wie die Ihora, ift durd) Mofes * 

geben worden (Erod. 16, 29; ib. 34, 27).1) 

Zum Schluſſe jeien * ſolche Agadaſätze Joſua b. Ne— 

chemja's angeführt, welche ſich an Ausſprüche früherer Autoren 
e Sohanan 6b. Zaffai?) Chanina?) 

Sodanant),, Soje b. Zimrad, Chama db. Eha- 

nina) Eleazar b. Bedath,’) Levi) 


E 2) Tand. sen ’> g. E. In den Scheelthoth des R. Achai Nr. 1a 
ed. Wilna) ift diefer Ausſpruch mit der Einführung: iD ja ymw 7 mx 
nd ra va ar gebradt. Das ließe darauf ſchließen, daß er dem bab. 
Talmud entuommen ift (i. I, 130, 3). Jedoch kömmt einmal aud im 
Tanchuma der volle Name D 2 jierp 'S vor (f. U, 437, 2). Joſua 
b. Nehemja war wol der letzte Tradent des Ausſpruches. Er fümmt als 
Zradent Sehuda b. Simons vor, S. oben, ©. 165, A. 5; 
©. 303,4. 8. 
2) Veſikta 64a, Tanch. B. 8 15 (wo Tim ftatt yꝛ ny, zu Bi. 
139, 12. ©. Ag. d. T. I, 36. 1- 2 
3) Gen. r.c. 4 g. ©: mydxx wbwı Dinwa> yon. ©. IL, 31, 4. 
9 Gen. r.e.6, Lew. r.c. 35, zu Jochanans Gate über die 
drei Gotteögaben (I, 324): 7yywyı x, nad Pſ. 18, 36. 
5) Sch. tob zu Bi. 90 (4). Zu dem Ausſpruche über Moſes und 
Selaja (I, 113 a): 758 Ix, nad Hiob 33, 3. — 
| 6) Schir r. zu 5, 14, Deutung von 553 und DIYpe im Sinne der 
I, 474, 2 erwähnten Anſchauung. 
7) 1. Zu E.'s Deutung der Worte 17333 "19 (II, 22, 4): InW 83 791 DK 
men bi ınaRa 185 DR RIO }3 Kr 9 5W. Gen. .c.17 g. Anf. 
Ueber die Frau Joſe's des Galiläers folgt dann eine ausführliche Erzählung 
(1. Ag. d. Tann. I, 360, 5); über die Frau Chananja b. Chafhinais j. 
Sethuboth 62b (Ag. d. Tann. I, 436, 7). — 2. Baraphrafe zu Dan. 9,7 
(dgl. vor. ©., Anm. 2) im Munde von Chananja, Mifchael und Azaria, 
Peſikta 99, Tanhuma 87 (8. 15), weldhe Stellenangaben II, 64, 1 nachzu: 
ragen find. — 3. Zu dem von Gleazar tradirten Saße Simais, Ag. d. 
Tann. II, 545, 7: für das „Waſſer“ und das junge „Rind“ (Gen. 18, 
4,7, mit denen Abraham Gaftfreundihaft übte, erhielten feine Nach— 
 fommen das aus der Aſche der rothen Kuh bereitete Reinigungs: 
waſſer der Eühnung (Num. 19, 9). Befikta r. ce. 14 (57a), 
9 Befikta 172 b, Lev. r. c. 20, tradirt von Menachema. Deutung 
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2 Sabbath, wie die Thora befiehlt, Gott zu behüten (Deut. 5, 12 = 
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XIV. 
Vinchas b. Chama. 


Pinchas, mit vollem Namen Pinchas b. Chama,t) zuweilen 
mit dem Epitheton Hakkohen?), war Schüler Jirmeja's, aus 
dejjen ritueller Praxis er manche Einzelheiten mittheilt.3) Wir 
finden ihn bei Jirmeja zugleih mit Huna,*) mit dem zuſammen 
er dann auch in Joſe's Kreije Häufig genannt wird.) Ueber 
jeine jonftigen Beziehungen zu Joſe finden wir zahlreiche An— 
gaben‘) ; jedoch feine über P.'s Verkehr mit Jona, deſſen Sohn 
Mani einmal eine Frage an P. richtet.) Der paläjtinenfische 
Talmud hat eine beträchtliche Anzahl halachiſcher Ausſprüche P.'s 
erhalten ;°) auch als Tradent früherer Halachaſätze kömmt er 





von Bi. 78, 63, im Sinne des Ausſpruches Yevi’s II, 351, 2, Sn Tanch. 
B. sans 13 iſt Acha als Autor genannt. 

1) Grätz Monatzjchrift, 1830, ©. 73, Anm. 2), hält Pinchas ein- 
zig und allein wegen des gleichen Vaternamens für einen Bruder Chanina 
b. Chama's, der um faſt anderthalb Jahrhunderte vor ihm geblüht hat. 

2) ©. 3. B. Peſikta r. c. 43 (180 a): xom 1a 797 DD "x, vor 
einem Ausfpruche, der in Gen. r. ec. 53 mit enYB "7 "ax eingeführt ift. 

5) 3. Kilajim 29 b,, (= j. Suffa 52 as): Ta 9 WID KTII) RDN: 
j. Ehagiga 80 bag; j. Stethub. 41 a11: KT21y NN; ebenjo ib. 34 ass ; ebenſo 
j. Kidduſchin 62a 9%, 

4) ©, oben, ©. 273,2. 5. 

5) ©. oben, ©. 2#3, 4. 11. 

6) Alle im paläftinenfiihen Talmud. vor "7 ai xy2 emp "1: Bea 
19 ce oben ; Terumoth 41 cis; j. Kethub. 31 a2s.— 89 "9 Din DI Tax: Jebanı. 
4c42; ib. 12 a29 ; Nazir 56 dıo; Sanhedrin 25 bes. Einmal ſpricht B. Soje 
nit dem Titel 31 an: Sebam. 2d4ıs (=ib. 13c5 ), 3% dox 2 xð)y. Ein 
anderes Mal iſt es Joſe, der P. fragt: 37 730 . Man darf alſo aus dem 
erſteren Falle nicht ſchließen, das Joſe als P.'s Lehrers zu gelten habe (Frankel 
121 b). Wie auch aus den Berichten über die Beſuche P.'s und ſeiner Ge— 
führten bei Joſe hervorgeht, war Joſe dem Nange nach wohl der Ange: 
jehenere, ſtand aber mit Pinchas auf dem Fuße der Collegialität. Einmal 
fragt er P.: pox 1397 72 A893 (Peladhim 29 ars). 

7) 3. Berachoth 5a unten. 

s) Ein großer Theil derjelben wird duch Chananja, den 
Gollegen Mani's tradiet: Demat 23 bsı; Maaferotd 50 cas; Maajer 
iheni 53 b2o; Orla 61 cı7; Bikkurim 65 d unt. Sabbath 13 cs1; Erubin 
21 003; Peſachim 30 dar; Megilla 70 ara ; Kiddufchin 60 a4. Bei mehreren 
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b r Gepflogenheiten,?) aber auch jeine veligionsgejeglihen Entſchei— 
dungen.ꝰ) In Babylonien wurde dankbar erzählt, wie ſich Pinchas, 
als man in Raläftina die reine Abftammung der jüdifchen Fa— 
milien Babyloniens anzweifelte, der herrſchenden Meinung gegen— 
überſtellte und im Lehrhauſe öffentlich den Satz vortrug, daß 
Paläſtina in dieſer Beziehung zwar über den anderen Ländern, 
aber unter Babylonien jtehe.*) Daß Pinchas ſich auch in Baby— 
ſonien aufgehalten Hätte, iſt durch nichts erweisbar;) 
eher iſt das Gegentheil wahrſcheinlich..) Jener Pinchas, 
der im babyloniſchen Talmud öfters Ausſprüche Raba's 


ſeiner halach. Ausſprüche zeigt ſich das Beſtreben P.'s, controverſe 
Meinungen auszugleichen; ſ. Berach. 6 daı (= 8 657); ib. 8 cis (agadiſch), 
ſ. dazu Ag. d. T. IL, 99, Anm. 5 Ende) ; Peſachim 27 des; ib. 30 dar. In 
ij. Sabbath 4c oben tradirt Chanina die Bemerkung P.'s zu M. 
Sabbath 2, 1, om bed. my» sbw ınwo, wie in Sef. 1, 31 por. Dazjelbe 
hat in b. Sabb. 20b Abaji. — Hal. Eregeje von P. (zu Exod. 12, 48) 
ſ. j. Belahim 30 b. 


Dived Katoı Sla,c. 2 Anf. (Zaffai,denn ı837 13993 D"9 ift = Dwa D"" 
3 >27 9; Frankel nimmt wegen dieſer einzigen Stelle einen Amora, 
Namens Pinhas b. Zaffai an). Bon Hoſchaja, deſſen Agada P. ſehr 
oft tradirt, findet jih nur ein durch ihn tradirter Halahajag, j. Hora- 
joth 48 a42. 

2) ©. j. Maajer jcheni 54 b25 ; ib. 54 dar; Joma 40 d unt. 

3) J. Maajeroth 49 ass; j. Sanhedrin 23 eıı: BB 7 »ar2. Su 
j. Megilla 7444 wird erzählt, B. habe einen Meturgeman, der Ya) arıın 
er unrichtig überjeßte, berichtigt. 

9 B. Kidduſchin 71a: Dry 'n win. 

5) Das einzige Denkmal eines jolchen Aufenthaltes wären die drei 
mit zen 3 ensp ı eingeleiteten Agadafäte in b. Baba Bathra 
116a. Jedoch können dieſelben ebenjfogut aus Paläftina gebracht worden 
fein. DErsp = wu findet fich noch in der „Neuen Peſikta,“ Beth-Hammidr. 
VI, 46 

6) Einen einzigen Yal ausgenommen, in dem PB. eine Halacha 
Chisda's vorträgt (j. Sanh. 25 e26), tradirt P. niemals im Namen 
babyloniiher Autoritäten. 
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vorträgt,!) kann nicht mit unferem Pinchas identificirt werben, ?) 
der ohne Zweifel ein Paläjtinenfer war. Sein Heimatsort war 
vieleiht Siſch nin; denn in diejem, als Heimat Jojua’s, des 
hauptſächlichen Tradenten Levi’s?) befannten Städtchen ſtarb 
Samuel, der Bruder B.s.t Wenn PB. der Landsmann des 
genannten Joſua war, verjtehen mir, warum auch Pindas jo 
häufig als Tradent Levi’jcher Agada erwähnt wird.) Auch im 
Namen Abba b. Bappai’s, der neben Joſua aus Gichnin 
als zweiter Tradent von Ausſprüchen Levi's jehr oft vorfömmıe), 
tradirt Pindas.”) Als biographiiche Einzelheit jei noch hervorge— 
hoben, daß der Patriarch Jehuda — jedenfalls Jehuda IV.) — 


1) Sabbath 46b; Sebam. 29b, Gittin 83e, Nedarim 73b, 2. 
Diezia 62a, Nidda 46 b; nah der Annahme ech. Heilprins auh Jebam. 
22b, wo 885 3% Statt x3% ſteht 

) Wie Franfel thut, Mebö 121a. Eher tft mit diefem baby- 
lon iſchen Pinchas identiic) der NR. Pinchas, welcher aus Babylonien nad) 
Baläftina fam und mit Sehudab Schalom in Verkehr ift, j. Eru— 
bin 22 ds2 : xonb np ery»Dd 9 “nm. Das Wörtchen m untericheidet aus— 
drücklich diefen P. von feinem bekannten Namensgenofjen. Nur die Vor— 
ausjegung der Identität mit dieſem brachte Franfel (a. a. D.) dazu, m in 
=> zu emendiren, (dann müßte aber die Umjtellung des Verbums erfolgen : 
5 aD =>). Aus demjelben Grunde ift im Commentar Korban Eda 7 
in far m emendirt. Vgl. zum Gebrauche von 7: j. Nidda 48 dee [H T 
218); 7. Kidd. 63 d oben IT "Mm. 

8) ©. IL, 302. 

+) Midr. Samuel c. 9 (8): mm son 13 brsp "7 mins Dip 'n 
„>>> [797]. Gen. r. c. 6 g. Ende hat dxa ftatt W363; doch ift von 
den beiden Lejearten der Name des jeltener vorkommenden Ortes wol 
richtiger. P. jelbit war, wie aus diejer Anekdote erfichtlich, beim Tode jeines 
Bruders zugegen. 

‚$) ©. I, 828, 2; IL, 112, 5; 800,6; 816, 2; 845, 1; 859, 4; 
363, 2; 368, 3; 372, 3; 425, 5; 428, 2 (vgl. noch 346, 1; 398, 3). P. 
als zweiter Tradent neben Levi I, 455, 2. Einmal iſt ausdrüdlich zwijchen 
Pinchas und Levi Joſua aus Sichnin als Gewährsmann genannt. Die 
Agada Levi’s zu Gen. 21, 7 (IL, 343, 3) ift in gefürzter Form in Tauch— 
DB. 87 37 als Ausſpruch P.'s gebradt sen 72 1737 8%. 

6) S. IL, 311, 5; 318, 4; 320, 1; 337, 3; 369, 2; 378, 4. 

7) ©. j. Berad. 2bs; Sch. tob zu Pi, 32 (2). 

5) S. Gräß, Geſch. der Juden IV2, ©. 384, 484. Seine Funktions 
zeit jeßt Gräß auf ca. 385— 400. 
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— 6 einmal mit einer agadiihen Frage an Pinchas wendet.?) & 
Eine andere erhaltene inzelheit ift P.'s Weigerung, das Aner- 


bieten eines Arztes in Sepphoris, ihn das Tetragrammen zu 
lehren, anzunehmen.?) 

Pinchas ijt einer der meiltgenanntejten agadiihen Tra— | 
denten. Als jein Gewährsmann und wohl aud Lehrer darf : 
Chitlkija gelten, dejjen wenige eigene Ausjprüche ebenfalls Pinchas * 
tradirt.s) Vor allem find es die Agadaſätze Simon’s, die P. 
als von Chilkija überkommen vorträgt. Dasſelbe gilt von ein— 
zelnen Ausſprüchen Hoſchaja's,““ Samuel b. Nad- | 
mans) Reuben’e.’) Für die Genannten ift aber zumeift 

PB. als alleiniger .Tradent erwähnt, jo vor Allem bei 
Reuben,?) aber auch oft genug bei Simon,?) vereinzelt bei 
Samuel db. Racdhman.!‘) Bejonders merfwürdig ilt die That— 

ſache, daß Pinchas eine große Menge von Agadaſätzen des alten 
Hoſchaja tradirt.!!) Gewährsmann P.'s für Ausſprüche älterer 
Autoritäten ijt ferner ſein Lehrer Jirmeja, von dem er Ausiprüche 

Chija b. Ab ba’s!?) und Kochanan’s!?) lernte, ferner ſolche Sa = 

ı) Ruth r. c. 5 Ende: xom 2. "7 mID Y3 7883 NT . 

2) 3. Soma 40 d unt., Roh. r. zu 3, 11. 

3) ©. unten Gap. XXII, Abſchn. 33. 

4) ©. IL, 442,6; 443, 5; 444, 5; 445, 2: 446, 1; 453, 1; 455, 

3; 456, 1; 458, 4; 459, 4; 474, 1. Haladhijches j. Maaſer ſcheni 54 dar, 

5) ©. I, 106, 3. 

6) I, 533,5 ©. auch J, 5145, 4. 

7) ©. ob. ©. 79, 4. 5. 

8) ©. ob. ©. 79, 4. 6. 

9) I, 409, 5; II, 442, 2; 449, 55451, 2: 454, 4; 456, 4; 472, 

5. Zweifelhaft iſt die Angabe in II, 457, 3. ©. noch j. Berad. 7 ci 

(Megilla 74 bs5). 

10) I, 525, 7. 

18:5 98, 10596, 1,3; 97,1; 98, 2, 6, 8; 99, 2, 5;100, 5; 

103, 8; 104, 8, 4, 5; 105, 3; 108, 12. ©. auch oben ©. 311, Anm. 1. 

2, II, 196, 1, 4, 6. B. im Namen Ch. b. Abba's IL, 200, 5. 


15) I, 219, 5. Chija b. Abba zwiſchen P. und — I, 310, 4. 2. 
direct im Namen J.s I, 228, 2, ſ. auch) oben ©. 311, 4. 
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muel b. Jizchaks. Er iſt Tradent bei Ausſprüchen Abahu's,?) 
Ach a's*) und verfchieoener Älterer und ſpäterer Autoren.*) Auf— 
fallend iſt, daß P. nur einmal als Tradent Ji zchaks genannt 
iſt.) Tannaitiſche Agada knüpft ſich nur ſelten an P. als 
Tradenten.“) Bon P.'s Beziehungen zu zeitgenöſſiſchen Agadiſten ſind 
die zu Ju dan“) und zu Huna?) hervorzuheben. Es wird ein 
Geſpräch zwifchen ihm und Sehbuda db. Schalom berichtet ;?) 
öfters jteht jeiner Deutung die des Leteren gegenüber.!) Tan- 
Huma erzählt eine Frage, die er an Pinchas gerichtet hatte.!!) 
Kur bei jehr wenigen Agadaſätzen P.'s werden auch Tradenten 
genannt: außer Chananja,'?) von dem als dem Tradenten 
jeiner Halacha bereit3S die Rede war,’?) ein Eleazar (oder 
& liezer),!t) der jüngere Ab in.) Mit dem genannten Cha= 
nanja iſt wahrjcheinlich identiſch Chananja aus Seppho— 


1)& I, 18, 1. 

2) II, 101, 1; 106, 6; 138, 4, 139, 2. Neben Abahu als Tradent 
Sojeb. Chanina’3 I 434, 2; j. au I, 4389, 1. 

3) ©. oben ©. 111, Anm. 1; als zweiter Tradent neben Ada 
I, 196, 3; 455, 2. ©. aud) ©. 129, Anm. 4. 

4) Alerander (im Namen Sojua b. Xevis), I, 154, 5; 
Simonb. Lakiſch, L 386, 3 (vgl. L,380, 2); Chbamab. Chanina, 
l, 465, 1; 468, 2; Gleazar,Il, 23, 3; Chaninab.Bapa I, 515, 
7:529, 1: Tandumb. Chanilai; Abba:Wibo, ©. 64, Am. 2: 
Sehuda b. Simon ©. 184 Anm. 1; ©. 220,4. 2 (j. aud) ©. 53, 
Anm. 2.). 

5) II, 237, 8. Qgl. II, 254, 6. 

6) ©, Ag. d. Tanıı. II, 251, 5; 300, 6; 303, 2; 500, 1. 

7) ©. oben, ©. 241. 

89) S oben, ©. 273, 279. 

9) ©, Erod. r. c.12 g. ©. 

10) S. unt. Gap. XVII, Anf. 

11) 3. Schelalim 49 de« (= Sota 22 des): NEIN KEIN TS 
DmD "9 In. 

12) %. Berad. Sa oben; j. Kidduſchin 58 cas. 

13) ©. oben, ©. 310, U. 8. 

14) Gen. r. c. 69 Ende, 

15) J. Kidduſchin 65 b unt. e 
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iS ra's, der eine halachiſche Eregeje von P. tradirt.) Jocha nanb. 
 —  Marja, einer der jüngſten Gejegeslehrer Paläftinas, tradirt von 
Pinchas eine Bemerfung über die Jerujalem dejuchenden Gelehrten. ?) 

Sn Pinchas' jonjt reicher Agada iſt auffallend der Mangel 
an Gleichniſſen, ſowie die Fülle von Erzählungen der verjchie- 
denjten Art, Die ſich theils in hebräijcher, theils in aramäticher 
Sprade erhalten haben. 


1, Sprüde. Die Lehre Die Gebote. Das Gebet. 
Sirael. Die Bölfer Gott und Welt. 

Seder, der jeine Trieb geringihäßt (unterdrüct, nicht zur 
Herrihaft gelangen läßt) in diefer Welt, wird in der fommenden 
Welt deſſen würdig geachtet, Gottes Herrlichkeit zu jchauen, nad 
Jeſaia 34, 15 („der jeine Augen zudrüct, daß er nicht das Böſe 
jehe*) und V. 17 („den König in feiner Schönheit ſchauen deine 
Augen“)3) — Armut im Haufe des Menſchen ijt Härter als 
fünfzig Plagen.*) Denn Hiob jagt (19, 21): „die Hand Gottes 
hat mich getroffen“ ;?) feine Freunde aber jagen ihm (36, 21): 
„diejes zogjt du der Armut vor.” — Die zühtige Frau im Hauje 





Ausdrud nV, Pi. 128, 3, vgl. nam 7» (Lev. 1, 11).) 


) 5. Nedarim 41 bss, zu Prov. 12, 18. 

2, %. Peſachim 35 bass. Vgl. dazu die Bemerkung Sir. Levy's, 
Hammaggid, Ihg. 1870, ©. 149 b oben. 

3) Peſikta r. e. 1 (2a); ausgehend von Se. 66, 23, wo "VI = 
212 gedeutet wird, ganz wie in dem anonymen Saße, Gen. r. c. 34 
Ende, "w3 >35, Ezech. 36, 26, mit [Han 5w) "013 35. Der Sprud 8.3 
lautet: son sp min Mair mim obıya ap) (l. MDB) waw 'n 52. 
Jalkut verändert den Anfang in wa> wysw m 5>, indem die Deutwug 
des Wortes 2 nad) der Chizfija’s (I, 53, 6) zu wa 25 (Sota 5a) 
verftanden wird ; jedod) ift Diele, auch von Friedmann adoptirte Auf— 
faſſung unridtig. 

9 Baba Bathra 116a (j. oben ©. 311, A. 5): 992 mMy mW 
mer Diwono m nun bw ınıa. 

5) Die „Hand Gottes” ſchlug die Megypter mit fünfzig Plagen. S. 
30 5 8%. I, 321, 1. 

9 Tanch nywm zu Gen. 34, 1 un "3 1797 DB 'D SKY jhr2 
ADD Kın 75 "BSD naiv Dw> maT Ina yyX. 























bat ſchützende Kraft gleih dem Altare. Darauf deutet hin der 
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Nach Koh. 6, 12. Nachdem die Tage des Menſchen nichtig 
find und gering an Zahl und dem Schatten gleich, was hat 
er für einen Genuß am Lıben ? Er beichäftigte ſich mit den Worten 
der Lehre, welche durchaus Leben find.!) 

Die Gebote find eine „lieblihe Begleitung“ (m nmb, 
Prov. 1, 9: Wohin immer du gehit, begleiten fie did: 
wenn du ein neues Haus baut (Deut. 22, 8); wenn 
du die Thüre an ihm anbringit (Deut. 6, 9); wenn 
du neue Kleider anziehit (Deut. 22, 11); wenn du zum Haar— 
ſcheerer gehſt (Kev. 19, 27); wenn du ein Feld Haft und es 
pflügen gehſt (Deut. 22, 10); wenn du es bejäelt (ib. ©. 9); 
wenn du auf ihm ernteft (Deut. 24, 19). Ja jelbit, wenn du ohne 
Beſchäftigung deines Weges ziehit, begleitet dich das Gebot (Deut. 
22, 6).) — Wenn SJemand fein Gewand zur Regenzeit wäjcht, 
wieviel Mühe und lage Eojtet es, bis er es trodnen made ; 
die Menjchen aber jchlafen auf ihren Lagerjtätten, während Gott 
ein wenig Wind wehen läßt und die Erde trocdnet. Und zum Danfe 
geben wir ihm nur den Omer !?) 

Wer einen Kranfen im Hauſe Hat, der gehe zu einem 
Weifen (Gelehrten), daß er für ihn bete, nah Prov. 16, 14 
(„ein weiler Mann verjöhnt den Zorn des Königs”).t) — Die 
achtzehn DBenediktionen?) des täglichen Gebetes entjprechen den 
achtzehn Stellen der Thora, an denen die drei Stammwäter 

1) Koh. r. 3. St. 

2) Deut. r.c. 6 g. Anf. en 93 pm: nisom on mipn 525 
nix mbo. 

3) Peſikta 69a, Lev. r. ce. 28 Anf., Koh. r. zu 1, 3. Nach der 
ähnlichen Betrahtung Jannai's (I, 43, 1). 

+) 8. Bathra 116 a: woan nam Sax ar ınas main Ib ww 5 
Srarna op. P. verfteht im citirten Verſe 7, ſowie in dem vor. S. unter 
Anm.3 gebrachten Ausjpruche, als Bezeichnung Gottes. Zu ar SEX val. 
den oben, vor. ©. unter X. 1 erwähnten Ausipruch P.'s zu Prov. 12, 18: 73°2 
xpao Dyaan obı I DNS mm Dar DER TOT By NM. 

5) J. Berach. Sea ob., Taan. 65 ce oben, Gen, r. e. 69 (4). Tradirt 
von Chananja (nur in j. Taan. mar "3 gejchrieben, ſonſt ur 'v. 
Pe's Ausspruch beruht auf dem Jofjuab. Lepi's, I, 139, 3. 
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Abraham, Iſaak und Jakob zufammen erwähnt find.) Sagt dir 
Jemand, es ſeien neunzehn Benediktionen,“) jo füge zu jenen 
achtzehn Stellen noch Gen. 28, 13 hinzu; jagt dir Jemand, es 
ſeien nur ſiebzehn Berediftionen,d) jo nimm eine von den 
achtzehn Stellen Hinwegt) — Mojes hat für das Gebet 
die Anwendung von drei göttlichen Attributen: sam aan dran 
(Deut. 19, 17) normirt ;6) Sirmeja ließ eines derjelben aus (Ser. 


I) Gen. 50, 24; Exod. 2, 24; 3,6; 3,15; -3, 16; 4,5; 6,53; 
6, 33% 13, 33,1; Rum. 32, 11; Deut. 1, 8; 6, 10; 9,5; 9, 27; 29, 
12; 30, 20; 34,4. — Lev. 26, 42 ijt nicht mitgezählt, weil dort die Stamm- 
väter in nmgefehrter Reihenfolge ſtehen. 

2) Die 19. Benediktion ift die zwiſchen der 11. und 12. eingefchobene 
BmoT mas ν. 

3) Sn Baläftina bildeten die Benediktionen 13. und 14. eine ein- 
zige, damit auch nach der eingejchobenen 19. Benediftion die Gejammtzahl 18 
bleibe. Dadurh gab es außer der eingejhobenen nur 17 Benediktionen. 
S. Landshut Gebetbudh, ©. 63 ff, Baer’s Gebetbuh, S. 97. Bgl. 
3.138, 6 

9 Als die hinwegzunehmende Stelle wird Gen. 48, 16 angegeben: 
PD prman Dmmax max Dw. Demmac gehört die Stelle zu den acht- 
zehn, während mach der obigen Aufzählung (Anm. 1) auch ohne fie die 
Zahl achtzehn voll ift. Vielleicht aber war urjprünglich nicht Gen. 48, 16, 
fondern eine der aufgezählten achtzehn Stellen, al3 mit den übrigen nicht 
gleiher Qualität, al3 hinwegzunehmend genannt, etwa Grod. 32, 13, wo 
nicht der Name 3997 fteht, fondern Ixwr. In Tanchuma m Anf. iſt das 
Ganze Samuel b. Nachman zugeichrieben, jedoch in verjchiedener 
Berfion. Der letzte Abſatz: 77 17 DTN > "DNX? Ds) fehlt ganz; der Abſatz: 
.. 1.807 DIR * "OR? DXı iſt mißverſtändlich fo wiedergegeben, als 
lautete die Frage: e3 find ja nicht 18, fondern 19 Stellen in der Thora, 
‚an denen die drei Stammpäter genannt werden, nämlich auch noch Gen. 
28, 14. Die Anwort lauiet: Aby 1303 apy7 pw nn jo mt pr 15 Tınk. 
R. Elija Wilna (f. den Commentar W. Einhorns zu Gen. r.) hot mit 
Unrecht die Verfion des Jernſchalmi (und Gen. r.) nach der des Tanchuma 
corrigirt. 

6) 3. Berach. I1css, j. Megila 74c ob: bw yaoo jan mwn 
msen. In Schocher tob zu Pi. 29 (2) — xun 13 [maT pı —: jpn men 
bon mo Inmers 075, Die weitere Ausführung, die oben nur kurz 
wiedergegeben ift, gehört nad) den bab. Talmud, Joma 69b, Jofua b. 
E gevian. ©. J, 183, 1. In den Einzelheiten zeigen die babylonifche und 


—* Eu 
* 


St Io 
— — — er } 5 
* SE ö h 


| | 


En — — x 


18 Pinchas db. Chama. | — — 


32, 18 am braun), Daniel ein anderes (Dan. 9, 4, ben 
89279; die Männer der großen Berjammlungen wandten wieder 
alle drei an (Neh. 9, 32). 

Iſrael jpriht zu Gott (Pi. 16, 6): Du marfjt Loſe 
für die Völfer der Welt; da fand fich mein Loos als das lieb- 
lihjte von Allen ; „denn der Antheil des Emigen ijt jein Wolf“ 
(Deut. 32, 9). Der Ausdrud * dos gleiht dem in der Re— 
densart, die bejagt, daß eine gewilje Krau einem gemiljen Manne 
sugefallen iſt.) — Iſrael fragt Gott (mit Bezug auf Micha 5, 
6): Madhit du uns etwa dem Thaue gleich (der verjchwindet) ? 
Sott erwiedert: Wenn ihr dejjen würdig jeid, made ich euch 
dem Thaue gleich ; jowie fein Menſch Macht über den Thau hat, 
jo wird auch fein Menih Macht über euch haben.) — Die 
jiebzig Narren, welche Iſrael am Laubhüttenfeite darbrachte, ent: 
ſprechen den jiebzig Völkern der Welt; Iſrael opfert für die 
beidnijchen Völker, daß auch ihren Wohnfiten der Negen zu Theil 
und die Welt ihnen nicht wüſt werde. In Bezug hierauf jagt 
Iſrael (Bj. 109, 4): für meine Liebe feinden fie mich an, während 
ih mich auf das Gebet verlajje.”) — So wie die Welt — die 
Seichichte der Menſchheit — mit vier Reichen eröffnet wird, den 
die paläftinensifche Verſion manche Verſchiedenheiten, ebenjo tit die Verſion 
des Sch. tob nicht ganz mit der leßteren in Uebereinſtimmung. 

') Cd. tob zu Pi. 16 (6): gbeb nes bp NORT WIND... 
Vielleicht hat aber 5 Se in diefer Nedensart die Bedeutung von born“ 
Sy in dem Ausſpruche Simon db. Gamliels, Ab. di R. Nathan ce. 23 
(‘. Ag. d. Tann. IL, 330, 3). | 

2) Tanch. B. mimbın 19 son 92 89, daraus Salkut zu Micha. 
Anonym Ag. Bereſchith, c. 43. Zur Illuſtrirung des Satzes: 713 In Tun 
2 nosw wird auf den Propheten Elija veriwieien, der nur da3 Aus— 
bleiben des Regens verhängen konnte, nicht aber das des Thanes, wie 
aus der Vergleichung von I. Kön. 17, 7 mit 18, 1 hervorgebe. 

3) Peſikta 198b, in einen Musipruh Aleranders einge- 
hoben (1. 204). Celbjtändig und ohne den Pialmvers in Eda r. zu 
1,2 (8 23 Ende). Anonym ebenfo in Schir r. zu 1, 15 und zu 4,1. 
Anonym angewendet in Sch. tob zu Pi, 109 Ende, Gbenfalld anonym 
Tanchuma B. orze Ende und Num. r. c, 21 g. Ende. In Salut, I, 782 
in gefürzter Verfion: sen 3 emp v8. ©. auch Gleazar, IL 53,5. 
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3 5 — — 14, 1 genannten, jo jchließt jie auch mit vier Reichen ; 
- Babylonien, Medien, Griechenland, Rom.) 

Br „Dir Huldigten alle Könige der Erde, als fie die Worte 
> deines Mundes hörten” (Pi. 138, 4).2) Zwei Dinge hörten die 
EB: Könige der Völker aus dem Munde Gottes und erhoben jich von 
ihren Thronen, um ihm zu huldigen.“ Erftens das Geſetz in Le. 
5, 16. Denn fie jagten : In unjeren Geſetzen iſt gejchrieben : wer 
nur das geringite von dem, was Faijerlihes Gut ift, ſich an- 
eignet, wird graujam bejtraft;?) diejer aber verfündet : „was man 
vom Heiligthum veruntreut hat, jol. man bezahlen.“ Sa, die Ent 
wendung gebeiligten Gutes wird jogar milder bejtraft, als die 
von Privatgut.*) Zweitens das Gebot, die Eltern zu ehren (Erod. 
20, 12). Denn jie jagten: In unjeren Gejegen ijt gejchrieben : 
wer ji dem König als Soldat verjchreibt, hat feine Eltern zu 
verleugnen.?) Diejer aber verfündet: Ehre deinen Vater und 
deine Mutter !6) 


ar. 
D 





9 oh. r. zu 5, 15. Sn Gen. r. e. 42 g. Anf. ijt Abin als Autor 
genannt. — Die Deutung von Bj. 68, 31 auf Nom, nad Peſachim 118 b 
von Sodhaman (I, 253), wird in Agadath Berejhith ce. 58 mit ein=. 
zelnen Verichiedenheiten und Zuſätzen Pinchas zugejchrieben. — Näthfelhaft 
iſt die Deutung P.'s zu Gen. 27, 22 in Gen. r. ce. 65 (20), die jedenfalls 
auf das Berhältniß zu Rom Bezug hat. 
2) Bei. r. c. 23 (121a), wo drop zu Orın corrumpirt ift (vgl. 
Tanch. B. 5 75 4 Ende) ; Num. r. e. 8 (8). 
3) |7D7 830 173 377 NED ID my Sranı 55 ans mw moionn. 
Mit sr (Gabel, Hafen) ift ein bejonder3 geringfügiger Gegenftand, wie 
in einem Ausfpruhe Simons (II, 451, 3): x5 sun box unn Yb'Dx 
no: jo Gen. r. ce. 74 (10), vgl. Midr. Sam. c. 22 Eude; in Peſikta 
16b ift xV⸗x mit 950 erjeßt. Zur Bezeichnung der Strafe ſ. Levy III, 
521 b. 
9 Vgl. Levi’ Ausſpruch, IL, 308, 1. 
5) PAISR2 D13 Kı7 7505 game) äey ne Snap Yo 52. 
Das Fremdwort ift nad) Fürft, 153 zu vrVsvo zu emendiren. Jedenfalls 
# beteutet es Soltat. Eolite hier eine Anfpielung auf den Ausspruch Jeſas 
in Ev. Matth. 10, 35 f. vorliegen ? 
9 Borangeht die heidniſche Kritif an den vier eriten Weboten des 
Delalogs, wonach diejelben nur das befehlen, was ayh den Königen als 
Anerkennung und Ghrenbezeigung gebührt. Dieſer Theil des Ausipruches, 
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Ein irdiſcher König kann nicht gleichzeitig in ſeinem Schlaf— 
gemache (zorrov) und in ſeinem Prunkſaale (triclinium) ſein; 
Gottes Herrlichkeit aber erfüllt zu gleicher Zeit Himmel und Erde 
(Pſ. 148, 13, Jerem. 23, 24). Ein Menſch hat wol eine Herde, 
aber keine Weide; er hat eine Weide, aber keine Herde; oder er 
hat beides, verſteht aber nicht die Herde zu weiden und kennt 
feinen guten Weideplatz. Gott aber hat eine Herde, d. i. Iſrael 
(Ezech. 34, 31), er hat eine Weide, die Erde und ihre Fülle (Bi. 
24, 1), er fennt einen guten Weidepla& (Gzech. 34, 14) und er verjteht 
jeine Herde zu meiden (ib V. 15).1) — Der „lebendige 
Gott” (Bi. 42, 2), Wenn auch die Verfünder der Verheigungen, 
die Propheten, gejtorben find, Gott, der durch fie die Verheigungen 
gegeben hat, lebt und iſt ewig.“ — Gott hat feinen Gefallen daran, 
daß er irgend einen Menjchen verurtheile,’) nah Ezech. 18, 32, 
Bi. 5, 5,9 &. 35, 11. Durerfennft dies daraus, daß Gott, 
wenn die Menjchen jündigen und er über fie-zürnt, ihnen ſelbſt 
einen Anwalt jucht, der für jie einirete. So für das jündige Iſrael 
in den Tagen Sirmeja’s, nah Ser. 5, 1; jo für das jündige 
Sodom, Gen. 18, 17.5) — Da an den Gößen der Völker nichts 
Mirkliches ift, warum benennt jie die h. Schrift mit dem Namen 
der Gottheit and), Deut. 4, 7. Um Seden, der ji von ihnen 
losjagt und fich zu Gott befehrt, es jo anzurechnen, als hätte er 
jih von einem wirklichen Wejen losgejagt.®) 


ebenfalls von Pi. 138, 4 ausgehend, findet fich in b. Kiddufchin 31a mit 
der Angabe, x20 xdy (in Jaltutzu Pi. 138: Kan mim 9 habe das an 
der Pforte des Patriarchenhaufes CTKWwI 27 NTIMDN) gepredigt. 

1) Sch. tob zu Bi. 24 (5). 

2) Bei. r. c. 1 (1b), son 93 }7>7 D. 

3) Tanch. 7" (zu Gen. 18. 21, som 432 J27TB): Pon map is 
sus 53 and. Sn Tand. nben 9. ©. iſt der Sat mit folgender Er— 
gänzung angeführt: abapn meh van vYbbenw wozu xbox, 

4) yon porn mit sr yon erklärt. In Sc. tob 3. St. anonym: 
obıy bw yaına Porn ans Pew. Dann folgt der Hinweis auf die zwei 
Verje in Ezechiel, hierauf : DIS" wpb nımsm Ybbonw wn2u". 

5) ©. auch unten zu el. 46, 10, 

6) Deut. r. c. 2 (16): xon "3 BD. 
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Pe 2 Wer ee den Sünden verfallen iſt und nicht die 
F Fähigkeit hat, zu bereuen, für den giebt es auf ewig keine Ver— 
gebung. ) — In dem map (Pi. 68, 5) genannten Himmel 

daäet Gott die Thaten der Krommen, die jene Früchte tragen, von Y 

deren gejagt iſt (Jeſ. 3, 10): „die Frucht ihrer Thaten werden x 

fie geniegen“.) | 

N 

























2. Eregetijhes und Homiletijdes. 

Gen. 1, 11f. Die Erde jollte nach Gottes Befehl nur 
„Fruchtbäume“ hervorbringen; aber in ihrer Freude, den Befehl " 
ihres Schöpfer zu vollziehen, brachte jie auch Bäume hervor, y 
deren Früchte nicht genießbar find.?) — 8, 19, „nad ihren N 
Familien.“ Giebt e8 denn beim Thiere Familien ? Der Ausdrucd } 
bejagt, daß nur ein jolches Thier in die Arche gefommen war, | 
das ſich mit feinem Thiere einer anderen Gattung gepaart hatte.) — 

123, 2. „Sch werde dich zu einem großen Volke machen.” Wann 

erfüllte Gott dieſe Verheißung an Abraham? Als Sirael aus 

Aegypten gezogen war und am Sinai die Thora empfing. Damals 

blidte Mojes fie an und jagte: Siehe, ſie jind das geworden, 

was Gott den Ahnen verheißen hat, „ein großes Volk“ (Deut. 

4, 8).9) — 14, 15. „Er ſchlug fie und verfolgte fie.” Verfolgt 

man Erſchlagene? Die von Abraham Berfolgten konnten als Er— 

Ihlagene gelten ; jo wie e8 im Pjalme (69, 27) heißt: „die du 


3) Sch. tob zu Pi. 1 Ende: Sir pe musya vomn xınw wm bs 
mohyp bone 15 yieı 1a mımd. Vgl. Soma 86b unt.: pobmam nawn. 
©. unten P.'s Ausführung zu Hiob 36, 13. 

®, Sch. tob zn Bi. 114 (2). — Zu dem Ausſpruche Levi's über 
die Weijenjünger in der fommenden Welt (II, 314, 7) hat Pinchas eine 

Bemerkung, von der zwei Verſionen vorliegen. Sch. tob zu Pi. 84 (4). ©. 
Buber dai. 

u 3, J. Silajim 27b oben, Gen. r. ec. 5 g. Ende. Gegen Jehuda 
b.Schalom. 

%) Tanch. B. rn3 5 und 18: ma 5797 8%. An der zweiten Stelle 
— beginnt der Ausiprud mit dem Satze —R zu m3n5 039) nbw Dw> 
b BrpI2 17 Erby vn My mn) Hanse "2 
—J 6) Tanch. B. 75 75 4, daraus Num. r. c. 11 (2); kürzer Tanch. 

5 Anf. 
Die Ag. d. pal. Amor. II, Bd. 21 
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geſchlagen haſt, verfolgten ſie.“)) — 22. 2. mw bed. den Ort t 
der „Herrichaft“ über die Welt.) — 22, 13, „anjtatt jeines 
Sohnes." Abraham jprah vor Gott : Herr der Welt, jieh’ es jo 
an, als hätte ich zuerjt meinen Sohn als Dpfer dargebradt und 
dann an feiner ſtatt — als jeinen Nachfolger, wie varn in II. 
Kön. 15, 7 — diejen Widder.) — 23, 10. „Vor den Ohren 
der Kinder Chets.“ Das lehrt, daß Alle ihre Thüren zugejchlojjen 
hatten und gefommen waren, um an Abraham in jeiner Trauer 
Liebesthat zu üben.) — 24, 2 „Gott des Himmels“, bevor ic) 
die Menjchen jeine Erfenntnig geiehrt habe, nachher auch „Gott der 
Erde.”?) — 30, 24 Rachels Gebet: „Gott gebe mir einen 
anderen Cohn Hinzu” bewirkte, daß Benjamin ji, als es zur 
Theilung Iſraels Fam, nicht zu Joſeph, jondern zu Juda  bielt.®) 
— 48, 32. An Sichem wurde in die Gittenreinheit meines 
Haujes — jo ſprach Jakob zu Joſeph — eine Brejche gejchlagen 
(Sen. 34), du haft jie zugemauert (Gen. 39); darum jol Sichem 
dein Antheil ſein.) — 49, 1. „Jakob rief Gott,“ er lud ihn ein, 


1) Gen. r. e. 43 (3). In dem Sage: DiaıT War DmIax Se oT 
= (jo auch Lekach tob und Jalkut 3. St.) muß jtatt geleſen wer- 
den DIN. 

2) Gen. r. e. 55 g. Ende: xnbyı anime Ansd; Tanch. B. xun 45 
ans gear DD: op Se mnmma orpab. In Peſ. r. c. 40 (170a): paxa 
ssn3 cp bo mine. Jehuda b.Schalom verweiit in Tanch. B. zur 
Begründung dafür auf I Chr. 13, 6. Sn Bei. r. verweiſt Pinchas jelbit 
auf I Kön. 9, 3.. Dann folgt als jelbjtändiger Ausspruch (anonym): 8 
.. maynd ... . ma by mampen 52 Iy sm Mina Dipem. Vorangeht 
die Erklärung Judans (1. ©. 251, Aum. 5.) 

») Gen. r. e. 36 (9). 

4) Gen. r. ec. 58 (7): omnanb sen Sins 1b. Lekach tob hat Wh. 

5) Gen. r. e. 59 (8). So wird dieſe Bezeichnung Gottes im Munde 
Abrahbams ſchon im Sifre zu Deut. 82, 10 ($ 313) gedeutet. 

6) Gen. r. c. 73 (6): dy jwna van nom ab Imn Sep mnbeno 
bvse nawy. So muß e8 heißen, nicht en) 771m vaW. Vorangeht 
die anon. Erklärung: npbros ms 12, d. 5. der zweite Sohn Rachels, 
Benjamin, jollte ein anderer werden als der erite, Joſeph, in Bezug auf 
die Theilung Siraels, die Trennung der Stämme. Das Verbum nr in 
P.'s Ausipruche hat denjelben Sinn wie nnbmo. Gewöhnlich wird nö in 
diefem Sinne mit by verbunden. 
7) Sen. r. e. 97 Ende. 
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Ber. erregen es ik RR e3. 893 
bei „feinen Eöhnen“ zu ſein.) — 49,2. „Höret,“ gleihjam wie „Gott 
Sr it Sirael euer Vater“; er jchafft Welten und vertheilt 
Welten.) — 49, 27.3) Der „Wolf” deutet auf den Altar Hin, 
der im Gebiete Benjamins war : ſowie der Wolf jeine Beute zer— 
reißt, jo ward dem Altar „am Morgen“ und „am Abend” — 
Beute (Num. 28, 4, 8).9 

Exod. 4, 10. „Sch bin fein Mann der Worte.“ Moſes 
ſprach: Ich ſehe hier nicht die Möglichleit, mit Worten zu 
wirken; denn der, zu dem ich gehe (Pharao), iſt ein Sklave, der 
feine Zurechtweiſung annimmt; „mit Worten wird fein Sklave 
zurechtgewiefen“ (Brov. 29, 19). Wenn ich niht mit der Macht 
ihn zu züchtigen zu ihm gehen fann, jo gehe ich gar nicht.?) 

5, 23. Mojes jprad; : Dein großer Name ift mädtig und furdt- 
bar und die ganze Melt füchtet vor ihm; doch diefer Frevler 
Pharao ift, „jeit ih zu ihm gefommen bin, in deinem Namen zu 
veden,“ noch übermüthiger geworden.) — 9, 32. mas bed. 
j. v. wie nıwsbo, Gott that an diefen Getreidegattungen Wunder, 




















) Gen. r. ec. 98 (2); gegen Sudan. B. nimmt xp im jpeciellen . 
Sinne von joy, Gäſte einladen. 

2) Gen. r. e. 98 8), gegen Sudan. Bgl. den von Pinchas 
tradirten Ausipruh Reubens, oben S. 80, Ant. 6. 

3) Zu 49, 4 paraphrafirt B. die Worte ou> mp mit auınes nwy 
Die3 joe manw;w, Gen. r. c. 98 (4). Doc weiß ich hiefür feine 
irgendwie befriedigende Erklärung. 

4) Gen. r. e. 99 (3): m21m2 xD “np 2", Diefe Deutung erwähnt 
— (citirt bet Grätz, Monatsſchrift 1854, ©. 430): ... 
„lupum sanguinarium, lupum voracem super altaris interpretatione 
ponentes et spoliorum divisionem super sacerdotibus, qui servientes 
altari, vivunt de altari.“ Ich erinnere auh an das läfternde Wort der 
Apoftatin Mirjam aus dem Prieitergeichlechte Bilga, die, als die Griechen 
in den Tempel eindrangen, mit ihrer Sandale den Altar anftieß und rief: 
By mn m uam Di jaen Tbao mn na y — —B Dinıb 
prun rxerr sry. Bar. Suffa Ende (51 b), vgl. Tof uffa Ende, j. 
Suffa Ende. 

5) Erod. r. c. 3 (14): mar D. 
= 6) Erod, r. c. 5 Ende; ira 1797 8. Statt yew yaw I. yow 
dor (D. Luria). 
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jo daß jie vom Hagel nicht gejchädigt wurden.) — 24, 11, 
„reckte er feine Hand nicht aus.” Daraus folgt daß fie es ver- 
dient hätten, daß Gott jeine Hand gegen jie ausſtrecke.“ — Lev. 5, 1 it 
auf Sirael am Sinai zu deuten.?) „Wenn eine Seele jündigt“, 
ſ. Deut. 9, 16; „te hat gehört die Stinnme des Eides,“ j. Deut. 


5, 21;9) „und er iſt Zeuge“, Iſrael jind Gottes Zeugen (Jeſ. 


45, 12); „er hat gejehen”, j. Deut. 4, 35 ; „oder er weiß es“ 
(ib. V. 39). „Wenn er es nicht fund thut, jo joll er jeine Schuld 
tragen.“ Wenn ihr — jo ſpricht Gott zu Sirael — meine Gottheit den 
Völkern der Welt nicht verfündet, werde ich euch jtrafen. — 6, 
2. 312, nicht yby: das Feuer brannte fih in den Altar ein.) — 
10, 9. Gott jpriht zu Aharon: Für die Opfer habe ih Maa ke 
bejtimmt, nach denen jie Wein als Tranfopfer befommen (Num. 
28) ; für di aber habe ich fein Maaß beſtimmt, wieviel du, 
wenn du in's Heiligthum gehſt, irinfen darfſt; auch das Eleinjte 
Maaß davon iſt dir verboten.) — Num. 3, 15. Der Levite 
wurde im Alter von einem Monate mitgezäblt, denn da er 
bejtimmt war, einjt den Dienjt im Heiligtum zu verjehen, wird 
es jo gerechnet, als verjähe er ihn ſchon.) — Deut. 21,. 3. 
1) Tanch. sam) Ende, Exod. r. e. 12 (6); Tanch. B. sarı 22, bier 
"3 7737 8%. Dagegen Jehudab. Shalom: myax = nem) jpät- 
veifend. Die? widerlegt PB. ano ' 15 ax) mit dem Hinweis auf V. 25: 
„alles Kraut des Feldes“ jchlug der Hagel, alſo aud die noch niedrig 
jtehenden Gattungen. 

2) Leo. r. e. 20 (10), Peſikta 173 a, Tand. ms (B. 7). Begründer 
durch den Ausſpruch Sojhaja's, J, 98, 2. 

3) Lev. r. c. 6 (5): wo 7 mp5 Irma Kun "np D'. 

4) Hier folgt eine Neihbe von Ausjprüchen über den Bund Gottes 
mit Iſrael, auch zwei von Pinchas jelbjt, zu Hoi. 6, T und Zad. 9, 11 
(j. unten zu diefen Stellen). 

5) Leo. r. c. 7 (5). Ausführlicher Tanch. Tarın Ende on 2 2". 

6) Xer.r. c, 12 (4). 2evy, UL 518a oben, überjegt jo, als 
gienge die Anrede Dieipe nm x5 9 an „die Gejeßeslehre.” Gr 
wirft nämlich unfern Ausſpruch mit dem in Gen. r. ec, 10 Anf. jtehenden 
anonymen Ausipruche zujfanmen. 

) Sch. tob zu Bi. 92 (12): ToX amp m mom 1 man ". 
(Varianten dazu bei Buber), Die Autorangabe jcheint uriprünglich jo ges 
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| Gieb — — Volke Srael, das du erhört haft.” Diele 

Ä Süßne bat rüchwirfende Kraft bis zum Auszuge aus Aegypten.!) 
| I. Sam. 1, 1, >»mes, Ephraim wurde von unferem 
Dater Jakob, als er aus dem Leben fchied, mit einer Krone ge- 





ihmücdt, indem er ihm ſagte: Ein Stammhaupt, ein = 
Haupt des Lehrhaujes und wer jonjt unter meinen Kindern her— 2 


vorragend und ausgezeichnet jein wird, joll nach deinem Namen i 
genannt, als Ephraimit bezeichnet werden ; j. I. Sam. 1, 1; ib. A 
17, 12; I. Rön. 11,26; Ruth 1, 2.2) — 23, 17. nbu E 
bed. nicht Bote, da ein Bote feinen Path ertheilt („eile und “ 
gehe“), ſondern Engel.) — II. Kön. 16, 15.4) -p25 ift nad £ 
Lev. 13, 36 zu verjtehen. Achaz jpricht den Vorſatz aus, den 
Altar für ungiltig und fehlerhaft zu erklären.) — Stel. 26, 
2. mewn ift nad mew, Ezech. 24, 3, zu verftehen, im Sinne 
von kochen.) — 35, 3 „Stärfet die Hände,“ die ihr ſelbſt 








fautet zu haben: 'x emp m 8m n mar "=. Chananja, der häufige 
Tradent P.'s tradirte diejes im Namen von Huna und Pinchas, deren 
gemeinfamen Ausiprühe j. oben ©. 279, A, 4 In Num r. c.3 (8): * 
Huna im Namen Samuel b. Zeira's. — Ueber die Deutung P.'s zu —A 
Rum. 28, 15 5. J, 409, 5 

1) %. Sota 24e oben. Sn b. Serithoth 26a ſagt dies xBBD >". 
Un einer der beiden Stellen fcheint eine irrihümliche Auflöjfung der 
Abbreviatur »”* ftattgefunden zu haben. 

2) Lv. r. e. 2 g. Anf.; Ruth r. 3. Et.; Midr. Sam. e. 1 (6). 
Vgl. Pirfe R. Gliezer e. 45 g. Anf. Nah W. Einhorn ift dieje lebt- 
willige Auszeihnung Gphraims durd Jakob in den Worten Gen. 48, 19 
con 579 enthalten. 

3) Schocher tob zu Pi. 18 (7), gegen Ju dan: any 'ı 15 "n8 

+ KIT 9 mswn »>1. In Echocer tob zu Bj. 9 (6) in der Forjegung 

von Pindas’ Erklärung zu Bi.9, 4: mm Hynbn “xbn. Darauf beziehe ſich 
Pi. 18, 17 emoo nbwn. 

9 Zu I Kön. 11, 21 S. II, 196, 6. 

6) Echa r. zu 2, 1: Pain Yuy2 ınwyı YbcD. 

6) Zu Sei. 17, 9 erflärt PB. om mit was, Ecdha r. zu 2, 1 
Anf. 68 ift nicht Mar, was damit gelagt fein fol. Darauf folgt die Erfl. 
SJehudab. Simond (oben ©. 189 U. 3). 

7) Peſikta 189 b em’> 727 2, mit Bezug auf die vorhergehende 
— anonyme — Nusführung, wonad in der Zukunft die Feſtesfreude eine 


r 
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dur euere böjen Handlungen „ſchwach“ gemacht habet, „die 
Kniee“, die durch euere böjen Handlungen „wanfend murden, 
fräftiget.‘) — 46, 10.?) Wer diejen Vers vernimmt, wähnt, 
daß da oben (bei Gott) Nechthaberei (prXoverzix) jei;?) denn 
Gott jagt: „mein Beihluß wird beftehen, und Alles, was mir 
gefällt, führe ich aus.“ Was aber ift Gottes Gefallen ? Daß er 
jeine Gejchöpfe vechtfertige (Se). 42, 21);*) Hingegen Hat er 
feinen Gefallen daran, daß er irgend einen Menjchen verurtheile, 
ſ. Bi. 5, 5; Ezech 33, 11.5) — ed. 10, 7. sw vor ımn 
bedeutet, daß die Gluth der feurigen Kohlen vorher gemäßigt wurde, 
bevor fie dem Vollzieher des Strafgerichtes übergeben ward.) — 
Holea 6, 7. „Wie Menſchen thun, bat Sirael den Bund ge— 
brachen“ ; Gott aber, obwohl er Sirael dafür züchtigt (Lev. 26, 
16), ift „Gott und nicht Menſch“ (Hoſea 11, 9), jondern hält 
am Bunde Feit.) — Habaffuf 3, 19. mos>, nidt orbs>; 
denn die weiblichen Thiere stehen fejter auf den Füßen, als die 
männlichen?) — Zad. 9, 11. „Kein Wafjer mehr darin“ : nicht 
mehr wird „dein Blut wie Waſſer vergofjen werden“ (Bi. 79, 
3).) — Mal. 2, 16. Am ganzen Abjchnitte wird Gott als 


volle fein werde, indem fich Gottes Segen auch an den Töpfen und dem, 
was in ihnen gekocht wird, wunderbar befundet. 

) Lev. r. c. 19 (3). Gegen Judan. f. oben ©. 258, Aum. 1. 

2) Tan. B. xamı 11, Tan. zu Exod. 7, 8; Exod. r. e. 9 Anf. 
ma gms on. In Tand). Yan (dB. 9) ift Tandhuma b. Abba als 
Autor genannt. 

5) Spark} now 218 17 DIBDT 8 (Tan. B. xp) years mW 'o 
„syns or, In Tand. yon ift das Fremdwort mit 7 np (Var. 7 
12:9) wiedergegeben. 

a) 9073 = YP73, |. Targum ;. St. 

5, ©. oben ©. 320, A. 3. 

6) Lev. r. c. 26 g. Auf, Tan. Vor (B. 5), Midr. Sam. c. 24 
(8). In Edha r. zu 1, 13 ift pm2r 7 ala Autor genannt, In allen diejen 
Quellen geht voraus der Ausjprud Levi’ zu Ez. 10, 2 (IL, 377, 6). Qal- 
den Ausſpruch Simom’d des Frommen, Joma 77Te, 

7) Lev. r. c. 6 (5); f. oben ©. 324, 9. 4. 

8 Sc. tob zu Pi. 22 Anf. 

9), Lev. r. e, 6 (5); f. eben ©. 324, A. 4. 
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24 ln der — nur bier, wo von der Eheſcheidung die 


Rede it, als „Gott Iſraels“ bezeichnet. Das joll dich lehren, daß 
nur in Sirael die Chejcheidung durh den Namen Gottes ge: 
‚geweiht ijt.t) 

Palm 5, 7.) „Du — 373 397” ſie mitſammt 
ihren Führungen.) — 9, 4. „Wenn meine Feinde zurückweichen,“ 
das geht auf Saul, der von der Verfolgung Davids zurückwich, 
I. Sam. 23, 27.9 — 12, 2 „Eeſchwunden iſt die Treue von 
den Menjchenfindern,“ aber nicht von den Engeln ; die Menjchen 
„reden falſch mit einander.”?) — 16, 3. Die „Heiligen, die in 
der Erde find,” das find die Stammväter, die deſſen würdig ge- 
wejen wären, unter den oberen Weſen zu mohnen, die aber erit 
dann Heilige genannt murden, als jie gejtorben waren und der 
Steinblod ihr Grab verjhloß.‘) — 19, 2. Bon dem, was die 
Himmel herabjenden (Regen) und was die Erde wachjen läßt, 
verfünden die Menſchen, Die es geniegen, die Ehre Gottes.') 

25, 3. „Mögen auch Alle, die auf dich harren, nicht zu Schanden 
werden.“ David jpradh vor Gott: Herr der Welt, wenn ich im 
Gebete vor dir jtehe, verjchmähe mein Gebet nicht, denn die Augen 


Iſraels hängen an mir, jo wie meine Augen an dir; und wenn 


1) 3. Kidduſchin 5825, tradirt von Chananja: sw Tmbh 
25 Ixmenn xöR em2 10W 7'207 m", Vorangeht der auf demjelben 
Maleachi-Verſe beruhende Ausspruch Samuel b. Nachmans (Tra- 
denten: Jochanan, d. i. Chanan oder Chanin, aus Sepphoris, 
Ada, Ehunia): chıyı mewa 2 ınm) x5 pen ınna Dawn. 

2) Zu Bi. 1, 5 }. oben ©. 259, 4. 3. 

3) Gen. r. c. 32 Anf. [YmI2TB1 57: vorhergeht die anonyme Gr- 
Härung: 92773 77. Beide Erklärungen meinen Doeg und Achitophel, 
auf welche fih nad der anonymen Deutung das. der Pſalmvers bezieht. 
Doeg führte Saul, Achitophel Abjalom mit ihren Rathichlägen gegen David. 

9 Sch. tob zu Pi. 9 (6), gegen Judan. 

5) Sch. tob zu Bi. 12 (1). Dazu eine Anekdote, unt. Abſch. 3. 

6) Sch. tob zu Bi. 16 (2) Thyob InwT wınD obıym max ı8Da Yo8 
emues baum Bnen ınw 7y pwimn 1Rımı ab j> vD Sy m 17513 — ym. 
Vorher fteht der anonyme Sag: 7y awimp 87m xb obıym mas IDDR" 
rar unse, mit Hinweis auf Hiob 15, 15 und "Grob. 82, 18. 

9 Sch. tob zu Pi. 19 (6): ma In>27 0%. 
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du mein Gebet erhörft, jo ilt es, als erhörteft du ihr Gebet.!) 
„zu Schanden mögen werden die Treulofen, unerhört,“ das find 
diejenigen, die ohne Buße faſten.“ — 25, 9. „Gütig“ ift der 
Ewige, weil er „gerade“ ijt, und gerade, weil er gütig ilt ; 
„darum zeigt er den Sündern den Weg,” nämlich den Weg der 
BuRe.?) — 26, 10. Die bier gejchilderten Leute find die Würfel- 
jpieler, die mit der linken Hand rechnen, mit der rechten Hand 
jummiren und einander berauben.t) — 31, 6. Wir, die wir 
deine Schuldner find, vertrauen dir an jedem Abende unjere 
Seelen an, und du giebjt ſie uns zurüd ; daraus erfennen wir, 
daß du der Gott der Wahrheit bift.) — 37, 20. „Die Feinde des 
Ewigen,“ die Frevler, mögen zur „Ehre der Schafe“ gelangen : 
dieje jchlachtet man und hängt ſie „in den Rauch,“ jo „kommen 


1) Hier folgt Die Anwendung. auf das Gebet des Vorbeters bei 
öffentlichen Faften: Manz web I may mbp puynD maxın mywarn 
enden yow mw Sana minon zus 1a mmbn miss. oma vb. 

2) Sch. tob zu Bi. 25 Ö). 

3) J. Makkoth 31 d unt., mit Bezug auf die Zufluchtsjtätte; da— 
her in Sch. tob zu Pf. 25 (10) der Zufag: vbnn my aunznb jnw. In 
Peſikta 158 b fteht dieſer Zujfaß nicht. ©. auch Num. r. c. 23 (13). 

Sch. tob zu Bi. 26 Ende ms jman pV: Im Das v2 Y58 
Ax m pooım pönn pass pospn Ixows Diswnd DI j'EBEBS jonwn 
= Gtatt $m’som (vgl. o1>0) lautet die von Buber allein gegebene ge- 
wöhnliche Lejeart non, der jedoch die in Jalfut (3. St.) vorzuziehen iſt. 
Zur Deutung von or oma mit bspws Disvrn j. Jochanans Deu: 
tung zu YB> Aana, Pi. 78, 72 (I, 810, .5). or ift dich. als Syno- 
nym bon Tawrn beritandent. 

6) Sch. tob zu Pf. 7 (8). TISR EITDBD nm 77 Diayn URD Mon 
armöx MNR® (Bar. DITsD) »b SumD mn) Say 555 Wımow) 
a3. Statt 273 obs muß aber offenbar gejegt werden nux 8; 
denn P.'s Ausſpruch kann nur auf Pi. 31, 6 Em PER 772 Bezug 
haben. Dem Ausjpruche P.'s geht voran ein analoger Ausſpruch (anonym ) 
zu Pi. 7, 10: as pimbe na Bryan ar mon mad ga NRW Too. 
Dieſer hat auch die Aenderung in P.'s Ausſpruche verurſacht. Dem letz— 
teren ift noch die Bemerkung angefügt (jedoch fehlt fie in Jalkut): unw 7 
ann Drmpb mine Suram nurmw prsoin. Es ift das beim Erwachen am 
Morgen zu iprechende Gebet rnw> 5), b. Berach. 60 b. 
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fie um.“) — 40, 2. Wenn du gehofft Haft und das, was du 
| erhofftejt, nicht eingetroffen it, jo hoffe aufs neue. David jagt 
(Bi. 27, 14): „Hoffe auf den Emigen ;" und wenn deine Hoffnung 
nicht eintrifft, dann wieder „hoffe auf den Emigen.” Ebenſo jagt 
er hier: »nnp mp, ich habe wiederholt gehofft, und inmitten 
meines Hoffens „neigte er fich mir zu und erhörte mein leben.“ ?) 
— 49, 12.?) Gemeint ijt das Geſchlecht der Sündfluth. Ihre 
Häujer jind ihr Gräber geworden‘), „ihre Wohnjtätten für alle 
Zeit,“ da es für jie feine Auferjtehung und fein Gericht giebt ;?) wenn 
ie auch „mit ihren Namen die Yänder benannt hatten”, Gen. 4, 
17. — 50, 7. „Höre, mein Volk,“ jei meinen Geboten gehorjaın, 
\ „damit ic reden Fönne,“ damit ich die Möglichkeit habe, den 
Völkern der Welt, die euch anfeinden, zu antworten.) — Sb. 
„Bott, dein Gott bin ich.” Das jagt Gott zu Mojes: Wenn ic) 
ih auch Gott genannt habe (Erod. 7, 1), jo bin ich doch dein 
Bott.) — 82, 7.) Gott jpriht zu Iſrael: Ihr habt euch) 






















Vonatsihrift, S. 104. 

2) Tandı. B. nöwa 13 m'3 7297 89. Sn. Sch. tob z. St. ano- 
nm, jeboh nur auf Pi. 27, 14 bezogen: #51 Enmp ox mpn Ars mon 
(. ar er mp) ro Jam myD onywı 

6) Gen, r. e. 23 Anf., gegen Sudan — Die Deutung von 
emp, Pi. 45, 1, auf die Söhne Korachs in Sch. tob 3. St. gehören 
nadh\em Texte des Jalkut P. an. 

4) P. lieft auap ft. 2amp, wie auch Targum und andere alte 
Uebergungen. 

)S. Miſchna Sanh. 10, 3, Tof. Sand. 13, 6, b. Sanh. 108a. 
Ag. d. Tann. I, 323, 4. 

Tanch. B. xmI1(8. Ham. VI, 100), ib, I5 (som 95 1737 8%). 
Peſikta 108b in anderer Form dasjelbe als Provemium Chamab. 
Chaniſa's; ©. 1], 464,6, wo die Bemerkung fehlt, daß Exod. r. c. 29 
(7) ftattyy xom = hat mis une =. 

TBefitta 109, Tan. B. x 1, amı 15 aan 92 jan DW. 

#) u Bi. 56, 1 findet ſich in Sch. tob Anf. (jedoch nur in zwei 
Handſchriſn mit erso "7 "mx eingeleitet) ein Ausſpruch über die wunder- 


bare er Davids am Hofe des Königs Achiſch. — Zu Bi. 78, 475. 
I, 380, 2. \ 


oft finfen gemacht. Früher hat der heilige Geijt Gottes un: 


1) Midraihb im Salfut 3. St. ©. Bad im Ihg. 1880 der 
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mittelbar in euch gewirkt, jetzt — nach der Sünde am goldenen Kalbe — 
leitet euch Gott durch einen Engel (Exod. 23, 20).1) — 97, 7. „Es 
werden beſchämt werden alle Anbeter der Bilder.“ Dereinſt wird 
Gott die Götzen der Heiden redend machen, daß ſie ihren Anbetern 
zurufen: „Wehe euch, die ihr den Emwiglebenden, den Schöpfer von 
Himmel und Erde verlafjen und lebloje Bilder angebetet habet !?) 

Prov. 11, 21.) Wer den Lohn Für die Erfüllung des 
Gebotes „Hand zu Hand“ (jogleich, 78) verlangt, „wird nicht 
rein” von Sünden und wird „böſe“ genannt.*) Hätten die Stamm: 
väter ihren Lohn in diejer Welt verlangı,d) woher wäre ihr 
Verdienjt erhalten geblieben, das ihren Nachkommen zu Gute 
fam ;6) wie wäre „der Same der Frommen gerettet” worden 2”) 
— Hiob. 23, 13. Weil Gott einzig in jeiner Welt ift, kennt er 
die Drdnung (Natur) jeiner Gejchöpfe; „wer fann es zurück— 
weifen”, wenn Gott ihn jendet? Daher „thut er, was jeim 
Seele wünſcht“.) — 36, 13. Nachdem Gott vergebens auf de 
Buße der Frevler geharrt Hat, nimmt er ihnen endlich die F— 
higfeit zur Buße.“) „Die heuchleriſchen Herzens jind,“ die Bıpe . 
heucheln, „bringen Zorn” über fih; wenn fie ji auch bekehen 
wollen und ſich zum Gebete anſchicken, „lo können fie nicht bein“ 

1) Exod. r. c. 32 Anf. BD. 

2) Sch. tob zu Bi. 31 (4). 

3) J. Sanhedrin 27 ds, Lev. r. c. 36 (3): vollftändiger aber 
jtarf geändert in Exod. r. e. 44, wo der volle Name jteht war 2 1777 B'V. 

*) Diefe Deutung von ya pa x5 nur in Exrod. r. In Sr. umd 
Lev. r. ift hier der Ausfpruh Simons eingefügt (II, 442. 2). 

5) nıyo sw Smanb ana ıo8 ebym mar 72. (Ber) Zn Aus: 
drude ſ. P.'s Ausſpruch oben, ©. 326, A. 7. Xev. r. hat emwenT MEN, 
Srod. r. nur die Namen der drei Stammpäter. 

*) An Ser. und Lev. r. wird dazıı auf Lev. 26, 42 verrejen, im 
Exod. r. auf Erod. 32, 13. 

7) Diefe Anwendung der zweiten VBershälfte nur in Ero T. 

8) Tanch. B. x 21 (ms 737 259. Der Anfang des-usiprudes 
lautet: nnyyaa I jupwu par 1obıya varm am by, Dem ſt eine Va- 
viation Zeh. b. Schaloms beigefügt, der an die Stelle vo Cowon lebt: 
iny". 

9) Vgl. oben ©. 321, N. 1. 









j » a —— 
er e ie * Bun ; 
ü 7 J 8 
———— * — HER , fo 
. 7 
8 — 


Exegetiſches und Homiletiſches. 331 


ONE» xD) ; denn Gott Hat „ihnen verjperrt“ die Pforten der 
Neue. Auch Pharao wollte am frühen Morgen beten. Da jagte 
Gott zu Mojes (Exod. 8, 16): „Stehe am frühen Morgen auf 
und flelle dic) vor Pharao hin,“ bevor er jeine Abjicht ausführt.t) 

Hoh. 4, 12. Mit den drei Ausdrücden diejes Verſes ift die 
Zücdtigfeit der Jungfrauen, die der verheirateten rauen und die 
der Männer in Sirael bezeichnet.) — Ruth 3, 7. Warum 
ihlief ein jo vornehmerr Mann wie Boaz auf der Tenne, am 
Rande des Getreidehaufens ??) Er mollte die Tenne vor dem 
Mißbrauch behüten, ven die Sittenlojen jener Zeit mit den Tennen 
trieben, indem jie von denjelben Buhlerlohn gaben (nah) Hoſea 9, 
1).*) Dder aber Boaz hütete jelbjt jeine Tenne ; denn den Frommen, 
an deren Gute Fein Raub haftet, iſt ihr Beſitz bejonders werth.?) 
— 4, 1. „Er nahm zehn Männer von den AXeltejten der Stadt.” 
Daher jtammt der Gebrauch) des Ratriarchenhaujes, bei Gelegen- 
heit der in ihm ftatifindenden Hochzeiten Drdinationen von 
Gelehrten vorzunehmen.) — Echa 4 1. mwan bed. das 
Sehen aus der Ferne, ſ. Bj. 80, 15; ns7 das Sehen aus der 
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TER: „ich will prüfen” die Morte der Lehre und prüfen 
die Worte der Keßerei; „ih will mich flüchten” vor den Worten 
der SKeberei zu den Worten der Lehre „und fehen die Vor: 





1) Exod. r. c. 11 g. Anf. 
2) Schir r, 3. ©t., 2ev. r. ce. 32, (4). gl. II, 200,5; Ag. d. 
Tann. IL, 448, 5. 
3) Ruth r. ce. 5 Ende. Die Frage ſtellt Jehuda der Patriarch) 
an Pinchas. ©. oben, ©. 313, 4. 1. 
4) Dieje Anwendung des Hoſea-Verſes auf die Nichterzeit findet 
ih ihon beim Tannaiten oje b. Jehuda, j. Ag. d. Tann. II, 419, 4. 
5) amby san Bann ja Syı Sum jo Dipinn pas pD. ©. II, 26, 6. 
6) Ruth r. zur Et.: miKmwnT m33 Dupt non mw m n125 190 
mw. Im j. Sethuboth 25 aso ift aus 7 20 geworden: mim 25, was 
natürlich ſinnlos ift. Jalkut z. St., wo anjtatt PB. ary? 7 ala Autor ge- 
nannt ift, ift der Sag ganz entjtellt wiedergegeben : mon bw pı mı25 ıxan 
enbe nam) Dun unpw. 
7), Eda r. 3. Et, gegen Judan. Die Gontroverje zwischen 
Sudan und B. zu Echa 2, 2 5. oben ©. 266, W. 1. 





Nähe, j. Gen. 32, 26.) — Koh. 2, 1. m3B38 enthält TER 





Er n > TEN 048 Me 
h % er E x EI. 


ed * 
= > y 
« 


332 Pinchas b. Chama m 
trefflichfeit“ der Lehre!) — 2, 2. Wo- das Lachen — durd 
Trauer — verwirrt ijt, was hat die freude zu thun?“) — 5, 
18. Was hier als Gottesgabe empfohlen wird, gilt nicht für jeder: 
mann, jondern nur für jemanden, an dem Gott MWohlgefallen hat.?) 
— 7, 1, Der Name, den der Menſch fich jelbjt erwirbt, ift mehr 
wertb, als der ihm von DBater und Mutter gegebene.*) — 11, 
9. „Freue did, Erwählter (2) mit deiner Jugend ;“ denn 
der Thora, die du in deiner Jugend gelernt haft, verdanfjt du 
e3, dal du in deinem Alter ermwählt mwurdejt. Aber ob diejes Er— 
folges gehe nicht deine eigenen Wege in den Worten der Lehre, 
jondern „wandle in den Wegen deines Herzens und gemäß dem, 
was deine Augen gejehen haben,“ d. h. gemäß dem, was du von 
beinem Xehrer gelernt hajt.?) 

Gzra 2, 59. "EN bedeutet: fie machten ji” — in böjem 
Sinne — jo offenkundig, wie der" Saum am Hemde.“) — Nechemia 
11, 35. 2od und Ono zujammen bilden das „ZTöpferthal.”?) 


ı) Koh. r. 3. St. Zum Schluffe des Verjes wird dann Simon 
b. Zebid's (Zabdai's) Deutung gebracht, in zwei Verfionen, deren eine 
Chizfija, die andere Jona tradirt. 

2) Peſikta 169b, Lev. r.c. 20 (8) Koh. r.3. St. Kan ı7 
s73y xnnan =D Sam1yD. Dazu eine Erzählung (j. unten). In Tanch. rıx 
B. 2) iſt PS Ausſpruch ganz audgefallen und jein Name einem der 
folgenden anonymen Ausiprüche vorgejeßt. ©. noch II, 502, 5 

3) Koh. r. 3. St., Midr. Sam., ce. 1 (5) 33 433 MU TR 7 7707 
2 ya nor I8D3 NN Dos. In Koh. r. find die aramäiſchen Schluß- 
worte ſo wiedergegeben ; "3 WITDT 12 ETW 22. 

+) Koh. r. 3. St.; im verjchiedener Verfion Midr. Samuel ec. 23 
(6), wo nach 39 ausgefallen iſt emo. Der gute Name, den der Menjch au 
jeinem Todestage als Ergebniß feines Lebens fein nennt, ift mehr wertb, 
als der am Tage feiner Geburt von den Eltern erhaltene. 

5) Koh. r. 3. St., gegen Judan (f. oben ©. 244, Anm. 6). Den 
Schlußſatz des Verſes erklärt BP. wie Judan, 

6) J. Kidduſchin 65b unt, tradirt von Abun: ſdxy wryre 
ara .KONRD Vgl. noomen ro, To. Kilajim 11, 5, j. Kilajim 32 aıs 
— Bu Gxra 4, 13 ſ. Huna, ob. ©. 295, Anm. 1. 

) 3. Megilla TOa unt., trad. von Chananja: zn 7 nm 75 
DYweann 2 
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CR ngen. In Aegypten lebten Angehörige aller jiebzig Nationen, 
aber die Aegypter knechteten nur die Siraeliten. Wer nahm fich 
ihres Rechtes an? „Der Recht verjhafft den Unterdrücdten" (Bj. - 
146, 9.1) — Sowie wer jeine Hand in einen Dombufd R 
hineinſteckt, nichts fühlt, ſie aber dann zerrißt herauszieht, jo merkte 
fein Menih etwas, als Iſrael nach Aegypten hinabzog; als 
jie aber herauszogen, gejchah es unter Zeichen und Wundern und 
Kriegen.) — AS die Heerjhaaren Pharao's Iſrael am Meere “ 
mit ihren Pfeilen beſchoßen, da jhüßte fie Gott mit einem Wol— | 
fendache, das fie umgab. „Du jchirmteft mein Haupt am Tage 
des Kampfes" (Ri. 140, 8); „deine Wolfe fteht über ihnen“ 
(Num. 14, 14).) — Es mar Gott offenbar, daß Iſrael nad) 
vierzig Tagen das goldene Kalb machen werde; dennoc gewährte 
er ihnen den Wunſch, jie jeine Herrlichkeit jehen und jeine Worte 
hören zu lafjen, damit fie, wenn ihnen der Wunsch nicht erfüllt 
würde, nicht nachher ihren Abfall damit zu rechtfertigen meinen 
und jpreden: weil wir jeine Worte nicht aus jeinem Munde 
gehört und jeine Erjcheinnng nicht gejehen haben, haben wir uns 
einen anderen Gott gemadt.t) — Nah der Empörung 
Korachs war der Todesengel ausgezogen, um Iſrael zu verderben. 
Mojes aber merkte das und jandte mit dringenden Worten Aharon 
aus, daß er mit der Rauchpfanne Iſrael Sühne bringe 
(Rum. 17, 11). Aharon fragte: Was ſahſt du, Herr? 
Da erwiederte Mojes: Ah ſah den Todesengel hinaus 
ziehen, um Iſrael zu verderben, „ausgezogen ift der Zorn vom 
Ewigen her, begonnen hatdie Seuche“ (ib.) So haben die Leviten, 
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1) Tanch. #39 zu 30, 22 em’3 1797 DV, Deut, r. c. 4 g. Ende 
(ken 2 DW). 

) Erod. r. c. 2 (5), m’3 797 Do" 

3) Neue Belikta, B. Hamm. VI, 51. 

9 Erod. r. e. 41 (3): n2 1727 8%. Vorhergeht ein auf Hoh. 1, 2 
gegrünbeter Ausipruc über die genannten zwei Wünſche Iſraels, ebenfalls 
P; - mit xom 2 j27.ensp “x eingeleitet, aber von Levi jtammend (j. II, 372, 

” 2). Daran fnüpft dann unfer Ausspruch mit der Frage an: yow [21] 
wp20 wınw no mob. 
J 
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insbejonders die Kehathiten, zu denen auch Mojes gehörte, von 
Sirael die Strafgerichte ferngehalten.!) — Derjelbe Sturmw ind, 
der das in der Ebene Dura errichtete Götzenbild Nebufadnezzars 
(Dan. 3) ummarf, erwecte die Todten in der Ebene (Ez. 37, 9) 
zum 2eben.?) | 

Durch jeinen Erlaß, daß jeder Mann Herr in feinem Hauſe 
fein und in der Sprache jeines Volkes reden jolle* (Eſther 1, 22), 
wurde Ahasweros zum Gelächter des Welt. Man ſagte: St es 
nicht das Gewöhnliche, daß wenn ein Meder eine Perſerin heiratet, 
die rau medilch jpricht, und wenn ein Perſer eine Mederin hei— 
ratet, die Frau perſiſch jpriht ??) So wie Korach in Sirael, jo 
war Haman under den heidniſchen Völfern außerordentlich reich. 
Korach hatte die von Joſeph verborgenen Schäße gefunden, Hama 
hatte die Schage der Könige Juda's ſich angeeignet.) — Aud) 
Charbona (Ejther 7, 9) muß am Burimfefte zum Guten — jegnend 
— erwähnt werben.?) 

Zu den Ausiprüden Anderer. Deutung von Gen. 1, 
7, zur Begründung eines Ausſpruches Hoſch Eur) — 
Gen. 1, 31, zu einem Ausſpruche Abahu’s.’) Zur 
— Hunm a's über Jakobs nächtlichen Kampf, Gen. 32, 25.°) 


’ Num. r.c.5 (Hd: m 17 D. 

2) Schir r. 3u 7,9 (j. U, 251, 3). 

3) Eſther r. ©. 4 Ende nach einem ähnlichen Ausſpruche 
Huna'. 

4) Gjther r. c. 7 g. Anf. Es iſt jedoch wahrſcheinlich, daß dieſer 
Ausipruch, der fih auch in Pirke N. Eliezer ce. 50 findet, gleich den übri- 
gen in P. R. El. ftehenden Ausſprüchen Pinchas' pjeudepigraphiich ift. 
Dasjelbe gilt dann auch von dem in PB. NR. EL ce. 50 und Gither r. 
e. 10 (zu 8, 15) ftehenden Ausspruche über Mordechai's fönigliche Würde, 
Beide Ausſprüche icheinen in Eſther r. aus P. R. El. aufgenommen zu jein. 

5) %. Megilla 74b unt., Eſther r. zu 7. 9, Midr. Sam. e.1 (2). 

eo) Sch. tob zu Pi. 19 (4). ©. jedoch I, 108, 

7) ©. IL, 188, 4. 

8) ©. oben ©. 286, Anm. 6: app Spy war Ss mp NR 
BISDHB Einonp 35 Nom ums ins 15 jma. So in Gem .r. e. 77; in Schir 
r. zu 3, 6 ift Jakobs Ausruf, mit Bejeitigung des griedhtfchen Wortes 
(oxupaxös), To erweitert : rose Twin m nr wm. 
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— Zu Erd. 25, 11.) — Ueber Nadab und Abihu.?) 

—— Etymologie des Namens Amos.) — Zu Pi. 30, 13.) — 
Ueber Ahasweros.?) 


3. Brooemien. Öleidhnifje Erzählungen. Pſeu— 
depigraphiſches. 

Prooemien. Zu Erod. 7, 8, aus Jeſ. 46, 11.6) Gott 
„fündet vom Anfang an, was am Ende“ geichehen wird. So 
fündete er Mojes, Deut. 31, 16, den fün ftigen Abfall des Volkes 
an (Richter 2, 11 F.)) Ebenjo kündet er Mojes und Aharon 
an, mas Pharao ihnen jagen wird ; denn es heißt nicht (Erod. 
7, 9) 27 28, bypothetiih, jondern 137 2.) — Zu Hoh- 
1, 1, aus Prov. 2, 4.) Wenn du die Worte der Lehre eifrig 
ſuchſt, wie Echäße, dann wird dir Gott den Kohn nicht vorent— 
halten. Wenn Jemand in feinem Haufe eine Münze oder einen 
Schlüſſel verloren hat, zündet er viele Lampen und Kerzen an, bis 
er das Gejuchte findet. Wenn man fih um vergängliche Güter 
jolhde Mühe nimmt, bis man jie gefunden hat, wie joll man erjt 
die Worte der Lehre juchen, welche für diefe und für die kom— 


ı) Sn Bezug auf die Erklärungen von Chaninadb. Gamliel 
(Ag. d. T. I, 439) und Simon b. Lakiſch (I, 377, 2). 
2) Zu einem Ausſpruche Levi's, II, 351, 1. Gegen Ju dan im 
R Namen Aibo's, Peſikta 173 a, Lev. r. c. 20, Tanch. ms (B. 7). 
3) abs any vw Diny ww xum mob (amp = 122 Erod. 4, 
10). Zum Ausiprude Sehuda b. Simons, oben ©. 178, A. 3. 
4) Zur Agada Levis über Mordehat und Haman. ©. die II, 358, 
2 eitirten Stellen. 
5) Zu Samuelb. Ammi. ©. unten, Cap. XXII, Abſchn. 87. 
6) Tanch. zur St. Exod. r. c. 9 Anf. mnB son 92 1797 2. In 
Tand. B. wi 11 fehlt dieſe Einführung. 
7) Hier folgt die Deutung B.’3 zur zweiten Hälfte des Sejaja- 
- Veries, bejonders eingeführt (j. oben ©. 326, A. 2). 
In Tanch. 2. fteht dafür ein anderes Argument: in der Echlange 
(Erod. 4, 2F.) und ihrer Verwandlung befam Moſes eine Vorherfündigung 
bes Beuehmens Pharao’s : emby epynb Tiny Typ 72 opynn vrımw own. 
9, Edir r. Einleitung ($ 9: np a j5 ermsp 1, Tuer 75 iſt zu 
ftreihen (f. Die Ag. d. Tann. II, 499, 2) oder durch er 73 zu erfegen. 
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mende Welt Werth haben. .... 1) So tnühte fi — J 


Salomo um das Studium der Lehre, bis ſich der Heilige Geiſt 
auf ihn niederließ und er die drei Bücher, Sprüche, Kobeleth 
und Hoheslied, verfaßte. — Zu Eda 1, 1, aus Lev. 26, 18.°) 
„Siebenfach ob euerer Sünde.” Ihr habt fieben Sünden gegen mich be- 
gangen ; jo fümmt denn Jirmeja und ſtimmt über euch die Klage: 
lieder an, die aus fieben Alphabeien bejtehen.”) — Zu Bialm 
1, 1, auß Bj. 119, 100. „Von den Alten gewinne ich Ein- 
ſicht.“ Im Anfange fegnete Gott die Welt, (die Menjchheit) Gen. 
1, 22; dann fegnete er Noah und jeine Söhne, Gen. 9, 1; 
dann Abraham, Gen. 24, 1, dem Gott. den Segen für die Zukunft 
übergab, Gen. 12, 2: „jei ein Gegen."?) Abraham ließ den 
Segen Iſaak zu Theil werden, mit dem Ausdrude zn, Gen. 
25, 5. Mit demjelben Ausdrucde zn beginnt der Gegen, den 
Jakob von Iſaak erhielt, (Gen. 27, 28) und er jchließt mit dem 
Ausdrude pm (Gen. 28, 1). Mit s7p beginnt der Segen Jakob 
für feine Söhne (Gen. 49, 1), und er jchliegt mit nr (ib. V. 
28). Wit nr beginnt der Segen Mojes’ für die Stämme Siraels 
(Deut. 33, 1), und er jchließt mit TIWR (ib. B. 29). Ale nun 
David erjtand, begann er mit dem, womit Mojes gejchlojjen hatte. 
Er ſprach: Auch ich will Iſrael mit ws jegnen, 

ı) Hier folgt eine Reihe verjchiedener Ausſprüche, als letzterer 
einer von Judan über Salomo (oben ©. 249). 

2) Cha r. PBrovemien N. 27. Der Haupttheil des Prooemiums iſt 
aus Eifre 3. St. (111 d) genommen. Nur der oben überjegte Schluß ift nei. 

3) Gap. 3 enthält drei Alphabete und Gap. 5, obwol nicht alpha- 
betiih, wird dennod, da es aus 22 Verſen beiteht, ald „Alphabet“ 
bezeichnet. 

+4) Sch. tob zu Bi. 1 (5). ©. oben S. 270, Anm. 3. Anonym 
findet fich der Anhalt Ddiejes Provemiums. am ‚beiten im Deuter. r. ec. 11 
Anf.; ferner Gen, r. e. 100 (12), Tand. B. nm 17. 

5) Hier folgen mehrere Ausſprüche über den Segen Abraham's; 
bejonders: 1. Bon joms 9, (Var. Tara "m zu Gen. 12, 2 ram 7193; in 
Hen.r.e.39 (11) Berechja; Tand. 75 „b Anf., 27 Am Anf. anonym ; 
in Num. r. e. 11 2): por... 2. Controverje zu Jehuda und Ne- 
hemjazu Gen. 25, 5 (Ag. d. T. II, 249, 1). 3. Chama b. Cha- 
nina zu demjelben Verſe (I, 471, 1). 
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00, Öleidnifje Zu Gen. 6, 7) — Bu Gen. 39, 
29) — Zu Le. 7, 12.) Zu einem Könige famen feine 
———- Bähter und jeine Hausleute, um ihm ihre Verehrung zu be: 
zeigen. Jedem von ihnen lieg er, ohne weiter darauf zu achten, 
% die mitgebradte Gabe abnehmen. Dann fam Semand, der weder 
F zu den Pächtern noch zu den Hausleuten gehörte. Er kömmt, ſagte 
| man dem Könige, dir jeine Verehrung zu bezeigen. Da ſprach der 
König: Gebet ihm einen Sefjel (serAzpov), daß er fich jete. 
So wird das Gejeg über das Sündopfer (Xev. 6, 18) und das über 
das Schuldopfer (7, 1) ohne weitere Einführung gegeben, da fie für 
begangene Sünden dargebradht werden. Dem Gejebe über das 
Danfopfer aber geht die Huldvolle Aufforderung voran: „Wenn 
68 zum Danke gejchieht, dann möge er es darbringen.”*) 
E Erzählungen. 1. Rab und die Römer.“) Einmal 
gieng Rab) von Chammath (dem Bade bei Tiberias) nah Ti— 
| berias. Da begegneten ihm Römer und fragten ihn: Wejjen An— 
f bänger bilt du? Er antwortete: Des oureid.’) — Darauf 
ließen jie ihn frei. Am Abend famen fie zu dem genannten Macht— 
baber und jagten ihm: Wie lange willjt du dich gegen dieje Juden 
feindjelig verhalten ??) Warum ? — fragte er. Wir trafen einen 
Juden?“) und fragten ihn, weſſen Anhänger er jei; da ant- 


* 1) Gen. r. c. 28 (6), gegen Ju dan (S. 267). In Sanh. 108a 
iſt diefes Gleichniß Sofua b. Kara zugeichrieben, j. Ag. d. Tann. 
Bo 11,.381, 2. 

2 Sch. tob zu Pi. 105 (5). Der Autor des Gleichniffes iſt 
Sehbudab. Simon, j. oben ©. 207, 4.1. 

3) Lev. r.c. 9 (4). 

* Nah Bad, Monatsihrift 1880, ©. 105, gehört aud) das in 
Gfther r. e. 7 und im Midr. Abba Gorion anonym ftehende Gleichniß zu 
Gfther 3, 1 am amom amvo 15 mm 07m) Pindas an. 

5) 3. Berah 13a uuten. Stark gekürzt Jalkut zu Joel 3, 5. 
Aramäiſch. 

6) Statt 37 hat Jalkut: wa "m, 

) Zalkut : ors»ore. Frankel will darin Severus COIYp15,) erlanten. 

8), 7179 por By EVDE ne NER "y. Der Zuſammenhang läßt 
nur die in der Meberjegung gegebene Auffafiung diejer Worte zu. 

9) aaa 923 yre. Das dx nad n2 ift ohne Sinn. 

3 $ Die Ag. db. pal. Umor, III, Vd. 
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wortete er: Des vurard.— Was habet ihr ihm gethan? — Wir 
haben ihn frei gelaſſen.) — Ihr habet recht gethan ! — Anwendung : 
Wer jih an Einen, der Fleiſch und Blut ift, hängt, rettet ſich dadurch; 
um wie vieles eher wer jich an Gott hängt! „Jeder, wer ſich nad) 
dem Namen des Ewigen nennt, wird gerettet.” (Joel 3, 8).?) 


2. Die zmei Brüder von NAäfalon.?) Zwei Brüder) in 
Asfalon hatten heidniſche Nachbarn. Dieje jagten: Wenn dieje 
Juden nach Serujalem Hinaufziehen,) wollen wir uns ihre 
ganze Habe aneignen, Als die Brüder Hinaufgezogen waren, 
bejtellte Gott Engel in ihrer Gejtalt, die im Haufe auge und 
eingiengen, jo daß die Nachbaren von ihrer Abreije nichts mußten. 
Als die Brüder mwiederfehrten und den Nachbarn mitgebrachte Ge— 
ſchenke jchiekten, fragten dieje: Wo wart ihr! — An Jeruſalem. — Wen 
Habt ihr im Haufe gelafjen ? — Niemanden! — Da riefen jene: 
Gepriefen fei der Gott der Juden, den fie nicht verlafjen und der 
ſie nicht verläßt !P) 

3. Die zwei Buhlerinnen von Asfalon.?) In Askalon waren 
zwei Buhlerinnen, die mit einander zanften. Während des Zanfes 
fuhr Eine die Andere an: Gebjt du nicht fort von bier, du hajt 
ein Geſicht wie eine Jüdin!s) Nach einigen Tagen jühnten fie jich 


) mm pp mb ya bir, Für mb ya ift kein Sinn zu ermitteln 
Es jcheint, daß 7 Ir ans pas corrumpirt ift. Dann ift Alles klar 

2) Hier folgt eine auf denſelben Vers in Soel angewendete Er- 
zählung Alexander (I, 201, 1), ferner von Pinchas tradirte zwei Aus— 
jprüche zum jelben Gegenftande, der eine von Zeira (j. oben ©. 32), der 
andere von Tanchum b. Chanilai (. Cap. XXI Abſch. 92). Die von 
PB. erzählte Anekdote aus dem Leben Nab’s Hätte hiftorischen Werth, 
wenn wir wiüßten, wer unter DY»D)D zu verſtehen ſei. 

) J. Pea 16 d oben: xT21y pTT yn»o 8, avamalld. In Schir 
r. zu 7, 2 zum Theile hebräifch und mit manchen Aenderungen. 

9 Schir r. DITwy DK. 

5) Schir r.: „um in Serufalem zu beten.“ 

6) ma maw adı [mm] MBaw 97 nm pmoR 92. 

7) Cha r. zu 1, 11. Aramäiſch. Diefe und die vorhergehende Gr: 
zähiung find Zeugniſſe für der Judenhaß der heidnischen Bewohner Aska— 
long, von dem Joſephus (Bellam Jud. III, 2) jpridt. 

8, ©, oben ©. 293, X. 6, 
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mit einander aus. Da ſagte die Eine zur Andern: Alles ſei dir ver— 
ziehen und vergeben, nur das eine nicht, daß du mir gejagt haft, E 
ich habe ein Geficht wie eine Jüdin. — Deshalb ijt gejagt, Echa | 
1, 11: „Sieh, o Emwiger, und ſchau', daß ich geringgeihäßt | 
Er in.“ 5 
4. Der Heide und die rothe Kuh.?) Einmal jollte für das 
— Heiligthum in Jeruſalem eine rothe Kuh beſchafft werden, und 
man fand eine ſolche, die allen Anforderungen entſprach, nur bei 
einem Heiden. Der aber trieb den Preis jo in die Höhe, daß 
man ihm endlich taujend Goldjtüde zujagte. Während die Käufer 
den Kaufpreis holen giengen, jagte der Heide zu einem andern 
Heiden : Dieje Juden will ich zum beiten haben. Sie zahlen nur 
deshalb meine Kuh jo theuer, weil noch fein Joch auf fie ge- 
fommen; ih will ihr ein Joch anlegen und jo die Juden, denen 
ih ihr Geld abnehme, zum beiten haben. Und jo that er auch und 
legte der Kuh das Koch Für eine ganze Nacht an. Doch als die 
Käufer mit dem Gelde famen, erfannten jie an ficheren Zeichen, 
da die Kuh ein Koch angehabt hatte; da jagten jie zum Heiden : 
Nimm deine Kuh, wir brauchen fie nicht mehr; halte deine Mutter 
zum beiten! Der Heide, dem jo das viele Geld entgieng, rief, die 
Suden bemwundernd, aus : Gepriejen jei, der dieſe ration ermwählt 
hat! Dann gieng er in's Haus hinein und erhängte fih an einem 
Stride. — „So mögen alle deine Feinde umkommen, o Emwiger !“ 
(Richter 5, 31).?) 
5. Der fromme Mann in Rom.9 In Rom iebte ein frommer 
Mann, der die Sabbathe und die Feitage jehr in Ehren hielt. 





1) In Askalon Lebte auch der Heide Dama b. Nethina, von dem 
in j. Bea 15e, Kidduſchin 6Lb oben Ehizkija Ginchas' Zeitgenoife) 
erzählt (j. die älteren Traditionen über ihn Ag. d. Tann. I, 117, 4). 

2) Belilta r. c. 14 Auf. (56a): pwa3 'nw@ ma Ima7 DD vx 
25. Hebrätih und mweitläufig. Oben nur kurz wiedergegeben. 

3) Den Stern der Grzählung ſ. Toſ. Bara 2,1; ferner die in Ann. 
3 erwähnte Erzählung. 

9 Belilta r. e. 23 (119 a), weiſt aramäiſch. Eine andere Verfion 
der Erzählung fteht in Gen. r. c. 11 (4), mit Tanchuma als Autor, 
u 22* 
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Am Nüsttage des Verjöhnungstages!) gieng er auf den Markt, 
um etwas einzufaufen, fand aber nnr einen Fiſch, den gerade der 
Diener des Präfefien (Eraeyos) faufen wollte. Sie überboten 
einander, bis endlich der Jude den Fiſch erjtand, zu einem Gold: 
denare das Pfund. Als der Präfect beider Mahlzeit hörte, warum 
fein Fiſch auf den Tiſch komme, ließ er den Juden, bei dem er 
Schätze vorausjegte, rufen. Der Jude Fam und jlellte jih als 
Schneider vor. — Und ein Schneider ißt Filche, um einen Gold— 
denar das Pfund ? — Herr, gejtatte mir, zu reden! — Go rede, 
Iprach der Präfekt. — Wir haben einen Tag, der ung viel theuerer 
it, al3 alle Tage des Jahres. Alle Sünden, die wir im ganzen 
Sabre begehen, werden uns an dieſem Tage vergeben, Deshalb 


„ehren wir diefen Tag mehr als alle Tage des Jahres. Da jagte 


der Präfekt: Da du dich gerechtfertigt Haft, biſt du frei. Womit 
zahlte Gott dem Ehrer der Feittage? Er ließ ihn in dem Fiſche 
eine koſtbare Perle finden,?) von deren EN er, jolange er 
(ebte, jeinen Unterhalt fand. 

6. Der betrügeriſche Salzhändler.?) In Zeiner Stadt war 
fein Salz ; da verabredere jih eine Gejellichaft von Gjeltreibern, 
von einem gewilfen Drte Salz zu bringen und es zu verkaufen, 
bevor Andere dasjelbe tyäten. Der Anführer der Gejellichaft gab 
nun vor, er babe am nädhjten Tage zu pflügen, jie mögen die 


Reiſe um einen Tag aufichieben. Seiner Frau aber hatte er ge- 


jagt, Ste möge ihm, wenn er laut die Ausrüftung zum Pflügen, 
Joch und Pflugſterze, verlangen werde, die Ausrüftung zur Reiſe, 
Sattel und Sad, bringen, Und jo gieng er, während jeine Ge— 
nofjen jchliefen, noch des Nachts auf den Weg. Am anderen Tage 
giengen fie ebenfalls denjelben Weg unb begegneten Jenem jchon 


1) Aus dem Schluße der Grzählung ift erjichtlih, daß von den 
beiden in Bei, r. jtehenden Angaben a2 May ORT mim NaNTy KIT 
= x20 die zweite — in Gen. r. allein zu lejende — die richtige tft. 

2) Vgl. die Anekdote von Joſeph, dem Sabbathehrer in b. 
Sabbath 119 a. 

3) Sch. tob zu Bi. 12 9 als Illuſtration zur Erklärung von 
Bi. 12, 2, oben ©. 327. Ganz hebräiſch. 
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33 — Er x Erlen gen. 341 
eimfehrend. Als fie ihn ob jeines Betruges zur Nede jtellten, jagte 
er ihnen: Wiſſet ihr nicht, weshalb ich das gethan habe? Wären 
wir alle zugleich um das Salz gegangen, jo wäre e8 im Preiſe 





- gefallen. Jetzt aber werde ich mein Salz verkaufen ; bis ihr wieder: 
kommet, it das Meinige verkauft, und ihr werdet das eurige zu 


gutem Preiſe abjegen. — Daher jagt man: Wenn du nicht das Joch 
zum Gattel, die Pflugiterze zum Sacke machſt, kannſt du nicht be— 
itehen.!) 

7. Die in Trauer verwandelte Hochzeitöfeier.?) Ein vor- 
nehmer Mann in Kabul?) verheiratete feinen Sohn und gab 
eine Mahlzeit für die Gelehrten. Während der Mahlzeit hieß er 
jeinen Sohn aus dem Oberſtocke des Haujes Wein herabbringen. 
Als er vergeblih auf die Rückkehr des Sohnes wartete, gieng er 
jelbjt hinauf, um nach ihm zu jehen. Dben fand er ihn ausgeſtreckt 
zwilhen den Weinfäſſern liegen : eine Schlange hatte ihn mit 
ihrem Biſſe geiödtet. Der Vater wartete das Ende der Mahlzeit 
ab ; dann sprach er zu den Gäften : Nicht den Hochzeitsjegen zu 
Iprechen jeid ihr hier, jprechet vielmehr den Segen für die Trauernden ; 
niht meinen Sohn ins Brautgemach einzuführen jeid ihr da, 
rüftet ihn für das Begräbnis. Und R. Zaffai aus Kabul hielt 
die Todtenflage, ausgehend von den Worten in Koh. 2, 2. 

8. Die Geihwilter in Galiläa.t) In Galiläa lebten zwei 
Geſchwiſter,.““ der Bruder in Meron,d) die Schmeiter in 
Giskala.“) Als eine Feuershrunft das Haus des Bruders zer: 

1) bis) mnK IR DW ppm ni Mair Diymna mwy MnK TK 
-'nyb. Das ijt offenbar ein Sprichwort. 

2, Sluftration zu der oben ©. 332 gebrachten Erklärung von 
Koh. 2, 2 Hebräiſch. ©. die Stellen daſ. Anm, 3. 

3) 9125, der befannte Ort in Galiläa. 523 ift eine jchlechte Lefeart, 

9 Edir r. zu 8, 1; Erod. r. e. 5 Anf. (in Bezug auf den 
Bruderfuß in Exod. 4, 27.) 

5) oınx mw, Grod. r. niınsi rs, Der jpätere Sprachgebrauch kennt 
ern im Eine von Gefchwifter verichiedenen Geſchlechtes nicht mehr. 

6) imo, dafür Exod. r. jI0 nı2. ©. meine Bemerkung, Monat?- 
Hrift 41. Ihrg., ©. 605 f. 

7), sb wi. Nah Grod. xr. wohnt der Bruder in Giskala, die 


| Schweiter in Meron. 
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jtörte, Fam die Schweiter aus Gisfala, fiel dem Bruder um den 
Hals, umarmte und küßte ihn, indem fie jprad) : Sollie mic) das 
nicht luſtig ſtimmen, daß mein Bruder in Gefahr (avayxn) war und 
gerettet wurde.t) 

_ 9. Der Fiſch in Affo.?) Einmal fieng man in Affo einen 
Sich, den man auf dreihundert Pfund jchäßte ; als man ihn wog, 
fand man ihn nurzweihundert Pfund schwer. Ein anweſender alter Fifcher 
jagte : Das ift, weil der Regen noch nicht herabgefommen iſt. Nach dem 
Regen fieng man einen Fiſch, den man auf zweihundert Pfund 
fchätzte; in Wirklichfeit uber hatte er dreihundert Pfund, 

10. Der harte Saphirjtein.?) 

11. Der riejiege Edeljtein.t) Ein frommer Mann gieng 
am Meeresufer bei Ehaifa Ipazieren und grübelte ungläubig über 
den Ausjpruch, daß dereinft das Thor des Heiligthumes aus einem 
einzigen &deljteine gemacht ſein werde?) Da ergieng eine 
Himmelsjtimme und ſprach: Wärft du Fein durchaus frommer Mann, 
das göttliche Gericht Hätte dich ereilt. Gott Hat in ſechs Tagen 
Himmel und Erde erichaffen, jollte er nit das Djtthor des 
Heiligthums erjchaffen können! Da betete der Fromme und ſprach: 
Herr der Welt, wenn ich auch im Herzen gegrübelt habe, jo habe 
ich es doch mit den Rippen nicht ausgeiproden! Sofort geichah ein 
Wunder : das Meer jpaliete ſich vor jeinen Augen und er ſah 
an deſſen Grunde die Dienftesengel einen großen Edelſtein be- 
bauen, jchneiden und bohren. Das ift, jagten fie ihm, das Djtihor 
des Heiligthumes. 


R 342 Pinchas b. Chama. 





1) un vbenn mass me mmT 95 (core. MS) mmab 27 mb. 
Sie entſchuldigt mit der außerordentlihen Veranlaſſung das zwiſchen 
Bruder und Schweiter ungewöhnliche Kiffen. In Exrod. r. lauten die Worte 

. anders. 

2) Gen. r. e, 13 g. Ende, zur Illuſtration des Ausſpruches der 
Gelehrten, daß auch die Fiiche Die jegenSreiche Wirkung des Herbitregens 
jpüren own omım 79. Aramäiſch. 

3) S. oben ©. 266, A. 3. In Sch. tob zu Pi. 87 (1) ift die Erzählung 
ohne den Namen des Autor® und ohne Grwähnung Roms gebradt. 

9) Sch. tob zu Bi. 87 (@): mı3 727 8%. Ausführlicher, aber ohne 
Namen des Autors in Peſikta 137 a. 

6) ©. oben, ©. 54, Anm. 1; LI, 335, 4. 
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12. Der Mittagsdämon.t) Ein Frommer erblidte einmal 
den Mittagsdämon Keteb (Pi. 91, 6),?) fiel auf fein Angeficht 





und jtarb,?) a 

13. Ein ausgezeichneter Jünger?) hatte drei und ein halbes 

| Sahr lang bei jeinem Lehrer die Vorjchriften über die Verknüpfung 

der Städte und DOrtjchaften mit einander gelernt.) Cr Fonnte RR 

fie auch für die Ortſchaften Galiläas durchführen. Aber ehe er 2 

j dasjelbe für den Süden (Darom) thun Fonnte, traten verworrene — 
Zeitverhältniſſe ein, die ihn daran hinderten. 


14. Beim Gaſtmahle des Löwen.) Der Löwe gab eine 
Mahlzeit für alle Thiere, und ließ ein Baldahin aus Löwen— 
fellen?) über den Gäſten anbringen. Nachdem fie gegejjen hatten, 
jagten fie: Wer fingt uns ein Lied ? Und Alle richteten ihre Blicke 
auf den Fuchs. Da ſprach der Fuchs. Wollet ihr mir Alles nad: 
fingen, was ich euch fingen werde ? Sie ftimmten zu. Da Hub er 
an, die Augen zu den Löwenfellen über ihnen erhoben: Der uns 
gegönnt Hat, dieje oberen zu jehen, der gönne es uns auch, Die 
unteren zu ſehen! — Anwendung (zu Ejther 3, 1, verfnüpft mit 
2, 23): Der uns den Fall Bigthan’s und Tereſch's hat jehen 


















1) Schoder tob zu Bi. 91 (3), daraus Num.r. c. 12 8): 2" 
ms 757. In Edha r. zu 1, 3 ohne Autor. 

2), ©. I, 330, 6 Ende. 

3) no vn by ben ımın MNmWw “nK Tena "wyD. So Eda r. In 
Cd. tob: 20 59 HB IM IK na Mwyn ar vielleicht au Tor. In 
Cha r. folgt die Bemerkung : 7 2 77 Drmmıs wei. In Sch. tob fteht 
vorher die Angabe: p20 Sy Sen ımıs 89 mom. In Nun. r. ftehen beide 
Angaben. Jehuda und Chizfija find die beiden Söhne Chija's (I, 
48 ff.) 

9 %. Erubin 22 e ober. 

6) 194 nB5 myroı En a Ymaıy ob mınn Tmbna mwyn. Viel- 
leicht ift 137 aus >37 geworden. Dann ift ein Schüler Jehuda's 1. 
gemeint. Vgl. j. Sand. 22a: 2990 15 mm ann mbn. 

6) Efther r. zu 3, 1 (e. 7 g. Anf.): ammaıy bs ynwa m D". 
In Midr. Abba Gorion (ed. Jellinek ©. 7., ed. Buber ©. 21) richtiger 
KI21y 877... In Abba Gorion ganz aramäiſch. 
7) In Efther r.: mıya nm vraan nie IMVy. 
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lajjen, der laſſe uns auch den Fall Haman’s jehen. Wer die Frühern 
gezüchtigt hat, züchtige auch die Späteren!?) 
15. Die Rettung des Monobazes, Königs von Adiabene.?) 
16. Die Nedlichfeit Chanina b. Doja’s.?) 
17. Sehuda I., der Patriarch und Kaijer Antoninus.t) 


Pjeudepigraphiiches. An Birke NR. Cliezer trägt faft ein 
Dutzend Ausjprühe der Namen Pinchas', meiſt Ausſchmückungen 
der bibliſchen Gejchichte.?) 


XV 


Berechja. 

Kein Agadiſt iſt ſo häufig als Tradent von Agadaſätzen genannt, 
wie Berechja®) ; und auch Keiner unter den bedeutenderen paläſtinen— 
ſiſchen Lehrern des vierten Kahrhundertserjcheint jo faſt ausſchließlich als 
Agadift wie er. Im jerufalemiihen Talmud find nur vereinzelt 


ı) Nah ©. Bad, Monatsichrift 1876, ©. 499, hat dieſe aeſopiſche 
Fabel und ihre Anwendung im Munde Pinchas b. Chama’s einen zeit- 
geichichtlihen Hintergrund: den Tod des Kaiſers Conjtantins und Gallus 
und Die Thronbefteigung Julians. 

2) Gen. r. c. 46 (10). Die Grzählung von der Befehrung des 
Monobazes jchließt mit der Frage: Wie lohnte ihm dad Gott? 2. 
antwortet: ram Ixbp am puop bo pie 15 wy mombob xaw myw>. 
Auch die neueſte Erklärung des Fremdwortes beit Krauß, Lehnwörterl, 230 
(Ffossatum) genügt nicht, da fie nicht zum Ausdrude pe paßt. 

>) ©. b. Taanith 25a 

+) Tandı. B. nben 5. 

5) Birke R. El. e. 17: Die Hungersnoth zur Zeit Davids (II, 
Sam. 21, 1). — Gap. 24: der Thurmbau zu Babel. — Cap, 33 E.: Die 
Belebung der Todten durch den Propheten Jechezkel (j. oben ©. 334 
A. 2). — Cap. 39: Joſeph vom heiligen Geifte geleitet (nad Pi. 80, 2). 
— Gap. 41: Botihaft an die Frauen am Berge Sinai awır Je jaıTw 
own bo ınpı ms 19610, -- Cap. 47: Die Züchtigung Midjans. — 
Gap. 49: Die Hinrichtung Agags. — Cap. 50: Korah und Haman (j. 
oben ©. 334, A. 4). — Mordehais königliche Würde (j. oben ib.). — 
Gap. 51. Baraphrafe zu Ezech. 47, 1. 

6) 592 in den jüngeren Midrafchwerken: 737 22 oder 2% 
2°2 3737, Nach den zwei Angaben in Lev. r. c. 30. Anf. und Tan) ®. 
76 hieß Berechja's Vater Chija. 
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halachiſche Aeußerungen von ihm enthalten!) : und als halachiſcher 

——  Tradent fümmt er au nur in einer  verjchwindenden 
Anzahl von Fällen vor.) Aus jeinen Predigten wird 
eine einzige halachiſche Entſcheidung angeführt.?) Einmal finden 

wir ihn in halachiſcher Controverſe mit Abina ;t) ein anderes 

Mal widerlegt er eine Meinung %oj es.) Aus Berechja’s öffent- 
liher Wirfjamfeit wird ein Vorfall mitgetheilt, in dem ex die 
Zeugnigablegung von jtummgewordenen Zeugen jo bemerkitelligte, 

daß er fie die Trage durch eigen des Kopfes zujtimmend beant: 
worten ließ.) Eine andere cajuiftiihe Berfügung B.'s betraf die 
Verbindung einer großen, an getrennten Tijchen befindlichen Tijch- 
gejellihaft zum Zwecke des gemeinjamen Tifchgebetes, Er ftellte 
jeinen Amora (Vortragsipreder) an die mittlere Thüre des Lehr: 
haujes, im welchem die Mahlzeit jtattfand, jo daß derjelbe die 
Unmejenden überblickte und fie gleichjam vereinigte.) Bezeichnend 
Alt die Art, wie Berechja die Bitte eines Babyloniers erfüllte, der 
nad Paläſtina gefommen war und B.'s Unterftügung anſuchte. 

Er Hieg ihn am anderen Tage kommen, er wolle ihm bei der 
Gemeinde eine Gabe erwirfen. Berechja wußte aber, day der Fremde 
ein Baftard ſei, und um zu verhindern, daß er bei irgend einer 





1) 3. Bea 15 a2 OY3 39; Nedarim 37 dsa 3" 3n7), Daßjelbe 
Sand. 30 baı; Schebuoth 34 dan. | 

2) 3. Berach. 11b24; j. Maaſer jcheni 55 dse (hal. Exegeſe, dasſ. 
Moed Katon 80b unt.; Sota 23e ob.); j. Horajoth 47 dee. 

3) 3. Peſachim 30b,: xvna 137 8773 7393 1 won, mit Bezug 
auf M. Peſachim IL, 3. 

» 3. Suffa 53 2,7). Eine agadiihe Kontroverje zwiichen B. und 
Abina, j. Lev. r. c. 31 g. Ende. 

5) %. Sota 21 b6: 19ua 3 sw 

%) 3. Roſch Hafchana 58 d oben : Nonne Mana 97 oa. Berechia 
fragt fie: Habet ihr dies gehört: „der Monat ſei geheiligt (eſtgeſetzt)“. 
Sie neigten dazu ihr Haupt, und das wurde als Zeugniß angenommen. 
Da die Feitiegung des Monatsanfanges in Tiberiad ftattfand, war der 
Wohnſitz B.’3 zur Zeit diefer Zeugnigabgabe an einem anderen Orte, 

7) 3. Berad). Ile unt.: 37 mıyı3n ayan 99 MMDNR? DYDID 37% 
ee ap oe by porn mim wann. Die Mahlzeit fand aljo im Lehr: 
r hauſe ftatt. Val. dazu B.’3 Aeußerung, unten, €. 347, U. 6. 
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Familie Zutritt erhalte, beſchloß er, den Umſtand zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. Als der Babylonier am andern Tage kam, 
hielt Berechja in der Synagoge Vortrag, nach deſſen Beendigung 
er ſich an die Gemeinde wandte, mit den Worten: Brüder, 
erwerbet euch ein Verdienſt um dieſen Mann!), der ein Baſtard 
iſt, beſtimmet eine Gabe für ihn. Als die Gemeinde ſich entfernt 
hatte, jagte der Fremde vorwurfspoll : Rabbi, ich) fam dich um 
einen Beitrag zur Frijtung meines Lebens zu bitten, und du 
haft — dur die Befanntmahung meiner Herfunft — mir das 
Leben ſelbſt abgejchnitten. Darauf jagte Berehja: Bei deinem 
Leben, ic habe dich vielmehr mit dem Leben bejchenft! Und er 
berief ji auf einen von Raba und Huna tradirten Ausſpruch 
Rab's: daß ein Baltard dann am Leben bleibe, wenn dieje jeine 
Eigenschaft öffentlih bekannt ijt.?) ES geht wohl nicht an, aus 
diefer Anekdote auf einen früheren Aufenthalt Berechja,s in Ba- 
bylonien zu jchliegen, während deſſen die Namilienverhältnijie 
des erwähnten Babyloniers zu jeiner Kenntniß gekommen wären. 
Ehenjomwenig beweiſt die Thatjache, daß Berechja öfters Agadajäbe 
der „dortigen Gelehrten“ tradirt ;?) den einen derjelben hatte D. 
von jeinem Vater überfommen. Gegen einen babylonischen Aufenthalt 
Berechja's läßt fich der Umstand anführen, daß im babylonijchen 
Talmud nur jehr wenige Agadajäße von ihm gebracht werden.t) 

Aus Berechja's dffentlihen Predigten iſt eine Faſtenrede 
erhalten.?) Dreizehn Falten hatte B. halten lafjen, ohne daß Regen 
fam; vielmehr Fam schließlich auch noch eine Heuſchreckenplage. 
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1) ©. zu dieſem Ausdrucke oben, ©, 26, U. 1. 

») Lev. r. c. 32 g. Ende: 533 m 8375 DY5D 593 "7 mon2. 

3) 1. Gen. r. c. 56 g. Ende: ton 324 E82 . 2. Tand). B. 
(an der ©. 344, 4.1 cit. Stelle): Ya won 1 DRS TST MmS43 7 OR 
Saw msn Diwd ymiam Ixaım Ha Mm 31 095 NORD. Die jo tra- 
dirte Deutung zu Jreyx, Gen. 13, 2, hat in Gen. r. c. 39 (11) Berechja 
jelbit zum Autor. 3. ©. II, 191, 5. — In Sch. tob zu Bi. 105 (3) findet 
jich eine Agada mit par 2w3 27 on eingeleitet; vielleicht ftand hier 
unfprünglich noch on“. 


ı) ©. Berachoth 55a unt.: Joma Ti a unt; Taanith 4a (j. I, 


113, 2): Sota 13b unt. 
5) %. Taanith 65 b oben. 
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Da bielt B. an die Gemeinde folgende Anſprache: Brüder,t) 
ſehet, was unjer Thun iſt. Es iſt ganz jo, wie der Prophet 
(Mida 7, 3) ſeine Zeitgenofjen zurechtweiſt: Dafür daß fie 
einander „mit ihren Händen Böjes thun,“ verlangen fie, „daß 
ihnen Gutes widerfahre ;* „der Bornehme fragt,” wo die Be— 
ſtechung ſei, „der Richter“ jpriht Recht „um Bezahlung." „Der 
Große redet die Begierde jeiner Seele”, und jo „verflechten fie 
die Schuld“ zu einem dicken Geflechte der Berihuldungen.?) Und 
wer zerhaut dieſes Geflechte? „Sit Doch der Beſte unter ihnen 
den Dornen gleich," „der Redlichſte unter ihnen gleich den Stachel— 
been.” „Am Tage deiner Harrenden,” am Tage, da wir auf 
Befreiung harrten, „Fam deine Strafe,” famen die Heujchreden 
über und. „Nun möge aus ihrem Weinen?) die Rettung fommen. 
So weinet denn! Die Gemeinde meinte, und bald Fam Regen 
herab. — Aus einem ähnlichen Anlafje und mit demjelben Grunde 
gedanken deutete Berechja zwei andere bibliſche DBerje.t) — Eine 
Anefdote des paläjtinenjiihen Talmudss) giebt von Berechja's 
Aufenthalte in Beth-Schean (Sfythopolis) Kunde. B. beruft ji) 
bei diejer Gelegenheit auf den Grundſatz Sojua b. Levi's, 


wonach Synagogen und Lehrhäufer den Weijen (Gelehrten) und 


ihren Jüngern gehören.) Als Zug aus B.’3 religiöjem Leben 
wird erwähnt, daß man ihn nach der vorgejchriebenen Zeit, d. i. nach 
3 (9) Uhr Bormittags, das Schema lejen und beten jah.”) 


1) Auch die vor. ©. unter Aum. 1 gebrachte Anſprache B.'s 
beginnt mit tor, eig. „unjere Brüder.” 

) Das Tertwort mIn2y” wird Doppelt paraphrajirt: way mI72Y 
und an“ Ryan 1732. Raſchi zu Micha 7, 3 citirt die zweite Baraphraje 
aus dem when oysan, Offenbar muß ftatt oyyan gelejen werden: 355. 

3) En22b = En’>2% oder EM22%, Aramäiſch jo paraphrafirt: 
j22 187 82 In. Das dann folgende erſte 22) iſt Imperativ, Schluß 
der Rede Berechja's. 

9 Gen. 2, 8 (im Namen ©. b. Lakiſch's, ſ. I, 390, 3) und Deut. 
32, 2 (j. unten, Abichn. 4). ©. ferner B.'s Deutung zu Koh. 10, 10. 

5) 3. Megilla 74a unt. 

6), &. oben ©. 345, Anm. 7, 

7) 3. Berach. 7d,,. 
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Der agadiſche Lehrer Berechja's war vor Allem Chelbo, 
für deſſen Agadajäße nur er als Tradent genannt ijt.!) Na- 
mentlich aber tradirt Berechja Ausſprüche Früherer, die ihm Chelbo 
tradirt hatte.,“ Bejonders jind es Ausiprüde Samuel b. 
Nachmans, die B. als von Ghelbo, deren Haupttradenten, 
überfommen vortrug.?) Bei einer großen Anzahl von Ausjprüchen 
Samuel b. Nachmans findet ſich denn auch Berechja als alleiniger 
Tradent.t) Bon den großen Agadiften Fevi und Abba b. 
Kahana hat Berechja vielleicht noch perjönlihe Belehrung em= 
pfangen. Er berichtet einige interefjante Einzelheiten aus ihrem Ver— 
fehre mit einander.?) Von Levis Agadaſätzen tradirt Berechja 
eine jehr bedeutende Anzahl ;) und auch von Levi tradirte Aus- 
ipKagE Früherer lehrt Berechja.?) Ziemlich oft werden Ausjprüche 


1) ©. oben ©. 56, Anm. 3, 4. ©. auch I, 417, 8, wo der Hin— 
weis auf Ag. d. T. II, 510, 3 und auf Peſikta r. e. 1 (26, 3a) nachge- 
tragen werden muß. 

2) So Ausſprüche von Chaninal, 34, 1 —— vor Chelbo 
noch Ulla und Gleazar); Sonathbanl, * 2 und 83, 2 (vor Ch. noch 
Samuel b. Nahman); Sohanan 1, 274, 2: 287, 2 (vor CH. Barnadı) : 
Sojeb. Chaninal, 571, er 34 — Ch. Gleazar): Eleazar I1I, 
69, 2 (vor Ch. Ammi); II, 74, 2 (von Ch. Pedath); Jizchak II, 208,7 
und 259, 1; Abba b. Zahek, j. Saub. 27d,, u rt. ec. 36 (6): 
Abba Simmufa, j. Berad. 13a,: Nab j. Berad. 14cs, (vor 
Ch. Abba b. lad). — Meir, Ag. d. T. I, 29, 1, 2 (vor Eh. Simon 
 b. Sojina). 

3) © I, 156, 1; 48], 2; 486, 5; 511, 1; 521, 5; 524, 4; 555, 
1; 526, 3: 543, 5; 547, 8; 548, 5; * 5; II, 452, 

4) ©, I, 505, 8; 515, 4; 525, 25-527, 8; 528 2; DSE, 4; 535, 
2; 536, 5; 538, 6; 549, 1; 549, 5; 550, 6; 551, 1. 

6) ©. II, 299, 3. 

6,6&, I, 459, 1; 493, 2; 514, 5; TE 261, 2:822, 1, 825, 1; 
328, 3; 329, 7; 848, 1, 2; 845, 2; 846, 2, 45 860, 4; 868,1, 2; 
364, 7: 365, 4; 370, 2,3; 371, 1; 376, 6; 382, 5; 383, 6; 384, 5; 
388, 4; 893, 2; 404, hi 406,1; 413, 3; 414, 1; 416, 1; 418, 1: 419,3; 
423, 3; 427, 5; 430, . 

?) Yusfprüdhe * Simonb. BRETTEN ‚394, 2; Chamab. 
Chanina, 1, 459, 1; 468, 4; 475,2 (. aud Gen. ro 74(4): 9 
sun m ewa "1s8s, wofür Lekach tob: sur ns kon Dwa mb 9; 
Samuelb.Nadhman. 1, 526, 3. 
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Levi's, die er in der einen Quelle Berechja tradirt, in der anderen 
ihm ſelbſt zugeſchrieben.) Auch Abba 5. Kahana's Agada 
hat oft Berechja als Tradenten,“) zuweilen auch von Abba 6. 
Kahana tradirte Agada Früherer.?) Bon Jizchak irabirı 
Berehja nit viel Ausſprüche.) Jehuda b. Simon kann 
vielleicht als Lehrer Berechja’S angejehen werden ;°) DB. gehört zu 
jeinen häufigſten Tradenten.d) Auch Fümmt er neben J. b. ©. 
al3 zweiter Tradent vor.’) Aber auch Agadaſätze des Vaters 
Sehuda b. Simons tradirt DBerechja,’) jowie von ihm tradirte 
Ausſprüche Früherer.?) Als zweiter Tradent wird Berechja ferner 
genannt neben TZandum db. Chanilai, Kruspedai, 
Ehija db. A, für Ausiprüde Sohanans!) und Joſeb. 
GChanina’s’)); neben Jirmeja für einen Ausſpruch 
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) &. IL, 303, 3 (Nr. 7); 345, 2; 346, 1; 347, 3, 378, 7; 413 
3; 419, 2. 
2) ©. 1, 50, 2; 132, 2; II, 261, 3; 469, 2; 477, 4; 481, 3: 484, 
2; 486, 5; 488, 6; 489, 2; 493, 4; 495, 2; 496, 1; 497, 9; 502, 2; 
503, 2; 508, 1; 512, 5. ©. auch Tanch. B. owswn 12. Ann. 84. 

3) Ein Ausipruh Eleazar’s II, 469, 1. — Tannaitiſches: Ag. 
d. T. I, 218, 2; j. Taanith 66e unten (vor Abba b. Kahana noch 
Sofjuu b. Levi, j. Ag d. Tann. II, 498, 6). 

4) ©. II, 229, 1; 233, 4; 272, 1, 5; 275,5; 292, 3; 293, 2, 7; 
294, 2; aud 295, 1 muſs nachgetragen werden: trad. von Berehja. ©. 
beſonders II, 209, 8. ©. ferner II, 234, 4; 292, 4. 

’), S. den Ausdrud 12% I, 536, 5. 

6) ©. oben, ©. 165, Anm. 6. 

7) ©. Joſua b. Levi I, 167, 3 

8) ©. II, 449, 1; 450,.1; 452, 2; 456, 4, 463, 1; 470, 3; 473 
4. ©. nod II, 334, 5. 

9) 6©.1, 164, 5; 165, 2; 169,5 (Sofua b. Zenit); II, 130, 2 
Abahn) Ag.d. Tann. IL, 104,4 (Simonb. Johan). Was in b. 
Sota 13b unt. Berehja zugeichrieben wird, das tradirte er von Simon 

als Ausipruh Zofua b. Levis (I, 164, 3). Vgl. auch Ruther. zu 1, 1 
(I, 165, 2). 

109) S. ], 219, 2; 322,5; 330, 2. — 296, 1. — 301, 1. ©. auch I 
82, 2, wo 3wiihen Berehja und Chija [bar Abba] Fr Sirm * 
als Tradent erwähnt wird. 

11), &.1. 428, 1. auch Ag.d. Tann. II, 535, 7; 538, 3; Koh. r. 


’ 
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SChija db. Abba’; neben Abin für einen Ausſpruch 
Abahu’s;?) neben Abahu Für Ausiprüde von Sona-= 
than?) und Eleazar,t) neben EChija b. Adda aus 
Jope für einen Ausſpruch Samuel b. Kadmans’) 
Als alleiniger Tradent findet jich Berechja's Name bei den Agada- 
jäßen der verjchiedenjten älteren und jüngeren paläjtinenfijchen 
Amoräer,e) aber auch bei tannaiticher Agada.’) Defters jtehen 
ſich ſowohl bei amoräischer, als bei tannaitiicher Agada die Tra— 
ditionen Ju dans und Berechja's gegenüber.) Auch ſonſt 
finden wir Judan und B. als agadijche Gontroverfijten. 

Als Tradenten der Agada Berechja’s werden — im Ganzen 
nur bei wenigen Ausſprüchen — verjchiedene Amoräer genannt,”) 


1) €. II, 193, 4. 

Et U = 9: 

617,2. 

4) ©. U, U E 

») ©. 1 010. 

6) Sofua b. Lepvil, 138,5; 172,4. Sodhananl, 326,5. 
Simonb. Lakiſch I, 413, 2 (dj. auch 372, 45 390, 3). Sochanan und 
©. b. Lakiſch in Gontroverje, I, 211, 1; 321, 2. Eleazar, I, 134, 1. 
II, 50, 5; 60, 2; 61, 3; 62,-3; 86, 5. Ajft. I, 159, 2. Eontroverie 
zwiſchen Eleazar und Aſſi II, 39, 4 (. auch j. Berach Ie unt. und j. 
Taanith 63 e unten: Aſſi und die Gelehrten). Ybahu I, 457, 1; II, 90, 
8; 100, 8; 128, 2; 188, 6 (j. au) I, 113, 2). Chijab. Abbal, 149, 
1; 492, 6; II, 183, 5; 190, 15 191, 5; 200,4 UbbaT 556, 1; Aibo, 
ſ. oben ©. 64, Ann. 3, 4. Ghanin, oben ©. 88, Anm. 1. Abba b. 
Abina, j. Schefalim 45 e,,. 

7) ©. Ag. d. Tann. I, 86, 3, 4; 134, 2, 6; IL 112, 3; 120, 4; 
170, 1; 214, 4; 314, 1; 332, 5; 338; 390, 4; 404, 1. — 3u I, 145, 4 
ift nachzutragen, daß den Ausspruch Doſa's über die Dauer der meſſiani— 
ſchen Zeit in Sch. tob zu Pi. 90 (17) und in Peſ. r. c. 1 Ende, Berechja 
tradirt (Be. r.: HmaT xD ı Dwa 31; Sch. t. x20 NBIT I 3W. 

8) ©. oben ©. 240, Ann. 1, 7. 

>) Abba, Lew. r. c. 26 g. E. (Midr. Sam. e. 24,8. — Nrifto 
Tand. B. din 19. — Azarja ud Nechemja Menadhema), 
Schocher tob zu Pi. 24 65). — Judanb. Chanan,j. Sanh. 27A 
unt. (in Led. r. ec. 36 Ende vaı3 IV ; Sch. tob zu Pi. 32 Ende (blos 
Im M. — Suftai der Genofie, Gen. r. c. 6 g. Anf. (Peſikta 42 a). — 


Levib. Zaharia, Peſikta 67a. — Menachema, Sdir r. zu 1, 16 J 
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J 
unter ihnen auch Abin!) und Tanchuma.?) Für eine h 
J agadiſche Theſe ſteht einmal die Tradition Tanchuma's der Bes 3 
rechja’s gegenüber.) Zu einer längern agadiſchen Traditiont) “ 
wird angegeben, Zehbuda 6. Schalom Habe einen Theil | 
derſelben als durch Berechja vorgetragen bezeichnet.) x 
| Einmal wird Berechja als „der Alte“ Hezeichnet.*) Doch liegt x 
feine Urſache vor, einen älteren DBerehja anzunehmen.) Ein ; 

(. I, 346, 2); Schocher tob zu Pſ. 50 (2), wo ern (in Jalkut mr) ge⸗ E 


ſchrieben ift. 
1) Lev. r. c. 34 g. Ende. ©. auch unt., Anm 6. 


2) Gen. r. ec. 84 (13). ©. aud II, 50, 5. Su j. Bea 15 dso wird 
Tanchuma al Tradent eines Ausipruches Sole b. Zimra’ ge 
nannt, während Berechja denjelben Ausspruch im Namen eines Zeit- 
genofien J. b. 2.3 tradirt, des Chija aus Kefar Tehumin. ©. unten 
Gap. XXI Abi. 27. 
3) Zen. 1. c. 36 Ende: xuiran "9 navD max mist [mn] 'no Y 
Kar 3 839 0953 Jahr "9 79995 375 DR) KDD 93 Kr’ DIWD "ON. 
Sn j. Sauh 27 dss ift die Angabe ganz entitellt und namentlich find aus 
xor)o 2 8 "3 (der jonjt Tor) na rm heißt, |. nnten Gap. XXI, - 
Abſchn. 32, zwei Namen geworden: x 7 und tan) 72 73%. Diejen letz⸗ 
teren hält dann Frankel (Mebö 53 b) für den babylonijhen Amora Abba 
b. Nachman, den er im Namen Berechja’3 tradiren läßt. 


9 Ueber die drei Fragen Samuel 5b. Nachmans an Sonathan b. 
Eleazar, j. I, 59, 2. 

5) Schocher tob zu Pi. 3 (3): y mx Dibw ns nbaamım 1 na) 
mans m wu ı82, Vgl. eine ähnliche Angabe oben ©. 241,4. 2. 


— 


























6) Lew. r. c. 2 (9: MND xa mi942 1 Ewa das . ©. jedoch 
unten Gap. XXI, Abichn. 87. 


7) Dies thut wol Frankel (Mebö 69), der vor unferem, zur 
„fünften Generation“ der paläftinenfiihen Amoräer gehörenden Berechja 
einem zur „zweiten Generation“ gehörenden Berechja einen befonderen 
Artikel widmet. Jedoch find die beiden einzigen Stellen des paläft. Tal- 
muds, die er dabei anführt (die aus Lev. r. c. 1 eitirt er nicht) ohne 
Beweisfraft. Die eine tit die oben am Schluffe der Anm. 3 erwähnte, 
Die aber mit dem Wegfalle „Abba b. Nachmans,“ mach der richtigen 
Verſion in Lev. r. ec, 36 entfällt. Zur anderen Stelle, j. Orla c. 2 Anf., 
F. folgende ©. Anm. 2, 
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Bruder unſeres Berechja, Samuel,!) ſcheint ein anerkannter Ha— 
lachiſt geweſen zu jein.?) 

Nah Rappoport's ohne jede Begründung hingeſtellter 
Vermuthung war Berechja der Lehrer des Hieronymus im 
Hebräijchen.?) Jedoch war er, als Hieronymus nad dem heiligen 
Yande Fam, wahrjcheinlich gar nicht mehr am Leben. 


Berechja's eigene Agada ijt in den verjchiedenen Midrajch- 
Jammlungen mit einer jehr reichen Fülle von Beijpielen vertreten. 
Sm GSegenjage u Binhasb. Chama jind viele Gleichnilie, 
auch eine beträchtliche Anzahl von Prooemien unter jeinem Namen 
erhalten. 


1. Sentenzen und Sprüde Da3 Thorajtu- 
dium Gottund Welt. 


Heil dem Menjchen, bei dem die Stunde ſeines Todes 
gleih der Stunde jeiner Geburt ijt, der in der Todesjtunde jo 
rein von Schuld ijt, wie in der Stunde jeiner Geburt.) — 


1) 993 997 ya bmnipw =. Sn j. Soma 41a, iſt 397, wie jchon 
3. Heilprin im Sed. Hadd. vermuthet, Abkürzung aus 532592 7. Frankel 
(126b) hat daraus einen befonderen Amora, Bruder Rabs gemadt. 

2), ©. j. Berad. 3e,; Sabbath 14c,,; Joma lag; ib. 41e,:; 
Beza 61d nnt.; Kethub. 35d,,; Hor. 48a,,. In j. Terum. 46 b,, 40 
jteht feiner Meinung die Manis gegenüber ; in j. Sabbath 15 b,, die 
Joſe's. Sn j. Orla ce. 2 Auf. (61 day) wird jeine Meinung von Gamliel 
sat citirt, desjelben, der in j. Schekalim 47Te,, eine Frage an Joſe 
b. Abin richtet. Diefer G. sr ift von dem älteren Träger diejes Namens 
(Frankel 71 b) zu unterjcheiden. Statt jımY ib.,, muj® offenbar der Name 
eines jüngeren Amoräers gejett werden, vom "3 oder IT "9. 

3) Brief an Luzzatto vom Jahre 1836, in ©. 2. Rapppports 
hebr. Briefen, ed. E. Gräber, ©, 80: byx Jap eb ni "ob Dianmm 
1393 37 DT np Spa m mn. Sollte R. den von Hieronymus 
erwähnten Namen feines jüdischen Lehrers Baranina (wur 72) ichlecht ge= 
leſen haben (etwa Baracia) ? 

4) 3. Berad. 4d oben- (j. Megilla T1e), als Deutung der Worte 
in Koh. 3, 2 mwb np nabb np. Im Koh. r. z. St. mit den Worten ein- 
geleitet: . . . . on mob bp ınean 53 m. 
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Bier Bejammernswerthe giebt e3!): drei davon im Allgemeinen,?) 
einer in Hinficht des Weibes.?) Elend*) iſt der Lebende, der des 
7 Todien bedarf; elend ijt der Starke, der des Schwachen bedarf; 
| elend ijt der Gehende, der des Blinden bedarf ; elend ift die 
— Generation, deren Leiter ein Weib ijt.’) — Was giebt den oberen 
uund den unteren Wejen Beitand ? Die Wohlthätigfeit.) Das ijt hin- 
fichtlich der unteren Wejen angedeutet in der „Form einer Menjchen- 
band,“ welche an den Cherubim fichtbar wird, Ezeh. 10, 8, 
denn die Wohlthätigfeit wird mit der Hand ausgeübt ;”) hin— 
ſichtlich der oberen Wejen Bi. 71, 19: „deine Wohlthätigfeit, o 
Gott, reiht bis an die Höhe." — Wenn Jemand verſprochen 
dat, Wohlthätigfeit zu üben, jo wird es vor Gott aufgejchrieben, 
nah Pſ. 50, 8.8) — So lange die Frommen auf der Welt find, 


1) In gobn yaız. Im Jalkut zu Richter 4,4 (8 42): bb yaın. 
| Das Richtige ift wol z7 posm nyanıs. Man darf nicht mit Buber (Mi: 
draſch Tehillim p. 192, Anm. 102) 5b» als Plural von Im» = 29937, 
 alfo „vier Dinge”) erklären ; jondern obm ift dasſelbe Wort, welches in 
Sanhedrin 66a zu leſen ift: Tupsw pobwa (jo — ftatt nrbbmına — Die 
Lejeart der Münchener Hi. und des Aruch, Art. Iny, (Bd. V, 141 b). Nad) 
Arud) bed. das Wort norım orbew. Es ift wahricheinlih aus mraanR, 
Neh. 3, 34, gekürzt und vielleicht volfsetymologiih mit 55°, jammern in 
Verbindung gebradt. 

2) xoby> xndn. So im Jalkut. Statt xndy> haben die Hi. des 
Sch. tob x*y2, was Buber zu xorbıys emendirt. Jedoch ift nicht von 
jungen Zeuten allein die Rede. Die Ausgaben des Sch. tob haben x232. 

3) Jalkut hat richtig andn, nicht fem. nn, aber zn ft. m. 

4) Jen. 

5) Sch. tob zu Bi. 22 (20), mit Bezug auf Richter 4, 4, wo vor 
mes) noch WR ſteht, alfo hervorgehoben ilt, daß Debora ein Weib war. 
Zugleich aber ift der Name 137 felbft mit xnn37, einem übrigens jonft 
nicht vorkommenden Worte, gedeutet. Dad Masculinum 27 j. außer 
Sanhedrin 8a noch Peſikta 165b zu Hoſea 14, 3: DrnaT7 Dany ınD. — 
Schuhl, ©. 9, N. 255 hat unferen Spruch unrichtig überjekt. 

6) Lev. r. c. 26. g. Ende; Midr. Samuel e, 24 (8): Dumbyr Tnyn m 
73 DwIyW MDTs7 DWnmnM. 

7) Rad) dem Ausſpruche von Yevi, IL, 377, 6. 

9 Sch. tob zu Pi. 50 (2), trad. von Menadhema (ij. oben ©. 
350, 9. 9). Im Pialmverfe ift Tmıby vielleicht im Sinne vou My 
Die Ag. d. pal. Amor, III. Bo. 23 
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iſt das göttlihe Licht mit ihnen, nah Pi. 97, 11.1) — Gott 
\pridt : die Frommen find es, die, jolange fie auf Erden meilen, 
die Welt tragen: „unten jind die Arme der Welt“ (Deut. 
33, 27).3) 

Die ganze Welt ijt nicht joviel werth, als ein einziges 
Wort aus der Lehre?) — Nah Hoh. 1, 3. Dein Name, o 
Gott, leuchtet Jedem, der jih mit dem Oele der Thora be- 
ſchäftigt.) — Nach Koheletb 12, 11.5) Die Worte der Weiſen 
Jind gleih dem Spielballe der Mädchen.) Somie die jpielenden 
Mädchen den Ball auffangen und ihn einander zumerfen, jo werfen 
die fih gemeinsam mit dem Studium der Lehre bejchäftigenden 
Weiſen einanderihre Meinungen zu. Aber dieje verjchiedenen Meinungen 
„ind alle von einem Hirten gegeben,“ von dem Hirten Mojes nach dem, 
was er von dem „Einen“, d. i. Gott empfangen Hat.) — Koh. 


59 verſtanden. Zu B.'s Ausſpruch über das Ueben von Liebes— 
werfen, Koh. r. zu 7, 2, ſ. I, 559, 3. 


1) Agadath Berejhith e. 54. 


2) Agadath Bereſchith e. 57. — Berechja's Sag von den dreißig 
Frommen unten Abſch. 4, zu Gen. 15, 5, ferner oben ©. 131, Anm. 1. 

3) J. Pea 15 dy,, zugleich mit dem Ausſpruche de Chija aus 
Lefar Tehumin, der ftatt der „ganzen Welt“, die „Gebote der 
Lehre” nennt. Natürlich ift es B. der den Ausſpruch diefes Chija tradirt 
und ihm einen ähnlichen von fich jelbft zur Seite ftellt. Ebendai. 3. 
50 findet fi) die Angabe, der Urheber des Ausipruches jei Joſe b. 
Zimra, der Tradent Tanchuma (j. oben, ©. 351, Aum. 2; 1.110, 1). 

©. oben ©. 263, Anm. 3. Vgl. den unter Anm. 1 gebradten 
Ausſpruch B.'s. 

6) Peſikta r. c. 3 Anf. (8a); Num. r. ec. 14 (4): non 2. 

6) nuan=> in nu3 [bw] 73 aufgelöft und dieſes mit xDD 
KnmamnT (SPA) überfegt; in Num. r. mpiun bw '=. 

7) Es jolgt dann noch die Deutung der Worte ap) MIEWwDN, 
die vielleicht auch noch zum Ausſpruche Berechja's gehört. In j. Sanh. 
28 ag2 Steht anonym diejelbe Deutung von M13277>, aber anders angewen- 
det : Wie der Ball von Hand zu Hand geworfen, jo gieng die Heberlieferung 
von Mojes bis zu den Weijen (Aboth 1, 4). Ebenjo Koh. r. 3. St. Nod) 
ander in einem anonymen Satze, Num. r. c. 15 (22 Anfang), Tand). 
mp2 g. E. (j. Tanch. B. y2 25). Vgl. Löw, Die Lebensalter ©. 283. 
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ib, ift Myodo zu leſen, aber yypred gejchrieben.!) Das weiſt 
auf die Priejterordnungen Hin;?) jomwie deren Zahl vierund- 
zwanzig war, jo ijt aud die Zahl der bibliſchen Bücher vierund- 
zwanzig.) Wer irgend ein Buch außer den Vierundzwanzig 
liejt, dem wird das jo angerechnet, als hätte er in den „äußeren 
(verbotenen) Büchern gelejen. Diefe Warnung enthält der folgende 
Ber (Koh. 12, 12.)9 — Unjere Altvorderen?) haben die 
Miſchna fejtgejeßt, indem fie, im Sinne von Bj. 1, 2, Tag und 
Naht forihten: fie jagen nämlid an Sommeriagen auch zu 
jener Tageszeit, die der Tag der Naht wegnimmt, und an den 
Wintertagen aud zu jener Nachtzeit, die die Nacht dem Tage 
wegnimmt.e) — Nah Hoh. 4, 11. Sogar die unreifen, ſchwan— 
fenden Haladhajäse jind „unter deiner Zunge” — indem du fie im 
eifrigen Thorafjtudium ausſprichſt — wie „Honig und Milch ;” wie 
erjt die mohlbegründeten, ficheren Haladhajäbe.”) — nrws, Prov. 
8, 4 (jtatt Dowas), find die Weifenjünger, die ſchwach find wie 
Frauen DER, aber — im Studium — Kraft befunden wie 
Männer.) ws erinnert auh an TER, Opfer: Wer den 


Weijenjüngern reihlid Wein zu trinken giebt, der bat gleichjam eine. 


1) Befifta r. ib. (9a): 5737 >29; Tand. msyT3 g. E. Num. r. 
e, 14 (4), wo nad) j7>7 no "2 = 372). 

2) Interefjante Etymologien zu den Namen einiger Prieſter— 
abtheilungen giebt B j. Taanith 68d, (. Büchler, Die Priefter, ©. 
46, N. 3). 

3) MYyaaRı DWY TTNn SSBE 12. Dieſes bezeichnendite Beiſpiel der 
Anwendung des Wortes in für die ganze Bibel fehlt bei Blau, Zur 
Einleitung in die heilige Schrift, ©. 17; ebenjo eine andere Stelle, Peſikta 
1052: Dsın91) pers) mn nobwo MÄınS (oben ©. 304). 

9 Eo ſchließt der Ausspruch in Bei. r. Vgl. j. Sanh. 28a; Koh. 
tr. 3. ©&t. 

9 82 *x5392x. Co nennt Berehja die Weijen der Mijchna 
(dgl. den Namen des Traftates Aboth). In Schir r. zu 7, 2 nennt er 
Gliezerb. Hyrkanos und Sofua b. Chananja ahıy 7, in 
Gen. r. e.3 (6) Jochanan und Simon b. Lafifch psy om. 

9 Sch. tob zu Pf. 1 (17): oiswn vw Won nR Yan 'T 'X FR 
Bi 15 bon wo moıhaı bb In Jon mınw DiNa. 

7) Schir r. zu 4, 11: mımD misbm und mwwinD 'm. 

8) Joma 71a. 


23* 
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Weinlibation zu den Altaropfern gejpendet.!) — Wenn Jemand 
jieht, daß die Kenntniß der Thora in jeiner Familie ausftirbt, 
nehme er die Tochter eines Weiſenjüngers zur Frau, nad) Hiob 
14, 8f.?) — Deut. 4, 13.°) „Er verfündete euch ın3,” das 
iſt das erjte Buch der Thora, in welchem die Schöpfung der Welt 
erzählt iſt;) „was er euch zu thun geboten Hat, die zehn 
Worte,” das find die zehn Gebote, welche die heilige Schrift und 
ihre Erläuterung in fich begreifen.d) Woher aber joll dereinjt 
Elihu 5. Berachel die Geheimnifje des Behemoth und des Le- 
viathan offenbaren ;6) woher ſoll ihnen Sechezfel das Geheimnif 
des Gotteswagens offenbaren ? Auf dieje Geheimnifje bezieht ſich das 
Wort Iſraels am Sinai (Hoh. 1, 4): Eingeführt Hat mich der 
König in jeine inneren Gemächer.?) 

Das Licht?) 1. Niht aus dem Weißen des Augapfels ſieht 





1) Soma ib. 

2) Soma ib. 

3) Schir r. zu 1, 4 Na). 

4 na als inn> ons» zu lejen, Gottes Schöpfung. Maaß- 
gebend für diefe Deutung war wol das Berbum 3m, „er erzählte.“ Vgl. 
die Deutung zu Pi. 111, 9 CI) bei Jizchak (IL, 233, 2) und Levi 
(II, 329, 1). 

5) mpbnb mmwy aapnb mapy mins nmwy Yo8. Viell. lieft 2. 
zum Zwecke der Deutung MVYY, Neichthum (vgl. den Ausdrud Prey KIpD, 
Ag. d. T. II, 201). Jedenfalls will er jagen, daß die zehn Worte Alles ent— 
halten, „was er zu thun geboten hat,” alfo die fchriftlihe und mündliche 
Lehre. (Tndbn hat hier den Sinn von WıTH). Vgl. dazu, was Chananja 
der Bruderjohn Joſuas (Mg. d. Tann. II, 392, 5) über den Defalog 
ſagt, Schir r. zu 5, 14, j. Schefalim 46 d unt. 

6) mp2 an bamwıb mban man Daana 73 Mm mia) [up ’>) 
immd1. Das jcheint auf der Anſchauung zu beruhen, daß die legten Capitel 
des Buches Hiob Elihu zum Verfaſſer haben; vielleicht war diefe Anſchauung 
duch die Schlußbemerfung von Htob 31, 40 veranlaßt. 

7) Die Offenbarung am Sinai enthielt auch die Kunde der Ge— 
heimniſſe der Weltihöpfung und des Gottesthrones. 

8) Lev. r. c. 31 (8): ınan OR m3n2 1. Vorher MIN TOR MIN "N. 
Mit Bezug auf das Gebot, im Heiligthume Licht anzuzünden (Lev. 24, 2). 
Ein dritter Ausipruch B.'s mit demjelben Schluſſe, Tand). mbyna (8. 7), 
Rum. r. c. 15 g. Anf., gehört Abina an. 
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Gottund Reli. 
h der Menſch, ſondern aus dem Schwarzen desſelben. 2. „Finſterniß 
war auf der Fläche des Abgrundes“ (Gen. 1, 2). „Und Gott 
ſagte: Es werde Licht“ (V. 3). Aus der Finſterniß — ſo ſagt Gott 
zum Menſchen — habe ich das Licht erſchaffen, ſollte ich deines Lichtes 
bedürfen? — Das Waſſer. Die Regel iſt, daß wer einen mit Waſſer 
gefüllten Schwamm in der Hand hält, ihn zuſammenpreßt, um 
das Waſſer aus ihm fließen zu laſſen, und die Hand öffnet, um 
das Waſſer im Schwamme zu behalten. Gott aber „preßt die 
Waſſer zujammen, daß fie verfiegen“ (Hiob 12, 15); und „er 
Öffnet jeine Vorrathskammer“ (Deut. 28, 12), um das Wafjer 
— — den Regen — fließen zu laſſen.) — Die Sonne zieht ihre 
Bahn wie ein Schiff, das 365 Taue hat, joviel wie das Sonnen 
jahr Tage?) — Als?) Gott den erjten Menjchen erjchaffen 
jollte, jahb er, da Fromme und Frevler von ihm abjtammen 
würden. Erſchaffe ich ihn, jo ſprach Gott, werden Frevler von 
ihm jtammen; erjchaffe ich ihm nicht, wie jollen die Frommen 
von ihm jtammen ? Was that Goit? Er betrachtete den Weg der 
Frevler als nicht vorhanden,*) zog die Eigenjchaft des Erbarmens 


Es fennt der Ewige den Weg der Frommen, der Weg der Frevler 
aber wird zu nichte.?) 


2 ajraen Die Bölter Polemifhdes. Meſſi⸗ 
aniſches. 

Sieh', wie ſehr Gott Iſrael lieb hat, indem er es als 

Lamm bezeichnet (Jerem. 50, 17). Wer nur ein Lamm hat, der 


Tanch. noxn2 g. Anf. 
2) Sch. tob zu Pi. 19 (8): 75 ww —Vοαν 83 md BED 
_ FDRH mar juns ordern row. Zu wunnDR giebt es verjchiedene Varianten, 
im Jalkut #043, Britannien. Es folgt dann noc ein anderer Saß, aber 
nicht in allen Handicriften : 3w 3 ww wınmpsben 83 MITW MIND) 
3357 mo (09 aber. 

9 Gen. r. e. 8 (4); Sch. tob zu Pf. 1 Ende. 

9 15D 130 Dıyws SW 0947 „bon 
| 5) Darauf folgt ein ähnliher Ausipruh von Chanina(( . 1, 
31, 6), bemin Peſ. r. c. 49 (166 b) eine erweiterte Form des Ausipruches 


ei 
al 





hinzu und erihuf den Menſchen. Darauf bezieht ih Pi. 1,6 
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giebt ihm zur richtigen Zeit zu eſſen und zu trinken, weil es 
einzig iſt; wer aber viele Schafe hat, der kann ſich mit ihnen nicht 
einzeln abgeben, aber er muß ſich viel um ſie abmühen. Sieh' nun die 
Liebe, mit der Gott Iſrael lieb hat, daß er es auch als Heerde 
bezeichnet (Ezech. 36, 3.) — Nah Hoh. 2, 2. Gott ſprach zu 
Mojes: Gehe, jage Sirael : als ihr in Aegypten waret, glich:t 

ihr der Lilie unter den Dornen; jebt, da ihr in’s Land Kanaan 
einziehet, gleichet ebenfall® der Lilie unter Dornen. Richtet 
eueren Sinn darauf, daß ihr weder wie die Einen, noch wie die 
Anderen handelt (Xev. 18, 3).) — Himmel und Erde jind um 

Siraels willen erihaffen worden ; nwsn3, Gen. 1, 1, meilt hin 
auf nwsı, Serem. 2, 3.?) — Gott Hilft Iſrael nicht um deijen 
verdienftliher Handlungen willen, jondern um jeine Macht er- 
fennen zu lafjen und jeinen Namen anerkennen zu machen (Bi. 
67, 3). Auch Ajaph jagt (Pi. 76, 2): Bekannt macht ich durch 
Suda Gott, durch Iſrael ijt groß fein Name. ©. ferner Bi. 77, 
15, 16 ; 106, 8.%) — Nach Sejaja 54, 10. Gott jpridt zu Sirael: 
Meine Kinder, wenn ihr ſehet, daß das Verdienſt der Stamm- 
väter — der „Berge“ — ſchwankt und das Verdienjt der Stamm. 


mütter — der „Hügel” — wankend geworden, dann fommet und 
Ichlieget euch feit an meine Gnade; denn „meine Gnade wird nie 
von dir meichen.“?) — „Diefer Neumond diene euch” als 


Berechja’s zugeichrieben ift. — In Schocher tob zu Bi. 8 (7) jagt Berechja: 
NER DYPIET mwyn maw Diarbob mRATD WS 10Dıy MR T'2D7 812W> 
N OH 

1) Tand). B. nbws 15, mit Bezug auf Pi. 78, 52 Yem. 

2) Lev. r. c. 23 (7), Schir r. 3. St. (6). — In Agad. Bereichith 
e. 79 Anf. beantwortet B. die Frage: nsre3 Ismwn bw) 705 (nämlich 
Hoh. 4, 3: ver vn). Weil der Vorhang das Herrlichite im Heiligthume 
war, voll der mannigfaltigiten Figuren. 

3) Led. r. e. 36 (4), vor dem ähnlichen Ausſpruche Acha's (j. oben 
©. 127, Anm. 2). In Gen. r. e. 1 (4) ift Acha's Ausspruch Berehja zu— 
geichrieben ; Acha's Name und B.'s Ausſpruch fehlen dajelbit. 

+, Sch. tob zu Pi. 17. Nur im Jalkut mit dem Namen des Autors 
erhalten. ©. übrigens IL, 33, 2. 

5) 3. Sanbedrin 27 d unt., Lew. r. e. 36 Ende, nad dem Aus— 
jpruche Acha’3 oben ©. 119, Anm. 4, 
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BE Ba. > Sirael. Die Völker. 


- Zeichen, Erod. 12. 2. Wenn ihr e3 verdienet, dann jollt ihr dem 
wachſenden Monde entjprechend zählen, wie von Abraham bis zu 
feinem Nachkommen im vierzehnten Gejhlechte, Salomo, von dem 
-gejagt iſt (I. Ehr. 29, 23): er jaß auf dem Throne des Gmigen 
al3 König. Er glich dem Monde in jeinem vollen Lichte. Wenn aber 
nit, dann zählet ihr dem abnehmenden Monde entjprechend, mie 
von Salomo bis zu jeinem Nachfommen Zidfija im jechzehnten 
Gejchlechte, von dem gejchrieben jteht (II. Kön. 25, T): die Augen 
Z.3. blendete er: Er gli dem Monde in jeiner Verdunfelung. ı) 
— Gott ſpricht zu Sirael (Sefaia 41, 24): hr feid das eine 
(7 — &v) Volk, das ich aus den übrigen, mit 78 bezeichneten 
Bölfern (Sei. 40 17) erwählt babe.) — Wer fi nicht davor 
hütet, Iſrael zu befeinden, der muß es büßen, jowie Pharao um 
Abraham's willen büßte (Gen. 12, 17).?) 

Ein König hatte einen Garten, den er feinem Sohne übergab. 

So lange der Sohn den Willen des Königs erfüllte, pflegte der 
König jeden jhönen Schößling, den er anderwärts erblickte, in 
den Garten jeines Sohnes zu verpflanzen ; als dieſer aber den 
Willen des Königs nit erfüllte, rig er jeden jchönen und herr— 
lihden Schößling, den er im Garten des Sohnes erblickte, aus. 
So läßt Gott, jo lange Iſrael feinen Willen erfüllt, jeden 
Frommen unter den Völkern der Welt jih Iſrael anjchliegen, 
wie Jithro, Rachab, Ruth, Antoninus. Wenn Sirael Gottes Willen 
nicht erfüllt, nimmt er die Frommen aus - ihrer Mitte Hinweg.*) 


1) Peſikta 53 a, Bei. r. e. 15 (56 b). ©. die anonyme Ausführung 
diejer Agada in Erod. r. ec. 15 (26). Der Stammbaum Jeſus' am Anfange 
des Gvang. nah Matthäus beginnt mit derjelben Gruppe von 14 
Geſchlechtern (bis David), zählt aber auch von David bis Jojachin nur 
vierzehn Geichleihter, indem nach Joram fofort Uzzija genannt wird, mit 
Ueberipringung von drei Generationeı. 

2) 2ev. r. e. 27 (7). ©. II. 394, 2. 

3) ©. tob zu Pi. 92 (11):... mob Dam In m mw m Dow, 
Borber ſteht die Warnung: man bw ınbrms> ar v7 (nach Aboth 210). 
Ohne Nutornamen und nur auf die Frommen bezogen Tanch. "an2 (8. 
17), Rum. 7. ©. 3 Anf.: mar) gms we) "mwo ww m 59... 

# Koh. r. zu 5, 11. Val. unten die Deutung B.s zu Hoh. 1, 18. 
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Beredja. ER 


Sfrael jpriht vor Gott: Herr der Welt, du halt für uns 
in deiner Lehre jchreiben laſſen: „gedenfe dejjen, was dir Amalef 
gethan hat“ (Deut. 25, 17). Sei vielmehr du eingedenf (Echa 5, 
1). Denn hat der Feind, was er mir thut, nicht auch dir gethan, 
bat er nicht dein Heiligtum zeritört ?) — Die Gemeinde 
Iſraels jpriht vor Gott (Pi. 42, 5)%): Herr der Welt, einft 
zog ih zum Heiligthum hinauf mit den Erſtlingen der Früchte 
unter lautem Jubel ;?) jetzt aber zieht Stillichweigen aufwärts, 
Stillihweigen abwärts. Einſt 309 ich hinauf, vor Gott Lieder und 
Pjalmen fingend („unter dem Schalfevon Jauchzen und Dankliedern”) ; 
jet aber zieht Weinen aufwärts, Weinen abwärts. Einft zog ich hinauf 
in Feſtesopfer darbringenden Gejellfchaften) ; jetzt aber zieht man in 
Dunfelheit hinauf, in Dunfelheit Hinab.?) — Die Gemeinde Iſraels 
\pricht vor Gott (Pſ. 79, 3): Den Ejeln, das ift den Aegyptern (Ezech. 
23, 20), die im Schilfmeere umkamen, haſt du ein Grab ge- 

währt ;°) deinen Frommen aber Haft du fein Grab zu a 
werden lafjen.”) — Jeſaja rief aus vor Öott (Se. 26, 19): 


1) Echa r. zu 5, 1, Belifta 26a, Tanch. B. syn 11. 

2) Scha r. zu 1, 17, 

3) Die Wallfahrt der Grftlingsdarbringer wird hier gejchildert. 
63 ift die Paraphraje der Textworte TE3 T2Y8 2. 

a) an jwa mit un bo man non paraphrafirt. 

5) Das Tertwort DTTX paraphrafirt B. auf dreifache Weile, dabei 
in dem doppelten 7 einen Hinweis auf das Hinaufziehen nad Jeruſalem 
und das Hinabziehen von dort — Er leitet es ab: 1. von 207 
ſchweigen, daher xnn3 "7 xp5p ann ; 2. von 71907, Thräne, daher KOSD 8193 
nm) '3; 3. bon Men ae ae Dunkelheit, daher von nwn® 
nm (j. II, 381, 2). Es ijt eine Schilderung der in dumpfem Schweigen, 
trauernd umd meinend, unter dem Schuße der Dunkelheit nah Jerujalem 
ziehenden und von dort zurücktehrenden einzelnen Pilger, die in Gegen- 
sat geftellt werden zu den fröhlichen, lauten Wallfahrten der Vorzeit. 

0) Hier folgt die aus Mediltha (42a) übernommene, auf Exod. 
15, 12 beruhende Dichtung, wie Gott die Erde zwingt, die an's Ufer ge: 
worfenen Leichname der Aegypter aufzunehmen. 

7) Sch. tob zu Pi. 22 (17); Edha r. zu 1, 9, hier mit der Pointe 
‚nicht mac) deiner Lehre” (Pf. 119, 85), im Anſchluſſe an die Ausſprüche 
von Jehuda b. Simon (oben ©. 215, Anm. 8) und Abba b. Kahan 
(Il, 505, 6). 










Polemiſches. 


3 mögen zum Leben erwachen deine Todten,“ die für dich Geſtor— 
benen! Der Eine wurde gekreuzigt, weil er an ſeinem Sohne die 
Beſchneidung vollzog; der Andere wurde verbrannt, weil er den 
Sabbath beobachtete; Jener wurde hingerichtet, weil er in der 
Thora las. Darauf erwiederte Gott: „Die um meinetwillen Ge— 
ſchändeten) werden auferjtehen“.?) — Die Gemeinde Iſraels 
jpriht vor Gott (Bi. 14, 1): Herr der Welt, wir famen zu dir, 
geftüßt auf dein Erbarmen und voll Vertrauen, daß „der Arme 
nicht für ewig vergefjen fein wird“ (Pi. 9, 19); du aber vergift 
uns !s) — Zu Hiob Al, 26. „Seden Hohen.” Das find Die 
ſich ſelbſt Ueberhebenden, die ſich zu Göttern machen. Gott läßt fie 
zum Schaufpiele werden (787) den Menſchen und macht fie 
zum Geipötte (yrw), So that er mit Nebufadnezzar (Daniel 5, 
21), jo mit Sanderib (U. Kön. 10, 35).%) — Der „Mann, 
der auf rothem Nofje reitet” (Zach. 1, 3), iſt der Genius 
Noms,d) „er jteht zwiſchen den Myrthen, die in der Tiefe jind;“ 
d. 5. er will fich Iſrael gleichjtellen, die den Myrthen verglichen 
werden und fi in der Tiefe des Erils befinden.) So wird 
(Obadja 4) von Edom gejagt, daß es ſich denen gleich jtellen will, 
die den Giernen verglichen werden (Gen. 15, 5), d. i. Sirael.”) 





















1) 9535 paraphrafirt mit "Sawa pbssno vw ins. So die rid)- 
tige Leſung im Jalkut 3. St. Auch ift vorher zu ergänzen : 7'297 5 "DR 
oder “ER (j. Raſchi zu Jeſaia 26). 

2) Tau. B. nısbın 19, tradirt vou Arifto, daraus anonym 
Jalkut 3. St. Ohne Tradenten Ag. Bereſchith c. 43. 

3) Sch. tob zu Bi. 13,1. VBorangeht eine Erzählung, ſ. unten, Abjchn. 5. 
| #) TZond. B. #ırı 8, Tandı. sa zu 7, 1; fürzer Erod. r. c. 8 

g. Ende. — In Tand. mwrn> zu 3, 22 erzählt Berechja, wie Kaiſer 

Hadrian von jeinem Wahne, fih zum Gott zu machen, geheilt wird. 

— Drei „Bhilofophen” und zum Schluſſe feine eigene Frau treten dieſem 

Wahne der Selbftvergötterung entgegen. 

Dur unw. 

J Es muß geleſen werden: ame mb mnın) wpan mw 

. abıyo3 em ji Sons 2077 (vgl. Bandebrin 93a). Die vorliegende 

Leſung- . . DISS vw) mb wosn mw ift irrthümlich aus dem 

folgenden Baffus hieher gerathen. 

9 Offenbar iſt dus Hriftlihe Nom gemeint, das den An— 

ſpruch erhob, als das wahre Iſrael zu gelten. 








Beredjia a 


„Nah ihm Roſſe,“ das find die aus Rom erjtandenen Könige 
(Katjer), „rothe”, die das rothe Gold Lieben ; opınw die Jiraels 
Leib peinigten, um es zu berauben ;1) 0325, die dadurch die Sünden 
Iſraels „weiß“ machten (Se. 1, 18).2) — Gott ſpricht (Zac. 13, 
8): Jeder „Mund“, der jagt, es jeien „zwei” (Gottheiten), „wird 
ausgerottet werden und umkommen.“ „Das Dritie“ aber, d. i. 
Sirael (Se. 19, 24): „wird übrigbleiden.?) Die babylonijchen 
Frevlert) jagen: Gott bat einen Sohn, und berufen fih auf 
Daniel 3, 25: ps 125, Aber e8 heißt ja nicht smbs 3, was 
Gottes Sohn bedeuten würde, jondern bs 72, und das bed. 
die Engel, die ornds 35 genannt werden. Hat dies nicht Nebu- 
fadnezzar ſelbſt erfannt, der nicht jagte (ib. VB. 28) : der jeinen 
Sohn gejchiekt hat, jondern: „der feinen Engel geſchickt hat.“°) 
Eſau heißt der „große" Sohn (Gen. 27, 2); aber „dem 
Ochſen gemäß ilt das Schlachten“: „ein großes Schladten im 
Lande Edom” (Sei. 34, 6).%) — Das dreifahe any in Sei. 32, 
10 zeigt an, daß Gottdas Strafgericht an Ejau und jeinen Füriten 
in drei Stunden vollziehen werde.”) — Rom wird von denjelben 


1) mo pm Dumm Di join ppmen jmw. Vol. Berahoth 61 b 
(don Akibas Märtyrertode): Ins bw mpnens mw ns Ppme ya 


2) Agadath Bereſchith e. 56. Dann folgt die Deutung der Bijion 
in Zach. 2, 1-3, die vielleicht auch noch zu B.'s Ausiprud gehört. 

3) ©. oben ©. 171, A. 6; ©. 304. 

4) aorbsan Dıywan. Babylon = Nom. 

5) Ag. Bereigith ce. 27. 

6) Sen. r. e. 65 (11). Ohne das Eprichwort Bei. r. ce. 14 (65b), 
e. 15 (79a), Tand. nprn (®. 27). In Gen. r. jchließt ſich B.'s Ausſpruch 
an den Gleazarb. Simond (Na. d. T. I, 404, 5); in Edir r. zu 
2, 15 ebenfalls, jedoch ohne Autornamen. In Schir r. lantet dad Sprid- 
wort: mmap win (ft. Jap) Diph. 

) Schir r. zu 4, 8: voIbreı op jo ymp map miyp 2. In 
Ag. Bereichith beginnt e. 55 mit der Frage Berechja's: yaps jin> 727 
wwy in ap (nämlich Obadja 1). Die Antwort wird in einer langen 
Darlegung aus Htob 4, 13-gegeben. Gliphaz, der Sohn Eſaus wies den 
frommen Hiob mit der Berufung auf rim zurecht: wah nbwn ur As 


— 


ma mar m2D YIPN MW. S. unten, ©. 365, Anm. 3. 
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Plagen heimgeſucht werden, wie einjt Aegypten, nad Jeſ. 
Er 2923, 5.) 

Sirael jpriht vor Gott (Hoh. 1, 3): Indem du das Licht 
(„Del“) der Erlöjung fommen läßt, wird „dein Name” groß auf 
ver Welt; es werden Viele von den Völfern kommen und fi) 
befehren, ſowie einſt Jethro (Erod. 18, 1) und Rachab (Sof. 2, 
11) famen.) — „Nicht meilt der Fremdling draußen” (Hiob 
31, 32). Das bezieht jih auf die Zukunft. Dereinjt werden die 
Projelyten dienſtthuende Priejter im Heiligthume jein, nad Jeſ. 
14, 1, wo meon den Zutritt zum Priefterdienfte bedeutet (vgl. 
mad, I. Sam. 2, 36). Sie werden vom Schaubrode ejjen, in- 
dem ihre Töchter von Priejtern geheiratet mwerden.?) — Sieh’, 
was gejchrieben fteht: nit yrermı, jondern yarıı Zac. 9, 4: 
niht or, jondern per Jeſ. 62, 11. Das dereinftige Heil 
Siraels ijt, wenn man jo jagen darf, auch Gottes Heil.*) 

Wie haben die Propheten das fünftige Heil gejehen? Wie 
dur eine Thürjpalte.?) 



























1) Bei. r. ce. 17 (89 b), tradirt von mar 97 mann 95 'S, wofür 
vieleicht gejeßt werden muß: a7 zunn vaı mama ns. B. fügt blos 
einem Ausipruhe über die aegyptiihen Wagen (j. unten g. Ende des 
Gapiteld) den Vers aus Jeſaja Hinzu, mit Berufung auf den Ausſpruch 
Gleazarß, unter "2 jei Nom zu veritehen (II, 87, 2). 

2) Sdir r. zu 1,3 g. ©. ©. oben, ©, 359, Anm. 4. 

3) Erod. r. ce. 19 (4). Dazu erzählt DB. die Frage des Projelyten 
A Eylas an die Gelehrten über Deut. 10, 18 (j. Ag. d. Tann. L, 111,3; 
191, 4). — ©. aud Sch. tob zu Pi. 87 (6), zu Sei. 66, 2 (Eleazar). — 
Zu dem dort Berehja zugeſchriebenen Ausſpruche (zu Jeſ. 66, 20) ſ. oben 
©. 190, Anm. 4. 


9 Zund. ns Ende (8. 18): 3913 g797 2”. Nah dem Aus- 
ſpruche Abahu’s, II, 111, 6. 

5) ob. v. zu 1, 8 mit Beziehung auf einen Ausspruch 
Samuelb.Nahman’s, I, 551,1. Dann folgt der Ausſpruch Le vi’s, 
IH, 432, 1. — Un ein: Dihtung Levis (IL, 434, 2) klingt an Die 
Berehja’3 über dad Schickſal der beichnittenen Ketzer und Frevler nad) 
dem Tode, Grob. r. e. 19 (4). Die Dichtung hat zur exegetiichen Grund— 
lage Bi. 55, 21 und Zei. 5, 14. Anonym Aehnliches in Tanch. 75 75 Ende. 





Be 
Ri 


Beredja. —— 


— 





3. Zu den bibliſchen Perſonen und Er— 
zählungen. 


Die zum Geſchlechte der Sündfluth gehörigen Menſchen waren 
überaus robuſt und hohen Wuchjes.!) Wären ſie nicht durch 
Feuer von oben beſtraft worden, ſo hätte ihnen das Waſſer der 
Fluth nichts anhaben können. Das meint Hiob, wenn er jagt :?) 
„Da ihre hohe Gejtalt nicht vernichtet wurde, verzehrte ihren 
Ueberrejt dag Feuer.“ Sogar die Thiere hie Gott fich gegen fie 
wenden, jo dal „alles Fleiſch, was ſich auf der Erde regt, durch 
die Vögel, das Vieh und das Gewild umkam“ (Gen. 7, 21). Als 
fie, ihres Unterganges gewiß, die Arche ummerfen wollten, umgab 
Gott diefe mit Löwen, die fie fraßen. „Er Schloß ihn ringsum 
ein“ (Gen. 7, 16, wo on auf 201, Dan. 6, 23, binmeilt).?) 
— Noah kränkte fih in der Arche jehr darüber, daß er feinen 
jüngeren Sohn Hatte, der ihn bedienen könnte,“ und er nahm ſich 
vor, einen Sohn zu zeugen. Als ihm das durch, die Schändlich® 
That feines Sohnes Cham unmöglich geworden war,’) jagte ihm 
Noach: Du haft mich daran verhindert, einen jüngeren Sohn zu 
zeugen, der mich bediene; jo jei du der „Diener von Dienern“ 
(Gen. 9, 25), der Diener deiner Brüder, die meine Diener find. ‘) 
— Ketura (Gen. 25, 1) iſt Hagar. Der Name map joll den 
Verdacht zurücdweilen, ald wäre Hagar, da ſie in der Wülte 
umberirrte (Gen. 21, 14), mit irgend Jemand in’S Gerede ge— 

1) Tanch. B. 3 10; Tand. my zu 8, 1. Gefürzt Agad Bereſchith 
c. 4 Ende. 

2) pi 28 128. Das Gitat gehört einer Nede des Eliphaz an, 
wird aber dennoch Hiob zugejchrieben, weil dieſer als der Verfaſſer des 
Buches (bi ce. 31) gilt. ©. oben ©. 356, Anm. 6, 

3, Died leßtere anonym in Gen. r. c. 32 (8), im Anfchluffe an 
einen Ausſpruch Yevi's, II, 410, 3. 

4) Gine bizarre, auf Gen. 6, 1 a5 ftatt om) beruhende Angabe 
über die Antediluvianer findet fich mit Berechja's Namen in Gen. r. e. 26 
g. E., Tanch. B. mw“2 40. 

5) ©. oben, ©. 299, U. 2. 

6) Gen. r. e. 36 g. ©. Vgl. den von Berechja tradirten Ausſpruch 
Tandhum b. Chanilais, Rei. r. ce. 21 Ende. 
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kommen. Bielmehr war fie die „Zugeknüpfte“ (vom aram. BD), 
wie wenn Jemand ein Gefäß mit merthuollem Inhalte zufiegelt 
und es zugefnüpft und verfiegelt auß der Hand giebt.!) — Der 
Name Labans 39 ift im ſchlechten Sinne zu deuten; „durch— 
glüuht“ 279) von Bosheit.) — Eliphaz (Hiob 2, 11), der 
Freund Hiobs, war fein Anderer, als der Erfjigeborene Eſau's 
(Gen, 36, 10). Er Heißt »w’nn, weil er im Lande Teman wohnte.?) 

Die Aegypter juchten vergebens eine Rettung vor der legten 
Plage; fie jind die Frevler (Erod. 9, 27), von denen Hiob 
ſpricht (Hiob 11, 20). Ms fie num bei ihren Göttern Zuflucht 
ſuchten, ſchlug Gott auch ihre Götter mit ihnen (Num. 33, 4).%) 
Kur der Göbe Baal-Zephon blieb übrig, um die Aegypter irre zu 
führen.?) Als nämlich Pharao vernahm, die Siraeliten feien in der 
Wüſte, berief er jeine Heere und jagie ihnen: Wißt ihr nicht, 
daß Baal-Zephon gegen Sirael alle Löwen in der Wüfte aufge: 
boten bat, „die Wüſte Hat fie eingejchlojjen“ (vgl. 20, Dan. 
6, 23).°) Darauf fam der Schutz-Dämon (Genius) Aegyptens?), 
um Sirael zu vernichten. Als dann das Meer fich jpaltete und 
Sirael durchgezogen war, flohen die Aegypter dem zurücdger 
fehrten Meere entgegen (Grob. 14, 27), ınsıpb 203, anftatt vor 
ihm zu fliehen. Gott hatte ihren Sinn verwirrt „und jtürzte die 


ı) Gen. r. e. 61 (4), mit Bezug auf die Eontroverje zwischen 
Sehuda und Nehemja (lg. d. Tann. II, 238, 3). Für das nur hier 
vorfommende >13 hat Tobija b. Eliezer Ipp- 

2), Gen. r. ce. 60 (7). Midr. Sam. e. 1 (6), gegen Jizchak, 
II, 243, 3. 

3) Aus unbefannter Duelle in Samuel b.Nifjjim’3 Commen— 

_ tar zu Hiob (4, 1), ed. Buber. Vgl. oben ©. 862, X. 7. 
9 Die Art der Vernichtung der aegyptiichen Götzen wird jo ge- 
ſchildert, wie in der Mechiltha zu Erod. 12, 12 (Ag. d. Tann. II, 445, 3). 

5) ©. Mechiltha Zu 12, 29 (13 b) und zu 14, 2 (26a). 

6) Zum Theile nah Med. zu 14, 3 (26a); f. oben, 364, Anm. 
3; unten Gap. XXI, Abſchn. 53. 

7) oz bw Io (vgl. ©. 361, 4. 5). Daß in Exod. 14, 10 unter 
Druso biejer gemeint jei, wird anderwärts von Eleazar b. Bedath 
aus dem Singular yor erſchloſſen (II, 54, 4), hier von Berechja daraus, 
% daß es nicht heißt: yon yD1, fondern yon orm2n). 
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366 Berechja. 


Aegypter in die Mitte des Meeres.“ Der heilige Geiſt aber ruft 
aus (Hiob 11, 20): „Die Augen der Frevler verſchmachten und 
Zuflucht ift ihnen verloren.” Bom BaalsZephon aber, auf den fie 
jih verlafjen hatten, jagt er: „ihre Hoffnung iſt Aushauchung 
der Seele.“) — Komm’ und fieh’, wie groß die durch das 
Meer Hindurchziehenden waren. Mojes hat Goit angefleht, ihn 
jeine Herrlichkeit jehen zu laſſen (Exod. 33, 18) und befam nur 
ein Zeichen derjelben zu jehen; die Wejen, die den Gottesthron 
tragen willen nicht, wo ſich Gottes Herrlichkeit befindet, und wenn 
jie ihren Geſang anftimmen, jagen fie: „Wo immer fie jein möge, 
„gepriejen jei die Herrlichkeit de8 .Emwigen von ihrem Orte !“ 
(&. 3, 12). Aber von den aus dem Meere berauffommenden 
Siraeliten jagte Jeder, mit dem Finger auf die Gotteöherrlichfeit 
binzeigend (Exod. 15, 2): „Diejer ift mein Gott, ich rühme ihn.“?) 
— Zu Nadab und Abihu, die von ihrer fünftigen Würde nad 
dem Tode Moſes' und Aharons ſich unterredeten, ſprach Gott 
(Prov. 27, 1): „Rühme dich nicht de3 morgigen Tages, denn du 
weißt nicht, was der Tag gebärt? Bieler Gjelsfüllen elle 
dienten ihren Müttern als Gatteldede !?) 

Die Söhne Samuel3 liegen, wenn eine Karavane bei Beer- 
Seba vorüberzog, ihre amtliche Thätigfeit in Stich und bejorgten 
ihre eigenen Gejchäfte. Das wird ihnen jo angerechnet, als hätten 
fie eigennügig das Recht gebeugt und Beltehung genommen (I. 
Sam. 8, 3.)9 — „Jojada war ein Fürft für Aharon“ (I. Chron. 
12, 28). Hätte Aharon zur Zeit Jojada's gelebt, jo wäre diejer 
der Größere gemejen.?) — Schebna (Jeſ. 22, 15) hieß on, der 
aus dem Orte Sichnin Stammende.®) Er fam nach Jeruſalem und 


1) Exod. r. ec. 15 (15). 

2) Exod. r. e. 23 Ende. ©. Mediltha zu Exrod. 15, 2 (Eliezer 
b. Hyrkanos. Ag. d. T. I, 115, 2). 

3) Peſikta 173 a, Lev. r..c. 20, Tanch. B. ara (B. D. Vgl. Ag. d. 
Tann. IL, 271, 3. — 

+) J. Sota 17a unt., Kethub. 35d ob., Gen. r. c. 85 (12). 

5) Koh. r. zu 1, 4; Midr. Sam. c. 15 (2). 

6) ©, oben, ©. 312, U. 4. 
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ftieg zur Würde eines Oberceremonienmeifters (zöpng asnadaplov) 
empor. Deshalb fährt ihn der Prophet mit den Worten 
an; Heim atslojer, Eohn eines Heimatslojen, welche Mauer haft 
du hier gebaut, weldhe Säule hier aufgerichtet, ja nur welchen Nagel 
hier ei ngeichlagen !) — Sirmeja jpricht:?) Mein Name ift des Nechtes 
beraubt unter den Prieftern. In den Tagen Moſes' joll der Prieſter 
"pen Eegen ausſprechen: „ES jegne dich der Ewige“ (Num. 6, 24) — in 
meinen Tagen (Ser. 29, 22): „genommen werde von ihnen das 
Fluchwort“; dort: und behüte dich“ — in meinen Tagen (Ser. 
15, 2): „mer dem Tode, dem Tode;“ dort: „es laſſe dir der 
5 Emige jein Angejiht leuchten“ — in meinen Tagen (Eda 3, 6) 
„in Finjternig ließ er mich fißen“ ; dort: „er jei dir gnädig" — 
in meinen Tagen (Ser. 16, 13): „jo daß ich euch feine Gnade 
geben werde“ ; dort: „er verleihe dir Frieden“ — in meinen 
Tagen (Ser. 16,5); „ich habe hinmweggenommen von diejem Wolfe 
den Frieden.” 
Ahasweros’ Name bedeutet, daß er leiden machte (wm 
den Kopf wm Sirael durch die von ihm bewirkten Falten und 
Kajteiungen.?) 


4. Eregetijhes und Homiletijdes. 
Gen. 1, 2. wm bed. den Tod, der das Angeficht des Men- 
hen finjter macht.) — 1, 12. Die Erde brachte hervor, was 
ihr jeit Beginn der Schöpfung anvertraut war.d) — 2, 15. Gott 


1) Lev. r. c. 56). 

“ 2) Peſikta 115 b, anfnüpfend an die Worte au727 In (Ser. 1, 
1), die jo gedeutet werden, daſs fie Sirmeja als des durch Mojes aus— 
geſprochenen Segensberufes der Priefter beraubt Grey) kennzeichnen. 

3, Eſther r. e. 1 Anf. Mit D. Luria leſe ih wırmw was zum 
Objecte an jedenjall3 befier paßt, ala wrn>-w. 

9 TZand. sw zu 39, 1, alö Beleg der Thefe, daß der Todesengel 
bereit3 am erften Tage erichaffen wurde, innerhalb eines (anonym) 
gegebenen DBeijpieles für den — Mg. d. Tann. II. 318, 7 gebrachten — 
Ausſpruch Jojua b.Kard a’. 

5, Zum Beweiie für die Meinung Nechemja’s, daß der eigent: 
liche Schöpfungsalt von Anfang an mit Himmel und Erde zugleich auch die 
zu ihnen gehörigen Wejen entftehen ließ (Mg. d. Tann, II, 237), Gen. r, 













Beredja. 





lieg Adam dort, um ihn zu ſchützen.) — 6, 7. Gott ſpricht: 
Habe ich den Menſchen nicht aus Staub erſchaffen (Gen. 2, 1); 
was wiſcht hinweg (vernichtet) den Staub ? Wafjer. So will ich denn 
— mit Waller — den Menſchen vernichten (mmes eig. hinweg: 
wiſchen).) — 7, 23. open ift ſ. v. wie aram. NoVD, das Be: 
jtehende.?) — 8, 11. p bed. „getöbtet,“ nad Gen. 37, 33; 
hätte die Taube den Dlivenihößling durd das Abpflücken des 
Blattes nicht getödtel, jo wäre er ein großer Baum gemworden,t) 
— 9, 18. 939 >28 bed. Dater der Niebrigkeit.) — 10, 3. 
nern iſt Germanitiad) -— 11, 1. nme new bed. „eine 
Familie“ anewo),”) — 11, 3. „Sie jagten Einer zum 
Anderen,“ Mizrajim zu Kuh, Kuh zu Put und Put zu 
Kanaan.”) — 11, 5. ausm 52 bed. die wahren Kinder Adams, 
des erjten Menjhen, undanfbar wie er (Gen. 3, 12) und von 
Gott, nachdem er jie aus der Sündfluth errettet und mit Wohlſtand 


e. 12 (4): ma MDB MW a7 PORT KEN; Tandı. B. mw 1 (2. 
Hamm. V. 155); in Bezug auf Gen. 1, 24: “373 aba main pwb pi 
NWONNSL DD mW. 

1) Gen. r. e. 16 (5). Segen Sudan, f. oben ©. 250, 9. 5. 

2) Gen. r. c. 28 g. Anf. Ausführlider Tanch. B. my 4. 

°) Gen. e. 32 (5): morp. Dagegen Abin. In Koh. r. zu 6, 3 
anonym, mit der richtigen Lejeart: up. 

4) Led. r. ec. 31 g.€E, Scdir r. zu 1, 15. Su Gen. r. 3 g.€. 
anonym. 

5) Tanch. B. ) 19, anonym Gen, r. c. 36 (2): KNNDT SR, woraus in 
Tanch. B. geworden ift mp So vax. (Zu warn vgl. II, 308, 5). Tobija 
b. El. hat: nınrew be was. Su minor ift noch die urjprüngliche Wort» 
form nrıD zu erfennen. B. erklärt }935 in feiner etymologiichen Bedeutung. 

6) Gen. r. ce. 37 Anf.; als Berichtigung der Wiedergabe mit 
8%, Germanien, welches Schon zur Wiedergabe von I in Anſpruch 
genommen fei. Der jer. Talmud, Megilla 71 b unt., adoptirt die Berichti- 
gung B.'s. span, font nicht vorfommend, ift ein Diftriet in Comma— 
gene. S. Monatsſch rift, Ihg. 39, ©. 53. 

7) Tan. B. m) 25 g7>7 29. Daraus anonym bei Tob. b. El. 
Es joll die Tautologie mit 'X 2327 vermieden werden. 

5) Gen. r. ce. 38 (8) nah dem vollftändigen Terte in Raſchi's 
Pentateucheomm. 3. &t. ©. au Tand. B. m) 25, wo der Autorname 
fehlt. Die Chamiten waren die Urheber des Planes. 
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überhäuft Hatte, abfallend.t) — 12, 2. Mit Twpw, ſtatt Tanz 
oder EDS, it gejagt: ich erjchaffe dich neu, jo daß du Kinder- 


jegen erhältft und „zu einem großen Bolfe* wirft.) — Sb. 
Nachdem gejagt ilt: „und ich werde dich jegnen,“ was jollen die 
Worte „und jei ein Segen“ bedeuten ? Bisher — jagte Gott zu 


Abraham — mußte ich jeldjt meine Welt jegnen; von nun an 
find die Gegnungen dir übergeben : wer dir defjen würdig fcheint, 
den jegne!?) — 15, 5. Mit dem Worte Pr (= 30) erhält 


Abraham die Botichaft, daß nie der Melt dreißig Fromme wie 
Abraham fehlen werden.t) — 17, 26. Goit ſpricht: „Nicht im 
Berborgenen redete ih” (Jeſ. 45, 19). Hätte Abraham das Gebot 
der Beſchneidung bei Nacht vollzogen, jo hätten jeine Zeitgenofjen 
gejagt: wir hätten das nicht zugelaffen, wenn wir es gejehen 
hätten ! Darum geihah e8 „an eben diejem Tage." Wer e3 gewahr 
wird, möge reden I?) — 20, 4. 'n 2.03 un. Zugegeben, daß du 
einen Heiden tödtejt, wirft du auch einen Frommen (Abraham) 
tödten 2°) Hat nicht er jelbjt mir gejagt: ſie ift meine Schweiter. 


1) Gen. r. c. 38 (9), mit der Frage eingeleitet: 3 "om) "m >) 


rip 3 wysorn Gtwas modificirt bei Tob. b. El. A'mıx bw ınanT 2 


2) Gen. r. e. 39 (11). ©. auch unten Proovemium zu Gen. 12, 1. 
Nach Tanch. B. vr 6 tradirte dies B. im Namen der babylonijchen Lehrer. 
©. oben ©. 346, 9. 3. 

3) Gen. r. e. 39 (11). ©. unten, Provemium zu Deut. 33, 1; ob. 
©. 336, Anm. 5. 

9 Gen. r. ce. 49 (3), wo der Hinweis auf unſeren Vers fehlt, 


1 jedody ergänzt werden muß, danur jo die folgende, von Judan tradirte 


Deutung eines anderen =Y7° (Gen. 18, 18) verftändlich ift (j. I, 201, 1). 
Tradent iſt Tanchum, wofür Tandhuma zu jegen if. S. auch oben, 
©. 354, 9. 2. 

5) Gen. r. e. 47 (9), ©. Jochanan, I 279, 1. 

6) Gen. r. c. 52 (6): un Ds mn mr mM. Tobija b. El. 
umſchreibt das jo: 'n pr72 oı sk 'n ınn. Bei. r. ec. 42 (176b) anonym : 
DISK) PR 3197 Tboranb INK 3 ER 'n Du DI 'ın m DR. In Bei. r. 
wird daran die Fortjegung mit der Frage 05 gefmüpft und die Antwort 
— verſchieden von Gen. r. — mit 393 5737 77292 v8 eingeleitet. Zu 
Sen. 20, 16 S. oben. S. 126, Anm, 3. — Was in Tanch. B. x 37 (zu 
Gen. 21,6) ®. zugeichrieben ift 9737 2", tradirt er anderwärts, in anderer 
Form, im Namen Zevis, j. II, 343, 2. 

Die Ug. d. pal. Amor. III. ®b, 24 
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Und auch ſie ſagte es: er iſt mein Bruder. Mit dem „auch“ iſt 
angedeutet: alle ſeine Hausleute, ſelllſt die Kameel- und Eſelstreiber 
ſagten es. — 21, 15. nop »nao>. Hagar jchleuderte (nam) 
harte (own) Worte gegen Gott; fie ſprach: Gejtern verhießeſt du 
mir zahlreiche Nahfommen (Gen. 16, 10), und jest jtirbt mein 
Sohn vor Durſt.) — 24,2. „Lege deine Hand unterhalb meiner 
Hüfte." Weil fie das Gebot der Bejchneidung mit Schmerzen 
erfüllt hatten, war ſie ihnen: bejonders lieb, jo daß jie bei ı hr 
Ihmwuren.?) — 25, 23. Jakob und Eſau jollen „ih vom Mutter: 
leide an trennen.” Daraus iſt zu jchließen, das Jakob jchon be— 
Ichnitten zur Welt fam.?) — 27, 22. Bon der „Stimme Jakobs“ 
hängt es ab, ob jich „die Hände Eſau's“ bethätigen. Wenn Jakob, 
gegen Gott murrend, jeine Stimme ſenkt (dumpf ertönen läßt), dann 
haben die Hände Eſau's Gewalt : als Iſrael murrte, kam Amalef 
(Erod. 17, 3, 8). Wenn aber die Stimme Jakobs zirpt (Heil 
ertönt) — in den Lehrhäufern und Synagogen, — dann haben 
die Hände Eſau's feine Gewalt.) — 27, 33. Als Iſaak be= 
richtete, was ihm Jakob zu efjen gegeben hatte, weinte Ejau und 
ſprach: Mir hat er nur eine Schüfjel Linjen zu ejjen gegeben 
und nahm dafür meine rjtgeburt ; dir hat er Fleiſch zu eſſen 
gegeben, um wie vieles eher erwarb er den Gegen.?) — 27, 37 
Die Worte „zum Herrn habe ich ihn über dich geſetzt“ bilden die 
jiebente Segnung, die Iſaak Jakob zu Theil werden ließ.) Warum 


1) Gen. r. e. 53 (13) ; Erod, r. c. 3 (2). Erweitert in Tand. x2” 
zu 29, 31. — 3u Gen. 21, 1 ſ. oben ©. 258, Anm. 5. 

2) Gen. r. c. 59 (8). 

3) Gen. r. ce. 63 (7). Anonym Sch. tob zu Pi. 9 (7). €. auch 
I, 544, 2. 

* Gen. r. c. 65 (20). Im Lekach tob nur die zweite Hälfte des 
Ausipruches. In Gen. r. folgt dann als Illuſtration de von Abba b. 
Kahana tradirte Meußerung des Philojophen Dinomaos aus Gadara 
(Ag. d. T. IL, 31). 

8) Gen. r. ec. 67 (2), mit Bezug auf die Worte 55 Sam. ©. 
Chaninab. Jizchak, Gap. XXII, Abſchn. 29. 

6) Tobija b. Eliezer erläutert das, indem er die ſechs in V. 38 
enthaltenen Segnungen aufzählt. 
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beeginnt Iſaat hier mit diefer ?Er jagt Eſau damit: Ich Habe ihn zu 3 
deinem Herrn gemadt und was du an GSegnungen befömmit, ift e 
ſein; denn weſſen der Knecht, deſſen die Habe: Alles, was er | 

bat, gehört jeinem Herrn.) — 23, 10. „Safob gieng hinweg 


von den Brunnen der jieben“ Segnungen (die er vom Bater er: 
halten Hatte). Nicht joll, jo ſprach er, Ejau mich angreifen und 
darüber zur Rechenſchaft ziehen, daß ich ihn betrogen und ihn die 
Segnungen genommen habe, jo daß ich der Mühe, die ſich meine 
| Mutter um mich gegeben, verlujtig gienge.?) — 28, 12. Da jeder 
Engel an Größe dem Drittel einer Welt gleich ijt, nach Dan. 10, 
6 („lein Leib gleich) dem Meere”, d. 1. einem Drittel der Welt), 
und Jakob zwei Engel auf, zwei niederſteigen Tab, jo jah er \ 
im Traume ein Ganzes und ein Drittel der MWelt.?) — 28, 13. 
Obwol Iſaak nod am Leben war, nennt fi Gott nach ihm: „der 
Gott Iſaaks“; denn da er des Augenlichtes beraubt war, galt er 
als todt: er war in jeinem Hauſe vergraben und der böje Trieb 
Hatte aufgehört, ihm zu beunruhigen.) — 30, 27. Laban ahnte 


3) Gen. r. ce. 67 (5). Gtwa3 verichieden ausgedrüdt in Tanch. ©. 
abın Ende. Dafelbft heißt es u. U.: wy man man mn myıaw 392 - 
ses» pis“2. Natürlid ift wy irrthümlich aus ww geworden, wahr 

iheinlid, indem das urjprüngliche 7 als " gelejen und dafür "wy ge- 
ichrieben wurde. 

2) Gen. r. e. 68 (7), nad. den Deutungen Judans (oben ©. 253) 

und Huna’3 (oben ©. 285). In min dw xuxan ift nad) Sw zu ergänzen 
. 92w. ©. die vor. Anm. 
3) Gen. r. ce. 68 (12). — Vgl., was Beredhja zu Gen. 48, 17 
Jakob in den Mund legt: „Die Hand — jagt er zu Sojeph, der feine Hand 
mwegziehen will — melde ein Drittel der Welt hinmweggeitoßen hat (im 
Kampfe mit dem Engel (Gen. 32), willft du hinwegftoßen! Gen. r. c. 97 
(3), Bei. r. e. 3 (12b) Zur Berehnung der Raumvorftellung in Jakobs 
Traume ſ. die Baraitha (s3n) in Chullin 91 b. 
9 Tandhuma mimyın zu 27, 1. Gegen die Gelehrten: mx 81" 
na Ivy 22 mn x vor. ©. diefelbe Gontroverje unten zu Lev. 26, 
24. — Ueber 8.3 Ausſpruch zu Gen. 28. 20, Tanch wa Anf., ſ. II, 170, 
1. — Zu mnpy, Gen. 29, 31, findet ji in Nuth r. zu 4, 11 in Berechja's 
Namen, was ſonſt Abbab. tahana zugeichrieben ift (j. IL, 244, 2; 
466, 7). Eine andere Deutung desſelben Wortes hat B. in Tanch. B. 
#3 15 (1343 non 3). 
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zwar, daß Gott ihn um Jakobs willen jegne; aber Jakob wußte 
nicht dovon, was fonnte ihm daran liegen ?!) — 31, 8. us®, 
itatt 28, mweilt darauf Hin, daß dies die Worte des Engels (2. 11) 
an Jakob find: Wenn dir Laban dies jagen jollte, jo jage ihm: 
wie du willft, ſo gejchehe 8.2) — 32, 25. Wir miljen nicht, 
wer Sieger im Kampfe blieb, der Engel: oder Jakob; aus den 
Worten DR Das geht hervor, daß der Engel bejiegt, „mit Staub 
bedeckt“ mwurde.?) — 32, 32. „ES gieng ihm die Sonne auf“- 
Wem denn niht? Ihm gieng fie zur Heilung (j. Mal. 3, 20), 
Anderen nur zum Lichte auf.) — 37, 19. Daraus, daß in , 
Joſephs Traume auch feine längſt verjtorbene Mutter unter den 
Lebenden erjcheint, geht hervor, daß auch ein Traum, der in Er: 
füllung gebt, ſich nur theilweile erfüllt.?) — 37, 13. „Joſeph jagte : 
Hier bin ih“. Er benahm ſich — troß jeiner ehrgeizigen Träume — 
jeinem Water gegenüber voll Ehrfurcht, wie es ſich gebührt.) — 
40, 23. „Der Oberjchenfe gedachte nicht Joſephs“. Er gedachte wol 
jeiner und war ſchon im Begriffe, zu Pharao zu gehen und über 
Sojeph zu Sprechen, aber „er vergaß ihn“. Das hatte Gott jo ges 
fügt, damit Joſeph nicht vor der beftimmten Zeit (pp 41, 1) aus 
dem Kerker befreit werde.) — 46, 27. Jochebed, die jich bei der 





') Tanch. B. 82 24: 35 nESR mb yar 85 Spy win 155. 

2) Tanch. B. 8271 24. 

3) Gen. r. e. 77 g. Ende. 

4) Gen. r. c. 78 (5). Sn Tanch. B. nbwnm 10 fteht dies anonym; 
dann folgt im Namen B.'s (4737 39) eine andere Erklärung: ihm gieng 
die Sonne früher auf, ſowie fie ihm einmal (Gen. 28, 10) früher unter: 
gegangen war, Sn Sanh. 95 b hat dies Jizchak, j. II, 235, 6. ©. auch 
Mg. d. Tann. II, 115, 3. 

5) Berach. 55 a unt. ©. I, 459, 4. 

6) Gen. r. c. 84 (13), trad. von Tanduma: mS33 12.39 
jan by axı mon. In Lekach tob anonym : R92 7135 37%. Die Annahme D. 
Luria's, die Bemerkung B.'s beziehe fih auf das Benehmen Jakobs feinem 
E ohne Sofeph gegenüber und vor xVYpd ſei XS zu ergänzen, iſt unnöthig. 

) Tand. B. ypo 3 (f. B. Hamm. IV, 92): 7737 3%. Anonym 
ander8 ausgedrüdt in Gen.r. ce. 88 g. Ende, nah der ſchon bei Tobija 
b. Gliezer gegebenen richtigen Auffaffung (der Obermundichent „Inüpft 
Knoten” — omwp ern — als Grinnerungsmittel, aber ein Engel löſt 





rer 
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Einwanderung der Familie Jakobs noch im Mutterleibe befand, iſt 
mitgezählt, und mit ihr iſt die Gejammtzahl ſiebzig: jo wird dag 
edle Harz des Baljambaumes, faum daß e3 aus der Rinde h eraus 
kömmt, jorgfältig mit einem Schwamme aufgefangen!) — 49, 4 
Der Plural »s3wn deutet an, daß NReuben fih nicht nur an Bilba, 
jondern aud an Zilpa vergieng.?) — 49, 28. Nah „er jegnete 
fie“ Heißt es noch einmal „jegnete er ſie“. Dieje Wiederholung zeigt 
an, daß Jakob jeine Söhne noch einmal jegnete ; nachdem er Ein 
zelne von ihnen dem Löwen (V. 9), der Schlange (B. 17), der 
Hindin (B. 21), dem Wolfe (B. 27), verglichen hatte, verglich er 
in jeinem zweiten Segen jie alle diefen Thieren. Deshalb wird 
Dan, der bier eine Schlange genannt ijt (V. 17), in Mojes’ Segen 
(Deut. 33, 22) ein Löwe genannt.?) 

Erodus 8, 16. Pharao wollte fih, des — Kommens 
Moſes' überdrüſſig, am frühen Morgen entfernen, damit ihn 
Moſes nicht antreffe. Deshalb sagte Gott, der Pharao's Adficht 

kannte: Mache dich des Morgens früh auf und jtelle dich Hin 
vor Pharao.) — 14, 10. Daß „Pharao heranrückte“, war für 
Iſrael wirfungsvoller, als hundert Falten und Gebete. Denn in 
ihrer Furcht wandten jie ihre Augen nad) oben, thaten Buße und 
beteten, „es jchrieen die Kinder Iſraels zum Ewigen“.’) — 17 
8. pony bed. das Volk (09), das heranfam, um wie ein Hund das 















fie auf). In Tanch. B. heißt es zum Schluß : 73 yay mnby map 827 
wind. Der Anfang daf. lautet: sw) mm m W191, d. h. er war ein— 
gebenf, vergaß aber wieder ; M» iſt aftiviich, wie 121. 

1) Gen. r. c. 94, Befikta 20 b, mit Bezug auf einen Ausspruch, 
Samuelb. Nachman's (I, 504, 3). ©. auch Tanchuma "3n2 (B. 
19). — Zu Gen. 48, 17 j. oben S. 371,9. 3. 

2) Sen. r. c. 98 (4). 

2) Schir r. zu 4, 6. Anonym Gen. r. c. 99 (4). 

s, Grod. r. e. 11 (1). Darauf folgt die Erf. BPindaz b. 
Cham es. 

5) Grod. r. e. 21 (5). In der „Neuen Peſikta“, B. Hamm. VI. 
37, wird zu Grod. 14, 15 ein Ausſpruch B.'s gebradt: Die Siraeliten 
wollten, um das Feſt nicht zu entweihen — es war der fiebente Tag des 
Peſachsfeſtes — nicht vorwärtäziehen. Deshalb jollte ihnen Mofes den 
ausdrücklichen Befehl ertheilen, aufzubrechen. 
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Blut Iſraels zu lecken Pb.) — 17, 12. Gott ſpricht: „Die 
Hände Mojes’ find mir ——— ſie haben die Thora, ſie haben 
die Bundestafeln, ſie haben die zehn Gebote empfangen, fie haben 
die zehn Plagen über Pharao gebracht, fie haben das Meer geipaltet 
und Sirael durch dasjelbe geführt.?) — 17, 13. wonn, er warf 
über fie Looſe.“ — 20, 1. >38 giebt die Anfangsbuchjtaben der 
aramäiichen Worte: Ich a8) dein Licht CITY, deine Krone >, 
deine Schönheit msY).‘) — mwye vor ms2b bedeutet, daß das 
Symbol der Knechtſchaft Iſraels in Aegypten, der Ziegel, mit allen 
jeinen Werkzeugen (Eoy@derx) am Himmel ſichtbar war.?) 

Leviticus 1, 2. In dem die Opfergefeße beginnenden Worte 
or liegt die Mahnung Gottes: Dein Opfer, o Menſch, gleiche 
dem Opfer Adams, des erjten Menjchen ; jo wie er, da Alles in 
jeinem Beſitze war, nichts durch Naub und Gewaltthat Erworbenes 
als Opfer darbrachte, jo mögeft auch du nichts durch Raub und 
Gewaltthat Ermworbenes darbringen. Dann wird dein Opfer (Bi. 
69, 32) „Gott wohlgefälliger jein”, als der von Adam dargebracte 
„gehörnte und gehufte Farren“.) — 6, 14. m (= 12) deutet 
n: Aharon’s Opfer ijt Gott jo mwerth, wie die zwölf Stämme.”) 
— 16, 3. nsta (= 410) deutet an: 410 Jahre lang „joll Aharon 
in’3 Heiligthum kommen“, d. h. jollen die von Aharon ſtammenden 
Hohenpriefter im erjten Tempel fungiren.?) — 23, 24. yrawın wına 


1) Tanch. B. any 4, Anonym Peſikta 26 b. 

2) Bel. r. c. 12 (506): au a Tara. 

3) Tan). 8. am 4: monn Emby Sen (mar 31) dazu die Be- 
merfung, das 2008 habe vier Namen: ru, sp, ben, wor. In Peſikta 
22a: x 32%. Die Bemerlung über die vier Namen der Looſe ift dort 
weiter ausgeführt. 

4) Peſikta 109a, Bei. r. ec. 121 (105a) Tand. B. van 15. ©. 
Sodhanan TJ 265, 5; Sehbudahb Simon, oben ©. 183 

5) J. Sukka 5de oben, Lew. r. ec. 23 (8), mit Bezug auf einen 
von Berechja jelbjt Ran Ausſpruch Levib Siſi's; Alg. d. Tanıt- 
11; 537,8). 

6) Lev. r. c. 2 (M). 

) Lev. r. c. 8 8). 

8) Peſ. r. ec. 47 (191a): 95 ma mn. Anderwärts (II, 328, 3,) 
tradirt das B, im Namen Levis: nwsn Sina. 
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darf „als Monat des Schwures“ eanznawT xXV betrachtet werden, 
nämlid des Schmures, den Gott Abraham zugeſchworen hat 
(Sen. 22, 16).)9 — Der Gottesläfterer „gieng aus" von dem 
vorjtehenden Abjchnitte, in dem gejagt iſt (B. 5): Nimm Mehl 
u. ſ. w. Er jpoitete: in König pflegt warmes — friſches — 
Brot zu ejjen; ißt er etwa altes Brot??) — 26, 24. Die 
Worte : „ein Schwert, das rächt die Nahe des Bundes“ weiſen 
darauf Hin, daß jomwohl die Webertretung des Bundes am Sinai, 
als auch andere Bundesverlegungen das Racheſchwert ereilen 
wird.?) — 26, 11. Warum wird nur bei: Jakob und Abraham, 
und nit auch bei Iſaak der Ausdruck „ich gedenfe” angewendet ? 
Weil er von Leiden heimgejucht war und jchon bei Lebzeiten als 
aus dem Leben gejchieden galt.*) | 

Num. 3, 39 und 4, 49. Bei der Zählung der Leviten 
beißt es, daß Mojes jie „nad dem Munde Gottes” gezählt habe, 
d. h. nah den Angaben, die Gott ihm jelbit offenbarte. Gott 
ehrte jo die Leviten, weil auch fie ihn ehrten. Hingegen geſchah 
die Zählung der Siraeliten, ohne daß Gott jelbft Moſes die Ans 
gaben mittheilte, weil auch jie Gott nicht ehrten.“) — 13, 22. 
ALS die Kundſchafter nad) dem Süden famen und dort die Rieſen 
ſahen, befamen fie Furcht und ſprachen das läfternde Wort (V. 
3l): der Einwohner des Landes ift ihm (Gott) zu ſtark.“) — 


1) Pefilta 154a, Lev. r.c. 29 (4), xnyNaWT am mu an mn 3". 
Dann folgt der Ausſpruch Joch anans zu Gen. 22, 16 (I, 280, 2) 
In Bei. r. €. 40 (169 b, 171a) wird nur die Wiedergabe von 'wı na mit 
sv“ xmw3 im Namen 9.3 gebradt. 

?) Lev. r. e. 32 g. Anf.; Tand. ax (B. 31). Nach der Erklärung 
Levi’ (II, 369, 7). 

3) Lev. r. c. 6 (5). 

9 Lev. r. c. 36 (5). ©. oben ©. 371, Anm. 4. 

5) Num. r. e. 7 (2). Ueber die Auszeihnung der Leviten j. unten 
zu Bi. 68, 11. — Zu Num. 7, 12 f. oben ©. 60, Anm. 1. 

9 Tand. nsw (®. 11), Num. r. e. 16 (11), mit Anführung der 
Grlfärung ©. b.Lakiſch's zu wen 3. 31 (, 407, 5). B. giebt auch 
die Etymologie der Namen der Anak-Söhne, welche auf ihre ungeheure 
Rieienhaftigkeit und Stärke hindeuten. jorx = „Wellen Bruder” (aram.) 
wagt ed, gegen mich au fommen? ww, ber 15 feft it, wie Marmor OW); 
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17, 27, 33. Wie ſchwer ift die Sünde der Parteiung ! Während 
das himmlische Geriht nur vom zwanzigſten Jahre an, das ir- 
diſche Gericht nur vom, dreizehnten Jahre an ftraft, verfielen von 
Korach und jeinem Anhange jogar die Kinder, die einen Tag alt waren, 
der Strafe.t) 

Deut. 5, 4. Moſes ſprach zu Iſrael: Als ihr mich in 
Aegypten fragtet, was Gottes Name jei, jagte ich euch (Exod. 3, 
14): mas bat mih zu euch geſchickt. Setzt aber jpricht Gott 
„von Angefiht zu Angeficht“ mit eu; ihr Hört von ihm jelbit 
feinen mwirfliden Namen : „Ach bin mm dein Gott.”?) — 21, 
15—17. Dieſer Abſchnitt läßt jih auf Jakob und jeine Frauen 
Lea und Rachel, ſowie Beider Erſtgeborene, NReuben und Joſeph 
deuten.) — 532, 1. Wenn die Menjchen in Buße den Naden 
beugen 799, dann jtrömt der Regen bernieder.*) 

Sojua 5, 2, „zum zweiten Male.” Bei der erftmaligen Be- 
Ihneidung Schon hatte Joſua fungirt, neben Mojes und Abaron.?) 
— 4, 28. Die Lade trägt ihre Träger: nit die Prieſter 
trugen die Lade, jondern die Lade trug Sie; denn von den 
Briejtern, welche die Lade trugen, ift aejagt, daß ihre Füße auf’s 
pbn, der beim Cchreiten Furchen embn) macht; Kinder des p:y, die die 
Sonne auf ihren Naden laden ap). Vgl. Joma 10a, Sota 34b. — 
Zu Num. 14, 37, ſ. oben ©. 185, Anm. 3. 

') Tanch. mn B. 6. — Zu Num. 33, 3 findet fih an verjchiedenen 
Stellen eine Bemerkung Berechjas, der aus der Angabe „am fünfzehnten 
Tage” Ichließt, daß die Zählung der Tage des Monat nicht mit dem 
Monatsanfange, jondern mit dem erjten Sonnenuntergange beginnt. Gen. 
rt. c. 6 g. Anf., Peſikta 42 a, Peſ. r. e. 13 Anf., tradirt von Juſt a i, dem 
Genofien ; ohne Tradenten j. R. Hafch. 58 b unten, Sch. tob zu Bj. 104 (16). 

2) Bei. r. e. 21 (1028), mit Anwendung des Sprichwortes: 
„Hter die Waare und hier der Verkäufer” auf die Redensart Dye2 DE, 
und zwar aramäifch XI KT) KDD 8) und griechiich (7) KYBRIND #7 
KOIBEIND). 

3) Agadath Bereihith e. : 48. Ausgeführt. — Zu Deut. 28, 66 ſ. 
oben ©. 90, Anm. 1. 

9 J. Taan. 65b, Gen. r. e. 13 g. Ende. ©. oben ©. 347, 
Anm. 4. . 

6, Schir r. zu 1, 12 g. Ende; zu 3, 7. 
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trodene Land verjegt wurden!) — 6, 21 Joſua verfuhr mit 


Seriho wie mit einer wegen Gödtzendienſtes bejtraften Stadt 
(Deut. 13, 17f.))) — Richter 3, 23. 3don bezeichnet den 
Ort, wo die Dienftesengel — bereit, Ehud beizujtehen — in 
Reihen (aD) marteten.) — Il. Sam. 5, 24. Die o’s32 
genannten Bäume jind an den Wipfeln voll von Dornen, Das 
Einherjchreiten Gottes auf denjelben, das David al3 Zeichen der 
göttlihen Hilfe angegeben wird, joll ihm jagen: da ihr in Noth 
jeid, bin auch ich es mit euch (Pſ. 91, 15).%) — I. Kön. 6, 7. ınmana 
(ſtatt oma vr es), ebenjo m323 (ftatt 2), zeigt an, daß 
jih der Tempel Salomo's auf wunderbare Weije von jelbit 
baute, der Stein ſich von ſelbſt auf das Gemäuer rückte.) 

Jeſaias) 30, 18. mar? (nit nax>), wie der Säger, der 
aufs Wild lauert.) — 58, 12. „Du wirft genannt werden : 

1) Erod. r: ec. 36 Ende: ... voaıd ne Sao prann. Vgl. Sota 
35a: VRWI MR TIIN KW. ©. über dieſen Ausſpruch M.Lazarus, Die 
Ethif des Judenthums, ©. 14, 371. 

2) Tandh. zw) (B. 31, Num. r. e. 14 (1). 

2) Gen. tr. c. 98 (3). Gegen Sudan, ©. 256, 4. 5. Die Er: 


Ba —— 


flärung zu 974, Richter 6, 6, diein Sch. tob zu Pf. 106 (8) B. zugefchrieben 


tft, tradirt er nah Salkut 3. St. im Namen Simons. Anderwärts iteht 
fie als Ausſpruch Jizchaks (II, 263, 3). Die andere, ebenda. Samuel 
[b. NRahman] zugeichriebene Erklärung ift die Levbi's (IL, 373, 5). 

9 Belilta r. c. 8 (30b): 393 2. In Ch. tob zu Pi. 27 (2) 
mit der Etymologie zu xX22: 913 7m ans yann bsw. Vgl. oben ©. 
363, 4. 4. 

5) Edir r. Einl. g. Anf., Sch. tob zu Pf. 24 (10). Etwas ver- 
ſchieden Bei. r. e. 6 (25a). ©. oben, ©. 299, Anm. 5. 

6) Was in Rei. r. e. 31 (145) als Ausſpruch B.'s zu lejen- tft 
(Deutung bon 550 jınD, Sei. 3, 17), ſchließt fich in Peſikta 133 b, Lev. r. 
e. 16 (1), Echa r. zu 4, 15 — ohne neue Autorangabe — dem vorher: 
gehenden Ausſpruche an, al3 deſſen Yutor in Echa r. angegeben ift vos "7, 
mit den Tradenten ar 73 ps . Statt ®. hat Lev. r. xvn m: in 
Pefitta und Peſ. r. fteht nur der andere Tradent, defien Name in allen 
Quellen auf verichiedene Weiſe entitellt if. — Zu Jeſ. 23, 5 I. II, 87, 
2. — Zu ef. 28, 20 f. I, 71, 8. 

7) Peſikta 196a: 7125 vorn 873 77772. Daß Berbum van im 
Sinne von angeln j. Baba Kamma 81 b oben: gran — Zu Jeſ. 38, 7 
J. oben, ©. 29, Anm. 5. — Zu Sei. 49, 15 ſ. oben, ©. 139, Anm. 4. 
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Vermauerer des Riſſes. Gott ſpricht zu dem, der dem Dürftigen 
beiſteht: Dieſen Riß hätte ich vermauern ſollen; du ſtandeſt auf 
und vermauerteſt ihn: fürwahr, ich rechne es dir an, als wäreſt 
du Jenem gleih, von dem gejchrieben jteht (Pf. 106, 23): „wenn 
nicht Moſes, fein Ermählter, fi in den Ni geftellt hätte vor 
ihn.) — Sirmeja?) 3, 19. nes ilt nad Se. 5, 6, 
ana nes, zu erklären: zur berrenlojen Dede macen.?) — 
Ezechiel) 16, 12. orbray find die zehn Gebote der Offenbarung 
am Ginat, da jedes Wort derjelben ſich im Kreiſe bemwegend 
Syn) „an das Ohr” der Hörer gelangte.d) — Hojea 2, 1. 1aon 
bed. die Ausjage des 7910, d. i. Mojes, durch den an Iſrael die Verheißung 
ergieng (Deut. 7, 14): „du wirft gejegnet jein vor allen Bölfern“.e) 
— Zad. 14, 10. „Die Keltern des Königs“, bis zu denen Se: 
ruſalems einjt reichen wird ; das BED: den Ocean, die Kelter des Königs 
der Könige, Gottes.”) 

Palm 3, 5. Gott erhörte unjer Gebet, jolange das Hei— 


1) Lev. r. ec. 34 g. Ende, trad. von Abin. 

2) Zu 1, 1 tradirtt Menahema, Peſikta 112a, eine Norm 
9.3 über 37, welche nad) Tanchuma (ib.) auf Meir zurüdgeht, j. Ag. 
d. Tann. II, 37, 4. 

3) Tandh. Evewn g. Ende, Tanch. B. pwewn 10; nbw Additam. 
>25. Nach dem Ausipruche 3.b. Levis (I, 176, 4). — Zu Ser. 18, 14 findet 
fich eim nicht recht verftändlicher Ausiprud B.'s (trad. von yo 'v, 
unmittelbar vor dem Ausſpruche Aha’ zu Pi. 75, 9 (oben ©. 144). 

4) gu Ezech. 9, 9 ſ. oben ©. 141, Anm. 2. 

6) Bei. r. c. 33 (155 ab); ws g737 3%, mit einer längeren 
angelologiihen Dichtung über die Offenbarung der zehn Gebote. — Zu 
Ezech. 35, 10, j. oben 258, Anm. 6. 

6) Num. r. c. 2 (13): aa 737 3%. B. geht davon aus, daß "on 
hier nicht Zahl bedeuten kann, da es ja unmittelbar darauf heißt: x5) 
"ser, Jedoch ift der Tert des Ausſpruches nicht deutlih und offenbar 
corrumpirt. — Zu Zephanja, 1, 12 ſ. oben ©. 142, Anm. 1. 

?) Peſikta 143 ab, gegen Zaktai den Aelteren. Die Näume 
des Oceans heißen wol deshalb die Keltern Gottes — In bu map niap" 
arsbnr — weil Gott auf das ‚Meer „tritt“ nos by u uhr - ($iob 9, 8), vgl. 
mit 1997 Ds (Hiob 24, 11). In Schir r. zu 7, 5 Ende ift der Name 
Berechja's Wi feiner Deutung ausgefallen. — 
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ligihum fand ; aber er erhört uns auch von dem Berge feines Heilig- 
thums,“ wenn das Heiligthum zerftört iſt.) — 21,5.dsw porn. Er 


„bat für die lebendig“ in die Unterwelt Gefahrenen, die Söhne Korachs 


(. Sam, 2, 6)2) — 32. 1. Lies ywo ws, defjen Sünde vergefien 
iſt; denn vor Gott werden unjere Sünden vergejjen.?) — 36, 12, 


Mit den Worten diejes DVerjes wiejen die Bäume Adam zurücd, als - 


er bei ihnen Zuflucht ſuchte: „Nicht fomme zu mir der Fuß defjen, 
der fich gegen jeinen Schöpfer überhoben Hat, und die Hand 
des Frevlers jehüttele mich nicht,“ um fich ein Blatt von mir zu 
nehmen.*) — 48,3. Jeruſalem heißt a1 ne», ſchön durch die Schwin- 
gung (ne3n) ihrer Dmergaben.) — 66, 3. wrn»> bed. lügen, 
wie vn», Leo. 5, 21. David ſpricht: Herr der Welt, wenn die 
Frevler fich gegen dic) mit dem Munde überheben, müſſen ſie ſich 
nachher jelbjt wegen ihrer Worte Lügen ftrafen, „durch die Fülle deiner 
Macht“ überführt und beihämt. So ſagte Nebufadnezzar Anfangs 
(Dan. 3, 15): „Wer ift der Gott, der euch aus meiner Hand 
erretten fann.“ Dann aber war er gezwungen, einzugejtehen (8. 
28): „©epriejen jei der Gott Schadrach's, Meſchach's und Abed- 


Nego's, der jeinen Engel gejchickt und jeine Diener errettet hat !“P) 


— 68, 10. David betet: Wenn dein Beſitz — das Land Iſraels 
— des „Regens“ bedarf, dann ſpende ihn in freigebiger Fülle 


) Sch. tob zu Bi. 3 (7). Bol. die anonyme Deutung zu Gen. 
22, 14, Gen. r. e. 56 (10), wo „7 auf das Heiligthum im Zuftande der 
Zerjtörung gedeutet wird, neh erew jr2 77, Echa 5, 18. 

2) &d. tob zu Bi. 21 (4). 

3) Bei. r. e. 46 (186 a). Vgl. Abahu, II, 183, 1. Doc ift nach— 
zutragen, daß Abahu im Micha 7, 3 x Liest, in Bi. 55, 3 ae, 

9 Gen. r.c. 15 g. Ende, zum Ausſpruche Levi's (IL, 339, 1, 
wo die Deutung der Pialmmworte dem Ausipruche 2.3 eingefügt ift. 

5) Bei. r. e. 41 (1738). Anonym Tand. B. 175 Ende. Zu Pi. 
58, 4 ſ. HT, 345, 2. Ueber das Dmer ſ. R. 380, Anm. 1. 

6) Peſ. r. e. 19 Ende. Vorangeht die Erklärung der Gelehrten 
crn?29, wonad Fens? = H173n", „Sie werden gebrochen.” In Tanch. ©. 
r-ws ift dieſe Erklärung mit Deut. 53, 28 belegt und al® ihr Urheber 
Jehuba b Ehalom genannt arbw 13 nom mans . 
Außer Nebuf. werben noch als Beiſpiel genannt: Sanderib und Pharao. 
In Erod. r, e. 20 (10) ift die andere Erklärung nur kurz, anonym gebracht 


380 Berecja. a 


NT», wenn des Thaues, dann „beiprenge“ das Land mit 
ihm, o Gott.) — 68, 11. Gott ſah voraus, daß — bei Ge- 
legenheit des goldenen Kalbes — nur das Lager der Leviten den 


Eid der Treue halten werde, darum ließ er jih zur Offenbarung 


am Sinai von 22,000 sw abs DD Engeln begleiten, nad 


der Anzahl der Leviten.?) — 77, 16.°) pr bed. Herrjcher: 


macht (rupxvwvix).) — 78, 18. „Sie verjudten Gott in ihrem 
Herzen“; mas jie im Gedanfen gewünjcht hatten, das gewährte 
ihnen Gott.) — 88, 1. nos 5y, um der Vergebung willen, ent: 
hält folgende Andeutung. Gott jprad zu David: Lobpreiſe mich, 
wie du willft, ich vergebe bmw dir um deiner Lobpreijung 
willen; denn Fein Menjch vermag nur den geringjten Theil der 
Gott gebührenden Lobpreijungen zu finden (Hiob 37, 20); 
David aber wurde es geitattet, Gott zu preifen und dadurch Ber: 





dazu die B.’3 mit größerer Ausführlichfeit über Nebuf. und auch mit 
dem Beijpiele Pharao's. 

1) Peſikta 70a, Bei. r. ec. 18 (91a). Leo. r. c. 28 (3). Dazu der 
AYusipruhBenaja’s über die Dmergabe (Ag. d. Tann. II, 542, 2). B.'s 
Ausipruch beginnt mit folgender Ausführung über das Omer : Gott jpricht 
zu Sirael: Sch bin dem Koch (uaysıoog), jollteit du mir nicht von deinen 
Speijen zu often geben, damit ich wife, welcher Würze fie bedürfen, des 
Negens oder des Thaues? In Koh. r. zu 1, 3 ſteht das als bejonderer 
Ausspruch Berechja’s (itatt UAYELDOG obsonator), während die Deutung 
zu Bi. 68, 10 davon abgeldft und einem Ansſpruche Eleaza rd angefügt ift. 

2) Peſikta 107 b, Tanch. 8 Ende. (8. 16), Tanch. B. 14, Sc. 
tob zu Bi. 68 (10). Etwas verjchteden Bei. r. ec. 21 (102b), wo Levi 
als Autor genannt ift. Die urjprüngliche Nedensart HTmia2 joy (j. Levy 
III, 50b, Buber zu Bel. und Tand). DB.) hat verjchiedene Gorruptelen 
erfohren. Zur Deutung der Zahlworte des Pſalmverſes ſ. unt. Cap. XXI, 
Abſchn. 11. 

3) Zu Wi. 75, 85. die Ag. d. Tann II, 170, 1 citirten Stellen. 
— Zu Bi. 76, 3 ſ. oben ©. 60, Anm. 4. 

4) Peſikta 52ab, Lev. r. ce. 23 9. Auf, Bei. r. ce. 15 (76b). 
©. I, 359, 2. 

5) Tan. B. vamı 3; ib. sen '> 15, zu der Goutroverje Jehu— 
das und Nehemja’s, Ag. d. T. IL, 253, 3. In Peſikta 28a B. im 
Namen Levis. — Zu Bi. 80, 6 giebt Berechja eine Modification der 
Deutung Eleazars (II, 52, 5): ww "= bedeutet das Dritttbeil einer 
Ihräne. 
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gebung feiner Sünden zu erlangen.) — 91, 5. „Vor dem Pfeil, 


der fliegt.“ ES giebt einen Dämon, der gerade gejtrecdt iit wie ein 


Pfeil und wie ein Vogel jcywebt.?) — 105, 15.°) „Meine Gefalbten“, 


das find die Stammväter ; „meine Propheten”, die Stammmütter, die 
Prophetinnen waren.t) — 119, 89 f. 1, nit orıds, bedeutet die 
Eigenjhaft des Erbarmens, die Gott von der Urzeit her cabıyb 
— od bekundet hat. Als die Engel mit einander ftritten, wer 
Abraham aus dem Teuerofen retten jolle, jagte Gott: Sch jelbit 
will ihn retten (Gen, 15, 7); ihr aber werdet feine Enfel aus 
ähnlicher Gefahr erreiten (Dan. 3). So bewährt fih „für Ge- 
ihleht und Gejhleht deine Treue und du befeftigtejt die Erde, 
daß ſie Beitand hatte !“?) 

Proverbien 16, 7. „Auch feine Feinde.” Diejes „auch“ 
weiſt auf die Plager des Hauſes Hin: liegen, Mücen, Tlöhe.®) 
— 19, 29. nwbnn bed. now 5 rn („was ift ihm beflimmt ? 
der Tod“).) — 25, 20 b. „Was immer auch gejurigen werde, 
ins Ohr des Tanzenden fommt e8 nicht; was immer auch gejungen 
werde, der Narrenjohn Hört es nicht."?) — 25, 21. „Wenn dein 


ı) Sch. tob zu Bi. 87 Anf. 

2) Deut. r. e. 6 (6). mit dem Gebote in Deut. 22, 6 in Ber: 
bindung gebracht, dejjen Erfüllung vor jenem Dämon ſchützt; ebenfo, auch 
Amos 3, 5 unb Bi. 91, 3a hereinbeziehend, in Num. r. c. 12 g. Anf. — 
Ohne dieje Verbindung in Tanch. WI (B. 27) und Sc. tob zu Pi. 91 (3). 
— Zu Bi. 92, 1. ©. 214, Anm. 1. 

3) 3u Bj. 103, 13 j. II, 347, 3. — Bu Bf. 103, 19 j. II, 139, 5. 

9 Sch. tob au Bi. 105 (4). Daun folgt der II, 234, 4 erwähnte 
Ausipruh Jizchaks. 

6) Zand. isn zu 29, 1; Tanch. B. En 8. Vgl. Peſ. r. c. 40 
(166 b). | 

°) Gen. r. c. 56 g. Anf., Peſikta 8SOb ma min mand. — Zu 
Prov. 68, 1 f. IL, 269, 1. 

7) Num. r. ec. 13 (4). Darauf folgt ein Gleichniis Abins 
(Gap. XVI, Abichn. 4). — Zu Prov. 21, 18 ſ. Abin zu Prov. 11, 8, 

#) Eda r., Provemien Nr. 12 (Arud, Art. 797 D. Ein aramäijcher 
Doppeliprudh zur Erklärung der Tertworte: ya 34 by omwas wı. Gr 
lautet: KWBOT MIS mon Mor 55 KTpnT momına Sy ab nor Sarı 59 

‚ yow x5. Der Tanzende ift jo jehr dem Tanze hingegeben, daß das jchönfte 
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Feind hungert“ — das iſt wenn der böſe Trieb in dir Befriedi— 


gung heiſcht — „gieb ihm zu eſſen vom Brote” der Thora (Prov. 
9, 5), „wenn er durftet, gieb ihm zu trinfen vom Wafjer“ der 
Thora (Sei. 55, 6). Daun „wird Gott dir Prieden jchaffen“ 
ober — Eae) vor ihın.!) 

Hiob 22, 23a. Gott Sprit zum Frommen: „Du bejchliegeit“ 
und ich beichließe ; „dein Beſchluß beftehe”, ich mache den meinigen 
vor dem deinigen zu nichte.,“ — 28, 11 03239, Weinend jchieden 
jich bei der Schöpfung die unteren Wafjer von den oberen.’) — 36, 
22. ı7 ift griehilh (Ev) = n8,t) „Der Eine, unſer Gott, fräftigt 
mit jeiner Macht” die Jrommen, damit fie jeinen Willen erfüllen; 
„wer, wie er, zeigt“ den Gündern den Weg der Buhe ?°) 

Hoh. 1, 7. Auf das Gebet Mojes’ in Num. 27, 16 f. zu 
beziehen.) Moſes jprad vor Gott : Herr der Welt, da du mich 
aus dem Leben jcheiden läßeſt, thue mir fund, wer die Hirten fein 
jollen, die du über deine Kinder beſtellſt. Deutlich iſt diejes Gebet 
hier enthalten.) „Künde mir” an (jagt Mojes zu Gott): die 
Nation „die meine Seele liebt,“ um die ich meine Seele hingab, 
„wo wird ſie meiden“ in den Tagen der Weltreiche, „wo wird 
fie eine Lagerjtätte finden am Mittage,“ in der Gluth der Unter: 


Lied auf ihn feinen Eindruck macht ; ebenſo macht die ihönfte Ermahnung 
feinen Gintrud auf den Thoren (im Texte y9 >35, ein böjes Herz). Die Ver- 
muthung von Fürft, Revue des Etudes Juives XIX. 148, N72" jei 
nad) dem Syriſchen (wo hebr. BD damit wiedergegeben wird) zu verjtehen, 
wäre annehmbar, wenn man jonft eine jolche Anwendung der Wurzel 77% 
in der Traditionslitteratur fände. 

1) Peſikta 8SOb, Tan. B. ryw3 3%. Anonym Gen. r. c. 56 g. Auf. 

2) Tan. B. noxey 10 Mit 513125 eingeleitet. S. unt. ©. 388, Provem. 
zu Gen. 33, 18. 

3) Gen. r. ec. 5 (4). 

) ©. oben ©. 359, N. 2, | 

5) Peſikta 158 b. — Zu Hiob 38, 25 ſ. IL, 303, 3. 

6) Schir r. 3. St. jan mans mb “nd >"%. Vorhergeht die Deu- 
tung Sehuda b. Simons, oben, ©. 196, Anm. 4. 

) s[a]> Nor be wenwvp joy. Gbenfo in der vorhergehenden Deu: 
tung. wrmD ift das Eubjtantiv zu Wmipn in der Nedensart: WER yöyı 
„5353, vermitteld welcher in Sifrö zu Num. 27, 17 diefer Vers ebenfalls 
mit Hoh. 1, 7 in Verbindung gejegt wird, 
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drüdung?) — 1, 11 Gesicht ih auf die Bundeslade.?) ın 


sn, bed. den Goldüberzug der Lade (Erod. 25, 11), nDd3 np3 
die zwei innerhalb der Lade jich befindenden Säulen aus Silber, 
die den Eindrud einer Halle (srox) madten.) — 1, 12. 
„Während der König — d. i. Mojes, nah Deut. 33, 5 — nod, 
in jeiner Umgebung war,“ in der Nähe der auf den Berg Sinai 
berabgejtiegenen Herrlichkeit Gottes (Erod. 19, 20), da „gab meine 
Narde ihren Duft,” ertönte das Wort der Offenbarung (Erod. 
20, 1.9) — 1, 13f, Die Gemeinde Iſraels jpridt vor 
Gott : Auch wenn du mir Bedrängniß AS) und Bitternig mm 
zu Theil werden läßt, bijt du dennoch „mein Freund mir“) Du 
fiehjt, ob e& einen großen Mann in meiner Mitte (>2) giebt, ver 


dem Walten der jtrafenden Gerechtigkeit zurufen könnte: Genug ! 


CT); Den nimmt du zum Bande für mich.) Ein jolcher 
Mann beißt dsws, ein „Mann,“ in dem „Alles“ ift, die Kenntniß 
der ganzen Lehre ;’) er jühnt (oID) die Sünden Iſraels dur) 
das Verdienit der Stammopäler,?) welche Dir folgten, wie 
Zidlein 07» und den Gegen, den Heilquell q’y) der Welt, 
empfiengen. — 2, 1. Diejen Vers jpricht die Wüſte.) „Sch bin“ die 
Wüfte, aber dennoch Goit theuer; denn alle Güter find „in mir ges 


1) Bon den nun folgenden Deutungen der weiteren Worte von 
Hoh. 1, 7, 8 gehört ein Theil ebenfalls Berechja an. 

Schir r. 3. ©t.: jinxa map IND 3. 

) Diefe Säulen erwähnt auch Jehu d ab. Slai in ſeiner Be— 
jchreibung der Lade, Schir r. zu 3, 9 

9 Schir r. 3. St. ©. unten zu 7, 6. 

9 Sdir r. 3. St. Zum Theile hat diefe Deutung anderwärts 
Sojnab. Xepvicl, 143, 4). 

6) 17y3 mswnnı bon nm... Das muß eine Deutung des Tertwortes 
* fein. 

7) MI mnpein Tobn wo KADD 12 bsmw wık. 

8) ohıym mise br (f. oben ©. 855, A. 5). Wie ma zu Diefem 
Zwecke gedeutet wird, ift nicht erfichtlich. 

9) Shir r. 3. Et. DR Ha7D7 17 pieen. In Sch. tob zu Pi. 
1 (20) ift dieſe fühne Perfonififation jo abgeihwädht: mn 3; 
doch iſt der Ausiprud in Sc, tob vollftändiger erhalten. 
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borgen*,!) Je. 41, 19. Gott bat ſie mir zur Verwahrung 
gegeben ; wenn er jie verlangt, gebe ich fie ihm ohne Fehl zu- 
rück. Ich lafje gute Handlungen friſch aufiprießen „wie eine Lilie 
der Thäler“ und ſpreche einen Lobgejang?) (Ser. 35, 1 „es 
jubelt die Steppe"). — 2, 4. Selbſt die „Täuſchungen“, mit 
denen Jakob jeinen Vater täuſchte, die Ziegenfelle (Gen. 27, 16) 
find „mir lieb“ ; ich lafje aus ihnen ein Heiligthum verfertigen 
(Erod. 26, 9.) — 2, T. „Die Liebe,” mit der Gott Sirael 
geliebt hat, Maleadi 1, 2.9 — 2, 15. Die fleinen Füchſe, die 
den Weinberg — Iſrael — verderben, find die vier Weltreiche 
(Brov. 30, 24: die „vier Kleinen der Erde.“) „Unjere Weinberge 
find unreif,” aus der in Ezech. 22, 30 angegebenen Urjache.’) — 
Ib. Das erjte Mal iſt odyıw plene gejchrieben, das zweite Mal 
orbyw defekt; dies ift DI und weift auf diejenigen hin, die in 
die Tiefe des Meeres (on bw ybyw) hinabfuhren (die Aegypter.)e) — 
2, 17, me ift nad mes, Ez. 21, 36, ned, ib. 22, 20, zu er- 
flären : „bis ich glühen lajje ven Tag” „und fliehen die Schatten“ 
des Kummers und des Leides. na deutet auf Bethfar on n’» 
bin. Gott jpriht: Wenn ih an ihnen nur das zu ahnden hätte, was 
jie in Bethar gethan haben, wird mein Gericht an ihnen vollſtreckt wer— 
den.) —4, 4. yby von ao abs. „Taufend“ Generationen habe ich 
zulammengerollt — jo jpridt Gott zu Sirael — bis ih euch „den 
Schild“ (die Thora) brachte, an dem euer Herz hängt, der die 


1) »3 oman (= 23 oman), Deutung von ndyan. ©. ©. 264, 
Anm. 2, 

2) yo mob "oiRl, Das fcheint die Deutung von zw zu fein. 

3) Schir r. 3. St.; Exod. r. c. 22 g. Anf. Berechja deutet 1597 
in der ſonſt nicht bezeugten ſyriſchen Bedeutung der Wurzel (j. Levy 
[l, 376 a). 

4) Schir r. 3. St, gegen Sudan (S. 264). Das Subjekt zu 
porno “> ift nad) B.; j5yo bw mısbo. | 

5) Schir r. 3. St., gegen Judan (S. 245). 

6) Schir r. 3. St.,  Erod. r. e. 22 g. Anf. Die majfjoretiihe An- 
gabe B.'s lautet: ans Drby@ “en num abo mRonp Day. 

7) Schir r. 3. St., gegen Judan (©. 264). Dann folgt Soda- 
nan’s Erzählung über die Megeleien der römiſchen Sieger in Bethar. 
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Luſt eueres Herzens ift.!) — 6, 11, mas. Somie die Nuß aus 
vier Fächern bejteht, mit einem Verſchluß in der Mitte, jo bejtand 
das Lager Siraels in der Wüſte aus vier Fahnen, mit dem Hei: 
ligthum in der Mitte (Num. 2, 17).2) — 7,6. Dem „Könige,“ 
das iſt Mojes, nah Deut. 33, 5,?) wurde „verboten“, in’3 hei— 
lige Land zu fommen „wegen der Rinnen“ der Hadermwafjer 
(Num. 20, 12).%) — 8, 2. Den Sinai nennt Sirael „Haus 
meiner Mutter,” weil dort das Volk neugejchaffen, einem eintägigen 
Kinde gleich wurde.) — 8, 5. „An deinem Herzen," das ift ein 
Hinweis auf das Lejen des Schema (Deut. 6, 6); „an deinem 
Arme,” auf die Phylakterien (Deut.. 6, 8).6) 

Ruth 3, 14. Das ı im Kethib von dypd deutet an, daß 
Ruth jehs Stunden lang bei Boaz verweilte,’), — Echa 3, 1, 
237 a8. Iſrael Sprit: Gott hat. mir Kraft ‚gegeben 6393)), 
alle jeine Züchtigungen zu überftehen. Nah den Hundert weniger 
zwei GStrafandrohungen des Deuteronomium (28, 15ff.) jteht ge- 
ſchrieben (29, 1): „ihr bejtehet heute alle,“ ihr jeid ſtark genug, 
jie alle zu überjtehen.?) — Koheleth 1, 4. Ein Gejchlecht geht, ein 


Geſchlecht kömmt.“ Der Töpfer jenft die Gefäße in den Ofen; 


was er zuerjt hineingejenft, daß kömmt zuleßt wieder herauf. Bei 
der Auferſtehung aber wird das Gejchleht, das zuerjt gegangen, 
auch zuerjt fommen.?) — 4, 6, Beſſer ijt der eine Tritt,“ mit 
dem Gott in Aegypten auftrat!) (Exod. 12, 12), „als die 


1) Sdir r. 3. St. (Ende). 

2) Sdir r. 5. St. Anonym in Bei. r. c. 11 g. Anf. (42a). 

2) ©. oben zu Hoh. 1, 12, 

4) Schir r. 3. St., Lew. r. c. 31 g. Anf. oomn nah Erxod. 2, 16 
beritanden. 

5) Edir r.z; St. ©. aud unten, Abichn. 5 das Gleichniß zu 8, 5. 

6) Schir r. 3. Ei. 

7) Ruth r. e. 7 Anf. 

9 Edha r. 3. St. Zu Deut. 29, 1 citiet B. dad Targum: 
1959 17 nor pen pinx jorınoı — Bu 3,7 5. oben S. 75, Anm. 1. 

9) Koh r. 3. St. 

10) ps > nad) miE> m, Joſ. 3, 18, erflärt und mit 78797 wieder: 
gegeben. 
Die Ag. d. pal. Umor, II. 3b. 95 
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386 Berechja— 
Hände voll Ruß,“ mit denen Moſes und Aharon (Exod. 9, 8) 
die Plage bewirkten; denn er führte die Erlöſung Iſraels aus 
Aegypten herbei.) — 7, 17. „Frevle nicht ſehr.“ Aljo ein wenig 
freveln iſt gejtaitet ? Es ijt damit gejagt: Meine nicht, wenn du 
ein wenig gefrevelt haft, noch mehr freveln zu jollen, da Gottes 
Zorn dir ohnehin ob des wenigen Frevels ficher jei.?) — 9, 
12. Ein „böjes Fangwerkzeug,“ mit dem die Fiiche gefangen 
werden, ijt die Angel ; denn fie fängt den Fiſch im Waſſer und aud) 
auf dem Trocenen, indem fie in den Schlund des Filches hinein— 
fährt und ihn erwürgt.’) — 10, 10. „Wenn ftumpf — ſchwach 
— geworden ift* die Nation, deren Kraft Hart war wie „das 
Eijen* (Deut. 4 20; Sirael ertrug die Gluth des Eijenofens 
Aegypten), „und Er — Gott — nit das Angeficht” ihr Freundlich 
zumendet, weil jie ihr Thun „verdorben hat“ : dann „möge jie die 
Kräfte anjtrengen,“ Faſten und Kafteiungen verordnen ; Gott aber 
wird „Nachſicht“ an üben.?) 

Daniel 5, 17. ma iſt j. v. wie mars, dein Raub- 
gut. Daniel jagt damit Nebufadnezzar: ihr jeid Räuber, Söhne 
von Räubern. Im Sprichworte heißt es: Von dem, der geerbt hat, 
nicht von dem, der ihn beraubt.°) — I. Ehron. 2, 18. Kalebs Frau 
hieß map, weil fie häßlich und „verlafjen“ war. Da ſprach Gott: 
ich gebe ihr Kinder, damit fie durch diejelben ſchön werde,“) — 27, 
4. Der Name mibpe iſt aus nıbpe, I. Sam. 17, 43, zu ver- 
Itehen.”) 


ı) Koh. r. 3. St.; Zen. r. c. 3 g. Anf. 


2) Koh. r. 3. ©t.: mama x7mT 15 "on abn adr Ta Rn, 
Sons „53. Sc. tob zu Pi. 1 (7): moin Ix nywn on Kon X nn. 
Dasjelbe, anders ausgedrückt, bei Ulla, Sabbath 31b. 


3) Roh. r. z. St. 

4) Koh. r. 3. St. 

6) Schir r. zu 7, Tr woman jo abı men jo ano Kun. Aus 
1737 iſt ierthümlich geworden: 1727. 

6) Tauch. B. xy 10; Mg. Bereichith e. 48. 

) Midr. Sam. e. 21 (2), gegen Judan. 
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5. Brooemien Gleidhnijje Erzählungen Grup— 
penjäße. 
Brovemien. Zu Gen.g 1, 2, aus Prov. 20, 11.) 
E} „An jeinen Handlungen läßt jih der Knabe erkennen." Das 
Dorngewächs brachte ſchon, als es unfertig war, Dornen hervor.?) 
Die Erde, von der der Prophet einſt weisſagen wird, daß ſie „wüſte 
und leer“ ſei (Jer. 4, 23), war ſchon im Urbeginn „wüſte und 
leer.“ — Zu 11, 1, aus Prov. 17, 13.8) „Wer Böſes zahlt 
für Gutes.” Das läßt fih auf das Geſchlecht der Spradenthetlung 
aanwenden. „Nach der Sündfluth“ (10, 32) „war die ganze Erde 
E eine Sprade.“ Gott hatte die Menſchheit nach der Sündfluth 
mwiederhergejtellt, hatte fie mit Wohlſtand gejegnet, und dennoch 
fiel fie ab von ihm.t) — Zu Gen. 12, 1, aus Hob. 1, 3.5) 
— Zu Gen. 12, 1, aus Hoh. 8, 8 ff.) nıns iſt Abraham, der die 
Weltbemohner zu der Erkenntniß Gottes vereinigt TTS) bat. nun: 
noch als Minderjähriger legte er einen Schab von Pflihtübungen 
und guten Handlungen an. „Obwol er feine Brüjte hatte“: man 
hatte ihn nicht mit Pflichten und guten Handlungen gejäugt. „Was 
foll mit ihm gejchehen, am Tage, ba über ihn geredet wird“, 
da Nimrod den Feuertod über ihn verhängte? Wenn er — 
ſo jprah Gott zu den Dienjtesengeln — jtandhaft ift „wie eine 
Mauer,” „wollen wir eine Burg aus Silber über ihn bauen;”) 


1) Gen. r. e. 2 Anf. 

2) Sprihmwort: KW2I3 NP’BXK MB KITTY. 

3) Gen. r. c. 38 (3), wo mnB Jam zu mnD 5 verbeſſert 
werden muß (j. I, 226, 2). rw ift aus dem unmittelbar folgenden Aus— 
ſpruche auch hieher gerathen. Es folgt dann noch ein Ausjpruch 
AUleranderö, der I, 202 nadhgetragen werden muß. Dann wird B.'s 
Deutung beſonders eingeleitet mit: 1900 mmT2 Kan "nD 2". 

9 ©. oben, ©. 368, 8.3 Ausſpruch zu Gen. 11,5. 

5) Gen. r. e. 39 (2). Den Inhalt des Provemiumd bildet ein 
Gleihniß, das anderwärts Johanan zugeichrieben wird. ©. J, 314, 1. 

6) Gen. r. ce. 39 (3); mit verschiedenen Abweichungen Tanch. 9. 
7 2 umd Tanch. 75 7b Anf. In Schir r. 5. St., der Verfion des 

Gen. r. naheſtehend: wa DTIax2 xp "np 2%. Cine andere Deutung 
zu Hoh. 8, 8 hat Berehja in Num. r. e. 2. g. Ende. 

7, Nach Tanch. bed. dad: soll Iſrael von ihm herftammen, das 
25* 
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wenn er aber jchwanfend ift, „wie die Thüre,“ dann. foll er ver: 
\hwinden, wie die „auf ein Cedernbrett gezeichnete” Figur. Da 
ſprach Abraham : ch bin: ftandhaft „wie die Mauer“ ; aus meinen 
Nach fommen jollen Schaaren von Frommen. gleich mir erjtehen, 
die ihr Leben opfern, um deinen Namen zu Heiligen.) Da 
Iprach. Gott: Du wirft „Frieden finden ;“ du wirft in Frieden 
aus dem Feuerofen hinausgehen.?) --- Zu Gen. 12,1,aus Bj. 32, 
8.) „Ich will dir zeigen den Weg, den du geheſt,“ ſowie 
Spott zu Abraham ſprach: „in das Land, das ich dir zeigen 
werde.“ Gott jagte ihm: Du büßeſt dabei nichts ein, denn (B. 
2) „ih werde dich neu erjchaffen,“ daß du „zu einem großen 
Volke” werdeſt.) — Zu Gen. 27, 28, aus Hoh. 7, 15) — 
Zu Gen. 33, 18, aus Hiob 22, 28.) „Was du beichließt, geht 
dir in Erfüllung,” das bezieht jich auf Jakob;) „über deinen 
Wegen. erjtrahlie Licht, * über beiden Wegen: dein Weg aus der 


k mit AD>3 Tem 9 (Pi. 68, 14) bezeichnete ; Schir r.2: 1m8 32 yory) 
-abıya, Gen. r. bloß: mrby 3% 
') Schir r.: 12 2205 Dips bw maam ons Toymb mmny RW. 
In Tanch. werden die Märtyrer unter den Nachkommen Abrahams genannt: 
Shananja, Mifchael und Azarja, Chananja b. Teradjon und jeine Genofien. 
In Gen. r. nur Ch, M. und Azarja. Die Tertworte 3u> en find alio 
io gedeutet: die von mir Herftammenden jind ebenfalls jtandhaft, feit 
wie Thürme. 
2) Der Uebergang des Prooemiums zum Hauptterte fehlt in Gen. 
r. In Tanchuma lautet der Hebergang jo : Abraham wurde gerettet. Aber 
auch jein Vater Terah war Gößendiener, Da fagte ihm Gott: Wozu 
wohnst du unter diefen Gößendienern ? „Gehe hinweg aus diejem Lande”. 
3) Tanch. ®. 75 75 4, bloß mit SınaT "OR® m mans 8 
eingeleitet. Nach zwei anonymen Grflärungen des Pialmwortes m! Folgt 
eine dritte, die zum Haupttexte führt. 
4) ©. diefe Erkl. Berechja's zu Twp, oben zu Gen. 12, 2, ©, 
369. Die Idee der Neuerihaffung bei B. oben, ©. 385, zu Hoh. 8, 2. 
5) Gen. r. c. 66 Anf.: rnD 2%. Die bier gegebene Deutung von 
Hoh. 7, 1 gehört Chanina au (I, 15, 3). Der Uebergang zum Haupt: 
texte ift mit dem Ausſpruche Levis über den Namen ms: gegeben 
(II, 323, 3). | 
6) Gen. r. 79 (8). Vgl. Tanch. B. nben 10. 
7) ©. oben, ©. 382, Anm, 2. 
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3 hei und * Rückkehr in die Heimat. Auf dem Wege war 
Gott. mit ihm (Gen. 28, 15), ſowie er es gewünſcht hatte (ib. 
V. 20); und von.der Heimkehr ijt gejagt (Gen. 33, N 
„Jatob Fam in Frieden,“ jo wie er gewünjcht hatte (28, 21), * 
Frieden zurück zukehren in's Vaterhaus.“ — Zu Erod. 25, 
aus I. Chr. 29, 11.9) „Alles, was im Himmel und auf Erden 
4 Du findeft, dag Alles, was Gott oben erichaffen hat, auch 
4 unten erjchaffen wurde.?) Sogar iſt das unten ſich Befindende 
Gott lieber als das Obere ; denn er verläßt Alles, was oben ift, 
mm fich unten niederzulafien. „Sie jollen mir — befiehlt Gott — 
#2 ein Heiligthum verfertigen, daß ich in ihrer Mitte wohne.“ — 
Zu Le. 1, 1, aus Pi. 89, 20.) „Du redeleſt im Gefichte,” 
das geht auf Mojes, dem fih Gott in Nede und in Gefichten 
offenbarte (Num. 12, 8); „zu deinem Frommen,“ jo heißt Mojes 
als zum Stamme Leni gehörend (Deut. 33, 8); „du ſprachſt: 
ich verleihe Hilfe dem Helden,“ das bedeutet die Moſes verliehene 
Kraft, vermöge welcher er Gottes Stimme anhören Fonnte.*) 





1) Erod. r. e. 33 (4). 
2) wob ua jbyob mann man mo 55 aan mns. In dem bon 
Buber eDdirten Pentatendjcommientare Midraſch Agada (1894), I, 159, 


beginnt mit den Worten: Tun5 wı nuynb ww „m 53. Es find bei Abahu 
folgende Dinge aufgezählt: ara212 Pi. 147, 4 — Num. 24, 17), MINI 
Geſ.6,3 — Erxod. 12, 41), DsB18 Eye. 1, 21 — 1,15), 873195 (II Sam. 
22, 11 — Erod. 25, 20), Sıar (Se. 63, 15 -- I. Kön. 8,13), MMO (CPI. 
104, 2 — Grod. 26, 7). In unferem PBrovemium beginnt die Reihe mit 
Syst und beny (Hiob 22, 138 — I. Kön. 8, 12); auch die anderen bei 
Abahu genannten Dinge finden fich in der Neihe, außerdem noch: (BIERW) 
BrmDYY, Sei. 6, 2— any (ww 139, Erod. 26, 15; Sam (Bf. 11,4 — 
Serem. 7, 4); das unterjcheidende Firmament, Sen. 1, 6 — der unter: 
ſcheidende Vorhang, Grod. 26, 33; x8> (ef. 6, 1 — Serem. 17, 12): 
Eermim) (Hiob 25, 3 — II. Eam. 4, 12) ; Cinnengemand (Geh. 9,3 — 
Zev. 16, 4); m abo Bi. 34, 8 — Maleadi 2, 7,; ma (Bel. 6,6 — 
Grob. 20, 24); Sax (ef. 40, 22 — Num. 24, 5); Liht (Dan. 2, 22 — 
Lev. 24, 2). 

Lev. r.c. 1(4). ©. oben, €. 351, A. 6. Nach verjchiedenen 
- Deutungen des Pialmveries folgt als lebte die auf Moſes. 
9 Dabei eitirt DB. einen Ausiprud Tanchum b. Chanilat’s 


findet fih ein Abahım zugeichriebener Ausspruch ähnlichen Inhalts; er 
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Darum ergeht nur an Mojes Gottes Ruf: „er rief Moſes.“ — 
— Zu ev. 16, 1, aus Prov. 17, 26.) Gott ſpricht: Obwol 
ih Aharon, „den Frommen bejtraft“ habe, indem ich ihm jeine 
beiden Edhne wegnahm, jo war es doch „nicht gut,“ „die Edlen 
zu tödıen gegen die Billigfeit” (Aharons Söhne mit einer über 
die Gebühr jtrengen Ahndung jterben zu lafjen.))) — Zu Lev. 
23, 24, aus Bj. 81, 4.) Der bier erwähnte Monat fann nur 
der jiebente ſein; denn es ijt der einzige Monat, in dem der 
Neumond (Ide, die Verhüllung des Mondes) mit dem „Feſt— 
tage” zujammenfällt. wn aber heißt der Monat, weil wir in 
ihm zu Gott beten : du mögejt erlajjen  (aram. "WN) und ver» 
geben unjere Sünden.) — Zu Num. 7, 1, aus Hiob 4, 
17.) „Sollte der Menſch gerechter jein ala Gott?” Als Jakob 
zu Pharao Fam, gieng er nicht weg, bevor er ihn gejegnet hatte 
(Gen. 47, T); und zwar wünſchte er ihm, daß der Nil bis zu 
jeinen Füßen fteigen möge.) Auch ich, ſpricht Gott zu Sirael, 
fomme zu euch mit Segnungen für euch.“ Wo ijt dies Verjprechen 
angedeutet ? In Erod. 20, 24.7) Als Gott zu Sirael Fam, als 
jih jeine Herrlichkeit im Heiligihume niederließ, da gab er Iſrael 
die durch die Priejter zu iprechenden Segnungen (Num. 6 Ende), 
und zwar „am Tage, da Mojes vollendete die Errichtung des 


1) Lev. r. e. 20 (6), Peſikta 172 a, Tan. rs (B. 5). 

2) Der Commentator W. Einhormerklärt wm »by fo, daß Nadab 
und Abihu ftarben, als fie etwas thaten was „richtig“ war, indem fie vor 
den Altar hintraten. Sie heißen aY377), wie derjelbe Commentator meint, 
weil fie fich dazu freiwillig erboten HIN. Vielleicht fand B. in a2 
auch eine Anjpielung auf den Namen (372) eined der beiden Brüder. 

®) Lev. r. c. 29, Peſikta 152 hf. Neue Peſikta, B. 9. VI, 59. Vgl 
b. Roſch Haſchang Sab. 

99 So in der Peſikta. In Le. r. steht anstatt der Deutung des 
Monatsnamens wn eine Deutung der Worte wır> aswyn wer) und 
"Div (Emwyn InBw) und eine Symbolik des Schofars, 

6) Tanch. WI (B. 26), Nunt.r. c. 12 (2). Ohne ne CaT3 j7372"9. 

6) ©. dazu die Erklärung Raſchi's im Ventateuchcommentar z. St. 
Tobija b. Eliezer führt den Wunſch jo an: Zroanb era mp 2a m 

?) Hier citirt B. (mur in Num. r. ausdrüdlich) den Ausſpruch 
Sojuab. Xepvi3s, I 172, 4. 
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Heiligthums.“ — Zu Deut, 33, 1, aus Prov. 31, 29.1) Viele 


Segnungen Haben die Früheren ertheilt ; „du aber, Mojes, hat 
jie alle übertroffen.”?) Moſes jegnete Iſrael viermal : Erod. 39, 


"43; 2ev. 9. 235; Deut. 1, 11; Deut. 33, 1. — Zu Eftber 1, 


1, aus Sej. 41, 4.9 „Wer hat e8 gewirkt und gethan? Der die 
Geſchlechter ruft vom Haupte.” Vom Anbeginne der Schöpfung 


_ an bejtimmte Goit, wer in jedem Gejchlehte zum Haupte werden 


jolle : Adam da8 Haupt der Erjchaffenen, Kain das Haupt der 
Mörder, Abel das der Ermordeten, Noach da3 der Geretteten, 
Abraham das der Bejchnittenen, Iſaak das der jich zum Opfer Hin: 
gebenden, Jakob das der Bolllommenen, Juda das der Stämme, 
Sojeph das der Frommen, Aharon das der Prieſter, Moſes das 


der Propheten, Joſua das der Landeroberer, Dihniel das der 


Zandvertheiler, Samuel das der Königsialber, Saul das der Ge: 
jalbten, David das der Meufikfünitler, Salomo das der Tempel- 
bauer, Nebufadnezzar das der Tempelzerſtörer, Ahasweros das der 
Tolfsverfäufer, Haman das der Volfsfäufer. Als Alle jahen, daß 
Ahasveros verfaufe und Haman kaufe (Ejther 3, 9, 11), fiengen 
\ie alle zu meheflagen an: '. 

Gleichniſſe. Ein Rathsmitglied hatte ein Staatsgewand, 
das er jeinem Diener zu bejonderer Sorgfalt empfahl. Warum, 
fragte der Diener, joll id) von den vielen Staat3aewändern, die 
du halt, gerade diejes mit bejonderer Sorgfalt behandeln. Weil 
ih mid, war die Antwort, in dasjelbe hüllte, als ich zuerit in 
meine Würde eingejegt wurde. So ſprach Mojes vor Gott: Bon 
den jiebzig jelbjtändigen Nationen der Welt ift e8 nur Sirael, 


dem du durch mich Befehle giebſt? Sirael bat, jo antwortete 
Gott, das Joch meiner Herrjchaft am Sinai auf ſich genommen, 


') Peſikta 198 b. Anouym Tandhuma 3927 nam (B. 1). 

?), Das wird dann ausführlich erläutert, gewillermaafjen durch eine 
Geſchichte des Gegend von Noad bis Moſes. ES ift darin auch der In— 
halt des Ausiprudes B.S zu Gen. 12, 2 (oben ©. 369) enthalten, 
Ferner ein Gleichniß, welches anderwärtse Chbamab. Chanina zus 
geichrieben ift; 5. I, 471, 1. ©. auh Pindas, ©. 336, Anm. 5. 
°, Eſther r. Einleitung (10). Midraſch Abba Gorion Anf. 
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als das ganze Volk ſprach (Erod. 24, 7): Alles, was der Emige 
geiprochen hat, wollen: wir thun und hören 1) — Zu Mida 
6, 34.2) Ein König ſchickte jeine Gejandten in die Provinz, und 
die Bewohner der Provinz leijteten ihnen Dienjte unter Furcht 
und Zittern und Zagen. Gott aber jpricht zu Sirael: Ich habe 
euch drei Gejandte geihict, Mojes, Aharon und Mirjam ; haben 
diejelben etwa von dem Curigen gegefjen und getrunfen, haben 
fie euch Laſten auferlegt, habt nicht vielmehr ihr euere Ver— 
pflegung durch ihr Berdienjt erhalten ? Das Manna ward euch) 
durch Moſes' Verdienſt zu Theil, der Brunnen durd das Mir- 
jam’s, die jchügenden Wolfen durch das Aharon’s?) — Ein 
König hatte. eine Heerde; da famen Wölfe und brachen in die 
Heerde ein. Wer muß getröjtet werden, die Heerde oder ihr Ei— 
genthümer? Sirael ijt Gottes Heerde (Czech. 34, 30); darum 
jagte Gott, als Sirael in die Macht der Feinde gerieth: „Iröjtet 
mich, tröjtet mich (Sei. 40, 1) 1%) 

Eine Frau wurde dur ihren Spinnrocken reich; da jagte 
lie: da ich durch diefen Spinnrocden reich geworden bin, joll er 
niemal® aus meiner Hand weichen. Ebenjo jagte Abraham . 
Alles, mas ich erreicht habe, erreichte ich nur, weil ich mich mit 
der Lehre und mit Pflihtübungen bejchäftigt habe; deshalb will 
ich, daß die Lehre niemals von meinen Nachkommen weiche.) — 
Ein Köniasjohn brach in die Schabfammer jeines Vaters ein, um 
ein Bund Gold zu nehmen. Da jagte ihm der Vater: Warum 





) Peſikta 17a, Lev. r.c. 2 g. Anf.; nach den entiprechenden Gleich— 
nifien von Samuel b Rahman (I, 493, 1) und Abin. 

2) Lev. r. 27 (6). ©. U, 288, 3; ferner das ähnliche, von Be- 
rechja tradirte Gleihniß Yevi’s, II, 418, 3. 

3) ©. Die Ag. d. Tann. II, 121, 1; 420, 3. 

4) Peſikta 128 b, nach zwei ähnlichen Gleichniffen Abins durd 
Perechja zugleich mit einem Gleichniffe Levi's von gleicher Tendenz vor— 
getragen (II, 322, 1): 5 4 Dwa. 7m Mom EWS 7m nAn "OR 3%. 

5) Gen, r. ec. 36 g. Ende, zu der von Berechja im Namen der 
babylonifchen Gelehrten (f. oben ©. 346, Anm. 3) tradirten Thele, daß 
Abraham feinen Sohn Iſaak zu Sem jchicte, um von ihm Thora zu 
lernen und Iſaak deshalb in Gen. 22, 19 nicht erwähnt tit. 
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—— nimmft du mit. Heimlichkeiten ; fomm’ und nimm offen! So rief 


Iſaak, nachdem Jakob den Segen des Vaters mit Lijt erlangt 
hatte, denjelben, damit er jeinen Gegen offen empfange (Gen. 
28, 1).) — Eine Bärin jtand auf dem Markte, geſchmückt mit 
Perlen und Edeljteinen, und es wurde ausgerufen: Wer auf fie 
zu jpringen wagt, bekömmt das, was auf ihr. it. Es befand ji) 
dort ein kluger Mann, der ſprach zu den. Hebrigen : Shr betrachtet 
die Kojtbarfeiten, die auf der Bärin find, ich aber jehe mir ihre 
Zähne an (um.mit Borfiht den Eprung zu wagen). So glaubte 
auch Sofeph der. ihm im Haufe Potiphars von der Frau feines 
Herren drohenden Gefahr entgehen zu können und jegte ſich wag— 
müthig der Gefahr aus. Deshalb heit er mbyn (Gen. 39, 2), 
der kühne Springer (von ındy1, II. Sam. 18, 18). Gott aber 
jagte ihm: Die Bärin iſt ihrer ganzen Natur nah zum Springen 
gemacht, jolleft du fie bejiegen fünnen 22) 

Ein Sflave wurde von jeinem Herrn. mit Schlägen ge: 
züchtigt. Als ihn die Schläge auf den Bauch) trafen, wandte er 
jih um, befam ſie aber auf den Rücken. So „wandten fi) die 
Waſſer, die im Nil waren“ (Exod. 7, 20), als ſie die ‘Plage 
der Berwandlung in Blut betraf ;aber es nützte ihnen nichts, denn 
alle wurden von der lage betroffen.?) — Ein König hatte zwei 
Berwalter ; der Eine war über die Güter auf den Feldern, der 
Andere über die im Hauje gejegt. Der über das Haus gejette 
Verwalter wußte von Allem, was im Haufe und was aufden Feldern 
war; aber der Andere wußte nur von dem, was auf den eldern 


1), Gen. r. ce 67 g. Ende. Zu einem anderen Zwecke hat dasjelbe 
Gleihniß X epvi, I, 411, 5. 

2) Gen. r. c. 86 (5). mb2o wis über. B. mit nop 22. Der letzte 
Cat ift befonderd mit >93 "x eingeleitet, und mit dem Schlußmworte 
xronx als Frageſatz gekennzeichnet: Ad 29 ni BD men maıı nix 52 
= m Sn nem. In dem obcu ©. 176, U. 1 gebradten Satze 
Jehuda b. Simons wird die Gefahr, welche Joſeph von der Frau 
Votiphars drohte, mit den Worten ausgedrüdt: nx 72 Tun nn® Tr 
25. Vielleiht muß gelefen werden 73177. 

3, Grod. r. e. 9 (11). — Dad Gleihniß 8.3 in Bei.-r. c. 12 
(52 a) iſt Variation eined Sleichnifies von Yenpi, II, 415, 4. 
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war. So kannte Moſes, der zur Höhe aufgeſtiegen war, die 
oberen und unteren Weſen, und er pries Gott, indem er Beide 
erwähnte: Des Ewigen, deines Gottes ſind die Himmel und der 
Himmel Himmel, die Erde und Alles, was auf ihr iſt (Deut. 10, 
14). David aber, der nicht zur Höhe aufgejtiegen war, pries Gott 
nur mit Erwähnung der unteren Wejen (Pi. 24, 1): Des Emigen 
ijt die Erde und ihre Fülle!) — Ein Wohlbeleibter reitet auf 
einem &jel; der Ejel harrt darauf, wann der Reiter von ihm 
abjteigen werde, und der Reiter harrt darauf, wann er vom 
Eſel abjteigen werde. Als dies gejchehen iſt, freut ſich der 
Mann und freut fi der Ejel. Wer freut fi mehr? Ohne 
Zweifel der Eſel. So harrten, al3 die Plagen über Aegypten 
famen, die Aegypter auf den Auszug Iſraels und barrte 
Sirael auf die Erlöjung. Als fie nun auszogen und erlöft 
wurden, freuten fich Beide. Wer freute fi) mehr ? David jagt es 
(Bj. 105, 38): „ES freute ſich Aegypten mit ihrem Auszuge.“?) 
— Zu Hoh. 5, 1. Ein König gab eine Mahlzeit, zu der er Gäſte 
einlud. Da fiel ein unreines Thier in die Echüfjel; hätte jich der 
König von der Schüfjel zurücgehalten, jo wären die Gäſte jeinem 
Beijpiele gefolgt. Der König aber langte vielmehr nad) der 
Schüſſel, und jo griffen au die Gäjte zu.?) — Zu Hoh. 8, 5. 
Semand gieng an einem gefährlichen Orte vorüber und entfam der 
Gefahr, Da traf ihn jein Freund und ſprach zu ihm: An jenem 
gefährlichen Orte bijt du vorübergegangen, welche Gefahr haſt du 
überjtanden ! Deine Mutter hat dich wieder geboren! Welche Noth 
haſt du überjtanden, du bijt gleichſam neu erjchaffen !) 





1) Sc. tob zu Bi. 24 (5): Tas T Tom Ymap v. Sm Salkut 
3. St. auch: prox pmnbn. ©. ob. S. 350, A. 9. 

2) Sch. tob zu Bi. 105, (11), zum größeren Theile aramäiſch; 
hebräiſch und gekürzt ib. zu Bj. 114 (1). 

3) Schir r. 3. St. ©. UI, 138, 1, 

4) Schir r. 3. Ct. Die Tertworte nV . ... . 7nban now find 
jo paraphrafirt: nam AS Kpmmaen 721 TER 7nmbn ps. Offenbar 
(j. den dann folgenden Ausſpruch Abba b. Kahana's, IL, 500), joll der 
Tert eine Anjpielung auf die Neugeburt, Neuerichaffung Iſraels durch die 
Offenbarung am Einai enthalten. ©. oben ©. 385, 4.5. Vgl. ©. 388, A. 4. 
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Erzähblungen.!) Jemandem wurde jein Gewand geftohlen. 
ALS er zum Richter gieng, um feine Klage vorzubringen, fand er 
das Gewand auf dem Bette des Richters ausgebreitet. Einem Anderen 
wurde jein Keſſel gejtohlen. Als er zum Richter gieng, um feine Klage 
vorzubringen, fand er den Kefjel auf dem Herde des Richters.“) — 
Semand jaß und predigte über den Tert (Erod. 22, 21): Keine Wittme, 
noch Waiſe jollt ihr bedrücden. Dies hörte eine Wittwe und fam zu 
ihm, um jeine Hilfe zu erbitten. Da jagte er ihr: Gehe jebt 
weg und fomme morgen! Darauf ſprach jie: Sch bin nur deshalb 
zu dir gefommen, weil ich dich jene Worte vortragen hörte, und 
nun heißt du mich mweggehen ! So jpriht Iſrael vor Gott: Wir 
fommen nur zu dir, weil wir und auf dein Erbarmen verlafjen, 
wie gejagt iſt (Bi. 9, 19): „nit wird auf ewig der Dürftige 
vergefjen”, und nun vergigt du ung (Pſ. 13, 1).°) 

Gruppenfäge. Die ägyptiſchen Plagen.*) Gott griff 
die Aegypter nah den Regeln der Kriegsführung (rakıs) an, 
wie fie bei den Königen üblich iſt. Zuerſt jehnitt er ihnen die 
Mafjerleitung ab, in der Plage des Blutes; dann bradte er 
lärmende Schaaren gegen fie, die Fröſche; beſchoß jte mit Pfeilen, 
dem Ungeziefer ; lieg jeine Legionen gegen fie ausrücken, das Ge— 
wild ; verhängte eine allgemeine Niedermegelung über fie, die 
Seude ; verwandte brennendes Naphta, die Entzündung des Aus- 
jages; warf Steingejhoße (ballistra) auf fie, den Hagel ; dann 
ftellte er Belagerer auf, die Heuschrecken. Nachdem er die Stadt 
erobert, wurden die Einwohner in’s Gewahrjam gejeßt: die 

') Die Erzählung der Baraitha in b. Eabbath 150b «227 3m), 
die auh in j. Sabbath 15ab gebradht wird, wird in Bei, r. ec. 23 
(116b) Berechja zugeihrieben. — ©. auch II, 450, 1, wo nachzutragen ift, 
daß in Tanch. 2. son 9 Berechja allein ala Erzähler genaunt ift. 

?) Deut. r. ce. 2 (19) Zur Illuſtration eines Ausſpruches von 
Simlai, I, 553, 5. 

3, Sch. tob zu Pi. 13 (1). 

9 Befilta 66b, trad. von 1393 13 95 7, in Peſ. r. c. 17 (89 b) 
richtiger y32 93 mb =, Zaharia, der Vater dieſes jüngeren Levi ift 
wahriheinlich idbentiih mit Z., dem Schwiegerjohne des großen Agadiften 
X evi. In Tand. #2 Auf. iſt der Ausipruc mit ra max eingeführt. 
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Finſterniß. Endlich wurden die VBornehmen zur Hinrichtung binaus- 
geführt: dag Sterben der Erftgeborenen. — Mojes. und Noach.) 
Noah wird, nahdem er als frommer Mann (Gen. 6, 9) gerühmt 
worden, nachher als „Mann der Erde“ (9, 20) bezeichnet. Mojes 
heißt Anfangs „ein ägyptiiher Mann“ (Erod. 2, 19) und wird 
dann als „Mann Gottes“ (Deut. 33, 1) gerühmt. — Das Bud 
Ejther in der Thora.?) 1. Lev. 25, 47 f. Der „Sremdling und 
Beilaß“, der emporkömmt,“ das ijt Haman, der groß umd reich 
wurde und. 10.000 Talente für Iſrael bieten Fonnte. Er heit 
Sremdling, weil er von Herkunft Amalefiter war und in Perſien 
lebte, „Dein Bruder, der herunterfömmt,“ das ift das verarımte 
und erniedrigte Iſrael; „es wird dem Fremdlinge und Beiſaſſen 
verkauft” : Ahasweros verkaufte Sirael an Haman.?) nyb 
deutet an, daß Haman fi abgöttiihe Ehren erweiſen lieg (Ejtber 
3, 2).*) „Nachdem er verfaufi worden, jei Löſung für ihn.” Gott 
erlöfte Sjrael und rettete es aus der Bedrängnig. „Einer von 
feinen Brüdern joll ihn löſen,“ d. i. Mordechai (Ejther 10, 3), 
oder 77 d. i. Eſther, welche als 17 na bezeichnet ift (ib. 2, 7). 
2. Erod. 17, 14, wo "5, als "2 gelefen, auf Haman, 
den letten männlichen Abkömmling Amalefs Hinzielt. 3. Gen. 49, 
275), „Am Morgen,” d. i. Saul, der Morgen Iſraels, der 
Anfang der Könige, aus dent Stamme Benjamin, der Amalek 
bejiegte und „Beute“ hinmwegführte. „Am Abend,“ d. i. Mordechai 
und Efiher, die für Sirael in der Verbannung, dem „Abende“, er- 
ſtanden und die „Beute“ Hamans, des „Wolfes“ vertheilten. 





Einen einzigen Ausſpruch finden wir in Pirfe R. Eliezer 
unter Berechja's Namen.) 


1, Gen. r. c. 36, mit der Einführung: me wo san. Der Noah 
betreffende Theil des Ausſpruches hat in Tand. my 3. St. 3: b. 
Schalom zum Autor. 

2) Ejther r. g. Ende: mmına Same nainı ans 1'397. 

3) S. oben ©. 391. - 

9 Von 9 entwurzeln, ausrotten, namentlich den Götzendienſt. 

5) Beſonders eingeleitet: 'owawıı n2%23 109 WER DI AN. 

6) Pirke N. El. e. 31: über den Widder, welchen Abraham jtatt 
Iſaaks opferte. 











nn Dede ART Ya ir a a pa a Fe — Wan“ 6% 
N ee re v BIZTN —— DZ 
2 ce i re? N 


ns 


"n 


Abin— | 397 


IERNT: 
Abin. 

Diejen Namen, ° der im paläjtinenfiihen Talmud auch Abun 
und Bun gejchrieben wird,!) tragen, ohne Hinzufügung des Vater— 
namens zmei angejehene Geſetzeslehrer Paläſtina's, der Eine Vater 
des Anderen. Denn — wie es in einer agadiftijchen Ueberlieferung 
heigt?) — an dem Tage, an welhem R. Abun ftarb, wurde fein 
Sohn N. Abun geboren und man wendete die Worte aus Koheleth 
1, 5 an: wenn die eine Sonne untergeht, geht eine andere Sonne 
auf. Damit ftimmt überein, was als Neußerung des jüngeren 
Abin berichtet wird: „AH bin des Gebotes, Pater und Mutter, 
zu ehren, entledigt.“ Denn — fo wird erzählt — fein Pater 


starb, als ihn jeine Mutter unter dem Herzen trug, jeine Mutter, 


als jie ihn geboren hatte.?) Die Auseinanderhaltung der beiden 
Abin ijt ungemein ſchwierig; in vielen Fällen ift e8 geradezu un— 
möglich, zu bejtimmen, welcher von ihnen gemeint ift.t} Ammer: 
hin darf man annehmen, daß der Urheber zahlreicher Agadaſätze 
in den zahlreichen Midrajchwerken, den die Tanchuma-Midraſchim, 
aber auch der babylonijhe Zalmud,?) mit vollem Namen Abin 
Hallevi nennen,“) der jüngere Abin ijt, der in der zweiten 
Hälfte des 4. Jahrhunderts blühte; aber auch eine Menge hala— 
chiſcher Süße des paläſtinenſiſchen Talmuds gehören diefem jüngeren 
Abin an, jowie er es it, den wir in halachiſchen Discujjionen 
mit Mani (Mana), dem Sohne Jona's, an zahlreichen 
Stellen des paläjtinenjiihen Talmuds finden.”) 


1) Tas, ja, 112. Vgl. 838 und 82 (auch xM). — Soheleth r. hat 
eonjequent 112 3 
2) Gen. r. c. 58 Anf. (j. II, 478, 5): 2x 3 76m pas nnw Dı' 
112% 

3) J. Pea 150 unt, j. Kidduſchin 61 b. 

9 ©. die Bemerkungen Braunfels Mebo 60b, 6la, 6Th, 
1l5a unt. 

5, Berachoth 64a, wo mehrere Säße von ihm stehen. 

6) Ya Par 7, auch says ba daR . 

7) Bea 19 c02; ib. 20 ca2; Jebamoth 15b oben; Sota 16 0345 ib. 
17 aso ; ib. 20b unt.; Gittin 49 cas ; Nazir 52 dse; Baba Bathra 17 64; 
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Was den älteren Abin betrifft, jo iſt er Fein anderer, 
als der im babyloniſchen Talmud ungemein oft erwähnte Rabin 
(— R. Abin),) der in bejonders nahem Berfehre mit Abaji 
von Pumbethida (jtarb 338) jtand. Er war in den paläjtinenii- 
ſchen und babylonilchen Schulen auf gleiche Weiſe heimiſch und 
vermittelte zwijchen ihnen die gegenjeitige Kenntniß ihrer Lehrſätze. 
Sn Paläſtina tradirt er jehr häufig Halahajäte der „dortigen — d. 
i. babylonijhen — Gelehrten,“?) ſowie einzelner mit 
Namen genannter babylonischer Autoritäten.) Aber unvergleichlich 


Sanhedrin 22 dar; Horajoth 47 ass ; Nidda 49 ası. Außerdem: Schebtith 
34 b,; Sabbath 3 has; 8v830; 13 dss ; Kethub. 34 cıs; (= Öittin 43 asr), 
Makkoth 31 bes; Schebuoth 32e unt., wo die Differenz ji) auf die Art 
der Tradition älterer Ausfprüche bezieht; Sebamoth 9 dar, 4,, wo fie über 
den Sinn eines draftiichen Ausdrudes Simon b. Lakiſch's verjchiedener 
Meinung find An allen diefen Stellen geht ausnahmslos die Neußerung 
Mani’ der Abin's voraus. Daß hier thatfählih die jüngeren Träger 
der Namen Mani und Abin gemeint find, ficeht man in Sota 16c34, wo 
vor ihnen noch Joſe b. Abin als Theilmehmer an der Controverje genannt 
ift. Gine halachiſche Controverſe zwiſchen Abin und Joſe b. Abin, ſ. 
Nedarim 37 aes ff. ©. ferner Jebamoth 10a unten: 7 win xy2 jIa8 "9 
x35. Auffallend ift, daß von diejen Etelleun des paläftinenfiihen Talmuds 
fih nur wenige im erften und zweiten Theile (Zeraim und Moed) finden. 
Das weist auf eine Verjchiedenheit der Nedaction innerhalb des pal. Tal: 
muds hin. Gin anderes Merkmal, das die erjten zwei Theile des paläft. 
Talmuds von den anderen zwei Theilen unterjcheidet, bietet die Thatiache, 
daß nur jene mit XRwre van eingeleitete Baraitha’s enthalten, während 
fi) in den zwei legten Theilen feine einzige jolche Baraitha findet. 

) Auh im babylonifhen Talmud fommt die Schreibung j'3x 'S 
für j127 dor, wie ed jcheint bei ſolchen Ausſprüchen Abins, die aus 
Paläftina gebracht wurden, 

2) jonT j2N 282 130) TIER 'ı 3. Pea 20 ass; Sabbath 8 bı5; 
Grubin 21e,; tb. 2626; Pejahim 31a,; ib.ıs; R. Hal. 56 c11;5 Beza 
60 bass ; Kethub. 32 b,; Gittin 46 dee; Sanhedrin 25 bs; Aboda zara 
40 bes : ib. 43 bes. 

3) 3. Sabbath 3 das: Saipw wa mim par an. Gbenfo 
ohne 8 Beza 62ass. Abin tradirt Ausiprühde Samuels ferner: 
Kilajim 30 aus; Echebiith 34 b,; Kethub. 28a ob,; ib. 33 deı @4anı): 
Aboda zara 44 bzı. — Abin tradirt Ausiprüde Nab’s: Schebiith 39 e,; 
Beza 62 ds; Kethub. 26 ass, — Abin im Namen Huna’s: Vera. 6 das. 
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größer ijt die Menge paläftinenfiiher Ausſprüche, die Abin in 
Babylonien tradirte, und die betreffenden Berichte, mit den Worten, 
„als R. Abin kam” beginnend, ziehen jich durch den ganzen ba: 
byloniſchen Talmud. Abin der Aeltere war, wie es jcheint, baby- 
loniſcher Herkunft; daher konnte ſich auch die Tradition feſtſetzen, daß er 
andem Todestage eines bekannten babyloniſchen Geſetzeslehrer, Ad dab. 
A ba ba geboren wurde.t) Bon ſeiner Ankunft in Paläftina?) melden 
mehrere Anekdoten, in denen allen Abin die Meinungen baby: 


loniſcher Autoritäten vorträgt und dadurd den Spott Jir- 


 meja’s über die babylonijche Lehrweiſe hervorruft.) Jedoch iſt 


e3 nicht fiher, ob da die erjte Ankunft Abins im heiligen Lande 
gemeint ijt, und nicht vielmehr jeine Wiederkehr nach längerem 
Aufenthaite in Babylonien, während Dejjen er als Tradent pa= 
läſtinenſiſcher Lehrmeinungen eine hervorragende Rolle ſpielte. 
Schon von Baläjtina aus hatte er brieflih mande Mit: 
theilung über Lehrſätze paläftinenfiicher Autoritäten an die baby- 
loniſchen Schulen gelangen laſſen. Sn diejen Sendjchreiben be= 
ruft fih Abin auf jeine Lehrer ;?) es fommen in denjelben Mei- 
nungen Sohanans) Sojeb. Ehbanina’s’) Aba- 


— Im Namen Jehudas, Nidda 49055 (wo 5717 ‘7 der zu Begi nm diejer 
Anmerfung genannte babyl. Amora ift). 

1) ©. die oben, ©. 97, Anm. 2 citirte Stelle: 3 878 3 nnw DV 
pas 3 "bu same. Ueber einen Zug aus dem Leben Adda b. Ahaba’s 
berihtet Abin in j. Jebamoth 9 aıs. 

2) ax 9 pibo =. 

3), ©. oben ©. 96, Anm. 2. 

9 ©. die betreffenden Talmudftellen bei Soel Müller, Briefe 
und Reſponſen in der vorgeonäifchen jüdischen Literatur (Vierter Jahres: 
bericht der Lehranftalt, Berlin 1886), Note 45, 46. Bei einigen Botjchaften 
Abins wird ausdrücklich gejagt, daß fie brieflich geihahen : Anna par mw, 
Baba Mezia 1143; Baba Bathra 159 a (Kethub. 49 b); Nidda 68 a. Sonit 
an an rw. 

5) 20 53, Sebam.48b; Baba Mez. 114a; Baba Bathra 127 a. ©. 
auch Peſachim 70 b unt. : mı137 DS 'n"ox "DR 127 In '2, 

6) Chullin 49b; Nidda 68a, wo nad J. Müller ergänzt werden 
muß: [nv n Diwo. 

7) Sanhedrin 5la; Chullin 101 b. An beiden Etellen (Müller er: 
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b u's,) Jhai's (Hela’s)?) vor. Wer die Lehrer Abins in 
den paläjtinenfiihen Schulen waren, wird nirgends. ausdrücklich 
erwähnt. Bei Ajji lag er mit Zeira dem Bibeljtubium 06.3) 
Beide, Aſſi und Zeira laſſen ſich einmal, al3 fie nicht im Lehr: 
hauſe anmejend waren, durch Abin referiren, was verhandelt 
wurde.) Abin flellt einmal mit anderen Gelehrten eine Frage 
an Zeivra.?) In anderen Fällen find Abun und fein Namens: 
bruder Abun (b. Chija), als die Zeira Befragenden genannt.e) 
Räthſelhaft ift das Auftreten des „Vaters NR. Abins,“ der vor 
Zeira eine Baraitha vorträgt”) und auch ſonſt als Baraitha= 


wähnt die zweite nicht) jagt Sole b. Chanina (ebenio wie in der 
Botſchaft Chullin 9b Johanan): WnT NYy27T 87 72. 

1) Gittin 9b (Baba Bathra 185 b; ib. 1528). 

2) Sebamoth 48 b, Baba Bathra 144 b. 

3) J. Berad). Ge unt. (j. II, 153, 9). 

4) Kiddujchin 44a. Was ihnen Abin mittheilt, ift eine Debatte, in 
der bie Meinung Sohanang gegen die Simon b. Lakiſch's ein: 
ftimmig angenommen wurde. Der Bericht lautet jo, als ob Jochanan und 
Simon b. Lakiſch jelbit im Lehrhauſe gewejen wären. Doc ift das unmöglich, 
da auch Zeira die beiden Koryphäen nicht perjönlich fannte, Vielmehr 
wurde in der Lehrhausfißung, über die Abin berichtet, nur die Contro— 
verje der längſt dv erftorbenen zwei Autoritäten verhandelt. Der Bericht ift 
gekürzt. Noch fürzer, aber dem Sachverhalt beſſer entſprechend, iſt der 
Joſe zugejchriebene parallele Bericht in j. Kidduſchin 62b oben und j. 
Sittin 48 ass, in welchem ebenſo, wie im bab. Talmud, die Verläßlichkeit 
des — im jer. Talmud anonymen (39 77) — Gelehrten mit der jprihmwörtlichen 
Redensart begründet wird: amd xpr jol>] mm. In j. Berad). 6 dse 
wird diefe tiberienſiſche Nedensart, welche einen ganz kurzen Zeitraum be- 
zeichnet („wie vom See in die Pfanne“), von Zeira angewendet. _ 

5) J. Kilajim 29 ba: Kmyr "9 Ein Py2 PS 12 . ©. nächſte Anm. 

6) J. Schefalim 48a oben (e. 4 Ende): Twin ya pa m pas 
seyn; j. Suffa 52 ec... 9 pa In j. Suffa 52 ass iſt diejelbe Frage, 
die in der vorigen Anmerkung citirt ift, durch 13 2m 12 7 an Z. gejtellt. 
63 muß alfo wol auc in j. Kilajim 29 b ftatt 332% gelejen werden p13 '%. 
Der zweite Abun iſt höchſt wahrſcheinlich Abun b. Chija, der bevorzugte 
Schüler Zeira’8 (ſ. oben ©. 13). In j. Sabbath 11 bsı wird der Ein— 
wand Abuns gegen eine Meinung Abun b. Chija's erwähnt. — Abun 
im Namen -Zeira’s j. Nidda 49 ano. 

) Gittin 85a: Kr IT MOD Jar IT MON ON. 
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ee genannt wird. y Sollte es der Vater des älteren Abin ſein, 
oder iſt dieſer ſelbſt gemeiut, der dann in dieſen Traditionen als 
Bater jeines gleichnamigen Sohnes bezeichnet wäre? — Jir- 
meja mird einmal von Zeira wegen des DBerjtändnifjes einer 
Halacha an Abin gewieſen, dem er fie früher erklärt Hatte.) Ebenſo 
weit Abahu denjelden Sirmeja?) zu ähnlichem Zwede an 
Abin.t) In einem Proceſſe Sirmeja’s ift Abin der Nichter;?) 
und in einer principiellen Frage des Erbrechtes vertreten die 
„Jüngeren“ Abin, Meajha und Jirmeja eine Anjicht, welche der 
Anfiht der Aelteren: Abahu, Chanina b. Pappai und Sizchat 
Nappacha entgegengejest ijt.) Einmal finden wir Abin und 
Sirmeja am Ufer des „Meeres von Sodom“ (des todien Meeres) 
wandeln.”) In einem der Sendſchreiben Abins nad Babylonien 
beruft er fih auf eine im Lehrhaufe durch Jirmeja vorgetragene 
Tradition.) — Ein Lehrer Abins war jiherihd auch Hela 
(Slai, Ela),’) auf den er fih mehrere Male im jeinen Bot- 
ihaften nah Babylonien beruft.!%) Hela's Halachaſätze tradirt 
Abin ſowol im paläjtinenfishen Zalmud,') ala im babylo- 








1) Pax vanT max N, Joma 29a unt. (Menachoth 100 a): Gittin | 


53a (B. Kamma 117a); Sand. 76a; Nidda 37a. 

2) Nidda 42a unt. 

3) Baba Bathra 142b unt. ©. oben ©. 98, Anm. 1. 

4) Bejahim 74a. 

5) S. ©. 98, Anm. 6. 

6) Baba Bathra 142b. ©. oben ©. 98, Anm. 1. 

7) Sabbath 108b: 7 mans Imm ba mi (Bar. a8 9 112% 
EITDT KOT KTUR nm. — Abin fißt vor Sirmeja, j. oben ©. 90, Anm. 4. 

8) Baba Mezia 114a. Der andere dort von Abin erwähnte Ge: 
währämann ift Jakob, wol Jakob db. Idi, in dejjen Namen Abin in 
Babylonien ältere Ausſprüche tradirte, j. R. Haſchana Ende (5a); 
Eabbath 50a (wo au nur 997 3 fteht). — Abin nennt für manche 
Ausiprühe Jochanans al3 Gewährsmann SJirmeja, j. Soma 63a; 
Zebahim 20a (wo zwiſchen Sirmeja und Jochanan noh Ammi als 
Tradent genannt ift. 

9 ©. unten Gap. XXII, Abſch. 44. 

10) ©. oben ©, 400, Anm. 2. 

11) Sota 16 der; Sethub. 28 b, ; ib. 30 der ; Nedarim 41 ass. 
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nilchen ;1) ebenſo Sätze Jochanans, die er von Jenem überfommen 
batie.?) 

sn Babylonien wurde Abin zu einem jehr gejchäßten Ge: 
mwährsmanne für die Halachaſätze der palältinenfiichen Schulen und 
ihrer Autoritäten.?) Namentlich wurde er von Abaji jehr hoc) 
gehalten,*) und jeine Tradition galt für genauer als die Dimi’s, 
der vor ihm nach Babylonien gefommen war und von deſſen Be— 
rihten die Abins in vielen Fällen abmwichen.?) Der größte Theil 
der durh Abin nach Babylonien gebrachten Ausſprüche bat Jo— 
Hanan zum Autor.d) Zumeilen nennt ev den Gewährsmann 


) Abin tradirt zwei Negeln Hela's zur haladhiichen Exegeſe: Erubin 
96 a (und die dort angeführten ſieben PBarallelftellen); Moed Katon 3a 
(und Sanuh. 113 a). ©, ferner Baba Bathra 171 b xybrx "I JOx DI RDRE 2. 

2) Sabbath 5a, zwei Ausſprüche Sochanans. 

3) Die betreffenden Stellen des bab. Talmuds beginnen alle mit 
den Worten "OR 1137 KAN >>. 

ı) ©. Jebamoth 64b, wo Raba die Meußerung Abajt's 
über Abin's Verläßlichkeit im Tradiren anführt 2207 1120). In Abaji's 
Munde finden wir die Bezeichnung Abins als san jrax Geſachim 70 b, 
Chullin 110 a), was nach der jehr annehmbaren Hypotheje Joel Müllers 
(a. a. D., Note 45 Anf.) nicht den „Sinderlojen“ bedeutet, jondern den 
Berläßlihen, Vertrauenswürdigen. ©. noch Abaji's Aeußerung, Je— 
bamoth 45 a. 

5) An folgenden Stellen des babyloniſchen Talmuds ſteht der 
Tradition Dimts die abweichende Abins zur Seite (gewöhnlich ſteht 
D. voran; an den mit eingeflammertem 9. bezeichneten Stellen gejellt fich 
als dritter Sizchaf (b. Joſeph) zu ihnen): Berachoth 44 a (9.); ib. 44b; 
Srubin 10b; ib. 22ab (J.); ib. 75a; Soma 12b; ib. Alb; ib. 63a; 
ib. 72b unt., 73a; Suffa 11b, 12a; ib. 32b; Sebamoth 45a; ib. 7Yab; 
Stethub, 57 a; ib. S2a; ib. 107b; Kidduſchin 12a; ib. T5ab; Baba 
Kamma 42b; ib. 76a; Baba Mezia 105b; Aboda zara 54b; ib. 67a; 
ib. 73a (3); Sanhedrin 23b; ib. 63a; ib. 74a unt.; ib. 82a; 
Schebuoth 20b; Zebahim 20a; Menachoth Tıb; ib. 95a: Bechoroth 
22a; Chnllin 85b; ib. 108b; ib. 106 a; Kerithoth 25b; Meila 216. 

6) Sabbath 5a; ib. 21b; ib. 54a; Peſachim 25 a; R. Haſch. 156; 
Suffa 45b; Jebam. 32b; ib. 34b; ib. 55/b; ib. 89h; Gittin 57a 
(j. I, 318, 10); Baba Bathra 51b; ib. 176a; Makkoth 15a; Bechoroth 
52b; GChullin 111b; Kerithoth 14b. Hicher gehören auch viele der in 
der vorigen Anm. citirten Stellen. — 
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für die Ausſprüche Jochanans.) Er tradirt Controverien zwiſchen 
Sohanan und Simon db. Lakiſch;?) Ferner Ausjprüce des 
Legteren,) Eleazar 5b. Bedathst) und Anderer? 
-Uebrigens erjcheint Abin auch im paläftinenjiihen Talmud ziemlich 
oft als Tradent früherer Autoritäten.) Jedoch ijt nicht überall 
fejtzuftellen, ob Abin der Xeltere oder der Jüngere gemeint ift. 
Halahajäge des älteren Abin tradirt im paläftinenjijchen 
Talmud öfters ein R. Eleazar.’) Damit ijt natürlih nicht 
Cleqazar b. Pedath gemeint,) jondern ein jüngerer Amora diejes 
Namens. In den Midrafchwerken finden fi als Tradenten von 
) So Abahu (Sabbath 134b; Kethub. 57a): Chijab. Abba 
(Kiddujhin 75b; vgl. J, 314, 3); Jlat (j. vor. ©, Anm. 2); Jir— 
meja (ij. ©. 401, Anm. 8). 


©. Abahu). 
J 3) Peſachim 56b; Baba Mezia 101a; Ab. zara 13 b; Kerithoth 
E 25b Ger n als Gewährsmann genannt, wol Aijfi). 
Bu Peſachim Tia; Sukka 21b: Gittin 86b; Sanhedrin 63a. 
53 B. Simon b. Pazzti (Zebadim 61b; Kethub. 57a, 
beidemol von ©. b. P. tradirte Ausſprüche Bar Kappara’3). 


6) 5o&hanan: Schebiith 39a; Pejahim 29 ası; Taanith 


6435. Sm Midraih S. LI 271, 4 Bel. L, 314,1. — Simonb. 
Lakiſch: Kethub. 34e oben. — Sojeb. Chanina: Schebiith 38 ass; 
Maajer ſcheni 55 a15 (Gontroverje zwijchen J. b. Eh. und Gleazar). — 
Sojuab. Levi, j. Bea 20c20 (dasjelbe Maajer jchent 56 be, Jebam. 
8 a5). ©. aud 1, 143, 1; 155, 6. — Eleazar: Peſachim 35 bıs. ©. 
noch II, 42, 7; 47, 3; 40, 10 (wo die Angabe „tradirt von Abin“ zu er: 
gänzen if), — Samuel b. Nachman, j. J, 489,4 Samuelb. 

Jizchak-Schekalim 47 bs. — Abahu: Sabbath I5ass. — Abba db. 
Kahana, j. 7, 477, 6; 480,1. — Benjamin b. Levi: j. Peſachim 
34 c33 (Nidda 46a unt.) 

7) Bejahim 30d, (dasſelbe Taanith- 64 es); Gittin 44aso; 
Schebuoth 32 e unt.; ib. 32 des; ib. 37 ası. 

’) Da3 ift die Meinung Frankels (Mebo 60 b), der dadurch 
gezwungen ift, einen älteren Abin anzunehmen, ald Zeitgenoſſen Jochanans, 
in deſſen Namen Gieazar b. Pedath tradiren kann und Die beiden bin, 
wie ih fie hier aumehme, zu einer Perjon zu machen, welche drei Gene— 
rationen der paläftinenfiihen Amoräer angehört habe. Außer den durch 
ıyb  tradirten Sätzen Abins giebt e8 feinerlei Argumente für die An— 

nahme eines mit Jochanan gleichzeitigen Abin. 
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2) Sabbath 72a; Kethub. 35a; 2Zebachim 33b (Gewährsmann 
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Agadaſätzen Abin's die hervorragenden Agadilten Judan,!) 
H una?) Pindhas?’, Berehjat, Ein auch fonjt nur 
al3 agadijcher Tradent vorfommender Agadilt, Namens Me - 
nachdem a,°) tradirt verjhiedene Sätze Abins®) ; es ifi jedoch 
unbejtimmbar, ob die des Welteren oder die des “Jüngeren. 

Der jüngere Abin iſt es, der Halachaſätze des zu 
den Zeitgenofjen des jüngeren Mani gehörenden Shammai 
tradirt ;”) e8 war bereit angegeben, das wir Mani und Abin 
II. jehr häufig als halachiſche Gontroverfilten finden.?) Der jün- 
gere Abin ift eS ferner, der Ausſprüche Ach a'ss) und Je— 
budadb. Simone!) tradirt. Einmal tradirt er einen Aus: 
jprud von Pinchas.“) Sole b. Abin wird als Lehrer des 
jüngeren Abin bezeichnet.1?) 


1) ©. I, 549, 5; Schir r. zu 8, 12. Eine Controverje zwiſchen 
Sudan und Abin j. oben ©. 256, Anm. 2. 

2) © oben ©. 57, Anm. 4; Sch. tob zu Pi. 78 (16); ib. zu 
Bi. 107 Anf. 

3) 3. Sota 23306, (3 793 = 3 293). In Gen. r. c. 40 (4) 
ift HIN 7 zu 2)kä 3 '9 zu emendiren. 

4) Sch. tob zu Pi. 103, 19 (j. II, 139, 5); Num. r. e, 13 (f. unt. 
zu Prov. 19, 29). 

5) ©. unten, Gap. XXI, Abſchn. 82. 

6) Peſikta 140 a; ib. 144 a; Midr. Sam. ce. 5 (6) (in der Parallel: 
jtelle Genefis r. c. 98 g. Ende fteht ws ' Statt Pan "7; daß leßteres 
richtig tft, zeigt auch j. Horajoth 46 das); Koh. r. zu 9, 10: Schir r. zu 
5, 14; ib. zu 7,4 (wo mern 'ı = xomib "VD; Sc. tob zu Pi. 80 (2), 
wo xordn 'n richtiger tit ald die Variante xorman , In Gen. r. ec. 45 
(zu 16, 5) ift pas 'ı 085 374 wol aud zu #"ı oWS Korn zu verbejjern. 

7) J. Schekalim 46 boo (e. 1 Ende); Kethub. 27 das. In Demät 
24 Cg: NMN '1 DWS KDD "1 Da '". 

8) S. oben ©. 397. 

9 ©. ob. ©. 111, Anm. 1 und 2. ©. auch II, 472, 5. In j. Jebam. 
5 a49 tft neben Abin Bijna als eriter Tradent genannt. 

10) &, ©. 167, Anm. 4. Halahiihes von J. b. Bazzi tradirt 
Abin j. Sukka 53 ess ; Kidduſchin 58 eo; Schebuoth 36 dan. 

11) J. Schefalim 50 eaı (e. 7 Anf.). 

12) J. Nedarim 38 413 N PER 12 IDEV I MET MT WI TER 5 
paox pimvan swbnb Ss mern. In j. Jebam. 15 aes tradirt Joſe b. 
Abin im Namen Abins, nämlich des Aelteren. 
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Was die ſpärlichen biographiichen Daten betrifft, die über 
die bisher erwähnten perjönlichen Beziehungen hinausgehen, fo iſt 
e3 ebenfall® jchwierig oder unmöglich, zu bejtimmen, welchen der 
beiden Abin jie meinen. Der jüngere Abin ijt es ohne Zweifel, 
über deſſen Tod mir lejen, daß er an einem Halbfeiertage jtatt- 
fand, und zwar in Tiberias.!) Mani, der in Sepphoris 
wohnte, erwies dem DVerjtorbenen nicht die gebührenden Ehren ; da 
jagten die Sepphorenjer : Bis zum Tode haßt er ihn.?) Nach dem 
Feſte holte Mana das Berjäunnig nad, und er entjchuldigte ſein 
Vorgehen damit, daß Trauer um einen Gelehrien zur Teltzeit nur 
für die am Wohnorte des Verſtorbenen Befindlichen Pflicht jei. 
Das geipannte Verhältniß, das nach diefem Berichte in den lebten 
Lebensjahren Abins zwiſchen ihm und Mani obmaltete, begann 
vielleicht mit einem in lakoniſcher Weije, aber deutlich genug erzählten 
Gonflicte :?) Abin ließ für das große Lehrhaus von Tiberias neue 
prädtige Thore anfertigen.*) Als ihn Mani bejuchte,?) zeigte ihm 
Abin jein Werf. Da jprah Mani: „Sirael vergaß jeinen Schöpfer 
und baute Paläſte“ (Hojea 8, 14)! Giebt es nicht Leute genug, 
die ji) mit der Thora beſchäftigen“ (und die mit dem, was die 
Thore gefojtet Hatten, unterjtüßt werden fünnten) 2°) 


1) %. Moed Katon 83b oben. Die Meberlieferung der Agadiiten 
(in Koh. r. zu 11, 3 einer II, 228 nacdhjzutragenden Agada von Jizchak 
eingefügt) bewahrt das Gedächtniß der außerordentlichen legten Ehren, 
die jowol Abin, als Mani zu Theil wurden x»9203 132 m PTIE)23 830 2). 

2) sw mio y. Vielleicht x3w@ nn vIy. 

j J. Schekalim 49b (ec. 5 Ende). In den Ausgaben des bab. 
Talmuds iſt der Tert richtiger erhalten. 

4) 839 mob aııyan mb 739 fax 9. Ueber 37 8770 j. ob. 
©. 100, 4. 6,©. 276, 9.3. — Bon der amtlichen Thätigfeit Abins 
als Geſetzeslehrer geben zwei Entjcheidungen Kunde: j. Berad. 9e unt. 
und j. Peſachim 30 a oben. 

5) 225 win nn. Mani fam von dem höher gelegenen Sep- 
phori3, daher nm». 

6) ans ya ma 2 nn 8b 0. Es ift dieſelbe Rüge, 
welde Chamab. Chanina von Hoihaja hören muß. ©. I, 448, 

1. — In ob. r. zu 3, 7 wird erzählt, wie Abin, als Mani's Frau in 
Sepphoris ftarb, ihn beſuchte ger 75 wrnb wm mas prbo). Don 
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Was vom Faſten Abins gemeldet wird — er fajtete am 
Sreitag!) und zum 9. Ab auch am 10.2) — geht wohl auf 
Abin den Aelteren. Und wenn man annehmen darf, dal; 
ih Wunderfagen bejonders gern an Perjönlichfeiten fnüpfen, die 
durch Askeſe befannt find, jo gehören wohl aucd die beiden Le— 
genden, die Abin zum Helden haben, zum Leben des älteren Abin. 
In der einen Legende wird erzählt,?) Abin jei einmal bei dem 
Herricher (römischen Kaifer) gemeien und habe beim MWeggehen 
mit Verlegung der Hoflitte den Nücen gewendet. Man wollte ihn 
ergreifen und mit dem Tode büßen lafjen; da erblicte man zwei 
feurige Strahlen, die aus jeinem Naden bervorfamen. So habe ji 
an ihm das Wort der Schrift erfüllt (Deut. 28, 10): „Sehen 
werden alle Völker der Erde, daß der Name des Ewigen über dir 
genannt ift und fie werden Furcht vor dir haben“.t) Die andere 
Legende berichtet, Abin Habe einmal nad dem Monde Schollen 
geworfen und ihn angerufen: Beihäme nicht die Kinder deines 
Herrn! Du jollteft did am Abend an jener Seite zeigen (als 
Neumond), und nun zeigft du dich auf diefer Geite! Und der 
Mond — jo jchliegt die Erzählung — verbarg ſich jofort vor Abin. 

Der Name Abin’s ijt im jeruſalemiſchen Talmud mit einer 
großen Anzahl Halahijher Schriftauslegungen verfnüpft.?) 


Mani aufgefordert, etwas Gelehrtes zu jagen, ermwiedert er, e3 jei vie 
Zeit zum Schweigen. 

1) gan narnp bsomy par, j. Taanith 66a; Megilla 70 de, 
Nedarim 40 des (Wo K31W zu MIND verdorben ift). Die Angabe jteht zwiichen 
ähnlichen Angaben über Sonathban und Zeira. 

2) Megilla 69e oben: wwp yon Dw2 ax '-, zwiſchen zwei 
gleichen Angaben über Jojuab. Levi ımd Levi. 

3) %. Berachoth 9 ass. 

4) J. Roſch Haſchanga 58 ası. 


5) Bu Erod. 21, 34, Demäi Bcı. — Ib. 2, 8, Schebuoth 
38085. — Ib. 30, 13—15. Schekalim 46a ob. — Levit. 5, 23, Baba 
Kamma 2e ob. — Sb. 15, 31: Horajoth 46 dıs. — Ib. 16, 14, Joma 


42 042. — Sb. 21, 8. Horaj. 47T ass. — Num. 5, 17, Sota 18a. — Sb. 
29, 35, Sukka 55 der. — Deut. 6 16, Joma 39 ası. — 3b.*7, 3, Sabbath 
3dss (Sota 17 b oben), ſ. IL, 56, 5, b. Ab. zara 36b. — Sb. 14, 26, 
Bejahim 35 d ob. (Sota 17 dsı). — Ib. 16, 1, Schefalim 46 as. — Ib. 
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Es ſcheint der jüngere Abin der Urheber derſelben zu 
jein.t) 
Die im ingange dieſes Capitels ausgejprochene Vorauss 
jegung, daß die — bejonder8 in den älteren Midrajchwerfen?) 
zahlreich vorfommenden — Agadaſätze, welche den Namen Abin’s 
tragen, dem jüngeren Abin angehören, beruht auf der Be— 
obachtung, dag im babyloniſchen Talmud Abin — der Xeltere — 
nne in verjchwindenden Maaße auch Agadijches tradirt, anders 
als jein Rivale Dim i, der aud viel Agada aus Baläftina nad) 
Babylonien brachte. Jedoch wird immerhin bei dem einen oder 
anderen der bier vorzuführenden Ausſprüche die Möglichkeit oder 
Wahrſcheinlichleit obwalten, daß der ältere Abin der Autor ift. 
Bei einzelnen derjelben wird die Autorjchaft des Leisteren an dem 
Tradenten erfannt. Doh jei bier von einer Sonderung ganz 
abgeſehen und das ganze, den Namen Abin’s tragende Material 
gejammelt. Hervorgehoben zu werden verdient, das Abin's Agada 
eine große Menge (über zwanzig) Gleihnijje enthält. 


1.Sentenzenu nv GSrüde. Die lehre. Gebote. 

Ssirael. Die Bhölfer Meijfianijdhes Gott: 
und Welt. 

Wer die Stunde drängt — das Glück zwingen will, — 

den wird die Stunde drängen ; wer vor der Stunde jich jchmiegt, 

dem wird die Stunde verharren.) — Wer jeinen Trieb in der 

Jugend verwöhnt, über dem wird er im Alter herrjchen, nad 





16, 3, Berad). 5dss. — 5b. 24, 19, Bea 19 co2. — Bi. 25, 8, Mafkot 5 
31 dsı (erweitert in Sc, tob 3. St.). — Bi. 48, 3, Maajer fcheni 52 dıe. 
— Veh. 10, 33, Schefalim 46 dıs. — Das Miichnawort miyas (Bea 4, 3) 
leitet Abin von 933, Obadja V. 6 ab, Bea 18 b23. — ©. auch j. Berach. 
3d oben und Tass, gegen Ammis Deitung (II, 162, 3). 

) Eine der angeführten halahiichen Eregeien — zu Num. 29,35 — 
tradirt Abin im Namen Aha’; bei zweien fteht feiner Meiunng die 
Manis gegenüber (zu Grod. 22, 8 und zu Deut. 24, 19); bei zweien 
bie Joſe d. Abins (zu Deut. 6, 16 nnd zu Deut. 16, 3). 

) Geneſis r., ev. r., Peſikta, Eha r., Schir r. 

) Berad). 64a br a8 ). Die ganze Sentenz bildet den Be— 
ftandtheil einer Baraitha, Grubin 13 b. In anderer Form anonym im 
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Prov. 24, 21.2) — on, Deut. 7, 15, das ift der böje Trieb, der 
im Anfange ſüß, am Ende bitter ijt.) — Wiſſen und die gute 
Ihat, das ijt der Theil, für dejjen Gewährung wir Gott danken 
jollen.?) — Flügel haben: die Erde (Se. 24, 16), die Morgen- 
vöthe (Pſ. 139, 9), die Sonne (Mal. 3, 20), der Cherub (G;- 
3, 13), die GSeraphim (Jeſ. 6, 2). Wie groß ijt die Kraft der 
Ausüber von Liebeswerfen, daß fie unter feinem diejer Flügel, weder 
auf Erden, no‘, im Himmel jid bergen, jondern im Schatten der 
Flügel Gottes (Pi. 36, 8).*) — Steht der Arme an deiner Thüre, 
jo jteht auch Gott ihm zur Rechten, nad) Bj. 109, 31. Wenn du ihm 
etwas gegeben haft, mwilje, wer ihm zur echten jteht und dir 
deinen Lohn geben wird; wenn du ihm nichts gegeben haft, wiſſe, 
wer ihm zur Nechten jteht und dich bejtrafen wird, „ihm beijtehend 
gegen die Dränger jeiner Seele.“) — Hätte Gott nicht den Be— 
wohnern jedes Ortes das Mohlgefallen an ihm verliehen, jo 


wäre das heilige Land niemals aufgetheilt worden.) — Die 
Srauen haben jchöne Wohnräume und ſchöne Kleider lieber als 
fette Biſſen.) — Ale Bäume werden mit den Namen ihrer 


Frucht genannt, jo der Feigenbaum, Granatbaum, Apfelbaum ; 


Salfut I, 168 (aus Tanchnma), mit Bezug auf Moſes' Flut (Erod. 2, 
15) : nyon nywb pinn Inuw vo bar mes bpn my Tas oiy on 55 
3 nd. Mit bibliichen Beilpielen. 

1) Gen. r.e. 22 (7).S©. Jonathan, L,61, 2. Vgl. die Anwendung 
von Bi. 81, 10 auf den böfen Trieb, durch Abin, Sabbath 105b (I, 38,3). 

2) %. Sabbath 14e unt., Lev. r. e. 16 (8). sm bed. auch Süßig— 
feit (vgl. die Bedeutung der Wurzel 9m im Mrabiichen). 

3) J. Berad. 7d unt, mit Bezug auf die Worte im Gebete 
Ned. b. Hakana's (M. Berach. 4, 2, an By mm IND OR): EN) 
a0 nwyoı nyı 5 porw. 

4) Peſikta 124a. Etwas verichieden Nuth r. zu 2, 12 (e 5. Auf.) 

5) Lev. r. c. 34 (9). 

0) 3. Soma 4lb unt. ©. I, 231, 1; 361, 5. 

7) Efther r. zu 1, 9; DmWIiSD BYT22) DYSMSD DYN22 NT TOR 173219 
smvipn Drday Srandn. Mit Bezug darauf, dab Waſchti ihre weib- 
lichen Gäfte im „königlichen Gemache“ enı25or na mit Dam2D DiYn23 
gedeutet) bemwirthete. Abbe Borion 3. St. hat im erjten Theile des Satzes: 
MINI MMS TBNSD KIND. 
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nur der Weinjtod Hat einen anderen Namen (22, aram. 321), 


als jeine Frucht (O2), und einen dritten Namen trägt der 
aus der Frucht geprekte Saft 4», mm. Darin liegt die Lehre, 
dag wie die Frucht des Weinſtockes durch Preſſen ihres ganzen 
Saftes entleert wird, jo wer viel Wein trinft, den ganzen Anhalt 
jeiner Eingemweide ausjpeien muß.) 

Warum Heißt die Thora die Dreifache 2?) Weil jie dem 
Würzweine?) gleicht, der aus drei Elementen befteht, dem Weine, 
dem Honig und dem Pfeffer. Auch die Thora gleicht dem Weine 
(Prov. 9, 5), dein Honig (Pjalm 19, 11) und dem Pfeffer (mad 
Bi. 18, 31: Gottes Wort it läuternd).t) — Zu Hoh. 8, 12. 
Wer in der Fremde Thora lernt, der bekömmt „Tauſend“ zum 


Lohne, wer an Seinem eigenen Orte Thora lernt, „Zweihunderi.“ 


Der Stamm Naphtali, der nit ruhig in der Heimat blieb, hat 
„taujend Häupter“ (I. Ehron. 12, 35), der Stamm Siffachar, 
der zu Hauje jaß, nur „zweihundert“ (ib. B. 33).) — Wer 
einen Weiſenjünger in jeinem Haufe bemwirthet, dem rechnet e3 die 
Schrift jo an, als hätte er das Erjtlingsopfer dargebradt. Für 
Beides gebraudt die heilige Schrift den Ausdruf san (Sei. 
58, 7; Exod. 23, 19).%) — Mer von einer Mahlzeit genießt, 


ı) Lev. r. ce. 12 (4), wo vor Fax ergänzt werden muß 37; im 
Aruch, Art. non (VIII, 240 a) in etwas verjchiedener Verfion eitirt. 

2) Pefifta 105b: nwbıwn nenpw up sauna nam par "ix. (©. 
oben ©. 304). Sb. 102b findet fih der Ausspruch in anderer Verſion 
HOP2 wa) mn 37) mit xD8 YX eingeleitet; offenbar ift sax aus 
28 berdorben. 

4), mm vwbwon. Das ſcheint der Name des jonft porn (conditum) 
genannten Miichweines (j. oben S. 27, U. 4) zu fein. 

3) MBI7% ift, wie auch jonjt (j. IL, 76, 4; Ag. d. Tanıı. I, 300, 3; 
Ag. d. bab. Amor. 35, Anm. 165) activifch verftanden. Dem Pfeffer wurde 
wol läuternde, reinigende Wirkung zugejchrieben. Oder har Abin etwa TorıY 
ala Erw gedeutet und auf den brennenden Gechmack des Pfeffers an— 
geipielt ? 

9 Schir r. 3. St, tradirt von Sudan. 68 ilt alfo Abin der 
Aeltere, zu deſſen babyloniichem Aufenthalte der Ausspruch fehr gut paßt. 

6) Lev. r. e. 34 (13). In j. Bea 17a ob. jagt dies Abin in Bezug 
auf die Armen überhaupt, nachdem vorher Jizchak den Jeſaja-Vers 
auf die Miihna, Bea 5, 5 angewendet. 
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bei der ein MWeijenjünger gegenwärtig ijt, der bat gleihjam vom 
Glanze der Gottesgegenwart genojjen. Daher Heißt e8 von der 
Mahlzeit, die in Gegenwart Mojes’ ſtattfand (Exod. 18, 12), 
dap ihre Theilnehmer „vor Gott“ afen.!) 

„Siebenmal im Tage preile ih dich“ (Pi. 119, 164). 
Das jind die fieben täglichen Pflichtgebete: das zweimalige Leſen 
des Schema, das dreimalige Achtzehngebet und das Tijchgebet nad) 
der Mahlzeit am Morgen und am Abend.?) — „Du thujt mir 
fund den Pfad des Lebens” (Bj. 16, 11), am Neujahrs- und 
Verjöhnungstage, wenn Gott das Urtheil zum Leben fällt und 
bejiegelt. Dann folgen die „jieben @>%)- Freuden“, das find die 
jieben Gebote des Hüttenfejtes: die vier Pflanzenarten des Feſt— 
Itraußes, die Laubhütte, das Feſtopfer, die Feitfreude.?) — Komm’ 
und jieh’, wie jehr ſich Iſrael mit dem Gebote des Omers ab- 
gemüht hat!) — Bon den drei Abtheilungen, die nacheinander 
das Paſſahlamm ſchlachteten (Miſchna Peſachin 5, 7) hieß die 
letzte „die Abtheilung der Trägen.“ Wenn dieſe Benennung 
auf Solche angewendet wurde, die nothgedrungenerweiſe das Gebot 
ſpäter ausübten als die Anderen, wie verdient erſt ſo genannt zu 
werden, wer ſich in der Ausübung eines Gebotes träge ermeit !?) 

Iſrael heißt noch jegt im Auslande (außerhalb Paläjtina’s) 
die Nation mit dem harten Nacen.°) — Iſrael gleicht der Lilie (Hoh. 
1) Berad. 64a Or Par D. In Med. 3. St. (59a) anonym. 
nI2W DB 'pn Ybxs mas mp bannn 55 “obn. 

) Sch. tob zu Bj. 6 (1), in Bubers Ausgabe q)2x 8). Nad) dei 
früheren Ausguben de Sch. tob habe ich diejen Ausſpruch Ag. d. Tann. 
II, 231, 4 unter Nech emja gebradt. Auch Jalkut zu Pf. 119 Ende: 5 
Sen) 'ı 095 tum. 

3) Eh. tob zu Bi. 16 (12). Val. ib. zu Bi. 17 (5), wo auf die 
Frage: nr Ywa moryp md Abin die Antwort giebt: oT [»Ans] 1 
mer mo many abıhn. 

+) Peſikta 69 a, Pei. r. ce. 18 Anf. (90 b). Abin beweift das mit 
dem Hinweis auf die VBorichriften der Miſchna, Menachoth 10, 4, und theilt 
im Anschluß daran eine Agada Levbi's mit (IL, 389, 3). 

5) J. Peſachim 69 e unten. 

6) Erod. r. c. 42 g. Ende. (Mit Bezug auf Ammi's Ausſpruch, 
II, 159, 8): may mon bi monen parb maına Dame mt jimp 1222 TY. 
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2, 2). So wie die Lilie in der Sonnengluth welf wird und durd 
den Thau friſch erblüht, jo ijt Iſrael gleichſam welk, jo lange der 
Schatten Eſau's (Roms) bejteht, wird aber dereinft frijch er- 
blühen, wenn der Schatten Ejau’s vergeht und Gott „wie Thau 
jein wird für Iſrael“ (Ho). 14,6). Sowie die Lilie nur mit 
ihrem Dufte vergeht, jo geht Sirael nur mit der Ausübung der 
Gebote und guten Handlungen unter. Somie die Lilie nur um 
des Duftes willen da ijt, jo find die Frommen um der Er- 
löjung Iſraels willen da. Sowie die Lilte am Anfange 
und am Ende der Mahlzeit auf den Tiſch der Könige kömmt, 
jo iſt Sfrael in dieſer Welt und im ber — Welt. 
Sowie die Lilie unter den Gewächſen erkennbar iſt, ſo Iſrael 
unter den Nationen (Jeſ. 61, 9). So wie die Lilie für Sabbathe 
und Feierta ge vorbereitet — ſo Iſrael für die künftige Er— 
löſung.) — Die Völker der Welt?) ſind nicht gepflanzt, nicht 
geſäet, noch ſchlagen ſie Wurzel, nach Jeſ. 40, 24; Iſrael aber 
iſt von Gott gepflanzt (Jerem. 32, 41 und Amos 9, 15), geſäet 
(Hoſ. 2, 25) und ſchlägt Wurzeln (Jeſ. 27, 6). Das Stroh, die 
Spreu und die Stoppeln ſtritten mit einander und Jedes von ihnen 
ſagte: um meinetwillen iſt das Feld beſäet worden. Da ſagte 
ihaen das Weizenkorn: Wartet, bis die Zeit der Tenne da ılt; 
dann werden wir wiſſen, um mwejjentwillen das Feld bejäet worden 
ijt. AS fie auf die Tonne famen, fam der Eigenthümer hinaus, 
um das Getreide zu worfeln. Die Spreu gieng in den Wind, 
das Stroh wurde zur Erde geworfen, die Stoppel verbrannt, Das 
Korn aber nahm der Bejiger und machte einen Getreidehaufen.?) 
So jtreiten auch die Völker der Welt: Die Einen fagen: „Wir 
ind Iſrael und um unjeretwillen iſt die Welt erſchaffen worden.“ 


Das ſcheint auf die von Hriftlicher Seite erhobenen Beichuldigungen 
hinzudeuten. 

1) Led. r. c. 23 (1), Schir r. 3. St. 

:) Shir r. zu 7, 4. 

9 Hier folgt noch die wißige Anwendung der Worte 13 ıpw2 GBI. 
2, 12): die Vorübergehenden „küßten das Getreide‘ (72, das reine Korn), 
fo freuten fie fih mit ihm. 
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Dasjelbe jagen auch die Anderen.!) Iſrael aber jpriht: Wartet, 
bis Gottes Tag kömmt (Mal. 3, 19), der die Frevler mie 
Stoppeln in Brand jest, und der Wind trägt jie davon (el. Al, 
16) ; von Iſrael aber ijt .gejagt (ib.): Du wirft jubeln im Ewigen 
und mit dem Heiligen Siraels dich rühmen.?) — Nah Hoſea 
8, 12. „Hätte ih dir" — ſpricht Gott zu Iſrael — „die Menge 
meiner Lehre aufgejchrieben“ (nicht als mündliche Ueberlieferung 
gegeben), „jo wärejt du den Fremden gleichgeachiet”. Denn was wäre 
dann der Unterjchied zwiſchen Iſrael und den Bölfern der Welt ? 
Dieje wie jene zeigen ihre Bücher und ihre Pergamente.?) 

Am Tage, da „der Libanon durch einen Mächtigen fällt“ 
(Sej. 10, 34), „kömmt hervor der Sproß aus dem Stamme 
Jiſchai's“ (11, 1). Das heift: Der Meſſias wurde am Tage der 
Zerftörung Jeruſalems geboren.t) — Aus Micha 7, 15 folgt, daß 
die Zeit des Meſſias vierzig Jahre dauern werde.?) 

Ein Abfall Abglanz) des Lichtes der Höhe it das Licht 
de8 Sonnenballes; ein Abfall der Weisheit der Höhe ijt die 
äh 6) — Die ſechs gededten Wagen (Num 7, 3) entjprechen 





1) Sy 2) Baar ame ur DimpiR DT Duo] TR 79 
obıya aan) mbar Inne ur Dunn bb. Daß iſt offenbar ein Hinweis 
auf die miteinander ftreitenden Hriftlihden Sekten, von denen jede 
den Ausipruch erhebt, dad wahre Sirael zu fein. ©. ob. ©. 361, A. 7. 

2) * Levis Ausſpruch, II, 323, 

) 3. Pea 17ass, Chagiga 76 d 12 pxvxw * mod j213 no 
a SL — prmeD. Auch dieſer Ausſpruch richtet ſeine Pointe gegen 
die chriſthiſchen Völker. — Abin tradirt auch einen polemiſchen 
Ausſpruch Chilkija's gegen das chriſtliche Dogma. ©. unten Cap. XXI, 
Abſchn. 34. 

J. Berach. Dass, Cha r. zu 1, 16, mit Anknüpfung an die 
Legende, in weldhem ein Araber die Geburt des Meſſias ankündigt, (}. 
oben, ©. 79, Anm. 1), mit der Einführung: mm any jo mmbb mb mo 
xg xbn xnpD. — Ueber die in Peſikta 51 b, (Bei. r. ce. 15 (T5b) von Abin 
angegebenen Vorzeichen der Meſſiaszeit j. I, 415, 1. 

5) Peſ. r. e. 1 Ende,.zur Anfiht Atiba’s (Ag. d. T. I, 154, 4): 
Kay 7 bw yv m. 

6) Gen. r. e. 17 (5), ib. e. 44 (17). Grgänzung eine® Ausjpruches 
von Chaninab. Jizchak (unt. Gap. XXII, Abſchnu. 29): bp za 530 
san „byo bw moan u "on Sb mbyn. 
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den ſechs Himmeln ; der fiebenie Himmel ift außer Betracht ge- 


blieben; denn „wo der König wohnt, iſt ausichließliches 
Krongut“ (Tausazöv))) — Die Engel find zur Hälfte 
Teuer, zur Hälfte Wafjer, und Gott „ſtiftet Frieden” in ihnen 
(Hiob 25, 2).2) — Die Dämonen ſind in den Gruben (Cijternen) 
ebenjo vorhanden, wie auf den Feldern.) — Während der 
Menſch ſchläft, Fündet der Körper das, was er in fich beat, der 
Seele, die Seele dem Geijte, der Geijt dem Engel, der Engel dem 
Cherub, der Cherub dem Geflügelten (dem Seraph, Sei. 6, 2), 
„der Geflügelte kündet das Wort“ (Koh. 10, 20) dem, auf 
dejjen Wort die Welt mwurde.*) 
2. Eregetijdes und Homiletijdes. 

Gen. 2, 22. Gott „brachte jie zum Menjchen.” Wohl dem 
Kleinjtädter, deſſen Brautführer der König iſt.“) — 3, 7. Der Feigen 
baum war die yaw nI2 genannie Gattung. Dieje heißt jo, weil der 
Seigendbaum (ev war der Baum der Erfenntniß), die „ſieben“ 
Tage der Trauer — den Tod — auf die Welt gebracht hat.) — 

1) Schir r. zu 6, 4, Num. r. e. 12g. Ende: om» 'w x5507 17. 
Sn Bezug auf die ſechs Stufen des Thrones Salomo’3 dasſelbe Ejther r. 


zu 1,2 Befifta, Tb (wo Abins Name fehlt). Zum Fremdworte |. 


Fürſt 121. 

2) J. R. Haid. 58 ass, Peſikta 3b, Schir r. zu 3, 11. Ergänzung 
zum Ausipruhde Simon 5b. Jochai's über den Himmel, der aus 
Wafler, und die Sterne, die aus Fener beitchen (Mg. d. Tarın. II, 144). 
Die dann folgenden Worte ax '7 775 mr beziehen fich nicht mehr auf 7xdn 
im Ausipruche Abins, jondern find nah W. Einhorn? richtiger Er: 
Härung (zu Schir r.) zum Folgenden zu ziehen ; fie leiten die Aufzählung 
der „fünf Weijen‘ an, auf welche die heilige Schrift die Friedenzftiftung 
zwijchen den entgegengeiegten Elementen darthut. 

3) 3. Jebamoth 15d unt., Bittin 48 bio 7773 MM122 [30 pm 
mio 1125 ı7Ww. Vgl. die Grzählung, II, 450, 1. ©. auch Mechiltha zu 
22, 19: mmyor tm mW32 W133 17. 

9 Zev. r. ce. 3212), Kohel r. zu 10, 20. Dal. Aha, ©. 159, Anm. 
5). In Abin's Ausipruhe find die Stufen des piychiichen Leben durch 
an, mewı und we) bezeichnet. 

6) Gen. r. c. 18 (3): Tawıw wohn mas aD, In Tanch. B. 
m 2 097 Par "m hebr. paraphrafirt; mis 7In7 87 720 my WR 
a5 35 . 

6) Sen. r. c. 15 Ende. ©. Levi, II, 339, 1. 
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3, 17. „Auf die Stimme deines Weibes,“ nicht: „auf die Worte 
deines Weibes.“ Dies zeigt, daß ihn Eva durch Jammern und 
Weinen dazu bewog, von der Frucht zu eſſen.) — 7, 28 Dip 
bed. olzoupevn, die bewohnte Erde.) — 16, 5. bp pen. 
Dieje Worte Sara's begleiteten den thätlichen Beweis ihres Un- 
willens: jie zerfraßte jein Geficht.?) — 21, 8 burn bed. : „er wurde 
reif” für die Heimfuchungen, welche über Abraham durch ihn 
fommen jollten.*) — 31, 4. „Die Töchter find meine Töchter“, 
das geht auf Nadel und Lea; „was ſoll ich für dieſe meine 
Töchter thun“ — auf Bilha und Zilpa. Denn alle waren Labans 
Töchter.) — 49, 1. Jakob rief Gott an für jeine Göhne;®) 
er machte Gott zu ihrem Bormunde (imirgorag).”) — 49, 22. 
nd weilt hin auf den Traum Pharao’ von den Kühen (M}7E) 


1) Deut. r. ec. 4 (d). In Gen. r. ec. 19 (5): mbrnm mox 133% 
„bina nby nbom. 

2) Gen. r. c. 32 (5), Koh. r. zu 6, 3 (12 'D. Bei dieſer Erflürung 
jcheint der ähnliche Klang des hebräiihen mil dem griechiichen Worte 
bejtimmend gewejen zu jein. 

3) Gen. r. e. 45 (5), trad. von Menahema (jo Arud von, 
III, 429 a, die Ausgaben dafür: mr» "). Die Worte Abins: up Toon 
find im Selamdenu (eitirt von Aruch ib.) jo paraphrafirt: ms nyvrw 
35 BD non Dieje Auffafjung der Tertworte entjftammt der Anſchauung 
Abins von der Art der weiblichen Natur ; vgl. feine Bemerkung zu Gen. 
3, 17 (oben Anm. 1) und die zu Ejther ©. 1, 9, oben, ©. 408, U. 7. 

*) Tand. B. 7 20: Vd 0 Som "oX m Jar m pam 
so erh yarı wo Son wem. Gtatt yarıı I. Mywın, denn in Ho— 
Ihaja’s Namen findet fich in Gen. r. die zweite der beiden Deutungen 
(I, 27, 8). Die erfte derjelben ift nach dem Borhergehenden zu verjteben : 
Gott jagt zu Abraham: bei dir werde ich mit den Heimjuchungen begimmen. 
Dazu die Erklärung: »23 ovmsw., Iſaak war es, durch den, alö er ge— 
opfert werden follte, Abraham leiden mußte. Statt weyT fe Sanyo muß 
es wohl heißen: eos Snnw. 

5) Gen. r. ec. 74 (13). In Lekach tob wird das jo benüßt: ob1> 
n35 db nıswen. Weiter unten in Gen. r. e. 74 (14) wird derjelbe Aus- 
jprucch in Bezug auf V. 50 gebracht (in dem Terte der Ausgaben gekürzt), 
aber als Autor za187 "9 genannt, ftatt a8 "9, 

°) ©. Zudan, ©. 254, Anm. 5. 

?) Gen. r. e. 98 (2). 
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und den von den Aehren (MIE Früchte), durch die Joſeph groß 


geworden, aber auch auf den Kohn MYY2 = P2VD» für das Verhalten 
Sojeph’s, als er jeine Mutter vor dem begehrlichen Auge Eſau's 
.verbarg, indem er vor jie hintrat (Gen. 33, 7).9 — 50, 17. 
Shr Habt — jo jprad Gott zu den Kindern Jakobs — euere 
Bitte um Verzeihung mit dem Worte 38 begonnen ; dereinjt wird 
der Hohepriejter mit demjelben Worte für euere Nachfommen Für: 
bitte leiften.?) | 

Erod. 12, 3. Myd = PX 82 „es fommt die Zehn“) deutet 
auf die „im erjtien Monate! (Ejther 3, 7) durch Haman für 
Sirael gebotenen „zehn Tauſende“ (U. 9) Hin und auf die Be: 
freiung Iſraels aus diejer Gefahr, bei der die zehn Söhne Hamans 
umfamen.?) — 15, 23. mw heißt die Wüſte, in welcher die 
Siraeliten den Wunſch hegten, in Reihen (nm) und Fahnen geord- 
net zu werden.) — 19, 1. E72 — wen s3, gefommen ijt der 
Monat, den Mojes nad) der ihm, Exod. 3, 12, gewordenen 
Berheigung jtet3 erwartete.) — 24, 6 nas2 iſt defect ges 
Ihrieben. Das deutet an, daß feines der DBeden größer war als 


das andere.) — Yen. 1, 1. Während Abraham vom Engel ges 


rufen wurde und dann das Wort Gottes an ihn ergieng (Gen. 
22, 11), wurde Mojes von Gott jelbjt gerufen und angeſprochen: 


1) Gen. r. c. 98 (18). In Tand. sw) Ende ift als Ausspruch 
Abins (eine Variante in Bubers Ausgabe hat j2187 ') bloß der Schluß 
des Ganzen gebracht: pyn nn) sw obwb by map "u, aber un— 
richtigerweife als Deutung der Tertworte mw by. 

2) Tand. B. new 2. ©. M. Soma 6, 2. 

3) Peſikta 56a. In Peſikta r. e. 15 (79a) ift Abahu als Autor 
genannt (j. II, 131, 1). 

9 Erod. r. e. 24 (4). 

5, Tandı. 8. sam 12. In Befikta 106 b ohne Autorangabe. 

6) Lev. r. ec. 6 (5), trad. von Huna. Im Aruch, fox III (I, 24 b) 
citirt mit der aus dem Folgenden ausgezogenen Zufage: pt DT am xä 
nsıon by put BIT 9271 597 Ey, Viel. ift pam n wa mn 'ı auß 
jaR 72 97 9 corrumpirt, und der Ausſpruch gehört danı Huna an, 
ift alſo oben ©, 288 nadjzutragen. 
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„ich redete und babe ihn auch gerufen“ (Sei. 48, 15).9 — 16, 
2. „Rede zu deinem Bruder Aharon” bed. joviel wie „rede zu 
jeinem Herzen” (Jeſ. 40, 1), tröjte ihn mit Worten?) — 26, 
14—46. Die Flüche beginnen mit 1 und endigen mit 7, aljo in 
der umgefehrten Folge des Alphabetes. Damit jagt Gott: Ach 
fehre euch Die Flüche in Segnungen um, jobald ihr meine 
Satungen bemwahret.?) — Deut. 9, 4—6. Dreimal ijt betont, 
daß Iſrael nicht um jeines eigenen Berdienjtes willen aus Aegypten 
erlöjt wurde. Das will jagen: Nicht um euerer drei Stammpäter 
willen bat euch Gott erlöjt, jondern um feines großen Namens 
willen. Darum jagt David (Pi. 107, 1): Preiſet den Emigen, 
ihr Erlöften des Ewigen, die er erlöſt bat.) 

I. Kön. 5, 28. „Einen Monat jollen ſie im Libanon jein 

Ei und zwei Monate Jeder in jeinem Haufe." Die Pflicht der Fort- 

pflanzung ift Gott werther als der Bau des Heiligthums.?) — 
10, 18. Die Goldart saw amt heißt jo nad) dem Fundorte, a7 
ars Jerem. 10, 9.6) | 

II. Kön. 4,9. Die Sunammiterin nannte Eliſa einen „Heili— 
gen,“ weil er fte nie anblicte,?) 

Jeſaja 42, 8. „Meine Herrlichkeit gebe ich nicht Anderen, “ 
den Götzenweſen; ihr aber lafjet „mein Lob den Gößenbildern“ 


1) Lev. r. c. 1(69). — Aus Lev. 12,2 folgert Abin eine Regel 
für die männlichen und weiblichen Geburten, Tand. DB. yraın 4 2x 3 
as vn), Sn Lem. r. c. 14 Ende jagt Abin dasfelbe in Form eines 
Spruches und eines Gleichnifjes. S. auch Chija b. Abba, II, 19, 1. 

2) Lev. r. ec. 21 (N). — Die Deutung Abin’s zu wı7 Tor, Lev. 
20, 17 (ji. Jebam. 11d oben, Eanhedrin 22e unt.) ftammt aus dem 
Sifrä 3. St. (92 d). 

3) Lev. r. © 35 Anf., im Anfchluffe an einen Ausſpruch 
Sonatbhangß (I, 74,1). 

9 Sch. tob zu Bi. 107 Anf., tradirt von Huna 727 27 'D. 
Die Grundlage des Ausipruches bilden die drei Worte np722 (B. 4). 
na732 (8. 5), nP732 (2. 6). Auch von der Autorichaft diejes Aus— 
ſpruches gilt das vor. S., Anm. 6 Bemerkte. Er ift oben S. 259 nachzutragen. 

5) J. Kethub. 30a b. 

6) J. Soma Ald ob., Schir r. zu 3, 10: Num r. e. 12. 

7) J. Jebam. 3 der. 
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zu Theil werden.t) — 51, 12. 28 erinnert an die Offenbarung 
am Ginai, DsansB (= Dsaenmw) an den lauten Ausruf, mil dem 
—  Sfrael die Offenbarung begrüßte (Exod. 24, 7): wir wollen thun 
und hören! Ebenjo — jagt Gott — rufe ih euch laut zu, daß 
ih euch erlöjen werde.) — Serem. 10, 10. „Wahrheit“ ijt, daß 
; Er, „der lebendige Gott und der König der Welt“ ijt.?) — 31, 
11. Die künftige Erlöjung wird mit 77? (Perfectum), nicht 1713, 
angefündigt ; das beweilt, daß Gottes Verheißung der That gleich 
zu adten ijt.*) | 
Br Pſalm 11, 6. „Der Antheil ihres Bechers“ nad dem 
Schwefele und Feuerregen ijt wie der doppelte Becher, der dem 
aus dem Bade Herausfommenden gereiht wird.) — 15, 4. 
„Der geſchworen hat, fich jelbjt Uebles zu thun.“ Das iſt der- 
jenige, der, um ein Gebot auszuüben, fich ſelbſt eine Beſchränkung 
auferlegt und die Koſten nicht ſcheut.“) — 20, 2, Warum „der 




























1) Befifta 144a, trad. von Menahema (geichrieben sarın). 
Die erfte Hälfte des Ausſpruches: armywT 158 as 'n DW3 Komm N 
arsıeeb »ndunı ift bei Buber zweimal gedruct. Abin paraphrafirt die zwei 
legten Worte jeines Tertes als Frageſatz: arbrenS ından un DENN. 
2) Veſikta 140 a, trod. von Menahema(xnıw): MET 7Min 
.. BNMENI we Sma mob onomsw. Ebenſo Peſikta r. c. 21 (106 b), wo 
der Name des Tradenten jerm:n geichrieben tft. Vorhergeht ein von Abin 
tradirtes Gleihniß Simon b. Lafijch’s (I, 405, 5, wo der Tradent 
niht erwähnt ift), jowie ein Sleihnig Sohanans (I, 247, 3). Was 
diejem in Peſ. r. (106a) noch vorausgeht: ps as 'n owa crun "1 "ON 
Derman 5 xor voox, fehlt in Peſ. und ift auch in Peſ. r. zu ftreichen. 
2) 3. Berad. 3e ob. j. Sand. 18ass; Lev. r. ec. 6 g. Ende, 
ib. e. 26. | 
9 Gen. r. e. 44 g. Ende, nad einem ähnlichen Ausſpruche Abba 
b. Kahana's (II, 498, 3). 
5) 3. Peſach. 37 e oben; pnaor ms 'D 73 pewoıp 5977, In Gen. 
r. e. 51 (8) jagt das Samuelb, Nach man im Namen Jonathan’ 
(1, 73 nachzutragen). Der Becher nach dem Bade fpielt auch in der Legende 
von Titus eine Nolle (Gen. r. ce. 10). 
Sch. tob zu Bi. 15 (4): mwyb eedoh Aus 1BI9 mx Nonow 1 
20. Val. Die Bemerkung Abins zu einem Ausiprude Abba db. Kahana's 
über den Lohn der Gebote (II, 480, 1): sın= nymD DR 0) 
ie 43 #5 mi@D3 jisD1 895 jinon 13 ww a7 7b au 1yo5 13 aın9, 


7 Die Ag. d. pal. Amor. TIL, Bb. 97 
5 n 


- 
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Name des Gottes Jakobs” und nicht: des Gottes Abrahams und 
Iſaaks? Wer einen Balfen zu tragen hat, faßt ihn bei jeiner 
ſtärkſten Sielle an.) — 24, 9. „Wer ijt der König der Ehre?“ 
Welder König läßt feinen Berehrern von jeiner Ehre zu 
Theil werden ? Kein menschlicher König gejtattet, daß ſich Jemand 
jeine8 Scepters bediene, auf jeinem Throne fie, auf jeinem Roſſe 
reite. Gott aber gab Mojes „den Stab Gottes“ (Exod. 4, 20); 
er ließ Salomo „auf dem Throne des Emwigen jigen“ (I. Ehron. 
29, 23); er ließ Elija mit dem Sturme (Nachum 1, 5) zum 
Himmel fahren (I. Kön. 2, 11).%) — 33, 15. Der einzige 
em — 77) Schöpfer hat längjt, bevor-der Gedanfe zur That ge= 
worden, die Handlungen der Menjchen wahrgenommen.) — 
57, 3. David preift Gott, der jeinen Beſchluß Hinfichtlid der 
Nachfommen Sauls (II. Sam. 21, 6) gut geheißen hat.) — 
78, 50, „er wog den Pfad für jeinen Zorn." Jede Plage, die 
über die Aegypter kam, Fam mit Maaß und Gewicht über jie.?) 
— 80, 2. Die Erwähnung Joſephs bedeutet: Sowie Joſeph 
jeinen Brüdern Böſes mit Gutem vergalt, jo vergaltejt auch du 
uns DBöjes mit Gutem; du übteſt Wohlthaten an uns dafür, daß 
wir deine Gebote übertreten haben.) — 89, 7. 1» bed. ver 





') Berad. 64a: nam par m: Maya Dam mm byab jean 
AND Sw. Jakob ift unter den Stammpätern der Stärffte an Verdienit. 

2) Tanhuma WI Ende (B. 34): san mom par. Die Grund- 
lage des Ausjpruches gehört Simon an (II, 460, 4). 

) J. Roſch. Haſch. 57 base. Vorangebt eine Deutung Beredhja's 

+) 3. Sand. 23 dar: 717 Dy man DisonW. Die Tertworte oy "on 
deutet Abin jo: der mir gemäß bejchließt. Diefe Anwendung der Pjalm- 
worte durch Abin wird im paläftinenfiihen Talmud öfters angeführt, um 
anzugeben, daß der Beichluß der irdiichen Behörde für Thatjachen, die nur 
von Gott abhängen, maßgebend find: Kethub, 25 bare; Nedarim 40 ass ; 
Sanh: 19 ası. ©. aud den Ausipruh Jojua b. Lebvi's, I, 155, 5. — 
Die Anwendung von Pi. 69, 29 durch Abin ſ. I, 331, 3, 

5) Sch. tob zu Bi. 75 (16), trad. von Huna. Auch hier ift das 
oben ©, 415, Anm. 6 und ©, 416, Anm. 4 Bemerkte anwendbar und 
der Ausſpruch oben ©. -291 machzutragen. 

6) Sch. tob zu Pi. 80 (2), trad. von Menahema (Variante: 
Zandhuma). Vielleicht deutet Abin die Tertworte For Iny> m fo, als 
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pflegen (nad) Lev. 24, 8). Wer, wie Gott, verpflegt die Waijen 
und giebt Nahrung den Hungrigen ?!) — 99, 4. Dbmohl Gottes 
die Macht ijt, liebt er daS Recht, hält feſt an der Eigenjchaft des 
Rechtes.) — 119, 3. „Auch diejenigen, die fein Unrecht be— 
gangen haben,” jind des Lohnes würdig, wie diejenigen, „die in 
Gottes Wegen mwandelten.”?) 

Die Hallel-Pjalmen find in chronologiſcher Folge geordnet.*) 
Pi. 114 bezieht fih auf die Vergangenheit, Bi. 115 auf die 
gegenwärtigen geiten, Bj. 116 aufdie Tage des Mefjias, Bj. 118, 
10 auf die Tage von Gog und Magog,) V. 28 auf die 
fommende Welt.‘) 

Prov. 2, 17. Die Ghebrederin ift aud eine Gottes- 
leugnerin) — Ib. 3, 15. ommen deutet auf den Hohen— 
priejter hin, der allein in’S Innerſte des Heiligthums einzutreten 
berechtigt ift (sed eb); aber koſtbarer als jeine Würde ift die 
des Weijenjüngers.d) — 11, 8 iſt anzumenden auf die Rettung 


hieße es: HEr3 In2 27%. ©. auch Tanch. B. Yon 10: xaıran I 87 72 
und Bubers Bemerkung dazu. 


1) Tan. Torx (B. 20), mom jas . Daun folgt, ala nz 934, 


eine ähnlihe Deutung : 799° bed. beleuchten, nach Leo. 24, 4; ferner: 719) 
bed. befleiden (nach Richter 17, 10); ferner: Krieg führen, nah II. Sam. 
10, 8. In Tand). npr2 (B. 6) iſt bei allen vier Deutungen und zwar bei 
jeder beſonders Abin als Autor genannt (bei der erften: "57 Pax). 

2) &d. tob zu Pi. 99 (2). Variante: 728 . 

3) J. Kidduſchin 61 da2, zwiſchen ähnlichen Schriftdeutungen von 
Mani und Joſe b. Abin, welche die Theje der Miſchna (Makkoth g. 
Ende) begründen jollen: mwıya "sw 15 jun may "aip an am 55 
M2D. 

4) 3. Berach. 4d unt. (j. Megilla T3as): TBby mar 7 my. 
In Peſikta 181 b, Leo. r. c. 30 (5), Sch. tob zu Bi. 26 (6) in Bezug auf 
Pi. 26, 6 „zu erzählen alle deine Wunder‘): Aaywb 12 ww Sun mr. 

5) Eo Lew, r., und das iſt dem Juhalte des citirten Verſes ent: 
ſprechend. Die übrigen Quellen haben Bi. 118, B. 27. 

9 x20 ınys mm na vor. Damit fchließen alle Quellen. Nur 
Cd. tob fest hinzu: #37 Dip nd am 95 mb mm. 

7) Bei. r. c. 21 (107 a): (I. Sby) my DD NT DER 1 

9 3. Sabbath 130d, j. Horajoth Ende. Zur Grgänzung eines 
Ausiprudes Jchanans (l. 238, 3). 


27° 


De BD en ee a Se oe Zu 
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Mojes’ vom Schwerte Pharao's (Exrod. 18, 4), weldes vom 
Halje Mojes’ abjiprang und den mit der Tödtung Moſes' Beauf- 
tragten tödtete.) — Hiob 30, 3. Wenn „Mangel und Hungers- 
noth“ herrſcht, betrachte deine Frau, als wäre fie dir unnahbar 
7852.2) 

Hob. 4, 4. nrobn bezeichnet das Heiligtfum, das auch 
als Auine Sm der Drt ift, dem jeder Mund (nyo) fich beim 
Gebete zumendet.?) — 5, 14. by ift eine Bezeichnung der 
Bundestafeln, die aus dem Sonnenballe man 535» gehauen find.*) 
— 6, 11. Die Nuß muß zweier Hüljen entledigt werden, damit 
der Stern jichtbar werde ; jo wird das Bundeszeichen Iſraels durch 
einen doppelten Aft, die Bejchneidung und die Bloßlegung, be— 
werfitelligt.) — Echa 2, 13. Er, den du am Meere das mit 
9» beginnende Lob anjtimmteit (Exrod. 15, 11), „wird Dich 
beilen“.6%) — 3, 38. Diejer Vers ijt ftaunenerregend. Er be- 
deutet: „Aus dem Munde des Höchjten kömmt nicht Unheil“ 
für die Frommen „und“ nit „Heil“ für die revler.”) — 





1) J. Berachoth 13 ass; Schir r. zu T, 5; Sc. tob zu Bi. 4 (3). 
Berehja wandte darauf Prov. 21, 18 an. 

2) 3. Taanith 64 dıs; Gen. r. e. 319. Ende, wo auch die Gleichung 
"ns — 77) gebradt wird, nah Eleazar b. Pedath (Ag. d. Taun. 
I, 317, 4). Dann folgt der Ausſpruch Simon db. Lafijcdh’s, I, 392, 6 
(oben ©. 277, Anm. 7). 

3) J. Berad. Se oben, Schir r. 3. St, Tand. B. rien 21, 
— Pax , Peſikta r. ec. 33 Anf. 022 yon ax V. Sn b. Berach. 
30a die ſchwankende Autorangabe: KIa8 "I KEYMR JaN . Mit der 
gleihen Angabe wird in b. Berach. Ta die Meinung angeführt, ein Mugen: 
blick ſei der Zeitraum, innerhalb deſſen das Wort, das Augenblick be- 
deutet, ausgeiprochen wird (TYmm>2 2. 

) Schir r. 3. St., nach der Deutung Jojua b.Nehemja’s 
(oben ©. 309, Anm. 6). Ueber den Glanz des Sonnenballes, j. 
oben ©. 412, Anm. 6. 

5) Peſ. r. ec. 11 Auf, Aa) In Schir r. 5. St. Jehuda b. 
Simon, ſ. oben, ©. 168, U. 6. 
6, Echa r. 3. St., nah der im Comm. Mathn. Kehunna erwähnten 
Leſeart. 

7) Tanch. Auxd Anf.: myd 8b wanab pop YpD Mond Min KIpc 
aywab mia xdı oraı2b. Vorangeht, ebenfalls mit ax 9 EX einge 
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Koheleth 3, 19. Der erſte Satz des Verſes iſt als Frage ge— 
meint: Habe ih nicht — jagt Gott — jo wie ich aus Iſrael 
(o7sn »32, nad) Ezech. 34, 31) Propheten erjtehen ließ, auch aus 


den Heiden (mens, nah Jona 4, 11) Propheten erjtehen 


lafjen. & — 8, 10. Die Frommen, von denen diejer Vers jpricht, 
find Jene, — die Proſelyten, die in ihre Nähe kamen, ſich an— 
| loffen. Co Joſeph und Ajenath, Joſua und Rachab, Boaz und 
Ruth, Mojes und Chobab (Jethro).“) — 9, 10. Diejer Vers ift in 
der umgekehrten Folge feiner beiden Theile zu erklären :3) Nur wenn 
du es weißt, daß es feine That und Abrechnung, Feine Erfennt- 
ni und Weisheit in der Unterwelt giebt, wohin du geht, thue 
Alles, was deine Hand mit deiner Kraft zu thun vermag.) 
Nechemia 9, 5. Sieh’, wie die Männer der großen Ver— 
jammlung Gott lobpreijen: Womit wir immer dich lobpreijen, dein 


feitet, ein längerer Ausſpruch mit unſerem Berje als Bointe, deffen Inhalt 
furz folgender iſt: Bis zur Offenbarung am Sinai wurden die Generas 
tionen ob der Enden Ginzelner gezüdhtigt; jeit der Offenbarung büßt 
Seder für jeine eigene Ehuld. In Edha r. z. St. wird der Vers jo para= 
phrafirt: ... 207 nk DVTiT HK DVI DT SNN2 RI map on myWn 


abe (II. Cam. 3, 39) z'703 Mao mwıyb ya ya mwıyb mao x 


Inyra ya yıyb =. Sn anderer Form dazjelbe in Deut. r. c. 4 Anf. 
(zu 11, 26), ohne die Anführung des Samuel-Berjes uud ohne Be— 
ziehung auf den Echa-Vers, aber offenbar als Paraphraſe dieſes letzteren. 
Als Autor ift in Eda r. und Deut.r. Gleazar genannt, ax ſcheint 
da3 Uriprüngliche zu jein, da aus der Abkürzung x"n leicht ydx 'S werden 
fonnte. Weber den tieferen Sinn dieſes Ausſpruches in der leßteren Form 
j. Lazarus, Die Ethik des Judenthums, ©. 135. 

1) ch. r. 3. St, zugleich mit der — übrigens anderwärts in 
anderer Form gebrauchten — Deutung Jizchaks (II, 260, 6), mit der 
Einführung: ara» 9 773 9% — Zu Stoh. 5, 15 ©. oben ©. 319, Anm. 1 

Er Koh. r. 3. St. nah dem Ausſpruche Jizchaks (IL, 274, 2) 
und vor dem Acha's (oben ©. 122, Anm. 1). Die Worte des Tertes 1957 
und 82) verjteht Abin jo: Die Frommen „giengen dorthin“, to 
fih die zu Projelyten Beitimmten befanden, und dieſe „kamen“, d. h. 
traten in ben Bund ein. Denn Joſeph gieng nad) Ägypten, two ſich Ajenath 
befand und jo die übrigen. 

) Koh. r. 3. ©St., trad. von Menadema: xp 7 DIDn. 

*, Nahdem du es aber nicht weißt, fo handle nicht nad dem 
Maaße defien, was du fannft, fondern nad) dem, was du follft. 


ER ET a 

"a MV nd a 1 4 dr —— er race F 
* ? E mE 
J Kar We 
[4 > 2 * J f} 


492 | Abin. 


Name it „erhaben über alles Lob und allen Preis.) — I. 
hr. 22, 13. „In meiner Armuth.“ Denn eS giebt feinen Reich— 
thum vor dem, auf dejjen Wort die Welt entjtand.?) 


3. Zu den biblijhen Perſonen und Erzählungen. 

Als Abraham und Saat zujammen giengen, fam der Satan 
zur Rechten Iſaaks und jagte ihm: Du Unglücklicher, Sohn einer 
Unglüclichen, wie viel der Kalten hat deine Mutter gehalten, bis 
du kamſt! Der Alte aber it im Alter närriſch geworden 
und da geht er Hin, um dich zu ſchlachten. Da wendete fich Iſaak 
um und ſprach zu feinem Water: Gieh’, was mir diejer jagt ! 
Abraham ermwiederte: Der will did nur ängjtigen, aber Gott 
möge ihn ängſtigen; „Gott wird fich das Lamm zum Opfer er: 
jehen.“ „Und jie giengen beide zujammen weiter“ (Gen. 22, 8).?) 
— AS Joſeph im Haufe Potipdars war, ſah ihn jein Herr mit 
den Lippen leije jprechen. Was jagjt du, fragte er. — Ad lob- 
preije Gott, war die Antwort. — Ich wünſche deinen Gott zu 
jehen. — Wenn du die Sonne, eine von feinen zahllojen Dienern 
nicht anzublicken vermagſt, um wie vieles weniger Gottes Herrlich: 
feit! Da ſprach Gott zu Joſeph: Um deinetwillen will ich mid 
über ihm offenbaren! Denn es ijt gejagt (Gen. 39, 3): Sein 
Herr jah, daß Gott mit ihm jei.t) — Potiphars Frau brachte 
Joſeph von einem Zimmer in’s andere, bis fie ihn in ihrem 
Schlafgemade bei ihrem Bette jtehen bleiben ließ. Ueber diejem 
war ihre Gottheit abgebildet. Da nahm fie ein Tuch und breitete 
es über das Angefiht des Götzen. Recht jo, ſprach Joſeph, du 
haſt das Angeficht deiner Gottheit verhült (damit jie nicht ſehe, 

1) Tanch. B. new 1 97 pas 'D, nad) dem ähnlichen Ausipruche 
Simons (I, 464, 3). 

2) 3. Pea 18a unt.; Gittin 49 ce oben; Baba Mezia 7d unt. 

3) Tanch. B. x 46: ana nor par, In Peſikta r. c. 40 
(170 b) wenig anders, ohne Autorangabe. Anonym Aehnliches in Gen. r. 
e. 56 (4), wo Samael anjtatt des Satans genannt tft. 

4) Tauch. WI) Ende (8.34). Num. r. c. 14 (8 Ende): vb par "ı 
32. Gin gleiches Gejpräh fand nad Chullin 59b zwiſchen Jojua b. 
EChananja und dem Kaiſer Hadrian ftatt (Mg. d. T. I. 180). 
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was * zu thun begehrſt); wie sit ich aber vor dem mid) — 
deſſen „Augen auf der ganzen Erde umherziehen“ (Zach. 4, 10).9) 
— Joſeph war nahe daran, der Verführung zu erliegen; da ſah 
er das Bild jeiner Mutter, und das fühlte jein Blut ab.) — 
Ton der Blutplage in Aegypten find die Iſraeliten reich geworden. 
Da das Waſſer nur für die Aegypter, nicht aber für Die 
Iſraeliten ſich in Blut verwandelte, zahlten Jene reihli dafür, 
daß ihnen die Iſraeliten Waſſer zukommen ließen.) — 
Gott jprah zu Mojes (Erod. 32, D: Gehe hinab, ſieh', 
daß dein Volk verderdt iſt! Auch ih Bin einigemale zur 
Erde hHinadgeftiegen, um die Verderbni der Menjchen zu jehen 
(Gen. 11, 5, 7; 18, 21). Da dachte Mojes, es gebe Feine DVer- 
zeihung mehr für Sirael. Gott aber jagte, um ihn zu beſchwichti— 
gen (B.9): „Ich habe diejes Volk geſehen.“ Ach habe es dir bereits 
beim Dornbuſch gejagt (Erod. 5, 7): „Sch habe gejehen, gejehen“ 
EH8I SD. Du fiehjt fie nur einmal, wie fie am Sinai meine 
Lehre empfangen werden; ich aber jehe auch, wie jie dann meine Herr— 
lichfeit gegen das Bild eines Rindes vertaufhen (Bj. 106, 20).*) 
Sn jeiner Fürbitte erwähnt Mojes die drei Stammväter. 
Denn Gott hatte ihm gejagt: ich fordere von dir, wie ich bei 
Sodom gefordert hatte (Gen. 18, 32), daß du mir aus Sirael 
zehn Fromme jtellejt, um derentwillen ich das Bolf nicht vernichte. 
Da ermwiederte Moſes: Hier bin ich und Aharon, hier jind Eleazar, 


1) Gen. r. c. 87 65). 

2) Gen. r. e. 9Bg ©, Midte. Sam. e. 5 g. &., trad. von 
Menahema (in Gen. r.;ift mx aus pas corrumpirt). In j. Ho— 
tajotb 46 dss ohne Tradenten. Die eregetiihe Grundlage der Dichtung 
bilden die Worte in Gen. 49, 24 Inner ax mp7 (. Mathn. Stehuna), 
während Mathna (Mg. d. bab. Amor. S. 84) aus den vorhergehenden 
Worten erichloiien hatte, daß Joſeph das Bild feines Vaters erblid te 
Vgl. I, 518, 3, 

3) Tanch. ur) (zu 7, 21), Tand. B. vum 14, Exod. r. c. 9 9. 
Ende: 372 vor 2x8 3. In anderer Verfion und in zwei Sätze getheilt 
(ber erfte: na ja 4, der andere: fax’) in Tanch. x3 3. ©. aud) 
Sc. tob zu Pi. 78 (10). 

9 Zand. wen >, Grod. r. c. 42 (5). 
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Ithamar und Pinchas, Joſua und Kaleb! — Wo find no drei? 
— Herr der Welt, da auch die Todten einjt zum Leben aufer- 
jtehen, „gedenfe Abrahams, Iſaaks und Jakobs.“ Mit ihnen iſt 
die Zehnzahl voll.!) — Moſes heißt orndsn wos (Deut. 33, 1), weil 
er von jeiner Hälfte abwärts „Mann,“ von jeiner Hälfte auf- 
wärts „Gott“ mar.) — Stets wollte Mojes Iſrael jegnen, 
doch der Todesengel gejtattete e8 nicht. Da nahm ihn Mojes und 
fejjelte ihn zu jeinen Füßen, und jo jegnete er Iſrael „vor jeinem 
Tode” (Deut. 33, 1), das ijt in Gegenwart des ihm den Tod 
bringenden Engels.?) — Als Mojes aus dem Leben gejchieden 
war, rühmten ihn die unteren Wejen mit den Worten in Deut. 
33, 4, die oberen Weſen mit den Schlugworten von Deut. 33, 
21, Gott ſelbſt mit den Worten in Deut. 34, 10.) — Die 
Frau Nebufadnezzars hie nurow (Semiramis).) 


4. Gleichniſſe. BProvemien Gruppenſätze. 
Pſeudepigraphiſches.“ 

Zwei Gleichniſſe über Iſraels Heiligkeit.“ 1. Ein König 
jegte in jeinen Weinfeler Wächter : die Einen waren Naziräer, 
die Anderen Trunfenbolde. Am Abend gab er den Leßteren einen 
doppelt jo großen Lohn als den Griteren. Als jich dieje darüber 


'ı) Srod r. c. 44 (7). Vorangeht eine Agada Levi’, die auf 
andere Weile das Argument von der Auferjtehung der Todten heran: 
zieht (II, 350 nadzutragen). Nach Abin's Ausipruche folgt ein »on 
Yulianai b.Tabrinai tradirter Ausſpruch Jizchaks G. 1, 162, 6). 

2) Deut. r. e. 11 g. Anf., Cd. tob zu Bj. 90 (). 

3) Peſikta 198 b. 

9 Deut. r. ec. 11 (5) ©. Ng. d. Tann. IL, 215, 5. 

5) Led. r. ce. 19 Ende. Vorhergeht Hunas Angabe: mw. 
Dann folgt die Angabe der „Gelehrten“: oyıme (mit der Gtymologie 
diejer Namensform aus hebr. oy%). Der von Abin genannte Name ift in 
I. Ghron. 15, 18 Männername, dem der aſſyriſche Frauenname 
Sammuramat entipricht. Sedenfalls ift an Semiramis zu denken, die 
mit Nebufadnezzar in Verbindung gebracht wird. In Eſth. r. zu 1, 9 wird 
nonnw (ohne Beziehung anf Nebuk.) neben Waſchti als Frau genannt, die 
unter den Völkern der Welt geherrſcht hat, wie Izebel und Athalja in 
Sirael. 

6) Led. r. c. 24 Ende: PNAN OR ER 
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n Breianifie — Pl 495 
— ſagte ihnen der König: Denen, die Wein zu trinken ge: 
wöhnt find und dennoch den Wein behütet haben, gebe ic 
E doppelten, euch, die ihr überhaupt feinen Wein trinfet, einfachen 
Kohn. So werden die oberen Wejen, die feinen böjen Trieb haben, 
nur einfah als die Heiligen bezeichnet (Daniel 4, 14), von den 
unteren Wejen aber, über die der böje Trieb Gewalt hat, heißt es 
doppelt (2ev. 11, 44): Erweiſet euch heilig und jeid heilig. O 
könnten fie doch mit verdoppelter Heiligkeit dem böſen Triebe 
widerſtehen! — 2. Die Bemohner einer Stadt ließen für 
den König drei Kronen machen, Was ihat der König ? Die eine 
2 jetste er jih auf’3 Haupt, die anderen zwei gab er jeinen Kindern. So 
-  Icdmüden die oberen Wejen täglicy Gott mit dem dreifachen Heilig 
(8. 6, 3). Mit einem diejer“ „Heilig“ bezeichnet ſich Gott (Xev. 
1b. „denn ich bin heilig”), mit zweien die Kinder Iſraels (i6.) 
J— mei Eleichnifje über die Opfer.) Ein König ſaß zu 
Tiiſche auf jeinem Ruhebette (accubitum), und alle Speilen, die 
man ihm brachte, mundeten ihm. Schließlich jchmecte es ihm 
ſo, daß er die Echüfjfel auszumijchen (men) begann. Ebenſo 
werden die Gott mwohlgefälligen Ganzopfer als on bezeichnet 
(Ri. 66, 15). 2. Ein König zog des Weges und Fam zu einem 
Wächterhauſe, in dem ev aß und trank; er Fam zu einem zweiten 
Wächterhauſe, das ihm bejonders gefiel, jo daß er in ihm über: 
nadteie. Ehenjo ijt für das Ganzopfer, als Gott bejonders wohl: 
gefällig, vorgejchrieben, daß es die Nacht Über auf dem Altare bleibe. 
Ein König?) Hatte ein Purpurgewand, daS er der be— 
Jonteren Eorgfalt jeines Diener empfahl, denn es jei dasjenige, 
das er anhaite, als er König murde?.) Ebenſo wurde von allen 
Völkern der Welt nur Iſrael dadurch aufgezeichnet, daß Gott ihm’ 
dur Moſes Gebote gab, weil Iſrael zuerft Gott als König an: 
erfannte und rief (Grod. 15, 18): Der Ewige wird König jein 
immer und ewig, — Gin König hatte eine mürrische Frau; die 















0) Befifta 60b, Lev. r. e. 7 (4): man mx far ". 
2 2) Befitta 16 b, Lev. r. c.2 g. Anf., Tand. B. xwun '> 4. 

S. bas Gleiyniß Samuel b. Nahmand (I, 493, 1), 
bem dieſes nachgebildet ift, und das Berechja's, ©. 392, Anm. 1. 
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bieg der König ein Purpurgewand verfertigen; denn jo lange ie 
daran arbeitete, murrte fie nicht. Das Purpurgewand wurde 
fertig, und fie brachte e2, nachdem es vom Walfer zurückkam, dem 
Könige. Als der König es erblicte, jagte er: Wehe, nun wird 
jte wieder zu ihrem mürriſchen Weſen zurückehren. - Auch Iſrael 
murrte zu jeder Stunde (Erod. 15, 24; ib. 16, 2; 17, 3). Da 
hieß jie Gott das Heiligthum verfertigen (Erod. 25, 8). So lange 
ie mit der Arbeit an ihm bejchäftigt waren, murrten jie nicht ; 
als e3 aber vollendet war, da rief Gott: Wehe (mr, Num. 7,1), 
jie werden wieder murren, wie bisher 1) — in König zürnte 
über die Königin (Matrone) und reizte ihre böjen Nachbarn gegen 
jte auf. Da begann ſie zu jchreien: Herr König, Hilf mir! So 
\hrie auch Srael zu Gott um Hilfe gegen die Nachbarvölfer 
(Richter 10, 10).?) 

Zwei Gleicyniffe über die Zerftörung des Heiligthums.) 
1. In den Balajt des Königs drangen Feinde ein und vers 
brannten ihn; wer muß getröjtet werden, der Palaſt oder jein 
Eigenthümer? Auch Gott jagte: Mit dem Heiligthume ijt mein 
Haus zeritört worden (Chaggai 1, 9), „tröjtet, tröjtet mich, o 
mein Volk“ (el. 40, 1), — 2. In den Weinberg des Königs 
drangen Feinde ein, hieben ſeine Pflanzungen um und zerjtörten 
jie; wer muß getröſtet werden, der Weinberg oder jein Eigen- 
thümer ? Auch Gott jagte, als jein Weinberg (Sei. 5, T) zerjtört 
wurde : Tröjtet, tröftet mich, mein Wolf! 

Zu Exrod. 1, 8.9 Jemand bewarf die Bildjäule des Feld— 
herrn mit Steinen.?) Da jagte der König: Führt ihn hinweg 
sun ı) Num. r. c. 12 (7), Bei. r. ec. 5 (20a). Mit den Worten cinge: 
leitet: n "or m'apm 19122. | 

176) Schir r. zu 1, 4, in Bezug auf die Deutung von wswn mit 

— 
— 2) Peſikta 128 a: man Nox ja8 ', nad) der richtigen Leſeart der 
98. von Parma. Die Orforder. Hs. hat Fa187 . In Bei. r. c. 29 (134 a) 
iſt der Inhalt beider .Gleichniffe zu einem Ausſpruche vereinigt mit 
Berechja ald Autor. Vgl. aud) ob. ©. 392, A. 4. 

3) Tanch. 3. St. ; Tan. B. now 7; Erod. r. c. 1. 


4) 197 be pipe erw ned Sen. So Tanch. (auch Aruch, Art. 
8157); Erod. r. hat ftatt is: 7b be sam (bw parpır fehlt). Diez 
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und enthauptet ihn; jetzt that er es dieſem, morgen wird er es 
mir thun. So wird von Pharao erſt erzählt, daß er von Joſeph 
— nichts wußte (1, 8); dann ſagte er (5, 2): ich weiß nichts vom 
Ewigen. — Zu Exod. 15, 1. Ein König zog in den Krieg und 
ſiiegte; da famen jein Sohn und jein Diener mit einer Krone in 
der Hand, um fie dem Könige auf's Haupt zu jegen. Man meldete 
3 dem Könige und fragte ihn, wer von den Beiden den VBortritt 
habe. Da jagte der König: Ahr Thoren, joll etwa mein Diener 
meinem Sohne vorangehen? Mein Sohn möge zuerjt eintreten. 
So mollten, als Sirael gerettet aus dem Meere Fam und die 
Aegypter bejiegt waren, die Dienjtesengel und Iſrael einen Lob— 
geſang anftimmen. Da jagte Gott zu Jenen: Laſſet meine Kinder 
(Sirael) zuerji fingen. „Damals jang Mojes und die Kinder 
Iſraels diejen Geſang“.) — Zu Exod. 25, 40. Ein König hatte 
ein jchönes Gemälde und jagte jeinem vertrauten Diener: Ver: 
fertige mir ein ähnliches Gemälde! Da jagte er: Mein Herr und 
König, wie fann id) daS? Da jprad) der König: Du mit deinen 
Sarden, ih mit meiner Herrlichkeit.) So jagte Mojes, als er 
den Befehl erhielt, die Geräthe des HeiligtHums nach ihren 
himmlischen Borbildern zu verfertigen. Wie ſoll ich Gottes Werfen 
gleihthHun? Da wurde ihm die Antwori: „Sieh’ und verfertige 
fie nad) ihrem Muſter.“,“ — Zu Lev, 13. Eine Matrone trat 
in den Palaſt ein und befam Furcht, als jie die Geikeln und 
anderen Strafwerfzeuge erblicte. Da jagten ihr die Hofleute : Fürchte 














icheint eine Wiedergabe des Fremdwortes in Tanch. B. now 7 gras 
mn nd) zu fein areas), welches ebendaj. mit 750 glofjirt iſt: diejes 
- Fremdwort war vielleicht urjprünglid ons" (1. Fürſt, 49). 

1 1) Tand. B. 782 13. Darauf folgt die Controverſe zwiſchen 
Ghija b. Abba und Levi zu Pi. 68, 26 (II, 198 1). 

2) 1333 8) TNBDe2 MR. Das jcheint jprihmörtlich zu fein. 
Der Sinn ift: mit den dir zu Gebote ftehenden Farben kaunſt du die 
Herrlichkeit meines Gemäldes nicht erreichen, aber dein Bild fann dem 
Urbilde ähnlıd fein. Aus Tone ift erfichtlich, daß Die Lejeart in Exod, r. 
 parpe beiler ift als die in Scir. r. InI8 (odAyoy), da zu einem Linnen- 
Heide feine Farben nöthig find. 
3) Grob. r. e. 35 g. Ende: Scdir r. zu 3, 11 Ende. 
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nicht, dieje jind bloß für die Sklaven und Sklavinnen bejtimmt; du 
fömmft nur ber, um zu genießen und geehrt zu werden. So 
fürchtete Iſrael, als jie den Abichnitt vom Ausjage vernahmen. Da 
Jagte ihnen Mojes: Fürchtet euch nicht, dieje Plagen jind bloß 
für die Frevler beſtimmt; ihr zieht in das Land ein, um zu ge— 
nießen und euch mit der Thora zu bejchäftigen.!) — Zu Lev. 24, 
2, Erod. 27, 20). Gegen einen König empdrien jich alle jeine Legio— 
nen, mit Ausnahme einer einzigen. Da jagte der König: Die 
Leute diejer Legion jollen Feldherren, Kriegsoberjten und Anführer 
werden. So jagte Gott: Der Delbaum war e8, der — mit dem 
von ihn genommenen DBlatte im Munde der Taube (Gen. 8, 11) — 
der Licht Welt gebracht hat, jo möge er denn mit jeinem Dele aud) 
im Heiligthume das Licht jpenden.?) — Zu Deut. 3, 23. Ein 
König hatte einen Günftling, der die, verjchiedenen Würdenträger 
ernannte. Einmal ſah man, wie derjelbe Einlag in den Balait 
begehrte und vom Thorhüter zurücgemwiefen wurde. Darüber 
wunderten ſich alle, bis man ihnen mittheilte: Die Stunde it 
vorüber (jeine Zeit ift um).?) So hatte auch Mojes die Befugniß 
gehabt, anzuordnen und Gott hatte nach jeinem Worte gethan 
(Num. 10, 35, 36; 16, 30). Seht fleht er vergebens, in's Land 
hineinfommen zu dürfen; denn die Stunde ijt vorüber. Darauf 
deutet der Ausdrud: „in jener Zeit.) — Zu Deut. 31, 14. qm. 
Eine Matrone verfertigte für den König ein herrliches Purpur— 
gewand. Als ihre Zeit Fam, zu jterben, ſprach der König: Möge 
ſie jenes Purpurgewand nehmen, mit dem jie mich geehrt hat. So 
jagte Gott zu Mojes: Mit dem Wörthen ;7 bajt du meine Lob— 


i) Nuım.r. ec. 13 (4), auf Prov. 19, 29 angewendet. In Lep. r. 
ec. 15 (4) anonym (I. jedoch Jalkut zu Prov. 19) mit Bi. 32, 10 
am Schluſſe. 

2) Lev. r. ec. 31 g. Ende. 

3) nasy xnyw, ein aramäijcher Ausdrud, inmitten des hebr. 
Gleichniſſes. 

4) Deut. r. c. 2 (8). Dieſes Gleichniß iſt an den Textvers mit 
den Worten: .. .. Xxxad m mer angeknüpft. ES kann als Prooe— 
mium zu Deut. 3, 23 aus Dan. 2, 21 betrachtet werden. S. unten, 
©. 481, Anm. 7. 
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— begonnen (Deut. 10, 14) mit demſelben ja kündige ich 


dir an, daß du ſterben mußt.) 

Zu Gen. 19, 24. Eine Magd nahm Brod aus dem Ofen. 
Da kam der Sohn ihrer Herrin, und ſie nahm für ihn ein Brod 
heraus und gab es ihm; als aber der Sohn ihres Sohnes kam, 
nahm ſie glühende Kohlen aus dem Ofen und gab ſie ihm. So 
regnete vom Himmel herab für Iſrael Brod (Exod. 16, 4), 
für Sodom und Amora Schwefel und Feuer?) — Zu Lev. 13, 
37. In einem Gemüjegarten ijt ein Quell. Solange der Quell im 


- Garten fließt, hat das Gemüſe gejunde, dunfelgrüne Färbung; 
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hört er zu fließen auf, dann wird das Gemüfe im Garten blaß. 


Ebenjo iſt das dunfle Haar am menjhlihen Körper ein Zeichen 
der Heilung, das weiß gewordene Haar ein Zeichen des Gegen- 


theiles.) — Zu Lev. 23, 40. Zwei führen bei einem Nichter 
einen Proceß und wir wiſſen nicht, wer der Gieger iſt. Sobald 


aber der Eine von ihnen herausfömmt, mit dem Palınzmweige 


 (Bziov) in der Hand, wiſſen wir, daß er den Proce gewonnen 


hat. Edenjo jteht Iſrael am Neujahre vor Goit zu Gericht, und 
die Schußgeijter der heidniſchen Bölfer jtehen ihnen als Ankläger 
gegenüber. Wenn nun die Iſraeliten — am Laubhüttenfeite — mit den 
Palmzweigen und Ethrogim herauskommen, find fie als die Re 
erfennbar.*) 


1) Deut. r. e. 9 (NM. Dann folgt ein Gleichniß von Levi 
(IL, 420, 1). | | 
- 2) Gen. r. e. 51 (2). Sodom und Amora gehören den Himmels- 
förpern, al3 deren Verehrer; ihnen entipricht im Gleichniß der Enkel— 
fohne der. Sklavin. In Tan. B. x5 19 ift das Sleihniß mit Berehja 
als Autor gebradt. Nur ift ftatt der Magd des Königs der König jelbit 
genannt, und ftatt des Sohnes der Herrin und des Sohnes des Sohnes 
der Freund und der Feind des Königs. 

3) Lew. r. e. 15 (8). Weiter unten (8 5) ſteht ein anderes Sleichniß 
bon Gemüjegarten zur Deutung des Zufammenhanges zwischen Lev. 13 und 
12 nad dem Gleichniffie Tanhum 5b. EChanilais (unten Gap. 


XXI, Abſchn. 94). Dazu wird erwähnt, Abin habe auf die durch Schuld 


der Väter Keime der Krankheit auf die Welt bringenden Kinder das Wort 
in Serem. 31, 28 angewendet; die Kinder jelbft könnten über die Schuld 
ihrer Eltern mit den Worten der Sllagelicder 5, 7 Klagen. 

9 Lew. r. ce. 30 (2), Peſikta 180 a. Anonym Tand. in (27). 
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Prooemien. Zu Gen. 20, 1, aus Hiob 14, 18.9) 
Sen 7 ift Lot, der auf dem „Berge“ (Gen. 13, 30) „fiel“ ;2) der 
„Fels“ iſt Abraham (el. 51, 1), „er 309 hinweg von jeinem 
Orte,” als nämlih durch die Zerftörung Sodoms der Zuzug 
von Wanderern, an denen er Wohlthätigfeit üben Fonnte, aufhörte, 
jo daß er ſich entjchloß, eine andere Gegend aufzujuchen.?) „Und 
Abraham brach von dort auf und ließ fi in Gerar nieder.” — 
Zu Gen. 22, 1, aus Koheleih 8, 4%) „Wie immer das Wort 
de3 Königs jei, jein ift die Macht, wer fann ihm jagen: was 
thuſt du?” Gottes Wort lautet: „Verſuchet nit den Ewigen, 
eueren Gott” (Deut. 6, 16) ; Gott jelbjt aber „verjuchte Abraham“. 
— Zu Erod. 19, 1, aus Prov. 22, 20°). Habe ih es dir 


1) Gen. r. e. 52 Anf. 

2) A=5 5e3w. Das heißt wol: der durch den Aufenthalt auf dem 
Berge mit feinen Töchtern in Sünden verjanf. 

3) Dies anonym in Peſikta r. ec. 42 (176). 

*) Gen. r. ce. 58 (3). Ten Beginn des Prooemiums bildet ein 
Gleichniß, das ebenfalld mit px "7 "ns eingeleitet ift, aber nad) Koh. 
r. 3. Et. Levi gehört. In Rob. r. ift die auf Gen. 22, 1 hinführende 
Anwendung des Gleichnifjes als befonderer Ausſpruch Abins 12 "8) un— 
mittelbar an den SKohelethvers geknüpft. Das Gleichniß Levis jelbit, 
welches II, 422 nacgetragen werden muß, lautet in furzer Wiedergabe: 
Gin Lehrer lehrte jenen Schüler, nicht auf Zinjen zu leihen, während er 
jeibft auf Zinfen lieh. Darüber vom Schüler befragt, jagte der Lehrer: 
Das Verbot, Zinjen zu nehmen, gilt blos für Darlehen an Siraeliten, nicht 
aber für ſolche au Nichtifraeliten (mad) Deut. 23, 21). Eo fragt auch 
Sirael Gott: Herr der Welt, du Haft in Deiner Thora das Verbot 
ichreiben lafjen (Kev. 19, 18), nicht Rache zu üben, noh Haß zu bewahren, 
während du ſelbſt (nach Nadhum 1, 2) p% und "v2 genannt wirft. Die 
Antwort ift: Das Verbot gilt nicht den Heiden gegenüber, wie es in Num. 
31 ausdrüdlicy gejagt ift: Uebe Nache au Midjan. 

5) Peſikta 102a (wo ryHR I TER aus x"ı Nor = IK NDR geivorden 
ift, 1. oben, ©. 420, Anm. 7 Ende). Die Pointe, die zu Exod. 19,1 hinüber: 
leitet, fehlt, ift aber aus einer anderen Berfion des Ganzen, Peſikta 105 a, 
zu ergänzen, wo das Prooemium anonym jteht und als Verfaſſer der 
Vergleihung der Thora mit einem neuen Edikte Ben Azzai genannt 
wird. Die Anwendung auf Erod. 19, 1 beruht auf dem Umftande, daß ftatt 
des erwarteten nı77 273 gejagt ift 17 or2. Dies deutet an, daß die 
Thora jo zu lejen fei, als jet fie „an diefem Tage‘, heute offenbart worden. 












3 E nicht längit (bo) gejchrieben.” Die Worte der Thora, obwohl 
liäängſt gejchrieben, mögen dir nicht wie ein altes Edikt (Tpösrayux) 








vorfommen, das niemand mehr zu lejen begehrt, jondern wie ein 
neues Edikt, daS Alle zu lejen berbeieilen. Darum heißt es (Deut. 
26, 16): Heute gebietet dir der Ewige, dein Gott. Ebenſo heißt 
es bier: „an dieſem Tage kamen jie in die Wüſte Sinai." — Zu 
Hojea 2, 1, aus Gzra 8, 34 (nad) Zahl, nah Gewicht für 
Alles).!) Ale Dinge Yaben ein Maaß;?) das Wafjer, der 
Himmel, der Staub, die Berge, die Hügel (Jeſ. 40, 12). Wofür 
es aber feine Zahl und fein Maaß giebt, das iſt Iſrael. — Zu 
Hoh. 1, 4, aus Bj. 118, 26.) Wir wiſſen nicht, ob jich 12 auf 
den Tag oder auf Gott Hezieht, ob wir uns mit dem Tage, oder 
mit Gott freuen. Da fam Salomo und erflärte es: „Wir wollen 
frohloden und uns freuen mit dir, o Gott, mit deiner Lehre, mit 
deinem Heile.‘) — Zu Eda 1, 1, aus Echa 3, 155) „Er 
jättigte mid mit Bitterem,” am erjten Pejah: Abende (Exod. 12, 
8), „tränfte mi voll mit Wermuth”, am neunten Ab. Die Bitter: 
niſſe des neunten Ab find um jo fühlbarer, als fie an das Be— 
freiung bedeutende bittere Kraut des Peſach-Abends erinnern.) 
Deshalb fällt auch der Abend des neunten Ab ſtets auf denjelben 
Tag der Woche, als der Peſach-Abend. — Zu Eda 1, 1, aus 
Dan. 2, 21.7) „Er verändert die Zeiten!’ Jirmeja jpracd zu 
Sirael : Hättet ihr euch deifen verdient gemacht, jo würdet ihr in 
Serujalem wohnen und das reine und ſüße Waller des Siloah 
trinfen; jo aber gehet ihr in die Verbannung nach Babylonien und 
trinket das trübe und übelriehende Waſſer des Euphrat (Jerem. 
2, 18). Hättet ihr euch defjen verdient gemacht, jo würdet ihr in 


) Num. r. c. 2 (17): a8 N NDR»... mnD nom par". 

2) SD anb vr omaın 59. ©. oben, ©. 418, Anm. 5. 

Schir r. 3. St. a8 7 mR....mnD far. In Belikta 
147 aund 194a nicht als PBroveminm. 

9 In Schir r. :nxma Inn3 Inyw'n. 

9 Cha r. Provemien, Nr. 18. 

6, ©. die Erflärung Aſchkenaſi's im “min SD". 
7) Gda r. Provemien, Nr. 19. ©. oben ©. 428, Anm. 4. 
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Serujalem wohnen und vor Gott Lobgejänge anjtimmen; jo aber 
gehet ihr in die Verbannung nach Babylonien und jtimmet Klage- 
lieder und Weherufe an (Pi. 137). 

„Ss Fam herauf der Löwe,” das ijt Nehnlabiiehsar (Jerem. 
4, 7), im Sternbilde des Löwen („dem fünften Monate“, Ser. 
1, 3) und zerjtörte den „Gotteslöwen“ (Serujalem, Sej. 29, 1). 
Dem entjprechend wird auch der Löwe fommen (Gott: Amos 3, 9), 
im Sternbilde des Löwen (in demjelben Monate, in dem Jeruſalem 
zerjtört wurde, nach Ser. 31, 13: „ich verwandle ihre Trauer in 
Wonne“) und er wird den „Gotteslöwen“ wieder aufbauen 


(Bj. 147, 2).9 
In Midraſch Miſchhe find zwei Ausſprüche mit dem 
Namen Abin’s bezeichnet.?) 


XVII. 
Jehuda b. Schalom. 


Jehuda (auch Judan) b. Shalom,’) manchmal mit 
dem Epitheton Hallevi bezeichnet,“ kömmt als halachiſcher 
Controverſiſt Chananjas’) und Mattanja’se) vor, die 
dem Kreiie Man is angehörten‘) Es wird auch eine erbrecht- 
lihen Trage erwähnt, die er an Joſe richtete.) Einem babyloni- 
hen Gelehrten, Namens BPind a 8, giebt er Aufihluß über eine 
DER ABEN auffallend ericheinende rituelle Einrichtung?) Das iſt Alles, 


) Peſikta 116 a. 

2) Zu 1, 18: eine Bemerkung zu dem Jojua b. Levis Namen 
tragenden Ausjpruch über die zehn Märtyrer (I, 194, 1). — Zu 27, 2, 
die Sentenz: ww by naw be orası vD3 "OR DIRb NIT IND. 

3) Im paläjtin. Talmud ftets arbw 3 777. Vielleicht iſt arbw der 
bibliiche Gigenname Schallumt. 

4) Zuweilen bloß 57 mim 9. S.Tand. B. Einleitung p. 50. — 
Zu oysw ans 5, B. Hamm. II, 74 und V, 191, j. Tanch. B. m 11, Anm. 58. 

5) 3. Terum. 44 608, Kethub. 27 bas. 

°, %, Sabb. 13 das, Gittin 44 bıe. 

7) ©. auch j. Schebuoth 38 aa, J. b. S. und Shammai. 

8) J. Demäi 25 co. 

9 J. Srubin 22 dee. ©. oben ©. 312, Anm. 2. 
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mas außer feiner Agada über Jehuda b. Schalom überliefert ift.1) 
3— Als Agadiſt ſehen wir ihn öfters ſeine Meinung der Pinchas 
b. Chama's entgegenſtellen. Einmal wird ein Geſpräch zwiſchen 
Ahnen mitgetheilt.?) Von älteren Zeitgenoſſen, in deren Namen 
Jeh. b. Schalom Agadiihes tradirt, find zu nennen: Sona?), 
Hung?) Beredja) Er tradirt ferner im Namen von 
 Sehuda 6b. Simon‘) Aibo,”) Cherbo;3) von den 
älteren Autoritäten im Namen Ehbanina’s?), Jodhanan’z,!) 
 — Eleazarsz,!!) Levis.) Jafobb. Zabdai nennt er als 
-  Gewährsmann für einen Ausſpruch Adahu’s.1) Wir finden 

J. db. Schaloms Bemerkungen oder Erläuterungen zu agadiſchen 
Ausſprüchen von Samuel 6b. Nahmant) Huna,!) Pin— 


ı) ©. aud) j. Nedarim 39 ber, Horaj. 46 de«. 


J 2) Tanch. B. xım 22, Erod. r. ce 12 g. Ende. ©. ob. ©. 324, 
Anm. 1.— ©. aud oben, ©. 282, Anm. 5. 


3) ©. I, 461, 2. 
4) ©. oben, ©. 254, Anm. 
5) ©. oben, ©. 351, Anm. 
©. oben, S. 165, Anm. 
7) ©. oben, ©. 69, U. 5. 
3) ©. oben, ©. 59, Anm. 3. 
9) ©. I, 198, 2. 
10) ©. I, 281, 2. Die Erklärung zu ma, Sof. 5, 13, die in j. 
Nedarim 40e 3. b. Schalom zum Autor hat, jtammt nad) b. Nedarim 
56b von Jochanan. 
1) ©. I, 13, 2; 84, 3. 
12) ©. II, 428, 3. 
13) S. II, 129, 3. 
14) ©. I, 495, 3; 549,5. Zu ©. b. Nachmans Deutung von Gen. 35, 11 
I, 526, 3) bemerkt 3. b. Schalom, dieje Deutung jei duch Gen. 48, 4 
-@wy 579 gefiert ch nz mWwD7 jD.. . . . ſado Tab NK 8 EN), 
Bei. r. e, 3 (11h). 
15) J. Berad. 13 b 0b. Zu H's Ausſpruch über die drei Winde 
(oben S. 296, Ant. 1) mur der zur Zeit Elija's (I, Kön. 19, 11) jei von 
allgemeiner Wirkung (z0au125v) gewejen. In Gen. r. e. 24 (4) audführ- 
licher und ftatt ih 2 gm m: Spam 2 g71r %. Doch haben aud) Lev, 
re. 15 Anf. und Koh. r. zu 1,6 9. b. Schalom. 
Die Ug. d. Hal. Amsr, III. Bo. 28 
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has.) Eine ganze Reihe jeiner Agadaläbe jind Wiederholungen, 
zum Theile Ausführungen von Ausiprüchen Früherer, wie Jona— 
than?) Sojua 5b. Leni’) Jochanan,“ Chama &. 
Chanina,) Levi, Abba b. Kahana,) Jehudab. 
Simon) Berechja.) — Am babylonijden Talmud 
wird %. b. Schalom’s Name einmal genannt, als Urheber einer 
Predigt über Jeſaja 58, 7.19) 


1. Sentenzen und Sprüde. 


Wenn ein frommer Mann aus der Melt jcheidet, ohne 
Kinder zu binterlaffen, ängjtigt er jih und weint. Goit fragt ihn: 
Meint du etwa, weil du feine Frucht in diejer Welt hervorge— 
bracht haſt? Dir ward eine Frucht bejchieden, die werthvoller ift, 
als Kinder, nämlich die Thora, mit der du dich beichäftigt haft 
und von der gejagt ijt (Prov. 11, 30): „die Frucht des Frommen 


1) ©. oben ©. 322, Anm, 2. 

2) ©, I, 61,35, 73, 2. | 

3) Was anderwärts Schudab. Simon als Ausſpruch Joſua 
b. Zevi’3 tradirt (I, 142, 5, wo nachzutragen tft: Exod. r. c. 47, 3; Nuth 
r. Anf.), hat in Tand. 8. 15 J. b. Schalom zum Autor. — Sn 
Tanch. B. aan 7 ift vba am aus 52 vs, dieß aus v5 13 yon 
geworden (j. I, 170, 6). Dasjelbe ift auch in Tanch. B. war) 4 der Fall, 
verglichen mit Exod. r. c. 5 g. Ende (j. I. 159, 1). ©. auch Tand. yaıyo 
Anf. (auch Num. r. c. 14 Anf.,, wo nie 13 mm 7 zu "or 
Inn geworden tft), dgl. mit Schir r. Einl. (I, 167, 2). Ferner Tand). 
B. nbwrı 21, vgl. mit j. Berad. Sc,. 

4) ©. I, 282, 5. 

5) ©. I, 460. 10. 

6) ©. II, 369. 3. 

7) S. 11,498, 3. — Die Deutung von Meeyd, Gen. 18, 25, welche in 
Gen. r. e. 40 (9) xa8 7 zum Autor hat, wofür in Lekach tob der vollſtän— 
dige Name x37> "2 xX28 2 fteht (machzutragen IL, 491, 5), findet fih in 
Tandh. B. x 13 als Ausspruch Jehuda b. Schaloms®. 

8) ©. oben ©. 170, A. 4 und ©. 191, A. 1 Vgl. ©. N. 207,9. 5 

9) ©. oben S. 396, Arm. 1. — Die Berechnung 3. b. S.'s 
von Moſe's Aufenthalte auf dem Berge Sinai, Tand). wen > g. E., beruht 
auf Seder Dlam ce. 6; ebenfo auf ©. O. ce. 2 die hronologiihe Be— 
merfung J. b. Schaloms zu Gen. 94, 3, Tand. B. my 11. 

10) Baba Bathra 10a: 15w 13 mim ın wen. 
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— 
E:* arg F Lebensbaum;“ unter dem Lebensbaum aber iſt, nach Prov. 
3, 18, die Thora zu verſtehen.) — Der Tod der Frommen dünkt 
Gott ſo hart, wie das Zerbrechen der Bundestafeln. Um dies 
zu lehren, iſt in Deuter. 10, 6 der Tod Aharons unmittelbar 
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nad) dem Berichte über die Bundestafeln erzählt.) — Nichts iſt 
jo hart (undeilbringend), wie das Weib. Durd die Berjündigung 
beim goldenen Kalde fielen aus Iſrael etwa 3000 Mann (Erxod. 
32, 28); die durch das Weib bewirkte Berfündigung in Schittim 
bewirkte den Tod von 24.000 (Num. 25, 9). Daher ſagt Kobe- 


leth (7, 26): IH finde das Weib bitterer ala den Tod.) — In 


dem Ausdrude nwan (Gen. 1, 28), welcher TY221 („bezwinge 
fie”) zu lejen ijt, liegt der Hinweis darauf, daß der Mann das 
Weib, nicht aber das Weib den Mann bezwingt; ferner daß der 
Mann, nicht aber das Weib die Erde bezwingt. Wäre auch dem 
Weibe dieje Pflicht auferlegt, dann würde ihm dieſelbe Gefahr 
drohen, in welche Dina gerieth, als jie ausgieng (Gen. 34, 1).%) 
— Der Wein heißt aramäijch ur; der Zahlenwerth diejes Wortes 
weilt auf die 248 Glieder des menjchlichen Körpers hin; der Wein 
wirft auf alle Glieder ein, durch ihn wird der Körper geſchwächt 
und die Vernunft wanfend.?) 
ı) Tand. 73 Anf.; Tand. B. > 2, in einem PBrovemium Tan— 
hdumab. Abbas. 

2) 3. Soma 38 bıs. Ja Led. r. c. 20, Tanch. ars (B. 10) nur gm "m. 

3) Tand. zw g. Ende. Dann folgt die Deutung des Stoheleth- 
Verjes, welhe nah Koh. r. 3. St. von Gleazar b. Pedath Her: 
rührt (II, 22, 4). 

9 Tandı. nywm (zu Gen. 34, 1) :TwaT wa) WIRT Sına Mwası 
ee PORT MS ORT GR PORT 13 RT RT NWS TOINT HIR. In 
b. Jebamoth 65b ijt Mehnliches als Ausſpruch des Tannaiten El. b. 


Simon tradirt (Ag. d. T. II, 403, 3); die Deduction aus dem als Sin— 


gular zu lejenden W2>7 giebt dort Nahmandb. Jizchak. In Gen. r. 
e. 8 (12) trad, Gleazar ala Ausſpruch Joſeb. Zimra’® (I, 115 
nadjzutragen), aus W331 folge: x5 bax man map by mm2D wiR“ 


mon. Dann folgt die gegentheilige Meinung Johanan b. Beroka's 


(Ag. d. T. I, 449,2), dann anouym: pwb xun xbw Ina WAND WiXT 
byanb np wb nauw mw baw. 

5) Tand. nz (B. 7). Im Anichluffe daran die Deutung bes hebr. 
j" (= 70), f. Ag. d. T. IL, 511, 7 Ende. 


28* 


> 


RS 5 a I u ar —— re ste 
he rn m Fe a de a heran a" ah ze 5 er DEE 








in . = D * PN 

⸗ er. “ f x .% 

. = — * an - y * 

vr > ⁊ * LER — = 3 
r ER, . b n 

ea a ir er ar.‘ 


436 Sehbudab. Schalom. 


2. Sirael und die Völfer Das Thoraftudium. 


Die Welt ift um Iſraels willen erihaffen worden ; denn es heißt 
nicht (Gen. 1, 1) orpe, noch monna, jondern nros72; das 
aber enthält den Hinweis auf das mwsn (Ser. 2, 3) genannte 
Iſrael.) — Einen König bat jein Sohn, er möge ihn irgendwie 
öffentlih als jeinen Sohn fenntlid machen. Da jagte ihm der 
König: Hülle dich in meinen Purpur, jese dir meine Krone auf’s 
Haupt und jo werden Alle wiſſen, daß du mein Sohn biſt. So 
ſpricht Bott zu Iſrael: Beihäftigt euch) mit der Thora und mit 
den Geboten, und Alle werden wiljen, daß ihr meine Kinder jeid: 
„mein Sohn, wenn du meine Worte annimmjt“ (Prov. 2, 1).?) 
— Moſes hatte vor Gott geſprochen: Herr der Welt, warım iſt 
von den fiebzig Nationen der Welt nur dieje allein gefnechtet ? 
Der Grund wurde ihm offenbar, als ihn der zurechtgewiejene Frevler 
(Erod. 2, 14) zurüdwies. Er jprah: „Wahrlid, nun iſt mir die 
Sade offenbar.”?). — Iſrael ſprach vor Gott: Herr der Welt, 
Eſau's (Nom’s) Vater jegnete ihn damit, dal er durch jein Schwert 
(eben werde (Gen. 27, 40), und du ſtimmſt mit ihm überein, in- 
dem du uns befiehlit, ihm auszuweichen. Wohin jollen wir fliehen ?- 
Da antwortete Gott: Wendet euch max (Deut. 2, 3): wenn ihr 
jehet, daß er euch etwas anhaben will, dann flüchtet euch zur 
Thora, der „Verwahrten“ (7323), von der gejagt iſt (Prov. 2, 7), 
dag Gott fie für die Redlichen „verwahrt“ qoxy) — Mojes 
wünschte, daß auch die Miſchna Iſrael jchriftlich gegeben werde. 
Gott aber jah voraus, daß die Völker der Welt dereinjt die Thora 
überjegen und in griechiſcher Sprache lefen und auf Grund dejjen 
- jagen werden: Auch wir find Iſrael. Deshalb jagte ihm Gott 
(Hoſea 8, 12): „Schriebe ih ihnen die ganze Fülle meiner 
Lehre” (auch die mündliche), „To würden fie den Fremden gleich 
geaäket, : Vieluch iſt die Miſchna das Geheimniß (p0ααανον)— 


1) Land B. mwN 3 

®) Deut. r. e. 7 0). 

3) Tanch. B. wm 17. , 

4) Deut. r. e, 1 (19), zwijchen den. ähnlichen Ausſprüchen von 
Chija b. Abba (II, 194, 4) und Jizchak (I, 294, 1). 
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Gottes ; jein Geheimniß aber giebt Gott nur den Frommen fund 
(Bi. 35, 14).)) 


3. Zu den biblijhen Perfonen und Erzählungen. 


Roach ijt den Frommen zugejellt, indem jein Name (Gen. 
6, 9) doppelt gejest ift, wie daS der Fall ijt bei Abraham (Gen. 
22, 11), Safob (Gen. 46, 2), Moſes (Erod. 2, 4), Samuel 
(I. Sam. 3, 10).2) — So wie der Vogel nichts jpürt, wenn er 
in den Dornbuſch Hineinfliegt, aber mit zerrupften Flügeln hinaus 
fömmt, jo Fam Abraham nach Aegypten, ohne daß Jemand jeiner 
achtete, während, als er hinausfam, Pharao und jein Haug mit 
Plagen heimgeſucht wurde (Gen. 12, 17).?) — Zwölf Monate 
hindurch ehrte Jakob Ejau mit Gejchenfen ; denn — jo jpradh er 
— „Beitehung blendet die Augen der Weiſen“ (Deut. 16, 19), 


geſchweige die der Frevler. Sch will ihn bejchenfen, damit er mic 


ı) Tand. B. x 6, Tand. 87 g. Anf. Sn erweiterter Form 
Tanch. zwn > Ende (zu Grod. 34, 27). Das. jagen die Völker der Welt: 
myD pinxon [A>] vyway Typ Iamwn u; Genauer in Befikta r. c. 5 Anf.: 
Bıpp 59 132 om ur Dinpie bmw Dipn be m2 BIT MR bmw DT NR. 
Zu dieſer gegen die Anjprühe des Chriſtenthums gerichteten Agada 
j. oben ©. 412, A. 1. — Hier fei auf einen Ausſpruch J. b. Schaloms 
über das Targum hingewiejen, in j. Megilla 71 be2. Nach der Deutung 
Bar Kappara's zu Gen. 9, 27 (j. Ag. d. T. II, 511, 5) und der daran 
fih anſchließenden Erklärung der Völfernamen in Gen. 10, 2—4 heißt es: 
sn) Iso "ax Dibw 3 gm19 3 IP =. Die in Klammern gejeßten 
Worte find als Dittographie zu ftreichen. 3. b. Schalom meint: Aus den 
Worten : „er (Zepheth) wohne in den Zelten Sems“, wad nad) Bar Kappara 
bedeutet, daß man in den Zelten Sems die Sprache Jepheths reden werde, 
ergiebt fi) die Berechtigung der Bibelüberjegung. Unter oıyın ijt hier nicht 
ipeciell dad aramäifhe Targum, fondern die Ueberjegung des Bibeltertes 
überhaupt zu verftehen. In Gen. r. ce. 36 Ende ift als Autor jay ge— 
nannt und der Saß luutet: 7yınT jo orınd jx>n. Vielleicht lautet die 
Angabe im Fer. urfprünglid 7% 037 ow2 =) 12 Dibw 1a 1m", 
woraus die oben berichtigte Schreibung in Gen. r. entjtanden wäre. 

2) Tandı. B. n3 6. 

3) Grob. r. ce. 2 (5), nad dem ähnlichen Ausſpruche Pindhas b. 
(Chama's oben ©. 333,4. 2. — Im Zufammenhang mit diefem Aus- 
ſpruche fteht ein anderer Ausſpruch 3. b. Schalom’s, Tanch. B. 75 75 8 
Ende: wie Pharao daran verhindert wurde, Sara nahe zu treten. 
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nicht angreife.) — Joſeph widerſtand der Verführung (Gen. 
39, 8); denn er ſah das Bild ſeines Vaters, der ihm ſagte: 
Joſeph, einſt werden die Namen deiner Brüder auf den Steinen 
des Bruſtſchildes glänzen; willſt du, daß der deinige in ihrer 
Reihe fehle 2?) 

| 4. Eregetijdes und Homiletijdes. 

Sen. 1, 11f. Gott Hatte die Erde Bäume herporbringen 
geheigen, deren Holz (10 y1) und deren Frucht gleihmähig ges 
| nießbar jei; fie brachte aber Bäume hervor, deren Frucht allein 
RN, genießbar ijt. Durch dieje Uebertretung des göttlihen Schöpfer- 
wortes verdiente jie den Fluch (Gen. 3, 17).) — 12, 2. Gott 
ſprach zu Abraham: „Sch will vergrößern Deinen Namen,” ich 
mache, daß dein Zahlenwerth die Zahl der Glieder deines Körpers 
erreihe (omas — 248).%) — 18, 1f. In der Regel gehen, 
wenn ein Kranfenbefuch gemacht wird, die Schüler voran und 
der Meifter kömmt nachher ; als aber Gott mit den Engeln den 
nach der Bejchneidung (Gen. 17 Ende) leidenden Abraham be— 
juchen wollte, „erichien ihm Gott“ zuerjt (18, 1), dann jah er 
„drei Männer ſich gegemüberjtehen.“?) — 18, 6, 8. Das Brod, 
welches Sara zubereiten jollte, wird nit unter den vorge— 
% jeßten Speijen genannt. Denn Sara mußte die Zubereitung unter- 
brechen, weil fie plößlich die „Art der rauen“ wahrnahm, ein 
Vorzeichen des fommenden Kinderſegens.“) — 23, 16. Während 
ſonſt Ephrons Name voll gejchrieben ift, wirder, wo Abraham den 
Kaufpreis zahlt, mangelhaft (ohne 1, z12%) geichrieben ; dies deutet 
a hin, daß Ephron wegen ſeiner mißgünſtigen Habſucht vom 


EEE —[ —— 


Tanch. B. ndwen 11. 

2») Tanch. sen g. Ende Zum Theile nad dem von Huna tra— 
dirten Ausſpruche Mathna's, Horajoth j. 46 d, Gen. r. e. 87 und 98 (). 
oben ©. 423, W. 2). 

3) Gegen Pinchas, ar den oben ©. 321, Anm. 3 eitirten Stellen. 

4) Tanch. B. M 6. 

6) Tanch. B. mess 4, als Beleg der Theſe von Gottes Herab— 
laſſung (Bj. 18, 36). Anonym in Tanch. wen > zu 31, 18. 

7) Tanch. Or. (zu 21, 6). | 
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he Mm — ereilt wurde Ohren. 28, 22).1) — 41,54. „Sowie S$ojeph 
gejagt hatte.” Es Hätten nämlih 14 Hungerjahre kommen ſollen, 
mach V. 27. Joſeph aber jagte, daß es nur fieben Jahre jein 
= follen (8. 30).2) — 50, 15. Sie wiejen mit dem Finger auf 
die Trauernden Hin und jagten: „eine ſchwere Trauer iſt dies 
für Aegypten.“ Wenn dieje, die nur mit einem Finger ihre Theil: 
nahme bezeugten, dafiir von Gottes Strafgericht verſchont wurden, —— 






welcher Lohn wird den Traeliten zu Theil werden, die mit ihren = 
Füßen und ihren Händen an den Leidtragenden, den Großen ſo— = 
wohl wie den Geringen, Liebespflihten üben.?) — Erod. 5, 21. — 

Sie ſprachen zu Moſes: Wir gleichen einem Lamme, das der 


Wolf rauben, der Hirt aber dem Rachen des Wolfes entreißen a 
will; zwiſchen dem Hirten und dem Wolfe geht das Lamm zu | 
Grunde! So gehen auch wir zwijchen dir und Pharao zu Grunde.*) 
— 7, 28. op bedeutet nicht „hinaufgehen,“ da der Palaſt des 
Königs auf ebenem Drte zu jein pflegt ; jondern es ijt damit an— 
gedeutet; die beften Arbıyı) unter den Fröſchen jollen in’s Haus 
Pharao’ fommen.?) — 29, 1. Mojes war bejorgt, ob nicht das 
jtetS auf dem Altare brennende Teuer (Xen. 6, 6) den Kupfer: 




















überzug des Altares zerjtören und das Holz verbrennen werde. 4 
Da jagte ihm Gott : Solde Eigenjhaften hat das Feuer nur bei E 
euch auf Erden; ‚das Feuer aber, das bei mir iſt, hat andere ; 
Eigenihaften.) — Num. 3, 15. Der Stamm Levi wird nicht ). 


zujammen mit den übrigen Stämmen gezählt (1, 49), damit das 
in Num. 14, 29 Verhängte ſich nicht aud auf die Leviten be- 


') Zand. 772 Auf. (B. 1). — Bu Gen. 37, 25 j. unten Gap. XXII, 
Abſchn. 16. — Was nad) Tanch. B. zw 17 3. b. Schalom über die „drei 


4 

Monate” in Gen. 38, 24 bemerkt, ftammt von Meir (Gen. r. e, 85 und 3 
fonjt). — Zu 38, 25 j. Judan, oben ©. 254, Anm. 3. F 

2) Zand). pn, zu 42, 1 ä 
’ 3, J. Sota 17 b unten, Gen. r. c. 100. Sn Tand. nm Ende: 3% F 
(aus mn? =, 8. i. ob “2 9. ©. aud) unten Gap. XXI, Abſchn. 42 x 
Ende. 2 

9 Tand). wuaı (B. 4), Exod. r. c. 5 g. Ende. : 

5) Grob. r. e. 10 9. Auf. — Zu 9, 32 f. oben ©. 324, Anm. 1. A 

°, Tand, ern g. Ende. Das wird dann weitläufig ausgeführt. 


— — 
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ziehe. Die Xeviten blieben auch anı Leben und zogen in's Land 
ein, wie aus dem Beijpiele Eines unter ihnen, Eleazar's (Koi. 
19, 51), gefolgert werden kann.) — Ib. Bom Stamme Levi pflegt 
Gott auch jonjt die Kleinen mitzuzählen. Das geſchah mit Kochebed, 
die noch im Mutterleide war, als jie zur Zahl der fiebzig nad 
Aegypten Gefommenen gerechnet wurde (Gen. 46, 26.)?) Und 
unter den aus dem Eril Gezogenen befindet jih (Ezra 2, 2) 20H 
2, das ijt der im Mutterleibe (32) Mitgezählte.) — 3, 40. 
Diejer Vers enthält die Andeutung, daß die Erjtgeborenen in 
Iſrael die ihnen gehörende Würde als Darbringer der Opfer ver- 
loren und die Leviten an ihre Stelle -traten.) — 4, 20. Die 
Kehathiten waren dadurd in Gefahr, daß fie, wenn fie die Bundes- 
lade tragen jollten, in unehrerbietiger Weife den Dedel von ihr 
losmachten, „um das HeiligthHum zu jehen,“ Fein Menjch aber, der 
Gottes Herrlichkeit fieht, am Leben bleibt (Erod. 33, 20).9) — 
Deut. 16, 18. Die Richter jollen für das Volk bei Gott ein— 
treten und die Wagichale des Verdienjtes zu jeinen Gunsten jich 
neigen machen. So that Gideon, als er für jein bedrücdtes Volk 
redete (Richter 7, 13), worauf er die Sendung erhielt (V. 14): 
Gehe „mit dieſer deiner Kraft,“ d. h. mit der Kraft der Ver— 
theidigung, die du meinen Kindern widmeteſt, „und befreie Iſrael!“s) 
— 28, 4.7) 3% bed., daß die jungen Rinder jo mühelos aus 


ı) Num. r. e. 3 (7) in längerer Ausführung. Den Kern des Ganzen 
hat in b. B. Bathra 121b Hamnuna. 

2) Dann der Ausiprud Sam, b. Nachman's, I, 504, 3. 

3), Peſikta 20b, Tand. "2752 (B. 19), Num. r. c. 3 (8). — Die 
etwas weiter folgende Deutung von '7 vd by, Num. 3, 16: „nad Gottes 
Angaben” auch bei Beredhja, oben ©. 375, Anm. 5. 

*) Num. r.c.4 (8); nr omdaı wand Tiorb Do mom mm TR 

N NEAR D3M jap jp mimasm. Dann folgt ein Gleichniß der 
Gelehrten OHNE ON) und weitere Ausführung. 

6) Num. r. ec. 5 (9), mit Bezug auf einen Ausfpruh Samuel 
d. Nachmans (I, 528, 2). Dann folgt die Erklärung Levis zu y539 
(II, 384, 8). 

) Tanch. DVB g. Anf. Das Tertwort 72 ift mit mar erklärt. 

7) Tand). xan ’> Ende. 
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dem Mutterleibe kommen werden, wie aus der Oeffnung eines 
Korbes.) nınnwy bed., daß die Lämmer jo hart — Stark — fein 
werden, wie Metallplatten.?) 

Sojua 6, 2. Sojua Iehrte Iſrael, mit Jericho gemäß der 
Vorſchrift über die Erſtlinge des Backtroges (Num. 15, 20) zu 
verfahren, die Stadt und ihre Beute ganz Gott zu weihen.?) — 
I. Kön. 2, 11. In der Regierungszeit Davids jind die in II. 
Sam. 5, 5 erwähnten ſechs Monate nicht mitgerechnet. Dies ge- 
ihah zur Strafe dafür, daß David, gegen das Verbot in Deut. 
2, 5, Edom ſechs Monate lang bejegt hielt (I. Kön. 11, 16).%) 
— Jeſaia 3, 10. a3 ift Gott, ſ. Bi. 11, 7. Wenn wir ſelbſt 
ein Verdienit haben und in unjeren Händen gute Thaten find, 
dann giebt er uns von dem Unjeren („der Furcht unjerer Hand: 
lungen“); wenn aber nicht, dann übt er aus dem Eigenen Geredhtig- 
feit und Liebe an uns („denn er ijt gut“). Giedt es Jemand, der 
jo groß ift an Geredtigfeit ?) — 58, Ta. Dom Neujahre an 
it dem Menjchen beitimmt, was während des Jahres jein Lebens— 
unierhalt jei und was für DBerlujte er erleiden jol. Macht er ſich 
dejjen verdieni, jo fann er „dem Hungernden jein Brot brechen” ; 
wenn nicht, jo ſieht er „im eigenen Hauje die Armen und Ge— 
peinigten.“®%) — Jerem. 7, 31. nenn beißt der Ort, weil man 

) mpip7 ’D[p] 183 jean aD vw. Vol. Raſch i zu Deut. 7, 
13; T'yoo nuwo Mapımw np3 a1. 

2) mnnwy> own vw. G©tatt miunwy> I. mınwy>. Vgl. Gen. r. 
e. 30 (7), zu Hiob 12, 5 ımnwy»: mınwy> own vw. Zebhp (II, 
712 a) fennt nur den Singular ney. Der Plural minwy findet ſich auch 
in einem Gleihnifie Simon b. Jochai's, Sifre zu Deut. 33, 5 ($ 346). 
©. Ag. d. Tann. II, 139, 6. 


3, Tanch. xw) (B. 31), Num. r. c. 14 (1). Gegen Berecdhja, oben 
©. 377, Anm. 2. 

+, 3. Roih Hal. 56 b. 

5), Schoder tob zu Bi. 72 Auf. Eine Variante des Namens lautet 
hier : er5w “2 vom 7 (aud im Jalkut Madiri 3. St.). Doch ift nur 5 
mm richtig. 

6) B. Bathra 10a (ſ. oben ©. 434, Anm. 10). bw vnmmw mw» 
0: By TS Rd... DIE Rdn mat ymiamon 7> mw wind 15 j218D DIR 
Es iſt nicht erſichtlich, wieſo der Tert mit dem Neujahre in Verbindung 
gebracht ift ; vielleicht Durch den Verſöhnungstag, in deflen Haphtara er fteht. 
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bei dem Molocheultus die Pauken (2’ Sin) ſchlug; own ei rau 


bin, daß die Gößenpriefter, während das Kind ſchrie a7», dem 
Moloch jagten: es möge dir lieb und angenehm jein Ger, mn.t) 

Pialm 50, 7.2) Gott ſpricht zu Iſrael: Wenn ich dich auch 
ornbs genannt habe (Bj. 82, 7), „bin ich dein Gott.“?) — 105, 
5f. „Same Abrahams" jind nur „die Söhne Jakobs ;" denn „Be— 
weis für ihn find die Urtheile jeines Mundes.“ Nur wer mit 
jeinem Munde den Glauben an beide Welten befennt, wird 
Abrahams Same genannt, nicht aber, wer ihn nicht befennt.’) — 
— Koh. 12, 4. „Er erhebt ſich bei der Stimme des Vogels.” 
Wenn er Bogelftimmen Hört, meint er.in feiner Angjt, es jeien 
Diebe) — I. Chr. 22, 8. „Ein Sohn wird dir geboren.“ 
Werden denn andere Söhne nicht dem Vater geboren? „Dir ge- 
boren” bedeutet: geboren, um Did von deiner Verjündigung zu 
heilen, na) II. Sam. 12, 25.°)- 

Mit Recht ſprach Pharao (Erod. 7, 9): Gebet ein be- 
weijendes Zeichen !®) Auch die Frommen begehrten ein Zeichen 
von Gott: Noah, nah al den Wundern, die Gott für ihn 


getdan, als er ihn in der Arche ſchützte und aus ihr befreite, be— 


2 ein Zeichen und befam e8 in dem Regenbogen (Gen. 9, 

1) Tanch. B. jomnsı, Additam. 2. 

2) Zu Bi. 14, 75. L, 176, 7. 

>) Peſikta 109 a. Worangehen die Deutungen von Pinchas (oben 
S. 329, Anm. 7) und ran. Dieſe letztere (ayzbx ziele auf Die Richter, 
nach Erod. 22, 27) ift in Tanch. B. sus) 1 Sehuda b. Schalom zugeſchrie— 
ben. — Zu Bi. 66,.3 . ob. ©. 379, Anm. 6. — 3. b. Schalom's Be: 
rechnung über die Fülle des Manna, beruhend auf nd“, Pi. 78, 23, 
ftammt von Eleazar ar Modiim, Mediltha zu 16, 14 (49a). — 
Zu Pi. 78, 74 5. I 380, 2. — Zu Hiob 23, 13 f. ©. 330, Anm. 8. — 
Zu Nuth 3, 13 ſ. ©. 292, Anm. 4. 

4) Sen, t. 6,53 (12), im Anſchluſſe an die Deutung des 2 in 
arza, Gen. 21, 12. ©. oben ©. 284, Anm. 5. 

5) Tand. B. vn 7 (idw a nn, aus any 13 nbr mim 
gekürzt). Anonym und aram. in Koh. r. 3. St. 

6) Sch. tob zu Bi. 4.2): mar amım 

7) Exod. r. e, 9 Auf, nach dem Ausipruche von Pinmchas zu Jeſ. 

46, 10 (oben ©. 326, Anm. 2). 
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E 13); ; König Shizfij begehrte und befam ein Zeichen, II. Kön. 20, 9; MR 
W m, Chananja, Miſchael und Azarja giengen voll Bertrauen in Beh J 
Feuerofen, nachdem fie ein Zeichen des göttlichen Schutzes be— F 
kommen hatten.) Wenn die Frommen ein Zeichen begehren, um 1 
‚wieviel eher durfte das Pharao, der Frevler thun. 5 
a Wir finden, daß das Heiligtfum der Wüſte den Werken der — 
ſeechs Schöpfungstage entſprach.?) 
XVIll. — 

ak aut ani. = 
| Es Hat zwei paläftinenjiihe Amoräer?) des Namens Mani i 
E (oder Mana)*) gegeben. Der ältere Mani war ein Zeitgenofje Bi; 
i 1) Es wird ausgeführt, daß Ch., M. und Azarja erit dann in den — 
4 Feuerofen hinabſtiegen, nachdem die ganze Nacht hindurch der Engel 
Gabriel ſich ihrem Geſange angeſchloſſen hatte. Die drei Männer ſangen je | 3 
. einen Theil von Bj. 115, 1; darauf ftimmte Gabriel an (B. 2): „Warum A 
ni jolfen die Völker jagen: wo ift ihr Gott ?* Darin jahen fie ein Zeichen J 
dafür, daß Gott ihnen ein Wunder thun werde. — Weiter folgt dann die r 
: Bemerkung, daß Ch., M. und A. es find, die in Zach. 3, 7 aß „Männer —* 
des Zeihens” erwähnt werden (dies mit beſonderer Nennung Jehuda 
; b. Scha lom 8). Zu der Iegteren Deutung j. Sojua b. Levi, ], ‘ 
\ 169, 2. Zur Dramatifirung des 115. Pjalmes ſ. Chizfija (b. Chija), u 
i I, 56, 6. 3 
* 2) Zelamdenu-Fragment bei Jellinek, B. H. VI, 88: 11m "Ss ” 
i NR moyD 1u9 Sıpw jawon mw Wan Dibw "372. Das wird für R 
—* die ſechs Tage ausgeführt: 1. „Teppiche“ (Exodus 26, 7) — Himmel (Bi. f 
; 134, 2). 2. Der „unterfcheidende” Borhang (Erod. 26. 33) — das „unter- N 
icheidende‘” Firmament (Sen. 1, 6). 3. Das Becken zum Wafjer (Erod. 33, : 

18) — Das Meer. 4. Der Leuchter (25, 30) — die Leuchten am Himmel. P 

5. Die Flügel auöbreitenden Cherubim — die Vögel. 6. Die Lebeivefen — ? 

der opfernde Menich (2ev. 1, 2). h 


3, Der tannaitiichen Zeit gehört ein Mana an, der in Akko den 
PBatriarhen Jehuda I.und Joſe, den Sohn Jehudab. Ila i's be- 
wirthete, wie Ulla b. Ismael im Namen Chanima’ tradirt (j. k 
Scebiith 37 a oben). Derjelbe Mana iſt es, der in der VBaraitha zwei von 
Sehuda 5b. Jlai gelehrte Ausiprühe Joſe's des Galiläers 
tradirt (j. Berach. 4b oben, Megilla 73 a,,; Berach. 10 eo). 

9 0, 835 (aud) win). Es ift Die durch den Stifter der manichüi- | 
ihen Secte befasınt gewordene Abkürzung des Namens arm. 
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Jochanans; es jind aber wenig jichere Daten über ihn vor- 
handen.!) Der jüngere Mani ijt einer der meiftgenannten Ge— 
\egeslehrer des paläftinenfiichen Talmuds.?) In der Regel ift er 
gemeint, wenn von Mani die Rede ijt oder ein Ausſpruch Mani's 
mitgetheilt wird.?) Und die wenigen Gtellen der Midraſch— 
Litteratur, an denen Mani vorföümmt, find ohne Zweifel auf den 
jüngeren Träger des Namens zu beziehen. Mani der Jüngere, 
von dem diefes Capitel allein Handelt, war det Sohn Jona’s, 
dejjen Ausjprühe er auch tradirte ; gewöhnlich jagte er in diejen 


1) ©. Frankel, Mebo 114b, 115.a. Die von Frankel citirten 
erjten zwei Beilpiele, it denen Chija db. Abba an Mani eine Frage 
richtet, gehören höchſt wahricheinlich nicht hieher; deun xa8 "3 wen 
iſt aus ST8 92 Mn corrumpirt, die, beiden Fragen find den übrigen 
mit 830 97 mID Ya RT8 Da. 80 7 eingeleiten Fragen anzureihen (ſ. 
Frankel 82 b), und der Gefragte ift Mani der Jüngere. Außer den von 
Fr. citirten Stellen, an denen Eleazar einen Ausſpruch Mani's tradirt 
(j. Maaſer jcheni 5256) und Mani eine Frage an Jochanan richtet 
(db. Menachoth 21a), find noch zu erwähnen die Stellen, an denen Aſſi 
Ausiprühe Mani's tradirt (b. Kidduihin 13a, Baba Bathra 59 b, 
Shullin 21a; vgl. Saat Halevy, Dorot Harifchonim III, 114) und 
Mani im Namen Jannai's tradirt (Nidda 61b). Lehrreich ift befonders 

Joma 38d unt: ... mb SDR... MD "1 Din ya wir ma Dmban 
TION NIT 830 3 "as. Offenbar ift der Gefragte Mani J.; der Urheber 
der an die Antwort gefnüpften Bemerkung ift Mani II. Fragen dieſes 
Samlielb. x558 an Mani I. werden auch jonft tradirt, ſ. Frankel, 
72a; und höchft wahrjcheinlich find die beiden anderen von Frankel dai. 
in zwei bejonderen Artikeln gebrachten Gamliel KyO 2 277 und 225 
se), die nur dur an Mani gerichtete Fragen befannt find, mit dem 
erfteren Gamliel identijch. Auch eine agadiiche Frage dieſes Samlielan 
Mani hat fich erhalten, in Koh. r. zu 5, 12; ) win 893 Kur ana 3 
32. — Vielleicht ift Mani der Aeltere iventiih mit Wanab.Tandhum 
(Frankel 115b), den Sohanan ald „m os rühmt, j. Aboda zara 
42 a oben. Ein wichtiger Rechtsſatz wird mehrere Male im paläfl. Talmud 
jo tradirt, daß Ajft als Seinen Urheber Mana b. Tanchum nennt, Abahu 
hn Sochanan zuſchreibt, ſ. Maaſer ſcheni 54 des; Grubin 23 cıs; Kidduſchin 
59 dsı (ftatt oıran "I. oiran 92); ib. 60 ess. 

2) Im babyloniihen Talmud ift einmal von ihm die Rede (Taanith 
23 b) und eine Agada von ihm erwähnt (Soma 22 b, Sabbath 56b). 

9) S. Frankel, 115b oben, 
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Ei Fällen: „mein Vater Rabbi Jona ;“!) zumeilen jagte er einfach : 
„mein Bater“?). Er joll in dieſer Beziehung einen Unterjchied ge— 
; macht haben zwijchen ſolchen Lehrſätzen, die er von jeinem Vater 
| zu. Hauje vernommen, und jolden, die er ihn öffentlich im Xehr- 
hauſe vortragen gehört Hatte.?) Den Kollegen jeines Vaters, 
Sofe, bezeichnet Mani als jeinen Lehrer ;*) und aus den hala— 
chiſchen Disfujjionen Beider werden jehr viele Einzelheiten ge— 
bracht.) Auch EChizfija wird von Mani mit dem Epitheton 
„mein Lehrer“ angejprodhen.‘) Er berichtet über manchen Tra- 
ditionsſatz, den er bei jeiner Anmejenheit in Gaejarea von Chizkija 
hatte vortragen hören.) Bon jeinem Aufenthalte n Caeſarea 
bradte er auch) andere von dortigen Autoritäten gehörte Lehrſätze 
mit. Er nennt als jeine Gewährsmänner Ahama, den Sohn 


ı) 5. Schekalim 47bs1: 877 0 79 ynw x m 1; Sabbath 
10bı3: K28 731° 9 Nor min”, ebenjo Beza 66 das ; Schebiith 35 a7: ınwn 
Kax m 7 wiD, ebenjo Sanh. 21 bıs, vielleicht auch Sabbath 6b oben 
(3 1 aus a8 7 gekürzt); Belahim 37 bes: 133 MT Ka8 my ". 


2) 5. Terumoth 42 baı: N SAN Miynw, ebenſo Biffurim 64 467; 
Maaferoth 49 bıs: s2x5 Yon, ebenjo Sabbath 6 ba». 


3) 5. Megilla 75 c25. Der Tert iſt dort corrumpirt. — Ueber das 

Berhältnig Jona’: zu jeinem Sohne find bezeichnend Die Berichte j. 

Nedarim A41e oben; Moed Katon 8la oben ; Schebiith 33 bıı. 

9 29 von "m. Challa 58ds; Schekalim 50 ca; Chagiga 78024 : 
# Nidda 49 esı. 

5) DI5 win 'n Nox. Terum.4d4e unt.: ib. 44 des: Orla 6% ec, . 
Sabb. 1205: Peſach. 27 des: ib. 29as2; ib. 33d ob.; Joma 44 ba; ; 
Scefal. 50 e unt.; R. Haid. 57 eı9: Megilla 7laso: Kethub. 27 b unt.: 
ib. 27 095; ib. 31 cı1; ib. 34a ob. ; Nazir 52 dass; Baba Kamma 4b ob. : 
Ab. zara 45 aunt. ; Nidda 49 cıa.. — BD min KY2 n"2: Kethub. 28 ba; ; 
x Gittin 3964 ; Ab. zara 45 ag. — vor 7 nd mınvWwn: DBerad. 34,. ©. 
h noch Berad). 7 ea; Orla 61 dee; Kidduſchin 63 der; Maafer jchent 55 bs». 

0) Peſachim 32 ber: xnb'o K77 3% ynw 120 ; ebenjo Beza 60 bi⸗ 
a (wo ſtatt 37 zu lejen ift van). Vgl. auch Berach: 2 e ob.: "NT ip mnmwD. 
a 7) Demät 22b,: ynoı 37) mpm 5 mydrey po eopo MIN; Terum. 
46a unt.: ᷣpy  Dwa rn wı ns 'x; Baba Kamma 6 deı : nn2Wwx) 5 * 
ms run nnd, Mani im Namen Ch.’3 Peſachim 34 e37. S. auch Taanith 
i 64 b oben. 








—8 * q i 
ET et wi M 2 
* 4 J 3 *8 * a e Pr 
Br an! 


446 Mani. By ——— 
* — 


* 


— 


—————— 
r 


Zeirast), Zerifan?d), Zizhaf b. Eleazar?), Ho- 
ſcha ja db. Schammai.9 Gin Gelehrter von Caejarea war 
ah Shammai,’) wohl der Vater des Lebigenannten ; mit 
ihm ftand Mani in vegem Verkehre. Er befragt Schammai über 
Meinungen der Gelehrten von CE aejarea.?) Ein Gelübde, das 
er übereilt gethan hatte, ließ ji Manı durd Schammai löſen.“) 
Bon ihren halachiſchen ontroverjen hat jih eine große Anzahl 
erhalten.?) Als Lehrer Mani’ fann auch AJudan betrachtet 
werden.) Sein Verkehr mit Huna ijt vielfach bezeugt.!) Wir 
lejen von jeinem Bejuche beim kranken Chaggai.!!) Eine be- 
Jondere Stelle nimmt in den Nachrichten über Mani Chananja 
von Sepphoris ein. Die Gelehrten von Gaejarea nen- 
nen al3 Beijpiel freiwilliger Entjagung, wie ſie Jonathan, der Sohn 
Sauls zu Gunften Davids, Eleazar b. Azarja zu Gunjten Ganli- 
els, die Bene Bathyra zu Gunjten Hillel3 geübt haben, auch Cha— 
nanja aus Sepphoris, der zu Gunjten Mani's jeine Würde nieder- 





1) Challa Anf. (57a), Peſach. 29 b,: 12 wma 7 or jmerpb mrors 
KIT, 
2) Eabbath 10 beo: pm [an] Dw3 Ip nyaw . . .; Peſach. 
28 ass: pr [an] Dwa Ip .,. 

3) Demät 22036: ...75 am myhr ja prae 5 noRw.... nd 8, 

4) Kilajim 30 ca7: ara Ewa mw "a main ı myow '05 'X 
por 2. Su j. Megilla T4ase wird erwähnt, Mani habe einmal in 
einem Briefe an Hojhaja db. Shammai die Worte von Hiob S, 
7 mit einer Kleinen Menderung citirt. Die Veranlaffung ift nicht angegeben. 

5) ©. j. Sabbath 2 es: xx 4 DW2 mi "7 [1097 12. Einen Aus⸗ 
ſpruch Ach a's trägt Shammai vor Jo ſe vor, Mauferotb ce. 5 Anf. 
(51 0). ©. auch Demäi 2409: KK '7 DW NDS "7 TER 'ı. 

6) Terumoth 46 bıs: PER PAR. . „ Ebenſo Peſachim 28 bıc. 

7) Nedarim Al 66. 

8) Berach. 6do (mo ER TR bor NEW Tin geftrichen werden muß) ; 
Sabbath 5 deo; Koma 39 des; Schefalim 47 bus; R. Hal. 56 das; Gittin 
50b ob.; Kiddujchin 59 deo. 

9) ©. oben ©. 232. 

10) &. oben ©. 274, Anm. 3. 

11) Soma 43 dee. Cine Frage Mani's an Chaggai, Taanith 
63 ces; Schebiith 36 dıs Un 1 win TnWp). 
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fegte.t) Diejer Chananja war es, von dejjen gelehrtem Verkehre mit 
Mani im paläftinenfiihen Talmud jehr viele Angaben vor- 
handen jind.?) In der Halada jtehen ihre Meinungen oft eins 
ander gegenüber; in jolhen Fällen jteht zumeijt die Chananja’s 
an erjter Stelle ;?) nur jelten ijt zuerjt die Mani's angegeben.*) 
Eine ihrer halachiſchen Kontroverjen wurde in den babylonijchen 
Schulen gelehrt.) Auch agadiſche Kontroverjen haben ſich erhalten, 
in denen die Meinung Chananja’3 der Mani's vorangeht.°) Wohl 
der Zeit, in der Chananja jeine Würde in Sepphoris noch nicht 
an Mani abgetreten hatte, gehört der Borfall an, daß der Xebtere 
fih weigerte, auf Chananja’s Aufforderung einen von diejem ges 
fällten Gerichtsbejheid mit zu unterjchreiben.”) In diejelbe Zeit 
gehört wahrjcheinlich auch die folgende Anefdote.?) Sehbudinai,’) 

3) Peſachim 33 as2: zn 95 MEET Urn AR PIDR DIEDT 192% 
Statt sen Il. mar (j. Sranfel 115 a oben). Ch. aus Sepphoris al3 Tra= 
dent Pinchas' j. oben 315, Anm. 1. 


Dip m" mar; Maajer jcheni 52 das; ib. 54 cı3; Peſach. 
31 des; ib, 32a22; Chagiga 78 da ; Jebam. 4d42; Sota 20 bis; Kethub. 


33 e24; Ib. 34 c42; Echebuoth 33 a oben. — Xu "9 min ma an Maafer 


iheni 54 as dit. man I. man ); Peſach, 37 a55 ; Sota 20 bıı; ib. 21 ca2. 
— xD 9 voıD 893 m'7: Peſach. 27 dı2; Ab. zara 41 bı. — min m'I xon 
x:o 3: Gota 21h unt. (Nedarim 37 dso). Geſpräche zwijchen Ch. u. M.: 
Berad). Aca3 ; Chagiga 76 d44; M. Katon 82 a unt.; Kethub. 36 a oben. 

3) J. Kilajim 29 dsı; Maajeroth 50 asaı; ib. 52 au; Orla 63 ass; 
Grubin 25 a69; Jona 43 dso. Mit ... Mor m 0 9 man 9 eingeleitete 
Gontroverjen: Peſach. 30ab; ib. 36235; NR. Haſch. 59e unt.; Beza Anf. 
(60 a); ib. 63b,; Gittin 43 des; Kidduſchin 58das; ib. 66a unt.; B. 
Bathra 13be2e; Ab. zara 39 bes; ib. 4lbıs; Horajoth 46 ass. ©. aud) 
Moed Katon SO dıs: .. DW no DOOR Pan. 

4, Peſachim 32 esı. Schebiith 34 cı5. 

5) 8. Moed Katon 20b:... Un N... 

6) S. unten, €. 455 f. 

7) Kethub. 25 bıe. 

8) Berachoth 6a unt.; Nazir 56 aıo, 

9) wrmm; in Berach. fteht dafür 87173, was nur Gorruptel des 
erjteren Namens zu fein jcheint, da 87173 fonft als Männername vorkömmt. 
Anderd Frankel (im Gomm. zu j. Berad.) und Levpy II, 224a, 
III, 352a. 
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die Schweiter des verjtorbenen Patriarhen Jehuda,!) jchied 
aus dem Leben. Da jandte Chananja an Mani die Aufforderung, 
ſich troß feiner aharonidiihen Herfunft an den leten: Ehren der 
VBatriarchenjchweiter zu betheiligen. Doch Mani Tieß ihm jagen: 
Wenn mir jchon zu Lebzeiten der Patriarchen uns bei der Be— 
jtattung ihrer Angehörigen nicht verunreinigen, um wieviel weniger 
thun wir das nach ihrem Tode! Dem Batriarchenhauje gehört 
vielleicht auch — nad den Namen zu urtheilen — das Brüder- 
paar Gamliel und Hillel an, deren Schweiter gejtorben 
war, bei welcher Gelegenheit Mani dem von auswärts zur 
Trauer gekommenen Hillel angab, wie er e8 mit dem Trauerritus zu 
halten habe.?) Ueber das Verhältniß Mani’s zu dem in Tiberias 
mwohnenden A bin und Mani’3 Vorgehen beim Tode dejjelben war 
ihon oben die Rede.“) Auch noch andere Berichte über Mani be- 
treffen den ZTrauerritus.?) — Aus der öffentlihen Wirfjamfeit 
Mani’s in Sepphoris ijt anzuführen, daß er einmal, als 
römiſches Militär in Sepphoris war, gejtattete, daß die Bäder 
am Sabbath ihre Waaren aufden Markt bringen. Der bei diejer 
Seiegenheit genannte Befehlöhaber Proflos (PBroculus) wird 
jonft nicht erwähnt.?) Es war diejelbe Gelegenheit, von der 
Folgendes erzählt wird:“) An den Tagen Rabbi Mani’s war 


yes mm iſt wohl Sehuda IIL, den jeine Schweiter dann 
ehr lange überlebt hat. 

») Moed Katon 82 eı7. Der ältere Bruder Gamliel führt den 
Beinamen xzu. ©. über ihn oben ©. 352, Anm. 2. Eine Frage desjelben 
an Mani wird Beza Ende (63 b) erwähnt. 

3) ©. oben ©. 405. 

+), S. Moed Katon S2e unten (als Mani während eines NAufent- 
haltes in Gaejarea die Nahricht vom Tode jeines Enkels erhielt) ; ib. 82 4 
unt. (als M.'s Neffen, die Söhne feines Bruders Chananja ſtarben); 
ib. S2 ce ob. (Entjcheidung einer Frage für wamıs [apy°] 'D; ib. 80 d oben 
(eine Enticheidung für Hillel aus Kifra); Nazir 56a (M. rügt das un— 
gehörige Benehmen der Schüler Jannais des Nüngern 'beim Tode 
ihres Lehrers). ©. auch. oben ©. 405, Anm. 6. 

5) Sanhedrin 21 base. 

6) Peſachim 31b unt. 
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eine römiſche Cohorte!) in Sepphoris und die Bewohner der 
Stadt mußten ihre Kinder als Pfand geben, bis fie die ihnen 


auferlegte &ontribution bezahlen. Mani verfügte nun, im Sinne 
einer Entſcheidung Amm i's, daß auch vermiethete Häuſer ver- 
kauft werden dürfen und die Miether die Wohnungen zu verlaſſen 
haben; nicht weil er die Entſcheidung Mani's billigte, ſondern weil 
er befürchtete, die Sepphorenſer würden ihre Kinder verfallen lafjen.?) 

Zum Kreiſe Mani's gehörte von feinen Zeitgenofjen 
Zeirader Jüngere?) mit dem wir ihn oft in halachijcher 


Controverſe finden.) Bielleiht auch Soje db. Abin,?) dejjen 


Meinung nad der Mani’3 gebracht wird.) Einmal finden wir $. 6b. 
Abin im Geſpräch mit den Schülern Mani’s, wohl nad) dem Tode 
des Lebteren.”) Ein jonjt nur als Agadijt vorfommender Jizchak 
b. Chijas) jteht Mani in der Tradition eines Halachajates 
gegenüber.) Zu den Schülern WMani’s gehört wohl der als 
Agadift bedeutende Azarja,!)) und mit dieſem ijt vielleicht 


1) neo, nicht, wie Levy (III 388 b) meint, aus der hebr. Wurzel 
op zu erklären, jondern hebraijirte Form des bei Levy III 360a gebrad)- 
ten }90%> (numerus). 

2) puma prob a5 svmp2 712. Das flingt wie ein Mißtrauens- 
bosum gegen die Sepphorenjer. — Andere Entjcheidungen M.'s CO117 830 'W) 
ſ. Peſach. 36 bzı ; Sota 19 e unten; Sanh. 23 das. 

3) ©. oben, ©. 17; 225, 1. 

4) ©. außer den bei FSranfel 78b angeführten Stellen: 
Maaſeroth 49 der; Chagiga 78d unt.; Jebam. 13c9 ; Gittin 47 cas; 
Kazir 52 as6 ; ib. 52 duo; ib. 55h unt.; ib. 57 co2; Kiddufchin 60 ass. 

5) ©. Scebiith 36 d: sn "7 min. 92 712 7 92 907 V. 

6, Kilajim 2753; Terum. 47 e,; Erubin 22 d unt., Soma 42 dıo; 
Nedarim 42 es; Gittin 43 a44; ib. 46 dae; ib. 50 bae ; Nazir 54a ob. 

7, Kethub. 33 das. 

8) gun 77 mas aryı 3. Gr ehlt bei Franfel 107 a und auc in 
meiner Ergänzung, I, 569. ©. unten Gap. XXII, Abjchn. 57. 

9 Yebam. 12 deı (wo ftatt 21° "9 gelejen werden muß jan '; 
ib. 14240 (wo 32992 Gorruptel aus => won); Sota 19cs2 (wo 2% 


Corruptel aus "2 on). 


10) 30 9 ap muy TR: Sabbath 9 bat; Peiahim 23 ass. Vielleicht 
iſt Kethub. 34 a, n2py ‘3 aus muy ‘2 corrumpirt, da ein Amora bes 
Namens Akiba ſonſt nit vorkömmt. 


Die Ag. d. pal. Amor. III. Bb.. > 99 
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identijh!) der öfters mit M. im Zuſammenhang erwähnte 
Ezra.) Ein Schüler Mani’s war ferner Nahman, der 
Halachiſches?) und Agadiichest) von ihm tradirte.?) 

Sn den babylonijhen Schulen wurden zugleich mit 
Erzählungen über Jona’s wirkſame Frömmigkeit Anekdoten über 
das Schickſal jeines Sohnes Mani tradirt.e) Diejer hatte von 
dem Patriarchenhauſe viel zu erdulden.”) Da marf er ſich über 
das Grab ſeines Baters Hin und ſprach: Vater, Vater, Jene 
quälen mich jehr! Gines Tages Fam der Patriarch mit jeinen 
Leuten am Grabe Jona's vorüber ; da blieben die Schenkel der 
Roſſe feſtgewurzelt ftehen und konnten fich nicht eher weiterbemwegen, 
als Dis Jene gelobt hatten, Mani nicht mehr zu quälen. Ferner 
wird erzählt, zu dem frommen Jizhaf b. Eljajchib?) ſei 
Mani in bejonders mahen Beziehungen gemejen und babe ihm 
mehrfach jein Leid geklagt, das er vom Hauſe jeines Schwieger- 
vaters und von jeiner Frau auszuftehen habe. Ye nad) den Um— 
ſtänden — das erzählt nun in faſt burlesfer Weile die Schul: 


1) Bermärkkrmg Frankels, Mebo 120b. 

) san ‘7 win ya OT Y 7, Maajer jcheni 55 br; Megilla 72 dan. 
— 29 mp y — Peſach. 28 ass; Schebuoth 36 c37; Nidda 40 c60. 

3) Befahim 32 bee (= Sota 22a36); Soma 40des; Schekalim 
49 245; Megilla 73e ob.; Moed Katon SOd ob. 

4) Berad. 3 ce, ; Kilajim 32 bio; Aboda zara 40cı9; ib. 44 ass, 575 
Peſikta 62 b (Bei. r. c. 17, 85% tern ). 

5) Andere zum reife Mani's gehörende Namen: Juftai b. 
Schunem: Terum. 48a; Maaſer jcheni 55 des; Schekalim 46 ası ; 
Megilla 70 bei. — Stzhatb. Guphta, Nazir 57 du. — Abdimai 
in Gepphoris, Kethub. 30 ass. — Ein gewiffer Arifton (eos m), Je— 
bamoth Ende (16a), Die Annahme Frankels (65a), peemx jei hier 
fein Gigenname ("Aptstov), ist unndtbig. 

6) Taanith 23b unt. 

7) Damit hängt wohl die oben ©. 447, Anm. 8 gebrachte Weigerung 
Mani's zuſammen. Die Echrofiheit jeines Charakters bezeugen auch andere 
Umftände, jo bejonders jein Verhältniß zu Abin. 

8, ©. über ihn Frankel 106 b. Seine wirkſame Frömmigkeit ift 
verherrlicht in der Angabe, daß, als er ftarb, in Galtiläa von fiebzig 
Häusern das Gebälf einftürzte (j. Ab. zara 42 b). Ein halachiſches Ge- 
Ipräcd zwijchen ihm und Mani’ Vater, Maafer jcheni 53 e. 
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jage — habe Jizchak b. Elſaſchibs Gebet bewirkt, dag Mania 
Schwäger arm, dann wieder reich wurden, daß jein im Gegenjabe 
zu ihrem Namen Channa der Anmuth entbehrende Frau ſchön, und. 
als, jie jich deshalb überhob, wieder häßlich wurde.t) 

ALS Tradent älterer Ausſprüche kömmt Mani nur jelten 
vor.?) Jedoch ſind von jeinen nichthalachiſchen Ausſprüchen zu- 
nächſt diejenigen zu erwähnen, die Bemerkungen oder Erläuterungen 
zu älteren Sätzen bieien.?) | | 

Verſchiedene Ausſprüche Mani's haben den Gebetritus und 
Aehnliches zum Gegenſtande. Wer die vorgeſchriebenen ſieben 


1) Eine andere Verſion der Anekdote über Channa, die Häß— 
lie, ohne Nennung de3 Gatten findet jih im Midraſch Schir-Haſchirim 
ed. 2. Grünhut, zu 2, 14 (25b). An Stelle des frommen Mannes, 
deſſen Gebet die Veränderung bewirkt, ift dort die Perjonificirung des 
Traumes cardrn 543) genannt. ©. R. d. E. J. XXXV, 238. 

2), Er tradirt nah Samuel b. Jizchak von Zeira, Kilajim 
29es5 (j. auh Sabbath Scı2); nah Jakobeb. Aha von demjelben, 
Schebiith 3604, und von Gleazar, Sota 18bss. Eine Agada 
Gleazarös II, 81, 4 — Eabb. 5d oben wirdeine Frage mitgetheilt, die 
M. an Abba db. Bappai, einen der Tradenten Joſua's aus Sihnin 
(II, 302, 4) richtete. 

) Zu einem Sage Ben-Zomaö, j. Berad. 10 deı (Während 
des Eſſens joll man dem Niejenden nicht „Zur Gejundheit” wünschen). — 
Zu Eleazarö vrei Dingen, die das harte Verhängniß zu nichte machen 
(I, 13): muy as, mit Berufung auf Bi. 20, 2 (Gen. r. c. 44, Koh. 
r. 3u 5, 6; Bei, r. ed. Friedmann Addit. p. 300b. Vgl. j. Berad). 8a 
oben, Tean. 65a 0b.) — Zu Tanhum b. Chanilai's Ausſpruch 
über das Datum in Gzech. 26, 1, j. Taanith 68c52. — Zu Zeira’s 
Ausspruch über Bi. 115, 8 (oben ©. 30): die Schwierigkeit, die Z. in 
252 findet, wird durch den Hinweis auf Se. 24, 23 bejeitigt, j. Aboda 
zara 34a53. — An Zeira’3 Ausſpruch über die Inferiorität der Gegen 
wart (oben ©. 25, 4. 2), j. Demäi 21d unt. — ©. noch M.'s Bemerkuns 
gen über ISmaels und Tarphons Stindesliebe, j. Bea I5e unt., 
Kidduſchin 61 b (Anführung des Müller-Sprichwortes: wy a1 wı 2 52 
kreip » mınisr. Zum Xerichte über den Tod Jehuda's I.: on) wyn 
DIT 9mısa wo, j. Silajim 32 c10 (trad. von Nach m an). Cine gleiche 
Bemerkung von ihm — o03 mwyn 537 — in Gen. r. c. 65 (18) zu Ans 
gaben über außerordentlihe Dinge der Vorzeit. Vgl. dazu M.'s Aeu— 
Berung in j. Taanith c. 3 Ende (67 a): 17 KO 717 KM. 

29* 
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Schema-Benediktionen am Morgen und Abend ſpricht, dem wird 
das ſo angerechnet, als hätte er ſich am Tage und in der Nacht 
mit der Thora beſchäftigt.) Das Leſen des Schema ſei in deinen 
Augen nicht geringgeihäßt; denn jeine Abjchnitte enthalten zu— 
jamen 248 Mörter,?) entjprehend den 248 Gliedern des 
menschlichen Körpers. Gott jagt den Menjchen : Behütet ihr meine 
248, fie nach Vorſchrift Tejend, jo behüte ich euere 248.35) — 
Sehr oft angeführt wird M.'s Deutung der Worte in Deut. 32, 
47: „Denn e& ijt fein leeres Wort!“ wenn e3 leer ijt, dann ijt 
es dies „von euch”: ihr jelbit verjchuldet es, weil ihr euch nicht 
um es — um die Thora — bemühet. „Denn es ijt euer Leben.“ 
Wann iſt es euer Leben? Wenn ihr euh um es bemühet.*) — 
Auf älteren Aussprüchen beruht M.'s Aeußerung über die dreißig 
Frommen, ohne welche die Welt nicht bejtehen könne.“) Er 
fügt Hinzu: Zumeilen ift die Mehrheit diejer Dreißig in Babylonien, 
die Minderheit in Paläſtina; zuweilen iſt das Umgefehrie der 
Fall. Es ijt aber ein gutes Seien für die Welt, wenn die 
Mehrheit im heiligen Lande ijt.) 


1) S. Berad. 3e ob. (trad von Nahman): yaw nvnon 53 
ob) onm 12 mumamn ıo8> Pnd57 oma, Die Einkleidung des Gedanfens 
beruht auf der Anwendung der beiden Bibelfäge Pi. 119, 164 und Joſ. 
1, 8 durd) Sofjua b. Levi (I, 140, 1) uıd Samuelb. Nachman 
(I, 510, 2). ©. aud) Sch. tob zu Bj. 1 (17). 

2) Nämlich wit den vor und mad dem criten Verſe vecitirten 
Süßen : jnxı bo I und pr oyıyb ımsbo 125 DR In. 

», Tan. DWITD B. 6: AK mpına mninpb Yw on ox.. 
Bsbw ns nes mn. — ©, noch j. Taanith 64 ds: Jemandem, der jeine 
Behnten ſtets nad Vorihrift PN» gab, jagt M., er möge im Faſten— 
gebete die Worte in Deut. 26, 13 f recitiren. Megilla 74 bes: auf eine 
liturgiiche Frage des Schullehrers (Sofers) Bar Schelemija jagt 
M.: das ift eine Schullehrer: Frage ONBDT xnbxw 77). — Taanith 67 b 
unt. Megilla 75b unt.: Beſcheid für den Aharoniden Naphtali 
hinfichtlich des Prieſterſegens. 

4) Pea 15 ba, angeführt von Joſe b. Abin; ebenſo Schebiith 
33 be; Sabb. 3 dso; Sukka 54 bsı ; Kethub. 32 cıs. 

5) 3. Aboda zara 40a oben, tradirt von Nachman (j. 1, 181, 
4; 201, 1). 

6) Pana Jar m9W2 obıyb mDY DE... 
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Gen. 17, 15. Mit der Aenderung des Namens Sarai in 
Sara jagt Gott: Früher war fie Fürflin für ihr Volk, jet ift 
jie Fürftin für alle Weltbewohner.) — Deut. 29, 14. Der 
Hinweis auf diejenigen, „die nicht mit uns heute hier find“, will 
jagen: So wie im Herzen der fommenden Gefchlechter fein Vor? 
behalt ſein fann, jo ijt auch in unjerem Herzen, indem wir den Bund 
mit Gott beſchwören, fein Vorbehalt.2) — I. Saın. 15,5. Ina 279 be- 
deutet: Saul „Fämpfte” gegen das Gebot, Amalef auszurotten, mitdem 
Hinweis auf die Vorſchrift vom „Thale“ (Deut. 21, 4). Er ſprach: 
Wenn wegen eines einzigen Erjichlagenen die Sühne vorgejchrieben 
it, um wieviel eher wäre Sühne nöthig, wo es jih um jo viele 
Menjchenleben handelt. Ferner: Wenn in Amalek die Menjchen 
gejündigt haben, was jündigen die Thiere ? Wenn die Ermwachjenen, 
was die Minderjährigen ? Da ergieng eine Himmelsjtimme und 
lagte ihm (Koh. 7, 16): „Sei nicht zu fromm !" Als dann Saul 
den Befehl ertheilte, die Priejter von Nob zu tödten (I. Sam. 
22, 18), ergieng eine Himmelsjtimme und jagte ihm (ib.): „Sei 
niht jo jehr frevelhaft !"3) — ef. 22, 14. „Nicht ſoll diefe 


1) Gen. r. e. 17 (1), nad dem Ausiprude Sojuab. Karchas 
(Ag. d. T. II, 315, 1): 555 mw mn sun way npb Saw nn aywb 
asp 82. Aus nyb ift im Texte des Gen. r. geworden moxyb; die rich- 
tige Zejung fteht bei Tobija b. Gliezer. Gie wird bejtätigt durch 
die Toſefta, Berachoth 1, 12, wo mit geringen Abweichungen der ganze Saß 
fich findet. Statt #97 x, welche Worte bei Tobija b. El. fehlen, hat To). 
das Richtige: x°7 97 (mad an ift 897 überflüflig). In der Bar. Berach. 
13 a fteht nord ftatt myb. 

2) Sota 21 b unt., Nedarim 37 dio. 

») Bab. Koma 22b: m +37 "ns (nur der Anfang ded Ausſpruches 
Sabbath 56 b). In Koh. r. zu 7, 16 findet fih ein Theil des Ausſpruches 
mit WIR 733 "9 8997 '0 eingeführt, was ich Ag. d.T. IL, 543, 1 zu owa 7" 
„33 = emendirt habe, Ein anderer Theil, die Deutung von 9755, iſt dort 
den „Gelehrten” O=mx 32% zugeichr'eben. Beide Ausiprüche haben die 
„Himmelsſtimme“ 397 272 mn Sx zur Pointe. Dann folgt dajelbft der 


Saul Verfahren mit Amalek und das mit Nob mit einander verfnüpfende . 


Ausſpruch Simon b. Lakiſch's (I, 358, 6). In Midr. Sam, e. 18 (2) tft 
was Koh. r. ben Gelehrten zufchreibt, mit 317 27 Dow wı2 ‘S eingeleitet 
und umgelehrt. Für die Nichtigkeit der Angabe in Midr. Sam., „Benaja 
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Schuld euch gejühnt werden, bis ihr ſterbet.“ Das richtel ſich an 
die Söhne Jakobs, die bis zum Tode die Shuld der Verfaufung 
Joſephs zu büßen hatten!) — Bi. 20, 2. „Gott erhöre dic.“ 
In dieſem Pſalmanfang, der unmittelbar den erjten achtzehn 
Palmen folgt, welche den achtzehn DBenediftionen des Gebetes 
entjprechen, liegt die Andeutung, daß man jeinem Lehrer nach dem 
Gebete den Wunſch zuruft: „Dein Gebet werde erhört !”?) 

Bj. 119, 1. „Heil denen, die mafellojen Wandels find” — nicht 
jündigen, wenn jie auch nichtS Gutes thun — gleich denen, „die 
nad) der Lehre des Emigen wandeln.“?) — Prov. 23, 25. Inıbv 
bed. deine Nation.) — Echa 1, 18. „Gerecht iſt der Emige, 
denn ich war ungehorjam gegen jeinen Mund.“ Dieje Worte hörte 
Sirmeja den jterbenden König Joſija jagen, als er von dreihundert 
Pfeilen getroffen binjank, durch die jein Körper wie ein Sieb 
durchlöchert war.d) — Koh. 5, -5. Diejer Vers bezieht jih auf 
die Gelübde :°) „Sage nicht,“ wenn du leichtfertig ein Gelübde 
getban haft, vor dem Engel,” das ift dem Gelehrten, durch den 


im Namen Huna’s“, jpricht der Umftand, daß ein Benaja auf jonit 
in Huna’s (de babyloniihen Amora) Namen tradirt (j. Die Ay. d. bıb. 
Am. ©. 53). Allerdings findet fich auch umgekehrt „Huna im N. Benaja’s‘ 
(j. Ag. d. Zanıı. II, 542, 2). 

) Tanch. 30 g. Anf. 

2) %. Beradh. Sa ob., Taan. 65e oben, mit Beziehung auf einen 
Ausſpruch Sofua b. Levis (I, 139, 6): 1395 "os Ts nnd 10% 
“nsen yown. Vorhergeht eine andere Anwendung desjelben Pſalmverſes 
(anonym): nuyn Tas mp3 xD bbpnom Tor 1838 („Tag der Noth” — 
Falttag), auf der feine anderwärts Mani -zugejchriebene Anwendung auf 
das Faften (j. oben ©. 451, Anm. 3) beruht. 

3) Kidduſchin 61 dsı. ©. oben ©, 419, Anm. 3. 

4) Taanith 67 azı. ©. oben ©, 24, A. 6, 

5, Echa r. 3. St. In Midr. Samuel e. 25 (8) fteht nur der Ans 
fang des Ausſpruches. 

6) Lev. r. c. 16 6): E73 KIp AND 0 . Die Deutung ſelbſt iſt 
nicht gebracht, fondern e8 wird auf Koh. r. verwiejen (was natürlich nur 
durch einen Abjchreiber behufs Kürzung des Textes geihah). In Koh. r. 
3. St. ift irrthümlich diefe Deutung den 733% zugejchrieben, während Mani’s 
Name der Deutung der „Gelehrten“ vorgejegt iſt. In Schocher tob zu 
Pſ. 52 Anf. fehlt die Deutung Mani's. 
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bein Gelübde löſen lafjen wilſſt, „daß es ein Irrthum ſei,“ 
daß du nicht gelobt haſt; „warum ſoll Gott zürnen über deine 
Stimme,“ mit der du dein Gelübde ausgeſprochen haſt, „und 
verderben die Arbeit deiner Hände,“ den Fluch in die wenige 
Habe bringen, die du beſitzeſt, jo daß du fie verliereſt.) — 
Koh. 7, 2. „Der Lebende giebt e3 an jein Herz." Gemeint find 
die Frommen — die in Wirklichkeit Lebenden — die ſich ihren Tod 
vor das Herz halten (jtetS an ihren Tod denken).“) — I. Chron. 
28, 12. „Was durch den Getjt bei ihm war,“ nämlich durch den 
heiligen Geiſt ihm eingegeben.?) 

Sontroverjen mit Chananja.*) I Sam. 6, 19.) — II 
Sam. 6, 13.6) Ch. Die Angabe über die Zahl der Opferthiere 
iſt mit der in I. Chron. 15, 26 jo zu vereinigen, daß die eritere 
Angabe jih auf die nach jeder Strecke vollzogene Opferung, die 
andere auf die Dpferung am Schlufje des Weges bezieht. M. 
Das Umgefehrie ift anzunehmen.) — I. Kön. 14. 25. Ch. 
Jarobeam II. eroberte das ganze G:biet, welches Joſua erobert 

hatte. M. Er eroberte ein größeres Gebiet als Jofua.s) — Ho. 

4, 12.) Ch. Diejer Vers jpriht von der Thora, die einer 


verjiegelten Duelle gleicht, bis ein Weijer (Gelehrter) kömmt und 


ie öffnet, nah Prov. 13, 14: Die Lehre des Weiſen ijt ein 


1) Mani jelbjt war rajch im Geloben. ©. oben ©. 446. 
2) oh. r. 3. St. 
2) Midr. Sam. ce. 15 Ende, tradirt von Menahema, im An— 
ihluß an den Ausiprud Samuel b. Jizhakfs (oben ©. 45). In j. 
Megilla 70 ago fteht wo min2 ftatt WTnT min. 
9 ©, oben, ©. 446 f. Die Controverſen find ftet3 jo eingeführt: 
en. ——. 
5) J. Sanhedrin 20 beı. Es iſt dieſelbe Controverſe, die anderwärts 
von Eleazar und Abahu gebracht wird, ſ. IL, 42, 3. 
6, J. Sand. 29 ass. 
7, &, die ähnlihe Gontroverje zwiſchen den babyl. Amoräern 
Bapab. Samuel und Chisda, Sota 35 b. 
+) Shalla 58 e oben. 
















J. XXXV, 233). 


% Midraih Schir Halhirim ed. Grünhut ©. 36a ll. RA. B. 
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Duell des Lebens.!) M. Der Vers jpricht von den Geboten.?) 
Der „verichlofene Garten,” das jind die Yungfrauen, „die ver- 
jiegelte Quelle” die Jünglinge.“ — 11. Chr. 3, 2. Ch. „Sm 
zweiten Monate,“ d. i. in der Reihe der Monate, aljo im Sjar ; 
„im zweiten,” d. i. in Bezug auf die Pegierungsjahre, da aud) 
dieje von Nifjan an zu zählen begonnen werden. M. Es läßt fi 
auch das Umgefehrte jagen.*) 

Provemien. Zu Le. 23, 41, aus Bj. 35, 10.) 
Diejer Pialmvers weit auf den Feitjtrauß Hin: Das Rückgrat 
des Palmzweiges gleicht dem Rückgrat des Menjchen ; das Blatt 
der Myrthe gleiht dein Auge, das der Meide dem Munde, der 
Eihrog dem Herzen. Dieje find die wichtigjten unter den Gliedern 
des Körpers ; daher jagt David, mit den Feſtſtrauß Gott lob— 
preijend. „Alle meine Glieder jagen: O Emiger, wer ijt wie du !* 
— Zu Erod. 12, 29, aus Bj.. 73, 15.6) David jpriht: Kein 
Menſch kann den Unterjchied zwiſchen Erjtgeborenen und Nicht: 
erjtgeborenen erkennen; nur Gott allein fonnte es, als er jeden 
Erjtgeborenen in Aegypten ſchlug. „Ich dachte nach, um dies zu 
erkennen; es iſt aber vergebliche Mühe in meinen Augen,“ 


) Im Salkut 3. St. anonym dasjelbe, nur ftatt aa: Mojes. 

2) Gemeint find die Gebote der Sittenreinheit, die jowol von den 
Sungfrauen als von den Zünglingen in Sirael beobachtet wurden. 

3) J. Mechiltha zu Exod. 12, 6 (5a); Ag. d. Tann. II, 449, 5. 

+) J. Roſch Haſch. Anf. (56 a). 

6) ev. r. c. 30 (14): nr Mi DIEB am Rd... . Mnb no © 
sun) Siswn. 

6) Peſikta 625, tradirt von Nahman, ebenio Bei. r. ce. 17 Anf. 
(85 b), wo der Tradent jorsn ' ift. Der Ausipruch iſt wol nicht mit rND 
bezeichnet, jedoch nicht® anderes als ein Seitenftüc zu dem die Pejikta 
eröffnenden Provemium, ald deren Autor in Bei. mm %, in Bei. r. 
28 9 (dl. son %, nicht wie Friedm. emendirt MID 9) aus 
Gaejarea genannt ift (Tradent hier und dort: Tandum aus Jope.) 
Weder Huna (= Nehunja) aus Caejarea, noch Tanchum aus Jope 
fommen jonft vor. Auch diefes erite Prooemium zu Exod. 12, 29 hat Bi. 
73, 15 zum Texte, bezieht fi” aber auf die „Mitte der Nacht,“ die mur 
Gott allein genau wiffen könne. Zwiſchen beiden Prooemien fteht die 
Deutung Ach a’8 zu Se. 42, 8 (oben ©. 139, Anm. 2). 


— 
— NV. 
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| 7 Dereinſt wird das Götzenbild 
ES jeinen Anbetern in's Geficht jpeien, ſie bejhämen und dann aus 
der Welt jchwinden ; denn es ijt gejagt (Pi. 97, T): Beſchämt 
werden jein alle Anbeter des Bildes, Die fich mit den Götzen 
rühmen. Dereinſt wird ji) das Götzenbild vor Goit niederwerfen 
und dann aus der Welt jehwinden ; denn es ift gejagt (ib.): es 
werfen jich vor ihm nieder alle Götter. 

Es jei noh auf die halachiſche Exegeſe Mani’s binge- 
wiejen,?) jowie auf jeine Erklärungen von Mijchnamörtern.?) 


Su Birke R. Eliezer jind zwei Sätze mit Mani’s 
Namen bezeichnet.*) 


1) Zwei Ausiprüche in j. Aboda zara 44 ass, beide von Nachman 


tradirt. In Schoder tob zu Pi. 31 (4) ift der zweite diefer Ausſprüche 
mit jez 9 wa gm “X eingeführt und lautet: wann 179 aan Tıny 
maps minnwo) 8a m y2 vyn. Dann folgt dort ein Aueſpruch von 
3 ee (oben ©. 330, Anm. 2), der inhaltlich dent erjten Ausipruche 
Mani's gleicht. 

2) Exod. 12, 17, Peſachim Anf. (27a unt) — — 238, 5, 
Scefalim 49 as, trad, von Nahman. — Xev. 16, 4, 23, Soma 43 dee. 
— Le. 21, 12, Sanh. e. 2 Anf. (19 d). — Num. 5, 21, 22, Sota 17 aso. 
— Deut. 27, 4, Sota 21c4. — 1. Sam. 14, 26, Schebiith 39 des, mit 
Bezug auf eine Anwendung diejes Berjes durch Simon b. Lakiſch 
(trad. von Abahu), die I, 382 naczutragen ift. Im bab. Talmud. 
(Sabb. 45a, B. Bathra 26a, 80b): Eleazar. — L. Kön. 4, 18, 
Jebamoth 14 das, zur Erklärung der Miſchna Jebam. 15, 2 2. — 
Bi. 104, 22, Gen. r. e. 72 (4), j.I, 382,5. — Hoh. 4, 9, Sabbath 11 bs, 
zu DM. Sabbath 8, 3 m yyo ano. — Die in M. Pea 1, 1 erwähnten 
Dinge findet M. in Deut. 32, 47 angedeutet, j. Bea 15 d unt.; die in 
M. Aboth e. 1 Ende erwähnten drei Dinge in Zac. 8, 16, j. Taan. 68a 
unt. Cmx piop> jnwhen. 

3) ınns, Todtenflage, nad Ind, Hiob 3, 8, Moed Katon 80 dıs, 
trad. von Nach man. — In M. Bejadh. e. 5 Ende iſt mmipn2 mit mTny 
5 zu ergänzen, Peſach. 32 d, trad. von Nahman. — 7>7%2 in Orla 1, 
5 nad) ‘7 7193 erflärt, Orla 61 au (w> ma no). — Zum Sabe Abba 
Saul’ in M. Eanh. 10, 1 verweift M. auf die Samaritaner, die beim 
Gottesnamen ſchwören, Sanhedrin 28 b ob. 


9 Habdala-Gebräude, ©. 20. Zu Gen. 7, 16, e. 23, 
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XIX. 
Azaria. 


Der zum Kreiſe Mani’s gehörige Azarja!) ijt in der 
agadiichen ALitteratur vor Allem als Tradent befannt. Bejonders 
Ausiprühe Sehbuda 6. Simons tradirt er, oder jolche, die 
den Xebteren zum Tradenten baben,?) Auf diejelbe Weije erjcheint 
jein Name neben dem Ach a’s.?) Bon Jonathan, dem Sohne 
Chagga i's tradirt er Ausjprühe Ji zch a Pt) und Anderer.?) 
Wir finden ihn auch als alleinigen Tradenten bei Ausjprüchen 
älterer Autoren.) Bon den älteren Zeitgenojjen ift es Judan, 
dejjen Schrifterflärung einigemal die Azarjas entgegen- 
tritt.) Als Tradent Azarja’s wird einmal Kohen genannt,®) 
einmal Tandhuma.’) 

Ein großer Theil der unter Azarja’s Namen erhaltenen Agada 
bezieht jih auf daa Hohelied und iſt im Midraih Chazitha 
(Schir r.) zu finden. Sonjt hat bejonders Geneſis rabba eine größere 
Anzahl jeiner Ausiprüche bemahrt. | 

Geneſis 15, 11.9) Die „Leichname” jollen Abraham an- 





1) ©. oben, ©. 449. 

2) ©. oben ©. 165, Anm. 5. 

3) ©. oben ©. 111, A. 1, 2. 

4) ©. IE: 210, 6; 239,35: 240,.385 242,78; 

6) ©. I, 10, 3; 427, 3. 

6) S. J, 412, 4 (©. b. Lakiſch); U, 225, 1 (Siada H; II, 515 


8; 530, 6 (Ch. b. Bapa). ©. auch noh IL, 408, 3 (neben Ab ahu als 
Tradent ©. b. Zafifch’3); LI 300, 2 und 304, 1: neben Huna im 
Namen Jochanan's. 

7) ©, zu Gen. 17, 17; Bi. 66, 11; .Hoh. 1, 4. 

8) Ejther r. zu 1, 2: muy m ow> 75% 

) Ruth r. c. 3 g. Ende. 

10) In Tan. mw“ zu Gen. 6, 5.ift mit OIR my 1 ei Auß- 
ſpruch eingeleitet, den nach Gen. r. ce. 26 5) Sehuda b. Simon im 
Namen Joſua b. Levi's tradirte; nad Lev. r. e. 23 (9) tradirte ihn der 
[egtere im Namen Bar Kappara’s (jo auch Tand. B. x 14). ©. 
Ag. d. T. II, 506, 5 und 508, 7. Der in der Tanch. ib. Azarja's Aus- 
jpruche vorangehende und mit 3327 138 eingeleitete Sat gehört Simlai 
aıt, ſ. 2, 860, 4 
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deuten: Wenn deine Kinder ohnmächtig ſein werden, wie Leichname, 
ohne Sehnen und Knochen, dann wird dein Verdienſt ihnen bei— 
ſtehen.) — 17, 17. Die zweite Trage iſt der erſten beigeordnet.?) 
Auh Sara war thatfählid mit neunzig Jahren noch nicht alt. 
Abrahams Frage bezieht jih aljo gleichmäßig auf Beide?) — 
18, 9. Die Punkte über den Buchſtaben vs im Worte yo deuten 
an, daß die Engel ſich nicht nur bei Abraham nach Sara, jondern 
auch bei Sara nad Abraham erfundigten C’).*) — 21, 32. Die 
Buchſtaben von burg bezeichnen die Pflichten der Gaftfreundicaft, 
die Abraham übte, indem er den Gäften Speije nbras), Tranf 
Arnd) und Begleitung amd) zu Theil werden ließ.) — 
23, 2. Chebron heißt „die Stadt der Bier,“ meil Abraham von 
dort auszog, um vier mächtige Königreiche zu bekämpfen.) — 
35, 23, Reuben wird auch in der Prophetie als der Eritgeborene 
gerechnet, denn von Hoſea, der aus Neuben jtammt, heißt es 
(Ho). 1, 2), dag — von allen zeitgenöfjiichen Propheten — zuerjt 
an ihn das Wort Gottes ergieng.”) — Num. 7, 48, 54. Gott 
ijpra zu Joſephh: Du Haft im Hauje Potiphars das 7. und 8. 
der zehn Gebote beobachtet ; einſt jollen unter den Stammfürjten 





1) Gen. r. ce. 44 (16). 

2) Gegen Sudan, ſ. oben ©. 252, Anm, 2. Die Theſe Judan's 
beftreitet A. mit den Worten : 7123 x5 nxt7 Fix. 

3) Gen. r. ec. 47 (3): ap m 977. Azarja eitirk dazu den Saß : 
NIBDD IR) MID KOIR TMIK DMDW 93 marpr 07 in; derſelbe gehört 
Simond. Lakiſch an, j. Nidda 46b4s; b. Nivda 9b obeı. 

9 Gen. r. ec. 48 (17). 

5) Sch. tob zu Bi. 110 (1). Sn Gen. r. e. 54 Ende fehlt dieie 
Deutung, doch ſtand fie uriprünglich dort, da fie Tobija b. El. von dort hat 
al Deutung der „Gelehrten.“ (Dann folgt in Gen. r. die von A. tradirte 
Deutung Sehuda b. Simon’). Anonym in Schocer tob zu Pi. 37 (1). 

6) Gen. r. e. 58 (4). Zum Femininum yaız ergänzt A. nyysbn, Die 
dann folgende Erklärung: weil die Stadt nad) einander vier Loostheilen 
(#905) angehörte: Jehuda, Kaleb, Zeviten, Prieiter, gehört nichtmehr U. 
an und es ift vorher zu ergänzen: Ar 37. 

7) Gen. tr. e. 82 (11): 781235 v22 x, mit Bezug auf ben 
von Jud an tradirten Ausipruch Ach a’3, oben ©, 133, Anm. 4. ©. Seder 
Olam „ec. 20 Anf. 
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deine Nachkommen am 7. und 8. Tage ihr Opfer bringen und 
fein anderer Stamm fie trennen.) — Deut. 3, 23. usb be— 
deutet: Moſes, obwohl er wuhte, daß er den Jordan nicht über- 
jchreiten werde, betete dennoch, um den Fünftigen Geſchlechtern 
„zu jagen,” daß fie in Zeiten der Noth ſich im Gebete zu Gott 
wenden mögen.?) 


Pſ. 16, 11. David betete: „Herr der Welt, lajje mich er: 
fennen den Pfad des Lebens!“ Da ward ihm die Antwort: Du 
begebrit Leben, jo harre auf Heimjuchungen; denn „ein Weg des 
Lebens find die Züchtigungen der Heimjuhung“ (Prov. 6, 
23).) — 68, 18. 38 faun nicht “bedeuten, daß die auf den 
Sinai in Gottes Gefolge heruntergejtiegenen Engel zur Vernichtung 
Iſraels kamen, wenn e3 die Thora nicht annehmen jollte ;*) 
denn „wo der König ijt, dort ift Frieden.““) — 85, 11. „Liebe,“ 
d. i. Mojes, der an Joſephs Gebeinen Liebe übte (Exod. 13, 19), 
und „Wahrheit,“ das iſt Aharon „in dejjen Munde die Wahrheit 


1) Num. r. e. 14 (7), Su kürzerer, aber nur nach Num. r. ver: 
ſtändlicher Verſion Tanch. sw) (B. 33). 

2) Deut. r. c. 2 (6). 

3) Peſikta 179b, Sch. tob zu Pf. 16 (12). Nah einem ähnlichen 
Ausſpruche Sudan’, oben ©. 243, Anm. 2. 

4) Sp erflärt nämlid Eleazar, f. IL, 86, 2. 

5) Peſikta r. c. 21 (103b), nah dem Ausfprude Gleazar’3 (in 
Bei. r. )PPx 739: mob nbnT 77. Sowol Friedmann, als die 
früheren Grflärer erklären diefen Sag auf die gezwungenſte Weije jo, als jei in 
idm vom „König Salomo“ die Nede; fie erkennen nicht j7 (= 179) als 
Gonjunktion des Ortes und verkennen die Thatjache, daß Azarja ſich gegen 
den vorhergehenden Ausſpruch wendet. Statt ubw I. xobe. Der Sat 
hat denfelben Charakter wie der von Azarja’3 Zeitgenoffen Abin ange: 
wendete, ebenfalls mit #350 }7 beginnende Spruch (oben ©. 413, Aum. 1). 
Sein Sinn ift Har: wo der König ſelbſt ift, dort können feine Legionen 
nicht in kriegeriſcher Abficht ericheinen ; fie bilden das friedliche Gefolge 
des Herrſchers. Zn den Parallelitellen zu Peſ. r. Peſikta 108a. Tanch. B. 
an 14, findet ſich an Etelle von Azarja’3 Ausipruche einer von Levi, der 
Ähnliches fagt: ass mE WR SW SD MI VD J KON 
bon „bo mp Tı82. ©. aud sw, I. Ihrg. S. 200. 
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Mal. 2, 6), „trafen ſich“ (Gxod. 4, 27).9 — Prov. 
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13, 12. Diejer Vers ſpricht von dem zukünftigen Heile der meſſi— 
aniſchen Zeit. Wenn der Prophet ſich jo äußert, wie Chaggai 2, 6, — 
dann iſt es ein „hingezogenes Harren“; wenn er aber jagt (Jeſ.“ ei 
62, 11): „ſiehe dein Heil, es kömmt,“ dann ift es ein „einge- Rn. 
troffener Wunſch, der dem Lebensbaume gleicht.“?) — Ejther 1, 
2. ınabo, defect geichrieben,?) kann mZIsgB geleſen werden. | i 
Der Thron, auf dem König Ahasweros jaß, war „jein Werk ;” ER 
‚da ihm nicht gejtattet wurde, ji) auf den Thron Salomo's zu 
jegen, ließ er einen ihm ähnlichen Thron verfertigen.*) — Nehem. 
9, 6, 7. Dieje ganze Mafje (öyxos) des Univerſums, weshalb 
wurde fie erjchaffen? Um des von Gott erwählten Abrahams 
wilfen.?) | 
Hoh. 1, 2. „Er küſſe mi mit den Küfjen jeines Mundes.“ 
Daraus folgt, dag Mojes, Aharon und Mirjam, alle Frommen 
durch den Kuß (Gottes) jtarben.‘) — 1, 4. Die Gemeinde Iſraels 
ſprach vor Gott: „Von meinen Nachbarn" (ER), den in Aegypten 
(Erodus 3, 22), den Aegyptern am Meere, Sihon und Og, den 
31 Königen Kanaans gabjt du mir die Beute; darum „will ich 
dir nadeilen.“?) — 1, 7. nubw aus 82? (aram. Nichts). Nicht 
möge ich als Nichts erjcheinen „neben den Heerden deiner Genoſſen.“ 


































1) Srod. r. c. 5 (10), gegen Je huda db. Simon, oben ©. 194, 
Anm. 4. 

2, Deut. r. ec. 1 (23): 35 nmiy7 pw "an. 

3) Der mafjoretiihe Text hat jedoch ını>35n. 

4) Eſther r. 3. St. (j. ob. ©. 458, A. 8) anbw so by zw na 
pay om m pbiya Tmmpenp uw Tb 95 15 max ymmam ad. Im 
Ausſpruche zu Gen. 23, 2 bezeichnet Azarja die in Gen. 14, 1 genannten 
Könige als jmonpianp orsbe. 

5) Gen. r. ce. 12 (9), mit Bezeihnung auf die Deutung von D81272 
mit Drmas2 durh Sofuna b. Kardha (Ag. d. T. IL, 313, 5). Daun 
folgt der Ausſpruch Ju dan's, oben ©. 261, Anm. 6. 

6, Schir r. 3. St. Zu dem Gingange des Ausjpruches j. die Bar, 
Baba Bathra 17a und den daran ſich anfnüpfenden Ausſpruch Eledzars, 
U, 56, 2. 

7) Edir r. 3. St, nad) der ähnlihen Deutung Judan's, oben 
©. 263, Anm. 4. 
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Es wäre eine Entweihung des aöttlihen Namens, daß deine 
Kinder in Noih, die „Heerden deiner Genoſſen“ — die An: 
beter der Götzen — in Wohljtand ſeien.) — 2, 3. Zwei 
Deutungen.) 1. So mie der Apfelbaum jeine Früchte erit 
im Monate Siwan reifen läßt, jo gab Sirael feinen Wohl: 
geruh — bei der Offenbarung — im Giwan, 2. So mie 
beim Apfelbaume zwijchen dem Blühen und der Vollendung der 
Frucht fünfzig Tage vergehen,?) jo verflojjen fünfzig Tage vom 
Au szuge aus Aegypten bis zur Dffenbarung am Sinai. — 2, 
10. Bier Deutungen.) 1.” „Mein Freund“ (Gott) „hob an“ 
durh Mojes „und ſagte mir“ durh Moſes: „Der Winter ift 
vorüber”, das find die 400 Jahre, die über Iſrael verhängt 
waren (Gen. 15, 13); „die Regenzeit ift vergangen,“ die 210 
Sahre des wirklichen Aufenthaltes in Aegypten. 2. „Mein Freund 
hob an“ durch Joſua, „und jagte mir” durch Eleazar.’) Vorüber 
ind Die vierzig Jahre in der Wüſte, vergangen find die 38 
Sabre des Zornes über Iſrael. 3. „Mein Freund hob an“ durch 
Daniel, „und jagte mir“ durch Gzra : Worüber find die TO Jahre 
des Exils, vergangen find die 52 Jahre von der Herjtörung des 
Tempels bis zum Untergang des babylonishen Reiches. 4. „Mein 
Freund hob an“ durch Elija, „und jagte mir“ durch den König 

) Edir r, 3. Et. 

2) Edir r. 3. St. man 8 may . Sn Befikta 103 b fteht nur 
die erjte Deutung. 

3) Nach) der Baraitha, Bechoroth.8a, bringt der Feigenbaum nad 
50, der Apfelbaum nach 60 Tagen Früchte. 

4) Peſikta 50a-dla, Peſ. r. e. 15, 73b—-Tba, Schir r. ;. St. 
In Peſikta vor jeder der vier Deutungen: may 3 "ex, in Schir. r. mur 
vor den zwei erften. Dede der Deutungen beginnt mit der Frage: x5 
SER 7 nd) mp nn, Giezeigen einheitlichen Charakter und bilden durd) 
die chronologildhe Neibenfolge eine Kette. Die nur bei der erjten Deutung 
fi) findende Veziehung der Ausdrücke 74 >51 nor ınyHauf die drei Stamm- 
väter gehört auch zu ven drei Übrigen Deutungen. Auch die einzelnen 


Ausdrücke in V. 12 und 13 find in den einzelnen Deutungen entiprechend 


ausgelegt. Doch habe ich fie der Kürze wegen nicht wiedergegeben. 
5) In Schir r. irrthümlih Moſes und Aharon zum zweiten Male. 4 
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E: Fa Meifios: Vorüber iſt die Herrichaft Roms,!) vergangen ijt die 
KRKnuechtſchaft. — 3, 6, Zwei Deutungen.?) Alle Kriege, die Sirael 
führt, haben Erfolg, um des Berdienjtes Jakobs willen. 2. Alles 
Thoraftudium, das Iſrael treibt, hat Erfolg, um des Berdienſtes 
Jakobs willen. — 5, 7. Die „iechzig Helden” find die jechzig 
Buchſtaben des Prieſierſegens; jie heißen o’1122, weil der Name 
der göttliden Allmacht ma» fie umfängt?) — 4 15. 
| „Fließend vom Libanon.“ Das jind die Worte der Thora beim 
gemeinjamen Studium; Einiges läßt der Eine fließen, Einiges 
der Untere, bis die Halacha Far und jicher „wie der Libanon“ 
ih ergiebt.) — 5, 3. Gott ſpricht zu Sirael : Bei euerem 
Leben, ich bleibe euch nichts jchuldig.?) Ihr Habet am Sinai 
euere Sehnſucht nad mir ausgeſprochen, mit den Worten ya 
yby ser; auch ich ſage von euch (Jerem. 31, 19): 6 wı yon‘) 


i) »nDd bedeutet deshalb ywaT misdn, weil: MIT ns nen 
(in Edjir r.: 793133 IMI8 nyuoı DOT N8 MOD), nad IND", Deut. 13, 
7. Hier ift wahrihenih Rom al Hriftlihes Reich gemeint. Im 
Salfut 3. St. ift diefe Deutung von nd bejonders mit Azarja's Namen 





“N? ’9 DM. 

2) Schir r. 3. St. nn "ns may . Vorher zwei Deutungen von 
Judan. Die Deutungen Azarja’s find nur Variationen zu denen Judan's 
und beziehen fi auf das Tertwort np28, nad) Dax, Gen. 32, 25, ver⸗ 

standen, 

8) Schir r. 3. St. mit Bezug duf die Deutung Eleazarb. 
30je3 (Ag. d. T. II, 415, 3). Statt 79333 P’avan I. 93 pamsn. In⸗ 
dem der Gottesname in jedem der drei Verſe des Priefterfegens (Num. 
6, 24— 26) enthalten find, find die Segensworte gleihjam in den Namen 
eingehüllt, eingewidelt. Num r. ec. 11 (8) unt.: "333 D’WaHn DW DS2". 

4) Scir r. 3. St. sınw y 137 nyn bin mn 137 napn bym mr 
35 pos-nayı mabn. 

6) 833 "09 X. 

6) Deut, r. c. 2 (24). In Schir r. 3. St. iſt ftatt Jerem. 31, 19 
genannt Jerem. 4, 19. Die einleitenden Worte Gottes lauten dort xx au 11. 
"2 hat hier feinen Sinn. Höchft wahriceinlih muß es heißen: au m 
„‚ein guter Vergelter,” oder „ein Vergelter des Guten.” Vgl. Peſikta 24 b, 

{ Tanch. #3n > (8. 6) (in Aibo’s Provemium, tradirt durh Sudan, 
oben ©. 76, N. 3: ons xsvb 0b; dasielbe Maf. Sofrim 14, 7 im 
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— 5, 11. Sogar jolde Worte in der Thora, die du für — 
nuglofe — Dornen (ors1p) anjiehit, enthalten Haufen «rbn) 
von Belehrung.) — 6, 11. Zwei Deutungen.?2) 1. So wie 
beim Nupbaum das Holz die Frucht - behütet, jo halten auch die 
Unmifjenden in Iſrael die Thora feit. 2. Sowie wenn eine Nuß 
in den Schmutz fällt, fie abgewajchen und abgemijcht wird und 
dann gegejjen werden kann; jo mird den Siraeliten, die das 
ganze Jahr Hindurh von Sünden beſchmutzt find, am Ver— 
jöhnungstage Sühne zu Theil.?) 

Brooemien. Zu ©en. 11, 1, aus Serem. 51, 9. 
„Wir haben Babel geheilt,“ in der Zeit Enoſch's; „aber es lieh 
jih nicht Heilen,“ in der Zeit der Sündfluth; „verlafjet es und 
gehen wir ein jeder nad) einem Lande,” in der Zeit der Sprachen— 
theilung.) — Zu Gen. 47,15, aus Bj. 34, 10.5) Als Sojeph von 
Jakob gejegnet worden, Fam er mit jtrahlenden Antlitze heraus ; 
da jagten die Söhne Jakobs: Alle Welt hält es mit dem, der 
aufvechtiteht 1°) Weil er König ift, jegnet ihn unier Water. 
Da jagte ihnen Jakob: Fürchtet den Emigen, ihr jeine Heiligen; 


Anschluß an das über Jonathan db. Elcazar Beridtete (I, 82. 2). 
©. au Sswss L 201. 

1) Schir r. 3. St., Deutung der Worte aronsn PmEID (in Ans 
fnüpfung an eine Gontroverje der alten Tannaiten Eliezer uud 
Joſu a, ſ. Ag. d. T. II, 156: nad Arud) ra Bd. VIL, 171 b ift von feiner 
Controverſe der Beiden die Rede): asp DIR ONE TRIN TNRW DYNIT ISDN 
in ordon Don men. Vorhergeht eine andere Verſion Des Ausipruches 
Azarja’s, in der es ftatt der legten drei Worte heißt: 77 Dep Sn. 

2) Schir r. 3. St. man "Ex mp 

3) Dann folgt die Deutung Sehuda b. Simons, oben ©. 168, 
Anm. 6. 

4) Gen. r. e. 38 (5). Dasjelbe Provemium wendet Azarja auch 
zu Gen. 12, 1 an, Gen. r. e. 39 (5); mit der Aenderung, daß er 1212) 
auf die Zeit der Sprachentheilung, 28) Wr 752 auf die Auswanderung 
Abraham bezieht. i 

6) Gen. r. e. 97 Auf., ohne die Angabe mne yr. Vielleiht ur- 
iprünglich PBrovemium zu 49, 1. 

6) xonn dy any 55 717; dann folgt eine andere Form desjelben 
Spruches: aD TE”DT DO er. 
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denn es giebt keinen Mangel für diejenigen, die ihn fürchten.“) — 
; 2 Levit. 40, 8, aus Prov. 23, 31.2) — Zu Deut. 14, 22, aus 
Br, 83) — Zu Ejtjer 2, 1, aus Prov. ib.%) 

Die Weltihöpfung behandelt Azarja in folgendem Sabe :?) 
Am erjten Tage wurde der Himmel erjchaffen; aber erjt drei Tage | 
nachher, am vierten Tage, wurde die Schöpfung des Himmels voll- 
endet, mit den Himmelsförpern, Die Erde — das Feitland — 
wurde am dritten Tage erihaffen;aber erjtdrei Tage nachher, am 
jehiten Tage, wurde ihre Schöpfung vollendet, mit dem Menfchen. 
Daher heißt es (Jeſ. 45, 127%): „SH habe die Erde gemacht und 
Menſchen auf ihr erichaffen.“ 


Sn den Pirfe R. Eliezer wird NAzarja dreimal als 
Autor genannt. 


xXX. 
Tanchuma. 
Tanchuma, mit vollem Namen TZanduma b. Abba, 
Ipriht einmal von einer Belehrung, die er übereinftimmend 


2) D. h. obwol Joſeph den Segen zuerjt erhalten Hat, bleibt 

auch für euch noch genug des Segens. 

2) Zev. r. ce. 12, wo am Anfange des Capitels die Worte may 

rnDd zu ergänzen find. Aruch nennt dieſes Gapitel des Lev. r. INy 1 WB, 

j. Art. sowso (VL, 85a), DPD (ib. 119 a), mb» IV (ib. 340 a), Ww IV (VIIL, 
127 a), "Bmew I (ib. 139 b), ndn (ib. 240 a). 

3) Peſikta r. c. 25 Ende (128b) 95 oısınd ma nnp muy 

a 8* Weiteres iſt nicht mitgetheilt. Azarja verknüpfte, wie in dem vor— 

hergehenden Brovemium Tanchumab. Abba, 2. 21 Ende mit V. 22. 

9 Either r. e. 5. Anf. Es ift dasjelbe Provemium, wie das zu 
Zev. 10, 8. 63 behandelt auf Grund der Verſe in Prov. 22, 29 ff. Die 
Gefahren des Weintrinfens. Bon der Wiedergabe des Inhaltes, dem Aus— 
ſprüche Anderer einverleibt find, wird hier abgejehen. 

6) Gen. r. c. 12 (5): 75 mr sd muy, mil Bezug. auf einen 
Ausiprud dee Nehemjagımo "D> wi. Diejer ijt mol identijch mit 
dem Tannaiten rw wrx mar, j. Sota 18 bso (in der PBarallelitelle b. 
Sota 18b umt.: pw Join mm, ſ. Toj. B. Kamıma 6, 5). 

6) Gap. 28 Ende („die Weltreihe find Holz; für die Hölle‘); 
e. 34 0138 97 58 mens mann miow3r 59; c. 34 9. Ende (mwe3n 59 
mann bw 172). | 
Die Ag. d. pal. Amor. IIE. Bb. 80 
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von drei Meiſtern, nämlich von Huna, Pinchas und Je— 
buda b. Schalom empfangen.) Sein hauptſächlicher Lehrer 
war jedoch Huna, von dem er ſowol Halachiſches, als Agadi— 
ſches tradirt.) Als er einmal einen Agadaſatz Sehuda b. 
Schaloms bei Huna vorbradte, wollte diejer die Meinung des 
jüngeren Lehrers nicht gelten lajjen, wurde jedoh durch Tan— 
chuma's DVertheidigung dazu gebracht, die Richtigkeit der Meinung 
Jehuda's zuzugejtehen.?) Auch ein anderer Fall iſt befannt, in dem 
Huna eine ihm von Tanchuma vorgelegte agadijche Anficht abweijt.*) 
Eine Frage T.'s an Huna betrifft den Nutzwerth der Dattelpalme, 
über welchen ihm Huna das in Babylonien Gejehene mittheilt.?) 
Tanchuma berichtet auch über eine von ihm an Pinchas ge- 
richtete Zrage.e) Sonft ifl über jeine perjönlichen Beziehungen faft 
gar nichts befannt;?) doh darf man bei Ausjprücden jüngerer 


1) ©. oben ©. 282, W. 5. 

2) Halachiſches: j. Challa 57d,; Sabbath 10css (15 as). 
Hal. Exegeſe ſ. oben ©. 298, WU. 1. Agadiſches j. oben ©. 
289, A. 1 und 2 — T. als zweiter Tradent neben H. j. Bilkurim 
64 ar. Sn j. Horajoth 46 dso iſt vielleiht zu leſen: xormun 5 
KTyr 'ı Dwa main . ©. auch och j. Hor. 46 a2o. 

3) Num. r. ec. 3 (7). Längerer Bericht T.'s, beginnend: nIxw x 
19 9maaaı PER 72 II KIT KOR 939 Spb mmi8 nad, Es ſcheint, daß 
KIx vor dem Namen H una’ jowol jein höheres Alter, ald daS vertraute 
Verhältniß bezeichnet, in dem T. zu ihm ſtand; mit 2% bezeichnet er ihn 
als jeinen Lehrer. Der Schluß des Berichtes lautet: 99 wa Ab mn 
7777 (die Gmendation D. Luria’s xorman 5 für Tym D9 iſt unrichti g). 
Die von T. mit Erfolg vertheidigte Meinung J. b. Sch aloms ijt die 
oben ©. 440, A. 1 gebrachte. 

4) ©. oben ©. 295, A. 5. 

5) Sch. tob zu Pf. 92 (11): 5 "om am 'b nme ınbaw. 9.3 
Antwort lautet: mmo) nunbwı oıba mon Dwiy yım 5333 MWRn. In 
Gen. r. c. 41 Anf. jteht bloß die Aeußerung 9.8: jnxD 78 72Y jon. 
(j. oben ©. 295, N. 5). 

6) ©. oben ©, 314, A. 11. T. als Tradent P.'s IL, 138, 4. Als 
zweiter Tradent neben B. ‚für einen Ausſpruch Levis (hal. Eregeje zu 
Ghaggai 2, 12, IL, 337, 2 nachzutragen), j. Sota 20 bss. 

N) Samuelb. Tandhum citirt vor ihm einen Ausipruh Jiz— 
haf3, j. unten Gap. XXIL, Abjchn. 88. 
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Tanchuma. 467 


Autoren, die T. tradirt, annehmen, daſs er ihre Kenntniß perſön— 


licher Belehrung verdankt. Als Tradent findet ſich Tanchuma ſo— 


wohl bei tannaitiſcher Agada genannt,?) als bei Ausſprüchen zahlreicher 


Amoräer.?) Manchmal ſteht ſeiner Autorangabe die abweichende 


Angabe eines anderen Tradenten gegenüber.?) Zuweilen wird er 
al3 Autor eines Ausjprucdhes genannt, der einem früheren Autor 
angehörte und von T. tradirt mwurde,*) 

Aus Tanchuma's Leben erzähli der babylonijche Talmud jein 
Geipräh mit einem „Kaijer” und die daran ſich Enüpfende Ret— 
tung aus großer Gefahr.?) Diejer Erzählung liegt jedenfalls eine 
wirkliche Begebenheit zu Grunde. Der Kaiſer — e3 ijt !zweifellos 
ein grijtlider Herrider — richtete an T. die Aufforderung : 
„Laſſet ung Alle zu einem Volke werden !f) Gut, erwiederte 


Tanchuma, aber wir fünnen, da wir bejchnitten find, nicht jo 


2) ©. Ag.d. T. 1,9, 1, Ben VAzzai; II 311, 4 (314, 2), Sofua 
b. Karcha; IL, 549, 6, Abba Kohen aus Bardala. S. aud ib. 
3, 172; 5. 

2) $Soje b. Zimra, I] 110,1 (vgl. j. Sota 1866), wo 5. einen 
von Eleazar tradirten Ausſpruch J. b. Zimra’3 gloſſirt) — Joſua 
b. Zevi, I, 144, 5; 185, 4 (zweifelhaft) ; ſ. auh 155,5. — Simon 
b. Lakiſch, J, 375, 1, vgl. L 356, 4 -- Samuelb. Nachman, 
I, 549, 2. — Eleazar b. ®edath, II, 24, 65 47, 1 (neben Abba 
b. 8gahana); 47, 35 50,5 Ende. — Zepi, I, 201, 3; IL, 337, 1; 342, 
3; 432,3. — Ada, ſ. oben ©. 111, 4.1. — Jehudab. Simon, 
j. oben ©. 190, W.1; 193, A.4.— Sudan, 1, 327, 6.— Bibi IL 324, 2.©. 
ferner die Abjchnitte des gegenwärtigen Bandes über Aha b. Chanina, 
TZanhumb. Chanilai Sizhaftb. Eleazar. 

)T. und Menahema, L 185,4; I, 24,6; Ag. d. T. II, 
415, 1; j. ferner unten Gap. XXI, Abichn. 8 Ende (Tanchuma im Namen 
Chijas aud Ag. d. T. IL, 19, 3). — T. und Nachman, I, 407, 
6. — %. und Beredhja, I, 50,5; Ag. d. T. I, 199, 3; IL, 543, 2. 

4) ©. I, 307, 7 Ende; 475, 4; II, 138, 4; 209, 8; 492, 4 (nad): 
zutragen Tauch. B. #27 Ende); oben ©. 297, A. 1; ©. 326, 4. 2; 
©. 418, 9. 6. 

5), Sand. 39 a, wo xorran (it. Bram) die richtige Leſeart iſt. 

6) Nad dem Tert im Jalkut (IL, 567) beruft fich der Kaiſer auf 
3eph. 3, 9. Das ift ſehr jahgemäß, wenn der Kaiſer als Bertreter des 
Chriſtenthums die Aufforderung an den Vertreter des Judenthums 
richtet. 
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werden wie ihr; Hingegen Fönnet ihr euch bejchneiden lafjen und 
jo werden wie wir. Darauf der Kaijer: Du haft richtig geant- 
wortet, aber wer den König befiegt, den werfe man in den Thier- 
zwinger (vivarium). Und jo gejhah es; aber die Thiere thaten 
Tanchuma nichts zu Leide. Da jagte ein Ungläubiger: Die Thiere 
waren gewiß nicht hungrig. Aber man warf ihn jelbit in den 
Thierzwinger und er wurde von den Thieren gefrejjen. — Bon 
einem Neligionsg:jpräche, das Tanchuma in Antiochia zu be- 
jtehen hatte, berichtet er jeldjt.!) Man befragte ihn über Gen. 3, 5, 
wo die Worte pn am par omds> auf eine Mehrheit in Gott 
hinweiſen. Er ermiederte, eine jolche Auffafjung ſei durch das un— 
mittelbar vorhergehende ormbs yTY widerlegt.?2) Die Erhabenheit 
des jüdischen Gottesglaubens über den heidniſchen Glauben veran- 
Ihauliht T. in einer Erzählung, die Deut. 4,7 zur Bointe hat.?) 
In derjelben jagen die heidniſchen-Schiffsgenoſſen zu dem jüdijchen 
Knaben, dejjen Gebet fie vor einem Seejturme gerettet hatte : Nicht 
du bijt ein armer Fremdling, wir find arme Fremdlinge; denn 
von una haben die Einen ihre Götter in Bahylonien, die Anderen 
in Nom, einige hier bei ſich, aber fie nügen ihnen nichts; mit dir 
aber ijt dein Gott überall, wohin du auch geheſt.“ — Eine andere 
Erzählung Tanchuma's, von dem frommen Manne in Rom, hat 
die jüdiſche Glaubensinnigfeit zum Gegenftande.d) T.'s häufigem 
Verfehre mit Nichtjuden entjtammte feine öfters citirte Pegel :®) 


1) Gen. r. ec. 19 (4): 875 ınmox wawasa wor m TbnDT. Die 
Frage ſelbſt ift nicht angegeben, jedoch leicht zu ergänzen. 

2) Den Bericht über ein Geſpräch Abahus mit Chriften 
begleitet T. mit der Bemerkung : Y738 '7 Ja wı mp1 (Gen. rt. c. 25 Anf., 
I, 115, 4). 

3) J. Berad. 13 bes. Gekürzt und geändert Deut. r. e. (16). 

4) py or bie na je 55 ne Dax. Deut. r.: MW DinD 553 
oy rar 17. 

6) Gen. r. e. 11 (4). In anderer Verſion au von Pinchas 
jerzählt, oben ©. 339. Aus diefer Erzählung kann man natürlich nicht 
ließen (wie Buber, Tanch, B. Einleitung ©. 6 thut), daß der Erzähler, 
Tanchuma, jelbit in Ro m war. 

6) %. Berach. 12 ess, Sukka 54 aız, Megilla 72 azr. 
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Wenn dir ein Nichtjude den Segensgruß bietet, jo antworte ihm — 


mit Amen.9) 
Aus Tanchuma's öffentlicher Thätigkeit iſt nur ein von ihm — 
ausgeſchriebenes Faſten aus Anlaß von Regenmangel ermähnt.?) 
Als auch nach zweimaligem Faſten ein Regen kam, verordnete er f 
zum dritten Male einen Fajtengoitesdienit und jagte in feiner 
Predigt: Meine Kinder, erfüllet euch jelbjt mit Erbarmen gegen # 
einander, und Gott wird fich gegen euch mit Erbarmen erfüllen.?) | 
Mährend der nun folgenden Almojenvertheilung wurde Einer 
bemerkt, ber jeiner ehemaligen, nun von ihm gejchiedenen Frau 
Geld gab. Die Zeugen diejes Vorganges Hinterbrachten es Tan— 
chumo, der den Mann rufen ließ und ihn 0b des verdächtigen 
Berfehres mit der Gejchiedenen zur Rede ſtellte. Sch jah ſie — 
antwortete der Beihuldigte — in großer Noth und wurde des 
Erbarmens voll gegen fie. Da erhob Tanduma jein Angefiht zum 
Himmel und beiete: Herr der Welten, diejer liebloje Mann er- 
füllte fih mit Erbarmen, als er jeine Frau, die zu ernähren ihn 
nicht obliegt, in Noth ſah; um wie vieles eher jollteft du, der 
Gradenvolle und Barmderzige, dich mit Erbarmen erfüllen, da du 
ung, die Kinder deiner Lieblinge, die Söhne Abrahams, Iſaaks 
und Safobs in Noth fiehjt! Und bald — ſo ſchließt die Erzäh— 
lung — fam Regen herab und die Melt war von ihrer Noth befreit. 
As Halakhijt wird Tanchuma nicht oft genannt. Ein- 
zelne Bemerfungen und Erläuterungen zum halachiſchen Lehritoffe 
finden ſich zerftreut im paläftinenfiihen Talmud.*) Der baby- 
1) jo wars my m 23 du. Mit Deut. 7, 14a als Belegitelle. 
2) Gen. r. ce. 33 (3); in verschiedener Verſion Lev. r. c. 34 (1: 
mb din wmopb Immdı PET KDIIN 7 NEN. 
3) Kbonn mann Yo by or many inbonm 12 big pimb wen bay 
erenn orby. (©. den von Tanchuma tradirten Ausipruh Ach a's, oben 
©. 147,9. 1). In Lev. vr. ift aus der Predigt T.’3 nur die Aufforde- 
rung zu allgemeiner Almojenvertheilung erwähnt: mxn uber my 52. 
Aus dem weiteren Inhalte der Erzählung (in Lev. r.) ift zu erſehen, daß 
T. in feiner Nede auch Jeſ. 58, 7 citirt hatte. 
9 Grubin 260275 Peſachim 37 bes; ib. 87 da; Soma 44 de; 
Schekalim 47 040; Sutta 54 brı ; Taanith 67 ass; ib. 68 beı (zu Dan. 2, 
18); Megilla 73 bs2; Sota 19 c40; ib. 21d,. 
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loniſche Talmud bringt einen Einwand T.'s gegen eine hala- 
chiſche Theje der paläftinenfiihen Schulen.?) 

Aus den mit Tandhuma’s Namen überlieferten Agadajägen 
find die jehr zahlreichen Begründungen, Erweiterungen und Er- 
läuterungen zu Ausſprüchen früherer Autoren hervorzuheben. Die 
ungewöhnlich zahlreihen BProoemien, diejeinen Namen tragen, 
müſſen beionders bejprochen werden, ebenjo die nad ihm benannten 
Midrajhmer fe, melde der Litteraturgeſchichte de3 Midraſch 
eine der ſchwierigſten Fragen zu löſen aufgeben. 

Die Annahme?), daß mit Tanchuma b. Abba identiſch ſei 
der nur einmal vorkommende Tanchum (Tandhuma) b. 
Sholaftifai?), iſt durch nichts begründet; es wäre denn, 
man biete — mit Gtreihung des „bar“ — das griechijche 
Wort (sYoAasrızös) für ein Epitheton Tanchuma's. Er hätte das— 
jelbe als Anwalt der jüdiſchen Lehret) befommen, jomwie jeiner- 
zeit Sojfua b. Ehananja.?) Beide zeichneten jih dadurd 
aus, daß fie das Judenthum gegen die Angriffe Andersgläubiger 
vertheidiaten.®) 

1. Da8sStudiumder fehre.Liturgijdes.&re- 
getiſches und Homiletiſches. Gleichniſſe. 

Sowie in den Gewürzkäſten alle Arten von wohlriechenden 
Stoffen ſind, jo muß der Weijenjünger voll ſein von allen Arten 
des Willens : Bibel, Miſchna, Halacha und Agada.) — Das 





1) Chullin 55b oben: xorrun “mb Mond... .. KaNyJD2 MDR. 

2) Yranfel, 131b. 

3) %. Berad. 7d unt., j. I, 197, 2. 

9 ©. Sach, Beiträge IL, 182, 

6) ©. Gen. r. c. 64 Ende: KATY KOBDIISDR. Nur in der 
Bedeutung Anwalt, Vertheidiger giebt die Verbindung des Wortes mit 
KNVTNT einen guten Sinn. Vielleicht ftammt die Einkleidung der Erzäh— 
lung, alſo auch diefer Ausdrud, erſt aus der Zeit Tanchuma's. 

6) Was T. betrifft, ſ. oben ©. 468; in Bezug auf Joſuab. 
Ghananja Ng.d. T. IT 161, 171 fi. 

) Schir r. zu 5, 13, als Deutung der Worte einpmo mm. 
Unter mbm38 verfteht hier T., wie es jcheint, churmahnliche Käſten. Vgl. 
zu dieſer Bedeutung von bin Levy III, 12b. Die dem Satze folgenden 
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gemeinſame Studium der Lehre iſt in den Worten vonb nabo 
(Goh. 5, 12F.) gepriefen.!) — Nah Prov. 24, 7. Der Thor 
fommt in die Synagoge und jteht dort die Gelehrten disfutiren, 
ohne daß er wüßte, was ſie jagen; da jchämt er jich und „Öffnet 
nicht im Thore jeinen Mund.) — Sn Bi. 19, 8—10 find 
die ſechs Ordnungen der Miſchna angedeutet.?) 

Warum wurde im Achtzehngebete die Benediftion von der Er— 


hörung des Gebete als fünfzehnte eingejegt ? Sie entſpricht der 


fünfzehnten Erwähnung des Gottesnamens in Pi. 29, in dem 
Sate: „der Ewige thronte über der Sündfluth“, mit welchem ans 
gezeigt it, das Gott das GStrafgericht hindert, über die Welt zu 
fommen.*) — Die Anititution des Abendgebetes entjpricht dem 
Verzehren der Opferſtücke durch das Altarfeuer, das Die ganze 
Nacht dauerte ; das Abendgebet darf daher zu jeder Stunde der 
Nacht gejagt werden.?) 


Worte: apy'n 755 55 find das Bruchſtück eines anderen Satzes T.'s 
(. unten zu Hoh. 3, 6), das irrthümlich hieher gerathen iſt. Vielleicht 
ſind die dann folgenden Deutungen der weiteren Ausdrücke in Hoh. 5, 13 
auf den Weiſenjünger ebenfalls noch T. zuzuſchreiben. 

y Schir r. 3. St. m Haı mann xbnn mi nabn by xoıran Sir 
135 os aan Tab wund p 1aı nano sono, (Da 135 po> hier 
feinen Sinn hat, muß man annehmen, daß 71335 irrthümlich aus dem ähn- 
fihen Ausipruhe Azarjas zu Hoh. 4 15 (oben ©. 463, U. A) an 
die Stelle des urfprünglihen ovr5 gekommen ijt). Dann heißt es: mx“ 
own 02 naaı? may Kun® 7y 27 nypn ormdo moon. Ohne 
Zweifel ift oxT aus "nx (= "ns 37) 8’7 geworden. Denn diejer zweite 
Sat iſt nur eine andere Verſion des erften, in welcher Berfion er in Schir 
rt. zu 4, 15 nad) dem erwähnten Ausfpruche Azarja’s fteht. Zu oınbn ſ. I, 
438, 1. 

?) Deut. r. c. 8 (8). Dazu die Bemerkung, yW bed, amd, nad) 
Deut. 25, 7, Dann folgt eine ähnliche Deutung der Gelehrten, in der 
eine intereffante Reihenfolge der Lehrgegenftände gegeben wird. Die ur— 
ſprüngliche und genauere Verfion diejed Ausſpruches der Gelehrten citirt 
aus dem Tandhuma R. Iſaak, der Verfaſſer des rar mn; ſ. Fried- 
manm’s Ginleitung zu feiner Mechiltha-Ausgabe p. XXXIV. 

3) Sch. tob zu Pi. 19 (14); Num. r. c. 13 (16). Einzeln durch— 
geführt. 

9 %. Berach. 5ası ; Sen. r. c. 49 (8). Val. II, 318, 2. 
5) J. Berad). 7b oben. 


Tandhuma, 





Gen. 2, 23. Wer eine Verwandte zur Frau nimmt, kann 
mit Adam ſprechen: Dieje ijt Gebein von meinem Gebein, Fleiſch 
von meinem Fleiſche.) — 10, 21. Day Jepheth nnd nit Sem der 
Aeltejte unter den Söhnen Noachs war, läßt fich aus der Angabe 
„zwei Jahre nach der Sündfluth“ (11, 10) beweijen, aus welcher 
hervorgeht, daß Sem, der damals hundert Jahre alt war, nicht im 
500. Sahre Noachs (5, 32) geboren wurde.) — 18, 1. or oma 
bed. die Stunde, in welcher e8 feinen Schatten giebt, die Mittagsjtunde.?) 
— 25, 10. Die Beerdigung Sara’3 fand 38 Jahre vor der Abra— 
hams jtatt, und dennoch heißt e8 hier : dort begrub man Abraham und 
jeine Frau Sara. Das will dich lehren, daß wer Sara die letzte Liebes: 
pflicht erwies, dejjen wirdig wurde, ſie aud) Abraham zu ermweijen.*) 
— 29,13. Der Name ws enthält gleich den übrigen Namen; der 
Söhne Jakobs eine Anjpielung auf die dereinjtige Erlöjung Iſraels 
es), Maleahi 3, 12); aber "auch eine Anjpielung auf den 
Ruhm Sirael3 (ws, Pi. 144, 15).5) — Erod. 17, 9. Sojua, ein 
Enfel Joſephs, befämpfte Amalef, einen Enkel Ejau’s; denn der 
fromme Joſeph bildet einen Gegenjaß zum Frevler Eſau.“) — 
24, 12. Sie wurden übermüthtg, jtellten jih auf und weideten ihre 
Augen an dem Anblicle der Gottesherrlichkeit.) — Num. 5, 2. 


1) Gen. r. ce. 18 (4). 

2) Tanch. B. madın 23; anonym Gen. r. c. 37 (). ©. aud) 
Sanhedrin 69 b. 

3) J. Berad). 7 bis; Gen. r. ce. 48 (8). 

4) Gen. r. e. 62 (8). AS Sara int 127. Lebensjahre ftarb, war Abra— 
ham 137 Jahre alt, und er ftarb im 175. Lebensjahre, alſo 38 Jahre jpäter. 

5) Num. r. ec. 14 (10), zu 7, 72, wo das erite jnaw wbr zu 
ftreichen ift. Die Deutung der zwölf Namen der Stämme auf die Erlöjung 
Iſraels anonym in Tand). nnw g. Auf. 

6) Peſ. r. e. 12 (53a): DVD Wor jx> "BR au 3 nn. Die fünf 
Deutungen find: 1. Die Analogie zwiſchen ep bei Eſau (Obadja 2) und 
"33 bei Joſeph (Gen. 37, 2); 2—5. Gegenjäge zwilchen der Frömmigkeit 
des Einen und dem Frevelfinn des Andern, als letztes der Gegenſatz 
zwiſchen x un Dymon mr. (Gen. 42, 18) und Dyson nm nor (Deut. 25, 
18). Vgl. I, 525, 7. 

4) Peſikta 173 a, Tan. ara (B. 7), Num. r. c. 2 (24); Zeb. r. 
e. 20 (9) au: „fie entblößten ihr Haupt“, danach Exod. r.c.3 (1): 
... PTR ID YTaN IM. 
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Die hier erwähnten Krankheiten waren die Strafe derjenigen, die 
über die Bundeslande Uebles redeten und jagten, daß jie ihre 
Träger tödte.) — 5, 18. Der Zahlenwertf von Draıson 
(496) entſpricht den 248 Gliedern der treulojen Gattin und den 
248 Gliedern ihres Mitſchuldigen.) — Deut. 2, 31. morn 
ed. : ich Habe dir das Land Sichons zu uneingejchränkten Ver— 
fahren — wie etwas Profanes, om — übergeben.) — 5, 28. 
Das Wort der Offenbarung am Sinai zog mit „dDoppeltem Ge— 
fichte”*) aus: es tödtete die Nationen, die es nicht annahmen, 
und gab Leben dem es annehmenden Sirael.d) — 22, 7. Wenn 
du das Gebot der Freilafjung der Vogelmutter erfüllt, dann be— 
ihleunigfi du das Kommen Elias, von dem gejagt ift (Mal. 3 
21): „ih ſchicke ihn;“ und er wird fommen und euch tröjten.e) 
— 32, 1. Himmel und Erde werden angerufen, als Hinweis 
darauf, daß die Erlöjung Siraels unter dem Jubel vom Himmel 
und Erde jtattfinden werde.) 
Sol. 7, 20. Achan befennt eine vierfache —— ge⸗ 
bannten Gutes.s) — I. Sam. 1, 16. Channa mußte von Peninna 
„Kränfung auf Kränfung” anbören. Wenn jie bei Tiiche ſaßen 


1) Zev, r. c. 18 (4), nad dem ähnlihen, von Huna tradirten 
Ausiprude Hoſchaja's (I, 98, 5). 

2) %. Sota 20 aıı; Num. r. e. 9. 

3) J. Schebiith 36 dıs, wo der Anfang des DBerjes- ergänzt werden 
muß, da 05 join 98 mx BER die Paraphraſe von hlklıiz iſt. 

9 px;5, ſ. I, 547, 

5) Grod. r. c. 5 (9), 2 nn g. Ende, nach dem Ausſpruche 
Sodanan’s, I, 252,1. 

6) Deut. r. ec, 6 (7), nad drei Ähnlihen anonymen Deutungen 
von nbwen nbw ox. Nach T. bed. nbwn: Du bewirfft die Sendung (Gli- 
ja’s), 35 sw in Mal. 3, 24 verfteht er im Sinne von tröften. Wahr- 
ſcheinlich findet er auch eine Parallele zwiichen den „Vätern und Kindern“ 
bei Maleahi mit der „Mutter und den Kindern‘ in unjerem Gebote. 

) Deut. r. c. 10 (4). 

8) 3. Sanh. 23 bs5. Es find die vier Fälle von Bann, die oben 
©. 254, A. 4 erwähnt find; nur fteht hier ftatt Amalek Midjan und 
Statt der an leßter Stelle genannten ‚Sanaaniter” an eriter Stelle d2M 
4 Sy 750 932 (Num. 21, 3). 
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und Elkana austheilte, ſagte ihm Peninna fortwährend: Gieb 
dieſem meinem Sohne ſeinen Theil; dieſem meinem Sohne haſt 
du noch nicht ſeinen Theil gegeben.) — I. Kön. 2, 28. Joab 
floh zum Gerichtähofe; denn er ſprach: beijer, ich werde vom 
Gerichtshofe zum Tode verurtheilt, und meine Kinder beerben mich, 
als daß der König mich Hinrichten läßt und meine Kinder verlieren 
ihr Erbrecht.?) 

Jeſ. 45, 3. Nebufadnezzar gönnte jeine Schäße nicht jeinem 
Nachfolger Ewil-Merodach; er füllte daher eijerne Schiffe mit 
Gold an und verjenfte fie im Grunde des Euphrat. Als Cyrus 
Babylonien eroberte und beichloß, den Tempel wieder erbauen zu 
lafjen, da wurden ihm, indem er die Gewäſſer des Euphrats ab— 
leitete, „die Schätze der Finjterniß, die Reichthümer der Ver— 
borgenheit“ geſchenkt.) — Ser. 13, 15. „Höret“ die Worte der 
Lehre „und redet nicht hochmüthig“; „denn der Ewige hat es ge= 
ſprochen.“ Wo? „Ein Greuel des Ewigen ijt jeder Hochmüthige“ 
(Prov. 16, 5).) — Hojea 4, 7. Jemehr Land ich ihnen gab, 
umjomehr jündigten . fie gegen mich ; denn „ihre Altäre wurden 
zahlreih mie Steinhaufen auf den Furchen des Feldes“ (12, 
12).°) 

Bi. 20, 4. „Alle deine Opfer” in den verjchiedenen Heilig- 
thümern : im Gtiftszelte, zu Gilgal, Nob, Schilo, im Tempel von 
Serujalem; „dein Ganzopfer,“ d. i. Iſaak, der als Ganzopfer auf 
dem Altare gebunden wurde.) — 24, 5. sw>, lies NP), er läßt 


) Peſ. r. ec. 43 Ende, Vorhergeht eine andere Verſion diejes 
Ausspruches (mit a8 72 forms 'S eingeleitet, wo aber joms nur aus xuoının 
corrumpirt ift): Am Morgen ſprach fie zu Channa: willft du nicht deinen 
Kindern dad Geficht waſchen, damit fie in die Schule gehen. Am Mittag 
jagte fie: willft du nicht deine Kinder begrüßen, die aus der Schule 
fommen. Eine dritte Verfion, anonym, Midr. Samuel c. 1 (8). 

2) J. Makkoth 31 dso. 

9) Eſther r. zu 1, 3 (e 2 Anf.) In anderer Verfion Abba Gorion 
an 1,8. 

4) Deut. r. c. 4 (2). 

6) Deut. rt. c. 2 (19). 

6) Sch. tob zu Pi. 20 (8). 
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Andere Segen empfangen.) — 44, 2. „Wir haben gehört,” — 
fo fprahen die Söhne Korahs — mas du Mojes am Dornbuſche 
jagteft, als du Iſrael zu befreien verhiekeft, troßdem du voraus- 
jahft, daß es von dir abfallen werde;?) „unfere Väter haben es 
uns erzählt,“ das iſt Mojes, der Vater aller Propheten.) — 
89, 49. „Wer ift ein Mann, der lebt und nicht den Tod jieht ?“ 
Wer ift wie Abraham, der aus dem Feuerofen gerettet wurde ; 
‚wie Sjaaf, der jeinen Hals auf dem Altare ausſtreckte; wie Jakob, 
der mit dem Engel rang ; wie Mojes, der mit jeinem Schöpfer 
von Angefiht zu Angejiht ſprach, und die Alle jterben mußten !*) 
— 149,8. „Ihre Könige,” das find die Herrſcher der Nationen; 
„ihre Angeſehenen,“ das jind Schußengel derjelben in der Höhe ; 
denn Gott züchtigt feine Nation bevor er ihren Schußengel züchtigt.?) 
— Prov. 10, 16. Der „Fromme ijt Eliphaz, der im Schoße 
Siaafs aufwuchs: der „Frevler“ ijt Amalef, der im Schooße 
Ejau’3 aufwuchs.“) — Hoh. 2, 12. Sowie die Regenzeit die 
eigentliche Bejchmwerlichkeit des Winters bildet, jo dauerte während des 
Aufenthaltes Iſraels in Aegypten die eigentliche Unterdrüdung 86 
Sabre, von Mirjam’3 Geburt an.) — 2, 12. „Herangerüdt ift 
die Zeit des Gejanges,” die Zeit, da Sirael feinen Gejang an 
Gott (Exod. 15, 2) anjtimmen joll.®) — 3, 6. Somie im Kaften 
des Krämers alle Arten von mohlriehenden Stoffen find, jo 
ftammen von Jakob die verjchiedenen Würden ber: das Briejter- 
thum, das Levitenthum, das Königthum, Und während Iſaak 
Alles von jeinem Vater Abraham empfieng (Gen. 25, 5), ftammte 


1) Deut r. c. 11 (2). 

2) ©. Joſeb. Chanina, J, 434, 45 Levib. Parta, unien 
Gap. XXI, Abſchn. 72. 

3) Deut. r. c. 3 (9). 

9 Deut. r. c. 9 (4). Vgl. Deut. r. ce. 11 (3). 

5) Deut. r. c. 1 (22). Die Theje j. Mecilthfa zu Exod. 15, 1 
(36b); Midr. Sam. e. 18 (Chanina). 

6) Deut. r. ce. 2 (20). Statt orryn I. nad) Zalkut 3. St. worin. 

7) Belitta 50a, Bei. r. c. 15 (73 b), Scir r. z. St. 

) Pelilta 50a, Bei. r. c. 15 (74a), Schir. r. 3. ©t. ©. aud 
unten, Abſchn. 3, Prooem. zu Grod. 12, 1. 
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Jakobs Befi (eig. „Kram“) von jenem „Staube“ ber, der beim 
Ringfampf mit dem Engel unter jeinen Füßen aufquoll.') — 
3, 10. mer bed. den Vorhang der DBundeslade.?) — Koh. 
3, d. „Eine Zeit zum Wegwerfen der Steine,“ d. h. es mußte 
die Zeit Fommen, daß Hadrian Hinaufzog und die Steine des 
HeiligtHums zertrümmerte.?) „Eine Zeit zum Sammeln der 
Steine," d. h. es muß die Zeit fommen, da Gott das Heilig- 
thum wieder aufbauen wird, Jeſ. 28, 16.%) — 9, 11. Diejer 
Vers jpricht von Mojes, der noch gejtern „mächtig, weile, veich, 
fundig” war und jest dem Tode entgegenfieht.) — I. Chron. 
3, 17. Die Namen vos und brnbosw deuten an, daß Gott 
durch jeinen Schwur Jojachin Finderlos jterben zu lajjen (Jerem. 
22, 30), „gebunden“ war, aber die Löjung des Schwures durd 
„Befragung“ des himmlischen Gerichtes bewirkte.) — 12, 34. 
Wer in den Kampf zieht, ohne den Sinn auf den Kampf zu 
richten, fällt in dem Kampfe; der Stamm Zebulun aber jiegte 
immer, „ohne Herz und mit Herz“: ob fie den Sinn auf den 
Kampf richteten oder nicht.”) 

Gleichniſſe. Ein Königsfind jchlief in der Wiege; ne— 
ben ihm war jeine Amme „grübelnd und bangend“, da fie daran 


') Schir r. 3. St. Deutung der Worte dam npax Deo. ©. oben 
©. 470, 4. 7. 

) Edir r. 3. St., in Bezug auf die Deutung der ganzen Stelle 
durh Sehudab. Zlai (Ag. d. T. II, 212). In diefer Erklärung, ſo— 
wie in der zu Hoh. 2, 10 fteht T.'s Meinung der Bibi’s gegenüber 
(ſ. unten, Cap. XXI, Abjchn. 22). Sn Peſikta 3a Iteht nur die Meinung 
D.'s, anonym. 

WIRDT MS DER PEN Mosy pw BummR map MT Hy. 
Das bezieht fich offenbar auf den Bau Aelia's an der Stelle Jerujalems, 
bei welcher Gelegenheit Hadrian die ſtehen gebliebenen Trümmer zer- 
ichlagen und wegwerfen ließ. Vgl. A. Schlatter, Die Tage Trajanz und 
Hadrians, ©. 115. 

4) Deut. r. e. 3 (13). Vgl. Levi, Il, 388, 8. 

6) Deut. r.c.9 @): mWes “ab mm upon. Einzeln außge- 
führt. In anderer Verfion, anonym, Koh. r. ;. St. 

6) Peſikta 163 b. ©. unt. Cap. XXII, Abjchn. 96 Ende. 

”) ev. r. 0. 25 (2). 
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dachte, was ſie dereinſt durch dieſes Kind leiden werde. So ahnte 
auch die Erde, was fie dereinjt durch den Menjchen leiden werde 
(Gen. 3, 17), und fie war „grübelnd und bangend“ ana m.) 
Zu Deut. 1, 1. Jemand bot Purpur feil, und der König, der 
das hörte, rief ihn zu ſich. Was verkauft du, fragte der König. 
Kits, war die Antwort. „Habe ich di nicht Purpur ausrufen 
hören ?* Da jagte Jener: Herr, es iſt wahr, ich habe Purpur zu 
verkaufen ; aber für dich ijt meine Waare Nichts. So ſprach Mo- 
ſes zu Gott, der den Mund und die Nede gejchaffen Hat: „Sch 
- bin fein Mann der Worte” (Erod. 4, 10); aber Iſrael gegenüber 
heißt es: Dies find die Worte, die Moje geredet hat.?) — Zu 
Deut. 9, 1. Ein König hatte viele Kinder; als jih ihre Mutter 
einmal vergieng, wollte er fie wegjhiden und eine Andere heiraten. 
Da verjammelte die Matrone ihre Kinder und gab ihnen verjtect 
den Wunſch zu erkennen, fie mögen beim Könige für jie Gnade 
erbitten. Als fie aber ihre Andeutungen nicht verjtanden, jagte fie: 
Nur um euretwillen befehle ich euch, daſs ihr euren Vater ehret. 
So ſprach auch Mojes, als ihm der Bejcheid ward, dajs Joſua und 
niht er Iſrael in's Land führen werde, zum Bolfe: „Wenn Dich 
der Ewige in das Land bringen wird” (Deut. 6, 9), — did und 
nicht mid; „du ziehejt Heute hinüber“, — du, aber nicht ich. 
Er Hoffte, daſs jie den Wink verjtehen und für ihn beten werden. 
Als er jah, daſs ſie ihn nicht verjtünden, jagte er: Nur um euret= 
willen befehle ih euch, daſs ihr euren Vater im Himmel ehret 
(10, 12).) — Zu Pſf. 103, 18. Eine Witwe hatte einen Sohn, 
der, jolange er unverheiratet war, fi um die Mutter kümmerte. 
Als er geheiratet hatte, jagte ihm feine Mutter: Sch weils, daſs 
du dich jetzt nicht jo, wie früher, um mich fümmern wirft, aber 
denfe wenigſtens an mid). So waren die Siraeliten, jolange ihnen 
in der Wüſte das Manna herabfam und der Brunnen heraufjtieg, 
„Beobachter des Bundes Gottes"; Gott forgte für fie und fie 
















9 Gen. r. e. 2 Anf., nah den ähnlihen Gleichniffen von Abahu 
und Sehuda b. Simon (oben ©. 205, U. 2). 
2) Deut. r. c. 1 (7). 
3) Deut. r. c. 8 (11). 
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fonnten die Thora beobachten und ji mit ihr bejchäftigen. Setzt 
aber, wo jih der Menſch um jeinen Lebensunterhalt fümmern 
muß, jollen fie menigftens „denken an jeine Gebote, um fie zu 
üben“... — Zu Koh. 11, 9. Ein Taugenichts ließ fih in 
einem Laden guten Wein, jchönes Brod und ein fettes Stück 
Fleiſch geben; Als er fich gütlich gethan hatte und es zum Zahlen 
fam, jagte er dem Wirihe: Hier ijt mein Baud, reifje ihn auf! 
Der Wirth war gejcheidt, wicdelte den Mann in eine Dede und 
warf ihn an die Thüre des Ladens. Mer vorübergieng, den bat 
er um einer fleinen Beitrag zu den Koften der Beerdigung diejes 
Todten. Als ein Vornehmer vorübergieng und fragte, wie lange 
noch der Todte dort liegen jolle. Da jagte der Wirth: Bis ich 
denn Betrag jeiner Schuld behoben Habe. Als dies der Fall war, jagte 
der Wirth dem Manne: Auf, begieb di zum Grabe deines 
Baters. So wird dem Sünglinge gefagt: Wilje, da dich Gott 
in's Gericht führen wird !"2) 

Die Frommen in dieſer Welt gleihen einer mit ein- 
gelegten Perlen und Epdeljteinen gejchmücdten Platte, an der 
id ein Bund Grünzeug befindet - und deren Schönheit 
nur dann ſichtbar ift, wenn ihr Inhalt ausgejchüttet 
wird. So werden einjt die Frevler aus der Welt hinwegwelken 
wie Gras (Sei. 40, 8). Dann erjt wird der bejtändige Werth der 
Frommen erfannt werden.) — Bom Weine (zu Lev. 10, 9): 
Seine Mutter vermag nicht ihn zu halten, jollteft du ihn aus— 
halten können ? Mit wieviel Stöden und Stangen wird der Wein- 
tod geſtützt und fie können ihn nicht halten, jolltejt du es Fönnen?*) 


1) Sch. tob zu Pſ. 103 (15). 

2) Befikta 164 b; in wenig verichiedener Verfion Koh. r. 5. St. 

3) Sch. tob zu Pi. 1 (20 Ende): "mis KEN Kax. ©. zu Xa28 oben ©. 
466, A. 3. — Ein Gleichniß über die Frommen und Frevler auf Grund 
von Prov. 4, 19 und Pſ. 119, 105 findet fich in einer mit 4 mnD > 
212 xormun eingeführten Deutung zum legteren Pjalmverje, die einer 
Peſikta zu Chanuffa, Peſ. r. ce. 8 (30 b) angehängt ift ; anonym im Jalkut 
3. St. 

4) Lev. r. e. 12 (4). Die Mutter des Weines ift jp2 (mweibl.), der 
Weinſtock. 
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— Zu Num. 22, 12. Bileam jollte Iſrael weder verfluchen nod) 
jegnen. Man jagt zur Biene: Weder von deinem Honig, noch von 
deinem Stachel !!) — Die Dauer des nwawn j>3 genannten Zeit: 
punftes ijt ein Augenblid: wie wenn auf die Schärfe eines 
Schwertes ein Blutstropfen gegeben wird und der Tropfen ſich 
jofort nach beiden Seiten zertheilt.?) 

Eine Reihe von Erzählungen zur Beleuchtung des Ge— 
danfens, daß jih die Vorſehung Gottes der verjchiedeniten Ge— 
ſchöpfe zur Ausführung ihrer Abſichten bediene, ijt mit der Angabe 
eingeleitet, daß dieje Erzählungen von Tandhuma und Mena— 
hema?) vorgetragen wurden.) Am Schlufje des Ganzen findet 
ih ein Ausſpruch Tanchuma's jelbft: Gott laßt auch durch das 
Wajjer jeine Sendung vollziehen; dazu die Erzählung, wie ein 
Hautfranfer im See von Tibriag badete und es jo glücklich traf, 
daß er an den Mirjamshrunnen gelangte und durch das Bad an 
diejer Stelle des See's geheilt murde.?) 


1) 7spıyn zn Twarın a5 anna 75 omoın. In Tanchuma p53 
(B. 9), Num. r. e. 20 (10) anonym, ftatt der Biene; yn2 Horniß, Welpe. 

2) J. Berad. 2b unt. 

2) ©. oben ©. 467, 4. 3. 

9 Koh. r. zu 5, 8: Muay PT jono NT Komp ‘Koran 
Wenn #723y (Plural) richtig ift, muß ftatt 17772 gelefen werden pam. 
Die Erzählungen find 1. Die vom Skorpion, |. oben ©. 160, U. 1. 2. Eine 
von Pinchas ftradirte Erzählung Chanin's aus Sepphoriß (j. 
Gap. XXIL, Abſchn. 26). 3., 4, 5. und 6. Eriebnifjevon Sannaidl, 37, 3 
find nur die Baralleljtellen citirt), Eleazar (I, 9, 7), Jizchakb. 
Gleazar (unt. Gap. XXI, Abichn. 58), Simon b.Chalaftha (Ag. 
d. Tann. I, 532, 1). 7., 8., 9. Erzählungen von Heilpflanzen, die ihre 
Wirkung ausüben. In Zen. r. ce. 22 (4) fteht die ganze Neihe von Er— 
zählungen, aber ohne die einführende Angabe, durch x"7 von dem vorher- 
gehenden Abjage getrennt. In Gen. r. e. 10 (7) heißt es: „Tanchuma im 
Namen Menahema’s, Berehja im Namen Chelbo's“. Dann folgt Wr. 1, 
mit „R. Ada erzählte folgende Geichichte” eingeleitet. Es folgen dann 
Nr. 2, 3, 4,5, ſchließlich die Geihichte von Titus und der Mücde In 
Zanduma non Anf., Num. r. c. 18 (22) findet fich eine aus Koh. v. und 
Xev. r. fiammende kürzere Verfion der ganzen Reihe. 

5) oh. r. und Lev. r. an den angef. Stellen. In Tanch. und 
Kum. r. a. a. D. eine andere Verfion diejer Erzählung, anonym, Zum 
Mirjamsbrunnen ſ. II, 194, 1. 
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Tandhume Verse 


ImMidraſch Mijchle iſt Tanchuma's Name dreimal 
al3 Autor genannt,!) 


2. Zuden Ausjprüden früherer Autoren. 

Die eregetiiche Begründung der Ausjprüche früherer Autoren 
pflegt Tanchuma mit der für ihn charakteriftiichen Formel einzu— 
leiten: Sch jage den Grund — d.i.: die bibliſche Belegitelle — 
hiefür.?) Es find folgende Falle jo eingeleiteter Ausſprüche T.'s 
erhalten: Gen. 1, 1 („Himmel und Erde”) und 2, 4 („Erde und 
Himmel“) dienen zur Begründung einer die Anfichten der Schulen 
Hillel3 ud Shammairs ausgleihenden Meinung, Die 
Sohanan im Namen der Gelehrten tradirte.?) — Zu 90 = 
Ihaja’s Ausspruch über Gen. 1, 5 meilt er auf den Ausdrud 
yon byo, nicht yon Sy, Hin, aus welchem hervorgeht, daß die 
oberen Wäſſer frei jchmweben, von Gottes Schöpferwort gehalten.*) 
— Joch anan's und Simon db. Lakiſch's gemeinfame Er— 
Elärung zu Gen. 1, 4 begleitet T. mit dem Hinweis auf Jeſ. 45, 
7: jobald Licht und Finſterniß erichaffen war, wirkte Gott Jr ieden 
zwiſchen ihnen, indem er fie von einander fjonderte.) — Abba 
b. Kahana’s Dichtung zu I. Sam. 17, 44 begründet T. mit 


1) Zu 8, 34; 11, 20; 11, 26. Hier jet auch noch der mit woran "'x 
eingeleitete ejhatologifhe Ausfpruch erwähnt, der ſich in einigen 
Handichriften (auch den früheren Ausgaben) des Sch. tob zu Bi. 18, 11 
findet. ©. Buberd Ausgabe, S. 144, Anm. 85. 

2) NOYD MON NN, auch NOYB REIN KIN, oder ‘DB NIDN ‘X. ©. den 
Ausdrud aud bei Zeira, oben, ©. 33, 4. 2. 

3) Gen. r. e. 1. Ende. ©. Die Ag. d. Tann. I, 17, 2. In Tand). 
B. nws“2 19 ift die von Jochanan tradirte Meinung, ohne die Beleg: 
verie, Tanchuma b. Abba zugeichrieben; mit dem Belegverje ebenio Midr. 
Sam. e. 5 (1). In j. Chagiga 76 d oben find der erwähnten Meinung die 
Relegverje ohne T.’3 Namen angefügt. In Lev. r. e. 86 Anf. iſt Tanchuma 
die Anwendun eines anderen Belegverſes in derſelben Frage zuge: 
Ichrieben exnyD» Mar WIRD, für den die anderen Quellen Jehudab. 
JIlai (oder b. Bazai). nennen. ©. oben ©. 218, W. 7. 

4) Gen. r. c.4 (8); f. I, 108, 1. 

5) J. Berad. 12e oben, Gen. r. e. 8 (6); j. I, 321, 2 (wo das 
erste Citat nachzutragen ift). 
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einem Ausdrucde des Tertes.t!) — Für die Anfiht der Gelehrten, 


daß der Name des Meſſias David jei, citirt er Bj. 18, 51 
(„einem Gejalbten, David”).”) — Für die Norm NRab’s, 
daß in jeder Benediftion Gottes Bezeihnung als König 
vorfommen müfje, citirt er Bj. 145, 1.°) 

Erläuterungen zu den Ausjprüchen Früherer. Ben Azzai’s 
Lehre, daſs das oberſte Princip der Thora in Gen. 5, 1 ent- 


halten jei, begleitet Tanchuma mit folgender Bemerfung: Gage 


nicht: nachdem ib Schimpf und Erniedrigung erduldet, joll auch 
mein Nächſter fie erdulden, jondern wiſſe, wen du dann jchmähen 
würdeſt: den in Gottes Ebenbilde Erjhaffenen !*) — Der anonymen 
Erklärung, das Thal oıw, Gen. 14, 3, habe aud Thal no (Pi. 


60, 8) geheißen, weil die Bäume in ihm es mit ihrem Laube 


bedecdten, fügt er die Lifte der Baumarten Hinzu: Weinſtock, 
Feigendbaum, Granatbaum, Nußbaum, Mandelbaum, Apfelbaum, 
Pfirfihbaum.) — Zu Gef. 34, 9, welcher Vers auf die Züch— 
tigung Rom's in der Zukunft gedeutet wmurde,°) bemerft er, die 
Flüſſe embn», welche dereinſt zu Pech verwandelt werden, jeien 
der Tiberis und der Tieinus.?’) — Zu der Angabe, der erite Erlöjer 
(Mojes) jei eine Zeit lang dem zu erlöjenden Bolfe entrückt 


1) ©. II, 487, 8. 

2) 3. Berad. 5a, Cha r. zu 1, 16, 

?) 3. Berad. 12 d., Ä 

4) Sen. r. c. 24 Ende (wo die Bemerkung jchon bei nn now 
beginnt). ©. Die Ag. d. Tann. IL, 420, 1. | 

5) Gen. r. e. 42 0). 

6) In der Ausführung des Ausſpruches Gleazar b. BPedaths 
über die Plagen, die dreimal Nom heimfuchen werden. Dieje Ausführung 
gehört vielleiht noch Eleazar jelbit an und wäre IL, 87, 2 nachzutragen. 

7) Tanch. B. wısı 15 (in Tanch. sw) g. Ende fehlt die Bemerkung 
z.8): CDIV) vyn np Ip am EIw wUNEN wIHaın 11. ©. die Varianten bei 
Buber 3. St. Die Angabe über die Lage der Flüſſe (= now Iy m) vyrw) 
beweift, daß der Urheber diefer Bemerkung nicht in Jtalien 
oder Rom gelebt hat, jondern die Namen nur vom Hörenjagen kannte. 
Man darf daher niht — mit Zunz, Gottesd. Vorträge, 237 — die Be— 
merkung als Argument für die italienische Herkunft des Midrajchivertes, 


in dem fie fteht, verwenden. 
Die Ag. d. pal. Amor. III. Bd. 91 
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worden,t) beantwortet er die Frage, wie lange das gedauert 
babe: Drei Monate, nad Exod. 5, 20.2) — Zu der weiteren Angabe 
desjelben Agadajages, dajs auch der fünftige Erlöjer, der Meilias, 
eine Zeit lang verjchwinden werde, tradirte Tandhuma, im Namen 
Chama db. Hojihaja’s, daS werde 45 Tage dauern, nad) 
Daniel 12, 11. (1335 —1290).?) — Die abweichenden Traditionen 
über einen Ausſpruch Simon b. Jochai's gleiht er mit 
einander aus.) — Eine balachiichzeregetiihe Controverſe zwijchen 
Sohanan und Simon b. Lakiſch führt er auf eine andere 
Controverſe zwilchen ihnen zurüd.?) — Zu einer anderen Gontroverje 
zwijchen denjelben citirt er einen Bibelvers, den ©. b. Lakiſch 
zur Widerlegung Jochanan's anwenden könnte.“) — Er beant: 
wortet einen Einwand, welchen man gegen eine agadijche Theje 


Simons erhoben hatte.”) 


1) ©. II, 270, 4 Ende. 

2) Schir r. zu 2, 9, dazu die Meinung Sehuda b. Chija’s, 
j. 1, 51, 4. Wieſo in Exod. 5, 20 die Zeit von 3 Monaten angedeutet jei, 
wird nicht gelagt (vgl. Exod. r. e. 5 3. St.: own me md. In Belikta 
49a ift Jehuda b. Chija allein genannt und ihm T.s Antwort zuge: 
\chrieben, ebenjo Bei. r. e. 15 (72b). Sn Num. r. e. 11 (2) ift nur Ts 
Antwort gebracht. In Ruth r. zu 2, 14 anonym. 

3) Peſikta 49 b, Bei. r. ec. 15 (73a); als urjprüngliche Lejung der 
Einführung des Ausſpruches kann man den verichiedenen Varianten (j. 
Buber und Friedmann 3. St.) Folgendes entnehmen: sun ' wa woran 
xVon 92 Kon 'n DwS Koran 3 syn 2. Tandhuma und Menach ema 
find aljo verichteden darüber unterrichtet, welcher der beiden Chama der 
Autor jei (j. oben ©. 467, N. 3). In Nuth r. zu 2, 14: pw xormun 
22". In Num. r. ec. 11 (2) nur wywin v3 son 1 583 m. Der Aus 
ſpruch ijt I, 457, 3 unter Chbamab. Chanina gebradt. 

4) Belikta 52a, Bel. r. e. 15 (76a), Lew. r. c. 24 (5): mp ad. 
Wer die von Simon db. Jodhai genannten drei Abjchnitte der Thora 
(Ag. d. T. II, 107, 3) nicht aus fechzia, Tondern aus fiebzig Verſen be- 
jtehen läßt, der zählt zum Abſchnitte vom Peſach uud) pben nv" (Exod. 
13, 11— 16, alfo 70 nur runde Zahl), zum Abjchnitt von den Beichädigungen 
auch umw nwesb (Gred. 23, 10—19?), zum Abſchnitte Kedoſchim auch 
may nwsb (Lev. 18, 7—17?) Hinzu. 

6) J. Euffa 52 bg (j. L, 331, 5). 

0) %. Sebamoth 4a oben. 

?) Gen. r. e. 62 g. Ende. ©. II, 467, 5. 
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2 Eine exegetifche Anſicht Abahu’s begleitet er mit der 
Angabe, diejelbe werde durch eine agadijche Ueberlieferung bejtätigt.?) 
0 — Die hyperboliihe Schilderung des Behemoth begleitet er mit dem 
Ausrufe: Groß find die Werke unferes Gottes, außerordentlich find ar 
ſeine Geſchöpfe gar jehr !?) | 5 
Ausführungen und Zuſätze zu Ausſprüchen Früherer. Die x 
Rettung der Söhne Eli’s durch Chija?) befräftigt T. mit fol- | 
genden Bemerkungen : Hätten jie eine jo jchwere Sünde begangen, 

. wie ihnen jcheindbar in I. Sam. 2, 22 nachgejagt wird, jo wäre 
in der Rüge, V. 29, nicht dieje übergangen und eine leichtere 
Sünde gerügt worden.t). — Sojua db. Leni hatte in drei Bi— 
beiverjen ten Gedanken ausgedrückt gefunden, dajs der Menic) 

tn der Nähe jeines Todes Rechenjchaft giebt von jeinem Wiljen.?) 

Das führt T. weiter und jagt: Wenn der Menſch dann aus der 

; Melt ſcheiden jo, jagen ihm die Dienjtegengel: „Gebet Gott 

die Macht“ (Pi. 68, 35).5) — Die Erklärungen - Levis und 

Jizchak's zu Gen. 50, 15 begleitet T. mit Erläuterungen, die 

das Verfahren Joſeph's nach jeder der beiden Erklärungen recht: 

fertigen.”) Joſeph lud deshalb jeine Brüder nicht zur Mahlzeit 
1) [nom jp mbıy maT EISD pw a mar med, an ber oben N, 

S. 103, 9. 6 citirten Stelle. Zu 7738 nven ſ. oben ©. 176, U. 4. Die 

billigende Bemerkung T.’3 zu einem Ausſpruche Abahu's ſ. oben © 

468, A. 2. 

2) Peſikta 58a, Lev. r. c. 22 g. Ende. 

3) ©. Vg. d. Tanıı. II, 527, 1. 

+) 3. Sota 16d unt., j. Kethub. * unt. 

6) Tanch. x2 Anf.; Tauch. B. xd2 2: DIKW nypw ninıpn mwbws 

ınmes TED sohn yown. Die Vibelftellen find: Prov. 22, 21; Koh. 12, 

13; Hiob 10, 22. G7w5n mo mın ann bw ne DIXW 119). Diefer 

Ausipruh 3. b. Levis tft I, 181 nachzutragen. Vgl. I, 196, 4 

er 1 un 1 Dmoim nmwn Yorın nbnonb xaWw 1113. Das 

muß jo verftanden jein, daß 1y die Thora bedeutet (j. oben ©. 216, A. 4): 

delr aus dem Leben Scheidende wird von den ihn begrüßenden Dienftesengeln 

aufgeforbert, jeinem Schöpfer Nechenichaft zu geben, was er im, Leben fich 

bon ber Thora zu eigen gemacht (vgl. Naba, Sabbath 31a; Mg. d. bab. 

Am, ©. 128). — Das Ganze iſt bei Gelegenheit einer Deutung von Hiob 

10, 22 angeführt und in Grod. r. c. 14 (2) weggeblieben. 

7, Gen. r. e, 100 (8). ©. 11, 244, 5; 348, 6. 

31* 
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ein, weil er die Anjprüche Neuben’s und Jehuda's auf einen höheren 
Sit bei der Tafel, die ihr Vater nicht anerfannt hatte, feinerjeits 
nad) des Vaters Tode nicht verlegen mollte. Die Grube, in 
welche ihn die Brüder geworfen hatten, juchte er nicht in feind- 
licher Abfiht auf, Äondern um Gott für feine Nettung aus der- 
jelben zu danken.) — Xevi’s Erklärung für den Fafttagsbraud, 
zu den Gräbern Hinauszuziehen, ermweitert er zu einem Sündenbe— 
fenntniß der Faltenden: Wenn wir den Tod verdient waren, da 
ind unjere Todten ; wenn die Verbannung, wir haben unjere Heim: 
jtätte verlafjen; wenn Hungersnoth, wir Hung ern.?) 


Zu Jochanan's Gab von den drei Dingen, die Gott 
der Welt gejchenft hat, jeßt er Hinzu: Auch das Land Sirael, 
nah Bj. 105, 44.3) — Den Dreien, die nah Jizchak Frevler 
genannt werden, geſellt er als Vierten den reden, nad) 
Brov. 21, 29.2) — Zu Tandum 6b. Jirmeja’s Sabe von 
den vier Dingen, die die Kraft ſchwächen, fügt er Hinzu: auch die 
Angit, nah Pſ. 38, 11.5) — Den drei Arten des Kuſſes, die 
nicht als frivol bezeichnet werden Fönnen, in einem. anonymen 
Spruche aufgezählt, fügt er an: den Kuß zwiſchen Verwandten, 
nad) Gen. 29, 11, wo Jakob jeine Verwandte, Rachel, küßt.?) 
— Gelegentlih einer Erwähnung der fünf Stellen des Pentateuchs, 
an denen die Versabtheilung nicht entichieden iſt, ) bemerkt T., 


')omw owb or man a5 nm. In Tan. mn Ende ift das 
— anonym — ausführlich nmichrieben. 

2) %. Taanith 65a; . IL, 321, 5. 

3) Gen. r. ce. 6 (5), Lev. r. c. 35 (8). ©. I, 324, 1. Vorhergehen 
ähnliche Zujäge anderer Amoräer. | 

4) Peſikta 190b, Bei. r. ed. Friedmann, Anhang 200a; ©. II, 
215, 3. Mitgetheilt von Samuel b. Tanchum (j. oben ©. 466, A. 7). — 
Einen Zujag T.’8 zu einem anderen Ausjpruche Jizchaks (IL, 272, 5) ſ. 
Midr. Sam. e. 20 (4), Ruth r. zu 1, 14. 

5) Sch. tob zu Bi. 31 Ende: mpieT AN. Dem entipricht in dem 
anonymen Spruche b. Gittin TOa: mp. 

6) Gen. r. e. 70 (12),.Midr. Sam. e. 14 (5). | 

7), Durch Huna, im Namen Chama b. Ukba's, j. unten, Gap. 
XXI, Abſchn. 20, 
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er 


= ee wiſſe ad eine jolche Stelle Anh citirt Gen. 34, 7, wo nicht 


fiber iſt, ob dypred nad) oben, oder mach unten zu — iſt.) 
— Zu Ach a's Ausſpruche, daß Jehuda's Schuld größer war, als 
die Sodoms, bemerkt T., er. habe eine andere Belegſtelle hiefür, 
nämlich Echa 4, 6.) — Was Beredja in Hiob 28, 11 an— 
gedeutet findet, leitet T. von er. 10, 13 (Sp wie in Jer. 31, 
14) ab.°) | 
} Zu Hoh. 2, 14 giebt T. eine Deutung im Sinne der 
Anſchauung der Gelehrten, die den Abjchnitt auf den Tempel 
in Serujalem beziehen, entgegen der Deutung des Verjes,*) die Ah a 
b. Chanina im Sinne der Anjhauung Meirs gegeben hatte. 
Zum Schluſſe jeien diejenigen Ausſprüche T.'s zujammenz 
gejtellt,- in denen er zum Texte älterer Agadaſätze Varianten angiebt,?) 
oder in denen eine Einzelheit des älteren Sabes von ihm anders 
tradirt wird, als von Anderen.e, 
93. Aboda zara 41d oben 7 om nv, Schir r. zu 1,2 
ewn 5 mix na "om. Die mafjoretifche Punktation zieht pynw> zum Bor: 


bergehenden, LXX, Peſch. Vulg. zum Folgenden. 
2) Edha r. 3. St, Sdir r. zu 1,4 (j. oben © 141 N. D: MR 


ir 5. Dazu eine Deutung der Worte a7? 2 07 x51, melde in Schir 


r. bejonders mit sorran x eingeleitet ift. Sn Gen. r. c. 28 (5) fteht nur 
dieſe Deutung (ftatt aıman I. xorrun). 

3) Gen. r. c. 5 (4) 27 jn 75 ınvo (l. xoımam) Dimin . ©. oben 
©. 382, 4. 3. 

9 Schir r.3.€t.: (nämlid A. b. Ch. und feine Tradenten Acha 
und Huna) xx a8 pe Sms2 T8D 7 may by ms PR OR 
Brosiym M33 3397 7°y WIND. 

5) ©. I, 144, 5 (Gen. r. c. 74: ba var 97 Wh DDBBT Mix 
225). — Gen. r. e. 43 (3), zu Gen. 14, 15, in Parallele mit Grob. 12,19: 
KITR na penT ms, in Bezug auf eine anonyme Agada. In Belikta 
63 b, Bei. r. c. 17 (86 b) fehlt die anonyme Verfion, und die T.’3 ift ala 
Ausiprud T.’3 gebradt. In Tanch. 75 75 3. St. (Tandh. B. 75 75 12) fteht 
nur die anonyme Verſion. — Gen. r. c. 50 (4), ©, 68 (12) zu Sam. b. 
Nachman's Ausfpruche (I, 546, 3) über die auf 138 Jahre in 
Engel: #59 #205 Dpe 17 I; dafür in Tanch. ®. 2777 21 (wo ©. 
N.8 Ausiprud — ſteht) amenns obe jun> mw ba "or nn bie 
„Leiter“ in Gen. 28, 12, auf der die verftoßenen Engel — hinaufſtiegen). 

6) Exod. r. c. 44 Ende, gegenüber Aha im Namen Levis in 
der Tradition eines Ausſpruches Jonathans aus Bethb-Gubrim 
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R 3. Brovemien. E 


Die Peſikta rabbathi enthält nahe an vierzig Pro— 

oemien, welche als von Tanchuma jtammend eingeführt merden.t) 

Eine große Anzaht von PBrovemien, die jeinen Namen tragen, 

ſindet fh au in den Tanchuma-Midraſchim, 

zujammen mit den wenigen anderwärts jtehenden etwa 25. Zunächſt 

jei dieje Fleinere Gruppe nad) der Reihefolge der Terie vorgeführt. 

Zu Gen. 1, 1, aus Bj. 86, 10. „Du bit groß und übſt 

Wunder.” „Denn, du, o Gott, allein“ Haft die Welt erjchaffen.?) 
— 3u Gen. 1, 31, aus Koh. 3, 11. „Das Al hat er jchön in 


(ſ. unten, ar XXI Abſchn. 59). — Die von Berechja tradirte Deutung 
zu Gen. 49, 2 (j. II, 191, 5) giebt T. in anderer Form, Gen. r. c. 98 g. 
Anf. — In einer Agada zu II. Sam. 24, welche von 35 guten Anwälten 
Iſraels jpricht, werden als ſolche Anwälte genannt: Die fieben Tage der 
Woche, die acht Tage bis zur Bejchneidung, die fünf Bücher der Thora, 
die drei Stammväter, zujammen 23. Als weitere zwölf Anwälte nennt T. 
die zehn Gebote mit den zwei Bundestafeln, gegenüber Ab in, der die 
12 Söhne Jakobs nennt. So Bei. r. e. 11 (44b). In Schoder tob zu 
BI. 17 (4) ift das Ganze T. zugeichrieben. 

1) Die Einführung lautet gewöhnlid: xuıman ı nnd 72 oder D'> 
ar SU 

2) Gen. r. e. 1 (8). Diefer kurzen Deutung des Pialmverjes, die 
auch beſonders mit surrın "X eingeleitet ift, gehen folgende Stüde voran: 
l. TZandhum b. Ehija’s Dentnng des Pialmverjes. 2, Wann wurden 
die Engel erſchaffen? Controverſe zwiihen Sohanan und Chanina 
und Bemerkung Jizchaks zu derjelben (II, 292, 7). 3. Mit x"7 einge- 
leitet eine Deutung des Pjalmverjes, welche durch ein Gieihni die dann 
folgende furze Deutung T.’3 veranjchauliht: Wenn ein König gepriejen 
wird, werden jeine Großen mit ihm gepriejen, weil fie ihm die Laſt der 
Regierung tragen helfen. Gott aber wird allein gepriejen, denn er hat 
allein die Welt erichaffen. In dem Auszuge aus diejfer Stelle, Jalkut II, 
835 tft 1 und 3 zu einem Ganzen vereinigt. Ju Sch. tob zu Pi. 86 (4) 
ift 3 (in anderer Verſion) mit einem Theile von 2 begründet: Einführung : 
oran vn. Mit 2 (das auch Gen. r. c. 3 Ende wiederholt ijt) beginnt 
Tanch. B. nwesn2, ohne andere Einführung, als den Hinweis auf Bi. 
104, 3. Gin Wort dieſes Pjalmverjes: pa war „am Anfange des Je— 
lemdenu“ Hob Ed) — nad den! Zeugniſſe des Aruch on IV, Kohut 
VII,277a — mit 827 wiedergegeben. ©. Grünbut, —— 'o Geruſalem 
1897) 1, Anhang 7a. 
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feiner Zeit erſchaffen.“ In der dafür beſtimmten Zeit iſt die Welt 


erſchaffen worden; ſie war nicht dazu beſtimmt, früher erſchaffen 
zu werden.) — Zu Gen. 6, 9, aus Prov. 11, 30.2) Die 
erjte Vershälfte wird mit einem Ausſpruche Jehuda db. Schal om’s 
gedeutet.) In Bezug auf die zweite Vershälfte heijst es dann: 
Daß diejer Vers von Noah ſpricht, erfennjt du aus dem Aus— 
drude nmwes mp5; das ift Noach, der die verſchiedenen „Lebewejen“ 
— in die Arche — „nahm,“ und fie „weiſe“ verpflegte und mit 


Nahrung verſah.) — Zu Gen. 14, 1, aus Pi. 92, 13.5) 


Sowie unter den Bäumen Palme und Geder, weil jie hoch jind, 
auch von der Ferne gejehen werden, jo jind die Frommen auch 
von der Ferne jihtbar. Dder: Sowie Palme und Ceder, wenn 
fie umgehauen werden, nur nad) vielen Jahren und mit großer 
Mühe Nachwuchs befommen, jo erjteht, wenn ein Frommer aus 
der Welt gegangen, nur nad) vielen Jahren ein anderer Frommer an 
feiner Stelle. — Zu Gen. 14, 1, aus Bi. 37, 14 f. „Das 
Schwert eröffneten die Frevler,“ das jind Amraphel und jeine 
Genojjen, die den eriten Krieg auf Erden geführt haben. Gott 
jagte: „Ahr Schwert fomme in ihr eigenes Herz." Es jtand 


) Gen. r. c. 9 (2). Die Erklärung de3 Koheleth-Verſes ift be- 
jonder3 mit xurr3n ’x eingeleitet (jo wiederholt in Koh. v. 3. St. Sch. 
tob zu Bi. 34); ihr folgt ein Ausipruh Abahu's nebit einer Bemerkung 
von Pinhas (IL, 138, 4), al3 Erklärung des Haupttertes. 

2) Tan. B. m) 2: Wan M32 Kar 3 mn mn 7>. In Tanch. 
rn g. Anf. fehlen die Worte waTnT m23, Mit denjelben jcheint ein Unter- 
ſchied zwiidhen der Auslegung der Berifope im Lehrhauſe und der in 
der Synagoge feitgeitellt zu Jein. 

3) ©. oben ©. 435, 4. 1. 


9 Tanch. B.... ao xıımaby mr DiEn® 7b yan. In Tanch. ift 
dieſer Theil beionder3 mit xuıman 7 W772 eingeleitet. Ueber das Thema, 
wie Noah die Thiere in der Arche nährte, folgen dann noch ver- 
ihiedene Sätze. 


6) Tandı. B. 75 =5 9 [na nnd). Tanch. 75 75 (3 na mne 72). 
Bloß das Fragment eines Provemiums ; denn den beiden Parallelen zwiſchen 
ben Frommen und den Bäumen folgt Nichts, was den Zuſammenhang mit 
dem Terte heritellte. 
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Abraham auf gegen fie und beſiegte ſie.) — Zu Gen. 27, 1, 
aus Bj. 90, 16.2) Der „Schmud an ihren Kindern,“ das ijt das 
Alter (Prov. 20, 29), welches nicht nur Abraham (Gen. 24, 1), 
jondern auch Iſaak (27, 1) und Jakob (48, 10) beſchieden war.?) 
— Zu Gen. 34, 1, aus Koh. 7, 28.%) 

Zu Erod. 12, 1, aus Hoh. 2, 10—12.?) — Zu Erxod. 
22, 24, aus Brov. 19, 17.6) — Zu Erod. 30, 12, aus Koh. 5, 
11.7) Man fragte Salomo : Wenn ein Anderer als du diejen 
Ders gejagt hätte, wir hätten ihn ausgelacht; wie Fonnteft du, der 
Weifefte der Menſchen (I. Kön. 4, 11) Solches jagen? Sit nicht 
der Schlaf dejjen, der zu wenig gegejjen hat, verjcheucht, und ſüß 
der Schlaf deſſen, der viel gegeſſen Hat? Salomo antwortete : 
SH jprehe von den Frommen und den ſich mit der Thora Be: 





1) Tan. B. 75 75 7, Tandı. 7575. Das Provemium giebt vorher 
zwei andere Deutungen des Pjalmverjes. S. auch das Brovemium Levis. 
IL, 392, 1. 

2) Tanch. B. mdin 7: xarrun 7 887 72. Der Provemientert — 
mit DIN27 OR» 1 angefmüpft — folgt erjt jpäter, nad) Anführung der 
Stellen, an denen von den drei Stammpätern pr ausgejagt wird. Das 
Ganze anonym Ag. Bereich. ec. 40. 

3) Dann folgt eine Ausführung über die weiteren perjönlichen 
Vorzüge, die Iſaak von feinem Water erbte, welche von der Theje Aki— 
ba’s über die Vererbung (Ag. d. T. I, 337, 2; vgl. dazu I, 85, 7) 
ausgeht. 

4) Gen. r. c. 80 (5): mnB nn; es wird nur der Provemientert 
angegeben. Dann folgt unmittelbar das. Provemium Lenvi’s (IL, 392, 3, 
vgl. II, 309, 1, wo noch Tand. B. nswr 17 nachzutragen ift) und das 
Gleichniß Xevt's (II, 423, 3). | 

5) Tand. B. x2 7: nern m wuT 72. Die nun folgenden 
Deutungen der Hoheliedverfe beginnen mit der Azarja’s (ohne deſſen 
Nennung), j. oben, ©. 462, Anm. 4. Das Ganze findet ſich Peſikta 50 a, 
Bei. r. ec. 15 (73b), Schir r. 3. St.; e8 enthält auch zwei Einzeldentungen 
Tanchuma's zu dieſen Hoheliedverfen (ſ. oben ©. 475, N. 7,8), im 
Tand. B. ohne Nennung des Namens. 

6) Tan. B. wepwn 6.mı na nnd, Tand. 'Dwa 3. St. (72 
ra nnd. Die Ausführung beginnt mit dem Ausſpruche Reubens, oben 
©. 86, 4. 1. | 

7) Tand. sen ’> g. Anf. x'3 na mne 72. — Ein anderes Pro- 
vemium zu diefem Abjchnitte j. unten. ©. 497, 
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Re nn, I EL RO ET 
ſchäfligenden. Der Cine wird dreißig, der Andere adhtzig Jahre alt; 
der Eine ift zwanzig, der Andere fiebzig Jahre lang dem Studium 
uud der Ausübung der Gebote odgelegen. Aber ihr Lohn ijt der- 
ſelbe.) Man fragte weiter: „Den Reichen läßt die Gättigung 
nit ſchlafen;“ bewirkt nicht vielmehr die Sättigung, daſs man 
ſchlafe? Er antwortete : Sch Ipreche von dem an Thorafenntnig Reichen. 
Wenn ein Solder viele Schüier belehrt hat und jatt der Thora 
zur ewigen Ruhe eingeht, lafjen ihn jeine Schüler nicht jchlafen; 
denn jie erwähnen fortwährend in jeinem Namen die von ihm ver: 
nommenen Lehrjäße.?) So wird auch Mojes von Sirael bei 
jedem aus der Thora verlejenen Abjchnitte erwähnt. Auch der: 
einit, jprah Gott zu Mojes, wirft du alljährlid, wenn 
 jie den MAbichnitt vom halben Schekel vorlejen, „das 
Haupt der Kinder Iſraels aufrichten”, als ob du dort 
ftündejt.?) — Zu Grod. 31, 1, aus Hiob 28, 27.9) — Zu 
Grod. 31, 18, aus Dan. 9, 7.5) — Zu Erod. 32, 7, aus 
Tıov. 25, 14.) Wer jeinem Nächſten ein Geſchenk verjpricht 
und es nicht giebt, gleicht Wolfen, Wind und Bligen, denen fein 
Regen folgt. So verſprach Sirael am Sinai einjtimmig,‘) Alles, 


1) Das wird dann mit dem Ausipruhe Chanina’s (I, 26, 1) 

und dem Gleichniſſe Levi's (IL, 313, 2) illuftrirt. 

2) Zu der dann folgenden Deutung von Hoh. 7, 10 ſ. L 121, 1. 

N Jen ne AD my mmiX2 DW TOIy NK us. ©. das ähn— 

liche Provemium (über David) zu Chanuffa unten ©. 494. 

*) Erod. r. e. 40 Anf. Nach zwei anonymen Dentungen von V. 27 

und mehreren, an die zweite fich anschließenden Ausſprüchen — jo von 

Aha (oben ©. 116, A. 3), Hoihaja (f. unten, Gap. XXI Abſchn. 35), 

Sodaman (Il, 229, 7, wo nadjzutragen ift: Exod. r. c. 40, Tanch. 83n 2 

Ende) — folgt die Deutung Chija b. Abba's zu ®. 28 (II, 200, 4), 

welche zugleich zum Inhalte des Haupttertes (Bezalel) hinüberleitet. 

5) Erod. r. ec. 41 Anf., fürzer Tand. xwn >. Den Deutungen 

Sehudas und Nechem ia's zum Danielverfe (Ag. d. T. II, 268, 2) 

folgen die Ausiprühe von Samuelb. Nahman mit der Ergänzung 

Sehudasb. Shalom’s (I, 495, 3) und Yevi’s (II, 349, 4) 

6) Erod. r. c. 42 Anf., Tan). wen >. 

) Auf diefen Ausdrud ins >19 bezieht jih dann die Bemerkung: 77 

ah) m. bp, d. h.: dad wareinmal eine Etimme, indem das ganze Volk 
auf einmal die Worte ſprach. 
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was Gott geſprochen, zu üben und zu gehorchen (Exod, 24, 7); 
bei der erjten Gelegenheit aber „verderbie* das Volk fein Thun!) 
— Zu Erod. 32, 11, aus Pj. 106, 23.2) — Zu Erod. 32, 13, 
aus Pſ. 80, 9.) Sowie der Weinſtock lebendig ift, aber mit 
todten Hölzern gejtüßt wird, jo jtüst ſich Iſrael, das lebendige, 
auf die Todten, die Stammpäter. Elija's Gebet wurde erhört, als 
er jih auf die drei Stammväter berief (I. Kön. 18, 36); und 
ebenjo jprah Mojes im Gebete: Sei eingedenf Abrahams, Iſaaks 
und Iſraels. — Zu Er. 33, 18, aus PBrov. 25, 7.9 — Zu 
Srod. 38, 21, aus Prov. 28, 20. Wer treu ift, durch den läßt 
Gott Segen kommen; jo war Mojes ireu (Num. 12, 7), und in 


') Dann folgte noch der Hinweis auf Deut. 32, 5, ſowie die Her- 
leitung der drei Gapitulfünden aus War) (Srod. 31, 6) — ſ. Ag. 8. T. I, 
252, 2; II, 302, 3 — dann die Schlußbenerfung: WITT ax —. 
©. Ag. d. Tann. IL, 547, 3. d 

2) Erod. r. ec. 43 Anf. Das Provemium beginnt mit einem Aus— 
jprude Chbama b.&hanima’s (IL, 468, 6), dem fich zwei durch Berechja 
tradirte Gleichniffe von Samuelb. Nahman und mar (= Jehuda 
b. Simon) anſchließen (IL 536, 5). Dann folgt — anonym — ein 
Gleichniſs über das Zerbrechen der Bundestafeln durch Mojes (dasielbe 
geht auf Joſe den Galiläüer zurüd, j. Ag. d. T. L 371, 1). Am 
Schluſſe eine Baraphrafe des Ausdrudes Inn, der die furchtloie Fürbitte 
Moſes' bei Gott fennzeichner. 

3) Exod. r. e. 44 Anf. Zuerſt eine Vergleihung Iſraels mit dem 
Weinftode, der an einen anderen Ort verpflanzt wird, um beijere Früchte 
von ihm zu erzielen. Dann folgte urjprünglich eine ganze Reihe ähnlicher 
VBergleihungen, von denen aber nur die oben wiedergegebene im Texte 
jteht, während auf die anderen — durch den Gompilator — mit dei 
Worten hingewieien wird: 12 Man my jmix 553 BINBD N. Gemeint 
find die Barallelen zwijchen Sirael und dem Weinftocde in Lev. r. c. 36 
(2), Midr. Sam. c. 16, deren legte die hier mit DIIBD HS E21 eilt: 
geleitete ift. Dieje Verwendung des Ausdruckes DrrB in der Midrajcheompi- 
lation ſ. Bei. r. c. 1 (16), e. 5 @1b, vah Friedmanns Gonjectur). 

4) Exod. r. ce. 45 (5). Zuerſt der erweiterte Ausfpruh Hillels 
über die Demuth (G. Ag. d. . T. I, 9, 1). Dann die Anwendung des 
Proverbien-Verſes auf Moſes, der beim Dornbuſch demuthsvoll jein Ange: 
jicht verhüllte; dazu Ausſprüche von Joiua b. Nehemja (oben ©. 308, 
A. 1), Sojuab. Karda (Mg. d. T. IL, 314, 4), Zevt (II, 400, 1) 
und HSofjchaja (I, 93, 2). 
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Prooemien. 


ER Alles, was er veranftaltete, kam Gegen. Hingegen blieb Korach, 
„der reich zu werden fich drängte“, der Levite war und ſich die 


Hohenpriejterwürde anmaßen wollte, nicht unbeſtraft. Mojes war 
der alleinige Verwalter der Spenden für das Heiligthum; dennoch 
“ legte er vor Anderen die Rechnung ab; daher heißt es hier nicht: 
neo 7:8 ers, jondern mon >> by —* OR.) — Zu Erod. 
39, 33, aus Pi. 45, 15. nmp»b, das Heiligtum (i. op, Erod. 
38, 23), wurde „den Könige*, das iſt Mojes (Dent. 33, 5), 
eb die „Jungfrauen,“ (d. i. Iſrael, nah Hoh. 4, 12), 
„Freunde“ Gottes (Bj. 122, 8) bringen e8 am Tage, als es 
vollendet wurde.?) 
Zu ev. 1, 1, aus Prov, 20, 15.) Es mag Jemand 
Gold und Silber und Edelfteine und allerlei koſtbare Geräthe 
bejigen; wenn er aber fein Wiſſen bejist, was hat er im Beſitz ?*) 
Alle hatten zum Heiligthum ihre Spenden gebracht, „Gold“ (Erod. 


25, 3) und „viele Edelfteine” (35, 27), und Mojeg war betrübt 


darüber, daſs er nichts gebradt Hatte. Darauf jagte ihm Goit: 
Bei deinem Leben, mein Wort an dich in dieſem Heiligthume („die 
Lippen der Erkenntniſs“) ijt mir mwerther, als Alles an ihm. Von 
Allen ergieng nur an Mojes dad Wort Gottes: „er rief Moſes“. 
— Zu Lev. 19, 23, aus Prov. 3, 185) — Zu Pen. 22, 27, 
aus Hiob Al, 3.°) Ein Junggeſelle, der in einer Stadt wohn: 
5 1) Exod. r. c. 51 Anf. 

| 2) Exod. r. e. 52 Anf. 

3) Zen. r. c. 1 (6): AnDd m. Nur ein furzer Auszug daraus in 
Tanch. x7p" (B. 2). 

9 Hier folgt das II, 354, 1 erwähnte Sprichwort (Me xdnm). 

5) Selamdenu-Fragment bei Wertheimer, mwnn »n2 1 41, 
mit der Abbreviatur x '2 'n 7 '2 '8 '> eingeleitet. Dieſes Prooemium, 
welches auc zwei jonft unbefannte Ausſprüche von vor "= enthält, iſt ganz 
verihieden von dem in Lev. r. c. 25 Anf,, das ebenfalls Prop. 3, 18 zum 
Terte hat. 

6, Zen. r. ce. 27 (2), Belikta 75b, Tand. TER (B. 10): mne nn. 
In anderer Berſion ift der Anhalt des Prooemiums mit der Angabe Yx 
KK 2 Koran gebradt Num. r. e. 14 (2). In Bei. r. e. 25 (126) ift 
diefes Provemium einem anderen Provemiun Tanchuma's einverleibt 

(fi unten ©. 498). 
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und zu der Bezahlung der Bibel- und Miſchnalehrer, beiträgt, 
erfüllt ſeine Pflicht, bevor er den Anlaß dazu, nämlich eigene 
Kinder, hat. Von ihm jagt der heilige Geiſt:) „Wer kömmt mir 
jo zuvor, ich will es ihm vergelten,“ ih will ihm dereinjt zum 
Lohne Söhne geben.?) | 

Zu Num. 5, 2, au Prov. 25, 4°) Das Silber zeigt 
erjt dann jeine Schönheit, wenn es von jeinen Schladen gereinigt 
it. So waren auch die Siraeliten voller Gebrejten, als jie aus 
Aegypten zogen, wurden aber vor der Dffenbarung von ihnen 
befreit.) Doch durd die Sünde des goldenen Kalbes gab es mit 
Ausſatz und anderen Krankheiten Behaftete. Diefe mußten fich aufer- 
halb des Lagers aufhalten. — Zu Num. 15, 2, aus Koh. 9, 7.5) 

Zu Ruth 1, 1, aus Jeſ. 65, 1.°) „Die nicht gefragt hat: 
ten“, d. i. Rachab, „die mich nicht gejucht hatten”, d. i. Ruth, 
die Moabiterin, welche nicht aus der Welt jchied, ehe fie auch den 
König Salomo gejeben hatte.) — Zu Hoh. 1, 1, aus Prov. 
16, 23.) Wenn Handmwerfer in die Stadt fommen, jagen fie in 


) MID Am var m, im Anjchluffe an den Ausſpruch 
Sirmejab, Eleazarö zu Num. 23, 23 (j. unten Cap. XXI, Abichn, 
52 Ende). 

2) Den Schluß de8 Prooemiums bildet eine Ausführung des 
TIhema’3 nSp7 wo, indem an einer Neihe von Geboten gezeigt wird, 
daß dieje erjt dann erfüllt werden, wenn der Anlaß dazu gegeben iſt; ſo 
wird erst dann geopfert, wenn „Rind, oder Lamm, oder Ziege geboren tft.“ 
In Bei. r. ift dieſe Ausführung richtig erläutert, Hingegen in Num. r. 
mißverftanden, indem das n der Paraphraje nicht als fragendes, ſondern 
als Nelativ-PBronomen genommen wurde. 

3) Num. r. c. 7 Anf., bloß mit x38 > xorrun 8 eingeleitet. 
4 Das wird durd ältere Ausſprüche näher begründet. Vgl. oben 
208, N. 4. 
5) Jm Namen Chanina's, des Vaters Acha b. Chenina’s. 
. unten Gap. XXI, Abſchn. 14 und 26. 
6) Ruth zuta ed. Buber (S. 45), Jalkut 3. St. ($ 596 Ende): 
nnD mn". 

7) Dazu — ohne Nennung des Autors — die Grklärung 
Gleazar'ö zu I. Kön. 2, i9 (IL, 61, 2). 

9) Jalkut am Ende des Hohenliedes: np nm"; ohne die Ein: 
führung ebenfalls am Ende des Buches im Midr. Schir Haſchirim (ed. 


0) 


ig) 
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24 — Regel, was ihr Handwerk ſei; zuweilen iſt aber an ihren 

Werkzeugen erkennbar, welches Handwerk fie betreiben. Wenn aber 
ein Weiſer in die Stadt kömmt, wer macht jeine Weisheit be- 
fannt? Sein Mund, wenn er nämlih in's Lehrhaus geht und 
Vortrag hält („das Herz des Weijen läßt ſein Mund erkennen“). 
Sp weiß man nit, was im Faſſe ift, jo lange es verſchloſſen ift. 
Auch von Salomo, den Gott Weisheit gegeben hatte (I. Kön. 5, 
9), wüßten wir nicht, worin jeine Weisheit bejtand, wenn nicht 
der heilige Geiſt fich auf ihn niedergelafjen hätte, jo daß er die 
drei Bücher verfaßte: Sprüche, Hobhelied, Kobeleth. 





| Das Midraſchwerk Peſikta vabbathi enthält in der 

E größeren Hälfte jeiner Abjchnitte Provemien von Tanchuma b. 
Abba; und zwar beginnt der Abjchnitt mit einer halachiſchen Trage 
(337 37069, melde zum Perifopenterte Hinleilet, worauf dieſer | 
durch das Prooemium mit dem gewählten Terie aus Propheten 
oder Hagiographen verknüpft wird.!) Mancher Abjchnitt enthält 
mebr als ein Provemium Tanchuma’s.?) Abjchnitte, die mit feiner 
halachiſchen Frage eingeleitet werden, enthalten auch fein mit Tan— 


2 Huma’3 Namen bezeichnetes Provemium.?) 
Grünhut) und — in etwa verichiedener Verſion — Schir r. Ein 
leitung (7). Vielleicht iſt das Proovemium zu Koh. 1, 1 gehörig, daher feine 
‘ Stelle in den beiden erjtgenannten Duellen, indem es irrtümlich aus dem 


Beginn des Buches Ktoheleth an das Ende des ihm vorhergehenden Hohen- 
liedes gerieth. ©. die Bemerkung von Welle$, M. Zs. Szemle XV, 63. 

1) @. in der folgenden Zujammenjtellung die Nummern I; IL, 
Sr BE EV, 159; VE1, 2,8; VIL (1; VII; 
IX, 1,3; X, 1,2, 3,4, 5; XI; XII, 1. — Die Berifopenterte find aus 
dem pentateuhiihen oder dem prophetiichen Abjchnitte, der an dem be- 
treffenden Sabbath oder Feittage vorgelefen, oder aus dem Palme, der 
an ihm recitirt wird. Die Provemienterte find nur in IV, 5 und X, I 
dem Pentateucd entnommen. 

6. Bei. r. e. 10, 25, 31, 33. 47, ferner Mdditamenta ed. 
Friedm. Jr. 2. “ 

9 68 find die Gap. 15—18, 20-24, 26—28, 34—38, 46, Addit. 
3, 4. Cine Ausnahme bildet e. 45, das mit 975% beginnt, aber fein Pro— 
veminm Tanhuma’3 hat. — Aus tanmaitiicher Zeit vgl. die Frage der 
Schüler Tarphons: 5 3%. Sifrö zu Num. 18, 18 (89a, 3. 12). 
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I. Zur Neumondperikope (Jeſ. 66, 23),9 aus-Pſ. 42, 2.2) 
Sirael richtet an Gott die Frage: „Wann werde ic fommen und 
vor Gott erjcheinen”, wann führft du uns zur Herrlichkeit un— 
jerer Teftwallfahrten zurüd ? Wie lange ſchon iſt das Heiligthum 
zerftört ??) Gott antwortet: In dieſer Welt zoget ihr dreimal 
jährlich zum HeiligthHume ; in der meſſianiſchen Endzeit baue ich es 
wieder auf, und dann werdet ihr an jedem Sabbathe und an je: 
dem Neumonde hinaufziehen. 

I. Zu Chanukka. 1. Zu Bj. 30, 1, aus Bi. 149, 5.%) 
Die Frommen „jubeln auf ihren Lagerftätten”, wenn nämlich nach 
ihrem Tode ihre Morte mit Nennung ihres Namens öffentlich 
erwähnt werden.?) In diefem Sinne beiete David (Pi. 61, 5): 
Möge ich ewig in deinem Zelte weilen.®) Gott ermwiederte ihm: Bei 
deinem Leben, dein Name wird niemals aus meinem Hauſe weichen ; 
jondern bei jedem Opfer wird dein Name erwähnt, indem man eines 
von deinen Liedern, einen „Palm Davids”, fingen wird. Ja, jogar der 
Pſalm über die „Einweihung des Haujes”, obwol diejes von deinem 
Sohne erbaut wurde, wird mit deinem Namen  bezeichnet.’) — 


') Der Tert ift aus der Haphtara zum Neum ond-Sabbathe, wo— 
rauf am Schluffe der halachiſchen Einleitung hingewiejen wird: osww "on 
x'332. Aehnliche Hinweije finden ſich auch bei den meijten anderen Ein- 
leitungen. 

2) Bei. r.e. 1 (1b). Nach verjchiedenen Ausſprüchen zum Pſalm— 
verie folgt das oben MMiedergegebene. Sn den übrigen Nummern Soll 
nur der zum Berikopenterte führende Theil des Prooemiums wieder: 
gegeben oder nur der Vrovemientert angegeben werden. 

3) Her ift das befannte Doppelte Datum eingefügt: 777 und 
1151 Jahre nad. der Zerftörung. Das eine Datum (= 845) rührt wahr: 
Icheinlich vom Nedactor der Peſ. r. das andere (= 1219) von einem 
Abjchreiber her. Vielleicht befand fid) hier urfprünglicd das der Zeit T.'S 
entſprechende Datum. | 

+) Bei. r. c, 2 (5a). Der 30. Palm wurde an Chanuffa recitirt. 
S. Maſſ. Sofrim 18, 2. 

5) Nach der hier Joch anan zugejcriebenen Deutung von Hoh. 
7, 10 di. I, 121, I). Vgl. oben ©. 489, A. 2. 

6) Dazu die Deutung S,ohanans (I, 219, 5). : 

7) Val. das ähnliche Proovemium (über Moſes) zu Schekalim, 
oben ©. 488 f. 
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6 : Prooemien. - | 
2. Zu Num. 7,54, aus Koh. 12, 11.) — 3. Zu I. Kön. 18, 


31, aus Hoj. 12, 14.) Der Prophet, dur den der Ewige 
Sirael aus Aegypten Heraufführte, iſt Moſes; der Prophet, durch 


den es gehütet wurde, ijt Elija.) Mojes baute einen Altar aus 


zwölf Steinen nad der Anzahl der Stämme Iſraels (Exod. 24, 4); 
dasjelbe that Elia. — 4. Zu Rum. 7, 1, aus Prov. 30, 4%) 
Diejer Vers läßt jich auf Gott, auf Elija und auf Moſes deuten.) 
— 5. Zu I. Kön. 7, 51, aus Prov. 22, 29.6) — 6. Zu Num. 
7, 12, aus PBrov. 29, 23.7) — 7. Zu Zephanja 1, 12, aus 


1) Bei. r. ec. 3 (Tb). Das Thema des Prooeminms ift vorher an— 
gegeben: Ephraim, als der Eritgeborene betrachtet und als der Ange- 
jehenere, bringt jein Opfer vor Manaſſe Num. 7, 48, 54). Das außer: 
ordentlihd lange Provemium beſteht aus folgenten Haupttheilen: 
1. Deutungen zu Koh. 12, 11$.(7Tb— 9a). 2. Lot's Trennung von Abraham 
(9b — 10a). 3. Jafob jegnet die Söhne Joſephs (10 b—12b). Mit dem 
Terte Stehen 2 und 3 jo in Verbindung, dajs Abraham's und Jakobs 
Worte als „Worte der Weiſen“ betrachtet werden, die wirkſam „wie 
Stacheln“ und feit „wie eingepflanzte Nägel‘ find. Gott jelbit — das tit 
der Schluß des Prooeminms — erkannte Jakobs Wort an und ließ 
Ephraim vor Manaſſe das Opfer bringen. — In Num. r. ce. 14 (4) fteht 


der 1. Theil mit der Einführung: 838 12 m’ "os; auch der zweite Caß 


ilt dort beionders mit xarrmın "X eingeführt. Der 2. Theil fehlt in Num. 
r.; vom 3. Theil iſt nur der Schluß, aber in klarerer Anfnüpfung an den 
Tert gegeben. — In Tan. m5y72 (8. 25) ift eine fürzere Verfion des 
erſten Theiles al3 Prooemium zu Num. 11, 16 zu leſen. 

2) Bi. r. c. 4. (13a). 

3) Hier folgt eine lange Parallele zwifhen Moſes und Elija, nur 
deren Schluß ift oben wiedergegeben. 

4) Bei. r. c. 5 (15a) In anderer Verfion Peſikta 5a, anonym; 
daraus mit Variationen Num. r. ce. 12 (11). Nur der erjte Theil (Die 
auf Gott fi bezeihnenden Deutungen) in Tan). xx mit der Meberjchrift : 
x2x 42 MIND 72. 

5) mwosı [HmhRsı] rmbs WI 717 Pieper. Dann folgen bie drei 
Neihen von Deutungen; den Schluß bildet ein Ausſpruch Joſuab. 
Levi’ (178, 6), der zur Perikope hinüberleitet. 

v Bei. r. c. 6 (23a) Der Vers wird gedeutet auf Sojeph, 
Moſes, Daniel und Ealomo. Das Ganze findet fih — mit Variationen 
— aud) ald erftes PBrovemium zum Hohenliede in Schir r. Anfang. 

7) Bei. r. ec, 7 (266). Der Tert wird gedeutet auf: Adam und 
Abraham ; Pharao und Moies; Amalek und Joſua; die Berge Tabor und 
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Prov. 20, 27.) — 8. Zu Bi. 61, 3, aus Pi. 71, 23.2) E3 
giebt Fein Glied, mit welchem David nicht Gott gepriejen hätte :®) 
mit dem Kopfe (Pi. 23, 5); den Augen (25, 15); dem 
Munde (145, 21); der Zunge (35, 28); den Lippen (71, 
23) ; der Kehle (69, 4); dem Herzen (84, 3); den Ein— 
geweiden (103, 1); den Händen (144, 1); den Füßen (26, 
12), Endlich „alle meine Gliedmaßen jagen: Ewiger, wer ijt wie 
du, Netter des Armen aus der Hand des Stärferen* (35, 10).%) 
Der „Arme” iſt Sirael, das „arme Volk“ (Zeph. 3, 12). David 
ſprach: Was vermag dad eine Lamm zwiſchen jiebzig Wölfen zu 
thun; wie vermag Iſrael zwilchen den jiebzig Nationen zu be- 
jtehen, wenn du ihm nicht jederzeit beifteheit.’)...... David ſprach: 
Herr der Welt, jolange deine Kinder im Heiligtum waren, riefen 


Starmel und der Sinai. Dann — mit der, weitere Deutungen unter: 
drücenden Einleitung: ayb x20 son wı7 Din Saw — auf Sojeph und 
den vor ihm ich demüthigenden Suda (Gen. 44, 18, 33), mit dem zur 
Berifope Hinleitenden Ausſpruche YKevi’s (1I, 370, 2). Mit Ka 2 MIX 
findet fi) das Provemium auch in Num. r. c. 13 (8). 

1) Rei. r. c. 8 (29a). Das Prooemium beginnt mit dem Aus— 
ipruhe Ach a's zu Koh. 10, 20 (oben ©. 159, A. 5), giebt zu demjelben 
ein Gleichniß (von Semanden, der die Tochter des Königs zur Frau hat 
und fich wundert, daß der König Alles über ihn weiß), daran anfnüpfend 
die Deutung der Tertworte jo> mn 52 worn (die Seele durchipäht das 
Verborgenfte und fündet e8 Gott) nnd eine Ähnliche Deutung von waon® 
m, Bi. 77,7. 

2) Bei. r. c. 9 (828). 

3) 13 mianmb ohn now Ham mar 55 75 pr RED ne. Dann 
folgen die Worte win Anm rs> DIS DEIN NORTS Nerbyp, bie bon 
Friedmann unridtig verjtanden werden. St. omını I. Dumın 
Urjprünglih waren nämlich die Glieder hier aufgezählt, alſo yornı2 par) 
*.. 982 17993. Der Nedactor läßt die Neihe weg und bemerkt: die Glie- 
der jind — beim Vortrage — bier neben einander aufzuzählen und dann 
wieder bei der Erläuterung einzeln zu nennen. 


4) Hier ift ein Hinweis auf Pf. 71, 15 eingefchoben. 

5) Hier ift anonym Ach, a's Deutung zu Pi. 35, 10 (oben ©. 143, 
A. 7) eingejchoben. Es folgen dann verihiedene Deutungen zu Pi. 61, 1; 
dann eine zum Schluſſe hinleitende Paraphraſe zu 61, 2, 3. 
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fie dich und du erhörtejt ſie; aber auch jest, da wir im Eril 
zerjtreut find, erhöre und, „vom Ende der Erde rufe ich zu dir“. 

II. Zu Schekalim. 1. Zu Erod. 30, 12, aus Hoh. 7, 3.1) 
— 2—4. Die Provemien früherer Agadijten.?) — 5. Zu I. Kön. 
4, 20, aus Hoh. 6, 11.°) 

IV. Zu Zador (Deut. 25, 17). 1—2. ein — 
Autoren.) — 3. Aus Bi. 109, 145) — 4 Aus Pſ.7 
12.6) — 5. Zu Ridter 5, 14, aus Num. 24, 19.) — a 
Ein Provemium Hun a’3.°) | 

V. Zu Bara, Num.. 19, 2, aus Prov. 29, 7.9) Der 
„Fromme, der in jeiner Tadellojigkeit wandelt,” ift Abraham (Gen. 


1) Bei. r. c. 10 (34a). In Erod. r. c. 39 ift bloß der Eingang 
angegeben, für daß Uebrige mit den Worten: yuy> 590 mımınaT 531 
nVW=B2 31737 auf die Peſikta verwiejen. Sn Tanch. swn 5 ohne Ueber- 
ihrift, mit anderem Schluſſe. Den Inhalt des Provemiums bilden die 
Deutungen zum Hohenliedverje (j. auch Schir r. 3. St.), mit dem Aus— 
iprude Levi's (I, 323, 2) zum Schluffe, an den die Perikope ange— 
knüpft wird. 

2) Bei. r. c. 10 (38ab). Drei Provemien, die mit 1 mnD 79 


.. [82] 282 sorrun eingeleitet find. Das erjte derjelben, von Jona 


aus Bozra, fömmt auch jonjt vor (j. Cap. XXIL, Abſchn. 63); ebenfo 
das dritte von Sam. b. Ammi (ib. Abſchn. 37). Das zweite, von Me- 
nachem b. Safob (j. Gap. XXI, Abjchn. 41), fteht nur hier. 

) Bel. r. e. 11 (42a). Den Inhalt des Provemiums bilden ver- 
ichiedene Deutungen der Vergleihung Sirael® mit dem Nußbaume, .oder 
der Nuß; am Schluße die von Joſuab. Xepi<l, 144, 1). 

9 Bei. r. c. 12 (47a). Auf die in Anm. 2 angegebene Weife 
eingeleitet : ein Brovem. von Tanhum b. Chanilai (Gap. XXI, Abſchn. 
92) und eines von Aibo (oben ©. 76, U. 3). 

5) Vei.r. e. 12 (47 b). Anonym Peſikta 22b — 24a, den in der vor. 
Anm. erwähnten Provemien vorangehend. 

9) Vei.r. ce. 12 (Bla). Anonym Peſikta 25a. Den Schluß bildet 
der Ausſpruch Zevi’s (II, 372, 4). 

7) Bei.r. e. 13 (54a). Der Bileam-Vers auf Rom's Unter: 
gang gedeutet. 

8) ©. oben ©. 297, A. 7. 
9) Bei. r. c. 14 (57a). Vgl. ©. 94, A. 1. 
Die Ma. d. pal, Amor. III, Bo. 39 
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17, 1). „Heil feinen Söhnen nad) ihm“ : Seine Gaſtfreundſchaft 
(Sen. 18, 5 ff) wurde feinen Kindern gelohnt.t) 


VI. Zum Peſachfeſte. 1. Zu Exod. 13, 17, aus Bj. 66, 
3.2) — 2. Zu en. 22, 37, aus Koh. 3, 15.3) — 3. Zu 
Erod. 12, 29, aus Bj. 119, 62.%) — 4 Zu Erod. ib., aus 
Hiob 34, 20.5) 


VO. Zum Wochenfejte. 1. Zu Deut. 14, 22, aus Prov. 
3,9%)... „Ehre den Ewigen von deinem Vermögen.” Wenn 
Gott dir ein Feld gegeben hat, jondere den Zehnien ab; dann 
„füllen jih deine Speicher mit Ueberfluß.“ — 2. Zu Deut. 14, 
22, verbunden mit dem Schluß von B. 21, aus Se. 24, 9.7) 

VII. Zum neunten Ab. Zu Cha 1,2, aus er. 14, 17.9) 


IX. Zu den Sabbathen nach dem neunten Ab. 1. Zu Sei. 
49, 14, aus Cha 3, 39.) —2. Zu ef. ib., aus Pi. 10, 12.19) 


'!) Zu dieſem Lohne gehört auch das Gejeß von der rothen Kuh, 
nad dem Ausiprude Sojua b. Nehemja’s, oben ©. 309, 4. 7. 

2) Vei.r. c. 19 (94a). Am Schluffe defet. Den Hauptinhalt 
bildet der Ausſpruch Berechja's, oben ©. 379, 4.6 ©. aud 
Peſikta 80bf. 

3) Peſ. r. ed. Friedm. Addit. Nr. 1 (192a). Vgl. das anonyme 
PBrovemium in Peſikta 76 a. 

4) Ve. r. ib. Nr. 2 (196a). Vgl. Pefikta 62 b. 

— Sb. ib. 

6 Peſ. r. ec. 25 (126b). Den Inhalt des Provemiums bilden 
verfchiedene Deutungen der Worte 77 '7 MX 723; aud) die Deutung T.’8 
zu Hiob 41, 3 (j. oben S. 492, A. 2) iſt hier eingefügt. Eine andere 
Ginzelheit j. II, 258, 5. Ein fürzeres Prooveminm aus Prov. 3, 9, anonym, 
ſ. Peſikta 97a (vgl. Tanch. 8". 

7) Bei.r. ec. 25 (127 b). Verfchieden von dem Ausjprude Jizchak's, 
II, 264, 2. 

8) Bei. r. c. 29 (1365). Meift Deutungen des doppelten, in 733 
s3n angedeuteten Weinens. 

9 Bel. r. e. 31 (142 b). „Gin andere Pr. mit demjelben Terte, 
anonym Peſikta 130b (Eda r. z. St.) 

10) Bel. r. ec. 31 (146). Den Anfang bildet der Ausſpruch 
Hoſchaja's über das fünfmalige arp im Pjalmbuche (I, 100, 3), den 
Schluß ein Ausipruch Levi's II, 432, 3). 
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— 3. Zu Jeſ. 51, 12, aus Hiob 29, 17—25.!) —4, Zu Sei. 
ib, aus Bi. 45, 8.2) —- 5. Zu Se. ib., aus Cha 2, 13.3) 
X. Zum Neujahräfefte. 1. Zu Bj. 81, 2, aus Num. 23, 
21%) — 2. Zu Lev. 23, 24, aus Pf. 119, 89—91.5) 

3. Zu Soel 2, 3, aus Pi. 48, 3.%) — 4. Zu Gen. 21, 1, aus 
Bi. 119, 89—91.) — 5. Zu L Sam. 2, 21, aus ®Bi. 
145, 18 f,®) 

XI. Zum Buße-Sabbath. Zu Hojea 14, 2, aus Sei. 55, 8.°) 
XII. Zum Berjöhnungstage. 1. Zu Lev. 16, 1, aus Bi. 
63, 2—A.!0) — 2. Zu Lev. ib., aus Prov. 24, 6.11) 


1) Bei. r. ec. 33 (149b). Zum Schluſſe jagt Hiob: Wenn mich der 
böje Trieb verleiten wollte, nicht hHinzugehen, um die Trauernden zu 
tröften, weil ich ein vornehmer Mann fei, hörte ich nicht auf ihn, ſondern 
ih that, „wie der die Trauernden tröftet“: wie Gott, der jelbit 
Sirael tröjtet. j 

2) Bei. r. c. 33 (150a). Die Deutungen des Pſalmverſes auf 
Abraham, Aharon und Selaja, die einzeln auf Aha (ob. ©. 156, A. 3), 
Abba b. Kahana (I, 502, 2) und Jehudab. Simon (oben 
©. 178, 9. 1) zurüdgehen. Die Bemerfung am Schlufje des Ganzen : 





Jeſaja, verherrlidende Provemium auch für alle diefe Abjchnitte, die aus 
dem zweiten Theile Jejaja’3 genommen find, verwendet werden könne. 
3) Wei. r. e. 33 (153b), mit der Schlußbemerfung (156b): o'myB 
»y vor) Yorsa ımmıDb Koran 7 mm. Sn der That hat Befikta (125) ein 
Provemium über diejen Tert zu Sef. 40, 1. 
+) Bei. r. c. 39 (165 b). 
5) Bei. r. c. 40 (1666). Denjelben Tert hat das fürzere Pro— 
demium, Peſikta 149b. 
6) Peſ. r. ce, 41 (172). 
7) Bei. r. ec. 42 (175b). Dasjelbe Provemium wie Nr. 2 mit 
anderem Schluſſe; es wird daher vom Nedactor auf Nr. 2 verwiejen : 
nmoD NK) ya wvur2 nw"p2 12 w'ıw nD us MNEN nx MNDI IX NY 
nn. 
9 Ve. r. oc. 42 (179 a). 
9 Peſ. r. c, 44 (183 a). 
10) Bei. r. ec. 47 (189 a), 
11) Bei. r. e. 47 (190 b). 

32* 


nmosen 358 5>2 nDD will jagen, daß dieſes den Propheten des Troſtes, 


— ei) ihn: 117, 
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4. Die Tanchuma-Midraſchim. Der UrXTanduma. 
 Selamdenu. 

Außer den im vorigen Abjchnitte behandelten Proovemien 
tragen mehrere größere Abjchnitte der Peſikta rabbathi und des 
Tanhuma:Midraih den Namen Tandhuma’s, indem ihnen die 
Nachbemerkung beigegeben ijt: „So hat ausgelegt (oder gepredigt) 
N. Tanchuma“.) — Mit denjelben Worten aber eitiren Autoren 
des 11. Jahrhunderts, Raſchi und Tobija b. Eliezer,?) 
Schriftauslegungen, welche dem als „Midraijh Tanch uma's“ 
bezeichneien Midrajchwerfe angehören. Diefe ſich auf den 
ganzen Pentateuch erjtredende Compilation war in verichiedenen 
Kedactionen vorhandenen und führte auch den Namen Kelamden u 
nach den die Abjchnitte einleitenden und mit dem Worte nd» 
beginnenden halachiſchen Stüden, wie ſie au) in den meiſten Ab- 
Ichnitten der Peſikta rabbathi den. Brovemien Tanchuma b. Abba’s 
vorausgehen.?) Der Zeitgenofje der oben genannten zwei Autoren 
de3 11. Jahrhunderts, Nathan aus Rom, Fennt nur den 
Namen Jelamdenu für den Midraih Tanchuma. Der unbekannte 


) 393) saan 9 897 7> (j. Diefelben Worte ausnahmsweiſe 
zur Einführung von Prooemien T.’3 angewendet, oben, ©. 488, W. 2 
und 5). Diefe Nachbemerfung findet ich an folgenden Stellen: 1. Bei. 
r. c. 33 Ende; der betreffende Abjchnitt (beginnt 156 b) jteht im jeiner 
zweiten Hälfte (j. Friedmann’ Anm. ©. 157b) anonym Peſikta 128 b 
und Cha r. zu 1, 22. — 2. Bel. r. e. 41 Ende, ein Provemium zu Soel 
2,3 (. vor. ©, Anm. 6), in deſſen erjter Hälfte die Agadajäße vor- 
fommen, die nach einer anderen Quelle zwiſchen Tanchuma und jeinem 
Lehrer Huna beſprochen wurde (j. oben ©. 295, A. 5); in der zmweiten 
Hälfte werden Ausiprühe von Simon b. Lakiſch (I, 370, 4) uud 
Wlerander (I, 199, 1) angeführt. — 3. Tand). may (B. 19), Num. 
r. e. 15 (16); in Num. r. tft die Nachbemerkung irrthüümlicherweiie zum 
folgenden Abjchnitt gezogen. — 4. Tand). mısyr> Ende (B. 25), Num. r. 
e. 15 Ende; in Tanch. haben einige Handichriften (auch Jalkut) denjelben 
Irrthum, wie der unter 3. erwähnte. — 5. Tand. B. vnpn3 5. — 6. 
Tand. oworw g. E. (in Tanch. B. fehlt dieſes Stüd). 

2) ©, die bei Buber, Einleitung zu feiner Tanchuma-Ausgabe, 
S. 88 ff, 93, eitirten Stellen aus Beiden. 

3) S. oben ©. 493. 
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Berfafjer des Jalfut Simeoni ercerpirt zwei Midraſchwerke, 
deren eines er als Tanchuma, das andere als elamdenu bezeichnet. 
Das unter dvem Titel Tanchuma befannte und jeit 1522 oft edirte 
Midrajchwerf enthält Erjtandiheile, die ſowohl unter der einen, 
als unter der anderen Bezeichnung worfommen. Bon dieſem 
TanhumaMidraih ijt für die erjten beiden Bücher des Pentateuches 
durchaus verjchieden der in nmeuejter Zeit durhd Buber heraus: 
gegebene Tanchuma. Daſs Verhältnig der vorhandenen Terte des 
Tanchuma zu einander und zu den in alten Duellenwerfen vor: 
bandenen Excerpten und Gitaten aus Tanchuma und Selamdenu 
it ſchon mehrfah unterfuht, zum Theile aufgeklärt morden.!) 
Hier joll uns allein die Frage beichäftigen, weshalb jenes fich 
über den ganzen Bentateuch erſtreckende Midrajchwerf den Namen 
Tanchuma's trägt und in welchem Sinne diefem Agadiſten die 
Urheberichaft an demjelben zugejchrieben werden darf. 

Einen feſten Ausgangspunkt bieten bei diefer Erwägung die im 
vorigen Abjchnitte vorgeführten Broovemien Tandhuma’s dar. Es 
fann nämlich nit als Zufall bertrachtet werden, daſs von feinem der 
Ipäteren Agadijten Prooemien in nur annähernd jo reicher Anzahl vor 
handen find, als von Tanchuma. Die Proovemien, welche den Namen 
Tanchuma's tragen, erftreden fich Über das ganze Synagogenjahr, 
indem jie zu vielen Perikopen der erjten vier Bücher des Pen— 
tateuchs und zu den Perikopen der Feſtzeiten, jomwie der irgendwie 
ausgezeichneten Sabbathe gehören.) Dieje Thatjahe, da Tan: 
huma, wie Keiner vor und neben ihm, als Verfaſſer eines wenn" auch 
nicht volljtändigen, jetod das ganze Gebiet der gottesdienftlicheu 
Borträge umfafjenden Cyelus von Prooemien genannt ijt, zujammen 
mit der anderen Thatſache, daſs er der lebte bedeutende Amoräer 


Paläſtina's iſt, dejjen Namen die agadijche Weberlieferung ver: 


1) S. Zunz, Gottesdienftliche Vorträge, ©. 226—238; Buber’s 
Einleitung zu seiner Tanchuma-Ausgabe; Epftein, Beth-Talmud, 
v. Ihr. ©. 7-23, 3-5; Weiß, ib. S. 37f., 1; 201ff. 
Theodor, Monatsichrift, 3. 1885, ©. 35—42; 422—431. 

2, Zwiſchen Nr. V und VI (oben ©. 4) wird Perikope Hacho— 
deih vermißt. Die Lüde ift mit dem oben ©. 485, U. 5 gebrachten Pro— 
vemium (vgl. unten ©. 508, U. 5) leicht zu ergänzen. 
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ewigt hat, legt die Annahme jehr nahe, daß mit Tandhuma die 
agadijche Produktion PBaläftinas zu einem gewiſſen Abſchluſſe ge- 
langt und daſs er jelbft diefen Abſchluß durch jeine jammelnde 
und redigirende Thätigfeit herbeigeführt hat. Sowie in Paläſtina 
gerade zu jener Zeit das Merk der Lehrhäuſer litterarijch abge: 
ſchloſſen wurde und der „jerufalemijche Talmud“ feine endgiltige 
Geſtalt erhielt, jo unterzog ſich Tanchuma der Aufgabe, den ange— 
bäuften Stoff der agadiſchen Schriftauslegung zu jammeln und 
litterarijh zu firiren, Agada-Schriften hatte es ſchon vorher ge— 
geben, wie e3 ja auch gar nicht denkbar ilt, daß die agadijche 
Produktion von mehreren Jahrhunderten bloß auf mündlichen 
Wege ſich erhalten haben follte. Wir Haben jichere Daten über 
agadiihe Schriften aus der Epoche der jüngſten Tannaiten,!) aus 
den Tagen Joſua 5b. Levis?) Johanan’s,’, Chija 
b. Abba's,“) Zeira’s.’) Aber diefe älteren Agada-Schriften®) 
wurden verdrängt, zum Theile aufgejogen durch die jpätere 
Midrajlitteratur, al3 deren Begründer Tanchuma betrachtet werden 
fann. Daſs Tanchuma nicht nur als Tradent, jondern auch als 
Sammler und Crläuterer und gewißermaßen als Diasfeuajt der 
früheren Agada in bedeutenden Maaße thätig war, ijt aus ſei— 
nen im zweiten Abſchnitte dieſes Capitels“) zujammengeitellten 
Agadajäben zur Genüge erwiejen. Es fteht nun gar nichts der 
Annahme entgegen, daſs Tanchuma e3 unternahm, die agadijchen 


1) ©. Ag. db. T. II, 523, 3. 

) Bol. Ph. Bloch's Studien zur Aggadah, Monatsichrift 
1885, S. 168 f. | 

'8, 1 129,4,%. 

8.1 23108. 

%,..©. IL, 181,2, 

6) Wenn auch Zeira in j. Maaſeroth 5la oben meiner Annahme 
(11, 297, 3) nicht die Agadafchriften, jondern die Agadiften jelbit als ao 
won (= hebr. ai»ep D1D) bezeichnet,. jo weiſt dennoch dieſer Ausdrud 
auf das Vorhandensein agadiiher Schriften Hin, die Zs Mißfallen 
erregten. Ihm ſchwebte deviAusdrud ovsoıp BE dor, mit dem die tannai— 
tiihe Halacha die Bibeln der Judenchriſten bezeichnete (Toj. Chullin 
2,20, b. Chullin 13a; j. Blau, Das altjüdiiche Zauberweien, ©. 30). 

7) S. oben, ©. 480—485. 
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Scriftauslegungen, wie fie fi) in den Borträgen der Synagoge 
- und des Lehrhaujes!) im Anſchluſſe an die Perifopen entwidelt 
hatten, zu jammeln und einheitlich zu redigiren. Da nun die Pe— 
rifopen in zwei Gruppen zerfielen, die pentateuchijchen und Die 
Feſttags- und jonjtigen aupßerordentlichen Perifopen, jo wird aud) 
Tanchuma zwei Sammlungen agadijcher Vorträge angelegt haben: 
die eine zum Pentateuch, die andere zu den Berifopen der zweiten 
Gruppe. Dieje beiden, von Tanchuma redigirten Agadajchriften jind 
nit mehr vorhanden ; ader jie jind e2, die den beiden Peſik— R} 
ta’s und den Tanduma:-Midrajhim zu Grunde liegen. n 
Was die ältere, irrihümlih nah R. Kahana benannte?) Peſikta 
betrifft, jo jteht jie der urjprünglichen Bejifta Tandhuma’s — wie 
man ohne weiteres wird jagen fünnen — in Bezug auf die ſprach— 
lihe Einkleidung und den Inhalt einzelner Abjchnitte näher, als 
die Bejifta rabbathi. Hingegen hat dieje die Ab— 
ihnitte der Peſikta Tanchuma's volljtändiger übernommen 
als jene, wie aus den ausdrüdlih as von Zanduma 
herrührend bezeichneten Prooemien der Peſikta rabbathi erjichtlic 
ift.?) Die ältere Peſikta nennt wohl in feinem einzigen ihrer 
Abſchnitte Tanchuma als Urheber eines Prooemiums; aber dennoch 
enthält jie eine ganze Kteihe Tanchuma'ſchen Provemien, denn fait 
ein Dusgend ihrer anonymm Prooemien tragen in der Peſikta 
rabbathi den Namen Tanchuma's.) Ein Provemium, das jich 
in beiden Peſikta's findet, wird in einem Tanchuma-Midraſch T. 
zugejchrieben.?) Zwei andere Prooemien, welche in der PBejikta 





1) ©, oben, ©. 487, A. 2. 

2) ©, unten, Cap. XXI, Abſchn. 70 Ende. 

3) ©. oben ©. 493 ff. Es geht niht an, die Angabe nn > 
KaX "2 xorran an der Spiße der meilten Prooemien des Peſikta rabbathi 
als Fiktion zu betraditen, wie Buber will (Einleit. p. 82 f.), der annimmt, 
der Nebactor der Bei. r. habe den Namen T.’3 deshalb feinen Abjchnitten 
vorgejtellt, weil dieſer als Agadiſt 4x7 &Zoyny befannt war. 

9 S. oben, ©. 495,4 4; ©. 497, 4.5; ib. A.6; ©. 498, 
9A. 2:15.93; 16.9.4; ib.9.6; ib. 9.9; © 49,4 3; ib. N. 
B; ©. 501,9. 1. 
5) ©. oben ©. 488, A. 5; ©. 501, 9. 2. 
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r. den Namen TS tragen, ſtehen im Midraſch Tanchuma 
anonym.) 

Aehnlich wie ſich die Peſikta, bejonders aber die Peſikta 
rabbathi zur urjprünglichen Peſikta Tanchuma's verhält, hat man fich 
das Verhältnig der Tandhumaz (oder Jelamdenu=) Midrajchim über den 
Bentateuh zum urjprüngliden Midraih Tanchuma's über die 
pentateuchiichen ‘Berifopen vorzujtellen. Keine der vorhandenen 
Gejtalten des Midr. Tanduma darf ald die urjprüngliche, aus 
den Händen Tancdhuma db. Abba’s hervorgegangene Redaktion 
betrachtet werden. Tanchuma redigirte den agadiſchen Midraich zu 
den Perikopen des Pentateuch’S und zwar zu den Brifopen des in 
Paläjtina üblichen dreijährigen Gyclus?) in Bejiftasgorm.?) 
Spätere Redaktionen und durch die Kortentwicelung der agadijchen 
Borträge in den nächſten nad Tanchuma folgenden Jahrhunderten 
notwendig gemordene Umgeftaltungen und Grmeiterungen des 
uriprünglihen Midrajchwerfes Tanchuma's über den Pentateuc) 
liegen in den auf unsgefommenen oder nur fragmentarifch befannten 
Tanchuma-Midraſchim vor. Solcher Redaktionen gab es mehrere, 
daher auch die Berjchiedenheit der erhaltenen Midrajchwerfe diejer 
Gattung. Der Name des Urhebers diejer Midrajchgattung blieb 
aber auch an den jpäteren zu: ihr gehörigen Litteraturerzeugnijjen haften, 
wie denn auch der Grundftod ihres Anhaltes, und zwar nicht nur 
in den ausdrüdlid Tanchuma db. Abba als Autor nennenden 
Stüden, aus dem urjprüngliden Midraih Tanchuma's herſtammt. 


1) ©. oben ©. 495, WU. 15 ©. 497, 2.1. 

2) ©. Theodor, Die Midrafhim zum Pentateuh und der drei: 
jährige paläftinenfiihe Cyelus, Monatsichrift 34, 35. und 36. Jahrg. 
(1885— 1887). — Die Eintheilung der vorliegeuden Tanchuma-Midraſchim 
nach den Wochenabichnitten des einjährigen Cyelus entjtand, als der 
legtere zur allgemeinen Geltung gelangt war. 

3) Die Peſikta-Form ift außer den Peſikta's am deutlichiten in 
Leviticus rabba zu erkennen (ſ. Zunz, ©. 3. ©. 182); von ihr unter- 
scheidet fi die Midraihcompilation, die — Wie das in den tannaitijchen 
Midraſchim der Fal ift — dem Texte fich anfchließt und Verd rm Vers 
auslegt. Eine Combination beider Formen zeigt Genefis rabba. Ueber die 
Struktur der Peſikta j. die Studien von Ph. Bloc, Monatsjchrift 1885. 
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Aber nicht nur die Tanchuma-Midraſchim enthalten Beſtand— 
theile des Ur-Tandhuma; ſondern auch die übrigen auf uns ge— 
kommen Erzeugniſſe der agadiſchen Litteratur haben aus denſelben un— 
mittel bar oder mittelbar geſchöpft. Am leichteſten iſt das für die beiden 
älteſten unter den pentateuchiſchen Midraſchim, für Geneſis rabba 
und Leviticus rabba zu zeigen. Geneſis rabba bat, wie es 
ſcheint, durch die Combination der durch Tanchuma litterariſch fixirten 
Peſikta-Form mit der aus der tannaitiſchen Zeit ſtammenden Form 
des fortlaufenden Commentars ſeine gegenwärtige, die Eigenthümlichkeit 
beider Formen zeigende Geſtalt erhalten. Abgeſehen von zahlreichen 
Ausſprüchen Tanchuma 9. Abba's, die in Geneſis rabba mit 
Nennung ſeinens Namens erhalten ſind und in denen er namentlich 
als Bearbeiter der früheren Agada erſcheint, ſind auch einige 
Prooemien mit ſeinem Namen bezeichnet.) Eine der Prooemien, 
mit denen das erſte Capitel des Geneſis rabba beginnt, bildet — 
in kürzerer Form — den Anfang eines der Tanchuma-Midraſchim 
und ſtand im Eingange eines verlorenen Jelamdenu-Midraſch.?) 
Auch Leviticus rabba enthält zwei Provemien Tanchuma's, von 
denen ſich das eine gefürzt im Midr. Tanchuma findet,?) während das 
andere als Provemium Tanchuma's aud im Midr. Tanchuma und in 
der Pefikta zu lejen ift.*) — Was die Midrajchim zu den andern drei 
Büchern des Pentateuhs betrifft, jo find ihre auf den Tanchuma 
zurüdzugehenden DBejtandtheile den jpäteren, zum Theile noch auf 
uns gekommenen Redaktionen des Tanchuma-Midraſch entnommen. 
Sn den Schlußperikopen des Exodus rabba finden fich jedod) 
neben Prooemien Tanchumas, die aud) im Midr. Tanch. jtehen,?) eine 
größere Anzahl jolcher, die nur hier Tanchuma's Namen tragen‘) 

1) ©. oben ©. 486, A. 2; ©. 487,4. 1; ©. 488, 4. 4. 

) S. oben ©. 486, 4. 2 Ende. Ueber die Berührungen 
zwiſchen Gen. r. und Tanch. (Zelamdenu) j. Grünhut cwipbn o 1. 
Anhang 66—69. 

5) ©. oben ©. 491, N. 3. 

9 ©. oben ©. 491, U. 6. Ueber die Abhängigkeit des Lev. r. 
von Taud. (Helamdenu) }. noc) die Nachweiſe bi Grünhut ib. da—6b, 

) S. oben ©. 489, A. 5 und 6. Bgl. auch ©. 497, U. 1. 

6) ©. oben ©. 489, 4.4; ©. 490,4.2,3,4; ©.491, U. 1, 2. Ueber die 
Abhängigkeit des Exodus r. von Tanchuma ſ. Buber, Einleitung, ©. 74. 
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In Numeri rabba finden ih im jeiner erjten Hälfte, mit 
Tanhuma’3 Namen bezeichnet, zwei der Prooemien aus Peſikta 
rabbathi.!) Die zweite Hälfte des Num. r. (ce. 15 bis Ende) 
ſtammt ganz aus Tanchuma. Was Deuteronomiumradba betrifft, 
jo fennzeichnen ihn ſchon die noch zu beiprechenden Eingänge jeiner 
Abjchnitte al zur Gruppe der Tanchuma-Midraſchim gehörig. 

Tanchuma jcheint aud auf die Agada zu den fünf Rol— 
[en jeine jammelnde und redigirende Thätigfeit gerichtet zu haben. 
Shir Hajdirim rabba (Midr. Chazitha) beginnt mit 
einem anonymen PBrovemium, das anderwärtS den Namen Tan- 
chuma's trägt.?) Und auch ein zweites anonymes Prooemium des 
genannten Midrajh rührt nad) einer anderen Duelle von Tan- 
huma her.?) Ebenjo findet ji ein Provemium T.’8 zu Ruth.*) 
— Echte, zum Theile jonjt nirgends zu findende Stücke des alten 
Tanchuma-Midraſch finden in großer Anzahl in der durch ihren 
funjtvollen Rahmen fich auszeichnenden Compilation „Agadath Ber 
reſchith“. 

Einen Theil der in letzter Linie auf den Ur-Tanchuma zu— 
rückgehenden Midraſchwerke kennzeichnet ein hahachiſcher Ein— 
gang der einzelnen Abſchnitte, deſſen erſten Worten dann der Name 
Jelamdenu (50) für den pentateuchiſchen Tanchuma-Mid— 
raſch entnommen wurde. Außer der Peſikta rabbathi, wo dieſer 
halahijche Eingang conjequent mit einem ausdrüdliih Tanchuma 
zugefchriebenen Provemium verfnüpft ift,5) finden. ſich mit nd» 
beginnende Eingänge im Midr. Tanch. zu Genejis (in beiden er— 
haltenen Pedaftionen), zu Exodus in der einen Redaction (nicht 
aber im der durch Buber edirten), zu. Levitieus und Numeri.‘) 


ı) ©. oben ©. 495, N.1; ©. 45, U. 7. das 
S. 492, U. 3 gebrachte Provemium, das jedenfalls aud einem Tandhuma= 
Midraich entitanmt. 
2) ©. oben ©. 495, 1. 6. 
©. oben ©. 492, A. 8. 
+) ©. oben ©. 492, A. 6. 
©. oben ©. 493, U. 3. 
°) S. die Ueberſicht diefer Eingänge bei Buber, Einleitung, 

















Die Jelamd enu-Eingänge. 


Von den beiden Tanchuma-Midraſchim zu Deuteronomium entbehrt 
der eine ganz jener Eingänge; der andre (das Deuteronomium 
rabba) beginnt ſeine 27 Abſchnitte mit halachiſchen Eingängen, in 
denen aber die ftehende Formel der Frage nit lautet 37 wınd’ 
iondern: Ssnwrn os) nabn. Dieſe Formel ift ein Aequivalent der 
anderen ; denn einzelne der halachiſchen Eingänge des Deuter. r. 
finden ſich unter der gewöhnlichen Formel in den übrigen Theilen 
des Midr. Tanchuma.) Auh der Redactor des Nım. r. - jebt 
in den Abjchnitten, welhe er aus dem Midr. Tanchuma über: 
nominen bat, 1957 an die Stelle von 327 9136, Offenbar. war 
die leßiere Formel, welch: urjprünglih eine thatſächlich aus der 
Zuhörerſchaft an den vortragenden Lehrer gerichtete Frage be= 
deutete,2) jpäter, als diefe Art der Frage längjt nicht mehr der 
Wirklichkeit des jynagogalen Lebens angehörte, dem, Bor: 
jtellungsfreije der Kedactoren de8 Num. r. und Deuteron. r. 
entrüct und ſie jegten an ihre Stelle das Wort 1967," welches 
einfach den Anhalt des Einganges qualifieiren joll. 

Aus den vorjtehenden Angaben ift erjihtlih, daſs der 
halachiſche Eingang Fein unumgängliches Attribut der Tan: 
Huma-Midraihim, aber doh bei dem größeren Theile 
derjelben vorhanden ijt.?) Bei dem allerdings etwas lojen Zu = 
jammenhange, in welchen die halachiſche Kingangsfrage mit dem 
ihr ſich anichliegenden agadiſchen Vortrage jteht, ſowie bei dem Um: 
ſtande, daſs dieje Fragen nur in den Tanchuma-Midraſchim vor- 
handen und auch mit einem großen Theile der ausdrücklich Tan- 
Huma’3 Namen tragenden Prooemien verknüpft find, darf man an— 
nehmen, daſs dieje Eingänge nicht etwa nachträglich den Ab— 


1) ©. Buber a. 0.9, ©. 41 (3. 15 I. mwn ft. x8n; 3. 16 nad) 
wow erg.: 2 MIN KIDN). 

2) Die Frage wurde mit der Zeit zur bloßen Kunjtform, die 
der Redner anmendete, um jein Thema einzuführen. ©. Epflein im 
Anhange am Schluſſe diejes Gapitel3. 

3) Der „Jelamdenu“ des Aruch ervitredt fih auf den ganzen 
Ventateuch, ſ. Buber, Einleitung, ©. 199 f.; Ko hut, Inder zum Aruch, 
©. 115—121. In den Jelamdenu-Excerpten de3 Jalkat ift Exodus 
nicht vertreten, j. Buber, ©. 193. 
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ſchnitten der Tanchuma-Midraſchim angefügt wurden, ſondern viel— 
mehr von Anfang an zu ihnen gehörten, alſo auf Tanchuma b. 
Abba ſelbſt zurückgeführt werden können. Wo jie fehlen, dort find 
ſie abjichtlich ausgelafjen worden, weil fie inhaltlich dem agadijchen 
Bortrage fremd jind und wol auch, weil nicht überall die hala- 
hilche Frage als integrirender Bejtandtheil des agadijchen Vor— 
trages anerfannt wurde, 

Ich glaube auch einen direkten Beweis dafür bringen zu 
fönnen, daſs dieſe Art halachiſch eingeleiteter agadilcher Vorträge 
Tanchuma zum Urheber hat. Wir finden nämlich ein einziges Bei: 
jpiel dieier Art — im babyloniſchen Talmud. Es wird erzähltt), 
man habe an R. Tanchum aus Name die Frage gerich— 
tet,?) ob man am Gabbathe einem Kranken zu Liebe die Lampe 
auslöjchen dürfe. Der Gefragte antwortete?) mit einem langen 
agadijchen Vortrage über zwei Koheleth-Berje. Die Frage erledigt 
er am Schluße mit folgendem Bejcheide :*) Die Seele des Men- 


1) Sabbath 30a. 

2) m 187 Dinan. "no aoıpb 17 (Var. no) Komm Siam. Statt 
„> hat die Münchener Handichrift 7123, welche Lejeart Berüdfichtigung 
verdient (j. unten ©. 509, A. 3), während die Lejeart 3 der Orforder Hand- 
Ihrift nur ein lapsus tft. 

3) MDR) MIND. 

4) Der Vortrag beginnt mit einer Apoftrophe de Neduers an 
Salomo : O Salomo cmbw n3s, dgl. Daniel 2, 29, 31; 5, 18), wo ift 
deine Weisheit, wo dein Verftand! Nicht genug, daß deine Worte mit denen 
Davids, deines Vaters in Widerſpruch ftehen, fie ftehen auch miteinander 
in Wideripruch! — Die widerjprechenden Schriftverje find Pf. 115, 17 mit 
Koh. 4, 2 einerjeits und diejer Kohelethvers mit Koh. 9, 4b andererjfeite. 
Es folgen nun die Löfungen diefer Widerfprüce, indem gezeigt wird, in 
welcher Beziehung der Pſalmvers die Todten beklagt und Salomo in dem 
einen Koheleıhverje die Todten glücklich preijt, in dem andern fie beklagt: 
1. Bi. 115, 17 ift nah dem Ausjprude Jocha nans zu Pi. 88, 6 
(I, 229, 6) zu verftehen. Koh. 4, 2 bezieht ſich darauf, daß Mojes jofort 
erhört wurde, als er (Exod. 32, 13) fih auf die Todten, d. h. die drei 
Stammväter berief: 337 .. . Drmanb sr "onws. Ganz jo in 
Tanchuma's Prooeminm zu Exod. 32, 13 (oben ©. 4%, 4. 2): 
mp2 To DinBm na maımw 112. Koh. 4, 2 wird ſchon von Joſuab. 
Levi, aber in anderer Weije auf Exodus 32 angewendet (j. I, 162, 5). 
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ſchen wird ebenfalls Yampe genannt, die „Rampe Gottes” (Brov. 
20) ; e3 ijt beſſer, dajs, um die Lampe Gottes zu erhalten, die 
Lampe des Menjchen ausgelöjcht werde.!) 

Ein Tandum ans Name wird außer diejer Stelle nirgends 
erwähnt. Um jo berechtigter ijt die Vermutung, daſs diejer Aga— 
dift, der jeinen agadiſchen Vortrag an eine halachiſche Frage knüpfte, 
fein ‚anderer iſt, als unſe Tanchuma, mit deilen Namen 
in der Midrajh-Titieraiur eben dieſe Art von Borträgen 
verbunden ilt. Daſs jtatt Tanchuma die kürzere Namens. 
orm Tanchum gejchrieben wird, iſt auch jonjt bezeugt ;?) und da 
die Heimat Tanchuma's nirgends angegeben wird, jteht nichts der 
bier vereinzelt auftretenden Angabe entgegen, daſs er aus Name 
war.?) Nah Name werden auch zwei kleinere Agadiſten genannt 


Sn Erod. r. e. 44 (2) iſt diefe Anwendung Samuel b. Nachman 
zugejchrieben ; }. auch das anonyme PBrovemium in Tan. swn 2. — 2. 
Salomo preift (in Koh. 4, 2) die Todten glüdlid, mit Hinbli auf 
Mojes, deflen Saßungen und Snititutionen, ander als die am Leben 


befindlicher Herricher, auh nah seinem Tode fir ewige Zeiten ihre 


Giltigfeit Haben. — 3. Salomo preift die Todten glücklich, mit Hinblic auf 
jeinen Vater David, deſſen Erwähnung in Sılomo’3 Gebete (II. Chron. 
6, 42) erjt bewirkte, daß Feuer vom Himmel auf den Altar des neuen 
HeiligtHums herabfiel (ib. 7, 1). Die agadiiche Legende hierüber wird mit 
einem Ausipruhe Rab’ (Ag. d. bab Am. ©. 9) vorgetragen ; paläfti- 
nenfiijbe Quellen nennen Samuel b. Nachman als Autor, der fie 
ebenfall® auf Koh. 4, 2 anwendete (I, 520, 5). Anonym findet fie fih in 
Midr. Tanhuma (ij. oben ©. 61, A. 1, wo nachzutragen it: Tanch. 2. 
KR 6). — 4. In Koh. 9, 4b beflagt Salomo die Todten mit Hinblic auf 
den Tod ſeines Vaters David und deſſen Leichnam, den „todten Löwen,“ 
der vor dem Hunger der „lebenden Hunde“ geichüßt werden mußte Die 
Ausführung wird ebenfall® mit einer Agada Rab's eingeleitet. 

') © eingeleitet: amp mw momw 1uy51; das ift nach 
Raſchi's Erklärung ein Höflichkeits-Euphemismus für vnrpnoswT w 5) 
N. Ahai übernimmt die Phraje am Schlufje der eriten jeiner Scheelthoth 
nme ft. moıRw) p. 4a, ed. Wilna. 

2) ©. oben ©. 467, U. 5. ©. auch oben ©. 485, A. 2, 8. 

3) 5 Heißt eine Drtihaft, in melde ſich Judan flüchtete, 
j. oben ©. 238, 9. 5, und die auch als Grenzort genannt wird (j. Neu - 
bauer. La geogr. du Talmud, p. 23). Sie ift identisch mit dem öfters 
genannten 7%. Nah Eujebius Onomaſticon (ed, Lagarde pP. 282) 
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Einer aus dem dritten Jahrhundert, Paltija, und Einer aus dem 
vierten Sahrhunderte, Shela (auch Saul).) Was aber den 
Agadavortrag des „Tanchum aus Name” betrifft, jo ijt jein Anhalt 
zum größeren Theile in den Tandhuma-Midrafhim wieder zu finden ; 
ja ein Stüc desjelben findet fich in einem Provemium Tanchuma's.?) 
Hat nun nach dem Vorherſtehenden die im babylonijhen Talmud 
erhaltene Selamdenu:Agada?) Tanchuma zum Verfaſſer, jo ift 
für die Annahme, daſs die halachiſchen Fragen, mit denen in den 
Tanchuma-Midraſchim die Abjchnitte eingeleitet find, ebenfalls zum 
ältejten Bejtande diefer Midraſchim gehören und nit etwa erit 
jpäter hinzufamen. Es jei aber noch auf eine Bejonderheit der 
Selamdenu:-Agada Tanhuma’s im babyloniſchen Talmud Hingemiefen. 
Während in den Tanchuma-Midraſchim der halachiſchen Frage 
unmittelbar deren Beantwortung mit dem betreffenden Traditiong- 
ſatze folgt,*) fehlt bier eine - jolde halachiſche Beantwortung, 


hieß fie auch 2. Bei Hieronymus (ib. p. 141) lautet die Stelle: 
„Est et alia usque hodie eivitas Judaeorum nomine Ninive in angulo 
Arabiae quam nune eorrepte Neneven vocant.* Wielleicht jchrieb Hierony- 
mus nicht Neneven, da dies nicht als „verfürzte‘ Ausſprache von Ninive 
gelten kann, ſondern Neven und damit wäre auch bei ihm der Name 7% 
für den Ort bezeugt. Die Schreibung 9» ift auch für Sabbath 30a be- 
zeugt; j. oben ©. 508, 4. 2. iſt vielleicht aus » = m geworden. 
— Zur Lage amd Geihichte des Ortes ſ. Shürer, Geſchichte des jüd. 
Volkes, 3. Aufl. I. Band, ©. 13, Anm. 37. 

1) ©. unt. Cap. XXI, Abichn. 79; Cap. XXI, Abſchn. 93. 

2) ©. oben ©. 508, A. 4. Jedoch muß betont werden, daß der 
Bortrag jeine vorliegende Geftalt erſt in der Tradition der babylonijchen 
Schulen erhalten hat; das fieht man gleich im Eingange, wo die Löjung 
der Wideriprücde mit dem Terminus s@p #5 beginnt, und bejonders in 
dem Echlußtheile, wo die Legende von dem fterbenden David und dem 
Todesengel inhaltlih und ſprachlich (4. B. sonen, Garten) den Charafter 
ähnlicher Dichtungen des babyloniſchen Talmuds zeigt. 

3) Man kann im QTalmud ohne Zwang der Frage die Formel 
„32 vorſetzen. 

4) In der Peſikta rabbathi und im Midr. Tanchuma mit WW 7> 
27 eingeleitet Mum. r. läßt 7> weg), im Deut. r. mit apa mi 72. 
Grünhut, owpbr 'o I Anh., ©. 3a citirt für diefe einleitende Theje 
die Aeußerung eines Zeitgenofjen Tanchuma's, nämlib Hieronymus 
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jondern die Frage wird erjt am Schluſſe — wie oben angegeben 
wurde — rein agadijch beantworter. Möglicherweije bildete urjprüng- 
ih auch die halachiſche Antwort, aus der Mijchna (Sabbath IL, 
5), an der richtigen Stelle einen Bejtandtheil des Stüces. Als ein 
weiterer Berührungspunft unjeres Stüdes mit den halachiſchen 
Eingängen der Tanhuma- Midrajchim jei ſchließlich hervorgehoben, 
dag ſowie in jenem die halachiſche Frage die gelegentlich gejtattete 
Berletung der Sabbathoorjchriften zum Gegenftande hat, diejer 
Gegenjtand auch im Tanhuma-Midrajh daS Thema einiger der 
Singangsfragen bildet. Vielleicht hielt Tanchuma diejen Vortrag 
an dem Sabbathe, an welchem der Abjchnitt vom Sabbath (Gen. 2 
1—3) gelejen wurde, jowie in der gaonäijhen Zeit R. Adai an 
diefem Sabbathe den gleichen Gegenjtand zum Thema feiner 
„Frage“ wählte!) 

Mit der vorjtehenden Darlegung jollte einzig und Zallein 
fejtgejtellt werden, dajs die Entjtehung der zur Tanchuma- oder Je— 
lamdenu-Gruppe gehörigen Midraichwerfe in leiter Linie wirklich 
auf Tandhuma 5b. Abba, den KLebten in der langen Reihe 
der großen Agadilten Paläſtina's zurüdgeht. Die Analyje 
und Kritik jener Midraſchwerke ſelbſt, jowie die Beleuchtung 
ihres Berhältnijjes zu einander und zu anderen Midrajchwerken 
gehört nicht mehr hieher, obgleih die darauf gerichtete Unter— 
juhung aud die Aufgabe haben muß, nad Möglichkeit zu erfor- 
jhen, was man als ältejten Bejtand der Tanchuma-Midraſchim, 
das ijt als die von Tanchuma b. Abba jelbjt Herrührende Re— 
daction zu betrachten Hat. Als Thatjache darf gelten, dajs, ſowie 
die Darjtellung der Agada der paläftinenjiiher Amoräer mit Tan- 
chuma abſchließt, die Entjtehungsgejhichte der jpäteren Midrajchlit: 
teratur die Thätigfeit Tanhuma’3 zum Ausgangspunfte wählen muß. 


(. Rahmer, Die „Quaestiones in Genesin“ ©. 10), der berichtet, daß Die 
jübiihen Gelehrten ihre DBorträge mit den Worten: „Die Weijen 
tradiren“ — ol copol Öeurspoüsıv i. e. sapientes docent traditiones* — 
beginnen. 

1) Scheelthoth Nr. 1. 
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Anbang. 
Gine Hypotheje über die Entftehung der Tanchuma- (oder Jelamdenn.) 
Midraihim. 


Der auögezeichnete Foriher auf dem Gebiete der rabbiniichen 
Litteratur, mein verehrter Freund, Herr Abraham Epftein, hat 
jeine Anjchauung über die Entftehung der nad Tanchuma benannten 
Midraihim bisher nur in hebrätiher Sprache zum Ausdrude gebracht. 
(Beiträge zur hebr. Alterthumsfunde I, 62 ff.; Wertheimer8 mwnn na 
III, 35 ff., Grünhuts Brand II, 16 ff.). Als Anhang zu dem vorstehenden 
Gapitel will ich dieſelbe den Lejern meined Buches darbieten, wie jie 
ihr Urheber jelbft in furzen Zügen zu diefem Zwecke deutich dargeftellt hai: 

„Die rabbiniſche Homilie in Palästina hat eine gewiſſe Entwicklung 
durchgemacht. Auf den letzten zwei Phaſen dieſer Entwidelung beruht ein 
großer Theil unjerer Agada-Midraſchim, namentlih jene, welche Die 
Ordnung der paläftinenfiichen Sedarim einhalten. Man kann jene als die 
einfahenunddie rhetorijhen Homilien mwnT ‚nuws mw“ 
nn) des 4A. und 5. Sahrhunderts bezeichnen. 

Die einfachen Homilien find im Leviticus rabba und in der Peſikta 
di NR. Kahana enthalten ; ihnen gegenüber ftehen die rhetoriichen Ho— 
milien in beiden Tanchuma, im Deuteronomium rabba und ineinem großen 
Theile der Peſikta rabbathi. Auch der Selamdenu des Aruh und des 
Salkut ſowie Agadath-B erejchith bafiren auf ſolchen Homilien. 

Die einfachen Homilien gleichen der im Serufhalmi enthaltenen 
Agada, mwährend die rhetoriichen fih in Form und Sprache von der alt= 
hergebradhten Agada unterjcheiden. Durch ihre gewiffermaßen funftgemäße 
Form, ſowie durch ihre gefuchte Sprache verrathen fie den Einfluß der 
jophiftiichen Rheto renſchulen auf die jüdtichen Prediger. 

Die Merkmale der rhetoriichen Homilien find: 

1. Dem Prediger wird pro forma eine Frage mit den Worten 
„an »755° vorgelegt. Sie fteht gewöhnlich in feinem, oder nur in einem 
(ofen Zufammenhange mit dem Texte der Predigt. Der Redner muß bei 
Beantwortung der Frage durch geichickte Wendungen den Webergang zu 
jeinem Thema finden. — Auc) den Sophiiten wurden bei ihrem öffentlichen 
Auftreten Fragen vorgelegt, deren Beantwortung den Gegenjtand ihrer 
Reden bildeten. Sie bethätigte ihre Nednergabe, indem fie ohne Vor— 
berettung große und effectvolle Neden hielten. 

2. Der Darſchan geht dann zu der eigentlichen Predigt mit den 
Worten xx 13 Koran  rnD 72 über. Wahrjcheinlich galt diejen Rednern 
Tanchuma b. Abba als Erfinder der rhetoriſchen Homilie. — Auch die 
Sophiſten der ſpäteren Periode pflegten ihre Neden im Namen der 
Rhetoren der clafiiihen Periode vorzutragen. 

Die auf der rhetorifchen Homilie bafirenden Midrafchim heißen da— 
ber entweder „Jelamdenu“ nach dem erjten Worte der Frage, oder 
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Tanchumä nah dem Agadijten, dem die Homilie vindieirt wurde. Die 
unter 1. und 2. angegebenen Cinleitungsformen ſind in einzelnen 
Midraſchwerken abgeändert oder auch bejeitigt worden. So hat Deut. r. 
und Num. r. 7357 ftatt 337 37557 ‚S1n9T ax ST ftatt sa nm mnD 72. 
j 3. Der Redner ftrebt nah Vornehmheit, Eleganz des jpradlichen 
Ausdrudes. Er meidet das vulgäre Aramäiſch der einfachen Homilie 
und erjegt es durch Hebräifh. Selbſt ein Eigenname, wie some war 
(j. Berad. 13a) wird mit WETNT ax ‘3 überjegt (Tanch. B. nwsn2 7). 
BejonderS hervorgehoben zu werden verdient, daß die in dem älteren 
Midraſch allgemein übliche Bezeichnung Gottes mit 817 7392 win dur 
das biblifche aysdx verdrängt wird. In den häufig copirten Midraihim 
fehrt die ältere Bezeichnung — ann — allmählich wieder zurüd; aber 
orbsT ift noch genügend vorhanden, um jeine einftige Alleinherrfchaft 
in der rhetoriihen Homilie nachweijen zu können. Wo fih in alten 
Handihriften ein Citat aus SJelamdenu-Midraihim findet, fieht man das 
Vorwalten der Bezeichnung arrIx7. S. Machſor Virtry, ©. 110, wo .ſich in 
einem Jelamdenu-Citate zweimal and Wxi findet, während der Aus— 
drud in Tanch. x Anf. fehlt. Sn einem Midrajch- Fragmente bei Wer— 
theimer, mon n2 I, 39, welches auch ſonſtige Merkmale der rhetoriichen 
Homilie zeigt, findet fih 17 Mal ars T und nur einmal 7'297. 

Auch in dem Streben nad) Eleganz und gejuchter Reinheit des Aus- 
drudes gleichen unjere Darſchanim den griehtihen Sophiſten der jpäteren 
Periode. Auch dieje Fuchten die Claſſiker nahzuahmen und wurden daher 
Attikiften genannt. Namentlich Zdiotismen und vugläre Ausdrüce mieden 
fie mit der größten Sorgfalt (ſ. Nicolai, Griehiihe Litteraturgeichichte 
4. Aufl. II, 330). 

2. Der Redner beftrebt fih, auf jeine Zuhörer durch die Mittel der 
Poefie iu Ausdruf und Rhythmus zu wirken. S. Tanch. ovwo2H» Anfang ; 
Selamdenu, Jalknt I, 743. — Bekanntlich diente die Poeſie auch bei den 
Sophijten als wirkſames Mittel. 

5. Der Redner bedient fich häufig rhetoriicher Fragen, mit denen, 
er fih unmittelbar an die Zuhörer wendet (73 Im8 ‚7 1275 Won 
Mr7 1277 170 und dgl.). 

6. Er prunft mit feiner Gelehriamfeit, indem er den Namen der 
angeführten Lehrer Epitheta Hinzufügt, die jonft nicht vorfommen. R. 
Pinchas heißt 737 xon 3 onsp , R. Tandhuma a8 93 sein 3 
und dgl. (j. Zunz, Gottesdienftliche Vorträge, ©, 317 f). 

Die hier angeführten Merkmale find iymptomatiich ; man fann von 
dem Borhandenjein des einen auf die anderen jchließen uud auch in den 
vielfah umgemodelten Erzeugniſſen der jpäteren Midrafchlitteratur den 
Urſprung irgend eined Stüdes aus dem Nelamdenu erkennen. 

Unter dem Einfluffe der griehiihen Sophiiten nahm Die jüdijch 

Die Ag. d. pal. Amor. III. Bb 99 
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Homilie in Paläſtina denſelben Entwicklungsgang, wie die chriſtliche. Die 
chriſtliche Homilie war bis zum 4. Jahrhunderte nichts anders, als öffent— 
lich vorgetragene Erläuterung der jeweiligen Perikope. Erſt im 4. Jahr— 
hundert begannen die chriſtlichen Prediger ihre Vorträge nach den Regeln 
drr Rhetorik zu ordnen (ſ. Weſtermann, Geſchichte der Beredſamkeit I, 
230). Auch befleißigten ſie ſich ſeit jener Zeit einer geſuchten Sprache 
(ſ. J. W. Schmid, Geſchichte der geiſtlichen Beredſamkeit III, 73). 


Ich glaube, die rhetoriſche Homilie trat zuerſt in Caeſarea auf. 
Dort gab es ſophiſtiſche, ſowie chriſtliche Schulen; dort waren auch die 
Juden von helleniſtiſchen Elementen durchdrungen. Wahrſcheinlich entſtand 
die rhetoriſche Homilie der Jelamdenu- (Tanchuma-) Midraſchim im 
5. Jahrhunderte in Caeſarea.“ Soweit Epſtein. 


Zu J1 und 2 verweiſe ich auf meine obigen Ausführungen (S. 501 ff.). 
Was Nr. 3 betrifft, To ift diejes bereit3 von Zunz herborgehobene Merf- 
mal der jüngeren Midrafchlitteratur, die Verdrängung des Aramäiſchen 
durch das Hebrätiche, höchſt wahricheinlich eine Folge des neuen Charakters, 
den die Midrajch-Produftion annahm, als man die agadiichen Vorträge 
theil® aus der mündlichen Ueberliefernng, theil® aus älteren Aufzeihnungen 
redigirte uud in Sammlungen litterarifch feititellte. Während dem leben- 
digeu Vortrage die aramäiſche Volksſprache das natürliche Idiom war, 
mußte bei der litterariichen Neproduftion und Fortentwicklung des 
agadiichen Midraſch das Hebräiiche fich umſo eher darbieten, ala in den 
tannaitischen Midraſchim folche Litteraturerzeugniiie in Hebräiicher Sprade 
vorlagen. Die Anwendung des Gottesnamend EYTI87, die Epitein mit Necht 
bervorbebt, jcheint dem Wunſche entjtammt zu fein, fich auch in der Be- 
nennung Gottes der bibliihen Sprache zu nähern. Es it möglich, daß 
Ihon Tanchuma b. Abba in jeiner Midrafchredaction die Hebraiſirung der 
Sprace anbahnte ; jedoch find feine eigenen Ausiprüche zum Theile nod) 
in aramäijcher Einkleidung vorhanden. Das Hebrätiche mußte ſpäter um— 
foeher die Sprache der Midrafchlitteratur werden, als das Aramäiſche 
vom 7, Jahrhunderte an feine Stelle ald hauptſächliche Volksſprache der 
Suden Vorderafiens einbüßte.e — Was Epſteins 4. Punkt betrifft, io iſt 
poetiiche, oft auch rhythmiſch gegliederte Redeweiſe jchon im tannaitigdhen 
Midrafch anzutreffen. Der unter 6, erwähnte Umſtand kann ebenfall® auf 
den litterariichen Charakter der Midraſchſammlungen zurückgeführt werden. 
Uebrigens mögen jchon frühere Agadiiten die Gewohnheit gehabt haben, 
die angeführten Autoritäten mit ihrem vollen Namen zu nennen, jchon 
um fie von ihren Namensgenofien zu unterjcheiden. Sch weile noch darauf 
hin, daß aud in dem tannaitiichen Schriftthum die Midraihim es find, Die 
3.8. Simon b. Jochai mit dem vollen Namen nennen, während die 
Miichna ihn nur als pipe ‘Sn bezeichnet. — Immerhin verdient Epſteins An- 
nahme eines Einfluſſes der jpätgriechiichen Rhetorenſchulen auf die Agadiften 
Paläſtina's volle Beachtung. Daß dieſer Einfluß befonders in Gaejarea 
jich geltend machte, ift möglich. Wenn aber ſchon Tanchuma b. Abba 
jelbft ihn erfahren haben joll, jo darf man feinen Aufenthalt in Antiochien 
und Seinen polemiichen Verkehr mit den Lehrern des Chriſtenthums 
als fördernden Umftand in Betracht ziehen. 








XXI. 








nn [2 
ur 
— 2 
Ge 
— 
I 
m = 
nm = 
oO u 
S = 
— 
— * 
> = 
a 
= r 
= — 
2 = | 
5 7 
un 
— 
| 











—— ——— re 
















1. Abba. 


Da mehrere Amoräer dieſes Namens vorkommen, die nicht 
durch die Nennung des Vaters oder der Heimat von ihren Na— 
mensgenoſſen unterſchieden werden, ſo iſt es nicht immer ſicher, 
welcher Abba gemeint iſt.) Jedoch tritt uns aus der überwiegen— 
den Mehrheit der namentlich im babyloniſchen Talmud ſehr häu— 
figen Angaben über Abba die Geſtalt des Amora entgegegen, 
der, nachdem er lange Zeit angeſehenes Mitglied der babylo— 
nij den Echulen gewejen war, ſich dauernd in Paläftina nie- 
derließ und auch dort zu großem Anjehen gelangte.?) Gr war 
Sünger der beiden bedeutendjten Schüler Rab’ und Samu— 


1) xa8 'nbed. 3. B. 1. Rab, j. Die Agada der bab. Amoräer, ©. 10, 
Anm. 50. — 2. Rabbab. Rahmani, vgl. Chagigal6a (29. .. 838" 
rer) mit der Paralleljtelle, Kidduſchin 40 a unt. 9081 2%...739; 7. auch 
Frankel 5b. — 3. Raba, ſ. Erubin 76b und D. ©. V, 303 (839 ift 
in alten Hihr. und Gitaten jehr oft #387 gejchrieben). — Zumeilen fteht 
RER 'ı für 8372 02 828 0 — Außerdem muß im paläftinenfifchen 
Talmud zwiihen einem älteren nnd jüngeren Abba unterjchieden (ſ. 
Franfel 65 b) und auc im babyl. Talmud ein jüngerer Abba angenommen 
werden (j. Chullin 97 b, Taanith 4a). Doch ift in dem größten Theile 
der betreffenden Etellen von dem in dieſem Gapitel behandelten älteren 
Abba die Nede, der am Ende des 3. und Anfang des 4. Zahrhunderts in 
PBaläftina lebte. — Ueber den Namen Abbu j. meine Vermuthungen in 
R. d. E. J. XXXVI, 103. 

2) Daß Abba ein geborener PRaläftinenfer war nnd nur in Baby: 
(onien ftubirte, wie Frankel (65b) annimmt, ift mit nichts erwieſen. 
Das Gegentheil ift wahrjcheinlich, befonders aus der Erzählung über die 
vor Jehudab. Jechezkel verheimlichte Auswandernng nad) Paläftina. 
Einem geborenen Paläſtinenſer hätte auch Jehuda die Wiederkehr in die 
alie Heimat nicht verübelt. 
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els, Huna!) und Jehuda (6. Zechezfel).?) Namentlich vom 
Letzteren lernte er Halachaſätze Rab’ und Samuel’s,’) für 
welche oft Abba allein als Tradent genannt ijt.%) Eine ganze 
Reihe von Halachaſätzen Rab's tradirte Abba, wie er fie von 
Ehija db. Ajchi gehört Hatte,?) der auch jonft viele Ausjprüche 
Rab's tradirte.°) In Sura, dem Lehrhaufe Hum a's, iſt er mit 
Zeira zujfammen,?) der vor ihm nah Paläſtina ausmwanderte 
und zu dem er dann in Paläjtina die alten Beziehungen erneuerte.®) 
Mit Ulla finden wir Abba in halahiichen Gontroverjen, und 


1) Aboda zara 6b unt. (Baba Kamma 102 a): mmrnK PDm 27 an" 
MIT 377 79 KA8 'I DINN KON 1297. Sebamoth 64b: DyıR ax 
KT 277 mpNDD (nach der Lejeart im En Jakob). ©. was j. Sabbath 
17 unt. erzählt ift. Abba jagt zu Zeira (Chullin 57ab); pboT xorn 
KIT 397 mop TB pinnp 15 mm 8275 Sn. Abba neben Huna als Tradent 
der Süße Nab3, ſ. Ag. d. bad. Am., ©.9, Anm. 9; Kethub. 22b unt. 
2) Ehullin 19 b: Top 8973 39 DIN 8973 297 NIE KON 27 29° 
mm 397. (Sm Namen Kahana’s tradirt Abba, Sabbath 125b unt.). 
Erubin 49a, Baba Bathra 42b: 37 xna2yn3 Mm 395 a8 937 Ir. 
Kar ’2. 
3) ©. Berad). 11b unt.; j. Sabb. 17c (awa Tim 39 aw2 x2 
39); Ehullin 93 a (eine Reihe von Süßen mit 77177 37 ON KIN 27 OR 
bxıpw "nn eingeleitet). Eine Controverje Abba’ mit Jehuda über eine 
Halaha Samuel’, Erubin 49a. 
4) Frankel, 65b. Franfel folgert aber aus diejem Umjtande 


- mit Unredt, daß Abba der Schüler Rabs und Samuel jelbit ge- 


wejen wäre. Das iſt aus chronologiihen Gründen nicht anzunehmen. Da— 
nah ift auh meine Bemerkung Ag. d. bab. Am, ©. 3, Aum. 9 
am Schluſſe zu berichtigen. 

5) ©. Sabbath 34a und die anderen dort in einem Mnemonikon 
angegebenen Stellen. S. Sed. Hadd. Art. xax. Chija b. Aſchi's Süße 
bon Abba tradirt 3. B. j. Gittin 45 a oben. 

6) ©. Die Agada der bab. Amor. ©. 3. 

7) ©. Baba Mezia Ib oben; Chullin 57 ab (oben Anm. 8). 

8) ©, j. Megilla 75a: Abba tradirt einen Halahajfag Sehuda's 
anders als Zeira. Diejer blidt ihn erftaunt an; da jagt ihm Abba mit 
den Worten aus Hiob 15, 4: Was weißt du, was wir nicht müßten ? 
— ©. nod j. Chagiga 76b unt. Vgl. II, 209, 6. — In Chullin 50 a 
(vgl. Moed Katon 22a) leien wir: KY1 9 DO) KaN "37 San; dazu eilte 
andere VBerfion: NAR "3 3) Kay 97 Man. 
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Ulla weijt einigemal Abba's Einwände in jtrengem Tone zurücd.!) 
Als H una jtarb (297), war Abba einer der Leichenredner, und 
in den Worten, die er über den bingejchiedenen Lehrer ſprach,?) 
offendart ji) die Neigung, dauernd im heiligen Yande zu wohnen, 
wohin man aud Huna's Leiche brachte. Vielleicht war Abba Einer 
derjenigen, der fie bingeleitete. Abda muß ſchon vor jeiner 
endgiltigen Auswanderung nah Paläſtina gekommen ſein. 
Denn lange vor Huna's Tode theilte er einen Halachaſatz 
Sehudas Elazar b. Pedath mit, der ihn Jochanan 
mittheilte.) Und ein anderes Mal wird er von Jizchak 
Nappacha wegen eines Teldfaufes zurechtgewiejen, mit dem er 
an Giddel, dem Schüler Rabs ein Unrecht begangen hatte.) 
Aus einer Aeußerung Jizchak Nappadha’s bei diejer Gelegenheit 
aeht hervor, dajs Abba zu den Feſtzeichen nad Paläſtina zu reijen 
pjlegte.?) Bei jeiner Heimfehr von einer feiner Paläſtina— 
Keijen geſchah es, daſs er „vie Schüler Rabs“ fragte, 
wie Rab die Worte des Segens in Deut. 28, 3 und 6 gedeutet 
babe, und ihnen dann die Deutung Jochanan's zu denjelben 
mittheilt.®) Vor jeinem Lehrer Jehuda mujste er, gleich Zeira,”) 
die Abſicht, nah Paläſtina Hinaufzuziehen, verheiinlichen, weil Jener 
es jür unjtatthaft hielt, Babylonien zu verlajjen, un in Paläſtina 
zu leben.) Schließlich wurde das heilige Land der jtändige 
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1) Baba Mezia l1ab; Gittin 39a unt.; Gittin 50 bunt., ib. 79 a. 
2) Moed Katon 25a: MIT NS Kar 133 my rınD 
„5 mon basw nor maw vby. 

3) Chullin 19 b. 

+) Kidduihin 59a. 

5) 3u Zeira, der den Kal bei Jizchak klagend vorgebradt 
hatte, jagt dieſer: 375 mbar by Y inon. Daun fährt die Erzählung 
fort: mnsws pe ©. Mit by und Drbe wird das Reiſen von 
Babylonien nad Baläftina bezeichnet. Aus dem Schluffe der Erzählung 
über das jtrittige Grundftüct geht hervor, daß Abba damals nach Baby: 
Ionien wieder zurückkehrte. 

9 Baba Mezia 107 a: ımb sen 377 membns ax "3 YMMION 
om SDR u jan = 9mb SDR. . 

7), S. oben ©. 5. 
9 Beradoth 24 b. 
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Aufenthalt Abba’s. Er lebte zuerjt in Caejaren und gehörte zum 
Kreiſe Abahu's;) dann wählte er Tiberias zum MWohnjige und 
lebte in engem DBerfehre mit Ammi und Ajji.?) Wir finden ihn 
auch in Tyrus, wo er mit Hela zujammen religionsgejegliche 
Entjicheidungen giebt.) Abba war ein wohlhabender Mann, der 
manchmal in die Lage Fam, vermögensrechtliche Prozejje zu führen‘). 
Er hatte eine eigene Art, das zu Almojen bejtimmte Geld in die 
Hände der Armen gelangen zu lafjen.?) Ebenſo originell war 
jeine Art, das für die Sabbathmahlzeiten bejtellte Fleiſch zu über- 
nehmen.) Sprichwörtli” wurde die Art, wie in jeinem Hauſe 
das Huhn weich gejotten wurde. Safra erzählt, er habe nur jo 
davon zu ejjen vermocht, dajs ihm Abba alten Wein dazu zu 
trinken gab; und Joſeph nannte es als paläftinenjiihe Specia— 
lität, die ein babylonijcher Magen nicht vertragen Fönne.’) Abba 
hielt auch in der neuen Heimat die Beziehungen mit der alten 
aufrecht. Während er in Paläjtina fleißig Ausſprüche Na 68°) 


1) ©. II, 99, 2. In der dort angeführten Erzählung aus Beza 
38ab 28 7 php 12) giebt es drei Verfionen über die von Abba ange- 
troffenen drei Gelehrten; Abahu figurirt in jeder Verfion, Jizchak und 
Chanina b. Bappai in zweien Simon und Zeira in je einer. 
— In Akko (f. Kethub. 112a unt: 1997 D)> PWin xar 1; vgl. jedoch 
1, 423, 5) fehen wir Abba bei feinem dortigen Namensgenofjen (j. unten 
©. 526), Aboda zara 34 b, wo 83% ſtatt XD "7 jteht. 

2) Zu Abba's Verkehr mit Ammi ſſ. II, 147, 5. Fraglich ift die 
Stelle in B. Meia 24b unt. (j. Toll. daf. sn). Mit Aſſi bejucht 
Abba jeinen in Chaifa wohnenden Namensgenofjien, Sabbath 45 b. Im 
Namen Aſſi's tradirt er Baba Bathra 140 b. 

3) ©. j. Schebiith 33 d unt. 

4) S. Baba Kamma 117b (II, 99, 2), aus welcher Stelle man 
ichließen fünnte, daß Abba mit Seide handelte (3X "17 xD2VD, vgl. Lev. 
tr. c. 34 (12): xDs0D pama 1359 pam 19. — Baba Bathra 1716: 
Prozeß mit Sizhatb. Joſeph (ſ. II,98, 2;211,4)vor Chanina b. 
Pappai. ©. aud vor. ©., Anm. 5; folg. ©., Anm. 2, 

5) &, Kethuboth 67 b umt. 

6) Sabbath 119. 

7) Sabbath 145 b: gar "77 minbinan. 

8) Jakob b. Aha erinnert Zeira daran, wie fie beide gehört 
hatten, daß Abba im Namen Huna’s einen Ausſpruch Rabs tradirte, 
j. Sebam. 9cd. 
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und Samuel's oder auch, ohne Namen, der „dortigen Gelehrten“ 
tradirte,!) ſandte er nad Babylonien paläſtinenſiſche Halacha— 
jäge.?) Wenn man in Babylonien von „unſeren Lehrern in Paläſtina“ 
iprad), meinte man Abba.?) 

Abba findet ſich als Tradent mehrerer agadijcher Ausjprüche 
Simon b. Lafijch’s.t) Aber auch bei anderen paläftinenfiichen 
Autoren kömmt er al3 Tradent vor.?) In Abba's Namen tradiren 
unter den älteren Zeitgenofjen — wenn die betreffenden Angaben 
rihtig find? — Simon,) Abahu,) Xevi;?) von jüngeren 
Zeitgenofjen und Späteren: Sirmeja,’) Aha, Beredja, 


1) ons 9241 2w3 x2 V j. Schebtith 39 c unt. (vgl. b. Kethub. 
22 a); j. Nedarim 40 d. 

2) Baba Bathra 167 b—168b: zum na Hpr anb nos van mb nd 
fiebenmal. Sojeph b. Chama, in Machuza, ift der Vater Rab u’. 
Derielbe war Abba eine Summe Geldes jchuldig, weiche zu beheben Abba 
den zwiſchen Babylonien und Paläſtina Hin und Her reilenden Safra 
beauftragte, Baba Kamma 104 b. 

3) Sanhedrin 17b: war "7 x Paxaw Wınan. 

4) Gabb. 63a (j. I, 358, 7; 363, 5; 368, 6 Ende; 367, 3; 382, 
1). ©. aud) IL, 99, 2; j. Berad. 3 ce oben, Abba’3 Einwand gegen einen 
von Ammi tradirten Satz ©. b. 2.8, 

5) Zodhanan (j. oben ©. 519), I, 267,2; GChija b. Abba, 
I, 193, 5 (ogl. I, 314, 3); Sizdaf, I, 224, 3 (vgl. II, 273). Sn 
Sc. tob zu Bi. 86, 1 tradirt a8 3 im Namen Alexanders (I, 149, 
3): jedoch jcheint dort xx '% die allein richtige Leſung zu fein. — Eine 
agad. Gontroverje zwiihen Johanan und Gleazar (II, 44, 5) wird 
auh Sakob (b. Ada) und Abba zugejchrieben, Cha r., Prooemien 
Nr. 34. — Grläuterung eines Saßes von Eleazar (b. Pedath) durch 
Abba, R. 9. 35a (II, 15, 2). — Abba's Deutung zu Dm’S3 83, Gen. 24, 
1 (Gen. r. e. 59) j. bei Gleazar, II, 67, 2. 

6) ©. II, 474, 2. 

7) ©. Ag. d. Tann. II, 218, 25 Mit Bezug auf einen Saß Alba: 
hu’s (II, 109, 2) erflärt Abba die Worte “nm "ox, mit denen in der hala= 
chiſchen Diskuffion Traditionsfäge citirt werden, mit xnbyT mn "x 
(Sch. tob zu Bi. 30 g. &.). Abba beruft fih auf einen Ausſpruch Abahu’g, 
Sota 12a unt. 

8) Tan. xan 2 g. Ende (in Tanch. B. fehlt dieſer Abjak): "x 
KaR 1 DWS "DR mb m ews mn = bw VaRx m. 

9 3. Berad). e. V. Anf. (8 d). Eine Anekdote über die Beziehungen 
3.8 zu Abba ſ. Soma 87 e, J. richtet eine Frage an Abba, Cabbath 65 a. 
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Sudan, Jona, Pindas!) — Hervorzuheben ilt noch, daſs 


Abba eine wichtige Tradition über die tannaitifche Zeit mittheilt.?) 
Bon Abba's Familie wird nur jein Schwiegervater Agra als 
Traditionsfenner und frommer Beobachter der die Schreibung des 
Bibeltertes betreffenden Vorſchriften erwähnt.?) 

Sentenzen. Die „Zeit des Findens”, für die Seder 
beten joll, Bi. 32, 6, ijt das Alter: die Zeit, in der das Augen- 
licht dunfel wird (Gen. 27, 1; 48, 10) und die Genußfähigkeit 
und Beweglichkeit abrimmt (II. Sam. 20, 36). Man bete, dajs 
man im Alter jein Augenlicht und jeine Kräfte finde.) — Schwer 
it die Schuld des verzehrten Raubes; denn jelbjt vollfommene 
Fromme können ihn nicht mwiedererjtatten, wie Abraham, Gen. 
14, 24.5) — „Zehnte, dann wirft du verzehnfahen” (Deut. 14, 
22). Gott ſpricht: Gieb mir meinen Zehnten; dann verzehnfache 
ich) das Deinige. Darin liegi eine Andeutung für die Kaufleute 
und Seefahrer, die den Zehnten ihres Einfommens den mit der 
Thora ſich Bejchäftigenden zukommen lafjen.‘) 

Die meilten Schriftdeutungen Abba’3 haben Berje der 
Pſalmen zum Gegenjtande. Pj. 1, 2. Wenn du „an der Lehre 
des Ewigen“ Mohlgefallen haft, wird jie jchlieglih nach dir be— 
In j. Sabbath 14e ift mom 5 Inw 2 5 vielleicht umzukehren: = 
wa 5 Ixw. 

1) ©. die folgenden Anmerkungen. 

2) Weber die Ordinationen, Ag. d. T. I, 2, 1. Nach einer Le- 
jeart in dem von Halberſtam edirten ©. Hajchetaroth, ©. 133, U. 12 
iſt Abba b. Abina (j. unten ©. 526) der Tradent. — Mit Simon: 
nupn nd „bes j. TaanitH65e (ſ. L, 5, 1). — Die Deutung von 
Deut. 4, 32, welche in j. Chagiga 77e Jona im Namen Abba’ tradirt, 
ift mit geringen Abweichungen, aus der Baraitha in b. Chagiga 11b 
unt. geflofjen. 

2) &. Chullin 104b; Menachoth 29ab; ib. 2b. 

*) Tandhuma on g. Ende, 

5) Chullin 89 a. j 

6) Peſikta 99 b (daraus Jalkut 3. St. $ 89), anonym Tanch. 
x" (B. 17). Buber emendirt XIX in 8372 "2 KD8 "9, doch ohne einen 
Grund anzugeben. 
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nannt („jeine Lehre“.)) — 9, 1. 326 nm by „über den Tod des 
Sohnes“ (Adjalom).) — 16, 11. David betete zu Gott: „Thue 
mir fund den Pfad des Lebens”. Da jagte ihm Gott: Du bift 
Herr darüber (aörorerng), „eine Fülle der Freuden ift vor dir“: 
— „bewahre meine Gebote, damit du lebeſt“ (Prov. 4, 4.)89) — 


18, 13. Als Gott am Meere gegen die Negypter kämpfte, wollten 


die Dienjtesengel fi an dem Kampfe betheiligen. Da ſprach Gott: 
Sch bedarf euerer nicht, ziehet hinweg von bier! Da „zogen feine 
Wolfen hinweg, Hagel und glühende Kohlen“.t) — 18, 15. 
on bed. die Verwirrung, die Pharao’3 Untergang bewirkte, 
während in Zach. 14, 13 die Verwirrung von Gog’3 und Magog’3 
Untergange gemeini il.) — 19, 5. Die Sonne ift in einen 
Behälter (dazu) gelebt.) — 32, 10. Auch den „Trepler, wenn 
er auf den Ewigen vertraut, umgiebt Gnade”) — 41, 2. 
5 by bmw ift derjenige, der den guten Trieb „über“ den böjen 
Trieb, „den Armen”, walten läßt“.s) — 81, 4. wa bed.: er- 
neuert own) eure Thaten (am Neujahre) ; 181% zielt darauf Hin, 
dajs wie man den Ton in das eine Ende der Pojaune hinein 


1) Sch. tob 3. St. ($ 16). Was danıı folgt, gehört — wie aus 
Bubers Edition erihtlid — Ju dan an und nicht Abba (IL, 89, 1). Vgl. 
die ähnliche Anwendung de3 Pialmverjes durh Naba, Ab. zara 19a. 

2) Sch. tob 3. St. (4). Dazu eine Bemerkung der 133". 

3) Sch. tob 3. St. (12). Ueber das griechiſche Wort j. Fürft, 
Slofjarium p. 43. Im Tert fehlt die Anwendung der zweiten Vershälfte, 
die offenbar als Antwort Gottes aufgefaßt iſt. 

9 Sch. tob 3. St. (17), tradirt von Ju dan. In Peſ. r. e. 21 
(104 a) in anderer Form, mit Jud an als Autor. 

5) Sch. tob 3. St. (18), tradirt von Simon. Vorangeht ein 
ebenfalls Abba zugeichriebener Ausſpruch: mwa7 on bw ninnbn wow 
vb ndyuoe Iamenb mann, nämlich: 1. Exod. 28, 27; 2, und 3. Deut. 7, 23. 

9) Sch. tob 3. St. (11), trad. von Pinchas. Bol. Tand. B. 
men 6, wo on gelejen werden muß. 

) &d. tob 3. St. (3), trad. von Eleazar (?). 

8, Sch. tob 3. St., zwiſchen Deutungen Eleazars (II, 75, ſ. 
auch I, 309, 5) und WAjiis. An Lev. r. c. 34 deutet jo Abba b. 
Sirmeja im Namen Meirs: yaı ur Dy zum Sy onw „, Man 
muß annehmen, daß S>wn fo aufgefaßt ift, daß es Cauſativum zu Saw, 
Erfolg haben (Koi. 1, 8, II. Sam. 18, 14) ift. 
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bläſt und derſelbe zum anderen Ende hinauskömmt, ſo die An— 
klagen, welche die Ankläger gegen Iſrael bei Gott vorbringen, 
wirkungslos bleiben („an dem einen Ohre vernommen werden, 
zum anderen hinausgehen“).t) 

Erod. 6, 27 und 26. „Mojes und Aharon,“ „Aharon 
und Mojes.” Sie find einander gleih. So nennt ein König zwei 
fojtbare Edeljteine jein eigen, die, auf die Wagjchale gelegt, einander 
vollftändig gleich find.) — Deut. 33, 1. ordern ws ijt Gott 
jelbjt, der mundbo ws genannt wird (Exod 15, 3). Nicht nur Mojes, 
auch Gott jegnete Sirael; denn „der dreifache Faden reißt nicht 
jo bald" (Koh. 4, 12).) — As Mojes Hinjchied, jagten die 
unteren Wejen: „Die Lehre Hat ung Mojes geboten, al3 Erbe 
der Gemeinde Jakobs" (Deut. 33, 4); die oberen Wejen jagten 
(3. 21): „Gottes Gerechtigkeit hat er geübt und jeine Urtheile 
bei Iſrael!“ Und Gott jelbjt pries ihn mit den Worten (34, 10): 
„Nicht erſtand wieder ein Prophet in Iſrael, wie Mojes!*t) — 
I. Sam. 23, 20, 77 bs oww. Sie jehlofjen ihn völlig ein, wie eine 
„Krone“ den Kopf.d) — el. 7, 6. In der ganzen h. Schrift finden 
wir feinen König des Namens dm.) Das Wort ijt eine 
Bezeihnung des Göbencultus, welcher jeinen Anhängern „Gutes“ 
thut.) — Prov. 5, 18. pa = 787p0; es jei dein Hinſcheiden 


1) Sch. tob z. St. (5), trad, von Berehja (mit Sısa> als 
Kühnheit bezeichnet). 
2) Schir r. zu 4, 5 
3) Tand. 2937 Msn g. Auf, unmittelbar vor der Fühnen Aus— 
legung ©. b. Lakiſch's (1,408, 2) und nad dem Ausfprude Jonathan 
b. Eleazar’s (I, 70, 2). Bet Buber fehlt der Paſſus. 
4) Tanch. ib. (fehlt bei Buber). Wgl. über die Himmelsſtimme, 
die bei Mojes’ Tode ericholl, Sota 13 b (Ag. d. T. J, 117, 4). 
5) Sch. tob zu Bi. 18 (7), in richtiger Verſion Jalkut 3. St. 
(II, 133), 
6) bxap m Einp yo xboı amppm 5a3.umm. Offenbar ift 
— aus TI. 

) J. Aboda zara Anf. (39 a). Sm Jalkut Machiri, p. 61 tft vıax 
als Autor genannt. Das „Gute* des Gökencultus befteht, wie dann aus— 
geführt wird, in den laxen Vorjchriften über Priefter und Opfergaben, 
im Gegenfaße zu den Vorichriften der Thora. Es werden einander gegen: 
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(„deine Berufung” zum Grabe) gejegnet!!) — Brov.- 10, 6, 
„Segensſprüche auf das Haupt des Gerechten,” d. i. Gottes (Deut. 
32, 4); es jind die Gebete der Gemeinden Iſraels, die von dem 
Engel, der über die Gebete gejegt ijt, zu einer Krone für den 
Allheiligen vereinigt werden.?) 


Sjau (Rom) heißt 535 (Bi. 14, 1), der Abſcheuliche, weil 
er ſich jeldft zum Abſcheu macht, feine Bildfäulen (vöpıxvras) an den 
Thüren der Unzudtsftätten, an den Thüren von Anjtandsorten 
und Bädern aufitelliee Darauf zielt Jerem. 49, 16: „Deine 
Abjcheulichkeit ! Dich hat dein Frevelſinn verleitet.“ ?) 

Dereinft wird ganz Sirael von Gott ſelbſt in der Thora 
untermwiejen werden. In diejer Welt jollen deshalb Alle ſich mit 
der Thora beichäftigen, damit fie in der fommenden Welt die 
Belehrung Gottes empfangen können. „ES wird fein, wenn du 
hörſt“ in diejer Welt, dann „wirft du hören” in der fommenden 
Welt (Deut. 28, 1).%) 


Zum Schluſſe jeien noch einige Beilpiele der halachiſchen 
Eregeje Abba’ ermähnt.?) 


übergeitellt: I. Sam. 2, 28 und I. Kön. 12, 31; Grod. 23, 18 und Amos 
4, 4 (7205; ev. 19, 6 und Amos ib. am nwhwb2 ; Erod. 34, 25 (tid): 
tiger Zev. 2, 11, wie bei Raſchi zu Amos 4, 5 eitirt ift [nach einer Bemer— 
fung meines jeligen Bater3]) und Amos 4, 5 farm); Deut. 23, 22 umd 


Amos ib. (273 I8799 

1) Ser. Berach. 4d, j. Megilla T1e (x3 

2) Shoder tob zu Bi. 19, 3 (7), trad. von Pinchas; ib. zu 
Bi. 88 Ende ift bloß Pinchas als Autor genannt. S. die ähnliche Dichtung 
Ghija b. Abba’3, II, 182, 6. 

», &d. tob zu Pi. 14 (3). 

9 Tandı. #127 > Ende, trad. von 2 e vi (j. oben, ©. 521, Anm. 8). — 
Die Deutung von Ez. 36, 8 als Zeichen der meſſianiſchen Endzeit, Sanh. 
98 a, hat wahriheinlih #37, niht x38 zum Autor (j. D. Sofr. 3. St.) 

9) Gen. 19, 23, j. Berad). 2e oben; Lev. 8, 34 u M. Soma 
1, 1), Joma 38a; Deut. 16, 3, Berach. 9a unt.; Jeſ. 51, 21, j. Berach. 
e. 5 Anf. (8d). — Zu lericaliihem Zwecke citirt er (B. Bathra 73a) das 
Wort Tewn, Ezech. 27, 5, 
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2. Abba aus Akko. 


Von dieſem wegen ſeiner Beſcheidenheit berühmt gewordenen 
Geſetzeslehrer!) iſt nur ein Agadaſatz erhalten. Aus den Worten: 
„daſs der Baum gut ſei zum Eſſen“ (Gen. 3, 6) ſchließt er, der 
Baum der Erkenntniſs ſei der Citrus (Ethrog) geweſen, denn 
nur bei dieſem Baume ſei das Holz, der Baum ſelbſt, ebenſo 
eßbar wie die Frucht.?) 


3. Abba b. Abina. 

Sin Schüler Rab's,s) der in Babylonien lebte,*) aber dann 
wahrjcheinlih nah Baläftina zog.“). Nur in paläftinenfiichen 
Duellen find verjhiedene Agadajäge von ihm erhalten, als deren 
Tradenten auch Judan und Berehja genannt jind. Der 
Letztere theilt das von Abba b. Abina verfaßte Sündenbefenntnif 
für den Verſöhnungstag mit.)- && lautet: Mein Herr, id habe 
gejündigt und Böſes gethan ; ich verharrte in der jchlechten Ge— 
jinnung und wandelte auf fernem Wege. So wie ich gethan, will 


1) &. Abahu, II, 99, 3, 4, 6. Zeira erzählt, Kethub. 22a ob., 
Abba aus Akko habe ihm eine Halacha in Erinnerung gebradt, die er vor— 
ber von Abba gehört hatte. Ueber eine von ihm in Akko abgegebenen 
Entſcheidung ſ. Aboda zara 34 b. Statt 837 daſ. muß offenbar geſetzt 
werden XIX 1: das Gefpräch findet zwifchen Abba und feinem Namens: 
genofjen aus Akko ftatt. 

2) Gen. r. ce. 15 g. E. 12y2 xa8 . Vol. die Baraitha, Suffa 35 a 
oben: anw YD1 189 Dyu Py (Xen. 23, 40) HT 9 BD. 

3) 3. Sanh. 29 ags; Baba Mezia I cas: a7 EWI mm 2 KIN 
FD = ma = Fra, |. Frankel 66 b). 

4) ©. die Anekdote j. B. Mez. 7d unt.: Der Pächter Abba b. Abina’s 
findet auf dem Dattelbaume junge Tauben und befragt darüber Nab. 

5) Wol in Paläftina richtet Abba b. Zabda an ihn die Sabbatl) 
60 b erwähnte Frage. — In j. B. Mez. Sarıı wird er als Autor einer 
Halaha genannt, die auch Aſſi im Namen Jochanan's tradirte. Ein 
Bruder N. b. A.'s, Chigra am), wird j. Megilla 710 unt. in Ber: 
bindung mit Chananel, dem Schüler Nab’S genannt. 

6) J. Koma Ende (45 c). In Lev. r. c.3 (3) ohne Tradenten, 43 22 9 
ssaR (ſo Jalkut Simeoni und Jalk. Maciri zu Je. 55, 7). In Lev. r. iſt 
der Tert des Sündenbefenntniljes etwas verjchieden, 
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ih nit mehr thun. Es jei dein Wille, o Ewiger mein Gott, dajs 
du mir alle meine Mifjethaten jühnejt, mir vergebejt alle meine 
Bergehungen, verzeihejt alle meine Sünden. — Vom jühnenden Tode der 
Frommen jpricht eine öfters angeführte Agada Abba b. Abina’s : ') 
Warum ift der Tod Mirjam’3 (Num. 20, 1) unmittelbar nad 
dem Abſchnitte über die Ajche der rothen Kuh berichtet ? Um zu 
lehren, dajs, gleich dieſer Ajche, auch der Tod der Frommen für 
Sirael Eühnung bringt. — Zu Prov. 18, 2. giebt A. b. U. eine 
SUuftration aus dem ehelichen Xeben, welche die in den beiden 
Theilen des Verſes ausgedrücdte Unterjcheidung unwiljentlicher und 
wiſſentlicher Sünde veranihaulihen ſoll.) — Den Gedanken, 
dajs zur Zeit der Gefahr Satan als Ankläger auftritt), findet 
er in der Warnung, dajs man nicht unter einem noch jo breiten 
Breite gehen dürfe, das von einem Dache zum anderen hinüber 
gelegt ijt.%) — pin am, I. Kön. 10, 18, bed. Gold, dejjen Farbe 
brennendem Schwefel gleicht.°). 


4, Abba 6. Acha. 
Ein Paläjtinenjer, der nah Babylonien fam,®) und dort 
Ausjprühe Ra b's hörte, die dann Hela (Ilai) von ihm lernte.”) 
) 3. Soma 38 bis, Lev. r. ce. 20 Ende, Tanhuma rx (3. 10). 


Sn Peſikta 174 a ift X)2*8 zu 3937 corrumpirt. Sn b. Moed Katon 28a 
it Ammi ald Antor genannt. 


2) LZev. r. c. 4 (3), wo itatt des erjten x3°27 gelefen werden muß: 


KR ’n, oder ’2»2 7 (j. Anm. 4). Dann folgt eine ganz ähnliche Sluftra- 
tion Rab's (tradirtvon Jizhafb.Samuelb. Martha). In Koheleth 
r. Ende find beide Ausſprüche einem Autor zugefchrieben und zwar »5 
„22; wahrjheinlich ift dies mit xXIX 72 zu ergänzen. 

3) ©. oben ©. 114, 9. 1. 

+) 3. Eabbath 5 bas. Auch hier folgt, wie in der Anm. 2 gebrachten 
Stelle, unmittelbar darauf ein anuloger Ausſpruch Ra b’a. 

5) 3. Joma Alıs,tradirtvon Batrifai dem Bruder Deroſai's; 
ebenſo Schir r. zu 3, 10. In Grod. r. ec. 35 g. Anf. ift nur der Tradent 
genannt, 

6) 3. Berach. 3 deo: jonb mıra are "53 83 ". 

) 039 DIWD urn "3 naar TR yo X, Berach. 22b, ib. 25 b, 
ib. 49a; j. Did. Sofrim 3. St. und Juchaſin, Art. xx "2x3 '. Abba 
b. Ada im Namen Rabs, j. Berad. 3d unt. 
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Es jind drei Agadajäse von ihm erhalten. — Gottes Demut.!) Der 
Schüler jißt vor feinem Lehrer und empfängt dejjen Belehrung ; 
am Schluße jagt der Schüler, um Entjehuldigung bittend, dem 
Lehrer: Wie jehr habe ich dic) bemüht! Nach der Belehrung aber, die 
Sott am Sinai Iſrael zu Theil werden ließ, war es Gott, der 
zu Sirael ſprach: Wie jehr habe ich euch bemüht! „hr jeid lange 
genug an dieſem Berge geſeſſen“ (Deut. 1, 6). — Du fannit die 
wahre Natur diejer Nation (Iſraels) nicht recht verftehen. Man 
forderte fie auf, Beiträge zum goldenen Kalbe zu geben, und fie 
gaben (Erod. 32, 3); man forderte jie auf, zum Heiligthume zu 
geben, und jie gaben (Exod. 35, 22).?) — Erodus 12, 30. „Es 
war fein Haus, in dem fein Todter war“. Wo e8 feinen Erjt- 
geborenen gab, dort ftarb derjenige unter den Brüdern, dem die 
Verwaltung des Haujes oblag (der Eriroonog). ©. I. Chron. 26, 
10: „Schimri, das Haupt (jeiner Brüder); denn e8 war fein Erjt- 
geborener da, darum machte ihn jein Water zum Haupte“.?) 





1) Tan. B. nrw 4, als eriter von fünf Ausſprüchen, die alle 
Gottes 59) (Pi. 18, 36) zum Gegenjtande haben, Der dritte derjelben tit 
der Jizchaks, II, 257, 7, der vierte der Abba b. Kahana's, IL, 497, 
5: der legte der Jehuda b. Schalom's, j. oben ©. 438, Anm. 6, 
Sn Erod. r. e. 41 (4) fteht nur der Anfang von Abba b. Acha's Ausſpruch, 
für da Uebrige wird mit den Worten non Ty 341 nWRma3 — 
Py auf die Quelle verwiefen. Da in Geneſis r. c. 48 Anf. unjer Aus— 
jpruch nicht freht, jo muß angenommen werden, daß der Urheber dieſer 
Bemerkung, wol ein alter Gopift, der fürzen wollte, irrthümlich Genefts 
vabba anstatt des Tanchuma nannte In Sch. tob zu Pi. 18 (29) jteht 
Abba b. Acha’s Ausipruch (nur xa8 3 or) in modificirter Form. Ju 
Tand. sen» (u 31, 18) fteht Abba b. Acha’3 Name an der Spiße einer 
ähnlichen Neihe, wie die in Tanch. B. nws“> 4; aber gerade jein Aus— 
ſpruch fehlt dort; auc) fehlen die Namen aller übrigen in Tanch. B. ge— 
nannten Autoren. Die einzelnen Beijpiele find? — in Nahahmung des 
tannaitischen Midraſch — durch die Formel 13 x2Y> mit einander verfnüpft. 

2, J. Schekalim 45d unten; die Variante x312 im Texte des 
bab. Talmuds ift aus san) 27. zu erklären. Zum Gingange des Aus— 
ipruches: nt mein db pin by minpb mr ana piR, vgl. Neubens Aus- 
jpruch über David, oben ©. 83, Anm. 2. 

3) Peſikta vr. c. 17 (875); in Peſikta 64b und Pe. r. Addit. 
(197 a) son “2 Statt sms 2. In Schocder tob zu Bi. 78 (17) ungenau 













: 


| Amoräer des dritten Jahrhunderts. — 529 


3. Abba 6, Sirmeja, 

, Sein Bater war ohne Zweifel Jirmeja 6. Abba, der 
Schüler Rab’! Er ſelbſt tradirte Ausſprüche Rab's,?) aber 
namentlich jolde von Samuel.?) Er wohnte in Sura, wo ihn 
Zeira, bevor er Babylonien verließ, hörte.t) Zeira war es auch, 
der Ausſprüche Abba b. Sirmeja’3 tradirte.d) Dasjelbe that 
A 5. ba.°) Nirgends ift erjichtlich, dajs A. b. 3. je in Paläſtina war. 
Die Worte in Prov. 17, 5a mendet er auf die Roheit 
dejjen an, der in den Friedhof geht, um dort feine natürlichen 
Bedürfniſſe zu befriedigen.) — Joel 2, 16 („verjammelt das 
Volk“) deutet er zu halachiſchem Zwecke.) — An Echa 5, 14 
bezieht jih ınaw aud auf any3m.?) — Prov. 9, 1—3 bezieht ſich 
auf die mefjianiihe Zeit und die Vernichtung Gog’3.1) Das 
„Haus“ iſt der neugebaute Tempel in Serujalem; die „ſieben 


aber mit dem richtigen Autornamen. Sn Sc. tob zu Pf. 105 (10) die— 
felbe Berfion wie zu Pi. 78, jedoch 8373 2 xa8 S. 

1) ©. unten, Abihn. 52. 

2) ©. Aboda zara 16b. Der Ausſpruch von den drei Baaren un— 
mittelbar aufeinander folgender Dinge im religiöfen Ritus (maran wIw), 
den nah j. Berad. 2d unt. Zeira im Namen A. b. 3.3 tradirte 
daraus Sch. tob zu Bi. 4, $ 9), wird in b. Berad). 42a von Chija b 
Aſchi aß Ausipruh Rab’ tradirt, aber ohne die bibliichen Beleg— 
ftellen. In Deut. r, c. 2 mit omar mW 7> eingeleitet. 

3) Stets ift Zeira der zweite Tradent: Peſach. 36a, Moed 
Katon 4a, Gittin 74a, Nidda 4b; j. Megilla 74c ob. 

99 ©. oben ©. 5, Anm. 8. 

5) ©. Anm. 2, 3. 

6) S. j. Berad. 9; R. H. 59 e,, (zur Liturgie des Neujahrstages). 

7), %. Berad). 4e unt., tradirt von Zeira. 

8, %. Taan. 64 ,, tradirt von Zeira als Ergänzung einer eben— 
falls von Z. tradirten halach. Eregeie Jirmeja [b. Abba '3]. In b. Taanith 
12b wird Diele von Chis da tradirt. 

°) Edha r. 3. St. ınsw pin, Vielleiht hieß es urjprünglic 
jıpmor mı20. Dann ftimmt die Erklärung A. b. 3.3 mit der ded Targum 
3. St. überein. Das Tertwort onıı:n wird ala mit ywn parallel als Ort 
des Geſanges aufgefaßt. 

10) ev. r. c. 11 (2), trad. von Jona. 

Die Ag. db. pal. Amor. III. Bb. 24 
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Säulen“ find die ſieben Jahre in Ezech. 30, 9.) Die Mahlzeit 
ijt die in Ezech. 39, 17f. gejchilderte. „Sie ſchickte ihre Mädchen 
aus, um die Säfte zu rufen.” Gott ſchickte den Propheten “echezkel 
aus, mit der Botjchaft an die Vögel und alles Wild (ib. B. 17). 
— In der Zeit, in welcher der Sohn David's fommen joll, 
werden die Weijenjünger Gegenjtand der Anklage (vor Gott), 
damit die Unmwürdigen aus ihrer Mitte hinweggerafft werden; und 
zwar findet die Läuterung zu wiederholten Malen jtatt, nad) 
Sef. 6, 13.2) | | 


6. Abba 6. Memel. 

Abba bar Memel, der diefen Beinamen vielleicht nach jeiner 
Heimat führte,?) ſoll — wol in früher Jugend — einem Gejpräde 
zwiſchen Jehuda Il. und Hoſchaja beigewohnt und jie durch 
eine halachiiche Frage in Verlegenheit gebracht haben.*) Er gehörte 
dem Kreiie Ammi’s and) und genojs als Halachiſt großes 
Anjehen. Bejonder8 mit Zeira,d) Samuel b, Jizhaf’) und 
Sirmeja?) finden wir ihn in Verkehr. Drei wichtige Thejen zur 
halachiſchen Exegeſe tradirt Joſe db. Abin in U. b. M’s 


1) Hier ift ein von Jona im Namen Abbab. Kahana's 
tradirter Ausſpruch eingefhoben, der anderwärts Chamab. Chanina 
zum Autor hat (j. I, 457, 3). 

2) Rethuboth Ende, tradirt von Zeira (mad der Lejeart im En- 
Jakob: am 92 737 Statt ar 93 Tom ). Die Anwendung des Jeſaja⸗ 
Verſes hatte A. b. J. wie er angiebt, von Samuel gehört. 

3) ©. Napoport, Haſchachar TIL, 103; Kohut, V, 463a. 

ı) 3. Baba Kamma 2d;,. Sn der Paralleljtelle b. B. Kamma 19b 
oben iſt Abba b. Memel nicht genaunt. In Nedarim 21a erinnert A. b. M. 
A mmian eine Belehrung, die diefer im Namen Jehuda's IT. gegeben hatte. 

5) ©. Jebam. 105a; B. Kamma 19a (wo jedoch die Tradition 
zwiihen Ammi und Chijab. Abba ichwanft); Baba Mezia 36a; 
j. R. Haſch. 56 e,,; Baba Bathra 59a. 

6) ©. Zeira’8 Aeußerung nah A.b. M.s Tode, j. Schebuoth 
346,5. Z. tradirt von ihm, 'j. Maafer ſcheni 52 054. ©. ferner j. Eabbath 


9 c15; j. Jebam. 12 des; b. Suffa 21 b, Moed Katon 4b, Chullin 41ab. 


°) ©. oben ©. 36, Anm. 4. 
8) ©. oben ©. 98, Anm. 8. 
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Abba b. Memel, 53) 






= Namen ;t) diejelden jchränfen die Anwendung der zweiten der 
| dreizehn exregetiihen Normen Iſmaels, der Gezera ſchawa, auf 
erhebliche Meije ein und mollen die aus der Natur diejer Norm 
- leicht entjtehende Willfür für die religionsgejeglihe Praxis gleich- 
Jam unſchädlich machen.?) Derielbe Tradent begründet in Abba b. 
M.'s Namen den Gebraud, an allen jieben Tagen des Laub— 
hüttenfeftes die Hallelpjalmen zu recitiren.?) Charafterijtiich für 
A. 5. M.'s religiöſen Ernjt ift feine Aeußerung über zwei von 
ihm beabjihtige Reformen, die er nur unterließ, weil ſich 
fein Anderer fand, der ſich mit ihm zur giltigen Beſchluſsfaſſung 
darüber vereinigt hätte.*) — Als Gelehrier (Weijenjünger) hat nad) 
ihm zu gelten, wer das, was ervon der Mijchna erlernt hat, auch zu er— 
_läutern verjteht.‘) — Auf das eifrige Thoraftudium deutete er die Worie - 
in Hob. 5, 14, ovso nadyan : Wenn Jemand die Worte der Thora 
und der Haladya jo eifrig jtudirt, daß er ohnmächtig wird bynD, 
wird er jhliehlich durch jie dem koſtbaren „Saphire“ gleich.”) — 
Bedeutſam iſt ſein Ausiprud über die Namen Gottes.?) Gott 
Iprad zu Mojes: Meinen Namen willft du wifjen ; „ich bin, der 
ih bin“, (Exod. 3, 14), d. h. meinen Wirkungen gemäß werde, 
ich benannt. Wenn ich die Menſchen richte, heiße ih ornds ; wenn 





) J. Peſachim 33a. 
J S. über dieſe Theſen Schwar;z, Die hermeneutiſche Analogie in 
der talmudiſchen Litteratur, S. 11. 

J. Sukka 55a. Vorangeht, ib.,. die Tradition Jona’, wonach 
U. b. M. zu demſelben Zwecke die Worte *2 5173 in Jeſ. 30, 29 
gedeutet hat. 

9 J. Moed Staton 81b ob.: 133 ınanı my mmw wm 3b mim yon 
yın Se Yaına mann jwiy gm nanm amerba Sawind, Er wollte dem 
Mißbrauche fteuern, der mit den zwei Verboten getrieben wurde. So 
war die Abſicht des Verbotes der Arbeit an den Halbfeiertagen, daß man 
ejie und trinke und fid; mit der Thora beichäftige. In Wirklichkeit aber eſſen 
und trinfen die Leute und treiben Leichtfertigfeiten armer pen o218). 

9 J. Moed Katon 83ba0: men “ab ya nımw 52. 

6) Edir r. 3. St. Die Lejeart oep ftatt Do ift aus dem folgen- 
den Ausſpruche eingedrungen. 

7) Erod. r. ce. 3 (6). Anonym und am Schluſſe ungenau im Tand). 
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ich gegen die RN Krieg führe, Heiße ih Mix22; wenn id das 
Urtheil ſchweben — in Ungewißheit — lafje über den Sünden des 
Menschen,!) Heiße ich mw bs; wenn ich mich über meine Welt 
erbarme, heiße ih mm, denn mit diefem Namen wird, nach 
Erod. 34, 6, die Eigenſchaft des Erbarmens in Gott bezeichnet. 
— Zu Gen. 14, 23.2) Gott ſprach zu Abraham: Du ſchwurſt, 
„vom Faden bis zum Schuhriemen“ nichts anzunehmen. Fürwahr, 
deinen Kindern will ich dem entſprechend zwei Gebote geben, das 
Gebot vom „himmelblauen Faden” (Nam. 15, 38)8) und das 
vom Anziehen des „Shuhes“ (Deut. 25, 9). — Jeſ. 14, 5. 
„Zerbrochen hat der Ewige den Stab der Frevler“. Das läßt 
ih auf die Erjtgeboren anwenden, die ihrer Briejterrechte verlujtig 
wurden.t) — Gegen Eleazar tritt Abba b. Memel dafür ein, 
daß auch die außerhalb des heiligen Landes Begrabenen zum Le— 
ben auferjtehen werden, indem er Jeſ. 26, 19 demgemäß deutet.?) 


7. Abba 6. Samuel. 
ift wol der ältere Amora diejes Namens, der Sopn 
Samuels von Nahardea,‘) von dem ſich im badyloniihen Tal- 


1) o9x bw yon Sy main DRS) 

°) Gen. r. c. 43 g. Ende. Anonym Tand. 3. St., Ag. Bereidhith e. 
13 g. Ende. Der erfte Theil des Ausſpruches bei Raba, Soia 17a 
Chullin 89 b. 

3) Mit der Angabe, nd werde im Targum mit OT wiederge— 
geben (xn5anT son jporınD, ſ. Targ. Onfeloß). 

4) Peſikta r. e. 5 (20b), mit Beziehung auf einen Ausipruch Jo— 
juab. Karcha's (j. Ag. d. T. IL, 317, 3). Sn Num. r. ec. 12 (7) an 
geführt: ma173 1738 Hip 05 1279 ‚5 mm92T Yo; dann Der 
Hinweis auf Ezech. 44, 13, wonach: an jns3 yb may DumaT 55 
»w wunaa 7'397 ‚bon. Der Ausjpruch ſteht innerhalb eines Prooemiums 
zu Num. 7, 1, deffen Pointe die tft, daß 7m das „Wehe“ der Eritgebore- 
nen andeutet, die ihr Priejtertfum verloren, als das Heiligthum errichtet 
wurde. Vielleicht ift dag Provemium A. b. M. jelbit zuzufchreiben. 

5) Kethuboth 111a. 

6) S. Seder Hadd. Art. Iaiow 13 73%. Die dort erwähnte Stelle 
aus Schocher tob zu Bi. 9, (1) "fallt wer, da hier Nahman, der ch 
Samuel b. Nachman's gemeint iſt (j. I, 488, 1). 
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mud einige Agadaſätze — — In Sam. 12, 15 ſieht er die 
Heimſuchung der Juden Babyloniens dur die Gräberjchänder an- 
| gedeutet, das ijt durch die Werjer, welche die Todien aus ihrer 
Ruhe flörten, jo daß „die Hand Gottes“ die Lebenden und „ihre 
| Väter“ zugleich jtrafte.?) — Auf Grund des Ausdrudes ınm ınD3, 
I. Sam. 25, 20, dichtet er ein Gejpräh zwiſchen David und 
Abigail.?) — Mit yon 01, Hiob 1, 1, wird Hiob's Freigebig- 
feit angezeigt. 5, 


8. Abba 6. Zabdai (00. Labda). 


In Paläſtina, wol ſeinem Baterlande, hörte er noh Cha— 
ninadb. Ehama,’) in Babylonien Ra 6°) und deſſen Nach— 
folger in Sura, Huna.“) An den Xebieren ſchickte er von 
Paläſtina aus eine Frage, die Abba, der Sohn des inzwijchen 
verjtorbenen Huna beantworteie.®) Bei Berathungen des Lehr: 
baujes von Tiberias — mol nad dem Tode Eleazar's — er— 
öffnete U. 6. Z. die Meinungsabgabe, Ammi und Aſſi 


1) In j. Sand. 21 eso wird eine civilrechtlihe Haladha von ihm an⸗ 
geführt. 

2) $ebamoth 63 b. 

3) Megilla 14ab. 

+) Baba Bathra 15 b (anonym Megilla 28 c). ©. unten Abjchn. 91 
Ende. | 

©. I 7,4; I, 553; Megilla 5b oben. A. b. Z. im Namen Cha— 
nina’3, Kidduſchin 75h, Chullin 19a. 

6) ©. j. Baba Mezia 8bs. Er tradirt Ausſprüche Rab's: Berach. 
11a, 16b; Sabbath ılla,. 120a, Suffa 25ab, Baba Mezia 25b, 37b, 
Sebam. 83b (erfter Tradent Jehuda), Kethub. Ta. ©. aud oben © 
16, —* 8 

S. Jebamoth 64b: U. b. 7. ala Griter genannt in. der Reihe 
RN bie ih dur die Theilnahbme an dem Lehrvorträgen Huna's 
Sinderlofigkeit zuzogen. (Ebendaſ. wird erzählt, U. b. zZ, habe nicht zum 
zweiten Male heiraten wollen). In der Traditionäfette, Kethub. Ta muß 
ohne Zweifel der Name Huna’3 umgeftellt werden und die Angabe io 
lauten: 39 OR. KH 39 MOR .K731 13 KDR TR Jahr. TR. 

9 S. Baba Samma 21a oben, ib. 97a ob. (to, ebenfall3 ftatt 
xzu gelegt werden muß #737 "2 x"). | 
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ſchloſſen ſie.) Wir leſen Fragen, die Zeira?) und Chaggai’) 
an ihn richteten.*) Mit Tandum 6b. Chanilai und Jojija 
zujammen hielt er einmal einen Yajtengottesdienjt ab,°) bei dem er 
Eha 3, 40 zum Terte nahm.) — Er hatte die Gewohnheit, laut 
zu beten.) — Aus den Worten: „Gejündigt hat Iſrael“ (Joſ. 7, 
11) leitete er den Grundjag ab, daß Jemand, der gejündigt hat, 
dennoch zu Iſrael gerechnet werde.) — Jeſ. 33, 17 deutet er zu 
halachiſchem Zwecke.“) — Zwei agadiiche Worterflärungen find von 
ihm geblieben: zu m, Gen. 14, 14,19%) und zu mbıswb, Bi. 9, 
18 ;11) ferner eine Agada zu Joſ. 7, 15.2) Aus II. Kön. 13, 23 
ichließt er, daß das DBerdienjt der Stammväter bis König Jo— 
achaz wirfjam mwar.1?) — Seine erwähnte Deutung zu Echa 3, 40 








1) 3. Sanhebrin 13 040; ann or I) KEY TIND NTar 02 82". 
Vgl. oben S. 222, 4.6 Inj. Sand. 5l a unt. wird A. b. Zabda gerühmt, weil 
er im Namen eines Geringeren, nämlich Abahu's, tradirte (einen Ausſpruch 
Eleazars). 

2) S. oben, S. 16, Anm. 5. 

3) J. Terumoth 47 bsa. 

4) ©. auch oben ©. 9, Anm. 3. 

5) ©. unten, Abſchn. 92. 

6, 3. Taan. 65a unt, Echa 3. St. Kar ı ws. Su 
Char. sa = 52 

7) 3. Berach. 7a unt.: xbns Yon mm. 

8) Eanh. 44a oben: 17 Iamen xunw D'yx Nad einer Variante 
(D. ©. IX, 128) fagte er das im Namen Ra b'2. 

9) ©. Taanith 17a. 

10) Sen. r. e, 43 (2). Das Wort ift nah Pam, Bi. 35, 2, zu ver⸗ 
jtehen und bedeutet: mit Waffen außrüjten. 

11) J. Jebamoth 3 a44; Gen. r. ec. 50 (8), ib. e. 68 (8): ib. e. 
86 (2); Sch. tob z. St. Mit Bezug auf Nehemia's Regel üder dad = 
locale (Ag. d. Tann. II, 232, 4) erklärt A. b. Z. den Ausdrud yınwb, 
der Beides, ſowol das 5, als das dieſes vertretende = enthält, als Bezeich- 
nung der tiefjten Gegend der Hölle; das 7 iſt gleichjam fteigernder Be— 
deutung. Der dafür angewendete Ausdrud YrwaR manmnT KEY (dixıre) 
hat verjchiedene Varianten. S. Levy I, 395 b. 

12) Sanhedrin 44a, 7533 in dieſem Verſe nah Deut. 22, 21 gedeutet. 

13) J. Ganh. 27 das, Lev. r. c. 36 g. E., tradirt von Chelbo 
(ſ. vor. ©., Anm. 7 Ende). Vorher die Angabe, Tanchuma habe daßjelbe 
im Namen EC hij a’s des Nelteren (737 gehört zu rd, Menadhema (jo 
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* lautet: Kann denn Jemand „Jein Herz in die Hand nehmen?“ Die 


Worte wollen ſagen: „Legen wir unſer Herz — die böſe Geſin— 
nung — in unſere Hand“, um ſie zu entfernen und dann wenden 
wir uns „zu Gott im Himmel.“ So lange Jemand ein unreines 
Thier in der Hand hat, mag er ſich in alle Waſſer der Schöp— 
fung tauchen, er wird dennoch nicht rein; ſowie er das unreine 
Thier wegwirft, wird er ſofort rein. 


9. Abba 6. Zutra. 


Tradent verjchiedener Ausſprüche,) auch eines Agadajabes.?) 
Einmal leiftete er Jochanan Dolmetjcerdienite.) Zu Gen. 
49, 22 bemerfi er: Komm’ und jieh’, wie jehr unjer Vater 
Jakob Rachel geliebt hat. Sogar als er ihren Sohn (Joſeph) 
jegnete, machte er ihn neben ihr zur Nebenperjon ; denn er jpricht 
von den „Segnungen der Brüjte und des Meutterleibes”, damit 
jagend: Gejegnet jeien die Brüjte, die jo gejäugt haben, gejegnet 
der Leib, der jo hervorgebracht hat.?) 


Lev. r., Ser. jem>, Ttatt 33 1. 2) im Namen Berechja's tradirt. Ju Led. 
r., ift die Angabe entjtellt. In Sabbath 55 b hat diefe Anfiht Samuel 
zum Urheber. 


1) ©. Franfel 67a. 


2) Midr. Sam. ce. 15 (1): Ewa nme “3 Kar . Gtatt 
bmw 'ı muß es heißen jiyaw +1; denn in Schir r. zu 4, 5 wird derjelbe 
Ausiprud mit jyow@ 5 02 3% eingeleitet. Simon ift Simon db. La— 
kiſch, wie aus Megilla 13 b erfichtlich, wo eine andere Verfion des Aus— 
ſpruches durch Raba im Namen ©. b. 2.8 vorgetragen wird. Danad) 
ift I, 370, 1 zu ergänzen. 

) %. Nedarim 42a, 

4) Gen. r. c. 98 Ende. 

5) IEVDR jO7T ya IHRE [277 8177 OTan\. Der Reim jheint 
beabfichtigt zu fein (vgl. I, 523, 2). Ohne diefen Reim diejelbe Auffaſſung im 
paläft. Zargum 3. St.: 1173 n937 7 myor mo np jvar 552. Zum 
erſten Theile dieſes Gates vgl. dad Gegenftüd: DE pas ana pub, 
Gen. r. e. 5 Ende, Peſikta 23b. 
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10. Abba Simmuka.') 

Drei Agadajägen tragen jeinen Namen, alle von Beredja 
und Chelbo tradirt.?) Die „Xeltejten” in Joſ. 24, 31 find 
Eldad und Medad.?) — Der Plural owııp, Joſ, 24, 19, bedeutet, 
dag Gott mit allen Arten der Heiligkeit heilig ijt.t) — Der 
Zahlenwerth (515) von mer, Ezech. 1, 7, bedeutet die unendliche 
(515 Jahre lange) Ausdehnung der Träger des Gottesthrones.?) 


11. Aböimi‘) aus Ghaifa. 

Zeira tradirt von ihm vernommene Halachaſätze Simon 
b. Lakiſch's.) Mit Jizchak b. Nahman finden wir ihn 
bei einer religionsgejeglichen Enticheidung.°) Jakob bh Ada 
erinnert Aba 5 u an eine halachiiche Trage, die er jelbjt in Abahu’s 
Gegenwart an Abdimi aus Ch. gerichtet hatte.) Levi tradirt 
eine von ihm vernommene Regel Kevi db. Siji’s über die forrefte 
Lejung des Schema.!) Eine liturgiſche Meinung, die Bindas 
im Namen Simon’s lehrt, wird von Abba b. Zemina auf 





1) xpinD xax !9, D. 5. der Rothe, in Tanch. B. wn2 7 hebraifirt : 
SIHINT KIN '2; vgl. Gen. 25, 25, I. Sant. 16, 12, wiox und da Tar- 
gum zu beiden Stellen. In Num. r. c. 3 xp1nD zu TpieD corrumpirt, 
woraus Levy III, 544 b unt., einen bejonderen Artikel „P=E der Roth- 
hand‘ macht, der natürlich zu ftreichen tft. 

2) Nur in Tau. B. fehlt der Name Chelbo’3. 

3) Num. r. e. 3 (7). Vorhergeht die von Jehuda b. Scha lom 
tradirte Anficht der Gelehrten OHM», die „Aelteſten“ jeien die Leviten. 

4) Tan. B. mwsn2 7. ©. andere Angaben der Autorſchaft IL, 
292, 4; oben ©. 158, U. 3. | 

6) 3. Berach. 14e oben: in Sch. tob zu Bi. 4 (8): "awa ar " 
sas. ©. auch Tanch. ermn g. Ende, wo der Ausſpruch in erweiterter 
Verfion fteht ax 7 Dwa Yedr m owa man2 5 ohne die Zahlendeutung. 

6) Vieleiht Abdimai zu lejen. 

7) J. Kilajim 29 bis; Grubin 19031, Sukka 52a5. — Teru— 
moth 42 bıs. ; 

3) X. Nidda 50 ass. 

9) J. Moed Katon 82 c32. ©. aud) folg. ©., Anm. 2. 

10) J. Berachoth 4 bas. 
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A. aus Ch. zurücgeführt.!) Die Stufen der den Gelehrten und 
angeſehenen Männern zu ermeiienden HöflichkeitSbezeigungen (mit 
Hinweis auf Erod. 33, 10) tradirten die Gelehrten von Gaejarea 
drei Generationen hindurch in A.'s Namen.?) Chelbo tradirte jeine 
Deduction der Vorſchrift, daß man beim Gebete das Geficht der Wand 
zuwende, aus II. Kön. 20, 2.) X. trägt tannaitifhe Halacha vor*) und 
ebenjo tannaitiſche Agada.?) Dft citirt wird, was er als alte Ueber— 
lieferung über die Zahl der Gott bei der Offenbarung am Sinaı 
begleitenden Engeljhaaren (nad) Pi. 68, 18) Lehrte.) In Baby- 
lonien wurden zwei Agadajäbe von ihm befannt: Seit der Zer— 
ſtörung des Heiligthums wurde die Prophetie von den Propheten 
genommen und den Weilen (Gelehrten) gegeben.) Der Menſch 
bat, bevor er Speile und Trank zu jih nimmt, gleihjam zwei 
Herzen, nachher nur ein Herz. Denn es ijt gejagt (Hiob 11, 12): 
„der hohle Mann hat ein zweifach Herz“.s) — Der doppelte Ausdrucd 
nbes en, Exod. 10, 22, zeigt an, daß die Finfternifi doppelt 
und verdoppelt war.) — Bj. 46, 1. Die Söhne Korach's 


1) J. Megilla 74b oben. In b. Megilla 29 b fteht A.'s Meinung 
der JizhaFS gegenüber. ©. D. Sofrim VIII, 152: ... xnes pry> T'x 
TER NEM jET REITER V. Darauf beruht die Angabe in Juchajin über 
unjern Amora, im Seder Haddoroth ohne Stellenangabe übernommen. 

*, Kidduſchin 3b unt.: Chizfija, Chanina.b. Abahu, 
Abahu. In der Parallelitelle, j. Bikkurim 65 c4o fehlt Abahn. 

°), %. Berad. Sbar; zweiter Tradent Berehja. Nah einer 
anderen Angabe habe es Aſſi im Namen Chelbo's ſelbſt gelehrt. 

4) €, j. Echebiith 34 ass: TB1T KDTENR "1 MN. Vol. vor. S., A. 10 

5) ©. II, 251, 3. 

6) Peſikta 107 b: map mw Ynawn2 8 "on WIN NOTAR N 
non vaxbo So nına —3 222. 03. Darauf folgt eine “see 
Berechja's (oben S.880, Anm. 2), die in Peſ. r. e. 21 (102b) mit 
dem Ausſpruche A.'s verſchmolzen ift. In Tanch. B. san 14, ebenjo Tand). 
2 (®. 18) und Sc. tob zu Pi. 68 (10) mas“ ftatt nina. Ebenſo Taud). 
raw Anf. und Grod. r. c. 29 Anf, wo die Ginführung mwa2 'nuw 
weggelafjen iſt. 

7, Baba Bathra 12a. 

8) Buba Bathra 12b. Daß >123 hohl bed., wird aus dem Tar- 
gum zu >12), Erod. 27, 8 Hrom bewiejen. 

%) Erod. r. c. 14 (3) "a Sorsoı 5e> ern ins, Grläutert in 
Tanch. xx) g. Ende, wo aus "pn j57 geworben ift xum "2. 
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iprehen: „Berborgen” nwbp) find die Dinge, die wir gejehen 
haben, und wir wiſſen nit, was wir gejehen haben.!) — Zu 
Echa 1, 1. Ein König hatte einen Sohn, den er, wenn er den 
Willen des Vaters erfüllte, in mileſiſche Gewänder kleidete; erfüllte 
er ihn nicht, ließ er ihn jchlechte Kleider tragen. So wurde auch 
Sfrael, jolange fie den Willen Gottes erfüllten, herrlich bekleidet 
(Ezech. 16, 10); als fie es nicht mehr thaten, da heißt es: „Wie 
ist jie in jchlehtem Gemwande“.?) — 1, 4. „Die Wege Ziond 
trauern,” denn auch die Wege begehren die ihnen gebührende 
Srequenz.?) — Zu Koh. 12, 7 wird neben einem Ausjpruche 
Simon’ einer von Abdimi aus Chaifa tradirt, der die Wieder: 


gabe der reinen Seele an Gott im Tode mit einem Gleichnifje 
beleuchtet.*) 


12. Abin 5. Chisdai, 
Ein Zeitgenojje SJochanan’s,?) in dejjen Namen er tradirt.‘) 


1) Sch. tob zu Bj. 46 Anf., aber nur im Jalkut mit Autornamen 
(ſ. ed. Buber, ©. 272, Anm. 3). 

2) Echa r.3. St., tradirt von Berehja (ij. vor. ©., Anm. 3). 773 
ift im Sinne von 772 "732 gedeutet: Kleider des Kelterers, alfo ſchmutzige, 
ichlechte Kleider. 

3) Eda r. 3. St. j7'pen jwnzn araıı Yhox. Vorhergeht A m m i’8 
Ausſpruch über die Gedern (II, 164, 2). 

Lem. r. c. 18, Koh. r. 3. St, nad) dem II, 474, 1 gebradten 
Ausſpruche Simons: war “ pwa mb nnd nern 15 beim . Es ift 
auffallend, daß ©. b. N. in N.’ Namen tradirt haben joll. 

5) ©. Gittin 5b (707 37 3 13D. 


6) Sabbath 147 b, nach der im Dikd. Sofr. VII, 352, Anm. 6 ge- 
brachten Lejeart eaon 39 2 ja). In Gen. r. ec. 11 (2) jagt Chija im 
Namen Joch anan's: zb 73, man müfle den Sabbath wenigitens 
damit ehren, daß man unter die gewöhnlichen Kleidungsſtücke ein eier: 
tagsfleid mengt. Dann folgt: -bebwb ay nor nen 73 [a8 Das 
heißt offenbar, Abin b. Ch. habe im Namen Jochanans gelehrt, man 
müſſe wenigſtens das gewöhnliche Gewand am Sabbathe herunterlafen, 
auf andere Weiſe tragen, ald am Wochentage. 
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Er erklärt zwei ſeltene Wörter des Hohenliedes: non, 7, 3,1) 
und 30:0, 7, 9.) 


13. Abina (Abuna). 

Es gab zwei paläſtinenſiſche Amoräer- diejes Namens.?) Der 
Süngere wird einmal ausdrüdiih als Abuna der Jüngere 
bezeichnet.*) Der Aeltere ijt es, den wir mit Zeira und Jakob 
b. Aha zujammen finden?) und der eine Frage an Ammi 
richtet.) Der jüngere Abina tradirt im Namen Yirmeja’s.”) 
Der babyloniſche Talmud?) enthält einige Agadaſätze des Aelteren, 
jedoch zwei davon mit der Angabe, die Tradition ſchwanke zwiſchen 
ihm und Abin;”) bei einem dritten ift die Autorſchaft ebenfalls 
zweifelhaft.!%) Auch bei dem Geſpräche zwiſchen einem Ehrijten und 
Abina!!) ijt die Meberlieferung de3 Namens nicht fiher.??) In 


1) Schir 3. St. Con 3 1129, Tanch. B. xvn > Anf. a zras 
Ken >», Bei. r. e. 10 (34a son 12 139. In Schir r. lautet die Erkl.: 
KATD Ks NE pIDT DINR MIR ; Die beiden anderen Quellen hebraifiven 
das zu rs nes pmpW, wo am Anfange zu ergänzen ift: mmipn w. 

2) Schir r. 3. St. XDoD wann prms Pens Jedoch ift wIS5R 
jelbjt nicht ficher. 

3) ©. Frankel 61b, Art. sa 29. 

9 J. Schebiith 3dass: XVy daR % (man jah ihn am Sabbath 
einem Eſel nadlaufen). 

5) 3. Peſachim 32 a42. 

6) ©. II, 158, 4. 

7) 3. Nedarim 38 e24 und 28; Pea 17 ds 2 . 

8) Diejer ältere Abina ijt es vielleicht, der im bab. Talmud eine 
halachiſche Gontroverje mit Chisda hat (Kethub.24b), an Scheſcheth 
eine Frage richtet (ib. 43 a), im Namen Sirmeja b. Abba’s tradirt 
(Sabbath 137 b ob.), ebenjo im Namen Geniba’s (Chullin 50 b). 

9) ©. oben, ©. 420, Anm, 3. 

10) Bejahim 50a, Kidduſchin 71a, zu Grod. 3, 15. ©. D. Soft. 
VI, 144. Im pal. Talmud, Sanhedrin 28b ob., ift diefe Deutung von 
zw und s>r auf die geichriebene und die gelejene Form des Gottesnamend 
Jakobeb. Aha zugeichrieben. 

11) Sanhedrin 39 a unten: war "5 wm min bir. 

2) Dad Mnemonikon der Münchener Hſchr. (D. ©. IX, 110) hat 
zur Bezeihnung dieſes Geſpräches, x: 2x8) 2x, womit ohne Yweifel bie 
ſchwankende Tradition angegeben werben joll. 
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diejem Geſpräche wies Abina die Behauptung, Iſrael habe nichts 
vor den Völkern voraus, denn „alle Völker“ jeien vor Gott wie 
nichts geachtet (Se. 40, 17), ſchlagfertig mit den Worten zurüd: 
Einer von euh (Bileam) hat es uns bezeugt, dal Iſrael nicht 
unter die Völker gerechnet wird (Num. 23, 9). — Außerdem nennt 
Leviticus rabba Abina zweimal als agadijchen Autor. Einmal geht 
ein Doppelausſpruch Abina’s über das Licht einem gleichen Doppel: 
ausſpruche Berechja’s voraus.!) Terner verwendet er Jeſ. 14, 19, 
um eine Dichtung über Emwil-Merodah mit einem neuen Zuge zu 
bereichern.?) Im jernjal. Talmud wird in Abina’3 Namen eine 
Deutung des „Mandeljtabes“  (Serem. 1, 11) auf die einund- 
zwanzig Tage zwilden dem 17. Tammuz und dem 9. Ab gebradt: 
joviel Tage braucht der Mandelbaum von der Blüihe bis zur 
Fruchtreife.ꝰ) 


14. Acha B. Shanina. 


Außer dem Bater Aha b. Chanina’s*) wird in der Schul: 
überlieferung auch fein Oheim Samuel b. Nadum?) als Ur— 
beber von Agadajägen genannt. Ada b. Chanina ſelbſt erjcheint 
; war auch mehrfach als Tradent von Halachaſätzen, namentlich) 
Jolden, die er von Aſſi im Namen Johanan’s vernommen 


1) Lev. r. c. 31 (8). ©. oben ©. 356, Anm. 8 Die Pointe 
beider Ausſprüche ift, wie bei Berechja, Gottes. Frage: Bedarf ich 
deines Lichtes? Das eine Mal geht der Frage der Hinweis auf den 
Sonnenball, da3 andere Mal der Hinweis auf den Blik voraus. _ 

?) Xev. r. e.:18 (2). 

3) %. Taan. 6855. In Koh. r. zu 12, 5 7 (ftatt xy2. M in 
Cha r. Provemien Nr. 23 dies zu yo ’n aufgelöft, ebenſo Jalkut zu Koh. 

4) Tanch. n5w g. E. (B. 27): ‘4 0WS Kar a konn “ nnD > 
Kur 33 ana bo var nur Su Num. r. c. 17 Mi. fteht Yrx ftatt 
ar.’ — Tanch. x) g. Anf. (B. 4): 5w max xy '% 28 I1Ma7 NDR 
ne . Sn Num. r. c. 9 (12) 8317 Statt xvon. 

5) B. Kamma Da: Tanchumb. Chanilai jagt dem eine Frage 
an ihn richtenden Chaninab. Agil (j. II, 180; I, 130): 5 "or > 
m Sam 7 be ank mr mim) ma See. Vielleicht ift identiſch 
mit ihm oynan Aa Inww , ch: tob zu Pf. 139 g. E. (eb. r. e. 149. 
Anf. oiran 93 dnymen , Gen. r. ec. 8. g. Anf. Inww m. 
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hatte;) aber — ſeine agadiſchen Ausſprüche haben ſich im 
babyloniſchen Talmud erhalten. Er ſcheint eine Zeit lang in Ba— 
bylonien gelebt zu haben, und es wird ein Satz aus ſeinen öf— 
fentlichen Vorträgen mitgetheilt.?) Auf eine ſeiner halachiſchen 
Mittheilungen beruft ſih Nahman b. Jakob (ſtarb 320).) 
Su der babyloniſchen Schlußtradition lebte die Erinnerung daran, 
daß er — was in Babylonien bei Gelehrten wol beijpiellos 
war — am Sabbath in geflicten Schuhen gieng.*) Aus dem „Süden“ 
bradte Aha b. Chanina die Kenntniß tannaitiiher Traditionen,?) 
und er tradirte auch Halachaſätze Jojua db. Xeni’3.d) Mit Ch a— 
nina db. Bapa hatte er halachiſche und agadijche Controverjen.”) 
Ehenjo wird eine Eontroverje zwilchen ihm und Jakob b. Idi 
berichtet.®) In feinem Namen tradiren Levi,) Aha!) Abint!) 


1) ©. j. Sabbath 6c (ec. 3 Ende); b. Sanhedrin 41b, ib. 42a; 

£ Menachoth 103a. Su Sebamoth 65b ift vor Aſſi noh Abahu als 

3 Tradent genannt, in Sebam. 101a "ax, wofür aber offenbar 1728 7 zu 
} feien it. — Im Namen Aſſi's tradirt U. b. Ch. eine Entjicheidung 
Simon db. Lakiſch's, Sabbath 45 b. — Er tradirt anf gleiche Weiſe 


auch Agadaſätze Joch anan's, ſ. I, 240, 8 und 337, 5 (wo neben Aſſi 


auch A. b. Eh. als Tradent zu nennen tt). 

2) Sanh. 8la: syn 2 un ‘3 WO. 

3) Chullin 132 b. 

9 Sabbath 114. 

5) Suffa 54a (vgl. 552); Sota 24b (Jebam. 53a). Beide Male : 
TI KNUND INVYRI KDIK KONTO RAN 13. Beide aus dem Süden gebradjte 
Baraitha’3 gehören dem tannaitiihben Midrajch zu Numteri (10, 8; 5, 20) 
on. Es iſt nicht erfichtlih, wohin A. b. Ch: dieje Baraitha’s gebracht hat, 
ob nad Tiberiad, oder nad Babylonien. Die Angabe in Suffa 53a: 
75 "ox m => un im könnte als Argument für da3 Lebtere angeführt 
werden, 

6) Beradoth 8b unt., 9a ob.; Chullin 132 b. 

) S. U, 514 8, ®Bielleiht iſt Menach. 53b Die urjprüngliche 
Leſung: warn 3 ars 5 mono, Danır ift, was I, 462, 6 im Namen 
Ghama b. 6h.’3 mitgetheilt ift, Acha b. Ch. zuzueignen. 

&) Berach 5a: wıum 73 ar am 8 13 amp ‘7.73 mıbD. 

9 %. Berad. 5 a oben. 

10) Sabbath 79b (Menad. 32 b). 

11) Schir r. zu 2, 14, wo für xrıs wahrſcheinlich (ax ‘7 geſetzt 
werden muß. ©. Ag. d. T. II, 50, 4 
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Tandhuma db. Abba.) Ein im bad. Talmud ihm zugejchrie: 
bener Agadajab wird in einer paläftinienfiichen Duelle im Namen 
Jochanan's gebradt.) Auf Jochanan geht wol aud zurück, 
was Ada b. Ch. zur Charakteriſtik Meir’s jagte, der alle jeine 
Zeitgenofjen überragt habe, aber vermöge jeiner Lehrmethode nicht 
zur Geltung fommen Eonnte.?) 

Wer fih in gedrücdter Yage mit der Thora bejchäftigt, vor 
dem jchließt fich niemals der Vorhang am Gottesthrone (dejjen 
Gebet wird immer erhört), nah el. 30, 20.4) — „Die Vielen 
verijhmäht Gott nicht” (Hiob 36, 5); das ift ein Hinweis auf 
das Beten mit der verjammelten Gemeinde.) — Heimjuchungen 
ind Zeichen der göttlichen Liebe, wenn fie nur den Heimgejuchten 
nicht am Gebete hindern, nah Pi. 66, 20: Gepriejen jei Gott, 
der nicht mein Gebet und jeine Liebe von mir entfernt hat !%) — Ueber 
die Sünde der böjen Zunge hat David, vom heiligen Geijte in- 
Ipirirt, den Fluch der Ausrottung ausgejprocden (Bj. 12, 4), Um 
jie nicht zu begehen, dazu dient dem Weiſenjünger die Bejchäfti- 
gung mit der Lehre, dem Unwiſſenden die Selbjtdemüthigung.”) 


de 


1) ©. unten, ©. 544, Anm. 6. 

2) ©. 1, 225. 4. 

3) Erubin 13b. — Mit dem, was Acha b. Eh. über deu Dünkel 
der Briefterfamilien jagt (j. II, 351, 2), vgl. Joch anan s Ausiprud 
über die Priefter des zweiten Tempel® (I, 207, 9). 

*) Sota 49a, neben einem ähnlichen Satze Abahu’s (II, 107, 
5). Der Ausdrud mp5 Sy TSBT jr wird anderwärts von Abahu 
angewendet (II, 106, 2). Die auf dem Worte 739° berubende Deutung 
nimmt 739 im Sinne von verhüllen, welche Auffafjung allerdings bet 
dem Späteren Menahem, Abulmwalid) vorkünmt. 

5) Berad. Sa (j. II, 426, 6). Die. andere Beweisjtelle, Pi. 55, 
19, ift irrthümlich aus der folgenden Baraitha übernommen. ©. Dikd. 
Sofrim I, 28. Statt Acha b. Chanina ift in der Münchener Hſchr. und jonjt 
Nachmanb. Jizchak als Autor genannt. 

6) Berach. 5a. Die Lejeart-xon für sms iſt unrichtig. 

7) Arachin 15b, nah dem Sage Chama b. Chanina’s (I, 
450), dem der zweite Theil des Ausjpruches entnommen tft. — Zu dem 
Ausipruche Aha b. Ch.'s in Nedarim 39 b unt, ſ. Die Ag. d. bab. Am. 
©. 54,9. 












————— 
Aha db. Chanina. 543 


Hätte Iſrael nicht gejündigt, jo hätte es Feine weiteren hei— 
ligen Schriften nad) der Thora befommen ; nur noch das Bud) 
Sojua märe hinzugefommen, weil es das Inventar des Landes 
Sirael3 bildet. Denn jo ift gejchrieben (Koh. 1, 18): In der 
Menge der Weisheit zeigt ſich die Strenge des Zornes (je mehr 
Sirael den göttlichen Zorn erregte, dejto mehr wurden die zu feiner 
Zurechtweiſung und Ermahnung verfaßten heiligen Bücher. )!) 

Adams Herrlichkeit (Bj. 49, 13) überdauerte nicht die zwölfte 
Tagesjtunde.?) — Der Tag, an weldem das Kind Mojes in den 
Nil ausgejeßt wurde, war der 6. Giwan.?) Da jagten die 
Dienjtesengel vor Gott: Soll etwa der bejtimmt iſt, an diejem 
Tage die Thora vom Berge Sinai zu empfangen, an ihm umkom— 
men ?%) — Die Strafreden hätten aus Bileam’s Munde, die 
Segensworte aus Moſes' Munde fommen jollen. Aber den Straf: 
reden Bileam's gegenüber hätte Iſrael gejagt: der Feind iſt's 
der uns jtraft; den Segensworten Moſe's gegenüber hätten die 
Bölfer der Welt gejagt: ihr Freund ijt es, der fie jegnet. Darum 
jagte Gott: Möge Mojes jie jtrafen, der ıhr Freund, Bileam fie 


jegnen, der ihr Feind ift, damit die Segensworte und Strafreden. 


unanfechtbar jeien?) — Gott jprah zu David: Du haft did 


1) Nedarim 22b (wo ftatt 7x mit R. Jech. Heilprin sms zu lejen 
ift): BB) mn won mwon x omb ınn 5 Damen ion vb nnd 
By> 3193 DS 3193 ’3 KDyB IND m Damp par Si many Taba ywım, 

2) Sand. 38b (für sms giebt es auch die Varianten ar und 1371). 
Der Ausiprud, weldher mit dem auch von Ammi (IL, 162) jo gedeuteten 
Pialmverje jchließt, bejteht in der Auftheilung der in Gen. 2 und 3 er- 
zählten Geichehnifie auf die zwölf Tagesitunden. Dieje Stundenchronif des 
erſten Lebenstages Adams findet ſich auch (anonym) in Ab. d. R. N. e. 
1; Ze. r. ce. 29 Anf., Belitta 150a, Peſikta r. c. 46 (187b), Tanch. 
„ow, 8 13 (wo Zehuda b. PBedaja als Autor genannt ijt), Sc. 
tob zu Pi. 92 ($ 3). 

3) Bom 7. Adar, dem Geburtstage Mojes’ bis zum 6. Siwan find 
drei Monate (Grod. 2, 2). 

9 Sota 12b, Grod. r. e. 1 (24). Gegen Chanina b. Bapa 
(II, 531, 1), 

5). Deut. 7. c. 1 g. Auf. (4). 00929 jamnw mwn Im'a1 "aD NDR 
ao 713 mMSINm MaNan 1TTanWd 973 ww oyb2. Bol. den Ausdruck 
InDE "72% in dem II, 66, 1 gebradjten Ausſpruche. 
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dem entmwöhnten Kinde En, (Pi. 131, 2); fürmahr, io 
wie das Kind feine Sünden hat, jo wirft auch du deiner Sün— 
den ledig jein (II. Sam. 12, 15).') 
Gen. 6, 6. Gott trauerie über jeine zu — Welt; 
. a8»nn bed. ſ. v. wie 2293, II. Sam. 19, 3.2) — I Kön. 92, 
36. „Der Jubel“ ob des Untergange® Achab's, nah Prov. 11, 
10: „wenn die Frevler umfommen, giebt e8 AJubel.”3) — Aus II. | 
Kön. 13, 21 folgt, daß man einen Frevler nicht neben einem 
Frommen begraben dürfe) — el. 27, 4. „Ach habe feinen 
Grimm”, da ich gejchworen hatte, Iſrael zu jchonen ; o hätte ich 
nicht geſchworen!,“) — Mie ijt ein - Beihluß zum Guten aus 
Gottes Munde gekommen und zum Böſen zurücdgenommen worden, 
mit Ausnahme de8 in Ezech. 9, 6 Erzählten, wo Gott die 
mit dem Zeichen Verſehenen zu jchonen heißt, jofort aber jagt: 
Bei den mir Geweihten beginnet! Es jind diejenigen, in deren 
Macht es war, der Verderbniß des Volkes zu wehren, es aber 
unterliegen.) — Ez. 18. 6. Der Fromme, der bier gejchildert 
wird, iſt ein Solcher, der nicht von dem Verdienſte feiner Ahnen 
(der „Berge“) zehrt, nicht hochmüthig einhergeht („jeine Augen: 
nicht erhob”), nicht in das Gewerbe jeines Nächſten („das Weib 
jeines Nächten“) jtörend eingreift und nicht die Almoſenkaſſe in 
Anjpruch nimmt („dem zu meidenden Weibe nicht nahe fommt“).”) 


1) Num. r. e. 4 Ende, mit Bezug auf eine vorhergehende anonyme 
Deutung des 131. Plalmes. Ju j. Sand. 20 b unten findet fich bloß dieje. 

2, Tanch. B. > 4. Dann folgt der Ausſpruch Abahu’s (IL, 141, 
1). — Die Ausführung zum Plural aoenTp in Jojua 24, 19, welche in 
Tan. B. nes 7, gekürzt Tand. pwiTn (B. 4), Aha b. Ehanina 
zum Autor hat, tradirt auderwärts — etwas verichieden Judan im Namen 
Acha's. ©. oben, ©. 158, W. 3, 

3) Sanhedrin 39 b. 

4) Sanhedrin 47 a, wo für sms eine mehrfach bezeugte Lejeart won j 
hat. 

5) Aboda zara 4a. Gegen Chaninab. Bapa (II, 528, 2). } 

6) Sabbath 55a. In Eha r. zu I Ende kürzer, mit der Autor 
angabe: x38 ‘2 283 xar u xorran 1. Es muß mol heiken: 'xuman ‘“ 
(yon na] arme 9% Dow Ka "2. 

7) Sanh. Sia. ©. oben ©. 541, Anm. 2. 
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— 36, 8. Die Berge Iſraels werden wieder fruchtbar, jowie die 
Erulanten nahen, um zu ihnen zu fommen. Darauf beruht die Auf: 
einanderfolge der 9. und 10. Benediction im Achtzehngebete.) — 
Micha 7, 18. Nur dem „Weberrefte”, und nicht der Gejammtheit 
jeine8 Erbes 2?) nsw bed. vielmehr diejenigen, die in ihrer 
E Demui fich wie geringes Ueberbleibjel betrachten. ?) 

E Prov. 3, 15. Die Beihäftiguna mit der Lehre verleiht. 
2 auch dem Baſtard einen höheren Rang ala dem Hohenpriejter; denn 
| „Sie iſt foftbarer als oo,” als das Recht, in’3 Innerſte CD 

0%») des Heiligthums kommen zu dürfen.) — Prov. 51, 4. 
; Denen, die fi mit den Geheimnifjen der Welt bejchäftigen ca’ımN 
von 77), geziemt e3 nicht, fich zu beraujchen.d) — Hoh. 2, 14. 
„Die Taube in den Felsflüften” ijt das im Schutze des Wüſten— 
he iligthums geborgene Sirael; der „Anblick“ it der der verjam- 
melten Gemeinde, Lev. 8, 4; die „Stimme“ iſt der Jubel des 
Bolfes, Zen. 9, 24, heim Herunterfommen des Altarfeuers.‘) — 
Hoh. 7, 3 enthält eine Schilderung des hohen Rathes.“) — Koh. 5, 


1) Ser. Berad. 5a ob., tradirt von Levi. Vgl. die Baraitha, 
Megilla 17 b. 

2) Die Frage iſt mit der jprihwörtlichen Nedensart eingeleitet: 
na pp mb „ein Fettſchwanz und ein Dorn dran!“ (d. h. Gottes volles 
Erbarmen, doch nur dem Weberreite‘ !). 

3) Roſch Hafdhana 17a: orww muy pwow mb... Vgl. über 
die Selbftdemütigung, oben ©. 542, U. 7. -- Megilla 15 b wird my ınW, 
Jeſ. 28, 5, ebenjo erklärt, in der Grläuterung eines Ausfpruches 
Ghanina’s (l, 55, 2.) 

9 Horajothd 13a, zur Begründung des Schlußjages des Miſchna— 
tractates Horajoth. Raba benüßt diefe Deutung, Sota 4b, ohne den 
Autor Zu nennen, 

5) Sauh. 42a, zur Begründung der Borjchrift, M. Sand. 5, 5, 
daß die Richter, bevor das lirtheil gefällt tft, feinen Wein trinken dürfen. 

6) Schir r. 3. St. tradirt von Abin (j. oben ©. 541, U. 11) und 
Huma, mit der Bemerkung, die Deutung jei Tan 77 mıny= by, d. h. im 
Sinne der Anihauung Meird vom Hohenliede, daß nämlich der Schau- 
plaß der in ihm gebotenen Zwiegeipräche zwiſchen Gott und Iſrael das 
Stiftözelt jei M. d. T. II, 48). ©. noch oben ©. 484, Anm. A 

7) Sanh. 37 a, mit Deutung der einzelnen Ausdrücke des Verſes 
durchgeführt, zur Begründung der Vorichriften in M. Sand. A, 3f. 
Die Ag. d. pal, Amor. SIT. Bd. 85 
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8. Auch die Dinge, die als überflüflig auf der Welt —* mn 
„das Ueberflüfjige auf Erden“) ericheinen, wie Schlangen und 
Sforpione, gehören dem Ganzen (b5» des Schöpfungsplanes an. 
Gott ſprach zu den Phropheten: Glaubet ihr, daß ich, wenn ihr 
nicht meine Sendung ausführet, feine Sendboten habe ? Ach lafje 
jelbjt durch Schlangen und Sforpione meine Sendung vollziehen.!) 


15. Ada b. Papa’) 

Ein Zeitgenofje Ammi’s?) und Zeira’s.t) Wir finden ihn 
Fragen richten an Abahu und Abba?) und in Babylonien 
tannaitiihe Halaha tradiren vor Huma.s) An Babylonien lehrte 
man drei halachiſche Eregejen von ihm,?) die ſich auf die Rechts— 
pflege beziehen. In einer derjelben lieft er Exod. 23, 2 das defect 
gejchriebene 37 wie > und deducirt daraus die Norm, daß bei 
der Meinungsabgabe über Kapitalvergehen die weniger Angejehenen 
zuerft jich Außern.?) 


16. Anant 6b. Salon. 
Er predigte im Ratriarchenhauje und erregte einmal Am = 
mis Unmillen dadurd, daß er einen Halachaſatz vortrug, ohne 


9 — = e. 10. nf. nad einer ähnl, Deutung der „Gelehrten‘”. 
Sn Lev. r. cs 22 (2) Steht zuerjt anonym die Apoftrophe an die Propheten 
und dann, * sms 358 eingeführt, der erſte Theil des Ausſpruches. In 
Gen. r. e. 10 (7) tft der Ausſpruch W. b. Ch.'s gekürzt und mit dem der 
Gelehrten verſchmolzen. ©. Weiteres oben ©. 160, Anm. 1. 

2) Oder Bappai, (j. II, 513, 8). 

3) J. Nedarim 42a umt. 

1) J. Roſch Haſchana 59b unt.: j. Beza 63 a1o; j. Jebam. 9 bıs. 
©. ferner oben ©. 49,m. 1 („Acha der Lange”). 

5) Sabbath 111a; ib. 113 a. An beiden Stellen findet jich die An- 
gabe, er babe auch Acha der Lange sn) gebeißen. 

6) Berach. 33a: nz 77 map KIR NmR Sn. Ada der Lange 
im Namen Huna’s, Menachoth 35 b. 

7) Sauhedrin 34 db, zu Grod. 18, 22: ib. 36a, zu Exod. 23, 2: ib. 
36 b, zu Exod. 23, 6. 8 

°, An Shir r. zu 8, 6 muß Statt BD "7 ma NnK gelejen wer⸗ 
den ... 828 '. ©. unte Gap. XXI, Abſchn. 6. 
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— viſen Urheber zu nennen.!) Wir finden ihn auch als Tradenten 
tannaitiſcher Halada.?) Eine ihm im babylonijhen Talmud zuge= 
ſchriebene Agada jpricht von der Sühnfraft der hohenpriefterlichen 
3 "Gewänder.?) Eine andere Agadat) zeigt, wie Gott, der Umendliche, 
fi dem Menjchen aus Eleinftem Raume offenbart.) — An einem 
— Gruppenſatze jtellte er die Vier zujammen, die ihre Nede mit dem 
: Wörichen 58 begannen und dann mit Zorn (ms) endeten‘): die 
/ Schlange (Gen. 3, 2), der Oberbäcker (Gen. 40, 16), die Rolte 

Korachs (Num. 16, Haman ln 5,12). 


1) Moed Katon 24b: 78W) 37 KNMNDER OD 43 9239 7 Wa. 
Varianten des Namens 2:9 find: y, my, BMy. Zum Namen ww 
1.I, 118, 1. 


2) Sabbath 64 b. 


3) Zebachim 88b, Arachin 16a. ©. jedoch IL, 469, 4. (Vielleicht ift 
in den paläſtinenſiſchen Quellen me aus nee '% und Dies aus 
jep 2 y "7 geworden). 


5) Gen. r. e. 4 (4): vos 92 sr Vx. Die Parallelitelle, Exodus 
Tr. 2..3:(6)2 To 3 ey 3. Sn Gen. r. hieß e8 aljo urjprünglich: 
ED “2 my 3 ‚Unfern Autor dürfen wir vielleicht auch in dem ws 
‚zro “2 tiedererfennen, den Johanam beim Hinausgehen aus dem 
Patriarchenhauſe (j. Anm. 1) Holz jpalten fieht (j. Sanhedrin 30 b unt.) 
und der aus dem Batriarhenhaufe Nikolaus-Feigen geichieft erhält (j. 
Berad), 10 655). 


5) In Gen. r. lautet der Ausipruch: Bald faſſen die Welt und ihre 
File nicht die Herrlichkeit Gottes und bald ipricht er mit dem Menjchen 
aus den Haaren jeines Hauptes, wie mit Hiob eTAyDT in, Hiob 38, 1). 
Sn Grod. r. ausführlicher: Hinweis auf Jerem. 23, 24, und al zweites 
Beilpiel das Sprechen Gottes aus dem Dornbuſche (Exrod. 3, 4: ferner; 
Gott läßt Drei feiner Engel unter einem Baume Plaß finden (Sen. 18, 4), 
während ein anderes Mal die Hand Eines von ihnen vom Himmtel big 
zur Grde reiht (Gzech. 8, 3). Die kürzere Verfion, anonyn, auch Bei. r. c. 
47 (190a). 




















6) Gen. r, ce. 19 (2): jv:e j2 sm S (ogl. Anm. 4). Ib. c. 88 (6) 
nur ber Anfang (Autor: son Y. In Gjther r. 3. St. anonym. In Jalkut 
zu Gfther xop "> men 
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17. Bar Wezira. 

Sein Tradent ifi Leni, und fein voller Name war Si— 
mon 5b. N.) Levi tradirte jeine Dichtung über das Licht der 
Schöpfungstage und die Erfindung des Feuermachens durch Adam ;?) 
ferner die Deutung vom Hoh. 7, 10, mit welder ein Ausſpruch 
Simon b. Jehozadak's begründet wird;?) endlich ein Rede— 
fragment zu Koh. 7, 6%), über das „Kniſtern der Dornen”. Der 
im erflen Theile hebräiiche, im zweiten aramäijche Ausſpruch lau— 
tet: Alle Holzarten brennen, ohne daß ihre Stimme ſich vernehmen 
ließe; nur dieje Dornen laſſen, wenn jie brennen, eine Stimme verneh— 
men, um zu jagen: aud wir find Holz! — Eine Deutung, bei der 
fein Tradent genannt ift, betrifft Hoh. 1, 14:5) 5sws ift Gott, 
„in dem Alles ift“ 2 baw); 25 bed., da Gott die Nationen 
der Welt „verleugnet” 8»), ihnen jeinen Beiſtand verjagt hat ; 
„in den MWeingärten von En-Gedi“, als nämlich Moab und Am: 
mon, auf ihren Ahnen Lot jich berufend, gegen Sojaphat heran- 
zogen und in En-Edi lagerten (II. Ehron. 20, 2). — Ferner 
ift zu erwähnen jeine Deutung zu Ho). 1, 8, für welche ader die 
Autorangabe ſchwankt, wie bei der zu Hoh. 7, 10.) 


18. Benjamin b. Depbetb. 
In der Agada als Tradent von Ausjprühen Eleazar’s 


') ©. darüber, ſowie über die Eutjtellungen des Namens und jeine Com— 
bination mit dem des Tradenten II, 338. 
2) ©. j. Berad. 12b und die II, 338 angegebenen Barallelitellen. 


3) ©. I, 121, 1 und II, 338. An einigen der dort angeführten Stellen 
erfcheint Jizchak als Tradent. 

9 Koh. r. 3. St. mws non 75 ap amp an ma nd, Da ein 
Levi, Sohn Zeira’s ſonſt nirgends vorfümmt, tft die Annahme berech— 
tigt, daß ’yr 7 5 aus KT Cr) 2 corrumpirt iſt. Cine ähnliche 
Gorruptel ift #ypr 139 095 5 ‘4-Gen. r. c. 11 (2), auß u 72 owa In. 
©. II, 338. 

6) Schir r. 3. St. Ox rn 2. 

6) Sabbath 33b: mn j2 yo Wir 75 Mor amp 13 prat "iR. 
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. Zu ala — Tradent wegen ſeiner Unzuverläſ— 
ſigkeit gerügt.?) 


19. Chama b. KHoſchaja. 

Wol ein Sohn Hoſchaja's des Aeltern, deſſen Baier eben— 
falls Chama hieß.?) Er tradirt eine Agada Jehuda's I. zu 
Gen. 1, 25.9 — Ueber Chanoch lehrt er, daß er nicht in dem 
Berzeichnifje (Töwos) der Frommen, ſondern in dem der Frevler 
aufgejchrieben iſt.) — Was er über die Beitehung jagt,*) findet 
ſich im babylonijhen Talmud als Ausſpruch Abahu's.”) 


20. Chama 6. Akba. 
Tradent der Halaha Joſe b. Ehanina’s.?) In feinem 
Namen tradiren Jirmeja’) und Sona.!?) Sn einer biblifchen 
| Srage rief er die Autorität Levi's als des berufenen Schrift- 
4 erflärers an.!!) In Bezug auf das Gejpräd zwijchen Iſmael 6. 
Eliiha und Zojua b. Chananja!?) wirft Eh. b. U. die Trage auf, 


1) €. II, 14, 3; 17, 6; 39, 7; 40, 1, 3; 54, 2, 3; 55, 3; 68, 6; 
171,6. — ©. aud I, 218, 8 (II, 254, 5). | 

2), ©. oben ©. 9 und ©. 16. — Ueber den in Peſikta 68b B. b. 
Sepheth’s Namen tragenden Ausſpruch ſ. im nächſten Capitel, Abſchn. 20. 
— In Sc. tob zu Pi. 54 (2), trad. B. b. Jepheth Saynwı ı owa ein 
Gleichniß zu Davids Bitte (V. 3), nad) dem Terte des Jalkut. 

s) ©. I, 90, 5 ff. 

*), Gen. r. e. 7 Ende. Die Frage wird von Ch. b. Hofchaja geftellt, 
al3 Antwort der Ausſpruch von »37 gegeben. ©. Ag. d. T. II, 475, 3, 
wo Gh. b. 9. aus Verſehen nicht geuannt ift. 

5) Gen. r. e. 25 Anf. Dann folgt der Ausſpruch Aibo’, oben 
©. 66, 4. 5. 

6) Tand. up (B. 7). 

7) ©. U, 106, 3. — Zu Dan. 12, 11f, f. oben ©. 483, 4. 3. 

8, %. Kilajim 31 059; Peſachim 34 d unt.; ib. 35 aıo; Gittin 46 deo ; 
b. Kidduſchin 55a; ib. 72a; Beiahim 52b. ©. aud) I, 427, 2; 442,3. 

9 %. Kilajim 30 dae. 

10) J. Erubin 21 bus. 

11) ©. II, 499, 4. 
12) Miihna, Aboda zara I, 8. 
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Iſmael hätte, um das Geſpräch abzulenken, Haffelbe ei die fünf 
pentateuchiſchen Stellen mit unentjchiedener Versabtheilung hinlenken 
können. In einer langen Ausführung, welche die Formeln der 
halachiſchen Dialektif anwendet, zeigt er, daß Die Thora dem 
Wafjer, dem Weine, dem Dele und der Milch gleiche, aber ohne 
deren nachtheilige Eigenjhaften. Sowie das Waſſer die Pflanzen 
groß wachjen mache, jo machen die Worte der Lehre den groß, 
der jich in vollem Ernjte um fie bemüht. So wie Wein in Gefäßen 
je älter je bejjer wird, jo nehmen aud die Worte der Lehre an 
Bortrefflichkeit zu, je länger fie im Menjchen weilen. So wie der 
Nein jih am Trinfer nah außen erfenndbar macht, jo machen fich 
die Worte der Lehre erkennbar an dem, der fie inne hat, jie weijen 
wie mit Fingern auf ihn Hin: das it ein Weilenjünger.?) Wie 
der Wein (Bj. 104, 15), jo erfreuen die Worte der Lehre das 
Herz (Bi. 19, 9). So mie das Del den Kopf und den Leib 
gejchmeidig macht, jo auch die Worte der Lehre. So wie der Honig, 
ind fie ſüß (Pſ. 19, 11), wie die Milh vein (Hiob 28, 17). 
So wie Milh und Honig, mit einander vermengt, nicht jchädlich 
jind, jo find die Worte der Lehre Heilung (Prov. 3, 8) und. 
Leben dringend (ib. 4, 22).3) — Den Ausdrud om pres, Hob. 
5, 12, auf die Thora angewendet, deutet er jo, daß die Worte 
der Lehre Jeden „stark“ machen, der ſich im vollem Ernfte mit ihnen 
beichäftigt. — Am erften Verje der Klagelieder deutet er mind» 
(jtatt mmbR) jo: eine Wittwe, die ihren Lebensunterhalt, aber 
nicht ihre Kethubba, beanipruchen kann, aljo feine volle Wittmwe.t) 


21. Sbananija, der Genoſſe der Gelehrten. 
Chananja‘ )ınd Hoſchaja waren Schüler Johanan’s,f) 


RL 3. Aboda zara 4la unt., trad. von Huna aan m; Scdir r. 
zu 1,2 0y3 sam "2 ft. MDR TOD. Bgl. Ag. d. Tanı. IL, 375, 5. 

9 ‚DIN MOON KIT MT EOIN YOERS DRTDN PTDNDN AS RS San 1927 

2 Schir.r. gu 1,2. 

+) Schir r. z. St. Dem fteht eine ebenfalls halachiſirende Deutung 
der „Selehrten‘ gegenüber. 

5) ar Scheint richtiger, zu jein, als „ur, 1. Rabbinowicz, D. 
Sofrim IV, 24. 

6) ©-L, 215f. 
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deren Leben in der. Schulſage ihrer a Heimat mit 
einem Nimbus ungewöhnlicher Züge umgeben wurde. Sie waren 
Schuſter, die ſich durch ihr Handwerk kümmerlich ernährten und 
für Buhlerinnen, in deren Gaſſe jie wohnten, arbeiteten, ohne je— 
mals diejelden anzublicen. Man ſchwor — in Babylonien — bei 
ihnen, indem man jagte: beim Leben der Heiligen. des Landes 
Iſrael.) Ihre Armut und ihre Heiligkeit zugleich iſt betont in die 
Legende, melde jie an jedem Freitag mit den „Lehrjäßen der 
Weltihöpfung“?) ji bejchäftigen läßt, aus denen fie die Fähig— 
keit erlangen, jih für die Sabbathmahlzeit ein fettes Kalb zu 
erichaffen.?) Einmal jtudiren fie zuſammen am Thore von Serus 
jalem, und ein „reis“ tradirt ihnen daſelbſt eine halachiſche 
Schriftauslegung (zu Deut. 14, 24) aus dem Midraſch Simon 
b. Jocha i’5*). Ahr Lehrer Jocha nan konnte ihnen — vielleicht 
wegen ihrer Armut — die Ordination nicht ertheilen; und da 
ihm dies viel Kummer bewirkte, tröfteten jie ihn damit, es jei 
ihnen wegen ihrer Abjtammung nicht bejchieden, den Rang des 
Gelehrten zu erlangen, weil fie aus dem Haufe Eli's ftammen, 
dem, nah I. Sam. 2, 3, der Rang des „Aeltejten“ or) verjagt 
jei.?) In Baläftina wurden auch Beide, ſowohl Chananja als 
Hoſchaja, mit der Bezeichnung „Genoſſe der Gelehrten“ von den 
Drdinirten unterjchieden.‘) Als Chananja jtarb, zeichnete man ihn 
damit aus, dak man gejtattete, obwol es Halbfeiertag war, jeinen 
Sarg öffentlih zu zimmern.”) Als Hoſchaja jtarb, jtürzte ein heid- 
niſcher Tempel in Tiberias ein.®) 

1) Peſachim 113 b oben: Isa KYa8T WTD 377 Hmr2, nad 
der Lejeart im Arud, Art. on (V. 161 a). 

2) 2 mabn, Var. 792° "DD. 

3) Sanhedrin 65 b, 67 b, 

9 Makkoth 19 b. 

5) Sanhedrin ı4 a, mit Berufung auf einen Ausſpruch Jona 
than (I, 77, 7). 
6) 3397 pimman. Die Gejammtheit der Nichtordinirten heißt wnar 
ein im. paläftinenfiihen Talmnd an zahllojen Stellen vorkommender 
Ausdrud. Vgl. Tann, unt. ©. 559, U. 4 


7, 3. Moed Katon 80 das. 
8, J. Aboda zara 42 c oben. 
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Chananja, der auch in Verbindung mit Shi b. Abba 
erwähnt wird ,!) jtand ſpäter namentlih dem Kreiſe Zeira’s 
und Hela’s nahe.?) Zu dem Sabe Johanand von den drei 
Büchern, in die bei Gott Verdienſt und Schuld des Menjchen 
verzeichnet find,?) wird ein Einwand Ch.’s überliefert.*) Aus der 
Ortſchaft Migdal-Zabbaaja wendete man ſich mit der Frage an 
ihn, ob die dort befindlichen, als geweiht betrachteten Afazienbäume?) 
benüßt werden dürfen; Ch. antwortete: Da eure Väter es für 
unftatihaft hielten, ändert nicht den Brauch der zur Ruhe Einge- 
gangenen IP) — In den acht Gewändern des Hoheprieſters fin- 
det er eine Beziehung auf die acht Tage der Bejchneidung. Darauf 
jpielt an das Wort Maleachi's (2, 5): „mein Band war mit 
ihm’). — Die Controverje Johanan’s und Simon b. La— 
kiſſch's über Noach?) begleiten Ehananja und Hoſchaja mit Gleich— 
nilfen, der Eine zur Bekräftigung der Meinung Jochanans, der 
Andere zu der ©. b. %.’3.°) 


22. Ebanina b. Agil. 


Bekannt durch feine an Ehija db. Abba gerichteten bibli- _ 


ſchen Fragen!) Bon ihm jelbjt ijt ein einziger Agadaſatz geblieben, 


1) S. II, 178, 4. 

2) ©. Franfel, 88a. 

9) ©. I, 331, 3 

4) J. Roſch Haſchana 57 ass. 

5) eher diefe Bäume f. unt, Cap. XXI, Abſchn. 78, den Aus- 
ipruch Yevi b. Chaitha's. 

6) 3. Peſachim 30 d, Taanith 64 e: D DIMEIK D72 179 128 
wp) ru Doonuas Inn men d8: Gen. r. e. 94 (4), Schir r. zu 1,12: 5x 
BSYMIaR 350 won. Vgl. oben. ©. 235, 2. 1. 

7) &. Soma 44 bs; Lev. r. ec. 21 (10). Vgl. die Deutung von 
ASt, Lev. 16, 3, nad Gen. 17, 10 dur Chanima, den Sohn Is— 
maſels, Be. r. c. 47 Ende, Exod. r. c. 38 g. Ende. ©. Revue des 
Eitudes Juives XXIX, 80. ©. auch J, 173, 3. 

8) ©. I, 278, 4; 279, 2. 

%) Sanh. 108b. Ju Gen. r. e, 30 g. ©. finden fich die beiden 
Sleichniffe, anonym, zu der gleichen Gontroverfe Jehuda’s und Nede- 
mia’s (j. Ag. d. T. II, 269, 4). 

10) S. II, 174, 1; 180, 35 199, 1. 
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N Eher — 5 Man — die bei der Mahlzeit Ahaſweros' 

_ anmejenden Juden, ob ihr Gott ihnen dereinjt eine größere Mahl: 
zeit werde bieien fönnen. Da antworteten fie mit dem Hinweis 
auf Sei. 64, 3: Wenn er uns nur eine joldhe wie dieje, bieten 
wird, dann werden wir ihm jagen, wir hätten eine jolche jchon 
beim Könige Ahaſweros gegefjen.?) 


23. Ehanina b. Jr. 

Sm babyloniihen Talmud wird er als Schüler Adda 6. 
Ahaba's erwähnt.) Der babylonijhe Talmud ſowol, als paläfti- 
nenſiſche Midrajchwerfe enthalten etwa ein Dutzend Agadaſätze von 
ihm, und er darf vielleicht als Paläftinenjer betrachtet werden ; mög— 
lihermweije war er ein Bruder Jakob b. Jdi’st) 

Gen, 1, 5. su iſt j. v. wie osx. Gott ſah, daß der Menſch 
aut jei.?) — 2, 21. Vom Anfange des Buches an bis zum Worte 
0” findet jih fein d. Das will jagen: ſowie das Weib erjchaffen 
wurde, ijt der Satan qud — JE%) mit ihr erſchaffen.“) — Yen. 
25, 17T. ınwp bed. das Volf, das mit dir it ons dy), hinſichtlich 


der Thora und der Gebote zu dir gehört.) — ER — ET, 


1) Eſther r. und Abba Gorion 3. St. ©. IL, 186, 2. Vorangeht die 
Grflärung Chaninab. Bapa’s (II, 527, 7). 

2) Das jcheint ein Bruchſtück aus einem Humoriftiih ge 
färbten Religiendgeipräde zu ſein. 

9 ©. Peſachim 75a. 

9 Der Vatersname wird manchmal xx aeichrieben, auch KT’X. 
Ueber den Tannaiten Ch. b. Zdi ſ. Ag. d. Tann. II, 553. Dort ift irr- 
thümlih auch der in Taanith 7a ftehende Ausſpruch unſeres Ch. b. Spi 
gebradt. 

5) Gen. r. e. 8 6), im Anſchluſſe an die Dihtung Simons 
über die Schöpfung des Menſchen (II, 441, 4); bejonders Gen. r. ce. 9 
g. E. Beide Male ift der Ausiprud jo eingeleitet: 7 owa 5 mx 133" 
je = nya mon m emarB "m IR N3 MU. 

6) Gen. r. e, 17 (6): may jow mu), namaı 1112. Auf den Gin: 
wand, e3 finde ſich ſchon in 2, 13 ein Do, wird geantwortet, dort jet von 
den Strömen, nit vom Menichen die Nede. Unter dem Satan ift der 
böje Trieb zu verftehen, j. I, 354, 4. — Zu Gen. 24, 48 j. IL, 235, 2. 

7) Baba Mezia 59a. Vgl. Joſeph's Ausdruck: mign2) mmın2 n'ny, 

Schebuoth 36 a unt. 
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ein Gebot beobachtet, fennt fein böjes Wort.“ Wer aud nur ein 
Gedot vollſtändig beobachtet, dem werden feine böjen Botjchaften 
verfündet.!) — Hob, 7, 2.2) ordys, nit 593, bed. das zweifache 
Schließen by» am Hüttenfejte und am Peſachfeſte. Gott jpricht 
zu Sirael: Ihr ichlieget am Laubhüttenjejte euere Thüren vor 
mir, weil ich euch Negen und Wind jende, damit alles wachſe 
und gedeihe ;?) ich aber jchliege meine Thüre vor euch am Peſach— 
feite, indem der Negen aufhört und ihr an eure Feldarbeit gehen 
fönnet.*) 

Provemium zu Ejther, aus Koh. 10, 125.) „Die Worte 
des weiſen Mannes find Huld,“ das iſt der Erlaß des Königs 
Cyrus (Ezra 1, 2); „aber die Lippen des Thoren verderben ihn“ : 
Cy rus ſprach vom Emwigen, dem Gotte Iſraels, als dem „Gotte, 
der in Jeruſalem iſt“ (ib. V. 3). „Der Anfang ſeiner Reden iſt 
Einſicht“, das iſt die Erlaubniß für Iſrael, heimzukehren; „aber 
das Ende ſeines Wortes iſt böſe Narrheit,“ indem er nachher ver— 
ordnete: wer den Euphrat noch nicht überſchritten hat, darf es 
nicht mehr thun. Oder aber es bezieht ſich auf den König Ahaſweros, 
der anfangs die Anklage gegen die Bewohner von Juda und 


1) Sabbath 63a: MIWI ımıS [Wan IR MIORd> miyD- menpn 5> 
My. Nach 18H tft zu ergänzen mars (j. Difd. Sofr. VII, 133). 

?) Schir r. 3. St. var 7 3 wm . Statt va Il. yo; kürzer 
Peſikta 195a (878 3 wur WO). Eine andere Berfion in der Befikta, 


- ebendaf., bringt den Ausspruch mit dem zweierlei nI2Y, Num. 29, 2 und 


Deut. 16, 8, in Verbindung. 

3) In Peſikta: ap mbyar nıma,.s wo m ana Daups Syn aM 
nB jo) ornex Sam orbbp mmpo) niowı mar. In Schir r. nod: 
monde 73 min mm Son many Da] rmeı.ınR 53.005 Wwwy». 
Sn der anderen Verſion der Peſikta: um) mBbn aamsy Drbyu ons ıma 
BOwIT DI MIR oν MINSINT NR 035 MMiD. 

4) Schir r.: DI 53 pen am own] pagip) Dina ons 
M>93 men mm pryiar [mme2. Die eingeflammerten Worte fehlen in 
der Peſikta. Die andere Verfion der Pefitta hat: mx o»upa byn un moo2 
mom narbob Inpıny Ysw> Dawan nm minmm. 

5, Ejther r. Einleit. aT8 12 X" zwiichen den Prooemien von 
Leviund Sehbudab. Simon. 
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raten nicht Gerücfichtigte (Exra 4, 6), baniı aber jelbit die 
Vollendung des Tempelbaues ———— Di; 

Die Thora wird mit dem Waſſer verglichen (el. 55, 2): 


Sowie das Waſſer von der Höhe nach der Niederung fließt, jo 


erhält jich die Kenntnig der Thora nur bei dem, dejjen Sinn 
demütig iſt.) — Gott „bindet OQx» — 79 die Geele des 
Menſchen in jeinem Innern“ (Zah. 12, 1); wäre dem nicht jo, 
würde der Menjch, jobald Bedrängnik über ihn kömmt, das Leben 
von ſich werfen.?) 

An acht Stellen wendet Sejaja, bei dem Hinweije auf Go ttes 
Rede, ms? an, jtatt as.t) Das entipriht den acht Propheten, 
die nach der Zerjtörung des Heiligthums prophezeit haben.?) 


24. Ebanina 6b. Pazzi 
Vielleiht ein Bruder Simon b. Pazzi’3.) Er kömmt nur 
in der Midraighlitteratur als agadijher Autor vor. Als jein 
Tradent wird einmal Jojua db. Nechemja genannt,?) 
Gen. 17, 2. Mit dem den Worten „ich werde dich ver- 
mehren“ befam Abraham eine Andeutung darüber, an welchem 


ı) Sn Koh. r. 3. St. da3 Ganze anonym. 

?), Taanith 7a (j. oben ©. 553, A. 4). — Vgl. den Ausspruch So ch a— 
nam’ (I, 235, 6), dem Lazarus, Die Ethif des Judenthums (S. 91, 
398), einen dem Wortlaute fremden Sinn unterlegt. Vielleicht ift der 
Ausiprud über die Armut der mit der Thora fich Beichäftigenden, in 
Schoder tob zu Pi. 5 (2) mit 78 72 jan Xx eingeleitet, ebenfalls von 
Chanina b. Idi. 

3) Gen. rt. c. 14 (4): 92 mn: Koh, r. zu 8, 8, bloß son ". 

9 Nämlich !, 11, 18; 33, 10; 40, 1, 25:41, 21 (zweimal); 66, A. 

5) Befilta 128b (78 7 93 wur 9, Dar. za). Als jolche 
Propheten werden aufgezählt: Foel, Amos, Zephanja, Chaggai, Zacharta, 
Daleahi, Jechezkel, Jirmeja. Eine Hs. der Peſikta nennt ftatt Joel: 
Habakkuk, ftatt Firmeja: Micha. &3 ift nicht zu erjehen, wieſo alle dieſe 
Propheten in die Zeit nad) der Zerftörung gelegt werden. — Chanan 
b. Ad da, von dem fi ein Ausſpruch zu I. Sam. 9, 16 im Midr, Sam. 
e, 14 (2) findet, ift vielleicht fein Anderer als Chanina b. di. 

°, Zuweilen wo 73 20) fm 7 geichrieben. 

7) ©. folg. ©., Anm. 4. 
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Körpertheil das Bundeszeichen fein jolle.!) — Gen. 27,44. Sowie in 
Sen. 29, 20, bedeutet arms auch an diejer Stelle fieben Jahre.?) 
— Erod. 31,1. Zu Bezalel aus dem größten der Stämme, Juda, gejellte 
ih Oholiab aus dem geringften Stamme, Dan, damit man 
diejen nicht veradhte und jener ſich nicht überhebe. Vor Gott find 
Groß und Klein gleih.?) — Deut. 4, 34. Es heißt nit pn oy 
»a, jondern 2 I7p0 2. Dies lehrt, daß aud Iſrael heidnijch 
war, gleich den Aegyptern, unbejchnitten und mit gelodtem Haare.t) 
— Pſ. 12, T. ony3o (= fiebenmal fieben)?) bezieht ſich auf 
den Abjchnitt von der rothen Kuh (Num. 19), in welchem fieben 
Dinge je fieben Mal erwähnt jind. Bon diejen Sieben ijt zwar 
zjad nur fünfmal erwähnt (V. 3, 4, 6, 7 zweimal); aber 
Mojes und Aharon (DB. 1) ergänzen die Zahl zu jieben.‘) — 
Pi. 92, 14. „Gepflanzt im Haufe des Emwigen”, das find die 
Kinder in der Schule.”) 

Es fümmt nichts Böfes von oben herab.°) — Unkraut wird 


1) Tan. B. 75 75 27. Dann folgt der Ausfprud Bar Kappa- 
ra’ (Vg. d. T. IL, 513, 3). In Gen. r. c. 46 (4) Xev. r. c. 22 (6) jteht 
zuerst B. 8.3 Ausſpruch; ihn widerlegt dann und giebt jeine eigene 
Meinung Ch. b. P. In Lev. r. par ftatt son ; in Gen. r. 75 ax ftatt Sox. 

2) Gen. r. e. 67 g. Ende. — Zu Gen. 30, 24 j. I, 45, 4. 

°) Grod. r. e. 40 g. Ende, Tand. z. Et.: pw pen baum D5 
EippT Eh. 

4) Peſikta 52a, tradirt von Zojua db. Nedhemja; fjtatt wur: 
rn; Bel. r. c. 15 (76 a). "In Shir r. zu 2, 2: jun ı 082 ya "9 (als 
dritter heidnifcher Zug aub arxds warb, jo aud in Lev.r. c. 23 Anf., wo 
der Ausspruch anonym fteht). Ju Schocher tob zu Pi. 114 (6) findet ſich 
eine andere Deutung zu Deut. 4, 34 mit der Autorangabe: 72 NIX "X 
om m Dw> ms (Variante: 13 n DWI NK 'W. 

5) Vgl. die I, 40, 5 citirten Stellen. 

6) Peſikta 33a OrB 2 Pan OD, Tand. npm (®. 9, "3 In). 
Etwas verfhieden Peſ. r. c. 14 (58a: 82 gm 9. Zur Gtatiftif der 
Bibelftellen j. Buber zur Belikta. 

7) Eh. tob zu Pi. 92 (14), Num. r. c. 3 Anf. ot ja pn m. 

s) Sen. r. 51 (8): byoso Ta ya naı pn. 63 folgt dann ein 
Einwand und deflen Widerlegung aus Pi. 148, 8 (nicht recht klar), ſowie 
die Bemerkung, diefer Ausfpruch Ch. b. Paezi's jei im Widerftreite mit 
einem Satze Simoub. Lakiſch's (dem TI, 384, 8 erwähnten). 
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wendet werden, bis die Halme emporjprießen !!) 


25. &banina der Schulmeifter. 


Wahrſcheinlich derjelbe, wie Chanina der Bibelfundige, ein 
Zeitgenofje Chanina 5b. Chama’s.?) Chanina b. Papa 
tradirt einen Agadajas von ihm, in welchem er aus II. Sam. 
12, 9, mit Berufung auf eine Erklärung der Gelehrten, die An- 

gabe herleitet, mit Urija jeien zugleich noch andere Fromme gleich 
ihm gefallen, die Blutſchuld Davids vermehrend.?) 


. Ebanina, der Dater Ada B. Gbanina’s. 


TZandhuma db. Abba tradirt jein Provemium zu Num. 
15, 2, aus Koh. 8, 7. „Dein Brod”, das iſt der Abjchnitt von 
der Teighebe (Num. 15, 17—21); „deinen Wein”, das ift der 
Abſchnitt von deu Tranfopfern (VB. 2—16); denn Gott hat längit 
MWohlgefallen an dem Thun deiner Hände“, das jpielt an auf 
den Einzug in’s gelobte Land: „wenn ihr kommen werdet in das 
Land euerer Wohnſitze.)“ — Ferner wird überliefert das Geſpräch 
zwiſchen ihm und jeinen Schülern über die Sünde des Ehebruches?). 
Mit diefer Sünde werden alle zehn Gebote des Defaloges 
übertreten.®) So hatte Chanina, der Bater Acha's gelehrt. Da 








1) Gen. r. ce. 45 (4), in Bezug auf die Mutterjchaft Hagar’s und 
der Töchter Lot's, gegenüber der Kinderloſigkeit Sara’3. 

) ©. I, 6. Anm. #80 und x7p können als ERROR betrachtet 
werden. 

3) Midr. Samuel e..25 (2). 

9 Tandı. nyw (B. 27), Num. r. e. 17 Anf. ©. oben ©. 23, Anm. 
1. Anonym in oh. r. 3. ©t. 

5) Tand). w> (B. 4). ©. oben ©, 540, A. 4. 

9 Das 1. Gebot, nad Jerem. 5, 8, 12. — Das 2. Gebot, nad 















Num. 5, 14 91 vgl. Grob. 20, 5), — Das 3. Gebot: Der Ehebrecher 
feugnet mit einem Eide jeine That. — Das 5. Gebot: Der im Ehebruche 
Erzeugte kann feinen wirklichen Vater nicht ehren. — Das 6. Gebot ; 


Der Ehebreher iſt entſchloſſen, auch zu tödten, wenn er ertappt würde — 


uicht ai: und gejätet, es wachſt von ſelbſt und ſchießt in die 
Höhe; wieviel Mühe und Plage aber muß auf den Weizen ver- 
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fragten ihn ſeine Schüler, wieſo denn das Sabbathgebot durch den 
Ehebruch verletzt werde. Er antwortete: Wenn der Sprößling 
eines von einem Nichtaharoniden mit der Frau eines Aharoniden 
begangenen Ehebruches, weil er als legitimer Prieſter gilt, zum 
Dienſte im Heiligthum zugelaſſen wird, verletzt er mit ſeinen 
am Sabbath ausgeführten Dienſtleiſtungen das Sabbathgeboth. 


27. Chija aus Kefar Techumin. 

Abahu berichtet, bei Gelegenheit der richtigen Erläuterung 
einer Halacha habe Chija aus Kefar Tehumin!) die Ordination 
empfangen.?) Doch findet jich weiter fein Halachaſatz von ihm. Er 
wird auch jonft nur noch als Urheber eines Ausſpruches über den 
unvergleichlichen Werth der Thora genannt, dem Berechja, der 
Tradent desjelden, einen ähnlichen entgegengejtellt.) — Bielleicht 
ijt identiſch mit ihm der auch nur mit einem einzigen Agadajabe 
vertretene Chama aus. Kefar Tehumin; ihm wird ein Gleichniß 
zu Hoh. 2, 14 zugejchrieben,*) welches anderwärts, in etwas ver- 


Das 7. Gebot: Er verlegt das Gebot jelbit (Num. r. waBn minw 27: 
Tan. AR KIT IKT). — Das 3. Gebot: Er beftiehlt den Mann jeiner 
Schuldgenofiin (vgl. Prov. 9, 17). — Das 9. Gebot: Die Chebrederin 
jagt faljches Zeugniß aus, indem fie ihrem Manne jagt, fie jei von ihm 
schwanger. — Das 10. Gebot: Der Ehebrecher wird nad dem Gute des 
hintergangenen Mannes Gelüfte hegen, wenn es diefer dem im Ehebruche 
Erzeugten, als jeinem vermeintlichen Sohne tejtantentariich Hinterläßt. — 
©. auch nuten, Cap. XXII, Abſchn. 48. - 

'ı) Neubauer, La geographie du Talmud ©. 221, liejt ohne 
Begründung Porn "B>T und identificirt den Ort mit am) “83, Staper- 
naum. Statt ermn findet ſich auch die Schreibung jonn. 

2) J. Terumoth 48b,,, Sabbath 4d,,. Der Orbdinirende ift nad) 
der einen Stelle 34, nach der anderen >. Wielleicht aber hieß es ur: 
jprünglich 379 29, was dann verkürzt wurde, 

3) ©. oben ©. 354, Anm. 3. 

4) Schir r. zu 2, 14: Heinn NEST son 9 cwa mm m. Vielleicht 
iſt ser aus sr berichrieben. 

5) Exod. r. e. 21 (5), jehr gekürzt Tand. owwer® g. Ende. Diejes 
Gleichniß ift I, 179 nachzutragen. 


ſchiedener Verſion, Joſua b. Levi zum Autor hat.?) Ein Juda, 
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Sohn des Chama aus Kefar Tehumin tradirt eine Halacha 
 Ehizkija’s, des Sohnes Ehija’s!) und bringt die in M. 
Thaanith 1, 7 angeordneten Falten mit den von Mojes auf dem 
Berge Sinai faftend verbrachten vierzig Tagen in Parallele.?) 


28. Ehiia 6. Samda. 

Seine Liebe zum heiligen Lande befundete er damit, daß er 
ſich in deſſen Staube wälzte, dabei auf das Pſalmwort ſich beru— 
fend (Bj. 102, 15): deine Knechte lieben auch feinen Staub.?) 
Wie es jcheint, war er ein Paläjtinenjer, der nach Babylonien zu 
reijen pflegte und bei der Rückkehr in die Heimat jeine Liebe zu 
ihr auf jo überijhwängliche Weile äußerte. In Babylonien theilte er 
verſchiedene Halachaſätze mit, die er im Lehrhaufe — wohl von 
Tiberias — vernommen Hatte, ohne daß er die Urheber der Sätze 
nennen konnte; er ihat dies mit der ihm eigenen Einleitungs— 
formel: jo fam es — eig. wurde e3 geworfen — aus dem Munde 
der Genoſſenſchaft. Er tradirt auch ſonſtige paläjtiniiche Halacha 
in Babylonien.d) Eine Deutung der Worte (Prov. 3, 11) yon bs 
nam tradirte er in Babylonien im Namen Simais;‘) in 
Paläſtina wird dieje Deutung Ch. b. Gamda ſelbſt zugejchrieben.?) 
Ein pal. Midrajchwerk kennt fie als Bejtandtheil eines Prooemiums 


1) J. Stethuboth 26 d,;. 

2) 3. Zaanith 64 d,,. — Vielleicht lautete die vor. ©, W. 4 citivte 
Angabe urjprünglid jo 'n '>7 sur va 5. 

3) Kethuboth Ende (112 b). 

9 mar en „pn, Sabbath 3a, Peſachim 64a, ib. 73b, Chullin 
30a. Vgl. oben ©. 551, Anm. 6. 

5, Bon Jojeb. Saul (I. unten Abſchn. 64) tradirte Ausiprüche 
Sehuda’s I.: Moed Haton 22a, R. Haid. 24 a, ib. 30 a. Eine halachiſche 
regeie von Joſe b. Chanina, Eota Th 

9 3. Megilla 31 b, wo ftatt xox aelejen werden muß Npod (. Dikd. 
Soft. VIH, 1579). Simai (f. Ag. d. T. II, 543) gehört glei) dem in 
ber vorigen Anm. genannten Joſe b. Saul zu den in die Amoräer— 
e poche hineinragenden legten Tanmaiten. 

7) 3. Megilla 74 b,,. Daraus Sofrim 12, 1; Deut. r e. 4 Anf. 
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Shija db. Gamda’s.!) Die erwähnte Deutung leitet ypn von 
yıp, Dorn ab und leitet aus jenen Textworten die liturgiſche 
Norm ab, daß man die Fluchabichnitte (Xen. 26, Deut. 28) nicht 
underbrechen, Gottes ZJurechtweilungen nicht zu Dornen, Stadeln 
für Mehrere machen dürfe. Außerdem giebt es noch eine halachiſche 
Sregeje von U. b. ©. ;?) ferner die Theje, daß wer feine Ehe— 
hälfte hat, Fein volljtändiger Menjch jei, denn Gott nennt nur 
Mann und Frau zufammen Menjch (Gen. 5, 2).?) 


29. Ehija b. Joſeph. 

Ein Babylonier, der dem Kreiſe Jochanan's angehörte.) 
Seine Frau ließ er nach dem heiligen Lande nachkommen und 
bejtellte drei Jünaer zu ihrer Begleitung.) — Zwei Ausjprüche 
von ihm über die Auferjtehung gehen auf Meir zurüd ;°) einer 
über die mejlianijche Zeit auf Johanan.’) Eine jeinen Namen 
tragende Aeußerung über die Frommen nad dem Todes) deckt jich 
mit der Anſchauung Ehija’s des Nelteren.?) — Lev. 16, 32. Die 
Sühnung, die hier dem Prieſter zugejchrieben wird, geſchieht durch 


das jühnende Wort!) — Die Bollendung des Heiligthums wird 


Mojes zugejchrieben (Num. 7, 1), weil er ſich derjelden mit 


1) Koh. r. zu 8, 3. Es tjt nicht gejagt, zu welcher Perikope dieſes 
PBrovemium gehört. 

2) J. Sanhedrin 22 dyo- 

°®) Gen. r. e. 17 (2). 

4) ©. I, 218, 4. 

5, J. Sota 16 d, Rethub, 26 d. - 

6) Kethub. 111b. ©. Ng.d. T. IL, 69, 1. 

7) Kethub. ib. ©. I, 336, 2. 

5) Bel. r.c.2(5 b), wo son unrichtig jtatt sr ; Schocdher tob zu Pi. 30 
(3): —XR DB 7353 37 Ko Dind" BYpı2) blue) ep] a [won] x 
un ae DENIED) MW) Dow 3977, dazu I. Sam. 25, 29 und Bi. 
149, 

Kr Sn -der Bel. r. c.. 12 (40 b) jtehenden Berjion des Geipräches 
zwijchen CHlia ud Sonathan (ij. Ag. d. T. IL, 526, 8) jagt Chiia : 
sswn by 299... none abs mıaT Kor Dvd Dindn j15 JR 

10) J. Joma 38 dso, tradirt von den Gelehrten von Caeſarea. 


















Re a —— des — Zahrdunderts ——— 561 
RL | 
— Selbſtaufopferung — — F — Rum— 34, 2. Die — 
zen de Landes Kanaan find die von den Ranaanitern erjonnenen.”) 
Eſther 8, 15. Die Krone wird als „groß“ bezeichnet, weil 
ihre Werth ein vielfaher war.) — Zu halachiſchem Zwecke deutei 
Eh. b. Joſeph Habaffuf 2, 5a.t) 


30. Ehilfai (Slfa). 

Ein Jugendgenofje Joh anan’s, der als bedeutender Ken— 
ner der halachiſchen Traditionen gerühmt wird.) Jona Fannte 
noch jhriftliche Baraitha’s, die von ihm jtammten.‘) Bei den 
unter jeinem Namen vorkommenden Agadaſätzen ift immerhin auch 
möglich, fie einem jüngereu Ghilfai, dem Enfel Abahu’s”) 
zuzuſchreiben — Zu Gen. 1, 18. Wenn die Worte „und zu 
berrjchen über den Tag und über die Naht“ von den Himmels— 
leuchten ausgejagt wären, dann wären fie nur eine Wiederholung 
deſſen, was bereits in V. 16 von ihnen gejagt ijt. Vielmehr find 
fie von den Frommen ausgejagt, welche Gewalt haben über die am 
Tage und die in der Nacht zu leuchten beftimmten Himmelskörper. 
Gemeint iſt Joſua, auf defjen Geheig Sonne und Mond jtill 
ftanden (Joſua 10, 13).%) Diefe Stelle der GenefiS meint der 
Hinweis auf das „Buch der Redlichen“ (Joſ. ib.)?) — Gen. 2,5. 
Sowie der volle Gottesname (aondbs m bei Erwähnung der 
vollendeten Schöpfung genannt iſt (VB. 4), jo iſt er auch bei der 


* Pr * Duo er Be 








Tauch. zon ’>2.g. Ende, in Anfnüpfung au einen Ausſpruch der 
Mediltha zu Exod. 15, 1 (34 b). 

2) 5, Kilajim 29 e oben, trad. von Chija b. Abba: ı72Ww mibna: 
Dmy337 055. 

3) Midr. Samuel e. 27 (4): oh1e3 v7 0". 
f 4) Baba Bathra 98 a. 

5) ©. I, 209, 5, 7; Franfel, 83 b. In der Erzählung über Chilfai, 
Taanith 24a, ift unter 3 Jehuda II. zu veritehen. 

66. j. Maajeroth 49 d. 

7, &. U, 102,,3; 138, 8. 

8, Gen. r. e. 6 (9): xpbır "n. 

9, Gen. r. ib. ano „5 no xnobn , Statt wnpbrn I. wohn, 
nad Jalkut zu Joſua ($ 22 Anf,) 
Die Ag. d. pal. Amor. III, Bb, 36 
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Herabfunft des Regens genannt.!) — Zu Gen. 3, 14. Die Schlange 
ißt nit melden Staub immer ; jondern fie bohrt fich in die 
Erde, bis jie an einen Felſen gelangt; dort macht fie die Erd- 
adern frei und ift davon.) — Exod. 34, 6. „Reih an Gnade 
und an Wahrheit.“ Zuerſt läßt Gott die Wahrheit — die Ge- 
rechtigfeit — walten, dann die Ginade.?) — Echa 2, 13. „Groß 
wie das Meer iſt dein Leid; wer heilt dich? D. 5. wer dereinft 
das Meer heilen wird, der wird auch dich heilen.t) — Kobeleth 
1, 5. „Keinen Gewinn bat der Menſch von feiner Mühe unter 
der Sonne”, wol aber harrt feiner der Schat der göttlichen Be— 
lohnung über der Sonne (bei Gott).?) 


31. Ehilfai 6. Karuja. 


Ein Zeitgenofjie Chija b. Abba’, der in Rom als 
Geſetzeslehrer wirkte und dort ein agadiſches Gejpräd mit Chija 
b. Abba hatte.) ine Legende Jochanans über die unter dem 
Uebermuthe der babylonijhen Sieger Schweres duldenden jüdischen 
Gefangenen ergänzen Beides, vielleiht Angejihts des Triumph: 





1) Gen. r. e. 13 Anf. 

2) Gen. r. e. 20 (5). 

3) Roſch Haſchana 17b: wa sah, nad anderer Ueberlieferung 
pur (Var. sohn 1); dasjelbe Schwanfen der Weberlieferung Taanith 
24a. Zur Sade ſ. II, 83, 1 Ende. 

4) Cha r. z. St., Peſikta 125 a (wo eine 9.8 aus wohn 27 ge 
madt hat os zer m. Sn Befikta r. 33 (156 b) ausführlich: die der- 
einstige Heilung des Meeres befteht darin, daß jeine Gewäſſer ſüß werden, 
nah Ezech. 47, 9 (. Tof. Suffa 3, 9). Chilfai befümmt das Epitheton: 
der aus dem Süden CTEITTM), und der Ausſpruch iſt jo eingeleitet: —R 
deod Sm) 12 mon nor morpn bamwıb omb mn 5 na no> 5171 19 "DR 
Tv. 

5, Koh. r. 3. St., tradirt von Ach a und Huna. — In dem von 
Schechter, ſowie von Buber edirten Midraich zum Hohenliede findet 
fih zu 1, 14 ein Ausfpruch- von xebrn. — ©. aud Sethub. 1114 unt. 
=> mon non (eine Anekdote über die Werwerflichkeit de Auswandern 
aus dem heiligen Lande). 

6) @ I, 177, 1. 
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bogens Titus’ in Rom, mit Fühnen agadiihen Dichtungen.!) In 
der Ch. b. K.'s weiſt Gott die Tröftungen der Engel über die 
Zerjtörung des Heiligthums zurüd, nad; el. 22, 4. und heißt 


- die Engel binabjteigen, um den Gefangenen die ihnen auferlegten 


Lajten abzunehmen. — Zu Gen. 3, 1 wird jeine Trage überliefert, 
wo denn Adam war, als die Schlange mit Ewa ſprach; ſowie die 
Antwort darauf: er jei eingejchlafen, nachdem er der Liebe gepflo- 
gen hatte.?) | 


32. Ebiatbar. 

Ein paläjtinenjiicher Gejebeslehrer, der in eherechtlichen Dingen 
Botihaften an Jehbuda db. Jechezkel und an Chisd a ſchickte.?) 
In dem Sendſchreiben an den Lebteren rügte er das Vorgehen 
jener Babylonier, die, ohne ſich um ihre Familien zu kümmern, 
nad dem heiligen Yande ziehen; er wandte auf fie die Worte in 
Soel 4, 3b an.) — Zu Ridter 19, 2 wird eine Controverje 
zwilhen ihm und Jonathan berichtet und dazu eine Elija- 
Legende: Ebjathar wurde durch Elija davon in Kenntniß geſetzt, 
daß Gott jelbjt jeiner Erflärung beiftimme.?) Oefters wird ein 
Agadajat gebracht, in welchen E. den Ausſpruch Jannai's über 
die Reitung Moies’e) erweitert: das Schwert ſprang von Mofes 


1) Peſikta r. c. 28 (135 ab), wo K38 12 XI zu Ka8 Sa Nr 
emendirt werden muß und ftatt ‘'» 2% sororn n nad Salkut zu Pi. 137 
geſetzt werden 'D "2 oh) od . ©. meine Ausführungen in Revue 
des E, J. XXXIII, ©. 44. In Ag. d. T. J, 98,5 habe ich irrthümlich den 
älteren Ch. b. K. als Urheber der Dichtung genannt). Was den Aufenthalt 
Ehija b. Abba’s in Rom betrifft, jei zur Ergänzung von II, 176, 
10, noch auf j. Aboda zara ce. 3 Anf. (42 bs) und ib 42 c36 hingewiejen. 

2) Gen. r. e. 19 (3), wo ftatt xy»95 2 K28, wie in Gen. r. c. 82 
(j. U, 177, 1) gelejen werden muß: 'D 2 wos Ka8. Lekach tob z. ©t.: 
KnmD 3 KBO 2 KaR. 

9 Sittin 6b. 

9 3b. Jojeph eitirt diefes Gendichreiben und erwähnt als für 
Ebjathar gravirend den Umftand, daß er gegen die Vorſchrift im jeinem 
Briefe jenes Bibelcitat niedergeichrieben habe, ohne vorher die Zeilen zu 
liniren. 

6) Sittin 6b, 
©. 1, 42, 2. 


36* 
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Halſe ab und traf den Hals des Nachrichters (quaestionarius) 
tödtlich (bewieſen aus „er rettete mich,“ Exod. 18, 4, nicht aber 
den Nachrichter).) — In drei Fallen jteht der Auslegung Ebjathar’s 
die der Gelehrten gegenüber: Zu Gen. 18, 6;?) zu Gen. 40, 1;?) 
zu Erod. 2, 12.%) Außerdem findet ſich noch eine Erklärung 
Ebjathar's zu sd Num. 11, 20,) 


33. Eljehoenai. 
Samuelb. Nachman tradirt jeine Deutung von Prov. 
18, 1 auf 2ot.6) Ihn Dürfen wir vielleicht in dem ebenfalls nicht 
wieder vorkommenden Elijahu erkennen, der als Autor einer 
Deutung zu Hoh. 2, 14 genannt ift:?) diefer Wers bezieht ſich 
auf den jchönen Anblik der ejtwallfahrer und auf den Wohl- 
flang der von Iſrael gemeinfam angejtimmten Hallel:Bjalmen.?) 


34. Giödel. 

Einer der jüngeren Schüler Rabs und häufiger Tradent 
feiner Ausjprüde.?) Einmal ſchwört er bei der ganzen heiligen 
Schrift, daß ein Ausjprud, den er im Namen Rab's tradirte, 
wirklich von diejem gejagt worden jei.1%) Die Gewiſſenhaftigket als 
erite Pflicht des Tradenten betonte er in folgendem, mit Pi. 39, 
7 begründeten Ausſpruche: Wer einen Lehrſatz im Namen jeines 
Urhebers vorträgt, möge fish dieſen jo vorjtellen, als jtünde er 


) J. Berad. 13a, Schocdher tob zu Bi. 4 2); Schir r. zu 7,5; 
Deut. r. e. 2 (9). 

2) Gen. r. e. 48 (d). Bal. dazu Ab. d. R. N. c. 48. 

3) Gen. r. e. 88 g. Anf. Ebjathar erflärt Ron nach der Analogie 
bon nur, Gen. 39, 9: fie wollten fich an der Tochter des Königs vergehen. 

4), Erod. r. e. 1 (29). In ev. r. e. 32 hat Jizchaf die Meinung 
Ebjathars. ©. II, 236, 4; 366, 8. 

5) Lev. r. ec. 18 (U; Num. r. e. 7 (4). Er erflärt das Wort mit 
drkßöoıe, Durchfall. ©. die Leſeart im Aruch, Art. 8997 (III, 163 a). 

6) Gen. r. e. dl g. Ende; j. I, 269, 1. 

) Schir r. 3. St.: ymb 1, aus yyimbr "7 gekürzt. 

9) nyua bban AXYD. Das dann folgende Sprichwort wird von 
Rab im Namen Ehija’s citirt, b. Peſachim 85b umt. 

9%) Ag. d. bab. Amor., ©. 3.:©. auch oben ©. 2, Anm. 8. 

10) Erubin 17 a oben: 97 3% NDR SIND) 872) KAMIN. 
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ibm gegenüber.?) — In Neb. 8. 6 weiſt dm darauf hin, daß 
Ezra in jeiner Lobpreifung Gottes den großen Namen, das Tetra: 
grammaton, ausjprad).*) 


35. Solkhaja, der Genoſſe der Gelehrten. 

Bruder Chananja's und in der babyloniſchen Schulüber— 
(ieferung jtetsS mit ihm zujammen genannt.!) Auch im paläjtinenfis - 
ſchen Talmud finden wir jie zujammen mit Zeira.?) Hofchaja war 
der Schwiegerfjohn Samuel b. Jizchaks.“) Ob und welche der 
mit dem Autornamen Hoſchaja überlieferten Agadajägen unjerem 
Hoſchaja angehören, ijt jchwer zu bejtimmen. Es ijt nicht aus— 
geſchloſſen, daß der eine oder andere der im Gapitel über Hoihaja 
den eltern) zufammengeftellten Ausjprüche jeinen jüngeren Namens- 
genofjen zum Berfafjer habe.) Ein Gleichniß Hoſchaja's war 
ihon oben erwähnt.®) 


3) 3. Sabbath 3ası (Schefalim A7ass, Kidduſchim 6lası): mIınT 53 
53 Ey an ERS Syıcwıı Dya m 87° TMDIR BD SyDWw. Die Ver: 
fnüpfung des Gedanfens mit dem Pjalmverje tft nicht klar; es jcheint, daß 
auch 33) o7x 53 in V. 6 zum Terte gehört. 

4) J. Megilla e. 3 Ende (74 e). 

1) ©. oben ©. 550. 

2) J. Terumoth 45 ec, ; Sabbath 5d oben. 

3) S. oben &.37. — Daß unter dem mit Chamab. Chaninaver— 
fehrenden Hoſchaja unjer H. gemeint jei, wie ich I, 448, 1 angenommen 
habe, ift mir wieder zweifelhaft geworden. Es jcheint doch Hoſchaja der 
eltere, der Meifter von Gaejarea, zu fein. Hingegen ift der II, 440, 1 er— 
wähnte Hoſchaja unjer H., von dem jehr gut erzählt werden konnte, daß 
er den in Babylonien mweilenden Simon aufforderte, die Mißbräuche der 
Exilarchen zn rügen. 

9 ©. L, 89—108. 

5) Hier jeien folgende, dort nicht aufgenommene Agadajäte nach— 
getragen: Tanch. B. 2 24, zwei Ausſprüche zu Gen. 30, 37 und zu 

| Gen. 31, 1. — Berachoth 3 b, zu Pi. 119, 147, wo Eleazar der Tra: 
f dent, aljo fiher der ältere H. gemeint ift. — Grod. r. e. 40 Anf. (nad) 
Jeſ. 33,6): mumbpsw . . 2159 172 je nur MAT IT [Rt YTT mm n 59 
ern news mon bw; vol. damit b. Sabbath 31 b (Nabba b. Huna), 
mit dem Eprihworte: 73 sn bw mbane 1713 pin "u 53. Der rechte 
Handwerker muß jein Werkzeug bei fich haben. Zu no» (= Schlöſſer) ſ. 
oben ©. 206, A. 29. 

6) ©. oben ©. 525, 9. 9. 
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36. Sbolhaja der Meturgeman. 
In feinem Namen tradirt Tandhum b. Ehija die Deutung 
von Prov. 18, 1 auf Lot und den Lot's Schande enthüllenden 
Abſchnitt (Gen. 19).9) 


37. Sauna’) aus dem Hauran. 


Der Ort, nad) dem er benannt iſt, heit mit vollem Namen : 
Ebene von DBeth- (oder Berath) Chauran?) und Fommt jonjt über- 
haupt nicht vor. Huna gehört dem ältejten Amoräergeſchlecht an, 
da ſchon Johanan in jeinem Namen tradirt.*) Vielfach iradirt 
wird jeine exegetiſche Deduction der Pflicht, die Gräber durch 
Zeichen kenntlich zu machen ;?) die Worte xıp> sun son in Lev. 
13, 45 deutet er nämlich jo: das Unreine jelbjt joll — indem 
e3 bezeichnet wird — warnend rufen: Unrein, d. 5. halte dic 
ferne von mir.) — Zu Gen. 31, 12 dichtete er: Dienjtesengel 
beluden jich mit Thieren aus der Herde Labans und trugen fie 
in die Herde Jakobs. Das findet er angedeutet in orbıyr-(nicht orb1yp)”.) 

Huna galt als Wunderthäter und man jagte, der Tiberiasjee 


1) Gen. r.e.5g. € ©. U, 269, 1. 

2) Der Name wird auch ar, sum umd mr gejchrieben, j. ob. 
S. 272. Auch die Corruptelen 37, war kommen vor. 
3) gm MID N2 nyp2; aud jan na2 allein. Irrthümlich iſt 


‚ daraus pam m’2 geworden. 


4) %. Schebiith 36 ess (Über die rituelle Qualität einer transjordani- 
ichen Gegend); b. Sukka 44a (die Dualification gewiſſer Satungen als 
uralte Tradition); in j. Suffa 54b tradirt dasjelbe in H's Namen Abba 
b. Zabda. 

9, J. Maaſer jcheni 5ddse, Schefalim 46aar, Moed Katon SO b unt., 
Sota 2309. An allen diejen Stellen ijt dreierlei Weberlieferung für den Aus- 
ipruch angegeben: Berechja nennt ala Tradenten desjelben Jakob den 
Tochterfohn Jakobs, Joſe nennt Jatobb. Aha, Chizfija nennt 
Uzziel, den Sohn He's aus B. Chauran (j. eine Halacha diejes Uzziel, 
tradirt durch EChizfija j. Sabbath Lass, Beza 62 anı). 

6) In b. Moed Katon 5a ift als Urheber dieſer Deduction ein 
Uzziel, Entel Uzziels des Nelteren genannt und diejelbe aud im Namen 
Abahu’s mitgetheilt. ©. II, 122, 3. 

) Sen. r. e. 73 g. Ende; der Schluß auch ib. e. 74 g. Anf. 
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babe jih vor ihm gejpaltet, wenn er zur Intercalation — nad) 
Tiberias — fam. Auch als er ftarb, „jpaltete ich dag Meer von 

Tiberias“.!) 


38. Huna aus Sepphoris. 


Gewöhnlich Huna der Aeltere aus Sepphoris genannt.?) 

Er tradirte Ausſprüche Jochanans, und Chanin tradirt in 
ſeinem Namen.?) In der Agada wird er oft genannt als der Ur— 
heber der Anſchauung, daß der Schmuck, mit dem Iſrael am Sinai 
2 ausgezeichnet wurde, in einem Gürtel beſtand.) — Da man 
| beim aftengottesdi enft auf die Lade Aſche jtreut, bedeutet: 
Unjere Bäter Haben die Lade mit Gold bededt (Erod. 37, 2), 

wir bedecden fie mit Ajche.?) — Für den Trauertag des 9. Ab ichreibt 

Huna ein Gebet vor, das der Einzelne zu jagen habe, um des 
Ereignijjes, dem der Trauertag gilt, zu gedenken.) Das Gebet 
Ihliegt mit den Worten: Durch Feuer haft du die Stadt zeritört, 

durch Feuer wirjt du dereinjt fie wieder erbauen, nad) Zach. 2,9.) — 

3u Gen. 1, 26 (7835). Während die Engel noch über die Erichaffung 


1) %. Aboda zara 42cıo. 
2) PEST K3I.M Kam 9. ©. Frankel 73b. 
3) ©. oben ©. 837,4. 4. 
9 Wie Abba 5b. Kahana im Namen Jochanans tradirt 
famen 120 Myriaden Engel herab, um Jeden der 60 Meyriaden Iſraels 
mit je einer Krone und einer Waffe (37) zu verjehen. Statt der Waffe nennt 
9. aus Gepphoris einen Gürtel OH (oyn) und beruft ſich auf Hiob 12, 
18. So %Bejifta 124 b, ebenſo Echa r. zu 2, 13; vgl. Tanch. B. wow 10. 
In Belikta r. e. 33 (154) Heißt unjer Autor: PET in) 12 wur n. In 
Zand. 87 beruft er jih auf Ezech. 16, 10 Twansm, ebenjo Sch. tob 
zu Pi. 103 8). ©. ferner Tanch. B. x 9; ib. nbw Addit. 1; Erod. r. 
e. 51 g. E. (bloß 8337 Y; Num. r. ce. 16 (24: PET 717 VY. Dal. 
noch Ag. d. Tann. II, 118, 3. 
— 5) J. Taanith e. 2 Anf. (65a). 

9 J. Zaanith 6de,,, tradirt von Ahab. Jizchakz j. Berad. 
8 2, (ftatt DIET #373 warn 7 steht Hier DIET mn N): S83 Mywna m) 
yıroı [yo many a2. 

7), Das mit enY beginnende Gebet iſt mit einzelnen Zuſätzen und 
Aenderungen in das Rituale des 9. Ab aufgenommen, wo es mit ar) be: 
ginnt. 
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des Menjchen mit einander jtritten, wurde er erichaffen. Was 
jtreitet ihr, jagte Gott den Gngeln, der Menſch iſt bereits 
erſchaffen.) — Erod. 2, 23. onpss bed. Todesröcdeln, nah G;. 
30, 24.2) — Ib. 3, 14. Gott ſprach zu Mojes: Sch werde 
mit ihnen jein in der gegenwärtigen Knechtſchaft, ich werde aber 
auc mit ihnen jein in der fünftigen Kuechtichaft.?) Da jagte Mojes: 
Genügt nicht die gegenwärtige Noth, joll ih ihnen auch von der 
fünftigen Noth jprechen. Darauf ſprach Gott: „So jage den Kindern | 
Iſraels: Der mit euch ift, hat mich zu euch geſchickt.“ Das von 
der Zukunft thue ich nur dir Fund.) — Habaffuf 3, 6. nn bed: 
Gott löſte ihre Gürtel, jowie e8 in Hiob 12, 18 gejagt it: Das 
Band der Könige löſte er und band einen Gürtel um ihre — 
Iſraels — Lenden.“) — Zu Hoh. 6, 8.) Die „60 Königinnen”, 
das find die 60 Nationen, welche ihre eigene Sprache und ihre 
eigene Schrift haben ; die „SO Kebsweiber”, das jind weitere 80 
Nationen, von denen vierzig ihre eigene Sprache, aber nicht ihre 
eigene Schrift, die anderen vierzig ihre eigene Schrift, aber E 
nicht ihre eigene Sprache haben, „Mägde ohne Zahl”, das find die 
- übrigen Bölferjchaften, die weder Sprade noh Schrift ihr eigen 
haben. Iſrael gehört zu denen, die ſowohl eigene Sprache, wie 
eigene Schrift befigen, nach Ejther 8, 9. 
Der babylonijche Talmud enthält eine von Pinchas — 
Ausführung unſeres Huna Über die in Ezech. 47, 1 ff. geſchilderte 





') Sen. x. c. 8 6); wos SB ijt unrichtige Hebraifirung für EST. 
Zur Sache j. Simon. I, 441, 4. 9. verſteht Ey) als Niphal. 

2), Echa r. Provemien Nr. 32. 

) Baraphraje zu TTS OR TER. j 

4) Erod. r. e. 9 (6), tradirt von Jakob b. Abina. Anonym in 
Berach. 9b, wo jedoch die Münchener Handichrijt x "7 als Autor nennt. 

5) Tan. B. vwmw 11: osbw mins Tınm. Das hängt zujammen 
mit der vor. ©., Anm. 4 gebrachten Meinung Huna’s. 

6) Schir r. z. St.: abıym MEIRS ap anD 5 "m TRNDE Kr “ 
Statt son I. son (. vor. ©., Anm. 6). Die — Xepi’s ſ. II, 329, 
(ftreiche dort: „tradirt von Berechja*). Während Levi die Nationen * 
ihren Familienverhältniſſen elaſſifieirt, nimmt H. aus Sepphoris ihre Cultur 
(j. oben ©. 172, A. 5, ©. 282, A. 2) ala Grundlage der Eintheilung. 
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Quelle, die mit der in Zac. 13, 1 verheißenen Quelle com- 
biinirt wird.t) 

3 | 39. Jaabeg. 

; = Zu Amos 4, 13, einem der DBibelverje, bei denen der Pat: 
| riarch Jehuda I zu weinen pflegte, weil fie ihn an das gött— 
(ide Geriht und die Ungewißheit, in ihm zu bejtehen, mahnten,?) 
wurden zwei Bemerfungen des jonjt nur noch legendenhaft als 
Enfel Sehuda’3 I. genannten SJaabez?) tradirt.*) Die erjle Bemer- 
fung jtellt fejt, dag derjenige, der dem Menſchen das Geringite, 
was aus jeinem Munde hervorgeht, Findet, Gott jelbjt ijt, „der die 
Berge gebildet, den Wind erjchaffen hat“. Die andere Bemerkung 
erflärt Idey mit nbesı en ınn.’) | 


40. Jakob aus Stefar Chanan.') 
Er tradirt einen Ausipruh Sojua db. Yevi’3’) und einen 
Simon b. Lafijch’s.?) Bon feinen recht zahlreichen Agadajägen 


)) Soma 77 b unt. XVDx MIT 1 DiwD . Su Pirke R. 
Eliezer ift Pinchas jelbit als Urheber einer ähnlichen Ausführung genannt. 








— Ber in Chullin 5la erwähnte kXYDX 217 7 gehört der Umgebung 


Sehuda’s I. an, iſt aljo nicht mit unjerem 9. identilch. 
?) ©. Ag. d. Tann. II, 467, 3. 

2 3) aan mm bo 18 12 39°, fo Jalkut zu Ezech. 28 ($ 367), 
wo als Duelle 3n3 77 mi28 angegeben ijt. Jedoch ift das Stüd aus Mid. 
Maaje Tora (B. 9. II, 100, wo }> fehlt). ©. ferner Derech Erez zuta ce. 1 Ende 
(, 192, 3); &rauf, Revue des Etudes Juives XXXVII. 48f. 

9 3. Chagiga 77 as7, zweimal: Pay n owa un 7; Lev. r. c. 27 (7): 
rayı 1 Ewa Km". | 

5) Im j. Chagiga geht voran: ARpı2 HdR was bisher feine befrie- 
digende Erklärung befommen’ hat. Levy's Erflärung (IV, 215b) beruht 
auf falfher Borausiegung. Ich glaube, daf xXp’2 im Sinne von YTIDX 
Morgendämonen (Targ. zu Pi. 121, 6, Hoh. 4, 6, jer. Targ. zu Num. 6, 24 
gemeint und mit x* ok das Tertwort NW paraphrafirt ift. — In Lev. r. 
folgt dann ummittelbar no, als gehörte fie noch zu Jaabez' Ausipruche, 
eine Deutung der Worte nw nm oıxb "nm, welche nach Chagiga 5b von 
Rab herrührt. 
6) zam “E>, aud jur “o>, einmal (Bei. v. ec. 33, 153b) : mar "2, 
7 @. 1], 134, 1. 
9 Un den I, 400, 2 eitirten Stellen de3 jeruſ. Talmuds. 
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ift nur bei einemein Tradent genannt, Simon.t)— Gen.1,26, 28. Den 
Doppeljinn von 79% und 791 deutet er, darin Chanina folgend,?) 
in Verfnüpfung mit den in V. 26 unmittelbar vorhergehenden 
Tertworten, jo: Die in Gottes Ebenbild und Aehnlichkeit ſind — 
jittlih nach Gottesähnlichkeit jtreben — „werden herrſchen“; den 
Anderen jagt Gott: finfet! Und diejelbe Deutung, anders gewendet 
(wie es ſcheint, auf den einjtigen Sieg Iſraels über die Heiden- 
welt anjpielend): Kommen wird, wer „unjer Gbenbild und 
unjere Aehnlichkeit” ift, und wird den bejiegen, der es nicht ift?) 
— 2, 16. In bssn 58 ift das Verbot, ein Glied von 
(ebenden Thiere zu ejjen, angedeutet.t) — Nach Ger. 2, 25 hätte 
3, 21 folgen jollen. Der Vers ijt deshalb nicht hieher gejett, um 
mit dem Abjchnitt von der Schlange nicht einen neuen Abjat zu 
beginnen.) — 5, 1. Adam wäre dejjen würdig gewejen, daß die 
zwölf Stämme von ihm erjtehen; aber Gott ſprach: ich habe ihm 
zwei Söhne gegeben, und Einer erihlug den Andern, wie joll ich 
ihn zwölf Söhne geben. „Daber jagte Gott: nidt Adam“ (Hiob 
28, 28) ſei es, jondern jein Nachfomme; „mr (— zwölf) iſt die Zahl 
aD —= 1209) der Nahfommen Adams“.“) — II. Kön. 17, 13. 
7» bed. in jeinem Zahlenwerthe die 90 Jahre, während welcher 
Gott an Iſrael Propheten jchicte und das Volk warnen lieh”) 
— el. 30, 22. Mit nos wird auf Solche hingedeutet, die, wie 


ı) Bei. r. e. 33 (153b). Pie ganze Traditionsfette lautet Dort 
Pinchasb. Chama, Ehilfija, Simon, Jakob aus K. Ch. 

2) ©. I, 27, 8. 

3) Gen. r. ec. 8 (12). 

4) Sen. r. c. 16 Ende: vnwnwo yaxb wan nd. Die eine ber 
beiden Verbalformen ift als Denominativum. von NI3xB, das Schlachtmejier 
(Sen. 22, 10), gedeutet. Ueber die adamitiichen Gebote j. ob. ©. 168, U. 3. 

5) Gen. r. ec. 18 Ende, e. 85 (2), nach dem Ausipruche Jojua b. 
Karcha's Ag. d. T. IE, 317, 9: wm bo ınwuea Mapnd «DW v2. 
Stünde 3, 21 nad) 2, 25 jo wäre dort ein Abjag gemacht worden, und mit 
vr3 (3, 1) hätte ein neuer Abjchnitt begonnen. 

0) Gen. x. e. 24 6), Rob. r. zu 3, 11. Vorhergeht der ähnliche Aus— 
ipruch von Jehuda b. Simon (oben ©. 168, Anm. 4), der ebenfalls 
D785 in DIR XD auflöft. 

7) Bei. r. e. 33 (153 b). ©. unten zu Bol. 1, 1. 
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= — Eichter 9;>27; das Ephod ſelbſt abgöttiſch verehrten.t) 
— Hoſ. 1, 1. Nennzig Jahre hindurch warnte Hoſea Iſrael, 
nämlich die 52 Jahre Uzzija’s (II. Kön. 15, 1), die 16 Jahre 
Sothams (ib. B. 33), die 16 Jahre Achaz’ (ib. 16, 1) und noch 
6 Sabre unter Chizfija, da in deſſen jechjtem Kegierungsjahre (ib. 
‚18, 10) die zehn Stämme ins Eril giengen.’) — Hiob 25, 2. 
Sonn ift der Engel Michael, 12 Gabriel; fie jind in Frieden mit 
einander und Einer jhädigt nicht den Andern3) — Echa 1, 2. 
Die treulos gewordenen Freunde find Michael und . Gabriel.*) 
— 2, 13. Wenn. „ih dir gleichen werde“ — am Tage des 
Gerichtes, wo Goti „allein“ erhaden jein wird (Sej. 2, 11), jomie 
Serufalem „allein“ jist (Echa 1, 1), — „werde ich did tröjten“.?) 
— 2, 17. ms »23 bed.: „er zerriß jeinen Burpur.“6) — 4, 19. 
unbe iſt von denen gejagt, die Jerujalem in euer geſteckt haben.”) 
— I. Chr. 11, 13. Es war ein Linſenfeld (II. Sam. 23, 11); 
die Linjen —— aber hier Gerſte genannt, weil ſie ſo ſchön 
waren wie Gerjte.®) 


41. Jakob b. ti. 
Ein bedeutender Schüler Johanan’z,?) dejjen Agadajäße 


J. Sabbath I1ds; j. Aboda zara 43b ob. 
2) Peſ. r. e. 33 (153 b), tradirt von Simon (j. vor. ©., Anm. 7). Es 
ift das eine andere Berjion des Ausjpruches zu II. Kön. 17, 13. 

3) Peſikta 3a, Schir r. zu 3, 11, Tan. B. nwx2 13. 

9 Edha r. 3. St. 

5) Eha r. 3. St. In Belifta 125a: Ja kob db. Abina. — In 
Bei. r. e. 33 (156) jcheint Jafob aus K. CH. mx ebenfalls jo zu deuten, 
als hieße es TON. Doc, ijt nicht ganz flar, wie weit dort jein Ausjpruch 
reicht. 

6) Edha r. 3. St. und zu 1, 1 Anf., Pelifta 120 a, Lev. r. c. 6 (5). 
KOx aram. Saum des Gewandes. 

) Edya r. z. St. Ebenjo erklärt ev orn57, Bi. 7, 14, Koh. r. zu 5, 
2. In Sch. tob zu Pi. 7 (10): . 

9 3. Sand. 20e unt, Midr. Sam. e, 20 Anf., Ruth r. e. 4 Anf. 
hier fehlt j3m "B2N. Dann folgt die Erflärung Levis, II, 335, 9. Dem 
”239 (1339) ber beiden anderen Quellen entipricht in Midr. Sam. nyaw; 
Aruch, 339 II (VI, 2224), erklärt es mit D». 

6.1], 213, 5; 216, 6. Weiß II, 98. 


wa Te Yan 2702 Va Zu rg ae Er Hier, 
a ER A — ar Par WE F DIT p x en er 4: 





f a f > 
2 Hua j i * 
* rn a Si 
> ua 4 af} 5 ar > 
> e = ’ n i 2 Je ‚ 
2 k * ee N 4 wer 
en us: 
ii“ J u ⁊ * J * 
RN er te ae 
h 


572 Amoräer des dritten Sahrhunderts. — 


er tradirte!) und an den er einmal eine agadiſche Frage richtete.?) 
Er tradirt auh von Joſuaub. Levi?) Wir finden ihn in 
agadijcher Gontroverje mit Samuel b. Nachman9 und mit 
Aha db. Ehanina.’) In jpätern Jahren wohnte er in der Nähe 
der Tyrijchen Stiege, wohin Zeira eine Trage an ihn jendet.°) 
Aus feinen zur Halacha gehörenden Ausſprüchen jeien erwähnt 
die über die Benediftionen beim Anlegen der Phylakterien?) und 
über das Majchen der Hände.°) — Heimjuhungen, lehrte er, find jo 
lange Zeichen der göttlichen Liebe, als fieniht am Studium der Lehre 
hindern, nad) Pſ. 94, 12.7) — Troß der Verjicherung in Gen. 
28, 15 fürdtete Jakob, 32, 8, weil er dachte: die Sünde kann 
bewirken, daß ich des göttlichen Schußes nicht theilhaftig werde. 1) 
— 1. Ehron. 21, 15. Was „ſah“ Gott? Den bei Volkszählungen 
jühnenden halben Schefel (Exod. 30, 16).'') 


42. Jannat b. Ismael, 

In jeiner Krankheit bejuhen ihn Hoſchaja und Cha— 
nanja, die Genofjien der Gelehrten, Zeira und Abba 
b. Kahana.'?) Zeira theilt er den Wortlaut eines Gebetitüces 
mit, wie 8 Samuel fejtgejett hatte.1?) Mit Abba b. Kabana 
hatte er eine Controverje über König Salomo's Pflanzungen.t) 


ı) I], 217, 2, 228, 2; 238, 15 246, 5; 258, 1. 

2) J, 217, 1 (268, 3). 

3) I, 131, 9; 135, 6. 

4) 1, 539, 5. 

>, Dben ©. 541, Anm. 8. 

6) ©. ob. ©. 16, M. 5. 

) J. Berad). Le, tradirt von Zerifan. 

8 J. Beradh. 12a. 

9) Berachoth Da. 

10, Berach. 4a, Sand. 98b. ©. oben, Ada, ©. 113, A. 4. Ada 
tradirt eine Halacha Jakob b. Idi's, j. Beza 63 a umt. 

11) Berach. 62b. ©. I, 539, 5. — Zu Bi. 55, 19 5. Sch. tob z. ©t. 
nad dem Terte des Jalkut. 

12,3%. Terum. de BT N= 33 VD. 

13) J. Beradh. Taan. 65 e. 

14) Koh r. zu 2, 5, wo ftatt ya "7 a2 gelejen werden muß : 
Sspaen 7 mas. An Tand. SwerTp G. 10) jteht der Ausſpruch für ſich, 















— 


| Der babylonijche Talmud enthält einen Ausſpruch Jannai's zu 
Gen. 18, 4:!) As Abraham jeine Gäjte den Staub von ihren 
Füßen waſchen ließ, jagten jie ihm: Hältſt du ung etwa für 
Uraber,?) die den Staub ihrer Füße anbeten? Und jpottend jeßten 
jie Hinzu: Iſt etwa Iſmael — der Gößendiener — uns entjprofjen ? 
— Zu Hoh. 1, 3 giebt er folgende Paraphrafe.?) Alle Lieder, 


welche die Väter dir anjtimmten, waren bloßer „Duft“; wir 


aber jtimmen Lieder an, wie wenn Jemand duftendes „Del aus- 
gießt“ aus jeinem Gefäſſe in das des Andern. Alle Gebote, welche 


die Väter vor dir übten, waren bloßer „Duft;“ wir aber üben 


fie in reicher Fülle, wie wer „Del ausgießt“: 248 Gebote, 365 
Berbote.) — Endlihd wird eine auf Richter 1, 15 berubende 
AAbſchiedsrede“ von ihm mitgetheilt:?) Wenn jener Mann aus 
Bethel, der nur mit jeinem Finger den Eingang zur Stadt 
zeigte, dafür vom Strafgerichte verjchont blieb, um wie vieles eher 
gilt daS von Iſrael, die mit ihren Händen und ihren Füßen jich 
beeifern, an ihren Großen [wie an ihren Kleinen] Liebespflichten 
zu üben.®) 


43. Sannai, der Schwiegervater Ammi’s. 
Nah ihm hieß auh ein Sohn Am mi’s Jannai?). Sn 
einer Gontroverje über die Aufeinanderfolge der vom König Sa: 


mit 83° I "DR eingeführt). Gegen Abba b. Kahana's Meinung (IL, 488, 4) 
wendet 3. ein: ıy2D MX302 > TOIK TNX DOXx ; König Salomo habe vielmehr 
genau gewußt, welche Theile des Erdboden für die erotiichen Pflanzen geeignet 
feien; jo habe er jelbjt indiiche Planzengattungen großgezogen. 
') Baba Mezia 86 b. 
9 6. I, 342, 3. 
| 9 Chir r. z. St: wen mu3 8 wo w"n aus Ixyowı 
gekürzt ift; Tanch. am? Anf. hat es zu ya 1 aufgelöft. Tanch. B. 
Im) 2: 3 / 
% In Tanch, nur der zweite Theil, in anderer Verjion. 
9 Gen. r. c. 69 Ende: op 75 739 Iyoen m 99) "1. Statt 
ML m% 
9 5S, bie Baraitha Sota 46b, ferner Johanan, I, 273, 3; 
Sehudbab. Shalom, oben ©. 439, Anm. 3. 
7) ©, oben ©. 165, U. 4. 
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lomo verfaßten Schriften bemerkt er, daß Alle das Bud Koheleth 
als die letzte diefer Schriften anerkennen, !) 


44. Debuda b. Ehabiba. 

Ein Zeitgenofje Jehuda db. Jehezfels?), und Tradent 
tannaitiiher Halacha.“) Er giebt die Gründe an, wegen welcher der 
Abjchnitt von den Schaufäden (Num. 15, 57—41) in das tägliche 
Gebet eingeſetzt wurde ;*) es befinden fich in diefem Abjchnitte fünf 
Dinge: das Gebot der Schaufäden, die Erwähnung des Auszuges 
aus Aegypten (B. 41), die Erinnerung an die Pflicht, alle Gebote 
zu üben (das „Soc der Gebote“), V. 39, die Warnung vor der 
Keberei und die Warnung vor jündigen Gedanfen.?) 


45. Jehudo b. Badia (Mer Gorion.) 

Zu I. Sam. 1, 21 giebt er eine Deutung, die der von 
Sojua aus Sihnin im Namen Fevis tradirten gegemuber- 
ſteht.“) — In Pi. 79, 12 deutet er op auf die Beſchneidung, die 
„im Schooße“ des Menjchen befindliche.) Der Pjalmvers ruft 





1) Schir r.. 30 L, 1; 1. DL 145,2 

)) Berach. 42a. 

3) Sabbath 108 b. 

4) Berach. 12 b. 

5) vy man) ASP MTTT DW NY (die beiden 71T bilden nur 
einen Punkt, I3 bed. die Sünde der Unzucht). Als Beleg für dieje zwei 
Dinge wird eine Baraitha zu V. 39 b angeführt (vgl. Sifre z. ©t.). 

6) ©. II, 374, 9. 

7) Peſikta 25ab, Tanch. xEN (B. 10): wmw abına 5 mwyw me Jar 
Bux bw ıpna mam. Es folgt dann eine zweite Deutung des Pialm- 
verjes auf die an der Thora begangene Unbild des Feindes, von Jojua 
b. Zevi (I, 178, 1) und eine dritte, von den Gelehrten, die ap auf 
das Heiligthun beziehen) (mit Berufung auf Huna, ©. 291, Anm. 2). 
Sp Peſikta; in Tand). ift die legte Erkl. J. b. 2. zugejchrieben, die zweite 
fehlt ganz. In Ecda r. zu 3, 64 ift die dritte Erflärung an erjter Stelle 
gebracht, als die des KT) }2 77171, dann die‘. b. G.'s, als den Gelehrten 
gehörend. In Pe. r. ec. 12 lab) ift die dritte und zweite Erklärung zu 
einer Controverfe zwilchen Jehuda und Nehemja verknüpft, die erjte 
mit dem in der nächſten Anm. zu bringenden Ausipruche verquidt. 


























—— α 


575 


Gottes Vergeltung an für den gottesläſterlichen Spott, die das 


Haus Amaleks mit der Beſchneidung getrieben.!) — Ein dritter Aus— 
ſpruch von ihm lautet :?2) Mer Amen anjtimmt in diefer Welt, der 
wird defjen würdig, es aud in der fommenden Welt anzujtimmen, 
nad Ri. 41,14 („Amen und Amen”). — Bielleiht ijt er es, der im 
pal. Talmud die Sage von Choni (Dnias) dem Kreiszieher erzählt, 
dem Enfel des gleichnamigen Wundermannes, der jiebzig jahre ge— 
ichlafen Hatte und die Welt verändert fand.?) 


46. Iebuda 5. Mispartba. 

Hela (Slai) tradirt zwei Ausſprüche von ihm, beide über 
Achan, den Beruntreuer der Beute von ericho :*) Achan übertrat 
die fünf Bücher der Thora, angedeutet in dem fünfmaligen do, 
Sol. 7, 11. Achan bejeitigte das Bundeszeihen — durch Epi- 
plosma — ; denn die Worte n°72 ns 1739, So). ib. jind nad) 
"er »nı2 ns, Gen. 17,14, zu verjtehen.d) — Außerdem findet jich 
jein Name noch bei einer Deutung von Sa nnwo, Eſther 2, 18.9) 


1) Diefem Sabe von der gottesläfterlichen Verhöhnung der Be: 
ichneidung durch das „Haus Amalek,“ d. i. Rom, tradiren Chanina b. 
(oder aus) Schilfa, Jojua aus Sihnin, Levi im Namen Jocha— 
nans (j. dielelbe Traditionsfette I, 255, 3; jo Bei. und Tanch. In Echa 
r. fehlt der an erjter Stelle genannte Tradent, in Peſ. r. c. 12 heißt er: 
ers@ 12 sum =, in Bei. r. c. 13 (53 b) bloß: Joſua aus Sichnin im N, 
Levi’s. Un einer zweiten Stelle des Tanch., x2n (B. 14), ift nur 2 m" 
xpbw als Autor genannt. 


) Zandı. B. 12 9 972 43 mimt 'S, mit der Bar. 171) 92. In den 
Sceelthoth des R. Achai e. 1 g. Ende: ers Bron X; es iſt 
xp 2 mn zu leſen, ſ. vorige Anmerkung. 

3) 3. Zaanith 66 dass: sm [72] 779°. In j. Schebiith 33 das — 
Ehija b. Abba über einen landwirthſchaftlichen Uſus des xhP3 72 771° 5. 

9 Sanhedrin 44a. 

9 Vgl. die Bar. Jebamoth 72a, Sen. tr. c. 46 Ende; Up. d. 
Tann. I, 197, 3 

) Gen. r. e. 53 (10): #n°eon 2 171° 9, neben der ganz ähnlichen 
Deutung besielben Ausdrudes in Sen. 21, 8 durch Jehudab. Simon, 
oben ©. 180, Anm. 4. — Zum Namen des Vaters vgl. n*pon, Neh. 7 
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47. Sebuda b. Nachman (Nachmani). 

Mit Levi wirkte er als Prediger imLehrhaufe JZohanan’s.!) 
Doch Fannte man ihn bejonder8 als Meturgeman Simon b. 
Lakiſch's, und der babyloniihe Talmud bezeichnet ihn, wo jeine 
Schriftauslegungen gebracht werden, ſtets mit diefem Xitel.?) 
Gewiſſermaaßen als Muſter von Gelegenheits-Agada für ein Trauer- 
haus tradirte man in Badylonien?) die Sprüche, welche 3. b. 
Nahmani auf -Geheig Simon b. Lakiſch's vortrug, als er mit 
diefem den einen Sohn betrauernden Ehija b. Abba bejuchte.*) 
Zuerjt mußte er in Bezug auf das verjtorbene Kind ſprechen. Er 
nahm Deut. 32, 19 zum Texte: Ginem Geſchlechte, das Gott 
läjtert, läßt Gott die Söhne und Töchter, jolange fie minderjährig 
jind, jterben.?) Dann mußte er zu Gottes Preis etwas jagen. Er 
hob an: Gott, der groß ift in der Fülle jeiner Größe, mächtig 
und jtarf, durch Die Fülle furchtbarer Thaten, der die Todten belebt, 
durch jein Wort; dann Hiob 5, 9 und den Schluß der 
Benediktion: Gepriefen jei, der die Todten belebt. Nachher 
hatte er zu den XTrauernden zu ſprechen. Er jagte: Heim: 
gejuchte, durch dieje Trauer niedergedrücte Brüder! Nichtet euern 
Sinn darauf, dieſes zu erforichen; es bejteht für alle Zeit, 
es ijt ein Pfad von den Tagen der Schöpfung ber. Biele haben 
getrunfen, Viele werden trinken; gleich dem Tranfe der Früheren 
ijt der der Spätern. Brüder, der Herr der Tröftungen möge euch 
töten! Gepriejen jei der Tröfter der Trauernden. Der vierte 
Spruch galt den Trauergälten: Brüder, Ausüber von Liebeswerfen 
und Söhne der Ausüber von Liebeswerfen, die ihr feithaltet am 
Bunde Abrahbams — bier ijt Gen. 18, 19 citirt —; Brüder, der 
Herr der Bergeltung belohne euer Liebeswerf! Gepriejen jei der 

1) ©, I, 217, 3; II, 236. 

°) win) wen] WEINE nom 12 mm 7 877, Chagiga 16b zwei: 
mal, Gittin 60 b, Sota 37 b. 

3) ftethuboth Sb. 

4.6. I, 353, 4. 

5) Nach einer anderen Berfion, daſ, war der Verjtorbene jchen 
Jüngling und J. b. N. nahm Jeſ. 9, 16 zum Terte. 
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Bergelter des Liebeswerfes. Endlich jprah er in Bezug auf ganz 
Sirael folgendes Gebet: Herr der Welten! Erlöje, rette dein Volf 
Sirael von Peſt und Schwert und Plünderung, vor Getreidebrand 
und Vergilbung (Chaggai 2, 17), von allen Arten der Straf: 
gerichte, welche die Welt überfallen. Bevor wir rufen, mögejt du 
uns erhören ! Gepriejen jeift du, Emwiger, der du Einhalt thuft der 
Seuche. — Man erzählte ferner in Babylonien, wie $. 6b. N. 
einmal der Bortragsmeijter (Amora) eines unmiljenden Richters 
jein mußte, der vom Patriarchenhauſe auf mißbräuchliche Weije 
die Ordination erhalten hatte!) Als er vergeblih jich zu dem 
Manne hinneigte, damit er von ihm leife den vorzutragenden Gegen 
ſtand vernehme, bob er an und citirte Habakkuk 2, 19, dieſen 
Vers auf den flummen, um Goldes und Silbers willen ordinirten 
Ignoranten anıwendend und die Schlußworte des Verſes mit der 
deutlihen Drohung paraphrajirend : Gott wird dereinjt diejenigen 
züchtigen, die diejen Mann in jein Amt eingejegt haben.?) — Aus 
5. 6. N.'s Bredigten werden im dab. Talmud noch folgende vier 
Ausſprüche gebradt.?) Aus Erod. 34, 27 folgt die Mahnung, 
dag man Morte der jchriftlichen Lehre nicht auswendig vortragen, 
Worte der mündlichen Lehre nicht ſchriftlich abfaſſen dürfe.) — 
Der ganze Abſchnitt Deut. 27, 15-—26 hat Bezug auf die Sünde 
de3 Ehebruches.“) Sollte auf die Sünde des Gößendienjtes nur der 
eine Fluch in V. 15 ausgejprochen jein ? Aber diejer Fluch gilt den 
Eltern eines in jündiger Verbindung Erzeugten, den der Makel 
ſeiner Herkunft in heidniihe Umgebung vertreibt und zum Götzen— 

') Sanh. 7b. 

2) In Pal. Quellen wird die Deutung des Habaffuf-Verjes einem 
jpäteren Agabdiften zugejchrieben. ©. unten Gap. XXII, Abichn. 49. 

3) Alle mit > 73 3 @77 eingeleitet, j. oben Anm. 2. — In Kid— 
duſchin 31a wäre nad) Jalkut zu Pi. 138 ftatt x29 wbıy zu lejen: 
x2 MIT 7 wu. Das ift vielleicht J. b. N. 

9 Sittin 60b, Temura 14b. ©. 1, 261, 25 490, 1. 

6) Sota 37b: npmın ma) rawa wor mom) 85 Ts mWwmpT 52. 
3. 5. N. ſelbſt zeigt nur für den erjten Fluch G. 15), wie er es meine. 
Für die übrigen veriuhen Raihi und Tobija b. Eliezer den Nach: 
weis. Vgl. Uehnlihes oben ©. 557, W. 6. 

Die Ag. b. pal. Amor, III. Bd, 37 
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diener madt. — Der „Genofje” in Mia 7, 5 it der böje 


Trieb (Gen. 8, 21): „glaube ihm nicht“, wenn er dir jagt: 
jündige, Gott wird dir jchon vergeben. Der br iſt Gott, nad) 
Serem. 3, 4; verlafje dich Gott gegenüber nicht darauf, daß 
wenn du im Geheimen jündigjt, Niemand gegen dich zeugen werde. 
Die Steine des eigenen Haujes und jeine Balfen legen Zeugniß 
ab gegen den Menjchen, nad Habaf. 2, 11.1) — Mer drei 
Dinge betrachtet, deſſen Augenlicht wird jchwächer ;?) die Drei 
ind: der Negenbogen, Ezech. 1, 28; der Fürft, auf dem die 
Majeſtät jeiner Würde ruht, Num. 27, 20; die PBriefter, wenn 
jie im HeiligtHume das Volk mit dem heiligen Gottesuamen 
jegneten.?) 

Sn den paläftinenfiihen Quellen wird J. b. N. öfters als 
Tradent der Agada Simon db. Lakiſch's genannt,t) von 
jeiner eigenen Agada aber nur wenig gebracht. Einen älteren 
Sprud über die jchlimmen Eigenſchaften der Frauen ergänzt er, 
jowie Levi, mit zwei weiteren Eigenichaften.?). Dem Gleichnifje 
Levis zu Prov. 20, 20 jtellt er ein anderes gegenüber :°) Jemand 
Faufte jich ein Mefjer, um damit Fleiſch zu jchneiden ; das Mefjer 
fallt ihm auf den Finger und verletzt ihn. Da jprah er: Habe 
ih mir das Meſſer deshalb gekauft, um mich mit ihm zu jchneiden ? 
Sp fährt Jemand, dejjen Kinder, die bejtimmt jind, ihn zu 
ehren, ihn ſchmähen. — Ein anderes Gleihnig J. b. N.'s — zu 
Gen 39, 9 — Lauter :”) Ein Heide ſprach zu einem Juden : 
SH hätte dir eine gute Speije zu ejjen zu geben. Was, fragte 
Jener. Schmeinefleiih, war die Aniwort. Da ſprach der Jude: 


1) Chagiga 16a. 

2) Chagiga ib.: mad vↄ)y DmaT wbws Ssnoon 53. Der Sprud) 
rügt das unehrerbietige Hinjchauen auf Nundgebungen der göttlichen 
Majejtät, vor denen man in Demuth den Blick jenfen müßte. 

3) Vgl. dazu j. Megilla 74e oben, Weußerungen von Joje und 
Chaggai. 

9 ©. I, 282, 15; 352, 7; 370, 25 386, 45 387, 6; 398, 6, & 

5) Sen. r. c. 45 Ö). ©. H, 310, 1. 

6) Midr. Sam. e. 7 Anf. ©. II, 300, 9; 421, 2. 

) Tand. sw g. Ende. 
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Nichtswürdiger, ſogar das geſchlachtete Thier reiner Gattung iſt 


uns von euch zu eſſen verboten, geſchweige denn Schweinefleiſch. 
So ſprach Joſeph zu Frau Potiphars: Sogar mit den ledigen 
Frauen unter euch iſt uns der eheliche Umgang verboten, geſchweige 
erſt mit einer Verheirateten.8) 


48. Jehuoo b. Pedaia. 


Ein Neffe Bar Kappara's und Lehrer Joſuab. 
Levi's,) der ihn als einen der „Agadiſten des Südens“ be— 
zeichnet und jeine Erklärung zu Gen. 46, 1 mittheilt.?) — Sowie 
wer auf dem Wege einem in Begleitung ſeines Schülers ziehenden 
Lehrer begegnet, zuerſt dem Schüler, dann dem Lehrer jeinen 
Gruß bietet, jo opferte Jakob zunächſt „dem Gott feines Vaters 


Iſaak,“ dieſes vor Abraham gedenfend. — Zu Gen. 3, 12 ruft 


er aus: Mer fönnte den Grabesjtaub von deinen Augen heben, o 
erjter Menjich !?) Du fonntejt nicht einmal eine Stunde lang das 


Verbot, von der ruht des Baumes zu ejjen, beodadhten ; und 


fiche, deine Nachfommen warten drei Jahre lang, bis jie Die 
Frucht der Bäume genießen (Xev. 19, 23).9 — Zu Gen. 19, 12. 
Die ganze Nacht Hatte Lot für Sodom Fürbitte gethan und die 
beiden Engel hatten ihn angehört; als aber die Leute der Stadt 
ihr ungüchtiges Verlangen äußerten (B. 5), da jagten Jene: Bis 
(72) Hieher durfteft du zur Fürbitie den Mund > öffnen, von 
nun ab ilt es dir nicht gejtattet.’) 

1) Zu Gen. 11, 1 ſ. unt. Gap. XXII, Abſchn. 56. 

9 ©. 1,124 f. 

5) Gen.r.c. 94 (). ©. I, 125, 2. 

9 ©. Ag. d. Tann. I, 166, 2. 

5) Gen. r. c. 21 (T): mWTB j2 7717 7 997, ebenjo Lev. r. c. 25 (2), 
wo BD zu wD geworden iſt; ausführlicher Tandı. YRW@ (B. 13). In Gen r. 
und Lev. r. berihtet Huna (ij. oben ©. 277, Unm. 5), Bar Kappara 
habe diefen Ausſpruch jeines Neffen gerühnt. 

9 Gen. r. e, 26 (5), ib. e. 50 65), trad. von Joſua b. Levi; 


‚ftatt mw 'n I. mwsp 2. In Leo. r. ce. 23 (9) ift aus TB 2 geworden 


xBD 72. — Die Stumbdeneintheilung des jechjten Schöpfungstages (j. San- 
hedrin 38b Peſikta 150 b, Bei. e. 2. 36, 187 h) hat in Tanch. sp (B. 13) 
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49. Jetzuda b. Zebida. 


Samuel b. Nachman tradirt in ſeinem Namen: Der 
Abjhnitt von Balak und Bileam (Num. 22, 2—24) müßte 
eigentlih an jedem Tage recitirt werden. Es gejchieht nur des- 
halb nicht, damit es der Gemeinde nicht läſtig werde.) — Zu 
II. Sam. 6, 11. Der Segen in Dbed-Edoms Haufe zeigte fih in 
der aufßerordentlichen Fruchtbarkeit jeiner Frau und jeiner 
Schwiegertöchter, bezeugt dur I. Chron. 26, 4—8.2). — Im 
Bruftihilde des Hohenpriejtere war der Name Joſeph voll ge— 
jehrieben : ndır?, wie in Bj. 81, 6.°). — J. 5. Zebida war wahr- 
iheinlih ein Babylonier; er tradirt im Namen Rab s9 und 
Huna giebt feinem Bruder einen rituellen Bejcheid.’) Cine Be- 
merfung zu I. Kön. 5, 3, die ihm zugejchrieben wird,®) trägt 
anderwärts Jizchak's Namen.”) 


50. Jehuda 5. Zebina. 
Ein Zeitgenofje Ammi’3.) Zu Exod. 2, 1 enthält der bab. 
Talmud eine Reihe von Ausſprüchen, in denen er die Vorgeſchichte 
der Geburt Mojes’ jagenhaft ausjchmüct,?) zum Theile auf Grund 


J. b. Pedaja zum Autor und bildet die Einleitung zu jeinem unter Anm. 
4 gebrachten Ausrufe. — Zu Gen. 22, 2 j. oben ©. 252, Anm. 5. 

1) J. Berach. 3 es4. In b. Berach. 12b ift Abin b. Zutarti als 
Tradent genannt. 

2) Berach 63b unt. Variante Ira 12 Anm 

3) J. Sota 21dsı. 

4) Kidduſchim 73h. 

5 J. Moed Katon 82 e,: var ga mm 7 yrsd am an 29. 
Belifta 58 b, Bei. r. ec. 16 (81 b). 

7) ©. II, 248, 6. 

8 ©. Ehullin 99b. Der syn 9, an deſſen Thore dort 9. b. 2. 
fit, ift natürlih nicht Chanina b. Chama, jondern der oben in 
Abſchn. 22 (©. 552) Behandelte. 

9 Sota 12a. Vier Ausiprüche, mit x)X21 92 7717 vX eingeführt. 
Beim dritten hat En Jakob xırr2 jtatt waar. Der 2. und 3. diejer Aus— 
iprüche auch Baba Bathra 120 a, wo die richtige Leſung Kar (nicht 87129), 
wofür eine War. x3r3. In Erod. r. e. 1 (19) wie in Sota. In Rei. r. e. 
43 (180.b) findet ſich nur der zweite Ausipruch (xT\27 92 VD. 
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tannaitiicher Ueberlieferung. In einer Dichtung zu Exod. 4, 20%) 
läßt er die Engel „Zorn“ und „Grimm“ Mojes verjhlingen ; der 
gerettete Mojes will Beide tödten, Gott aber hindert ihn daran mit 
den Worten aus Bi. 37, 8.2) 


51. Jebuöa 1. 

Unter den Agadijten verdient auch Jehuda II, der Patriarch 
eine kurze Grwähnung. Er verordnete wegen Pegenmangels 
ein Faften und betete um Regen, aber vergebens.) Da ſprach er: 
Mel’ ein Abſtand zwiihen Samuel aus Rama (I. Sam. 12, 18) 
und Sehuda, dem Sohne Gamliels! Wehe der Zeit, die ſolchen 
Zeltpflod hat,*) wehe mir, dem eine jolhe Zeit bejchieden ift. Es 
wurde ihm ſchwach zu Muthe und bald kam der Regen. — Zu Bi. 
24, 6 gab es über die Worte Pam 97 eine Controverje zwijchen 
J. und den Gelehrten.?) Der Patriarch wird es mol gemejen jein, 
der in den Worten den Sinn fand, daß der Führer der Zeit gemäß 
it, an deren Spitze er Jich befindet; jeine Unzulänglichkeit dürfe 
daher nicht ihm zur Laſt gelegt werden. — Es wird eine agadilche 


‚stage erwähnt, die Jehuda I. an Eleazar db. Bedath und 


Samuelb. Nachman richtete;s) ferner eine an Ammi 
gerichtete.) Simlai war jein Diener, auf den er fich beim Gehen 
jtügte.?) Ob nicht in einigen der zuleßt erwähnten Fälle Sehuda III. 
gemeint ijt, bleibt unentjhieden,?) 


I) Nedarim 32a oben: Kar 93 mim m wem. So in En Safob. 
Die Ausgaben: x3773 2. 

?) Zu diejen Perjonifizirungen von Ax und Ton (Deut. 9, 19) 5. I, 162,6. 

3) Taanith 24a. 

N yrms jew ab ya, Das Bild ift vom Zelte genommen, dejjen 
Fejtigfeit von der Feſtigkeit der Zeltpflöde abhängt. 

) Arachin 17 a: 7 *B5 Bsp wm B5°D ‘D5 7 "ER m. ©. unten 
Abichn. 60. 

6) ©. I, 479, 1. gl. audy I, 534, 3. 

) ©. U, 149, 2. 

% ©. I, 553,1, 2. 

9 Weber eine in Wirklichkeit von Jehuda I. herrührende Agada, als 
deren Autor 93 1717 '7 genannt ift, |. Ag. d. T. II, 484, 4. Val. I, 96 
2; 382, 4. 
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52. Iirmteja b. Abba. 

Einer der älteren Schüler Na 6’3,') der mit einer größeren 
Anzahl von Agadaſätzen im babyloniihen Talmud vertreten ijt.”) 
— Gen. 25, 6. Die Gejchenfe, die Abraham den Söhnen der 
Hagar und Ketura gab, bejtanden in den Namen der Dämonen, 
die er ihnen überlieferte.) — Gen. 49, 4. mo ijt im günftigen 
Sinne, als Lob Reubens zu deuten.*) — Gzech. 21, 22 bezieht 
ih auf die Vernichtung des Heeres Sanderib3.?) — Gzech. 37T, 
11. Die Klagenden jind ſolche Menſchen, die jeden Gaftes 
der religidjen Pflichterfüllung entbehren; ſie find jenen „Dürren 
Gebeinen“ gleich, die nur durch das Wort Gottes (V. 4) belebt 
werden können.“) — Bi. 91, 10. „Dir begegnet nichts Böſes,“ 
d. 5. der böje Trieb hat feine Gewalt über did; „Unfall naht 
nicht deinem Zelte,“ d. 5. du findejt deine Frau nit in unnah— 
barem Zuſtande, wann du von der Reiſe heimkehrit.) — Prov. 
24, 30 f. Dieje Schilderung jpridt von den Königen Juda's, 
durch Die der Weinberg Gottes zu Grunde gerichtet wurde: Adhaz, 
Manafje, Amon, Sojafim, Zidfija, unter dem „die Steinmauer 





1) Geder Haddoroth s. v., Franfel 103a. Ueber jeinen Sohn Abba 
b. Sirmeja j. oben ©. 529., 

2) Als Tradent bei Jocha nan's Agada ift 3. 6. A. zweimal ge 
nannt (I, 229, 1; 250, 1), wol nur irrthümlich. 

) Sabbath 91e unt.: Axdo DW Dh "onw. In Rare a (opp. 
KUTMDTREW, der heilige Gottesname) darf man ein Collectivum der Dämonen: 
namen erbliden, mit denen die Nachkommen Ketura’s und Hagar's, aljo die 
Araber, Zauberei trieben. 

‘) Sabbath 55b (als Autor aud Abba genannt). 3. b. U. deutet 
md in umgefehrter Reihe der Buchjtaben jo: Du dachteſt mI>D an die 
Strafe, die deine Sünde nad) ich ziehen mußte; du litteft SM) großes Leid; 
du jagtejt dich [los (NYSE) von weiterer Sünde. Vgl. Ag. d. Tann. I, 132, 3. 

5) Sanh. 95b. 

6) Sand. 92b. Den Ausdrud myn Seo nmbns j. auch bei 3290: 
nan, Sota 46 b (I, 274, 4). 

?) Sand. 103 a, trad. v. Chisda. Dazu noch eine andere Deutung 
MS 939. In der erjten iſt 55 als Sit der Familie, in der zweiten als 
Sit des Thoraftudiums. gedeutet. 
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niedergeriſſen,“ d. h. der Tempel zerſtört wurde.) — Eſther 4, 


16. „Nicht nach dem Geſetze,“ das Eſther bisher befolgt hatte; 
denn bisher war ſie immer nur gezwungen zum Könige gegangen, 
jetzt gieng fie freiwillig.“ — Dan. 9, 33. Die „außerordentliche 
Macht,” die Nebufadnezar gewährt war, beſtand darin, daß ihm, 
nach Ser. 27, 6, auch die wilden Thiere unterthban waren: er ritt 
auf einem männlichen Löwen, an deſſen Kopf er einen Drachen gebunden 
batte,°) — Dan. 7,10. „Zaujend Taujende dienen ihm”, nämlich dem 
„Beuerjtrome.**) — Nechemia wurde deshalb nicht damit ausgezeichnet, 
daß ein bejonderes bibliſches Buch nach ihm benannt wäre, weil er ſich 
jelbjt jeiner Verdienjte berühmte (Ned. 5, 19; 13, 21).?) 

Es gibt vier Menjchenklajjen, die die Gottesgegenwart nicht 
begrüßen dürfen: die Klaſſe der Spötter, nah Hojea 7, 5; die 
der Lügner, nah Pſ. 101, 7; dieder Heuchler, nah Hiob 13, 16; 
die der Verleumder, nad Bj. 5, 5.°) 


53. SJirmeia 6. Gleazar. 


Ein bedeutender Agadijt, von dem nichts Haladhijches ſich 
findet und über dejjen perjönliche Beziehungen gar nichts über— 
liefert ift. Er gehört wahrjcheinlich der zweiten Hälfte des 3. Jahr: 
Hunderts an, Einer jeiner Ausſprüche bezieht jih auf eine Theje 
Sodhananz;’) ein anderer dient einem Ausfprude Samuel 
b. Nachman's zur Borausjegung.?) Ein jonjt nicht vorkomuen— 
der Tannait dejjelben Namens ift durch einen oft angeführten 








1) Ganh. 103a, trad. von Chisda. ©. auch J. db. A.'s Ausſpruch 
über Adhaz, Sand. 104a. 

2) Megilla i5a. Auch die Deutungen zu Ejther 2, 20; ib. 4, 45 ib. 
5, 2 (Megilla 13b, 15a, 15 b) haben nach der richtigen Leſeart J. b. Abba 
(niht Kirmeja) zum Autor. 

) Sabbath 150a, tradirt von Jehuda. 

9 Chagiga 13 b. 

5) Sanhedrin 93 b. 

e) Sota 42a, Sand. 103 a, trad. von Chisda: 8 MIND YaNR 
masY »¶ mibann. 

7) ©. I, 329, 3. 
8) |, 547, 3. 
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Agadaſatz über die vierfahe Schuld der Söhne Aharons, Nadabs 
und Abihus, befannt, der von Bar Kappara tradirt wurde.t) 
Diejer Tannait J. b. Eleazar iſt wahrjcheinlich identiſch mit dem einfach 
Sirmeja genannten Tannaiten?), und fein Sohn ift wol der 
ein paar Mal vorfommende Eleazar b. Sirmeja.’) Dafür, 
dal einzelne der in der paläftinenfiichen Litteratur, aber auc im 
babyloniſchen Talmud*), erhaltenen Agadaſätze Jirmeja b. Eleazar den 
Tannaiten diejes Namens zum Autor haben, giebt es feinen Anhalt. 
Sie jollen alfo ſämmtlich bier zujammengeftellt werden. In der 
Agada J. b. E.'s find vorwiegend Sätze allgemeinen Charakters 
vertreten, die Schriftauslegung im engeren Sinne tritt zurüd. 
Groß ift die Kraft der Frommen ; denn die ganze Welt 
und ihre Fülle lobpreijen Gott nur mit dem halben. Gottesnamen 
«9, Bi. 150, 6; die Frommen aber lobpreijon ihn mit dem voll: 
jtändigen Gottesnamen (qyjnd, Pi. 97, 12; 33, 1; IL. Sam. 2- 
1.) — Komm’ und jieh, daß die Art Gottes nicht gleich der der 
Menſchen ift. Wenn Jemand durch die menschliche Regierung zum 
Tode verurtheilt ift, gibt man ihm einen Sparren in den Mund, 
damit er den König nicht verfluche. Wenn aber Gott über einen Menjchen 
den Tod verhängt hat, dann heißt es (Bj. 65, 2): „Dir das Schwei- 
gen“. Und nicht nur jehweigend geht er in den Tod, er läßt jo- 
gar „Lobpreifung“ vernehmen ; ja es dünft ihm, als brächte er 


1) Peſikta 172b, Lev. r. e. 20 (8), Tanch. rs (B. 7), Num. r. e..2 
Ende In Lev. r. folgt noch ein Ausipruch über die vierfadye Erwähnung 
der Schuld Nadab's und Abihu’s, mit ydx }2 mm X eingeführt, der 
aber an den anderen Duellen und auch in Sifrée zu Num. 8 137 anonym zu 
leſen iſt. An den genannten Stellen, mit Ausnahme von Numt. r., folgt nad) 
dem Ausipruche 3. b. E.’8 der analoge von Levi (Il, 351, 1). Die Be- 
nützung des Ausipruches 3. b. E,'s durch Ephräm Syrus (Opera I, 240) 
hat Grätz nachgewiejen, Monatsichrift 1854 8. Ihre.) ©. 319. 

2) ©. über ihn Mg. d. Tann. II, 31, 2. 

3) ©. Sota 4a unt.; Bel. r. ec. 23 (117 bl: muy bo na por 
in Gen. r. e. 11 &) nur ph 5. 

4) Hier die meijten in einer Gruppe, Erubin 16b, 19a. 

5) Midr. Sant. e. 4 (2). — Val. damit den Ausſpruch 9. b. E.'s in 
Erubin 18b, der ebenfalls auf Bi. 150, 6 beruht: Seit das Heiligthum 
zerjtört ift, genügt der Welt bei der Lobpreifung Gottes der halbe Name (7). 





Sirmeja b. Eleazar. 585 



























ein Opfer dar, ald würde „dir, o Gott, ein Gelübde gezahlt”.t) 
— Jedes Haus, in dem des Nachts Worte der Thora vernommen 
werden, ijt vor Zerftörung geihüst, nah Hiob 35, 10: „Nicht 
jagte — wehflagend —: wo ijt Gott, mein Schöpfer, wer in der 
Naht Gejänge vernehmen läßt“.“ — Einen Theil jeines Lobes 
jagt man dem Menjchen in's Gejicht, jein ganzes Lob fündet man 
nur in jeiner Abmwejenheit, nah Gen. 7, 1, vgl. mit 6, 9.?) 

Nicht dem Meere allein bat Gott bei der Schöpfung die 
Bedingung vorgejchrieben, ſich dereinjt vor Iſrael zu jpalten, jon= 
dern Allem, was in den jehs Tagen der Schöpfung erjchaffen 
ward, wurden Bedingungen vorgejchrieben für die an ihm einft 
zu gejchehenden Wunder.*) Darauf bezieht jich Gottes Wort (Jeſ. 
45, 12): Als „ic die Erde erſchaffen“, als „meine Hände die 
Himmel ausgejpannt, gab ich ihrem ganzen Heere Gebote.” Ich ge- 
bot dem Meere, fich einjt vor Sirael zu jpalten; dem Himmel 
und der Erde, vor Mojes zu jchweigen (Deut. 32, 1) ;der Sonne 
und dem Monde, vor Joſua jtille zu jtehen (Joſ. 10, 13); den 
Raben, Elija zu verpflegen (I. Kön. 17, 6); dem Löwen, Daniel 
nicht zu jhädigen (Dan. 5); dem Himmel, fi vor Sechezfel zu 
öffnen (Ez. 1, 1); dem Fiſche, Jona auszufpeien (Jona 2, 11).6) 
— Als Gott den Menſchen erjchuf, ſchuf er ihn „männlich und 
weiblich“ (Gen. 1, 27), d. h. doppelgefchlechtig (Kvöosyuvos).®) 

Einjt wird eine Himmelsjtimme jchmetternd ertönen in den 
Zelten der Frommen und jagen: Jeder, der mit Gott gewirkt hat, 


) Erubin 19a. 

2) Erubin 18 b. Ueber dieje Bedeutung von mimmt j. I, 237, 1,2. 
3 Erubin 18b. Anderwärts wird Diele Sentenz Gleazar b. 
Azarja zugeichrieben, j. Ag. d. Tann. I, 228, 1. 

4) Sen. r. e. 5 (5), mit Bezug auf einen Ausipruhb Jochanans, 
J, 329, 3. 

5) Mojes Maimüni legt diefen Ausſpruch jeiner Lehre von den 
Wundern zu Grunde. ©. Die Bibeleregeje Mojes Maimüni’s, ©. 85. 

6, Sen.r.e, 8 Anf. Anders Berach. 61a, Erubin 185, j. I, 547, 3. 
Zu 3. b. Es Ausiprud über die Entjtehung der Dämonen, Grubin 18a, 
j. Simon, II, 450, 1. al. folg. ©., Anm. 5. 
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fomme und nehme jeinen Kohn !!) — Einjt wird Gott das Licht 
des Antlites der Frommen erneuen, nad Richter 5, 31: die den 
Ewigen lieben, gleichen dem Aufgange der Sonne in ihrer Madıt.?) 
— Die Hölle hat drei Eingänge: einen in der Wüſte, nah Num. 
16, 33; einen im Mere, nah Jona 2, 3; einen in Serujalem, 
nach Jeſ. 31, 9.°) 

Sn den Worten der Schlange, Gen. 3, 1f., bekundet ji 
die Gefinnung eines Epikuräers.t) — Das Gejchlecht der Spraden- 
theilung bejtand aus drei Claſſen. Die Einen jagten: Wir wollen 
auf dem Thurme wohnen, „damit wir ung nicht zerjtreuen auf der 
ganzen Erde” (Gen. 11, 4). Dieje „zerjtreute Gott über die ganze 
Erde” (B. 8). Andere wollten auf dem Thurme Gößendienit trei⸗ 
ben; deren „Sprache verwirrte Gott“ (V. 7). Andere wollten vom 
Thurme aus Gott bekriegen; dieſe wurden in Affen, böſe Geiſter, 
Dämonen und Nachtgeſpenſter verwandelt.) — Der Wohlitand 
Sodoms dauerte 52 Jahre ;°) in den leiten 25 Jahren mahnte 
jie Gott durch Bergrutihungen und Erdbeben zur Buße, aber ver- 
gebens. Endlich „zerjtörte er fie in feinem Zorne“ (Hiob 9, 5).') 
— Als Babel verflucht wurde, traf der Fluch auch jeine Nachbaren, 
Jeſ. 14, 23; als Samaria verfluht wurde, da wurden die Nad)- 
barn gejegnet, nah Micha 1, 6 („zu WeingartensPflanzungen“ ).°) 

9%. Gabbath c. 6 g. E. (8): brxa nynpn Dip na mis mTny 
aD San mar ba op bypw wo ba Som DrnY72. Der Sat beruht auf Num. 
23, 23b (worangeht der Ausſpruch EChanina b. Acha’s, unten Cap. XXII, 
Abſchn. 27, dann folgt der Abba b. Kahana's, IL, 512, 5). Er ift in einem 
Provemium Tanchuma's citirt, an den oben ©. 492, U. 1 citirten 
Stellen, dort heißt es DITT WI ſtatt DYHYTR so=xs. ©. den ähnlichen 
Ausſpruch von Chama b. Ehanina, I, 457, 4. 

2 Rob. 2. a8 1,7: 

3) Erubin 19a. Zu Se. 31, 9 führt er die Erflärung der Schule 
Ssmaels an (Mg. d. T. IL, 347, 6). 

4) Gen. r. c. 19 g. Anf. m DmDox wm. 

5) Sanhedrin 109 a. Zum Schluffe ſ. vor. S. Anm. 2. 

0) ©. II, 240, 6. 

’) Gen. r. e. 49 (6). In Tanch. 89° wird die Anwendung des Hiob— 
verjes einem anderen Autor zugejchrieben: 17 WED NIpD vaRı TEN. 
Etwa Samuel b. Jizchak? 

8) Erubin 18 b, Berady. 58a. 
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In Koh. 7,27 ift nonp mit nos, ſonſt mit Jos verbunden. 
Der heilige Geift gebraucht — in der Bibel — bald männliche, bald 
weibliche Ausdrüde.!) 

Gen. 8, 8. ınso jteht nur bei der Ausjendung der Taube, 
nicht bei der des Raben : die reinen Vögel wohnen in der Nähe 
der Srommen.?) — Erod. 14, 3. 730 deutet, nad) Dan. 6, 23, auf die 
wilden Thiere Hin, welche Iſrael von der Wüſte her bedrohten?) 
— ef. 33, 14. „ES zittern in Zion die Sünder”, beim Straf- 
gerichte über die VBölfer; wie wenn zwei Kinder aus der Schule 
entlaufen und bei der Züchtigung des Einen der Andere zittert.*) 
— Jeſ. 58, 8. 1nsı8 ijt die kommende Welt, von der gejagt ilt: 
Dow naısm (Deut. 22, 7).5) — Brov. 9, 1—4 auf die Welt: 
x ihöpfung gedeutet.) Die Weisheit hat ihr Haus gebaut”, ſ. 

PBrov. 3, 19; die „jieben Säulen“ find die jieben Schöpfungstage. 

Die bereitete Mahlzeit bed. die Schöpfung der Thiere und Pflan- 

zen. many find Adam und Eva, die „auf die Höhen“ berufen 

und Gott gleichgejtellt wurden. Sie aber folgten „einfältig“ dem 

Rufe der Schlange, und da jie jo „unverjtändig” waren, „jagte 

ihm“ die göttlihe Weisheit (Gen. 3, 19): Staub biſt du und 

zum Staube wirjt du zurüdfehren". — Koh. 10, 20. „Der Bogel 
des Himmels“, das iſt der Rabe in der Kunjt der VBogelwahr- 
jager.?) 


— 


1) Koh. r. zu 7, 27: mwn mi mar jiwba mwn Dioyb wann m 
2) nob2. Im Jalfut z. St. werden folgende Beiipiele gebracht: Ny, 
Pi. 70, 6 und muy, Pi. 40, 18; "wan, Jeſ. 52,7 und nmwan, Sei. 40, 9. 

2) Sanhedrin 108b, wo nah ET "7 zu ergänzen ift: yo 12.— 
Zu Gen. 8, 11 ſ. oben ©. 66, Anm. 6. 

3) Erd. r. ce. 21 5). ©. dasjelbe bei Berehja, vben ©. 365, 
Anm. 6. 

9 Gen. r. e. 48 (6); Dazu die allgemeine Bemerfung Konathans 
über vyo3n (I, 67, 6). 

5) 2ev. r. ce. 34 (15). Im Jalkut Macjiri 3. St. (pP. 232): DnaaR“! 
80’, Deut. 5, 30. 

6) Lev.r. e.11 Anf.: ‚ohıy Sw ınma32 ID np ayoır 3 DT 

) 2ev. r. e, 32 (2), Koh. r. 3. St. Sc. tob zu Bi. 7 (1: 2my 1 
we won no>n (in 2ev. r. nad) Aruch, vv, IV, 29b om nesr2 'p). Dieſer 
arabijche Ausdruck ec) auch in Peſikta 33h: vw amp, 
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54. Iizchak aus Magdala.‘) 

Seiner Erklärung des Wortes mins, I. Kön. 7, 50, jtellt 
Tevi eine andere gegenüber?) An der Erklärung eines Mijchna- 
ausdrudes ift Kahana jein Gegner.d) Im babyl. Talmud wird 
ein Agadaſatz von ihm tradirt,®) den eine paläjt. Quelle Lepi 
zujchreibt :?) Seit ſich Joſeph von feinen Brüdern getrennt hatte, 
fojtete er feinen Wein; deshalb heit er (Gen. 49, 26) vrız 773,6) — 
Dit Bezug auf die Erklärung zu Gen. 3, 17, wonach der Fluch der 
Erde darin bejteht, daß ſie Miücen,. Settehek und Flöhe hervor: 
bringt, ) jagt J.: Auch dieſen Wejen ift Nützlichkeit zuzuer— 
fennen.®) 


55. Jigchak b. Chakula. 


Ein Zeitgenoſſe Joſua b. Levi's,) in deſſen Namen 
Abba db. Zabda tradirt.!) — Eine Agada der „Gelehrten“, 
über den Streit der Hirten Abimelech's und Abraham’s, dichtete, 
derjelbe jei dadurch entichieden worden, daß das Waller des ftrit- 


Rdn or2 1, Vielleicht rührt der Beiname von jeiner Bemerkung 
zu M. Pu Mezia 2, 2 her: Phmm> Iwyw mm, Baba Mezia 25 a. | 

2) ©. II, 448, 1. 

) Koma 81b unt. 

4) Sabbath 139 a, durch Eleazar b. Malai (Bar. Simlai), der aud) 
von Simon b. Lakiſch tradirt (I, 397, 2). 

6) ©. 1, 443, 4. | 

0) In Gen. r. ec. 98 Ende geht diejer, dort Levi zugejchriebenen 
Erklärung, mit 785735 a3) TıX eingeführt, folgende voran: uTI53 KIT MX 
TIM8T. Du bift die Krone deiner Brüder. Diejelbe ift II, 334 nachzutragen. 

7) Dieſe Erflärung gehört vielleicht noch zu dem, Ag. d. T. II, 469, 
7 gebrachten Ausſpruche Nathbans. 

8) Gen. r. c. 5 (N: man 73 wı gm AR mRomb DB) TR. Das ift 
weiter ausgeführt Gen. r. c. 10 (7), wo die Theje lautet: 77 AR [OR 23% 
im oh Sp 2 5633. In räthjelhaft erweiterter Form fteht J.'s Aus- 
ipruch Gen. r. e. 20 (8), wo do fehlt. Einen geiftreichen Verſuch, die 
Schwierigfeit dal. kritiſch au bejeitigen, macht WU. Berls, Beth-Talmud 
I, 153. 

», I], 109, 1; DI, 206, 3. 

10) S. Frankel, 107 a. — Zu den dort eitirten Stellen jei noch erwähnt 
Grubin 24 dı2, wo 3. b. Ch. im Namen Jehuda’s II. lehrt. 
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tigen Brunnens den Schafen Abraham's entgegenſtieg, ſowie ſpäter 
der Brunnen der Wüſte ſeinen Nachkommen (Num. 21, 17). J. 
b. Ch. bemerkte dazu, dies ſei ſchon in den Worten Abrahams 
angedeutet, der Gen. 21, 30 nicht nn jagt, jondern nn, alfo 
auf die Zukunft Hinmeijt.!) | 


56, Jigchak 6. Marion. 
Ein Zeitgenofje Eleazar 5b. PBedath3?), Er tradirte 
Agadajäse von Chanina?) und Joje db. EChaninaz;t) beide 
Male jind Jonathan db. Chaggai und Azarja die zweiten 
Tradenten. Diejelden tradiren auch J. b. M.'s eigene Ausjprüche.’) 
Eine Agada Johanan’s‘) wird durch Huna im Namen J. 6. 
M.'s tradirt.”) Zum Ausſpruche Jochanans über die drei Gejchenfe 
Gottes an die Welt?) fügte er Hinzu, ein jolches Geſchenk jei auch 
die Möglichkeit, den Ocean zu befahren, nach Jeſ. 43, 16.) — 
Gen. 2, 4 und 8. In den Ausdrüden os1372 und 2> or rühmt 
ji) Gott, wenn man jo jagen darf, jeiner Welt, als wollte er jagen: 
Sehet die Schöpfung, die ich erihaffen, jehet das Bildwerf, das 
ich gebildet Habe !19) Ihr Schöpfer rühmt ſie, wer darf fie jchmähen ; 
ihr Schöpfer preift jie, wer darf ihnen einen Mafel anbeften ? 


1) Gen. 1.0.54 g. E.: m man jD my mon j2 pri = ob "om 
mon sr. Gtatt uıpn I. hip. 

2) ©. j. Suffa F3aıo. 

ML; 30.,3; 

9 1, 427, 3. 

5) ©. folg. Seite, U. 2 und 4. 

6) I, 286, 4. 

7) Koh. r. zu 3, 10: ImmD “a2 va DWEI MIT "11 I39R I 933 TR. 
Das Heißt: Bibi tradirte es im Namen Aibo’s, Huna im Namen J.b. 
Ms. 

9 1, 324, 1. 

9 Gen. r.e. 66), Lev. r. e. 35. (8). In j. Sabbath 5 ba, daraus Sc. 
tob zu Bi. 104 (23), als beionderer Ausiprud) : &2 1m137 72 27n37 Nolan‘ 
nD m 1sın) 7 DIR mw v5 197. 

10) Gen. r. c. 12 g.Anf.: 93 187 Haie oıya and ran 91933 
NO TUE NRW. 
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Sie find ſchön und rühmenswerth !!) — Zu Gen. 31, 36, ver: 
glihen mit I. Sam. 20, 1.?) Die Heftigfeit der Väter und nicht 
die GSanftmuth der Kinder ! „Jakob war erzürnt und ftritt mit 
Laban,“ und was that er? Er ſuchte jeinen Schwiegervater mit 
Gründen von jeinem Rechte zu Überzeugen. David hingegen, der 
in Demut jeine Klage „vor Jonathan“ vorbringen will, bejhuldigt 
jeinen Schwiegervater möderijcher Abfichten.’) — II. Samuel 20, 
21. „Gegen den König, gegen David." Wer gegen einen Weijen- 
jünger und einen Großen der Zeit frech it, der vergeht ſich jo, als 
wäre er gegen den König Fred. Wie groß war erſt die Schuld 
der rechheit gegen David, der nicht nur König, jondern auch ein 
Gelehrter und Großer der Zeit war.) — Gzech. 21, 21. Die 
vier Aufforderungen an das Schwert Gottes bedeuten je vier, 
zufammen jechzehn Geiten.?) — Hiob 2,4. „Der Gerechte lebt durch 
jeine Leitung” Gne8d. Auch. der Allgerechte Leijtete erjt die 
Tödtung der Erjtgeborenen in Aegypten (Erod. 12, 29); dann erit 
gebot er, alle Erjtgeborenen ihm zu weihen (ib. 13, 1).%) — Ruth 
2, 14. Die Schrift will dich lehren, daß, wer eine gute That ausübt, 
jie mit ganzem Herzen ausüben ſoll.) — Das Bild der meljia-- 








') om) Kr BIT Em2 jn Di johnn 'S fa SD jnaWD jamıs 
o= prawwon. Als befonderer Ausſpruch J. b. M.’s dem vorigen beigegeben, 
a. a. D., und wiederholt Gen. r. c. 15 (5). Beide Ausſprüche aud Koh. r. 
au 2, 12. 

2) Sen. r. ce. 74 (10), tradirt von Azarja und Chaggai (i. vor. 
©., U 5), dazu die Angabe: any? 12 mon 9 083 m nm. Im Midr. 
Sam. e. 22 Ende mar d. way) und Son 5b. Ehaggai als 
Tradent genannt; in Peſikta 116b ebenjo, jedoch als Autor: Samuel b. 
Jizchak. 

3) Jakob und David beginnen mit ähnlichen Worten: u ywe u 
Innern und »NKUnN ME) DI MD. 

4) Koh. r. zu 9, 18, trad. von Jonathan b. Ehaggai und 
Azarja. Ebenſo Sehuda b. Simon, ob. ©. 188, U. 2. 

5, Sch. tob zu Pi. 78 (19; ib. zu Pſ. 31 G), wo aus FYY1D geworden 
ift Tan. | 

6) Koh. r. zu 3, 9. 

) Ruth r. z. St., an. drei Beijpielen ausgeführt. Das Ganze in 
Lev. r. c. 34 (8) mit amar 9 Tax eingeführt; daher ihon I, 284, 6 ge 
bracht. In 2ev. r. ift wahrjcheinlicd Yo 72 zu ergänzen. 
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Er niſchen Zeit bereichert J. b. M. mit einem Zuge: das Wüſten— 
wunder des Manna wird ſich wiederholen; denn „nichts Neues 
giebt es unter der Sonne“ (Koh. 1. 9).9) 


57. Hischak der Aeltere.’) 


Die y nun>, Gen. 3, 21, jind Gewänder, glatt wie Finger: 
nägel, und glänzend jchön, wie Berlen?.) 


58. Jochanan B. Scheila (Bautl)‘) 

Levi tradirt von ihm drei Agadaſätze zur Gejchichte Joſephs. 
Zu Gen. 42, 21. Sollte Joſeph, der Siebzehnjährige, ich ſchweigend 
von jeinen Brüdern haben verkaufen laſſen? Vielmehr warf er 
jich jedem Einzelnen von ihnen zu Füßen nieder, damit ſie Erbarmen 
mit ihm fühlen, aber vergebens.) — Zu Gen. 42, 6. Joſeph 
Jagte ihnen: Meinet ihr etwa, daß Gott. mir nicht zu koſten giebt 
von dem Gegen, mit welchem mein Großvater meinen Vater Iſaak 
geſegnet hat (Gen. 27, 29): „Völker werden dir dienen.“ Daher 
ijt gejagt: Joſeph war der Herriher über das Land.) — Zu 
Gen. 45, 27. Joſeph jagte ihnen: Wenn euch der Vater glaubt, 
jo ilt es gut; wenn nicht, dann erinnert ihn an den Abjchnitt der 
Thora, mit dem wir uns bejchäftigten, als ich mich von ihm trennte. 


1) Belifta 49b, Bei. r. ec. 15 (73a), Schir r. zu 2, 9, Ruth r. zu 
2, 14, Num. r. e. 11 (2); mit Bezug auf den oben ©. 482, Anm. 3 er: 
wähnten Ausſpruch. 
) #37 org 9 mol identisch mit (a2) 737 vn, dem Tradenten 
von Ausjprühen Jehuda's L (Fsranfel I, 105 b). 
3) Gen. r. e. 20 (12). In Tanch. B. nWRn2 24 fehlt das Epitheton 
x»37, und Abahu iſt als Tradent genannt. 
9 sorew ift die aramı. Form für Sırw. TI, 301, 8 habe ich 3. b. 
Saul als „ipäteren Tannaiten” bezeichnet. Er kann ebenjo als „älterer Amo— 
4 räer“ gelten. ©. Ag. d. T. II, 487. Gr war mol ein Bruder des unter 
| Abſchn. 64 behandelten Joſe b. Saul. 

6) Gen. r. ec. 91 (8): Hy 13 vi ows mb ". 

9 Sch. tob zu Pi. 105 (7): Simw 13 pam now 5 1. Eine Hichr. 
ſchiebt nach 5 "7 ein: a3 7 092; ift dies urfprünglich, muß es um: 
getehrt lauten: 9 7 295 7972 % Der Nusipruch icheint in Sen. r. e, 
91 gejtanden zu haben. 
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Darauf zielt hin nrd3y, eine Anjpielung auf den Abſchnitt Deut. 
21, 1-9 (0635).9) — Zu diefem Abſchnitte findet ſich im baby- 
loniſchen Talmud folgende Agada J. b. ©.’8.?) Warum jagte die 
Thora, daß die junge Kuh in das Thal gebracht werde ? Gott 
Ipriht: Es möge kommen, was noch nit Früchte getragen hat an 
einen Drt, der noch nicht Früchte getragen hat und bringe Sühnung 
für die Tödtung dejjen, der verhindert wurde, weiter Früchte zu 
zu tragen. — Der babylonijhe Talmud kennt auch halachiſche 
Gontroverjen zwiſchen J. b. Saul und jeinem Bruder Joſe;?) 
der paläſt. Talmud bringt einen Haladhajas von ihm.) Levi 
tradirt in jeinem Namen aud die Angabe, daß ein Raubvogel, 
Namens Bar-Hadja, jeine Beute in einer Entfernung von dreizehn 
Meilen eripäbt.?) 


59. Jonathan aus Betb-Guurin (Eleutheropolis). 

Ein Agadijt des Südens, Simon, tradirt einen von ihm 
überfommenen Ausſpruch Sojua b. Yevi's,®) jowie aud) Jonathans | 
eigene Ausjprüce.”) Als Tradenten find bei ihm noch genannt 
Jakobeb. Aha und Adha.°) Bejonders befannt ift jeine Charak- 
terijirung der vier Weltſprachen:) Bier Spraden jind jchön, 
damit ſich die Welt ihrer bediene, und zwar das Griechiſche für 












1) Gen. r. e. 94 (3): 9 13 1.285 mb "=. (ogl. ib. ec. 95, $ 3; 
Tanch. wın Ende). 

) Sota 46a unt.: WIN 3 7 DON. 

3) Sabbath 125 b. Auch Sanhedrin 57 a unten muß ftatt 13) gelejen 
werden: 3m‘, und es ift unjer J. b. Saul gemeint; denn an ijt nicht 
urſprünglich (ſ. D. ©. 3. ©t.) 

4) Sabbath 6 das, wo bw = nbinw. 

5) Lev. r. ce. 5 (2), in Bezug auf Hiob 28, 7: 2 m nwa mn 
xyxxve. Offenbar muß gelefen werden: Ixw@ 3. Aruch hat 3Y7W 72 Art. 
xı77 3, IL, 174b). Weber w’77 3 j. Levy I, 287 b. 

| 6) ], 167, 1. 

7) II, 470, 1; unten ©. 594. 

9 ©. die folgenden Anmerkungen. 

9 J. Megilla 71 b unt., Sota 21 e oben; Ejther x. c. 4 (zu 1, 22), 
wo In3-aus ;n3% gekürzt iſt; Sch. tob zu Pi. 31 (7), wo nur n2Y 9. Aud) 
ſonſt findet fich 73, oder auch Famıv ft. In21”. 
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Die Boejie,!) das Römiſche für den Krieg,?) das Syriſche für die 
* Todtenklage,“) das Hebräiſche für die Rede.) — Sn einem Pro— 
oemium zur Schefalim-Berifope deutet er Sejaja 2, 9:?) Dıs 
it Sirael, nad Ez. 34, 31; ws Mojes, nad Num. 12, 3. Mojes 
jprad) vor Gott: Herr der Welt, ic) weiß, daß Iſrael jich vor dem 
goldene Kalbe erniedrigt hat und daß ich mit ihnen gejunfen bin; 
„ſollteſt du jie nicht erheben ?*" Darauf erwiederte Gott: „Sch will 
fie erheben“ (Exod. 30, 12).5) — Ein anderes PBrovemium zu der- 
jelben Berifope bat Prov. 15, 19 zum Terte:’) „Der Träge, 
dejjen Weg wie eine Dornhede iſt“, das ijt der Trevler Eſau (Nom). 
Sowie man jih von dem Dorngejtrüppe auf der einen Seite 
losmacht und ſich auf der andern Seite hineinverwickelt, jo wen— 
det jih Ejau mit jeinen Forderungen von Steuern und Abgaben 
nach allen Seiten, und wer fie nicht eriegt, dem werden Strafen 
und Züchtigungen auferlegt. „Der Weg der Geraden aber iſt geebnet”. 
Das iſt Gottes Art, defjen Wege gerade find (Hojea 14, 10) und 
der auch den günftigjten Ausdruck gebrauchte, als er Moſes jagte 
(Erod. 30, 12): „Wenn du erhebjt das Haupt der Kinder Iſraels.“*) 


Gott bei Gelegenheit des goldenen Kalbes und der Kundjchafter die 
Absicht ausſprach, Iſrael zu vertilgen, und dennoch jagte hier der Prophet: 

1) or Vgl. ı "or, Chagiga 15b. _ 

) 3905 vorn in Ejther r. an letter Stelle. 

3, umoes 'EMID. 

9 and asp, mit dem Zujage: 3n95 mWR ax DImmiR we. In 
Schocher tob: bens nme 1195. Die bei Joel, Blide I, 13, aus Light- 
foot gebrachte Verſion iſt unrichtig. 

5) Belifta 11b, Peſ. r. e. 10 (37 a). In Tan. xwn ’> Anf. 399° 9 
d. re) errıı 92 als Tradent genannt. 

6) In Bei. r. ift die Deutung neu eingeleitet (37 b): N3T IM YS 
uam. Dort ift ob won 57 micht als Frage aufgefaßt, jondern jo gedeutet: 
nem ne ob mon 1b1 ab ba min van die. Val. oben, ©. 270, U. 1. 

7) Peſilta 11a, tradirt von Jatob db. Uha (Bariante 72 399° 9 
sr, Im Bei. r. e. 10 83 b): wer j2 2957 9, ©. andere Barianten bei 
Buber und Friedmann zu diejen Stellen. 

9 non yo TwaTw, Anders der Schluß in Bei. r. 
9 Erod. r. e. 44 Ende, trad. von Ad) a. 
Die Mg. db. pal. Amor. III. Bb. 98 


— Zu Kön. 14, 27 wirft er die Trage auf :?) Wir finden, daß 
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„Nicht ſprach der Ewige es aus, Iſrael zu vertilgen“.) — Gen. 
24, 30 benüßter zu einer „Abjchiedsrede“ :?) Wenn Gliezer, weil 
er Abraham in Treue gedient hat, dem auf Kanaan ruhenden Kluche 
(Sen. 9, 25) entrüdt und „Geſegneter des Ewigen“ genannt wird, 
um wie vieles eher verdienen jo genannt zu werden die Iſraeliten, 
die an ihren Großen und ihren Kleinen, mit ihren Händen und 
Süßen, Liebeswerfe üben! — Aus dem Nebeneinander von „Unter= 
welt“ und „verjchloffener Mutterleib”, Prov. 30, 16, folgert er: 
Wie aus dem Mutterleibe die Neugeborenen mit lautem Gejchrei 
herauskommen, jo werden auch die Auferjtandenen mit lauten 
Stimmen den Gräbern entjteigen.) — I Chron. 5, 1. Neuben 
„iſt der Erjtgeborene”, nicht: er war es; denn obwol er wegen jeines 
Vergehens das Necht der Erjtgeburt eingebüßt bat, bleibt er dennoch 
in der Genealogie der Eritgeborene, j. Erod. 6, 14.4) — Noch 
it 3.8 Ausſpruch über die jühnende Kraft der hohenprieſterlichen 
Gewänder zu erwähnen;?) ferner eine Anekdote über den Wohlitand 
Serufalems, die „Freude der ganzen Erde” (Bj. 48, 3).°) 


J 


1) Die Antwort auf dieſe Fragen geben daſ. Levi und Tan— 
ch um a; das heißt wol: Tanchuma gab von der Antwort Jonathans aus 
B. G. eine andere Verfion, als Acha von Levi tradirt hatte (f. oben ©. 485, 
U. 6). Nach der einen Antwort läßt Gott mit den Worten von 77, Deut. 
4, 14 (= 5 any, Exod. 32, 10), indem er die Abficht, Jirael zu vertilgen, 
ausipricht, die Pforte offen, durch welche Mojes’ Fürbitte eindringen kann. 
Nach T.'s Verſion: Indem Gott gleichzeitig Mojes zu einer großen Nation 
zu machen verheißt, ift jene Abjicht aufgehoben, da auch Mojes zu Sirael 
aehört. 

2) Auf Grund einer älteren Agada- (. Va. d. T. II, 398, 4, Gen. 
r. e. 60 (7), Lev. r. e. 17.9. E. Smvor 7b ap (en. r. mon nos . 
Vgl. oben ©. 573, 4.5. Als Tradent iſt in Lev. r. genannt Ewa app 'S 
FT (LM 92 299 9, dies aus mn 92 399 7, |. dor. ©. Anm. 7), 
in Gen. r. 399°. 

3) Koh. r. zu 3, 2, trad. von Simon; ib.zu 5, 10 (wo als 
Tradent irrthümlich 3% genannt tft). Im bab. Talmud, Berach. 15b, San- 
hedrin 92 a, tradirt dies Tabi im Namen Jojtja’s. 

4) Tandı. B. mebın 23, wo ftatt army 3 gelefen werden muß 9 
121, ftatt war 7 wahrjcheinlich ars "m. 

5) Soma 44 b unt.; Lev. r. e. 10 46). ©. U, 469, 45 470, 1. 

6) L,; 65, B. 
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60. Joſe aus Maon. 
Er predigte einmal in der Synagoge über Hoſea 5, 1.?) 
Gott wird dereinst die Priejter vornehmen und in’s Gericht jtellen : 
"Warum babet ihr euch nit um die Thora bemühet, hattet ihr denn 
nit den Genuß der 24 Priejtergaben ? Die PBriefter antworten: 
Man giebt uns nihts von diefen Gaben. Dann jpricht Gott: 
„Höretzu, Haus Iſrael“, warum habet ihr nicht den Priefterndie Gaben 
entrichtet, die ih in der Thora für fie verordnet habe? Das Bolt 
antwortet: Die vom Patriarhenhauje nehmen ung alles weg. Dann 
ſpricht Gott: Haus des Königs, vernehmet, „ijt etwa euer das 
Recht“, was „das Recht der Priejter" (Deut. 18, 3) fein jollte ? 
Darum wendet jich „gegen euch das Hecht”, die göttliche Gerech- 
tigfeit.3) — Als Jehuda II. von diejer Predigt hörte, erzürnte er, 
und oje aus Maon entfloh. Doch gelang es Simon b. Lakiſch, 
den Zorn des Patriarchen zu bejänftigen,*) und diejer ließ den 
fühnen Redner, der ihm als gewandter Schriftausleger gerühmı 
worden war, zu ji) fommen. Er fragte ihn nad) dem Sinne der Worte 
in Ezech. 16, 44. oje ermwiederte: Wie die Tochter, jo die 
Mutter ; wie die Zeit, jo der Fürſt (Patriarch); wie der Altar, 
jo dejjen Priejter — nad) dem Sprichworte : nach dem Garten wird 
der Gärtner beurtheilt.d) Erjchroden rief Simon b. Lakiſch aus: 
Es ift mir noch faum gelungen, ihn ob der einen Sache zu be- 
Jänftigen und du giebjt ihm neue Urjache zum Zorne !f) Wie ift 


) Ryr 2 ver, hebr. syn vor, aus [Beth-]|Maon bei Tiberias. 

2) %. Sanhedrin e. 2 Ende (20. d); vollftändiger Gen. r. c. 80 Anf. 
Nach j. Sand. predigte er in Tiberias, nad) Gen. r. in Maon. 

3) vw 024 > ift doppelt gedeutet, einmal als rügende Frage, 
das andere Mal als Androhung der Strafe. 

Go Gen. r. (. II, 114, 5); im der it auch Jochanan 
dabei betheiligt. 

YSo in Gen. r. Im Ser. bezieht jich die Frage des Batriarchen auf 
Hofea 2, 7 („War denn unſere Mutter Sara eine Buhlerin.“ Darauf 
antwortet Joſe mit dem Hinweis auf Ezech. 16, d4 und mit der mehr: 
fachen Baraphraje der Worte n2 nx>. Neben #ıw2 72 9173 jteht dort auch 
(aber unrichtig): 77 2 87932. Ueber dieje Theje |. oben, ©. 581, Anm. 5. 

6) Am Ser. ruft der Patriarch aus: War’s nicht bejjer, daß er mic) 
in meiner Abweienheit einmal aeihmäht hat, als daß er mich nun in’s Ge: 
ficht dreimal ſchmäht! 38* 
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— ſo fragt der Patriarch weiter — jenes Wort in Wahrheit zu ver- 
jtehen ? oje erwiederte: Die Kuh wird nicht ftraffällig, bevor das 
Kalb ausſtößt; die Frau gilt nit als Buhlerin, bevor nicht die 
Tochter eine Buhlerin it. War aljo — lautet nun die frage — 
unjere Mutter Lea eine Buhlerin, meil ihre Tochter Dina es 
wurde (Gen. 34, 1)? Joſe antwortete: In der That wird — 
wie von Dina — aud von Lea gejagt (Gen. 30, 16): „jie 
gieng hinaus, ihm entgegen“, geichmüct wie eine Buhlerin.!) 


61. Joſe b. Kegartha. 

Jochanan tradirt ſeinen Spruch von den ſechs Arten der 
Thränen.?) Eine Deutung Jojua db. Levis zu Pi. 78, 52 
wird von einem Tradenten %. b. K. zugejchrieben.?) — Zu Num. 
29, 2 bemerkt er :*) Bei allen Fejtopfern iſt der Ausdruck anaıpn 1 
angewendet, hier onwyn, Gott jagt: Wenn ihr am Neujahr vor 
mir zum Gerichte erjcheinet und in Frieden herausfommet, rechne 
ich es euch jo an, als hättet ihr ſelbſt an euch eine Neufchaffung voll- 
zogan.d) — Zu Gen. 2, 6, 7. Somie eine Frau, während jie 
ihren Teig mit Wafjer einrührt, davon die Hebe nimmt, jo nahm 
Gott von dem Erdboden, jobald er ihn bewäljert hatte, den Men- 
jchen als dejjen Hebe.°) 


) ınaans x2M) erinnert an Prod. 7, 15 nah ınaY". 

2) Sabbath 151b; j. II, 24, 6. 

3) Sch. tob 3. St. ©. I, 177, 6. Der Tradent heißt- in einer Hichr. '% 
pr 12 piyow. | 

9 J. Roſch Hafchana 59 ego, trad. von Eliezer b. Joſe (j. oben 
©. 236). Vorangeht eine halachijche Eregefe von Tahlifa aus Caeſarea. 
In Peſikta 155b und Lev. r. ec. 29 Ende ift irethümlich der Letztere als 
Autor des Nusipruches J. b. K.'s genannt. ©. auh noh Jizchak, I, 261,8. 

5) ]wen 02 DNKR3) YoRs Dsıby x Tbyo. In Belikta und Lev. 
r. 7 '3 BONK Inn9a Dr Yöx>, mit Hinweis auf Jeſ. 66, 21. 

) ©. Sabbath 5 has, Gen. r. c. 14 Anf., Tan. B.rı 1, ovwawn 2, 
yayn 17. Angeführt mit Beziehung auf eine anonyme Deutung, in welcher 

voran wis, Prov. 29, 5, nad Num. 15, 20, auf Adam angewendet 

wird. 
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62. Sofe 5. Nehorai. 
Er gehörte zum Kreije Jojua b. Levis! Jochanan 
tradirt Halachiſches von ihm -und bejtreitet jeine Anjicht.?) Im 


paläſtinenſiſchen Talmud wird öfters jeine Aeußerung angeführt, 


dag wo dem Minderjährigen eine religidje Verpflichtung zuerkannt 
wird, dies nur den Zweck hat, denjelben zur Uebung der Gebote 
zu erziehen.°; — Die Schlußworte in Koh. 3, 15 paraphrafirte er 
jo: GtetS fordert Gott das Blut der Verfolgten von den Ver— 
folgern (er nimmt ſich des Verfolgten gegenüber dem Verfolger 
an).*) Beijpiele ſind: Abel, den Kain verfolgte (Gen. 4, 4); Noach, 
den jeine Zeitgenofjen verfolgten (Gen. 7, 1); Abraham, den 
Kimrod verfolgte (eh. 9, 7); Iſaak, den die Philifter verfolgten 
(Sen. 26, 28); Jakob, den Ejau verfolgte (Bj. 135, 4); Joſeph, 
den jeine Brüder verfolgten (Pj. 81, 6); Mojes, den Pharao ver- 
folgte (Pi. 106, 23); David, den Saul verfolgte (Pi. 78, 70); 
Saul, den die Philijier verfolgten (I. Sam, 10, 24); Sirael, 
das von den Nationen verfolgte (Deut. T, 6).°) — In Erod. 
20, 11 bed. ns: Gott machte, daß die Schöpfung ruhte: jolange 
die Schöpferhband Gottes wirkte, dehnte ji) die Welt immerfort 
aus; als die Echöpferhand ruhte, da kam auch die Schöpfung zur 


ı) ©. Chullin 57b; Aboda zara 58a. 
2) Baba Mezia dla unt. 


3), Tradirt von Acha, Beradh. 6b unt.; Suffa 53d unt., R. Haſch. 
e. 3 Ende (59 3): 15315 73 jonas Mom 55, 


4) ppm jo porn 59 197 yaın Man obryb. Vielleicht ift für 17 
zu lejen 737. In den folgenden Beijpielen heißt es von dem „Verfolgten,“ 
day Gott ihn dem „Berfolger“ vorzog (MEHR .«. An), und dem ent: 
ſprechend jind die meiften Belegverie gewählt. In Bei. ijt bei den einzelnen 
Beijpielen immer nur das Tertwort wiederholt : AT NK v2" DITORM. 

5) Xen. r. e. 27 (5), Koh. r. 3. St. trad. von Jehudab. Simon. 
Vorangeht, der von Huna tradirte Ausipruh Joſeph's (oben ©. 301, 
Anm. 3) und nadfolgt der Ausiprud Joſe b. Zimra’s, IL, 116, 2. In 
Peſilta 76a b ift des Lepteren Ausſpruch Joſe b. Nehorai zugeichrieben und 
unſer Ausiprudy mit dem Joſeph's zujammengezogen. In diefer Form steht 
das Ganze auch Tand). or (B. 12). 
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Ruhe.) — Die Strafandrohung gegen die Bedränger des Volles, 
Jerem. 30, 20, bezieht ſich auf die Einheber der Armengelder. 
Kur zur Bezahlung für die Lehrer der Bibel und Miſchna dürfen 
die Beiträge zwangsweiſe eingehoben werben.?) 


63. Sole (Joſeph) b. Retros. 

Der Schwiegervater Jojua db. Levis’, Mit Bar 
Kappara, zu dem er in perjönlichen Beziehungen jtand, hat er 
eine &ontroverje über Gen. 46, 1;4) mit Zabdai b. Levi 
über Bj. 51, 19.°) Eine oft wiederholte Angabe betrifft die Pſalm— 
verje, welche J. b. P., Joſua db. Levi und Zabdai b. 8, in der 
Todesitunde recitirten: der Eine Pſ. 31, 20; der Andere Bi. 5, 
12; der Dritte Pſ. 32, 6.°) 


64. Bofe B. Saul. 
Zumeift als Tradent von Ausjprüden und Traditionen 
Jehud a's I. genannt?) zu deſſen Schülerfreije er gehört hat.°) 


) Gen. r. e. 10 Ende, trad. von Levi. Auh Maimuni faht myr 
tranfitiv auf, wenn auch in etwas verjchiedenem Sinne ©. meine Schrift: 
Die Bibeleregeje Mojes Maimuni’s, ©. 168 f. 

2) Lev. r. c. 30 Anf., tradirt von MIX Kr 'W 393 3. Wenn wir 
nicht annehmen wollen, daß diejer Chija der Vater des befannten Agadiften 
Berechja war, wovon ſich ſonſt nirgends eine Spur findet, dürfen wir 
MIN zu KON 92 emendiren. Berechja findet jich öfters als Tradent Chija 
b. Abba’s, j. oben, ©. 350, U. 6. Bielleicht aber ift IX xy aus ibn. 
corrumpirt, |. oben ©. 56. — Zu Hoh. 1, 7, ſ. oben ©. 196, Anm. 4. 

) S. I, 128, 2 

4) Gen. r. c. 94 (5). ©. Wg. d. Tann. II, 5127. 

5) ©. unten, Abjchn. 94. , 


6) ©. die Stellen Mg. d. T. II, 512, 5, zu denen noch Tandı. B. 
mp 7 zu jeßen ift, wo für J. b. BP. cuvB }3 5 7 steht; der Name 
ernvp iſt in einzelnen Quellen jehr entjtellt und die Pjalmverje jind verändert 
oder auch vermehrt. ©. Bu ber zu Tanch. B. Foo 15. 

7), Sabbath 50a oben, Erubin Sla, Beza 7a. 


8) S. Aboda zara 52b, Nidda 26b. ©. noch oben ©. 591, U 4. 
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Bon ihm tradirte Joſua b. Levi!) und Ehija d. Gamda?) 


Dieſe tradiren aud einen Agadajas J. b. S.'s:s) Wenn der 


Fromme aus diefer Welt jcheidet, jagen die Dienjtesengel vor 
Gott: Her der Welt, jener Sromme fümmt. Da jagt ihnen Gott: 
Es mögen die Frommen ihm entgegen gehen und — Er komme 
in Frieden!*) Der paläſt. Talmud enthält eine von J. b. ©. erzählte 
Anekdote in aramäiſcher Sprade.?) 


65. Soltia. 

Mi Abba b. Zabda ud Tandum 5b. Ehanilai 
predigt er bei einem Faſtengottesdienſte.“) An ihn Fam zulegt die 
Reihe, und er nahm die erſten Worte von Zephanja 2, 1 zum 
Terte. Er deutete fie jo: Leſen wir erjt an uns jelbjt die Stoppeln 
ab, bevor wir jie an Anderen ablejen.’) Daran fnüpfte er eine ihn 
jelbjt angehende Bemerkung : es gäbe unter den Zuhörern Solche, 
die ihn bei Rabbi Jochanan verleumdet haben, möge jedermann 
mit fi in’S Gericht gehen! Und es jollen — wie zum Gchlufje 
berichtet wird — Chija db. Abba, Ammi und Affi, die ji 
getroffen fühlten, jtillichmweigend davongegangen jein.?) — Sofija 
jheint in näheren Beziehungen zu Kahana gejtanden zu haben ;?) 

i) Beza 14b, ib. 27a, Tamid 27b. An allen diejen Stellen lautet 


die Traditionsfette: Simon b. Bazzi, Kojua b. Levi, Jolie b. Saul 
(fehlt in den Aufgaben Soma 69a), Jehuda 1. (fehlt in Tamid), die 


“Heilige Gemeinde von Serujalem (über die leßtere ſ. Ag. dx u 


190, 2; Büdler, Die Priefter und der Cultus, ©. 40). 

2) ©. oben, ©. 559. 

3) ftethuboth 104 a. 

4) Bali. II, 85, 3. 

5) %. Aboda zara 41 ayr. 

6) ©. unten, Abichn. 92. 

7) un wenn) #57 y jom wwion. So j. Taanith 65 a unt. Das 
wäre im Sinne des bibliihen Verbums (Erod. 5, 7, 12) zu verjtehen und 
Stoppeln leſen hätte die Bedeutung: die Fehler juchen und erforichen. In 
Eda r. zu 3,40 lautet die Deutung jo: Drımz vDwn) 72 "m Un2y DWwp2. 
©. den Spruh Simon b. Lafiich’s, I, 357 und das dort in Anm. 2 
Bemerfte. 

8) ©. II, 143, 1. 
9 Kofija als Tradent Kahana's, j. WR. 9. 56 d oben. 
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denn diejer Hinterließ ihm eine Erbichaft, welhe von Eleazar 
b. Bedath in Abmejenheit Joſijas auf Grund von Zeugenauf- 
nahmen als rechtsgiltig bejtätigt wurde,") Cleazar jhätte Joſija 
ſehr hoch und ließ fich durch ihn belehren, indem er ihn über die 
bibliihe Grundlage von Halachaſätzen befragte.?) Im babyloniſchen 
Talmud find einige ſolche Fragen mitgetheilt, mit den Worten 
eingeleitet: „R. Gleazar ſprach zu R. Joſija, jeinem Zeitgenofjen : 
jege dich nicht eher nieder, als du dieſe Sache erklärt hajt.“?) Durch 
die Bezeichnung als Zeitgenofje Eleazars wird unjer Joſija von 
dem älteren Joſija unterjhieden, der in der babylonijchen 
Drtihaft Huzal wirkte.) — Gleih Anderen jeiner Zeitgenofjen 
geigelie auch Joſija die mißbräuchlichen Drdinationen. Bon denen, 
die um Geld die Mürde erlangten, jagte er: ihr Ehrengewand 
gleicht der Dede eines Ejels.?) Vielleicht darf als gegen das Pat- 
riarhenhaus gerichtet gelten jeine Paraphraje der Mahnung des 
Propheten an „das Haus Davids“ (Jerem. 21, 12). „Wenn dir 
das Urtheil klar ift, wie „der Morgen,“ jprich es aus, wenn 
: S Sanhedrin 21d. 

Es ijt zu beachten, daß Kahana, der Lehrer Joſija's, namentlid) 
auf 7 Gebiete der halachiichen Exegeſe hervorragt. 

3) nNOnT 1y paar ann 8b mm man 195 ab m mb Nox 
xnnyaw n75 5 (oder xnb%d x NWBET "Y . . +). ©. Sota 19a (= 
Kidduſchin 36h), Menachoth 7Ob unt. Die von Eleazar gebrauchte 

Phraſe wird auch von Zevi b. Siji GMenach. 38 b), Samuel (Mazir 24 b, 
Makkoth 3b) und von jpäteren babylonijchen Amoräern (Nedarim 55a 
— Grubin 54a; Zebachim 105 b) gebraucht. 

4) S. Sanhedrin 19a, wo er ausdrüditich als: 737 7° "7 bezeichnet 
wird; Gittin 6la (wo erſichtlich ijt, dal Sofija der Aeltere, aldi Nahana 
in Huzal war, nicht mehr lebte, K. wendet auf ihn Prov. 10, 25b an. 
Frankel's Annahme, unſer Joſija jet durch die Bezeichnung MITT don 
einem Jofjijab. Jannai umterjchieden, ift unrichtig, da in Terumoth 
Alb unt. in der Angabe: Ry 1 2 way 3 28 '9 unſer Joſija gemeint 
ift, dejlen Tradent auch ſonſt Tabi ift, > > aber nicht „Sohn R. 
Jannais,“ jondern „Schule Jannais“ bedeutet (. I, 44-47). In Schocher 
tob wird einmal der Tannaite Jofija ale mn mon 7 bezeichnet, i. 
die Ag. d. Tann. II, 358, 5 

9 J. Bilfurim 65 d oben: wen bw npmmon vbyo mıbw. ©. oben 
©. 133, 4. 1. | 









nicht, jo ſprich es nicht aus.!) Joſija jcheint ein hohes Alter erreicht 
zu haben. Zeira richtet Fragen an ihn ;?) und noch SJirmeja 
verweijt einen Fragejteller an Joſija, den er als „Löwen“, ſich 
ſelbſt als „Fuchs“ bezeichnet.) Als J. aus dem Leben jchied, 
jagte er jeinen Schülern: Begrabet mich in weißen Gemändern, 
} denn ich ſchäme mich, mit meinen Handlungen vor meinen Schöpfer 
zu treten.*) 

Die Joſija's Namen tragenden Agadajäge dürfen mol alle 
unjerem Sojija zugejchrieben werden. Als jein Tradent kömmt 
einigemal Tabi vor.’) Er ſelbſt tradirt eine Agada Joſe b. 
Chaninas.) Zu einer Agada Levi's giebt er einen anderen 
Belegver3.”) 

Wegen dreier Dinge übt Gott Langmuth an den Frevlern in 
diejer Welt :®) vielleicht werden jie Buße thun; vielleiht üben 

. jie gute Thaten aus, für welche jie in diejer Welt ihren Lohn 
E befommen; vielleicht werden ihnen fromme Nachkommen entjtammen, 
wie Chizfija von Achaz, Jofija von Amon, Mordechai von Simei ſtammt. 
— Wenn der Tromme aus diejer Welt jcheidet, begrüßt Goit jelbit 
ihn mitden Worten: „Er fomme in Frieden!“ (Ser. 57, 3). Denn 
wenn Gott jelbft über die Frevler das abweijende Wort jpridt : 
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2 1) Sanhedrin 7b: y we’ 7 waT. Manche jchreiben dort die Autor: 
hat Nah manb. Jizchak zu — Bol. aud zu Deut. 1, 17, Sant. 
Sa (I, 24, 2), wo jedod) eine bejjer, bezeugte Leſung Twx’n hat ftatt WR). 

2) ©. oben ©. 16, Anm. 5. 

3) ©. oben ©. 98, 4. 11. 

9 Gen. r. e. 96 Ende. In anderer Verſion ib. e. 100 (2), j. Kila- 
im 32b oben, Stethub. 35a oben, wo dieſer letzte Wunſch Joſija's mit dem 
eines Lehrers Joch anan in Verbindung gejegt ift (. I, 29, 3). In 
Tanch. B mr (= Gen. r. e. 96) ift aus PORT 3 geworden 7177 "I 

5) ©. unten zu SHojea 12, 12; Prov. 24, 10 und 30, 16. ©. aud) 
vor. ©, U. 4, ferner die bei $ranfel 90b citirten Stellen, außerdem 
j. R. Halt. 56d oben. Ein Tochterfohn Tabi’s tradirt Halachiſches von 
Jofija, j. Sant. 33e oben, Tabi ſelbſt b. Berach. 156. 

6) I, 426, 3. 

) Trad. von Chaggai an den II, 311, 5 citirten Stellen. 

8) Koh. x. zu 7, 15: ay Dup Ten mann DinsT mobw bo 
mm pbiy3 Diywan. 
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„kein Friede für ſie“ (ib. V. 21), um wie vieles * ſpricht er 
den Friedensgruß an die Frommen.) 

zu Holea 12, 12. Auf jeder Furche jtellten ſie ein Gößen- 
bild auf.?) — Pſ. 78, 45. 379 bedeutet die Berdunfelung der Himmels— 
leuchten.?) — Nah Prov. 24, 10. Wer jih durch Läſſigkeit vom 
Studium der Lehre entfernt, in dem iſt feine Kraft vorhanden, 
am Tage der Noth Stand zu halten.*)— Zu Koheleth 11, 9. „Um 
aller jener Dinge willen bringt dich) Gott ind Gericht”. Jemand 
unterihlug die Zollgebühr und murde dabei gefangen. Nehmet, 
ſprach er, Alles, was ich bei mir habe! Da antwortete man ihm: 
Meinit du etwa, daß wir dich bloß das diesmal Unterjchlagene 
bezahlen lafjen ? Wir mollen vielmehr Alles haben, was du bei 
anderen Gelegenheiten unterjchlagen Haft.) — Zu Ejther 3, 9. 
As Haman all’ fein Silber und Gold hingab, um Sirael zu 
faufen, jagte ihm Gott: Bei deinem Leben, „vorzüglicher als Silber 
und Gold iſt die Gunſt“ (Prov. 22, 1), die Ejther gewinnen wird 
(Either 5, 2).°) | | 

Provemium zu Lev. 23, 54, aus Bj. 89, 16.7) Kennen denn 
die Völker der Welt das Pojaunenblajen nit? Wieviel Hörner 
haben fie, wieviel Kriegspojaunen (Bux&vn), wieviel Trompeten (s&Arıy2) 
| Bei. x. ce. 2 5b), Sch. tob zu Pi. 30 (8), tradirt von Jehuda 
b. Simon, in Bezug auf einen mit dem Namen des Say vr "7 bezeich- 
neten Ausspruch, der aber Eleazar zum Autor hat (j. II, 85, 2). 

2) Eha r. Provemien Nr. 22, trad. von Tabi, während Judan 
es im Namen Ai bo’s tradirte. Der Ausſpruch hat einen vielleicht beab- 
fichtigten Reim: ody proyo m pbm osn 45 by. 

3) Sch. tob zu Pi. 78 (I: MmKDT-nx Dmby my. 

Berach. 63a, trad. von Tabi. — Zu Prov. 30, 16 j. oben 
©. 593, Anm. 4. 

5) Peſikta 164a, vor dem Gleichniffe Levis (II, 423, 2). In 
Koh. r. z. St. ift Chanina b. Papa als Autor genannt. 

6) Erod. r. e. 33 0). Vielleicht gehört auch das Folgende zu J.'s 
Ausiprud. . 

7) Peſikta 151b, Lev. r. c. 29 (4; nah der Einführung mnp 
TON (Rev. r. yearı=v folgt "ein Ausipruch Abahu’s (IT,109, 1) und dann, 
neu mit TOR X eingeführt, die Deutung J.'s, welche als bejonderer Aus— 
ipruch auch in Sch. tob zu Pi. 8 (d und abgekürzt in der Neuen Peſikta 
(B. Hamm. VI, 59) zu lejen: ift. 
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Der Pſalmvers bedeutet: Heil dem Volke, welches mit Poſaunen— 


blaſen — am Neujahrsfeſte — ſeinen Schöpfer zu gewinnen ver— 
ſteht. Er wird voll des Erbarmens gegen ſie und wandelt für ſie 
die Eigenſchaft des Rechtes in die des Erbarmens.t) 

Pjeudepigraphiich it Joſijas' Namen bei einer Epijode des 
Midraih vom Hinjcheiden Mojes’ verwendet?) 


66. Iudan aus Gallaza. 


Tradirt mit Sam. b. Nachman einen Ausſprach Elje— 
hoenai's.) Sonft ijt er nur als Autor eines Proovemiums zu 
Lev. 16, 1, aus Hiob 39, 27, genannt.*) 


67. Sudan b. Ismael. 


Wol ein Bruder Sannai b. Ismaels.“) In's Studium 
vertieft, hatte er nicht gemerfi, daß ihm jein Mantel herabaeglitien 
war. Bon jeinen Schülern aufmerfjam gemacht, fagte er, mit 
Hinblid auf eine Schlange, die neben dem Mantel lauerte: Jene 
Srevlerin giebt auf den Mantel Acht.) — Nach der Beendigung 
des Lehrabjchnittes Hiejs er jeinen Sprecher das Gebet Chija b. 
Abba's?) recitiren.?) — Die Bezahlung der Lehrer erklärte er 
dadurch für gerechtiertigt, day fie für die verfäumte Zeit entjchädigt 
werden.?) — „Das Waſſer bejtimmte er nah Maaß“ (Hiob 28, 
25): Auch die Worte der Lehre werden dem Einzelnen nah Maaß 


1) Diejer Schluß nur in Lev. r. 

») ©. 3. Hamm. I, 122. 

3) ©. oben ©. 564. 

9 Belifta 171a, Lev. r. e. 20 (4, Tand. rs (B. 4). In PBelikta r. 
e. 47 (190 a) als Ausipruh Tand um a’s. 

5) Bermuthung Franfels 95 b. Frankel citirt, darin Jechiel Heilprin 
folgend, auch die Stelle in Chullin 118 b. Doch muß dajelbft gelefen werden: 
[no 3] uw 13 am an. ©. Difd. Sofrim XV1, 169 b. 

9 J. Berachoth 9a. 

N ©. II, 184, 5. 

8, %. Berach. 7d unt. 

9 J. Nedarim 386 unt G. NR Nifiims Commentar zu b 
Nedarim 37 a). 
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verliehen; dem Einen iſt die Kenntniß der Bibel gewährt, einem 
Anderen die der Mijchna, dem Einen Halacha, einem Anderen Agada, 
Manchem alle dieje Kenntnißgebiete.t) 


68. Sudan 6, Manaſſe. 


Ueber die Eymbolif der Ajche beim Ritus des Fallengottes- 
dienjtes jteht jeine Erklärung der Samuelb. Nachmans 
gegenüber. ?) Der jeruſ. Talmud bat einen Halachaſatz von ihm 
erhalten,?) der babyloniſche Talmud zwei Agadaſätze zu I. Sam. 
Pe 1nd3 sl. 7n52. „Nichts kann dich abnützen;“ den 
Menſchen nützen die Werfe jeiner Hände ab, Gott aber fieht jeine 
Werke fi) abnügen, vergehen. — 2. 712 I. "2, „Kein Bildner wie 
unjer Gott.” Ein menjchliher Künjtler malt. eine Gejtalt an die 
fefte Wand, vermag ihr aber fein Leben, keinen Geift einzubauchen ; 
Gott aber bildet eine Gejtalt innerhalb einer anderen (das Kind 
im Mutterleibe) und haucht ihr Leben und Geijt ein. — In der 
Midrafchlitteratur wird öfters 3. b. M.'s Satz über die decente 
Ausdrucksweiſe der heiligen Schrift angeführt: Auch dort, mo die 
Zeichen der unreinen Thiere angegeben werden, beginnt die Angabe 
mit dem Neinheitszeichen des betreffenden Thieres (Kev. 11, 4—7).?) 


69, Sudan 6, Simon‘) 

Ein älterer Zeitgenofje Jochanans. Diejer tradirt in jeinem 
Namen einezum Erbrecht gehörende Theje und zugleich die zwischen ihnen 
)) Lev. r. e. 15 &): Sao van gm, I Sayows aus u. — Zu 
Bi. 104, 12, ſ. oben ©. 261, A. 5. — ©. ferner oben ©. 433, Anm. 15. 

2) ©. I, 492, 3. 

3) %. Kilajim 27 aıe. 

+) Megilla 14a, Berach. 10a. ©. Dikd. Sofrim zu beiden Stellen. 
In anderer Verſion anonym, Midr. Sam. ec. 5 (6). 

6) mund Da nor np xD Sabo mona D'o2 Dub mnDs K2W> FR, 
in Bezug auf einen Ausipruhb Sojuab. Levis (I, 134, 1), Lew. r. ce. 
26 (1); Peſikta 31a, Peſ. r. ce. 14 (7b): wo "va mm 5 Zand. non 
(B. 6); Num. r. e. 19 An. 77V 7; Sch. tob zu Pi. I &). In Tand). nsen, 
g. Ende anonym. 

6) yo "> gay. Im bab. Talmud (aber auch jonjt) [3 77177 9 
nyow. 
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darüber ftatigefundene Dijeujjion.) Einmal ſchickte Jochanan 
Jemanden, der eine ritualgejeglihe Frage entſchieden haben wollte, 
zu ihm.?) Vielfach erwähnt wird die Gontroverje zwiſchen Jochanan 
und Judan b. Simon über die jchriftlihe und mündliche Lehre. ?) 
Zweimal fteht in der agadijchen Ueberlieferung J. b, S.'s Meinung 
der der Schule Jannai’s gegenüber.*) Die Controverjen be— 
treffen Naturgejhichtlihes: den Vogel Phönir (Hiob 29, 18)?) 
und eine gemwifje Art das Gold zu läutern (I. Chr. 28, 18).°) 
Auch eine eigenthümliche Controverje zwiſchen Jannai und 9. 
b. ©. über den Tod Hat jich erhalten, aber in unverjtändlicher 
Geſtalt.) Drei Ausſprüche J. b. S.'s haben kosmogoniſchen und 
kosmologiſchen Inhalt. Einer derſelben ſteht einem faſt gleichlauten— 
den Ausſpruche Charina b. Chama's gegenüber.s) Daß Gott 
den Regen in beſtimmtem Maaße herabkommen läßt, beweiſt J. b. 
©. aus Hiob 36, 27, wo yıy nad py, Lev. 27, 18, zu ver— 


1) Baba Bathra 114 b, 115. 

2) Ehullin 48a unt. Wie aus den folgenden Anmerfungen erjicht- 
ich, find zwei Lehrer Jochanan's, Jannai und Chanina, Contro— 
verſiſten J. b. Simons. 

3 3. Pea 17a54, Megilla 74 dei, Chagiga 76 das: v3 77 m gar 9 
jpyow sd. I, 261, 2). ©. ferner oben ©. 169, U. 3. 

9 ©. I, 44, 6. 

5) Gen. r. e. 19 (5), Midr. Sam. e. 12 (2). Nah 3. b. ©. lebt der 
Phönix taujend Jahre, an deren Ende jein Körper Hinjchwindet, feine 
Flügel ausfallen und nur eine Art Ei übrigbleibt, das auf's neue Die 
Glieder wachen läßt, wodurd der Phönix neu auflebt. 

6 Schir r. zu 3, 10: Hypw ana Fr a9 am 897 937, Vielleicht 
muß aud den in der vorigen Anm. ceitirten Stellen vor 717 7 ergänzt 
werden 37. Die Meinung J. b. S.'s lautet: Man hält das Gold fieben 
Jahre lang iu Miſt verborgen und dann kömmt es „geläutert“ hervor. 

7, Sch. tob zu Bi. 104 (26), in Bezug auf die Tertworte 75 TTwR 
vn3 (8. 33): w» 93 mm "m wer '. Ohne Zweifel muß es heißen: "© 
pyow 2 Im. Die eine Meinung lautet: 2 nn ı@b Inn oma YbıX 
9 PR non jo uaınb moon; die andere ebenjo, nur daß SısWw anftatt 
„non gelegt ift. Jedenfalls ift die Unvermeidlichfeit des Todes der Gegen: 
ftand des Ausipruches, daher „la mich fingen, jolange id) lebe.” Was aber 
bedeutet „bie Zunge unter die Thürangel legen ?* 

9 Gen. r. e. 4 (9): yon me mambı mhyobo wie mem. ©. I, 31, 3. 
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ſtehen ſei.) — Bon den Rieſenthieren Behemoth und Leviathan 


ſagte er, ſie ſeien dazu beſtimmt, den Frommen in der Zukunft zur 
Jagd (zuvayıov) zu dienen; und Jeder, der nicht die Jagden 
(Thierfämpfe) der heidniſchen Wölfer in dieſer Welt gejehen hat, 
wird dejjen würdig befunden, jene Jagden der Zukunft zu jehen.?) 
— Zu Hojea 12, 4 giebt er folgendes Gleichniß.“) Cine Witme 
fam zum Richter, um gegen ihren Sohn Klage zu führen. Als 
lie aber jah, wie jtrenge Strafen der Richter verhängte, fürchtete 
fie, daß er, wenn fie ihre Klage vorbrädte, ihren Sohn tödten 
lajjen würde. Sie warteie,*) bis der Richter fertig wurde; als 
er ji dann mit der Trage an fie wandte, womit ji ihr Sohn 
gegen fie vergangen hätte, antıwortete jie: Herr, als er in meinem 
Mutterleibe war, ſtieß er mich. Sonjt that er nichts? Nein, war 
die Antwort. Gehe — ſprach der Richter — das ijt fein Bergehen ! 
Ale Welt aber wunderte fih und rief aus: Die fam nur, um mit 
ihrem Sohne Kurzweil zu treiben. Ebenſo als Gott mit Iſrael 
in's Gericht gehen wollte und dann nur die Anklage vorbrachte: 
„im Mutterleibe hielt er ſeinem Bruder die Ferſe,“ ſprachen die 
Völker der Welt: Iſt dies eine Strafrede, iſt dies eine Anklage? 
Gott will bloß mit ſeinen Kindern Kurzweil treiben! — Zu Erod. 
12, 1.) „Dieje neue Art arm der Erlöjung gilt für euch!“ 





1) Gen. r. ec. 4 5); ib. e. 13 (15), 2ev. r. c. 15 g. Anf. In j. 
Taanith 64bıs Fehlt der Anfang mit der Autorangabe. — Den dritten 
hieher gehörigen Ausſpruch J. b. S.'s, trad. von Beredjaj. Il, 426,1. 

2) 2ev. r. ec. 13 8). 

) Lew. r. ec. 27 (6), Num. r. e.-10 Anf.; in Chir r. zu 5, 16 
bloß 7717 1. In Peſikta 76 b, Tanch. VER (B. 13) anonym. Vorangeht der 
Ausipruc Samuel b. Nachmans I, 497, 1. 

) Statt MIT L. NIWR. 

5) Peſikta 52b, Peſ. r. e. 15 (76a), tradirt von Beredhja; in 
Tan). B. 83 SF anonym und jo, ausgedrüdt: nsnnn 8b my ax \nnnae Tywn 
mim san wurd mr D>5 or mo ind moin Sinab. (Ueber die welt- 
geichichtliche Beifpiellofigkeit der Befreiung Jiraels aus Aegypten ſ. Lazarus, 
Die Ethik des Judenthums, ©. 23, 174). Sb. xz2 11 wird zu Exrod. 12, 1, 
mit Hyew 7 93 79 7 als Autor, das Gleichniß gebracht, das nad) Pei. 
und Bei. r. Chama 5b. Ehanina zum Autor hat. ©. I, 476, 1, wo die 
Anwendung des Gleichniffes auf den Text, die Verleihung des Neumondes 
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— — iſt es nicht —— daß ich ein Volk aus der 
Mitte eines anderen Volkes erlöſt habe; jetzt thue ich es (Deut. 
4, 34). — Auch der Jordan wurde um des Verdienſtes Joſephs 
willen für Iſrael geſpaltet.) — Zu Num. 4, 48f. Warum heißt 
es erſt „ihre Gezählten“, dann „ſeine Gezählten?“?) „Ihre 
Gezählten“ bed. die von Moſes und Aharon Gezählten; „ſeine 
Gezählten“ die von Gott Gezählten. Darin, daß beide Ausdrücke 
neben einander angewendet ſind, liegt die Warnung: Wer die 
Richtigkeit der Zählung in Zweifel zieht, deſſen Zweifel wenden 
ſich gegen Gott jelbft.?) — Das Wörtchen sd, mit dem die meiſten 
Gebote des Defalogs beginnen, enthält in den Namen jeiner beiden 
Buchftaben (mb und br) die Mahnung : „lerne tauſend,“ d. i 


jtudire die zahllojen Worte der LXehre.*) 


70. Habana. 
Ein Babylonier, Schüler Rabs, mit dem er gemeinschaftlich 
die Bibel las und erklärte.) Er war gezwungen, feine Heimat zu 
verlafjen und flüchtete nah Paläftina,°) wo er im Kreiſe So cha 


an Sirael, nacdhgetragen werden muß. In der jüdarabijchen Midrajcheom- 
pilation zu Ejther (ed. Buber 12a) ift Jizchak als Autor des Gleich: 
niſſes genannt. 

1) Gen. r. e. 84 (5), mit Beziehung auf einen anonymen Ausipruch, 
der dies vom Spalten des Meeres ausjagt, auf Grund von Bi. 47, 16f. 
J. b. ©. giebt feinen Belegvers; ohne Zweifel deutet er das zweifache IX" 
2’2 an der genannten Bjalmjtelle jo, daß damit das zweimalige Spalten 
des Waſſers bezeichnet iſt. 

2) EPTDBI PTIDD {73 IT WITT REDN INT. 

3) Num. r. c. 7 = Borangeht die ebenfalls mit 13 7717). "BR 
jyow = eingeleitete Bemerfung, daß das Gebot in Num. 5, 1f. ummittel: 
bar nad) dem die beiden Worte T1pB und DmT'pp enthaltenden Verſe 
folge. Hier fehlt offenbar die Angabe, daß Zweifel an der Zählung mit 
Ausſatz beftraft wurde. | 

9 Bei. r. ce. 22 Anf. giyow 92 77177 '9. Dann folgt ein ähnlicher 
Ausſpruch Sojuab. Lepviäl, 143. ]). 

5), S. Die Wa. d. bab. Am. ©. 8. 

6%) ©. J, 215, 9. 
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nan's und Simon 6b. Lafijch’s Iebte.t) Als jein Schüler 
darf Joſija gelten.?) Kahana wird als Urheber mehrerer bala- 
chiſchen Scriftauslegungen genannt.?) Auch einige Agadajäge von 
ihm find überliefert. — In Ser. 36, 32 find die fünf Gapitel des 
Buches der Klagelieder angedeutet.*) — Zu Bi. 6, 4. Ein Kranker 
erwartete jeinen Arzt von Stunde zu Stunde; endlid fam der- 
jelbe, als ji) die Sonne zum Untergange rüjtete. Da ſprach der 
Kranke: Wenn du noch ein wenig gezögert hättejt, jo wäre meine 
Seele dahingegangen. So rief David aus, als er den Drucd der 
MWeltreihe ſich Hinziehen und Iſrael geknechtet ſah: Du aber, o 
Emiger, wie lange noh? Du bift mein Arzt, wie lange zögert 
dein Kommen ?d) — Pf. 33, 9.) „Er jagte und es geichah, er 
befahl und es jtand da.“ Das läßt fich auf den gebieterijchen 
Trieb anwenden, der dazu führt, eine Frau zu nehmen und das 
Sejchleht fortzupflanzen.) — Hoh. 5, 10—16, verglichen mit 
7, 2—6. Er pries jie und fie pries ihn. Sie pries ihn von oben 
nad unten (mit dem Preiſe des Hauptes beginnend, mit dem der 
Füße endigend); er pries von unten nad) oben (mit den Füßen 
beginnend, mit dem Haupte endigend). Gott, der in der Höhe 
Thronende, jtieg herab und ließ jeine Herrlichkeit bei den unteren 
Weſen weiten; Sirael, das auf der unterjten Stufe ijt, wird der- 


1) ©. I, 212, 2; 350, 2. Der II, 177, 5 erwähnte Kahana ijt ein 
jüngerer Träger des Namens. 

2) ©. oben ©. 599. 

3) Erod. 20, 7, Schebuoth 31a, Sand. Tb. — ep. 1, 5, Ehullin 
27a. — Num. 28, 14, vgl. mit Erod. 12, 2, j. Roſch Haſch. 56b oben, 
trad. von Jofija und Tabi. — Joſ. 8, 32, Sota 36a (vgl. j. Sota 
21d). — Zad. 9, 15, Zebach. 54b. — Hiob 11, 14, Wethub. 19a. 

4) Echa r. zu 3, 1. Vgl I, 463, 4. 

5) Schocher tob zu Bi. 6 (5). 

6) Die Anwendung von Pi. 32,1, Berachoth 34b unt., hat nad) 
D. Sofr. zur St. Schejhheth zum Autor. 

7) Sabbath 152a: D3 Ybr Toy mo 17 979. Dazu ein Traditions- 
ipruch über das Weib, dem troß ihrer Unreinheit „alle nachlaufen.” — Zu 
Bi. 44, 2 ſ. oben ©. 95, Anm. 1. — Zu Wi. 48, 8 f. Sc. tob zu Pi. 
46 (1), nach dem Terte des Jalkut. 
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einſt bis zur oberſten erhöht werden (Deut. 28, 1).9) — Eſther 


1, 16. Memuchan, nach einer Ueberlieferung kein Anderer als 


Haman, nahm zuerſt das Wort; denn der gemeine Mann (Empor— 


kömmling) drängt ſich vor.) — Der Name des Weines, won, 
mit y qejprochen EHTM und ohne 1 gejchrieden, deutet nach K. die 
zwei entgegengejegten Wirkungen des Weines an. Der Eine wird 
durch das Weintrinfen arm (PY; der Andere wird zum „Haupte“ 
(289).3) — Einem Ungläubigen gegenüber, der feine Zweifel an 
der religiöjen Enthaltjamfeit im jüdiſchen Eheleben geäußert hatte, 
wies K. auf das Wort des Hohenliedes (7, 3) Hin: „eingezäaunt 
mit Lilien;“ jelbjt die leichtejte Einfriedung genügt, um das 
Durchbrechen der Schranken des religiöjen Verbote zu verhindern.*) 

Ein Zufall brachte es mit fih, daß Kahana als Urheber 
eines der wichtigjten agadiſchen Midrajchwerfe genannt wird. Schon 
jehr frühe wurde die Bejifta als Peſikta des Rab Kahana bezeich- 
net, Dies iſt jedoch nur irrthümlihe Abkürzung aus Peſikta des 
R. Abba db. Kahana, indem diejes Midraſchwerk uriprünglich mit 
einem Stücde begann, welches ein Ausipruh Abba db. Kahana’s 
einleitete.?) 


') Schir r. zu 5, 16, tred. von Beredhja zugleich mit einem 
Ausſpruche Levi’s (II, 416, 1): 87m 8372 DW2 KT Inn NDR M22 N 
„5 = ow2. Kahana pflegt in den paläftin. Quellen ohne den Titel 34, 2 
genannt zu werden (vgl. Gen. r. c. 7 Ende). 

) Megilla 12b: wan2 Fon jxdo. In Eſther r. 3. St. 
anonym. 

3) Koma 76b, Sanhedrin 70a. Kahana ſcheint den erſten Beſtand— 
theil des Wortes "N als aus vn („du wirft“) zuſammengezogen gedeutet zu 
haben, aljo WA ın und vxa In. 

5, Sanhedrin 37a, wo ftatt DI73 die urjprüngliche Lejeart lautet: 
xyd. Eine einzige handichriftlihe Duelle nennt jtatt Kahana als den Ge: 
fragten Abahu. 

9 S. Zunz, Gottesd. Vorträge ©. 193. Buber, der Herausgeber 
der Pefifta (1868) nimmt weder auf dem hebräiichen Titelblatte, noch in 
der Einleitung (p. IV) die Autorſchaft Kahana's als Thatjache, giebt jeiner 
Edition aber dennoch den deutſchen Titel: „Peſikta, die ältejte Hagada, redigirt 
in Baläftina von Rab Stahana.“ 

Die Ag. d. pal. Amor. III. Bd. 39 
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71. Kahana 6. Malkija. 

Jirmeja, und in dejfen Namen Huna, tradirt feinen 
Ausſpruch zu Gen. 6, 13.1) „Ach verderbe jie mit der Erde,“ denn 
von der Erde jelbjt wurde drei Spannen tief, jomeit die Pflug: 
ſchar eindringt, durch die Sündfluth fortgeſchwemmt. So wird der 
Grzieher, jo die Amme gezüchtigt, wenn das ihnen anveriraute 
Königskind jich vergeht. — Kahana db. Malkija wird im paläjtinen- 
ſiſchen Talmud als Tradent eines Halachaſatzes Rab’ 8 genannt ;?) 
im babyloniihen Talmud als ZTradent einer Halaha Kahana's 
des Helteren, aljo des im vorigen Abjchnitte Behandelten,?) 


72. Sevi 6. Varta) 

Ein Agadiſt, dejjen Ausſprüche faſt ausjchlieglic durch 
Sehuda b. Simon tradirt werden.?) In der halachiſchen Ueber- 
lieferung figurirt er nur einmal als Glied einer längeren Traden- 
tenfette.°) In mehreren Verſionen findet ſich jeine Fühne dee, daß 
Sirael dadurch, daß es Gottes Willen ausübt, gleihjam die Macht 
Gottes vermehrt und indem es den Willen Gottes nicht ausübt, 
eine Schwächung der Macht Gottes bewirkt.) — Zu Erod. 32, 


1) Gen. r. ec. 31 (). 

) Berach. 10 b,, tradirt von Joſe b. Abun. 

3) Erubin 8b 397 7oWD mind 12 IT 7oWD xpyonn "3 8355 39 
yssn 93; als letztes Glied folgt dann 737 KI7> 377 Tmwpn. Dies ift die 
in der Münchener 9.’ (D. ©. V, 23) vorhandene, allein richtige Lejung, aus 
der die gewöhnliche Leſung entjtanden ift 297 173% 297 'D. Bon einem 
Lehrer Nab’s, der Kahana hieß, iſt ſonſt nichts befannt. Dann folgt eine 
abweichende Verfion (für den Schluß der Traditionsfette): KIT> I77 mowD 
=37 8975 39 8177 9250 92 (nach der richtigen Lejung). Nach diejer Verfion 
wäre aljo Kahana b. Malfija fein anderer als Kahana jelbjt, der Aelteſte 
unter den Trägern dieſes Namens. 

4) xvod iſt nah Krauß, Lehmwörter I, 75, roÖTog. 

5) Nur die Deutung zu Dan. 9, 13, hat Abin zum Tradenten. 

9) %. Terumoth 47b, b. Chullin 38a. 

) 1. Peſikta 166b: DpBin Eipa be wıyn awnp bxmwnw jor > 
„233 n>, mit Bi. 60, 14 als Belegjtelle („in Gott wirken wir Macht”); 
die andere Hälfte der Theje aus Echa 1, 6 bewiejen. 2. Vorhergeht ein mit 
non 2 vn 293 my 'n eingeleiteter Cap besfelben. Anhaktes, in welchem 
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11. Weshalb erwähnt Moſes hier, daß Gott das Volk aus Aegypten 
herausgeführt hat?!) Jemand kaufte einen Sklaven, wobei der 


Verkäufer ausdrücklich angab, daß er den Sklaven mit der Bedin— 
gung der za rofars, des „ſchlechten Verkaufes“ übergebe, alſo 


ohne für ſeine Güte eine Verantwortung zu übernehmen.?) Ein— 


mal vergieng ſich ter Eflave, und der Herr ſchlug ihn und rief: 
Sch tödie dich, ich will feinen jchlehten Sklaven haben, Der 
Eflave jhrie Gewalt (Bir) und jagte nach weiteren Vorwürfen des 
Herrn: Du hajt mich ja als jchlehten Sklaven gekauft, warum 
willſt du einen guten an mir haben? Ebenſo erinnerte Mojes in 
jeiner Beriheidigungsrede (suvayopia) für Iſrael daran, daß Gott 
Iſrael aus Acgypten befreit habe, obwohl jie Göbendiener waren 
urd obwohl er rorausjah, tab Jie das goldene Kalb anbeten 
werden.?) — Zu Num. 16, 2.9 Ein Jüngling vornehmer Herkunft?) 
begieng im Badehauje einen Diebjtahl. Der Badediener fürchtete 
ih, den Thäter beim Namen zu nennen, aber er bezeichnete ihn 
als „einen Jüngling, jchön und fein gekleidet“. So werden die 
Fürſten Iſraels, die fih an ver Empörung Korachs betheiligten, 
niht nad Namen genannt, aber jie werden genau gefennzeichnet 
als „Fürſten der Gemeinde, zur Verſammlung Berufene, Männer 
von Namen. — Il. Sam. 1, 20. Warum giebt die heilige Schrift 
nicht die Zahl der am Berae Gilboa Gefallenen an? Damit es 


Rum. 14, 17 und Deut. 32, 18 vn von wen, ſ. ©ifre z. ©t.) als 
Belege dienen. — In Echa r. zu 1, 6 jteht Nr. I zuerjt, ohne das 2. b. Parta 
als Autor genannt wäre; dann folgt Wr. 2, mit Entjtellung von xVonD in 
noso dj. au Wertheimer mwHTn n3 1], 37). In ev. r. c. 23 g. Ende, 
Bei. r. c. 24 (125a) wird nur die Deutung von Deut. 32, 18 citirt, mit 
Anwendung auf die Sünde des Ehebruches. ©. II, 107, 2. 

) Erod. r. e. 43 (8). Vor %. b⸗ Simon ift als zweiter Tradent noch 
3. b. Shalom genannt. 

3 ©. Werles, Zeitihrift der D. M. Geſ. XXXV, 140. Strauß, 
Lehnwörter I, 273: zux7, MDEsız. 

a Der Schluß enthält Deutungen zu Erod. 8, 10 und 8, 7. ©. 1, 
484, 4; oben ©. 475, W. 2. 
%, Belifta r. ce. 7 (27b), Num, r. e. 13. 
powidi |3 TOMTvAuevoc), ſ. Fürſt, 164. 
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„wicht verkündet werde in Gath ...“) — Eye, 1, 14. pin 
bezeichnet den Feuerſchein, der entſteht, wenn man Olivenſchalen 
auf den Herd ſtreut ꝙN).) — Zu Ezech. 16, 20. Die Frau 
des Königs hatte einen Liebhaber, der jie bat, ihm ein warmes 
Bad zu bereiten. Sie that es und benützte dazu die Badewanne 
(Aouräpıov) des Künigs. Da jagte ihr der König: Bon allen Ge: 
räthen dieſes Hauſes mußteſt du gerade in meiner Badewanne 
deinem Liebhaber das Bad bereiten! So jprah Gott zu Adaz : 
Bon allen deinen Kindern mußteſt du gerade Chizkija, den meinem 
Namen Gemeihten, dem Moloch Hingeben ?) — Zu Echa 1, 10. 
Im Palaſte des Königs brach Feuer aus. Alles lief, um Gold 
und Silber zu plündern ; nur ein Sklave lief, um den Kaufbrief, 
durch den er zum Sklaven wurde, an jih zu nehmen. So plünderten 
die Feinde, als fie in den Tempel eindrangen, Gold und Gilber ; 
nur die Ammoniter und Moabiter plünderten das Thorabuch, um 
das fie betreffende Verbot, Deut. 23, 4, hinauszureißen.) — Da: 
niel 9, 13, vgl. mit Erod. 32, 11. In den Tagen Moſes' hatten 
wir Jemanden, der unjere Bitternig verjüßte, in den Tagen Da: 
niel3 hatten wir feinen, der es hätte thun Fönnen.?) 


73. Mani der Neltere,‘) 
Koh. 5, 5. „Der Reichthum ijt jeinem Eigenthümer für das 
- Unbeil bewahrt“. Die ganze Beitimmung des ReichthHums zeigt fich 
bei den Geldbußen (xrradixn), die dem Neichen auferlegt werden 
und die er erlegt, wie viel immer es jein möge.’) 


1) Midr. Samuel ce. 25 (2). 

2) Gen. r. e. 50 Anf. 

4 Edha r. zu 1,9. 

4) Echa r. 3. ©t. 

6) Erod. r. ec. 43 ): mw miyman bmw ©. Das Tertwort "br 
ift im Sinne von ſüß fein genommen. Für dieje Bedeutung der Wurzel yon 
bringt Levy (II, 57 b) nur aramäiiche Beiſpiele. Kohut (III, 387) bringt 
auch unſere Stelle, s 

6) ©. oben ©. 444, Anm. 1. 

) Koh. r. 3. St. 
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74, Mani 6. Xattifch. 
Er tradirt Haladhiihes von Jannai!) und wird mit 
einer halachiſchen Meinung an der Seite Simon b. Lafijc’s 


-und als Gegner Jochanan's genannt?) Sein einziger Agada- 


ſatz jhließt jih einem Ausjprude Simon b. Lakiſch's an: Wer fi 
vom Zorne fortreißen läßt, und wäre ihm auch vom Himmel 
hohe Würde beſtimmt, wird derjelben verluftig. Das zeigt das 
Beijpiel Eliab’S, der David zornig anfuhr (I. Sam. 17, 28) und 
von Gott verworfen wurde (ib. 16, 7.)*) | 


75. Mari 6. Jakob. 


Sudan tradirt jeine Deutung zu I. Sam. 9, 12: w 
deutet eine Wolfe an, nach Num. 9, 20. Seht ihr nicht, jo jagten die 
Mädchen den Fragenden, eine Wolfe oberhalb jeines Hofes halten !?) 


76. Marinus b. KHKoſchaja. 

- Sohn des. berühmten Edulhauptes von Kaejarea.‘) In 
einer halachiſchen Trage enijcheidet er abweichend von der durch 
Joſija im Namen Chijas und Hojhaja’s tradirten 
Meinung”) — Die Herfunftsnamen in Num. 26 Onyaw 2189 
vergleiht er mit Ähnlichen griechiſch-lateiniſchen Familiennamen.?) 
— Zu Hiob 3, 3 eıflärt er 132 man als Trage, die der Mutter 


1) Ehullin 135a. 

2) Chullin 48b. Eine halachiſche Eregeje von ihm: Nidda 40a 
(Sterith. 7 b). 

3) Peſachim 66b. ©. I, 355, 5. 

9 In Midraih Samuel e. 19 (5) ift das — anonym — furz jo 
ausgedrüdt: j7Bp mw ob. 

5) Peſikta 38 b (wo vor any° ausgefallen ijt 12 m), Midr. Sam. ec. 
13 (8), Tanch. nor (8. 22). 

6) 3. Gittin 46 a29: H39 mywin 7 82 DUB n. 

) %. Gittin 46 a. Einen Halachaſatz von ihm ſ. j. Berach. 10 c62, wo 
yon! zu yon emendirt werden muß. 

5) Peſikta 83a, Schir r. zu 4, 12. ©. Kohut II, 196. Nach 
Levy's ſehr anſprechender, beſonders durch das den drei fraglichen 
Wörtern vorgejeßte ORT y(ↄ plauſibel gemachter Erklärung (I, 192 b, III, 
471a, 522b) wären jedody 38 930 72 nicht nomina gentilia fremder 


s 
4; 
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Hiobs in den Mund gelegt iſt: Hätte doch in jener Nacht meine 
Mutter jagen müſſen: iſt das die Zeit, vom Manne zu empfangen P!) 


77. Meafcha, der Enkel Joſua b. Sevi’s. 

Er genoß den Unterricht jeines Großvaters, über dejjen Le- 
bensweije er berichtet.?) Sein Vater hieß wahrſcheinlich Jofjeph.?) 
Die merfwürdige Vifion, welche nah dem babyloniihen Talmud 
der Vater während einer Krankheit jah,*) wurde nad) einer pa= 
läftinenfiihen Duelle Meaſcha zu Theil.) Als Meaſcha — jo 
wird berichtet — nad drei Tagen volljtändiger Entrüctheit jein 
Bewußtſein wieder erlangte, fragte ihn fein Bater: Wo warſt du? 
— in einer verfehrten Welt! — Was haft du dort gejehen ? — 
Viele Leute jah ih dort in Schmad, die hier in Ehre ſind!“) — 
Sodhanan ud Simon db. Lakiſch hörten davon, kamen 
den Kranken bejuchen und liegen ſich jeine Viſion erzählen. Dar— 
auf bemerkte Simon 5. Lakiſch, das ſei jhon in der h. ShHrift 
deutlich ausgeſprochen, nämlich Czech. 21, 31. Jochanan aber jagte : 
Wenn ich nur gefommen wäre, diejes zu hören, jo wäre mir das 
genug! — Nah Sei. 33, 15 f. lehrte Meaſcha: Wer jein Auge 
nit an dem Anblicke von etwas Sittenwidrigem weidet, der wird 
defjen würdig, einjt die Herrlichkeit Gottes zu begrüßen.”) — 
Die Worte in Ezeh. 20, 25 wandte er auf Solche an, die das 


Herfunft, jondern Diminutiva zu 92, 32d, Vod, zärtliche Koſewörter, mit denen 
ein Vater jeinen Sohn benennt. Den Klang SOUpEE Koſewörter haben aud) 
die Wörter YaIRN, WIYHW etc. 

1) Sen. r. e. 64 (5). s 

2) ©. I, 128, 6. Er tradirt einen Ausſpruch 3. b. L.'s, Kethub 75a. 

8) I, 127, 15.128, 4. 

4) Peſachim 50a, Baba Bathra 10b. 

5) Ruth. r. e. 3 Anf. 

6) IN22 DW) 1393 783 MEN DIN 2 MIT NT DNYD 892. 
Im bab. Talm.: mbyos oynınnm mBab punby na mon DI. Bu dem 
in Ruth x. fehlenden Angaben des Vifionärs über das Jenſeits j. I, 196, 4 
(vgl. oben, ©. 483, W. 5). 

7) Lev. r. c. 0:28 Ende (. Kenn jt. swn), Peſ. r. c. 24 Anf., Dered) 
Erez ce. 1 Ende. ©. U, 197, 2. 
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Leſen des Schema, auch wenn fie durch ſchmutzige Gäßchen gehen, 


nicht unterbrechen.) — Die Phylakterien räth er in einem 
Beutelden am Herzen zu bewahren und damit Pſalm 16, 
3 zu bethätigen.?) — Am Sabbath ließ er ſich in die Synagoge 
tragen, um zu predigen.?) — Er jtarb in den Tagen Ammi’s.t) — 
Das doppelte ws in Bj. 87, 5 deutete er jo, daß Serujalem 
niht bloß wer dort geboren ijt, angehört, jondern auch 
wer die Hoffnung hegt, die Wiederherjtellung der heiligen Stadt 
zu jehen.?) — Vielleicht gehören unjerem Meajcha auch die wenigen 
Agadajäse an, bei denen die Bezeichnung „Enfel Joſua b. Levi's“ 
fehlt.) Die Fabel Jothams (Nichter 8) ijt eine Allegorie auf die 
Richterzeit.) Die Bäume bedeuten Sirael. Der Delbaum it Oth— 
niel aus dem Stamme Juda, dem mit einem Delbaume verglichenen 
(3er. 12, 16). Der Feigenbaum ijt Debora, jeine Süſſigkeit ihr 
Gejang. Der Weinſtock bedeutet Barak und Gideon. Der Dorn— 
trau ijt Abimelech, der voller böjer Handlungen war, mie der 
Dornjtraud voller Dornen. — Serem. 19, 5 weift hin auf das 
Kindesopfer Jephtha's, „das ich nicht geboten habe“ ; auf das des 
Königs von Moab (II Kön. 3, 27), „zudem ich nicht geredet habe“, 


und auf das Abrahams, das wirklich ausführen zu laſſen „mir. 
nit in den Sinn gefommen ijt“.°) — Der „Saphirjtein” (Ezech. 


1) Berad). 24 b. 

2) 3%. Berach. 4e unt. In anderer Verſion b. Berach. 23a. 

3) %. Beza 60 e unt. 

9 ©. Stethuboth 85b oben. Der ungenannte Enfel Jojua db. Levis, 
von deſſen Tode in j. Sabbath 14dsı, Ab. zara 40 das eine merkwürdige 
Seichichte erzählt wird, iſt nicht — wie Seh. Heilprin annimmt — 
unjer Meaſcha; denn dort ijt von einem im Haufe des Großvaters und zu 
defien Lebzeiten jterbenden Kinde die Nede. 

5) Stethuboth 75a. 

6) Eine Agada Benaja’s tradirt Chija b. Joſeph, Gen. r. c. 
55 Ende, im Namen Meaſcha's (j. Ag. d. Tann. Il, 442, 4); das ijt, in 
Anbetradyt des Tradenten (j. oben ©. 560), jedenfalls unjer M. Hingegen 
ift seo J in deſſen Namen Nach um der Schreiber eine alte agadiiche 
Tradition vorträgt, Tan. 3752 (B. 27), als Tannaite gedacht ; wahr: 
icheinlich ift das ganze Stüd apofryph. 

7), Tan. B. #71 29: on "orw „mn Diusın ou ben. 

8, Tandı. B. #1 40. 
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1, 26) weijt auf die babyloniſche Knechtſchaft Hin, wie der „Saphir: 
ziegel” (Exod. 24, 10) auf die aegyptijche. Sowie der Stein härter 
iſt als der Ziegel, io war die babylonische Knechtſchaft härter als 
die Agyptifche.t) 

Bon unjerem Meajha zu unterjcheiden ijt der jüngere 
Meajcha, der zum Freie Samuelb. Jizchaks und Zeira’s 
gehörte.?) 


78. Nachum 6b. Simai. 


Ein Sohn des jpäten Tannaiten Simai?), in dejjen Namen 
er Halachijches tradirt.*) Einen Halahajas von ihm iradirt Tan— 
hum db. Ehanilai.?) Man nannte ihn den allerheiligiten Mann, 
angeblich weil er während jeines ganzen Lebens nie das Bild einer 
Münze anjah.?) Als er jtarb, hüllte man bei der Beerdigung die 
Bildjäulen in Deden, indem man -jagte: jowie er im Leben Feine 
Bilder anjah, jo joll er fie auch im Tode nicht ſehen.) Abahu 
berichtet aus einer Predigt, die N. b. ©. in Tarjos gehalten 
hatte, eine allegorijche Auslegung von Exod. 12, 3, in welcher er 
vs auf Gott (nad Erod. 15, 3), 1® auf die täglichen Opfer - 
(Erod. 29, 39) bezog.?) 


y J. Suffa 54e oben. — Zu Deut. 1, 17 ſ. oben ©. 601, Anm. 1. 

2) © oben ©. 36, U. 3 und ©. 16, Anm. 5. ©. aucd unten, 
©. 620, U. 8. 

3) ©. Mg. d. Tann. Il, 543—546. 

9 J. Berachoth 9b unt. Es iſt diejelbe Halacha, die nach b. Peſachim 
104a Sohanan im Namen N. b. S.'s tradirt. 

5) X. Maaſeroth 59 d; zweiter Tradent ift Aibo b. Nagri. Eine 
andere Halacha von ihm tradirt ein ſonſt nicht vorfommender Y27D7 Jam "9 
(. die Varianten bei Levy IV, 389a), j. Berach. 12b unt., Beza 63 b. 

‘) yon Yyano mm via aber DD WIn WR Dim Rp 1071, 
j. Megilla 72 bass; ib 74 a0; Sand. 29 eu; Ab. Bi 42 e oben. Sum bab. 
Talmud, Peſachim 104a, Ab. zara 50 a nennt ihn emo = an» Joda- 
nan zrwisp bw 722; und dafür wird derjelbe Grund angegeben. 

7) a. Aboda zara 42e oben. Eine andere, vielleicht auf Mißverſtänd— 
niß berubende Verſion b. Moed Naton 25 b. 

5) Bei. r. e. 15 (79a). ©. II, 9, 8. 
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79. Raltija aus Nawe. 
In Richter 18, 30 bed. ya das Volk Sirael, das in 
Maleachi 3, 12 yon yıs genannt wird.!) 


80. Reodath. 


Sohn Eleazars, dejjen Ausſprüche er tradirt,?) und Amora 
Aſſi'ss). Er verkehrt mit Zeira;*) Jirmeja tradirt Halachiſches 
von ihm.) Chaggai tradirt folgenden auf Gen. 1, 2. („der Wind 
weht über dem Wafjer“) beruhenden Ausſpruch B.3:%) Mit dem 
Waſſer ijt ein Bund gejchloffen (e3 iſt ein Naturgejeb), daß 
an jeiner Fläche auch zur Zeit der größten Sonnengluth die Luft 
bewegt ijt. — Ein im Ausdrucde ähnlicher Ausſpruch P.'s lautet: 
Ein von Gott fejtgejegter Bund bejtimmt es, daß der Verleumder 
ausjäßig wird, nad) Lev. 14, 2 („dies ijt das Gejeb des yıyn — 
ya 820).”) — II. Kön. 5, 3 erklärt er 7793 als SHerfunfts- 
namen ; das Mädchen war aus der Drtihaft Naaran (I. Ehr. 
7, 28).8) 


1) Koh. r. zu 1, 4. ©. II, 226, 1. 

2,©. H, !, 1; 10, 6; 74, 2. GEleazar lehrt ihn ein Gebetjtüd, 
Berad. 11b. ©. auch M. Katon 20a. 

», I, 10, 6. 

4) ©. oben ©. 16, U. 5 

5) %. Nedarim 38 a oben. 

6) Gen. r. e. 2 (4): xpvw mn 23 nywa 1b1pR Dinb mins man. 

7) Tanch. ymxd Anf. (8. 1): nBonn baw obıya mad nina nına 
nNY33 n915 ya pnwbn. Die Notarifon-Deutung von vyVxp jtammt nad) 
Arachin 15b von Simon b. Lakiſch. 

) Sota 46 b, mitgetheilt von Joſeph. Den Grund zu diefer Er- 
flärung bildet der Umftand, daß 7793, in feiner halachiſchen Bedeutung 
„großjähriges Mädchen”, zum Epitheton T30p einen Widerjpruch darbietet. 
— Pedath's Bemerkung zu Gen. 12,17 in 2ev. r. e. 161) geht nach j. Kethub. 
e. 7 Ende (3ld) auf Jonathan zurüd. Zu Deut. 1, 17, ſ. oben, 
S 48, Unm. 3. In oh. r. zu 10, 16 tradirt Bibi im Namen Bedath's, 
Pinchas und Jirmeja im Namen Ehija b. Abba’; einen Ausipruc) 
über das Serihtsverfahren (47 775), mit Bezug auf I. Kön. 3, 23; in Deut. 
r. e. 5 (6) ift nur Chija b. Abba als Autor genannt. 
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3. Sabbathai. | 

Seine Halahajäbe tradirten Aj jil) und Kruspedai,?) 
die Schüler Johanands. Für einen dieſer Sätze — eine Norm 
de3 Gerichtöverfahreng — wird der Cinwand Jochanans gegen 
ihn, jomwie die Zuftimmung Joje b. Chanina’s mittradirt.?) 
Sabbathai jeldjt tradirt Ausiprühe von Ehizkija, dem Sohne 
Ehija’s.t) Nah S.'s Tode führten jeine Söhne bei Eleazar 
b. Pedath einen Proze mit der Wittwe wegen Verſchwen— 
dung des Vermögens.?) Sabbathai's Halachaſätze find meijt juri— 
diſchen Inhalts, und zwei Agadaſätze von ihm betreffen den Richter 
und das Gerichtsverfahren. Auf die Frage, wie weit die Geduld 
des Nichter8 mit dem Rechtſuchenden gehen müſſe, antwortete er, 
auf Mojes hinweiſend (Num. 11, 12): „wie der Wärter den 
Säugling trägt."%) Die Antegrität al3 erjte Pflicht des Rihters 
(ehrt er auf epigrammatiihe Weiſe mit folgenden Worten :”) Der 





1) %. Challa 58 e35 (Chija b. Abba tradirt dasjelbe im N. Simon 
b. Lakiſch's); j. Sanhedrin ce. 8 Anf. (26a), in b. Sanhedrin 69a von 
Kruspedai — ſ. I, 219, 4 — tradirtz j. B. Bathra 17 ea7 (= Öittin 50 cı9); 
j. Sanhedrin 21 dee, b. Baba Kamma 112 b, wo die richtige Lejung jtatt - 
or nit vor ſ. D. ©. XI, 272. Frankel, 124a, behauptet mit Unrecht, 
daß diefer Tradent Sabbathai's Joſe, der College Jona’s jei. 

2) Sanhedrin 69a, Nidda 46a. ©. vor. Anm. 

3) Baba Kamma 112 b. 

+), %. Gittin 44dso (b. Gittin 26h ob.), Baba Bathra 163 a. — In 
Nidda 27 b tradirt ©. eine Halaha Jizchaks aus Magdala; jedod) 
wird eine Verſion gebracht, wonach diejer der Tradent, ©. der Autor war. 

5) J. Sota 19a, j. Baba Bathra 16d. Auf diejelbe Angelegenheit 
bezieht ich wahricheinlich der Bericht Dimis über die Schwiegertochter 
Sabbathai’s, b. Kethub. 96a. 

5) Sanhedrin Sa: 8n2% 7 som jan "9. Bielleicht ift Jam aus 
Jochanan gefürzt. 

7) Peſikta. r. e. 83 (149 b), im Anſchluß an einen Wusipruch des 
Tannaiten Eleazar (b. Schammua), j. Ag. d. T. II, 281,4, (I, 59, 1) und 
gleich diefem auf dem Nebeneinander von DWEIW und Eee, Deut. 16, 
18 berubend. In Deut. r. e. 5 (5) ift eine andere Verſion des Ausipruches 
mit OR 7327 eingeführt und beginnt mit den Worten: BEIWI On KW, 
die uriprünglich wol jo lautetenz Wyred vpYwT x w, Es ijt aber auch mög- 
lich, dab in Deut. r. der Ausſpruch die Integrität des die Strafe Voll- 
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Richter muß jo ſchuldlos jein, wie der Stod und der Riemen — 


die Strafmittel, mit denen jein Urtheil volljtreft wird — damit 


2 









nicht etwa er jelbjt verdächtig, Stod und Riemen unjchuldig jeien.) 
Nach dem babylo niſchen Talmıd war es Sohanan, der an 
Deut. 1, 16 eine ähnliche Mahnung geknüpft hat.) — Das ge- 
rechte Walten Gottes betrifft S.'s Bemerfung zu der Erzählung 
vom Heiden Dama b. Nethina. Er wendet auf jie an die Worte 
in Hiob 37, 23 b: Gott unterdrüct nicht das Necht, er läßt den 
Lohn derer unter den Heiden nicht ausbleiben, die gute Werke 


‚üben.?) — Zwei Ausjprühe Sabbathai's beziehen ſich auf die 


Legende vom gefangenen König Yojadhin.*) 

Eine eschatologijhe Agada darüber, wie Gott die Frommen 
im Baradieje gleich verwöhnten Kindern behandelt, mit Bj. 149, 
5 als Zert,?) jcheint jpäteren Urjprungs zu jein und der ihr 
vorgejegte Name iſt wol nur pjeudepigraphijch verwendet.) 


82. Samutel 6, Nbba. 
Ein, wie es jcheint, angejehener Schüler Johanans,’) 


ziehenden, nicht die des Richters zum Gegenjtande Hat. In Tanch. Drvoıw 
(B. 3) iſt der Ausſpruch ausgefallen. 

1) m om Ton Km Kor ya 35 Bann DIRT HT TION 
ovw>. Nah yıyar eb no wımwn v5, d. h. wol: wie jedes andere 
Ding, mit dem die Strafe vollzogen wird. DAW> (opp. wm) iſt eine gute 
Emendation Friedmanns für own. Das vorhergehende aryıT1 ift zu 
ftreichen. 

2) Sand. Tb: mr un 912% Inn 232. Eine ähnliche Perſonifica— 
tion von „Stod und Riemen” wie bei Sabbathat j. bei una b. Gorion, 
unten Cap. XXIIL, Abjchn. 20. 

», 3. Bea 15e, j. Kidduihin 61b; Peſ. r. e. 23 (124 a). 

4) Lev. r. e. 19 Ende: 1. Js Frau wurde durch eine Art Gitter: 
werf zu ihm in’s Gefängniß gebracht. 2. Gott verzieh J. alle jeine Sünden. 

5) Sch. tob z. ©t. 

6) S. Revue des Etudes Juives XXXII, 46; XXXV, 227. Mit 
Unrecht Halt %. Levi auch den Sabbathat in Bei. r. (vor. S., Anm. 7) für 
einen jlingeren, etwa italienischen, oder für einen fingirten Mutor, ib. 
XXXII, 281. Geine Beweisführung, ib. XXXV, 255 F., hält nicht Stich. 

7) ©. Megilla 23b oben; vgl. Nazir 5l a. An beiden Stellen findet 
fi zu Smiow die Bariante 5@ (= f1ynw). Das wäre dann Simon b. 
Abba (II, 201). ©. auch I, 329, 2. 
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dem aber die Ordination verſagt blieb.) Als er den Tod ſeiner 
Schwejter betrauerte, beſuchte ihn auch Eleazar.?) Er richtet 
haladhijche Fragen an Ajfi?) und auh noch an Zeira.t Daß 
ein treuer Sklave, der jeinem Herrn eifrig dient, die Freiheit 
gewinnt, leitet er von Joſeph ab, der ein treuer Diener jeines 
Herrn war (Gen. 39).) In Pſ. 18, 21erflärt er m 22: gemäß 
der Lauterkeit, die ich in der Ausübung der Gebote befundete.®) 

An verihietenen Stellen der Midrajchlitteratur ift mit „R. 
Samuel b. Abba” der große babylonijche Amora Samuel gemeint.) 


83. Samuel 6b. Kahana. 
Bon ihm tradirt Sirmejas) die Bemerkung zu Eſther 
4, 3: 09375 beweije, daß die Mehrheit Iſraels zu jener Zeit aus 
Frommen beitand. 


84. Samuel 6. Martha. 

Jizchak tradirt eine von ihm überfommene halachiſche 
Eregeje Rab's.“) Das doppelte zawn in Erod. 58, 21 deutet er 
al3 Hinweis darauf, daß das HeiligtHum zweimal als „Pfand“ 
own) verfiel; diejelbe Andeutung enthalte auch das Wort der 
„Männer der großen Verfammlung* in Neh. 1, 7 mban S1am.!®) 








1) ©. Frankel 125b. — Pie Ehrenbezeigung Hela’s und Jakob 
b. Id i's lehnt er ab, j. Bikkurim 6550, weil ex fein jpr jei und „weil die 
Thora nicht vor ihrem Sohne aufjtehe.“ 

2?) J. Moed Katon 82a. 

3) J. Kidduſchin 59 b; ſ. auch j. M. Katon 82d. 

4) ©. oben ©. 16, 9. 5. 

5) Schir r. Anf., trad. von Pinchas. * 

°) Tanch. KW) (B, 38). In Sch. tob zu Pi. 18 (26) Pinchas als 
Autor. ©. vor. Anm. — Zu Bi. 104, 39 j. oben ©. 179, Anm. 2. 

7, ©. Tan). B. x2 10; Sch. tob zu Pi. 19 (4). 

8) Schir r. zu 7, 8, als zweiter und dritter Tradent find genannt 
Meaicha ci. oben ©. 616, Anm. 2) und Tandhuma. f 

9) J. Ehalla 37 dzı.. ©. auch Peſachim 118 b, Baba Kamma 51b. 

10) Exod. r. c. 51 (8); Tanch. nB Anf. (blof ga =, daraus im 
Jaltut z. St. pyaw 'D. Zu Neh. 1, 7 j. I, 318, 3. — Bielleicht ift poYD 
snan 2 in Sen. r. ec. 9 Ende mit unjerem Autor identiich qiED aus 
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85. Samuel b. Schelatb. 


Gleich dem Vorhergehenden ein Badylonier und Schüler 
Rabs. Die paläftinenjishen Agadijten tradirten jeine Deutung 
von Koh. 5, 15 auf Alter und Kindheit:?) jo wie der Menſch, 
„wenn er angefommen it,“ mit dünner Nahrung gepflegt wird, jo 
muß er jih auch, „wenn er gehi,“ an dünne Nahrung halten. 


86. Samuel 6. Nachum. 


Der Oheim Ada b. Ehanina’s, von Tandum b. 
Ehanilai als Urheber folgender Bemerkung über die beiden 
Defaloge genannt:?) Auf den erjien Tafeln (Erod. 20) findet 
jih deshalb nicht der Ausdruf „gut“, wie auf den zweiten Tafeln 
(Deut. 5, 16 39°), weil e3 jenen beftimmt war, zerbrochen zu werden. 


87. Schela aus Stefar Tamartba. 

Im babyloniihen Talmud wird er jtetS mit der Angabe 
jeiner in Judaea gelegenen Heimat bezeichnet, um ihn von dem 
ältern, babyloniſchen Namensgenoſſen“) zu unterjcheiden. Die 
paläftinenfiihen Duellen haben meijt den bloßen Namen.) Er 
tradirt einen Agadajab Joch anans.‘) Seine Ausjprüche tradiren 


pyow, dies aus Ix6W). Der Ausipruch dafelbft (zu Gen. 1, 31 www: 
x 05 jo “ori gnsn puıy bo muob zn ges y iſt unficherer 
Bedeutung. 

1) ©. Die Ag. d. bab. Am., ©. 4, Anm. 15. In j. Megilla 75a, 
tradirt Chelbo eine von Mathna überfommene Lehrmeinung ©. b. S.'s 
— Eine Bemerfung jeines Sohnes Jehuda zu Dan. 10, 3 ſ. Soma 75b. 

2) oh. r. 3. &t.; Gen. r. e. 42 (2), innerhalb eines Provemiums, 
das irrthümlich mit nme nyw 2 Iinw S eingeleitet ift. Es muß, da Abin 
al3 Autor der den eigentlichen Inhalt des Provemiums (zu Gen. 14, 1) 
bildenden Auslegung gemeint ijt, heißen: mnDd fax '. 

) Baba Kamma 55a. ©. oben ©. 540, U. 5. 

4) ©. Die Ag. d. bab. Amoräer, ©. 35. 

5) Doch findet fich der volle Name auch im paläft. Talmud (R. Haſch. 
58 bes, 1. I, 319, 6). Bei Franfel 124 b (und auch I, 570) nachzutragen. 

6, ©. I, 319, 6. J. Nazir 5lass giebt er die genauere Tertirung 
eines Ausſpruches Kohanans. Auch was in Peſikta 52a und Parall. 
Levi im Namen Sch.’s tradirt, ift eine Variante zu einem durch Jochanan 
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Levi und Chanina db. Papa!) Zeira entnahm einer jeiner 
Predigten eine Belehrung.?) Er iſt nur al3 Urheber von Agadajäten 
genannt. Auch die Borjhrift, die Lilte der Könige Kanaans (Joſua 
12) und die Lifte der Söhne Hamans (Ejther 9) auf eine von 
anderen ſtichiſch gejchriebenen Stüden der heiligen Schrift ver- 
| hiedene Weiſe zu schreiben, deutet er agadiſch: Dieje Schreibmweije 
joll darauf hinweiſen, daß es für die gefallenen Frevler Feine 
Miedererhebung giebt.) An Ausführung einer Auslegung von 
Simon b. Lakiſch zu Num. 14, 37,%) dichtete er qualvolle 
Einzelheiten des Todes, dejjen die Verleumder des gelobten Landes 
jtarben.?) — Zu Deut. 15, 7. Es heißt nicht »390, jondern msn. 
Das will jagen: Bewirke dir durch Hartherzigfeit gegen den 
Armen nit die Strafe, daß du jein Bruder in der Armut, ihm 
gleih werdeſt.“) — Pi. 80, 17. Bloß mas an der Pflanzung 
(Sirael) verbrannt ift, wird abge) chnitien.) — Hoh. 8, 9. Wäre 
Sfrael wie „eine Mauer” aus dem babyloniſch Eril heimgekehrt, 
dann wäre das Heiligthum nich t zum zweiten Male zeritört worden, 
Troßdem blieb auch nad der ZJerjtörung das Andenken des Heilig: 
thums; wie ein Bild, daS „auf eine Gederntafel gemalt” war, auch 


tradirten Ausipruhe Simon b. Jochai's (Mg. d. T. II, 107, 3). Bal. 
oben ©. 482, W. 4. 

1) ©, II, 514, 4. 

2) ©. oben, ©. ,M 6. 

3) Megilla 16b, xNMan "83 WIR wa w7, tradirtpon Chaninab. 
Bapa. 

4) ©. BR 

5) Sota 35a, jo eingeführt, wie in Anm. 3 angegeben ift. 

6) Tan. ewEwD g. Ende: Toxyb aimın Hm om DaumwWw ... 
Ins Teynw. In Tandı. B. DwEWn 8: mx una v5 pin 85... 
IMMI MN „TOYM Sydym (über das „Rad“ ſ. oben ©. 147, A. 6). In Tanch. 
ſteht noch am Schlufje: 07 num pwb Tran; das heißt 2 — un bed. „be 
wirfe nicht.” 

) Sch. tob z. St.: mmie> "eimw, d. h. '8> iſt das Prädikat zu 
VX2 TDBITW. Dagegen die Gelehrten: wenn ji "D> auch auf die ganze - 
Pflanzung bezieht, jo jchliet es die Wiederherftellung nicht aus, denn es 
heißt nicht IVPy, mit den Wurzeln ausgerijen, vielmehr me22e 437 55 
mbno, 
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nachdem es verwijcht ift, deutliche Spuren zurüdläßt; auch nad 
der Zerjtörung haben die dreimaligen Wallfahrten im Sabre nicht 
gänzlich aufgehört.) — Zu Ejther 2, 23. Wenn jchon eine 
irdiihe Schrift, die zu Iſraels Wohle gereiht, nicht ausgelöſcht 
wird, wie erjt etwas, was in dem himmliſchen Gedankbuche ver: 
zeichnet ift !?) 





88. Simon 6. Jannai. 

Er tradirt einen Halachaſatz jeines Vaters, den er aber nicht 
von diejem jelbjt, jondern von feiner Schwefter vernommen hatte.?) — 
Drei Schriftdeutungen von ihm haben Pſalmverſe zum Gegen 
jtande. Zu Pſ. 12,6, „jest ftege ich auf." Solange Serujalem in 
Aſche gehüllt ift, erhebt ji Gottes Macht nicht; wenn aber ein- 
mai jener Tag fümmt, an dem Serujalem den Staub von ji) 
abjehüttelt (Jeſ. 92, 2), dann erhebt fih Gott von feiner heiligen 
Stätte (Zad. 2, 17.%) — 106, 16 f. Das Volk hatte bejchlojjen, 
an die Stelle von Moſes und Aharon Dathan und Abiram zu 
Führern zu wählen (Num. 14, 4); was war die Tolge? „Es 
effnete ſich die Erde und verſchlang Dathan, bedeckte die Rotte 


Abirams.“5) — 140, 9.6) Gott hatte die 248 Glieder Goliathg mit 


1) Edir r. 3. ©t. Vgl. die Deutung Simon b. Lafijch’s, I 
343, 3. ©. auch oben ©. 7, Anm. 6. 

2) Megilla 16a: Knıen "B3 WIR wa W=T,tradirt von DR "7 (Ba: 
rianten: O8 ', NED "2 Mr 9). In Eſther r. ec. 6 Ende eine andere Ber: 
fion: Wenn etwas, was in einem von Menfchen gejchriebenen Buche ge: 
ſucht wird, ſich vorfindet, wie erjt, wenn man einft in dem Gedenfbuche, das 
vor Gott geichrieben wird (Maleadji 3, 16), juchen wird! Die Einführung 
lautet dort: > we x w "2 are 1 owa 5 . Das muß wol jo emen— 
dirt werden, daß xx 'S (vielleicht vor 3) ebenfalls al3 Tradent erjcheint. — 
In Ed). tob zu Pi. TO (3) findet fich der Ausipruch eines "83 WIR any 
“non (nad) dem Terte des Jalkut). Vielleicht muß bw geleſen werden. 

) 3. Sabbath 14b, 15d. ©. aud) j. Moed Katon 81 b. 

4 Sen. r. c. 75 Anf. E19 ft. 839 Scir r. zu 4, 8. 

5) Sc. tob zu Pi. 106 (5). 

6) Lev. r. e. 21 (2), Peſikta 175a, tradirt von Jannai (dem 
Jüngeren). In Midr. Sam. e. 21 (3) 8» va 23 Irnw 7 mus nn, 
indem 73 zu 43 = 37 E93, yo zu Skin entſtellt wurde. Jalkut zu 
I. Sam.: 17 hat: my 13 wen ow3 89 7 (faliche Auflöfung von vs). 
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— 
ebenſoviel Feſſeln bejchwert,!) jo daß er ſich nicht von der Sielle 
bewegen konnte. Darauf bezieht ſich das Gebet Davids: „Gieb dem 
Frevler nicht ſein Begehren, ſeine Feſſel lockere nicht“,2) ſeine 
Bande mögen feſter werden.“) — Die Namen snaası sna3, Eſther 
1, 10, enthalten die Andeutung : ich made fie zum Gelächter ; 
ich bewirfe, daß fie das Gerede der Keltertretrinnen Hinter dem 
MWebeituhle mwerden.*) 


89. Simon b. Zebiö (Zaböai.)?) 

Er war Lehrer des Sohnes Ajji’s.‘) Als er jtarb, hielten 
zwei bedeutender Männer, Levi und Hela, Trauerreden über 
ihn.’) Eine jeiner Schriftauslegungen wird zugleich mit der ihr 
gegenüberjtehenden Samuel 6b. Nahmans tradirt (zu LI. 
Chron. 30, 19).°) Zwei andere beziehen fich auf Ausſprüche von 
Shanina?) und Simon b. Lafijcd.!) Zu II. Ehr. 30, 18 
giebt er als Urſache der aufgejgobenen Pejachfeier unter König 
Chizkija Folgendes an: Man fand den Schädel Ornans des 
Jebuſiten (IT. Chr. 21, 28) unter dem Altare.1!) — In zweifacher 


1) daxd 12 ww DimaıR mon Dy map gm Srs bw nnbpin mon. 
Midr. Sam. : ma 13 yrw oma mon by... . D15s5 non. 

2) son 5x mit 775 son ab wiedergegeben (Midr. Sam. mu wn Ix). 

3) vnp> pin, Paraphraje von 107% (Midr. Sam. YnB3 DRIY). 

4) Ejtherr. z. St.: DIT YNTIKD MNNI RISK pmöy x prwo. Es ijt 
eine Notarifon- Deutung des Wortes KNII8 (= X) 830). In Abba Gorion 
3. St. in entjtellter Form und mit pr? "9 als Autor. — Zur Redensart 
j. Gen. r. e. 70 (1); Sleijcher, bei Levy I, 438a. 

6) a7 92 mE ſeltener OKT3n ar > Do". In j. Baba Bathra 
14a trad. 7237 93 77777 v8 HoD 7 eine Halacha Rab’s. Ueber 3. b. 
7. \. oben, ©. 580. In b. Berach. 38b mird der Bruder des 3 jiyaw 
a7 (nach anderer Lejeart jein Vater, j. D. Sofr. I, 208) bei Zeira ge 
rühmt. 

6) J. Sabbath Yars. Eine Frage J. b. Z.’5 an Aſſi, j. Schebiith 
34 a 59. 

7 ©. II, 299, 7. 

8) ©. I, 509, 5, wo nachzutiagen tft: j. Nedarim 40a oben. 

9) J. Sota 21dae. 

10) X. Sota 22a oben; j. I, 387, 3. 

1, J. Beach. 36 c, Sota 20 b, Nedar. 39 d. 


. 
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Berfion wird fein an Koh. 2, 1 („auch das ijt eitel”) anfnüpfen- 
der Ausſpruch über die fommende Welt tradirt, von Chizkija 
und von Jona: Was du an Thora in diefer Welt lernt, ift 
eitel, gegen das, was du in der fommenden Welt lernen wirit; 
denn in der Eommenden Welt giebt e3 fein Vergeſſen des Gelernten, 
nah Serem. 31, 32. Und ferner: Was der Menſch in diejer Welt 
an Wohlftand ſieht, ijt eitel gegen den der kommenden Welt; 
denn im diejer Welt jtirbt der Bejiter des Wohlitandes und hinter- 
läßt ihn einen Anderen, von der fommenden Welt aber ijt gejagt 
(Sei. 65, 22): fie werden nicht bauen, daß ein Anderer wohne, 
nicht pflanzen, daß ein Anderer genieße. 


90. Sachlifa, Ser Schwiegervater Ababus. 
Abahu tradirt jeine Deutung zu Bj. 95, 11. Gott jpridt : 
„Ich ſchwur in meinem Zorne“, nehme daher den Schwur zurüd. 
„Richt jollen fie eingehen zu dieſer Ruhe“ im heiligen Lande, wol 
aber zu einer anderen Ruhe in der Fommenden Welt.?) 


91. Bachlifa aus Gaelarea. 


Es werden zwei eregetiihe Gontroverjen zwijchen ihm und — 


Simon db. Lakiſch überliefert: zu Num. 7, 1, tradirt von 
Aibo?), und zu Exod. 26, 6, tradirt von Levi und Judan.t) 


ı) Koh. r. zu 2, 1. 

2) Koh. r. zu 10, 20; in anderer Verjion, von Deut. 9, 34 ausgehend, 
in ev. r. e. 32 (2), bloß: soon 8. Zur Deutung von Pf. 95, 11 f. 
Ag. d. Zann. I, 142, 3. — In j. Berach. 2dss;s muß vielleicht nach nr 
ergänzt werden 1738 "37, dann ijt es unjer Tachlifa, der einen Ausſpruch 
Samuelb. Nahman’s tradirt (zweiter Tradent U ha). — Nach meiner 
Bermuthung (II, 89, 5) wäre diejer T. identiſch mit dem der nächiten 
Kummer. — Im Sch. tob finden fich Ausiprüche von sororn ohne nähere 
Bezeihnung : zu Pi. 22 (27); 64 (1); 97 (7). 

°, Belifta 7a: wo) Wim MID KDOAN TR IR 3, Num. r. c. 
12 (15), wo Ep 707 ftatt MYnDD. 

4) Peſikta ib.: Ya 'D’D xpronn m mb m . 1 (umeichtig wieder: 
gegeben in I, 377, 3). In Num. r. ib. ift, wie in der anderen Controverſe, 
Aibo als Tradent genannt. 

Die Ug. b. pal. Amor. III. Vd. 40 
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Er tradirt aud Ausjprühe von Simon b. Lakiſch.9 Gonft 
iſt nichts über feine perjönlichen Beziehungen befannt.?) Eine 
größere Anzahl von Agadaſätzen trägt jeinen Namen. — Zu 
Gen. 19, 21, mit Beziehung auf Num. 6, 26. Wenn Lot dadurd, 
daß er den Engel ehrte, es verdiente, von dieſem rückſichtsvoll be- 
handelt zu werden, jollte ih nicht — jo ſpricht Gott zu Iſrael 
— did mit Rückſicht behandeln, um deiner und deiner Ahnen 
Verdienſte willen.?) — Zu Erod. 19, 3. Gott jendet Mojes zu— 
erit an das „Haus Jakobs,“ d. i. die Frauen?) Als ich die Welt 
erihuf — ſprach Gott — gab ich bloß Adam das Gebot (Gen. 
2, 16) und erjt dann ward es Eva gegeben, die ed übertrat und 
damit Verderben bewirkte; wenn ich jest die Frauen Iſraels nicht 
vorher zur Annahme der Lehre aufforderte, jo würden jie diejelbe 
zu nicdhte machen.) — Zu I. Sam. 15. Als Samuel den Zipfel 
von Sauls Mantel abriß, ihm anfündigend, daß das Königthum 
„leinem Genofjen, der beijer jei al8 er” gegeben werde (B. 28), 
fragte Saul, wer diejer fein Nachfolger jein werde. Samuel ant- 
wortete: Mit dem Abreifen des Zipfels gebe ich dir eine An- 
deutung darüber; wer einft den Zipfel deines Mantel abreißen 
wird, der wird deine Herrjchaft empfangen. Als nachher David 
den Zipfel von Sauls Mantel abirennte (24, 5), erinnerte fich 
Saul der Worte Samueld und jagte: „Ach weiß wol, daß du 
König fein wirft“ (V. 21).%) — Pi. 37, 3. Nimm Gottes Heim: 
ſuchungen ftillfehweigend und mit Beben 60100 — nm entgegen ; 
ereifere dich nicht gegen denjenigen, der Glück bat auf jeinen 
Wegen, d. i. gegen Ejau (Rom) — j. Serem, 12, 1 — gegen 
‚ ven Mann des liftigen Berfahrens, d. i. Eſau, der liſtig verfährt 


1) ©. I, 364, 4; 365, 3. 

2) In j. Sota e. 5 Ende wird eine Einwendung Zeira’s gegen 
eine Meinung T.'s berichtet (j. unten zu Hiob 1, 1) und zwar mit 75 "ox 
eingeleitet; jedoch ift das 75 wol zu jtreichen. 

°) Gen. r. e. 50. g. Ende (a Hop xnehn '». Eine andere Verſion dieſes 
Ausspruches in Sifrö zu Num. $ 42 Anfang, daraus Num. r, e, 11 (7). 

4 ©. Med). z. St. 

5) Erod. r. c. 28 (2). 

6) Sch. tob zu Pi. 52 B). 
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u ie in der Rechtſprechung.) — Hiob 1, 1, „weichend von Böſen,“ 
8 i. ohne Engherzigfeit in Geldjachen, freigebig.) — Hiob 10, u 
12. Sit es nicht „Leben und Liebe,“ die Gott am Menjchen vor 3 
\ der Geburt übt, daß das Kind im Mutterleibe von joviel Speije 
und Tranf, die in den Leib der Mutter fommen, nicht gedrängt 
und geihädigt wird.) — Noch eine halahiihe Exegeſe T.'s ift 
zu erwähnen: zu Num. 29, 1. ;*) ferner feine Begründung einer 
Einzelheit des Fajtenritus.?) 


FPFLTRHITTW 


92. Tandhum 6, Ehanilai. 
Beſonders als Kenner der Agada Sofjua 6. Le— 
v i'ss) bekannt,) tradite er auch Ausiprüde Jocha-— 


I) Deut. r. e. 1 (17). Es folgt noch das unten Cap. XXII, Abſchn. 
29 (zu Bi. 7, 1) zu erwähnende Specimen römischen Gerichtsverfahrens. 


| 2) 3. Sota e. 5 Ende (20d) 77 771, zu verjtehen nah Abba 
: b. Samuels gleicher Erklärung (oben ©. 533): 7°7 71903 In? (mit einem 
y Beijpiele). Zeira richtet gegen T.'s Erklärung den Einwand: n97 Inn 


va nıı mb ann 837, und giebt dann jeine Erklärung (oben ©. 31, 4. 
2), die nur eine andere Auffajjung des Ausdrudes An tft. 
3) Lev. r. e. 14 (3), nah den Ausiprühen Abba b. Kahana’s,. 
u, 31,5. 
9 J. R. Haldana 59 c59. Ueber die T. aus E. in Lev. r. c. 29 
Ende und Belifta 155b irrthümlich zugeichriebene Agada zu Num. 29, 2, 
ſ. oben, ©. 596, W. 4. 
5) J. Taanith 65 ass, zu M. Taan. 2, 1 (Aſche auf dem SHaupte- 
des Fürften): Arızo Mann Yoyyo Mann moıT 85 moneh 72. 
6) ©. I, 230f.; U, 174. 
4 7) Der Name jeines Vaters weiſt auf babyloniiche Herkunft Hin. 
Denn der erjte befannte Träger diejer Namens war der Weber Anilai 
(= ws), der mit jeinem Bruder Aſinai den ephemeren Staat von Na: 
hardea begründete (ein halbes Jahrhundert vor der Ferftörung des zweiten 
Tempels). Einer der Hörer Samuels, des Schulhauptes von Nahardea 
war Chanilai b. Idi (Kethub. 79a, Sittin 52a, Baba Bathra 131 b; 
auch Joma 22b, Taanith 6a, wo ftatt #97) gnelefen werden muß Kbr, 
wie J. Heilprin vermuthet und Rabbinowig aus den Quellen bejtätigt.) Ein 
anderer Chanilai war aus Mahuza und Zeitgenoſſe Ai ch is (Erubin 
57 a). — Im paläftinenfiihen Talmud ift der Name zumeift bsy 12 dran 
geichrieben (folg. ©., Anm. 4), einmal (Berad). 8b) xy "2 m’ und mur 
zweimal (ib. 13b, Taanith 68 c) richtig sun 12 nn. Frankel (13La) 
40* 
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nans.!) Ohne Zweifel vernahm er die Agadajäbe, welche er im 
Namen BarKappara’s tradirt,) von Jojua b. Levi. Am 
babylonijhen Talmud erjcheint er als Autor von Ausjprüchen, die 
in paläftinenjiihen Quellen älteren Lehrern zugeeignet jind.?) Im 
paläftinenfiihen Talmud find auch einige halachiſche Säbe von ihm 
erhalten?) In jeinem Namen tradiren Abahu,?) Levi,“) Be- 
rechja,) Pinchas,“) Tanduma) Mit Abba b. Zab- 
dai und Joſija zujammen predigte er bei einem Fajtengottes- 
diente, beiwelhdem Ehija b. Abba, Ammi und Ajji zugegen 
waren.) Von jeinen Lebensumftänden ift jonjt nichts überliefert ;1%) 
nur gelegentlich wird erwähnt, daß er am Chanuffafeite jtarb.'?) 


giebt für die zwei unrichtigen Schreibungen je einen Artifel und für die 
genaue gar feinen, jo daß T. b. Chanilai bei ihm gar nicht erwähnt ift. 

1) ©. I, 219, 2; 322, 5; 330, 2. 

2) ©. Ag. d. Tann. II, 505, 15 514, 7; 519, 4. 

3) Ein Ausipruh Jojua b. Levis, j. I, 160, 2; ein tannaitiicher 
Ausſpruch, j. Ag. d. T. IL, 397, 15 Bgl. au) Jannai, I 40, 5. — In 
Sand. 93 a trägt den Namen T. b. Ch.'s die Ausführung zu Dan. 9, 7, 
welche nach Peſikta 99 a, Tand). 78% (B. 15), Tanch. sun v> Eleazar b. 
Pedath angehört (j. II, 64, 1, wo die hier ceitirten Belegjtellen nachzu: - 
tragen find). | 

4) J. Maajeroth 48b, im Namen Nach um b. Simai's (j. ob. 
©. 616), j. Chagiga 76a ob. im Namen Joſe b. Chanina’s; j. Terum. 
41e (Sabbath 5. d). An allen diefen Stellen: sbsy 13 aiman '2; ebenio j. 
Taan. 65a unt.: &Rooy 93 nn WAT... &xy y Sa mi wo aber die Pa: 
ralfeljtelle, Echa r. zu 3, 40, burn 3 mI hat. Ein Tanchum Roy 93 
kömmt ſonſt überhaupt nicht vor. 

5) Schir r. zu 2, 7: aan "N Dwa ITa8 9. Sch nehme an, daß es 
unjer T. tft. - 

6) Gen. r. c. 49. E. und e. 91 Ende: dur 12 Dinan 1 owa mb 
Bal. I, 460, 5. 

7) ©. I, 219, 2; 322, 5; 330, 2. Sn Peſ. r. ec. 21 (110a) muß ftatt 
1343 3 885 85 33 Diran ' offenbar gelejen werden: n'3 mn’ ow3 3". 

8) %. Berach. 13 b oben. 

9) Rei. r. ec. 12 Anf. Bol. die Anmerfung Bubers zu Tand). x2n 5. 

10) X. Taanith 65 ah; Echa r. zu 3, 40. ©. oben, ©. 534, 599. 

11) In Tanch. B. pwpwn 8 OxRbun Sa nn dp vbp mom ijt nad) 
dem übereinftimmenden Zeugniſſe der Parallelftellen (Peſikta 191 b, Lev. 
r. e. 34 g. Anf., Tan. owbwo) xdur ierthümlich ftatt Kr gejeßt. 

12) J. Moed Katon Ende: Knyurn2 709 ıKdy 93 DIN '.. 


# « 
wre 1 
—8 J 
cz * Fi 
A 








# — — 


u a 220 
x 


j 
e 
— 










| Seder, der jih um der Worte der Lehre willen Hunger aufer- 
legt in diefer Welt, den läßt Gott in der Fommenden Welt fich 
jättigen, nad Pſ. 36, 9.) — Jeder, der leichtfertig jpottet, be: 
wirft der Welt Vernidtung; nad Jeſ. 28, 22.7) — Niemals 
weiche der Menſch vom landesüblihen Gebrauche ab: Miojes jtieg 
zur Höhe und aß dort nichts; die Dienjtegengel jtiegen hernieder 
und aßen.?) — immer theile der Menjch jeine Zeit in drei 
Theile: ein Drittel jei der heiligen Schrift gewidmet, ein Drittel 
der Miſchna, ein Drittel dem Talmud.) — Gott jpricht zu 
Sirael: Meine Tochter, d. i. die Thora, ift in deiner Hand; deine 
Tochter, die Seele, ijt in meiner Hand (Hiob 12, 10). Behüteſt 
du. die Meinige, jo behüte ich die Deinige; „behüte deine Geele, 
indem du nicht die Worte vergifjeft“ (Deut. 4, 9).5) — Die 
Kegengüfje Fommen nicht anders, ald nachdem die Sünden Iſraels 
vergeben jind, nad) Bj. 85, 3.°) 

Die Sirael von den Völkern unterjcheidenden Speileverbote 


1) Sand. 100a. Er las 3. 8 mit 9 zujammen: „Die Menjchen- 
finder, die im Schatten deiner Flügel Schuß ſuchen“ — aucd) ihrer leib- 


lihen Bedürfrifje vergefiend — „lie werden fich laben von der Fülle 


deines Haujes.” 

2) Aboda zara 18b (j. J, 18,1). 755 im Sinne von 71755 gedeutet. 

3) Baba Mezia 86b. ©. Meir, Ag. d. T. IL, 18,5. 

9 Uboda zara 19b. Nah Kidduſchin 30a tradirte dies Safra 
im Namen Jojua b. Chananja’s. 

5) Tanhuma zen ‘> g. E. Der Ausipruch ift eine andere Verſion 
des anderwärts im Namen Barfappara’s (j. vor. ©., Anm. 2) jtehenden; 
1. Ag. d. T. II, 510, Anm. 1, wo zu ergänzen tft: Lev. r. e. 31 (4) und 
Deut. r. ec. 4 (4). © au Jodhanan, I, 234, 5. — Eine andere An: 
wendung von Deut. 4, 9 durch Tanhum (erg. b. EhHanilai) findet 
fi j. Berach. 8a ob.: nswn Ib So nawo win Tunna xb mob "sion 55 
Try IKT TOR OrmmaTm. Unter 38 ijt die deutliche VBeranjchaulichung des 
Selernten zu verjtehen, jo daß man es gleichiam mit Augen fieht. Doc) 
jollte nicht ftatt 3707 zu leien fein 7107? ©. den Ausdrud oben, ©. 482, 
W. 5. 

9 Zaanith Tb: bo amnmy bros 19 Dr xbox DITÄN Down T'R 
orer. In Gen. r. e. 18 (5) am Schluffe einer Reihe ähnlicher Ausiprüche 
über 208) mY123 (darunter Jiachaf, IL, 215, 6 und Simon, II, 461, 
2, auf Grund von Pi. 85, 2): power by nnp>D ax. 
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beleuchtet T. b. Eh. mit folgendem Gleichniſſe: Ein Arzt bejuchte 
zwei Kranke. Dem Einem, der hoffnungslos dem Tode verfallen 


iit, erlaubt er, alles zu ejjen ; dem Anderen, der am Leben bleiben 
joll, verordnet er, was er ejjen darf und was nit. So hat 
Gott den heidniſchen Völkern, die nicht für das Leben der 
kommenden Welt bejtimmt find, Alle zum Eſſen geftattet (Gen. 
9, 3: „ih babe euch Alles gegeben”); Iſrael, das für das Leben 
der fommenden Welt bejtimmt iſt, befam Gejeße über das, was 
gegeſſen und was nicht gegefjen werden darf.!) 

Charakteriftiich für T. b. Ch.'s Agada iſt die Verfnüpfung be- 
nachbarter Abſchnitte. So verknüpfte er das erjte Wort von Lev. 
2,1wes mit 1,16: Während vom Rind» und Kleinvieh, die ihre 
Nahrung rechtmäßig von ihrem Eigenthümer erhalten, Alles auf 
den Altar fommt (Leo. 1, 9), muß vom Vogel, der frei umber- 
fliegend jich unrechtmäßig vom fremden Gute nährt, der mit dem 
Neite des Naubes gefüllte Kropf vorher weggeworfen werden. 
Dies diene der „Seele“ als Mahnung, jih von Raub und Unrecht 
freizuhalten, damit fie würdig jei, vor Gott zu erjcheinen.?) — 
Berfnüpfunyg von Lev. 13, 2 ff. mit 12, 2 ff: Dadurch, daß die 
Frauen die Geſetze der Reinigung nicht beobachten, haben jie mit 


1) Lev. r. c. 13 (2). In Tand. wow (B. 10) ausführlicher und 
‚ mit der Deutung von Du “mn, Habaffuf 3, 6, eingeleitet: mx 875 n7 
DYNDNT. Daraus Jalkut zu Habaffuf (IL, 563) wo aber anjtatt 43 aıran ' 
or sb die Angabe fteht: ax 13 xBıman "1 MnD. 

2) Lev. r. ec. 3(4): apa ja mbyob son> "D. Die mangelhafte An- 
fnüpfung von Won an die Erflärung von 1, 16 habe ich oben ergänzt. Im 
Midraich iſt als Schluß des Ausipruches die Theje ausgeführt; werTw ob 
=3on Mbaxn xyD® Sy Sp "851 x mD5 noom nom. Die Ausführung 
befteht in der genauen Schilderung des Weges, den die Speile im menschlichen 
Organismus macht von dem Momente des Ejjens bis zu dem Momente, in 
dem fie den Körper verläßt. In Lefach tob zu 1, 16 iſt der Ausiprud T. 
b. Ch.'s mit Nennung feines Namens, wol nad einer anderen Quelle, jo 
angeführt: nx om "Dr 7205 (ef. 61, 8) Tbıy3 In Rd "oxıw DiwD 
INKTD. 

3) Lev. r. e. 15 (5): mans’ ana .. . pay jo mbyob Sina Mo 
mb ar guy mn 121... Die Antwort gejchieht vermittels eines phyſiologi— 
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ER im einmal der Anfangvers des 9. Pialmes mit dem Schlußverje 


des vorhergehenden. Er gieng nämlich an der Synagoge der Baby: 
lonier in Gepphoris!) vorüber und hörte, wie ein Kind die 
beiden Verſe zujammen las.?) 

Gen. 1, 8. Gott, der von Urbeginn an die Zukunft fündet 
(Jeſ. 46, 10), jah voraus, dag Moſes, der „Gute“ genannt (Erod. 
2, 2), dur das Wafjer zu büßen haben werde (Num. 20, 11); 
darum jagte er bei der Schöpfung vom Waſſer nicht, daß es gut 
jei.?) — Gen. 37, 24. Die Grube „war leer, es war fein 
Wafjer darin,“ wol aber Schlangen und Sforpionen.*) — Gen. 
43, 11. sıos ;2 o8 weilt auf sıas ’», Gen. 27, 33, hin. Jakob 
ſprach: Sollte jener Schreden, den ic) meinem Vater bewirkt habe, 
nun dur mich gebüßt werden, indem mir meine Söhne dieje Angit 
bewirken %) — Gen. 49, 8. Als Jakob in jeinem Segen Simon 
und Levi tadelte, erblaßte Juda und fürchtete, daß der Water auch 
ihn ob der Gejhichte mit Tamar (Gen. 38) tadeln würde. Um 


ichen Gleichniſſes: zarw 7515 a9 od 19 733 KUN man nyaw mond ben 
Ex MW23W 13. Dasjelbe Gleichniß wendet T. b. CH. nah Num. r. ce. 9 
(4) zur Verfnüpfung von Num. 5, 12ff. mit 5, 2ff. an: nwD ans) mb 
Bio no=p mm g5ynb yaızo, Hier lautet das Gleichniß deutlicher fo: 
DIR 21 (Immiarpög) DOOR DER mamma nme yon) SW 
wvx na mob nenno ja num. 

1) b337 snwm> iſt |. v. wie #5327 5, j. Sabb. 8a, j. Sant. 28 a 
(I, 447, 2). 

2) Peſikta 166b, von ihm jelbit erzählt. In Schocher tob 2 Ende 
des 93. Pſalmes, erzählt Chaggai Mehnliches von jich jelbjit. ©. unten, 
Gap. XXU, Abichnitt 24. 

3, Gen. r. e. 4 (6) tradirt von Levi. — Wahricheinlich T. b. Ch. 
ift der oıman 'S, der zu Erod. 7, 19 und 8, 1, 12 erklärt, warum Aharon 
und nicht Moies das Waſſer und den Staub mit dem Stabe jchlagen 
follte. Das Wafler hatte Mojes behütet (Erod. 2, 3), der Staub ihı ge: 
Ihüst (ib. ®. 12), ex durfte fie daher nicht ſchlagen. Exod, r. c. 9 (10), e. 
10 (4, 7). 

9 Gabbath 22a, Chagiga 7a, tradirt von Nathan b. Man: 
jomi, in deſſen Namen Kahana. Anonym in Gen. r. e. 84. Diman 
ift T. b. Ch. 

5) Sen. r. e. 91 Ende, trad. von 2 ev i: nam mTarm TMR NORM 
in> hy Spy mn Kar NR 
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ihn zu beruhigen, begann Jakob jeinen Segen für ihn mit den 
Worten: Juda, dich preijen deine Brüder.!) — Erod. 5, T: 
„du jündigjt (REM) gegen dein Volk; du bemwirfft, daß das Reich 
von dir genommen und einer anderen Nation gegeben mwerde.?) — 
Erod. 20, 2. o73Y heißen alle Nachfommen Cham's, aljo auch die 
Aegypter, obwol fih Noach's Fluch, Gen. 9, 25, nur gegen 
Kanaan richtete.) — Grod. 32, 8. Der Zahlenwerth von 308 
zeigt an, daß auf das goldene Kalb 125 Gentner Gold verwendet 
wurden.*) — Deut 4, 43, NReuben eröffnet die Lifte der rettenden 
Zufluchtsſtädte, weil er den Anfang machte bei der Rettung Joſephs 
(Gen. 37,21).°) — Jeſ. 1, 24. See» Tas, Macht Siraels.‘) — 
Ezech. 26, 1. „Am erjten des Monates.“ Iſt etwa der 1. Ab ge: 
meint? Unmöglich, denn an diefem war Jeruſalem noch nicht zerjtört 
und die Schadenfreude von Tyrus (B. 2) nit am Plate. War es 
der erjte Elul ? Aber der Eilbote hätte die Nachricht von Jeruſalem 
nah Tyrus binnen 24 Stunden gebracht,“)) und es hätte nicht 20 
Tage bedurft. Man muß aljo annehmen, daß hier eine Verwirrung 
der Zeitrehnung vorliegt.) — Bi. 10, 3b zielt auf Aharon, 
der die Forderung des Volkes, ihm einen Götzen zu machen, nit 
zurücmwies, jondern lieber die Schuld auf ſich lud. Er machte einen 
Ausgleih BED) in dem Gonflicte und machte ji jo der „Gottes: 





1) Midraih zum Gegen Jakobs, Beth-Hamidraſch IL, 78 Galkut 
3. &t.). In Gen. r. e. (8) anonym und fürzer. 

2) Schir r. zu 2, 7, trad. von Abahu:... ny By von DR... 

3) Peſikta r. c. 21 Ende, trad. von Berecdhja, ſ. oben, ©. 628, Anm. 7. 

4) Exod. x. c. 42 9. €. (. I, 460, 5). 

5) Maffoth 10a. In Gen. r. e. 84 (15) anonym. In Midr. Sam. 
e. 9 als Ausſpruch Simlais (I, 562, 5). 

6) Peſikta 123a: bmw“ pzepin (vgl. Targum z. &t.) — Bu Jeſ. 
17,2 1.1.1208, 2, | 

7) mp5 ne Diöwenm jo muabs pp musbaı ayn. Seoy I, 
232 a hat diejen Sa unrichtig jo überjegt, als ob der Eilbote (veredarius) 
20 Tage für den Weg von Jeruſalem nach Tyrus brauchte, und damit den 
Sinn der ganzen Stelle verfannt. 

3) Ser. Taanith 68e: jx> ws mumen php; daran Schließen ſich 
zwei Gleichniffe von JZohanan und Simon b. Lakiſch (I, 323, 2). 
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läfterung“ ſchuldig.) — Pi. 68, 18. Die Worte Is obs p’n27 
drüden eine ungeheuere Zahl aus, die Fein Nechenmeijter mehr 
berechnen kann, Tauſende von Taujenden, Myriaden von My— 
. riaden.?) — Bj. 84, 11, nernon. David jprad vor Gott: Herr 
der Welt, wenn ich im Auslande Säulengänge und Prunkgemä— 
Her?) Hätte und nur diefe Schwelle FD) im Lande Iſrael, jo 
würde ich es vorziehen, auf der Schwelle zu verweilen.) — II. 
Chron. 12, 7. Weil der König und die Großen Siraels nicht bloß 
fajteten, jondern fi) innerlich demütigten (19399, ſagte Gott: Ich 
werde jie nicht verderben.?) —- II. Chron. 18, 31. Jemand hatte 
einen Patron, Da famen Feinde und nahmen ihn an der Thüre 
jeines Patrons gefangen ; er jchrie um Hilfe, aber bis der Schuß: 
herr herausfam, war das Schwert über jeinen Hals gefahren und 
hatte ihn getödtet. Den König Sojaphat aber rettete Gott, als 


1) Sanhedrin 7a; in Anfnüpfung an den Ausſpruch Eleazars 
zu Erod. 32, 5 (II, 55). 

2) Vejifta 107 b, Peſikta r. e. 21 (103b). Sch. tob zur St. (B. 9. 
V., 73). Die griehiichen Ausdrüde, deren jih T. b. Ch. bedient, jind mehr: 
fach entſtellt. Die Transeription für Unpıorng (. Kohut VI, 105b) findet 
ih richtig In Sch. tob: zucp'cR. Die Zahlnamen yırız dv, —R 
—D— ſ. Levy II, 319 b), fehlen in Rei. r.; in Sch. tob ſind fie hebräiſch 
wiedergegeben: M1337 2m Drphr 'DIX FbN. 

3) * povp. Das zweite Wort iſt Tor“. Alvıov ; das erjte findet 
fid weder bei Leoy, noch bei Kohut. Mit einer leichten Emendation (D für 
> fann man es am bejten mit repiarurov erklären. Dies ſcheint mir rich- 
tiger als Fürſt's Conjectur (Glojjarium, ©. 187 b). Mit diefem Worte fann 
man auc, das räthjelhafte popeo"e erflären (jo nach der Leſung des Aruch, 
VI, 437 b), womit die Gelehrten von Caejarea den Ausdrud Jw Ay 
sr der Miſchna (Sabbath 6, 1) erläutern (j. Sabb. 7d unt.) Es iſt in 
powenD zu emendiren. Gemeint ift ein weiblicher Goldſchmuck in Form eines 
Periſtyls. 

9 Tanchuma 87 (u 12, 29; in Tanch. B. fehlt das Stüch: »20 
TI... NER In 39 eb 93 Diran. Der auffallende Umftand, Na b 
als Gegner T. b. Eh.’3 und dazu an zweiter Stelle zu finden, fann jo be: 
feitigt werden, daß man annimmt, >37 ſei eine irrthlimliche Kürzung aus 
132%. Auch in der Erklärung des Wortes Tax, el. 1, 24 (j. oben Anm. 
2), folgt der Erklärung T. b. Ch.'s eine im Namen der }32". 

5) Aus einer Faftenpredigt, j. Taanith 65 a unten, Ecda r. zu 3,40 
(di. oben, ©. 632, Anm. 6). 
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bereit das Schwert an jeinem Halje war.!) — Eſther 6, „In 


jener Nacht wich der Schlaf des Königs,“ des Weltenkönigs: Gottes 
Vor ſehung war wad).?) 

An drei Stellen der heiligen Schrift klagt Gott über den 
Frevler Nebukadnezzar: im Buche Jeremias, im Buche der Könige 
und im Buche der Chronik. Wie Jemand, der ſich zu ſeinen Nächſten 
mit den Worten beklagt: Sieh' doch, was mir der verwünſchte N. 
N. gethan hat, — ſo ſpricht Gott: Sehet doch, was mir jener ba— 
byloniſche Zwerg (vavvos) gethan hat: er hat meine Kinder in die 
Gefangenſchaft geführt, mein Haus zeritört, meinen Tempel ver- 
brannt.?) 

PBroovemien. Zu Lev 1, 1, aus Pi. 103, 20.4 Die 
„Helden an Kraft”, „zu hören die Stimme jeines Wortes” : das 
it Moſes, der allein Gottes Stimme ertrug, während das vereinte 
Iſrael fie nicht ertragen Fonnte (Deut. 5, 22— 24). Darum „rief 
Gott Moſes und jprad zu ihm.“?) — Zu Lev. 21, 1, aus Bi. 
12, 7.6) „Reine Reden". Zwei Abjchnitte Tieß uns Gott durch 
Moses in der Thora jchreiben, die von der Reinheit handeln. Und 
wen wurden fie zur Ausführung übergeben? Dem „aeläuterten 





1) %. Berach. 13 b ob. (daraus Sch. tob zu 4, 2), tradirt von Pin- 
has neben eimem ähnlichen Ausſpruche Zeira’s. Val. II, 288, 2. Aus 
dem ungewöhnlichen ano” folgert T. b. Ch.: wrı Tin xbox Son mn nbw. 

2) Megilla 15b armın VD. Anonym benüßgt in Ejther r. 5. St. Er— 
. [äutert tft der Sat mit Hinweis auf Bi. 44, 24 und Bi. 121, 4 in einem 
der von Buber edirten Midrafchim zu Ejther p. 74. 

3) Belifta 112a b. 

4) Led. r. ce. 1 Anf. Nach verschiedenen Ausführungen zum Pſalm— 
verje folgt dann mit neuer Einführung Oxbyun 93 N” "Ox) der oben wie- 
dergegebene Ausſpruch. Diejen allein lejen wir in Tanch. Xp Anf. und 
Schocher tob zur St. Er ift eitirt in Beredhja’s Provemium zu Lew. 1, 
1, Seo. 2.0: 1 (@). 

5) An Lev. r. gebt voran die Bemerfung: in der Regel ijt, was 
Einem zu Schwer ift, Mehreren leicht zu tragen; aber ift etwa®, was 60 Myriaden 
ſchwer ift, Einem leicht. In Tanch. und Sch. tob ift der Ausſpruch durch 
eine Barallele zwijchen den Frommen und den Dienftesengeln ermweitet. 

6) Led. r. e. 26 Anf. Nach weitläufigen Ausführungen, die an 
den Pſalmvers anknüpfen, folgt, mit neuer Einführung (j. Anm. 4), das 
oben Wiedergegnebene. 
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Silber", $ ur * — Levi (Maleachi 2, 3). Es find die 
Abſchnitte von der rothen Kuh (Num. 19, 1 ff.) und von der 
Fernhaltung vom Todten (Lev. 21, 1ff.)) — Zu Deut. 25, 17, 


aus Hiob 13, 12.2) „Euere Erinnerungen.“ Gott koricht zu 


Sirael: Meine Kinder, beobachtet die beiden Erinnerungen (da3 
zweifache 737), die ich euch in der Thora habe jchreiben lajjen, in 
Erod. 17, 14 und Deut. 25, 18. Wenn ihr euch deifen verdient 
macht, jo jeid „ihr „vergleichbar der Ajche* : Söhne Abrahams, der 
ih der Aſche verglih (Gen. 18, 27); wo nicht, dann werden „zu 
Lehmhügeln euere Hügel”, bereitet euch auf ägyptiſche Senechtichaft 
vor, von der gejchrieben iſt (Erod. 1,14): „in Lehm und Ziegeln.“ 

Es jei noch ein Beiſpiel halachiicher Eregeje erwähnt, in dem 
T. b. Eh. eine nichtpentateuchiſche Bibeljtelle verwerthet, II. Sam. 
15, 32. Daraus, daß es heit mrnw», nidt mnnwn, folgt, daß 
ih Leder in der Synagoge einen Platz bejtimme, an dem er immer 
betet.?) 

PBjeudepigraphijdhes Der Midraſch Miſchle, 
der jonjt vermöge jeiner ganzen Anlage Feinerlei Provemien hat, 
beginnt mit einem ſolchen von T. b. Eh.*) Darin ſcheint der Ver— 


1) Dasjelbe Provemium wird in der Pelifta BO a) zu Num. 19, 2 ge: 
bracht; jedoch jteht dort am Schluſſe 33a) anftatt des eigentlichen Aus: 
ſpruches T.b. Ch.'s einervon Chanina b. Pazzi. (j. ©. 556, Anm. 6) 
Dasjelbe ift in Tand). npr G. 5—9) der Fall. In Bei. r. e. 14 (57a) fehlt 
T. b. Ch.'s Name. Im Schocher tob 3. St. als Erklärung von MB MIIHR 
mit der Angabe: oım3n 'ı "mx. 

2) Peſikta 24a, Tanch. #2Nn (8. 5). In Bei. r. ec. 12 (47 a) modi— 
fieirt, mit der Einführung: won 42 N Dw2 xax 73 Koran nnd >. 
(S. ob. ©. 497, Anm. 4.) Der Deutung des Hiobverjes dur) T. b. Ch. geht eine 
andere voran, welche den Vers als Worte Hiobs an feine Freunde erklärt. 

°) 3. Berach. 8b (. ©. 627, Anm. 7 Ende). Die Folgerung beruht 
auf der richtigen Erfenntni; von der Bedeutung des Imperfectums: „wo 
David ſich vor Gott niederzuwerfen pflegte.” — ©. noch halachiſche Exegeſe 
von ır:n 7 (erg. abyr 199: Ghagiga 3a Fa 31, 11; Erxod. 23, 14; 
ferne r die Verwerthung der Worte >57, Num. 5, 19; Kidduſchin 62a, Sota 
17a, Schebuoth 36a (an den ee zwei Stellen bloß Bbirsn V an der 
dritten xXRR 2 mn, wo aber offenbar ’x31>r verjchrieben ift aus burn). 

9 mno wbun 3 3. Anwendung von Hiob 28, 12 auf Sa— 
lomo’3 Weisheit. 








| Arge ug ct. DRTENV it rn 


| ee Hr 


2 en Br 
* 230 J 
en 2 


j TA as r 
22 ve WEL 


636 Amoräer des dritten Jahrhundert. 


fafjer diejes die mannigfachiten Pjeudepigraphien enthaltenden Werkes 
den Midraſch zu Lepiticus zum Muſter genommen zu Haben, 
welcher ebenfall3 mit einem Proovemium X. b. Ch.'s beginnt.) 
Sonſt findet fih T. b. Ch.'s Name nicht wieder im Midrajch 
Mile. — Sn den Birke R. Eliezer findet fih ein Tanchum 
zweimal als agadiicher Autor. ?) 


93. Tanchum 5. Chija. 

Tanchum b. Chija, der im babyloniichen Talmud ſtets als 
aus Kefar Akko ftammend bezeichnet wird,?) war ein Schüler 
Simonst, und tradirte auh im Namen Sofjua b. Levis, 
des Lehrers Simons.?) Er wohnte in Tiberias, wo er einmal 
mit Acha, dem „Herrn der Burg“,®) gefangene Frauen auslöſte, 
die wohl durch römiſche Truppen dahin gebracht worden waren, 
und bei diejer Gelegenheit eine Entiheidung Am mis erbat.”) 
Einmal finden wir ihn als Mitglied der die Sntercalation und 
Kalenderbejtimmung berathenden Verfjammlung.?) Er empfängt den 


1) ©. oben, ©. 634, Anm. 4. 

2) Cap. 39: Joſephs Verfügungen zur Anhäufung des Getreides; 
Cap. 49: Ahasweros’ Reichthum. 

’) Da die paläftinenftichen Quellen nne sr 72 oımın 9 nennen, 
der babylonijsche Talmud nur 139 "83 WIR Kr 97 ma Diran 'S, jo muß 
man annehmen, daß beide Namen diejelbe Perjon bezeichnen. In j. Sabbath 
5bsa wird ein JR 1897 DIN "7 mas Mor "7 genannt. Gen. r. c. 6 6) 
hat dafür: er MB3T KT 3 NIT TE JOINT 

* ©. I, 130, 3; II, 440, 9. Qgl. II, 454, 4. 

5) ©. J1, 131, 2. Bal. auch j. Berad. Ge, wo Aha im Namen 
. &h.’s über eine gejegliche Entiheidung Jojua b. Levi’s berichtet. 

0) ©. 1,58, 3. 

7) Sebamoth 45a. Daß x2V5, und nicht award, die richtige 
Lejung ift, beweist auch der Umftand, daß die bei Gelegenheit diejer Ge— 
fangenenauslöjfung auftauchende Frage vor Am mi gebracht wird, der jie 
mit Berufung auf jeine Vorgänger Johanan und Eleazar ent 
jcheidet. Eine Vermuthung über onX giebt Kohut, I, 29a. 

) ©. die Erzählung Kahana’s, j. Sanh. 18e oben (wo hy) — 
Sy, ſ. v. wie DIS. 
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Beſuch Af ſi's) und ſteht in Beziehung zu Cha nina d.Papa?) 


Er tradirt Sätze von Johanan,) Simlait Hoſchaja 
dem Meturgeman.?) Eine Anekdote fennzeichnet jeinen Wohl: 


- Stand und feine Wohlthätigfeit.*) Halachiſches findet ſich wenig 
von ihm.) Sein hauptjählicher Tradent ift Ach a. Als er ſtarb, 


jo erzählte man in Babylonien, rührten ſich die Bildjäulen (von 
Tiberias) von ihrer Gtelle.?) 
Wenn Jemand gelernt und gelehrt, die Lehre beobachtet und 


fie geübt hat, aber das Böſe, was zu verhindern in jeiner Macht 


ftand, nicht verhinderte und das Gute, was zu befeitigen in feiner 
Macht jtand, nicht befejtigte, den trifft der Fluch, der über Jeden 
ausgejprochen iſt (Deut. 27, 26), „der nicht aufrecht erhält die Worte 
dieſer Lehre.) — Die Melteften (die Schriftgelehrten, Träger 
der MUeberlieferung und der gejeglichen Entjheidungen) und die 
Bropheten gleichen zwei Beamten, die der König in die Provinz 
ſchick. Bon dem Einem jchreibt er: Wenn er euch nicht mein 
Siegel und Zeichen vorzeigt, jo glaubet ihm nicht; von dem 
Andern: Glaubet ihm auch ohre Siegel und Zeichen. Ebenſo ift 
von den Propheten gejagt, daß fie ihre Sendung durh Zeichen 





1) %. Sabbath 6 ce oben. Ein in paläft. Quellen T. b. Chija zuge: 
ichriebener Ausſpruch gehört nach dem babyloniichen Talmud Aſſi an; 
1.22,193; 5. 

2) ©. II, 440, 10; 473, 5. 

3 ©. I, 219, 1; 246, 3; 327, 6. 

ı ©.1, 554, 3. 

5) ©. II, 269, 1.' 

6) Wenn jeine Mutter für feinen Haushalt Fleiſch einfaufte, jo war 
e3 bei ihm üblich, kaufte fie immer ebenjoviel Fleiſch zur Vertheilung an 
die Armen, ©. die unten ©. 639, Anm. 3 citirten Stellen. 

7) 3%. Megilla 75a, zweimal (einmal von Acha tradirt); b. Be— 
horoth 57 b unt. 

5) Moed SKaton 25b unt.: Kr 97 ma Din 17 m0D m 2 
KWOTTIR IDymR 129 TB> win. So nad) ber richtigen Leſeart ſ. Dild. 
Sofrim 3. St). Bgl. I, 224, 1; II, 103, 3. 

9 J. Sota 21d oben, genauer Lev. r. e. 25 g. Anf., tradirt von 
Ada. In Koh. r. zu 7, 12 carmın n 082 ars V iſt Diefer Ausſpruch mit dem 
ähnlihen von Chija b. Abba (j. II, 282, 4) zu einem verjchmolzen. 
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und Wunder zu beglaubigen Haben (Deut. 13, 2); von den 
Aelteften, dag man ſich unbedingt nad) dem, was fie lehren, richten 
müfle (Deut. 17, 11). Es find aljo die Worte der Aelteſten ge- 
wichtiger als die der Propheten.) 

Kegermangel meilt darauf Hin, daß Iſrael den Untergang 
verdient hätte, nach Hiob 24, 17: Dürre und Hitze rauben das 
Schneewafjer, wenn man bis in die Hölle gejündigt hat.) — 
Größer iſt das Herabfommen des Regens, als die Dffenbarung 
der Lehre ; denn dieſe war eine Freude für Sirael, der Regen ijt 
eine Freude für alle Völker, über ihn „jauchzen alle Erdbewohner“ 
(Pſ. 66, 1).9) — Zu Bj. 86, 10. „Du Gott allein“ übſt Wunder, 
wie fie der Bau des Menfchenleibes bietet, der voller Höhlungen 
und Deffnungen ift, ohne daß jein Lebensodem ihn verließe, wäh- 
rend die geringjte Deffnung in einem Schlauche deſſen Luft ganz 
ausjtrömen macht.*) 

Wenn Sirael nur einen Tag lang Buße thäte, jo Fäme 
der Sohn David's: „heute, wenn ihr auf jeine Stimme hörter” 
(Bi. 95, D)) | 

Hiob 1, Af. Die Brüder und Schweiter famen zujammen, 
weil jih die Erfteren verbheiratheien ; die „Tage der Mahlzeit“ 
waren die des Hochzeitsmahles.‘) — Prov. 6, 32. „Wer mit einem 


1) %. Berach. 3b unt., j. Sand. 30b, Schir r. zu 1, 3, tradirt von 
Chananja b. Adda. Der an der Spibe des Ausjpruches jtehenden 
Theſe: DINY23 27n Dupr 37 Dion folgt ein Hinweis auf Micha 2, 6, 
11, als ein Beleg für die Bejchränfung, der die Sendung der Propheten 
unterliege. Sm Gleichnifje find die Beamten als lobte)» bezeichnet, was 
irrthümliche Anpafjung an das unmittelbar folgende griechiiche Wort für 
Beichen q/ wopd, anu.yvTApLOY) entjtanden ift. Fürſt (Glofj. 182a) jchlägt 
vor, jTOINDIND zu lejen (TEwTovorTza1og). 

?) Taanith 17 a. 

3) Schocher tob zu Pi. 117. Wal. Ua. d. T. U, 320, 2. 

4) Gen. r. c. 16), im Provemium Tandhuma’s. dran muß 
nach Zalfut z. St. ($. 835) mit x 92 ergänzt werden. Val. zur Sache die 
mit mwyb wıbon jchliegende Benediktion des Morgengebetes, Berad). 60 b. 

5) J. Taanith 64a oben, trad. von Aha. ©. Levi, II, 429, 3. — 
Einen anderen mefjianiischen Ausſpruch T. b. Chija’s ſ. IT, 173, 5. 

6) Zev. r. c. 7 (3). Vorher die Erflärung Meirs U. d. T. II, 45). 
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* WBeibe buhlt, iſt unnerftänbig“. Das ijt der Herrjchlüchtige, der 





eine Würde annimmt, um von ihr Nuten zu ziehen; er gleicht 
dem Chebrecher, der die Perjon des Weibes mißbraudt.!) 
Hoh. 1, 3. „Deine Dele,“ das find die beiden Salböle, das des 
Prieſterthums und das des Königthums.?) “ | 

PBrovemium zu Lev. 25, 35, aus Hoh. 7,14. „Am Tage 
des Mißgeſchickes,“ wenn deinen Mitmenihen Mißgeſchick be— 
troffen. bat, „ſieh',“ wie du dich um ihm verdient macheſt und für 
ihn jorgeft, damit du den Lohn dafür empfangejt; „den Einen 
bat Gott für den Andern erjchaffen,” damit jie fi um einander 
verdient machen. Sn diefem Sinne warıt Moſes Sirael: „Wenn 
dein Bruder verarmi . . ."?) 

Noch jeien zwei Bemerkungen erwähnt, mit denen T. b. Ch. 
die Agadajäge früherer Autoren begleitet ;t) ferner das Gebet, 
welches Jemand, der einen ſchweren Traum gejehen hat, 
ſprechen joll.?) 


1) Bei. r. c. 22 (1112), trad. von Menahema, während Manı 
es im Namen Joſe b. Zebida’s tradirt. 

>) Schir r. z. St. — Zur Zahlendeutung von 7‘, Gen. 15, 5, ſ. 
oben ©. 131, 4. 1. | 

3) Lev. r. e. 34 g. Anf.; eingejchoben iſt die Anekdote wie T. b 
Ch. die Armen mit Fleiſch beichenfte (©. 637, U. 6). Das Ganze, mit 
einzelnen Berjchiedenheiten, nicht al3 Provemium Pefifta 191 b, Koh. r. z. St., 
Peſikta r. ed. Friedmann, 20la. In Tanhuma arvawn (B..8) nur die 
Anekdote am 2 nn by my mn), mit dem GSchluffe, er habe die Worte 
in oh. 7, 14 bethätigt. 

4) Zu einem Ausſpruche Samuel b. Nachmans (I, 545, 3), 
trad. v. Ada. Sch. tob zu Pi. 86 (7) und zu Bi. 103 (11). — Zu einer 
Agada Jehuda b. Jhai's (oder Eleazarb. Jakobs, j. Ag. d. T. 
1, 54, 6; 289, 1), Berad). 63 b, 

5) 3. Berad). 9a oben, trad. von Jona, Im bab. Talmud, Beradı. 
55b, wird erzählt: Umemar, Mar Zutra und Aſchi jahen zu: 
jammen und vereinbarten, daß Jeder etwas jage, was die Anderen noch 
nicht willen. Da hob der Eine an und ſprach: Wer einen Traum gejehen 
hat und nit weiß, was er geträumt hat, jage, wenn die Priefter den 
Segen ſprechen, Folgendes. Das nun folgende Gebet — welches in die 
Sebetbücher aufgenommen ward — ift eine Fürzere Berfion des von T. b. Ch. 
gegebenen Gebetes. 
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94. Zabdai b. Levi, 

Er gehörte zum Kreiſe Hoſſch a j a's, des „Vaters der 
Miſchna.“) Er ſelbſt tradirt tannaitiſche Halachaſätze, die J o— 
Hanan von ihm tradirt.?) Don ſeinem Verkehre mit Rab, 
Sofuab. Levi, Joſeb. Petros zeugt je eine agadiiche 
Sontroverje mit jedem derjelben.?) Mit den zwei Leisteren zu— 
jammen nennt ihn eine Weberlieferung, welche die von den Dreien 
in der Todesſtunde ausgejprocdhenen Pſalmverſe angiebt.*) Zabdai 
db. Levi, der Sojua 6. Levi überlebte, wünjchte diefen im Traume 
zu jehen. J. b. 8, erjchien ihm und zeigte ihm Leute mit auf- 
gerichtetem Antlige, ſowie Andere mit gejenftem Antlige. Auf die 
Stage Z.’3, was dies bedeute, erflärteihm J. b. L.: Die Einen find 
Sene, die hieher kommen im Beſitze ihres Willens; die Anderen 
Sene, die hieher Fommen, ohne ihr Wiſſen in der Hand zu haben.) 

Gen. 3, 5 or nn bed. den Weiten, die Seite der unter- 
gehenden Sonne.) — Gen. 18, 14. „Zur bejtimmten Zeit“, im 
nächſten Jahre. Er ribte einen GStrih in die Wand und jagte: 
wenn die Sonne hieher gelangt, wird Sara gebären ;”) dasjelbe 


that Mojes, als er den Hagel für „morgen um dieje Zeit“ anz- 


fündigte (Exod. 9, 18).%) — Bi. 51, 19. David jprihi: Herr 

9 J. Demäi ce. 7 Anf. (26 a). 

2) Zebahim 28 b, Kerithoth 5a. 

3) Gen. r. c. 19 (8): or 5 73 mar... OR 3% — Peſikta 158, 
Lv. r. ec. 7 @&): DimBp ja von m nd ga ar. — Gen r. c. 74 (11): 15 
75 33 va nd. d. I, 144, 5). 

9 ©. oben ©. 598, Anm. 6. 

5) Koh. r. zu 4, 10. ©. I. 196, 4; ſ. auh N. Brülls Bemerkung, 
Beth-Talmud, I, 46 f. 

6) Gen. r. e. 19 (8), gegen Rab (die Seite der aufgehenden Sonne). 
Die Eontroverfe — der die Annahme zu Grunde liegt, daß dyn die Sonne 
bedeutet — wird dann auch erläutert. Nach Nab will die Angabe an- 
deuten, dab das Urtheil über Adam immer härter wurde, wie der Tag 
nach Sonnenaufgang immer heißer wird; nad Z. b. L., dab das Urtheil 
immer nachjichtiger wurde; wie der Tag gegen Sonnenuntergang immer 
fühler wird. 

7) Tan. B. a9 36, Bei. r. e. 6 (24 b). 

8 Erod. r. ec. 12 2); Tanch. B. sn) 20; Tandı. 3. ©t. 
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3 5 Er * Welt, wenn du mich als SReuigen aufnimmſt, dann weiß ic), 


dag mein Sohn Salonıo das HeiligthHum bauen, den Altar er- 
richten ‚und auf ihm Opfer darbringen wird.) — Echa 1, 16. nbs 


-bed. das Aufhören der Opfer, die Num. 29, 39 mit bs be- 


zeichnet werden.?) 

Zwei Brovemien zu den Klageliedern.?) Aus Bi. 68, 7 
„Gott läßt die Einfamen im Haufe wohnen." Bevor Sirael aus 
Aegypten erlöft wurde, weilte Iſrael für jich und Gottes Herrlichkeit für 
ſich; nad der Erlöjung aus Wegypten. wohnten fie in Eintracht 
(6u5v0:x) zufammen („er führt die Gefangenen hinaus im Ber: 
bande"). Als fie ins Eril giengen, da weilte wieder Gottes Herr- 
lichfeit für fih und Sirael für fih („die Abtrünnigen wohnen in 
der Einöde“). — Aus Echa 4, 12. Vier Könige richteten vier 
verſchiedene Bitten an Goit. David bat (Pi. 18, 38): Ich möchte 
meine Feinde verfolgen und einholen und fie gänzlich vernichten. 
Gott gewährte es ihm (I. Sam. 30, 17). Aßa bat, die Feinde 
nur zu verfolgen, jchlagen möge sie Golt. Und jo gejchah es: 
Aha verfolgte fie und fie wurden gejchlagen „vor Gott und jeinem 
Lager” (I. Chr. 14, 12). Joſaphat bat, ev wolle bloß einen Ge— 
jang anjtimmen, Gott möge den Feind verfolgen und jchlagen. 
Und jo geihah es; „als fie mit dem Jubel und dem Lobgejange 
begonnen Hatten,“ ließ Gott die Feinde jchlagen (ib. 20, 22). 
Ehizkija bat, Gott möge die Feinde vernichten, während er jelbit 
auf jeinem Lager jchliefe. Und „in jener Nacht zog der Engel 
de3 Ewigen aus und jhlug das Lager Aſchur's“ (I. Kön. 19, 35). 
Unter den Entronnenen befand jich auch Nebufadnezzar. Als diejer 
den Befehl Gottes erhielt, das Heiligthum zu zerſtören, da fürchtete 
er, Gott wolle mit ihm jo verfahren, wie mit jeinem Großvater 
(Sangerib). Darum blieb er in Daphne bei Antiochien*) und 


— — — 


1) Belikta 158 a (f. vor. S., U. 3), Controverſe mit Joſe b. Petros. 
Die andere Deutung lautet: Wer bereut („ein gebrochenes, gebeugtes Herz“), 
dem rechnet es Sott jo an, als wäre er nach Jerujalem hinaufgezognen 
und hätte bort auf dem Altare Opfer dargebracht. 

2, Echa r. 3. St. 

3, Echa r. PBrovemien, Nr. 29, 30. 

4 ©. J, 521, 6. 


Die Ag. d. pal. Amor, III. Wb. 41 
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ſchickte Nebuzaradan, daß er. Jeruſalem zeritöre,. Dieſer verbrachte 
dreieinhalb Jahre, ohne die Stadt einnehmen zu können. Schon 
wollte er zurückkehren, da gab ihm Gott einen Gedanken ein: er 
begann die Mauer zu meſſen, und fie ſank täglich 24/, 
Spannen tief ein, bis jie endlich ganz eingejunfen war. Dann 
zogen die Feinde in Jeruſalem ein, und auf diefe Stunde beziehen 
fih die Worte: „Nicht halten geglaubt die Könige der Erde und 
alle Bewohner der Welt, dar ein Feind und Dränger einziehen 
werde in die Thore Serufalems."t) — Eine Regel. Das Wort 
8656 deutet immer eine Berufung auf das Verdienſt der Väter 
an, nad Gen. 31, 42.2) — Noch fei eine hyperboliſche Be: 
Ihreibung des Mannajegens erwähnt, der auch den Frommen der 
fommenden Welt aufbewahrt jei. Wer daran nicht glaubt, von 
dem gilt Hiob 20, 17.°) 


95. Zakkai. 


Ein Babylonier, der vor Johanan die dannaitij chen 
Halachaſätze (Baraitha’3) vortrug.*) Seine in der Heimat zurüd- 


) Das Ganze anonym auch in Echa r. zu 4, 12 und — mit Ab 


weichungen und Zuthaten — Schocher tob zu Pi. 78 (1, 2). 

) Gen. r. c. 74 (12): max mat2 x3 xb1b “oRım Dinb 52. 
Joſuab. Levi will das mit Gen. 43, 10 widerlegen. Z. b.2. antwortet: 
auch die Söhne Jakobs jeien nur durch das Verdienft der Väter in Frieden 
aus Aegypten heimgefehrt. Tanch uma berichtet eine andere Verjion diejer 
Eontroverje, j. IL, 144, 5. 

3) Tan. B. nbwa 21:..,D 553 Ta jan mn MDR DIDOR ν 
l.....m89 orpbx »w 10). In Sch. tob zu Pi. 78 8), mit Abba b. 
Kahana als Tradenten, nur diejer Anfangsjap. 

9 pm m mmp sat "7 an, Erubin 9a; Jebam. 77 b oben; j. 
Sabbath 9 a (und 9e,1,b. Sanh. 62a). Un der letzteren Stelle und ebenſo 
j. Sebam. 9 c,, redet ihn Jochanan mit #533 an (j. I, 212, 2). ©. noch 
Kar 8n, j. Joma 44a,,; b. Nidda dlb. — Bon diejem, tannaitijche 
Halaha aus dem Gedächtniffe vortragenden Zaffai tft zu unterjcheiden 
der Tannait Zaffai, der in der Toſefta, Jadajim 2, 9, im Namen 
Jakobes, in b. Sabbath 79b im Namen Simon b. Jocha i's lehrt 
und auch jonft erwähnt wird (To. Berach. 2, 10; b. Berach. 256). Diejer 
Tannait Zaffai ijt es, der jeinen Schülern die Frage nad) der Urſache 
leines hohen Alters beantwortet, Megilla 27 b unt. 
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Er; ? * — Kelter wird als Schauplatz zweier Geſprache zwiſchen 

Jehudab. Jeche?zkel und deſſen Schüler Abba genannt.) 
Aus Paläſtina ſchickte er dem Exilarche Mar Ufba?) einen 
- Haladajas.?) Derjelde Mar Ukba tradirt eine Agada Zaffai’s.t) 
Im paläftinenfiiden Talmud wird eine Schriftveutung Zu Micha 
4, 10 aus einer Predigt Zaffai’s erwähnt.d) In den Midrajch- 
: jammlungen wird er ſtets als Zakkai der Aeltere bezeichnet,®) und 
J zwar bei folgenden Agadaſätzen: Zu Gen. 48, 16.) Zu I. Sam. 
F 1, 11: ein Gleichniß zum Gebete Channa’3.?) Zu Obadja 5.°) 
a Zu Zad. 14, 10: die Stadt Serujalem wird ſich dereinſt aus⸗ 
e: dehnen bis zu den „Keltern des Königs" (Salomo), d. i. den — 
2 von Salomo Herrührenden — „Gruben von Jope.“0) 


4 


96. Zakkai aus Stabul, 


F. Sn einer von Pinchas erzählten Anekdote wird erwähnt, 
E-- 2. aus Kabul babe bei einer in Trauer verwandelten Hochzeits—- 
J feier Koh. 2, 2 angewendet.) Sonſt iſt nur eine liturgiſche Norm 


1) gar 9 137 #nn2903, Erubin 49a; Baba Bathra 42b. 
% 2) 6©.1,9, 3. 
2 3) Kethuboth 87 a: xapıy mb nat now, 

9 Sanhedrin 70a. Deutung des Ausdrudes. 1HTs7 WIR, Gen. 9, 20: 
Noah Hätte von Adam (dem Manne der Erde, Gen. 2, 7) lernen jollen, 
ſich vom MWeinftode fern zu halten (nad) Meir’s Meinung, wonach der 
Baum der Erfenntni der Weinftod war). 

5) J. Suffa 54 e oben: war 9 win. ©. II, 459, 2. 

O6) KIN war ". 

7) Gen. r. e. 97 (4), nad) einem ähnlichen Agadaſatze Levis. 

% 8) Midr. Sam. ce. 2 (4). Das Gleichniß ift eine fürzere Form des 
Gleichniſſes Eleazarsz. ©t. (II, 57, 1). 2.8 Ausſpruch ſteht zwiſchen 
E denen Jizchafzs (II, 263, 4) und Levis (II, 399, 1). 

9) © Tand. wen (B. 4), Peſikta 23a. In Gen. r. e. 63 Ende fehlen 
die Worte 837 891 nad) ’2". 

19) Peſikta 148a (corrumpirt Schir r. zu 7 5): 187 mimw y (nad) 
ber richtigen Leſung. Vorangeht eine ähnliche Erfläruug Berehja’s. 

) ©. oben ©. 341, Nr. 7. 
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von ihm bekannt, welche von Zeira und Zirmeja er⸗ 
ortert wird.9 


97. Zeiri. 

Ein zum Kreiſe Johanans gehörender Babylonier.?) 
Er tradirt Ausſprüche Chanina’s?) As Eleazar nah 
Paläftina Fam, ließ er fih von Zeiri über alte Traditiongfenner 
Auskunft geben‘) Den Namen der Stadt Sepphoris leitete er 
von ihrer Lage her: Ihr alter Name jei zmBp (Ri. 1, 30) ; aber 
fie wurde »Ydx genannt, weil fie einen Vogel gleih auf einem 
Bergesgipfel jiße.d) — Jerem. 13, 15 ift eine Warnung an die 
Hohmüthigen.‘) 





1) %, Megilla 75 bass, tradirt von Chaninab. Andreias 
(j. I, 546, 2). 

2) ©. I, 215, 10, Zeirt war auch in Alexandrien, wo er ein Bei— 
ſpiel ägyptiſcher Schwarzkunſt erlebte, Sanhedrin 67 b ( Blau, Das alt: 
jüdijche Zauberweſen, ©. 158). 

S. I, 11, 65 32, 8. 

4) S. IL 5, 9. ©. Zeiri als Mijchnaereget gerüäunt von Raba,. 
Zebachim 43b. 

5) Megilla 6a. 
°) Sota 5a, tradirt von Raba. 





KA. 
Verſchiedene Amoräer 
des vierten Iahrhunder 
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1. Abba 6b. Aibo. * 
Bielleiht der Sohn des Agadijten Aibo. Einen Ausſpruch 
x von ihm tradirt ein jonft nicht vorfommender Chanan b. Jo— 
 jepb, während denjelben Ausſpruch Berehja im Namen Chel- 





b o's tradirt.!) In diejem Ausfpruche wird eine Dichtung Jiz cha fs?) 
weitergeiponnen.?) Ein anderer Ausſpruch“) beantwortet die Frage, 
warum in Num. 4, 18 der „Stamm“ erwähnt wird, während nur 
von dem Gejchlechte Kehaths die Rede ijt, und jeßt mit diejer Stelle 
Num. 17, 5 in Verbindung, wo die Worte „wie der Emige durch 
Mojes über ihn geſprochen hat“ auf 4, 18 binmeijen.?) 


] 

{ 

3 2. Abba 6b. Bizna. - 

| Zweiter Tradent neben Ajji für einen Halachaſatz Jo— 
chanans.“) Er erflärt die Worte mob 29, Gen. 23, 16.7) 
Vielleicht gehört ihm eine Erklärung zu Gen. 16, 6.°) 
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1) Erod. r. e. 42 (4: Apr “2 pam 'n oa yadn 134 owa Ta " 
YSvK 72 KOR 27 092. Das nad) 199 jtehende awS muß geftrichen werden. 

© I, 228, 2. 

3) 17 Dip 1OR2W 77 75 NDR) 71397 KD> nnnb WDwp 7'397 1b na 
md “md. Der Ausipruch beruht auf m, Deut. 9, 12: Gott weist mit 1 
auf die Deffnung hin, durch die Mojes hinabjteigen joll. 

9 Kum. r. ec. 5 0). 

5) Die Meinung Abba b. Aibo’s ift nicht deutlich zu erfennen (j. die 


Bemerfung ® Einhorn z. St.). Beachtenswerth iſt die Einfleidung des 4 
Ausipruches, die Anwendung von Jeſ. 46, 10 a und der Ausdrud: AD Jen | 
0152. 

%) %. Baba Kamma 5 aso. \ 


7) Gen. r. e. 58 (7). Die Erkl. lautet: pp) xoornD, Wielleiht muß 
es heißen: mwnıneb p'B2. 
9 ©. II, 486, 5. 





3. Abba 6b. Chija b. Abba. 

Als Sohn Ehija b. Abba's!) tradirt er bejonders die 
vom Dater überfommenen Ausſprüche Johanans;?) mandmal 
ift er für dieſelben als alleiniger Tradent genannt.) Ein nahes 
Berhältnig beitand zwilchen ihm und Zeira.t) Erwähnenswert ift 
jeine Regel über die Art, wie man das Tijchgebet als gottesdienit- 
liche Handlung fennzeichnen folle:?) Wer im Gehen gegejjen bat, 
ſoll jtehen bleiben und den Segen ſprechen; mer jtehend, joll ſich 
niederjegen ; wer fitend, ſoll ſich anlehnen; wer angelehnt, joll fich 
in jein Gewand hüllen und den Segen jprechen. Wer jo thut, der 
gleicht den Dienftesengeln, von denen gejagt iſt, daß fie fich mit 
ihren Flügeln bedecen, wenn fie Gott lobpreifen wollen (Jeſ. 6 
2). — Zu Gen. 12, 2, 3%), Dreimal ift hier der Ausdrud für 
„Größe““) und viermal der fir „Segen“ angewendet, Das ijt 
eine Ankündigung der drei Stammpäter und vier Stammmütter. — 
nd, I. Chr. 4, 2, ift ein Name Bezalels, des Künftlers des Heilig- 
thums; der Name bedeutet: Derjenige, dem der Geringite (RNy, 
Tranzpofition aus 75) der Stämme (Dan., j. Erod. 38, 23) bei 
der Arbeit jih anjchloß.?) 


4. Abba b. Eljaſchib. 
Bielleicht ein Bruder des frommen Wunderthäters Jizchak 
b. Eljaſe chi 6.?) Zu den Ausdrücken der Liebe Gottes für Iſrael, 


) ©. ©1u, 179, 4 (l. dort „erwähnten“ ftatt „erweiterten”). 

2) ©. I, 234, 6; 235, 2; 242, 7; 257, 2,8. 

3) = r 223, 5; 250, 3, Als Tradent Zonathans, I, 74, 1. — ©. 
auch, II, 14; 

4) * ©. 10, 15. 

») %. Ber. e. 7 Ende (11d). 

6) Sen. r.e. 39 (1), Num. r. e. 11 2), trad. von Levib, 
Chaitha (vgl. I, 193, 4). 

) In Num. r. wird neben Sı73 und Sb) als drittes TWYNT ge: 
nannt, weil mwy in I. Sam. 12, 6 joviel bed. wie groß machen (j. David 
Kimi im Wb. und im Comm: 3. St.: oben. Pi-Rajhi zu Gen. r. 
e nt dieſe Erflärung nicht und nennt Gen. 18, 18 &179 als Drittes. 

8 Tanhuma KEN 2: 871 2 NAR "N. 

% ©. oben ©. 450, Anm. 8. Wol auf Verwechslung der Beiden be 
ruht die Angabe im Juchaſin: may 3 ma 7 or 2WIN 2 NEN "n. 
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die Simon b. Lafijc in Gen. 34 angewendet fand!), ſetzte Abba 


b. Eljaſchib zwei meitere Hinzu: 78, Maleachi 1, 2, vgl. Gen. 
34, 3; und zb 5y 197, Jeſ. 40, 2, vol. ib.?) 


9. Abba b. Judan. 

ZTradirt Ausſprüche von Abba b. Kahana,) Adha,t) 
Sehuda b. Simon) Zum Ausſpruche Jizchaks, wonach die 
Welt in Gott, nicht aber Gott in: der Welt ſeis) giebt er das 
Gleichniß vom Helden, der auf dem Kojje reitet, während jeine 
Waffen zu beiden: Seiten jchräg hinunterhängen: das Roß gehört 
zum Reiter, nicht: der Reiter zum Roſſe; dazu Habaffuf 3, 8b.) 
— Bj. 50, 7b.$) Gott: jpricht zu. Sirael: Obwol ich euch "ornds, 
genannt Habe, Bi. 82, 6, wiſſet: „ih bin euer Gott”, 
über euh mwaltend.)) — Was Gott beim Thiere als 
Opfergabe vermirft, bat er beim Menjchen für tauglich erklärt. 
Beim Thiere it untauglih, was mit Gebrechen behaftet: it (Xen. 
22, 22); beim Menjchen aber „verjchmäht Gott nicht ein gebrochenes 
und zermalmtes Herz“ (Pi. 51, 19).1) 


Hingegen wird über Jizchaf b. Eljaſchib im Juchafin angegeben: 3717 "7 mia; 


vielleicht Verjehen. für 797° "7 jnr2. 

1) ©, I, 369, 2. 

2) Gen. r. e. 80 (7): Schocher tob zu Pi. 22 (22), wo yrndx ftatt 
zwar. 

3, ©. II, 500, 1; 502, 3. 

9 ©. oben ©. 111, A. 1. 

6) ©. I, 19, 1. 

6) ©. IL, 292, 2. 

) Gen. r. ec. 68 (1) Tu oypiwn vba wien by 3310 mm 1225 
ob a rpm ash Sbren DiEn him. 

9 Ruth r. Einl. g. Anf,, nad der Deutung Ju dan’s oben ©. 260, 
Anm. 4. 

9 Zn Tanchuma won > (zu 31, 18) ift mit mm 3 war Tin ein 
Ausipruh zum Hohenliede (5, 4—15 und 7, 2—6) eingeleitet, dev ander: 
wärts Aahana zum Autor hat. ©. oben ©. 609, Anm. 1. 

10) Peſilta 158 b, Lev. r. e. 7 (2). Dann folgt der analoge Ausſpruch 
Aleranders(, 199, 4; in Zev. v. darauf das von Abba b. Judan 
tradirte Sleihniß Jehuda b. Simons (oben ©. 209, Unm. 2), 
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6. Abba b. Pappai, 


Bejonders dadurch befannt, daß er neben Joſua aus 
Sihnin als zweiter Tradent Agadaſätze Levi's lehrte!) Es 
wird eine halachiſche Frage berichtet, die er an Joje jtellte,?) 
ebenjo eine andere, die Jona’ Sohn, Mani, an ihn richtete.?) 
In feinem Namen tradirt Pina s.t) In der Ueberlieferung der 
Agadiiten Hat fich folgende von ihm jelbjt erzählte Anefdote er: 
halten :5) Wenn ich eine Gejellihaft von Leuten erblickte, machte 
ih einen Um meg, um jie. nit zu bemühen (indem fie vor den 
vorübergehenden Gelehrten hätten aufjtehen müfjen). Als ich dies 
Sole db. Zebida) erzählte, jagte er mir: Du hättet an ihnen 
vorübergehen müfjen, damit fie dich erbliden und vor dir aufftehen 
und du fie jo zur Ehrfurcht vor Gott Hinleitejt, wie e3 gejagt iſt 
(Lev. 19, 32) : Ehre den Alten und fürchte dich vor deinem Gotte. 
— Eine im babyloniihen Talmud erhaltene Agada U. b. P.'s will 
auf andere Weije als Leni erflären, wodurd Sojua die Strafe 
der Kinderlofigfeit verdient habe.) — In Pi. 31, 19 fieht er eine 
Warnung gegen SJemanden, der die jeit dem lebten Verſöhnungs— 
tage nicht wieder begangenen Sünden dennoch in das Sündenbe— 
fenntniß des Verſöhnungstages aufnimmt.) Ihm jagt Gott: „Ver— 
tu mmen mögen die LKügenlippen, die vor dem Allgerechten bereits 
DB ejeitigtes (any) ausſprechen, mit Hochmuth und Spott,” als ob 


1) ©. II, 302, 4; 311, 5x 318, 4; 320, 13337733308, 25 378, 4; 
jtetS ORDD) DB "77 7793 Ka '2 geichrieben. Sonſt audy KDD "2 Ka "N 
(j. die folgenden Anmerkungen), einmal (j. Anm. 5) mit dem Epitheton }727. 
Abba b. Bapa als haladhiicher Tradent Baba Kamma 80 b. 

2) J. Nidda 50 ass: vB Dip 92 DB "17 MINOR '". 

3) 3. Sabbath 5d oben: DD "77 ma 82 9 DI Nm NN. 

4) ©. oben, ©. 312. Beidemale: KDD 3 KIx8 7. — Nach B. Mezia 
43 b hätte ihm einmal Zeira einen Auftrag gegeben. Doch ift dort die 
Lejung des Namens zweifelhaft, j. D. Sofrim 3. St. 

) Tandı. mbyra G. 20), Num. r. e. 15: KDD 13 j137 KaR "X. 

6) ©. ob. ©. 234, U. 8. 

7) Erubin 63b oben; j. I, 314, 5 (wo 63a gelejen werden muß). 
Jedoch lautet eine Variante des Autornamens (. D. ©. V, 255) wur 
xDD 3. Dann wäre diefer Ausſpruch II, 531 nachzutragen. 

8. ©. Ag. d. T. II, 285, 5. 
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| ee nicht genug wirkliche Sünden zu — hätte, dab er auch 

niichtbegangene erwähnt.) — Groß ijt die Kraft der Reue; denn 

fie macht Schwur und Verhängnig zu nichte.. Gott ſchwört, Joja— 

Hin zu verwerfen (Serem. 22, 24) und verhängt die Kinder- 

R lofigkeit über ihn (V. 30); aber feine Reue bewirkt, daß ihm 
Gottes Gnade wieder zu Theil und er der Ahnderr zahlreicher . 
Nachkommen wird (I. Chron. 3, 17).2) — Daß man niht.an er: 
höhtem Orte beten jolle, leitete er aus dem Pſalmworte ab (Bi. 
130, 1): Aus der Tiefe rufe ich did, o Ewiger.“) — Noch it 
das Fragment einer Predigt A. 6. P.'s zu erwähnen, das Num. 5, 
27 zum ZTerte hat.) Wenn beim Maaße der Strafe, welches ge= 
ringer iſt, als das des Heiles, alle Glieder es fühlen, jobald ein 
Glied gezüchtigt mird,?) ummievieles eher wird bei dem Maaße 
des Heiles allen Gliedern zu Theil, was eines als Lohn erhält. 


| 7. Abba b. Zemina (od. Zebinn). 
Ein Schüler Zeiras,d) von dem er Mandes tradirt.”) Er 


) Sch. tob zu Bi. 32 2), tradirt von Pindhas (0w3 1737 oma " 
KDD "3 NDR "5; anonym, mit deutlicherer Umfjchreibung der Pſalmworte 
| in Erod. r. e. 52 2), wo auch any mit omıbo SW Dı37 umfchrieben ift, 
mit Hinweis auf pny”, Gen. 12, 8 (Targ. Onf.: D9nDR?). 

2) Peſikta 163a CDD 77 93 K38 D) tradirt von Aha b. Abin 
b. Benjamin. — In Lev. r. ec. 10 (3) nur a8 9; in Scdir r. zu 8, 


6: „Ada b. P.“ 
| 3) J. Beradh. 4d,4; in j. Megilla 7le,, ift KDD n DW xax " 
Eorruptel aus xD 2 x"7. Nach. b. Berach. 10 b gehört diefe Deduction 


Eleazar b. Jakob an (di. Ag. d. T. II. 285). Sie wird auch in der 
Erzählung über Jona, den Vater Mani’3 gebracht (oben ©. 228, Anm. 2). 

93. Sota 17ası: TVBR 75 739 pp a7 ma Kar n. Es ift 
nit nöthig, hie — mit Levy I, 139bf.E — MVEx anders zu 
erflären, als an anderen Gtellen, an denen px 5 39 vorkömmt 
(vgl. oben ©. 573, %. 5; ©. 59, A. 2) U. b. P. wendet die 
Worte beim Abichiede von einer gaftfreundlichen Gemeinde an, um ihr zu 
jagen, daß ihre reicher Lohn gefichert ift. Mebrigens find die Worte eine 
Bariante zu den in Sifrö z. St. ($ 18) ftehenden. | 

5, In Bezug auf die Worte der Miichna (Sota 1, 7); A127 NR) 
vhd x. 

6) ©. oben ©. 15, Anm. 6; ferner j. Kilajim 32 dıa. 

) ©. oben ©. 95, Anm. 2; ferner j. Berach. Il csı mit Jona als 
zweitem Tradenten; ib. 10 bus. 
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wurde bejonders befannt durch ein Erlebnig in Rom, wo er im 
Haufe eines Römers als Schneider beichäftigt war ; der Römer 
wollte ihn einmal zwingen, gegen das jüdiſche Speiſegeſetz zu ſün— 
digen und bedrohte ihn mit dem Tode. Abba b: Z. blieb. jedod) 
ſtandhaft; da jagt ihm der Römer: Woher wußteſt du denn, daß 
ih. dich, wenn du dein Geſetz übertrittjt, getödtet hätte ? Wenn Jude, 
jo Jude, wenn Heide, jo Heide !!) — Eine andere Anekdote über ihn 
betrifft jeine Lebengmweije.?) Er tradirt einen Ausſpruch Hoſcha— 
ja's über die Heiligung des göttlichen Namens.?) 


8. Abdimi aus Sepphoris. 

Er jtellt eine Frage an Mani,t) tradirt eine Halacha im 
Namen Huna’3?) Am Namen ſeines Vaters Ammi tradirt 
Sizhaf db. Eleazar.‘) Er ſelbſt tradirte die Angabe, daß der 
Altar auf einem in das Gebiet Benjamins bineinreichenden Stücke 
des Gebietes Joſephs jtand,”) und deutete dennoh bw nırn, 
Sof. 16, 6.°) 

9. Abun (Abin) b. Chija. 

Bon dieſem frühe verſtorbenen Schüler Hela’s und Zei- 

r a’3°) ijt vielleiht ein Agadajat erhalten.!%) Zu Gen. 37, 36: Die 


1) %. Schebiith 35ab, j. Sant. 21bas. Mani madht eine Be- 
merfung über das Verhalten A. b. 2.3. Zum Ausrufe... RT 8]. oben 
©. 58, Anm. 6. In der Verſion Tanchuma's von der Erzählung über 
den frommen Mann in Rom (j. oben ©. 339, Anm. 4) ift der Held als 
v»rn Schneider bezeichnet, wobei vielleicht unjer A. b. Z. zu verftehen tft. 

2, %. Baba Mezia 10 c52. 

) ©. I, 9, 1. Er tradirt von Jizchak, j. Schebiith 38c unten; 
eine agadiſche Tradition U. b. 2.3 |. L, 463, 1. 

9 %. Berad). 8 a. 

5 %. Kethub. 25b,,. Huna jelbft tradirte die Haladha “nm own 
x)yd. Diejer jonderbare Name fommt jonft nicht vor. 

6) J. Beza 60 daı. 

7) ©. I, 436, 2; II, 453, 2. 

°) J. Megilla 74 d oben. — Den Ausiprud eines DYTaX "7 (zu Exod. 
24, 18) |. Sch. tob zu Pi. 19 (7), nad dem Texte im Jalkut (. Buber daj.) 

) &. oben ©. 13. 

10) Tanch. B. 3wr 15, wein nämlich mit Buber on 72 Hy) j128 7 
zu 2m }> ar ' corrigirt wird. 








En F 5 Zr :% 
TER, = # - ⸗ 
Fat a — 


Amoräer des dritten Jahrhunderts.“ 663 


Midjaniter, die Söhne der Magd (Ketura-Hagar), als Verkäufer, 
die Aegypter, die Söhne des Knechtes (Cham), als Käufer, und 
Joſeph zwiſchen ihnen der Verkaufte! 


10. Abun (Abin) b. Kahana. 

Gehört ebenfalls zum Kreiſe Zeira’s!) und Hela's.) 
Abun b. Ehija Stellt eine Frage an ihn.) Jona tradiri in 
jeinem Namen.) Mani Holt jeine Entjcheidung ein, obwol fein 
Bater Jona bereit jeine Meinung geäußert hatte.?) In Leviticus 
rabba find zwei Agadajäge von ihm enthalten: Zu Se. 51, 46) 
und zu Hiob 1, 15.°) 


11. Acha 6b. Adda.‘) 

Ein babylonijcher Geſetzeslehrer, Zeitgenoſſe Raba's, 
der ſich auch in Paläſtina aufhielt. Von dort brachte er nach Ba— 
bylonien die Angabe, daß man in Paläſtina aus Exod. 19, 9 drei 
Berje made.”) Ein jpäteres Midrajchwerf!?) enthält jeine Erklärung 


1) ©. j. Terum. 45 esı, Aboda zara 41 ae. 

2) ©. außer den in der vorigen Anm. citirten Stellen: j. Peſach. 29 der; 
Biffurim 64 b,. | 
) TZemura 20 b: 8372 73 JYaR xVn 42 a8 339 790 NY2. 

4) J. Horajoth 46 das. 

5) %. Moed Katon 81 a1. 

6) Lev. r. c. 13 (3): KEN InKD mn WITT KEN ınKD Tun. Sm 
Bibelcitate ift, mit VBorwegnahme der Deutung, 7Yn zu mw mn erweitert. 
Die „Erneuerung der Lehre” ift im Sinne des dann folgenden Ausipruches 
von Jizchak (II, 295, 1) gemeint. 

) 2ev. r. e. 17 (4). Eine topographiiche Angabe über die Weg- 
führung der Leute Hiobs durdy die Sabäer. ©. Neubauer, la geographie 
du Talmud, p. 258. In Belifta 66a, Bei. r. e. 17 (88 b): M37> n2 Nax 'n, 

8) Was KIx "2 re 'S betrifft, der Peſikta r. c. 28 (135 a) genannt 
ift, jo muß dafür gelejen werden x38 73 x '1; s Revue des Etudes 
Juives, Bd. 33, ©. 44, Monatsichrift, Bd. 41, ©. 607. Auch in Sabbath 
113b unten ift #38 “2 88 2 aus x'2 x 3 corrumpirt (. D. ©. 
VII, 253). 

9 Kidduſchin 30a, Nedarim 38a. Er tradirt Halachiiches von 
Jizchat, Sabbath 17b, Ab. zara 36 b. 

10, Schocher tob zu Bi. 31 (9). Dann folgt die I, 534, 5 erwähnte 
Deutung Sam. b. Nahmans. 








von Maleadi 3, 18: H72 iſt der Gläubige, ywı der Ungläubige: 
obs 1319 ift, wer Bott zu frommem Zwecke dient; ray ab TR, 
der es in jelbftjüchtiger Weife thut, wie wer die Worte der Thora 
als Beil betrachtet, um fich ihrer au bedienen, als Krone, um ſich 
mit ihnen zu ſchmücken.) 


12. Ada b. Eljaſchib. 
Vielleicht Bruder Abba b. Eljaſchib's.) Ein einziger Agada- 
jat hat feinen Namen geretiet.?) Mit Beziehung auf Lev. 26, 3 
jagt er von den Gejeßen der Thora: Gejeße, die den Menjchen 
zum Leben der Fommenden Welt bringen; „wer zum Leben auf> 
geichrieben iſt“ (Jeſ. 4, 3), das ift derjenige, der fi mit der Thora 
beihäftigr, die „ein Baum des Lebens“ (Prov. 3, 18) ift. 


13. Ada b. Jizchak. 

Er findet fih im VBerfehre mit Abba db. Memelt) und 
Zeira?). Ueber den Tempel Salomo’3 dichtete er Folgendes: Als 
Salomo das Heiligtum erbaute, bildete er in ihm alle Arten von 
Bäumen ab ; wenn die Bäume draußen Früchte trugen, thaten es. 
auch die im Heiligthume; darauf bezieht ſich Jeſ. 35, 2.°) 


14. Acha b. Ulle. 

Ihm gab Jona feine Zehnten.?) Und der einzige Gab, den 
die re: Veberlieferung von ihm aufbewahrt hat,®) bezieht jich 

1) sa97 DIR mOypı ab Dar Sb a... Dimbe 2b... 
13 upb map ad na wonwmn nnd oimmn man. Zum Schluffe ſ. 
Aboth. 4, 5; Ag. d. Tann. I, 49, 2. 

2) Dben S. 648. 

3) Lev. r. ec. 55 (Ö). 

9 J. Sabbath Gay. 

6) ©. oben ©. 10, U. 6. 

6) J. Joma 41 do; anonym (OEIR BO) Schir r. zu3, 9. In b. Joma 
27b, 35 b etwas geändert als Ausſpruch Hoſchaja's (I, 106, 1). 
’, ©. oben ©. 227, Anm. 2. Bei Zeira finden wir ihn j. Erubin 
18 ds. j | 

8) Peſikta 98 b, Tanch. x (B. 12). 
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auf die Zehnten. Zu den Pjalmmworien „deine Lehre in meinen 
©  Eingeweiden“ (Pi. 40, 9) fragt er: Iſt denn die Lehre im den 
Eingeweiden und nicht vielmehr im Herzen (Serem. 31, 32) ? 
David will jagen: Fluch über mich, wenn etwas in meine Ein- 


gemweide kam bevor ich es verzehntete. Mit dem Verzehnten waren 


die I. Chron. 27, 25 erwähnten Beamten beauftragt. — Die hala- 
3 Hilde Ueberlieferung erwähnt öfters jeine Herleitung der Theje, 
daß alle Reprunamili, jo heißen, aus Gen. 45, 23.) 


F 45. Adda b. Chunin. 

Die Worte: „ein Geſchlecht geht und ein Geſchlecht kommt“ 
in Koheleth 1, 4 deutete er. j0:?) Es jei in deinen Augen das 
kommende Gejchleht — die Gegenwart — dem vergangenen Ge— 
ihlechte gleich geachtet. Sage nicht: wäre R. Afiba am Leben, 
jo würde ich bei ihm Bibel lernen,?) wären R. Zeirat) und N. 


Jochanan am Leben, jo würde ich bei ihnen Tradition lernen.?) 


Bielmehr ift das Geſchlecht, das fümmt, die Gelehrten deiner Tage, 
dem vergangenen Geſchlechte, den Gelehrten, die vor dir waren, 
gleich geachtet. — Merkwürdig ift auch ein anderer Ausjpruch, der 


höchſt wahricheinlich ebenfall3 dem jonft nicht vorkommenden Adda 


b. Ehunia angehört.) In der fürzern Verſion des babylonijchen 
Talmuds lautet er: Hätte Iſrael nicht gejündigt, jo wäre ihnen 
nur die Thora und außer ihr noch das Buch Joſua gegeben worden ; 


1) 3. Nedarim 39 c40; Nazir 55 c2s; Erubin 20d34 exd1y 'n v2 ftatt 
xbıy 32); Gen. r. e. 94 B): xb8 12 8%. — Der babyloniiche Talmud 
nennt einen Aha 5b. Ulla, der Zeitgenofje Chisda’s war, Sabbath 
54b; val. ib. 66a. 

2) Koh. r. 3. St.: an 13 UK 1 BWS Mb MDR) MID 3 KON "n. 
In Midr. Sam. ce. 15 (2) ift der Ausipruch in verfürzter Form Simon 
b.2afijch zugeichrieben, mit einem, Simon b. Lakiſch's analogem Ausipruche 
¶, 358, 1) nachgebildeten Schlufje: 1723w var xx 75 fx. 

8) 1909 mn NT, 

9 ©. oben ©. 34, Anm. 2. 

5) emnpb Mo ınmn, 

6) Nedarim 22b: Ir 93 MUR 39; Soh. r. zu 1, 13: 81 '% 
Dffenbar hieß es in Kohrer, uriprünglih: xXYn 12 KT 9, und in Nedarim 
ift xym aus Kr geworden. 
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diejes, weiles die Schäßung des heiligen Landes enthält. Weil jie 
jündigten, befamen fie auch die andern bibliſchen Bücher, nad Koh. 
1, 18: In der Fülle der Weisheit ijt Fülle des Zorns, und mehr 
des Willens iſt mehr des Leids.!) 


16. Ahaba (Achawa, Ada) b. Zeira. 

Ein Sohn Zeira’s.?) An Gaejarea hörte Mani jeine 
Borträge.?) Er ijt in der agadijchen Litteratur mit einer beträdht- 
lihen Anzahl von Ausſprüchen vertreten und tradirt auch tannai- 
tiiche Agada.t) Auch finden fih unter feinen Agadaſätzen jolche, 
deren andermeitiger Urjprung bezeugt ijt.?) 

Gen. 37, 4. Aus dem Tadel der Söhne Jakobs erfennit du 
ihr Lob. Bon Abjalom heißt e8 (II. Sam. 13, 22), daß er mit 
Amnon weder Böſes noch Gutes redete; was er im Herzen gegen 
ihn begte, blieb im Herzen. Joſephs Brüder aber fonnten mit ihm 
nicht friedlich veden; was jie aber im Herzen gegen ihn begten, 


) Sn Koh. r. ift der jo gedeutete Text Koh. 1, 13b. Das Bud 


Joſua ift dort gar nicht erwähnt; und Propheten und Hagiographen find 


Sijrael gegeben worden: 73 MT MID WIM mmna ga pyw vw 
am sw amp band. Das ift offenbar eine Milderung des urjprünglichen 
Gedanfens. 

2), ©. oben ©. 19. Ueber die Schreibung des Namens j. II, 104, 3 

3) ©. oben ©. 446, U. 1. 

4) ©, Nedarim 32a: gar m mean maus un, über abergläubijche 
Ahnung, nah Num. 23, 23 (vgl. II, 310, 4), in j. Sabb. 8 deo KYYyr 43 KR "X. 
Zur Bareitha über die jechs vorweltlichen Dinge (Sdeen) jegt A. b. Z. Hin: 
zu: zu ihnen gehört auch die Neue, nah) Pi. 90, 3, j. Gen. r. ce. 1, 
Sc. tob zur St. (. I, 510, 3). Im bab. Talmud, Berach. 54a, ift die 
Baraitha im Sinne diejer Erweiterung modificirt. — U. b. Z. als tannaiti— 
Iher Tradent R. Haſch. 29 a. 

5) Was j. Peſachim 27 b oben ihm zugeichrieben ift, geht auf Levi 
(II, 340, 1) und Jocha nan (I, 279, 2) zurüd. — Was er Tan. m 
(8. 5) über die gejchlechtliche Werderbtheit der Thiere ausführt, findet jich 
inhaltlich bei JZohanan und Jehuda b. Simon (I, 268, 5). — ©. 
auch unten, zu Hoh. 2, 3. — Wa3 in Deut. r. ec. 4 (9 U (a8 = 278) 
b. Z. über die Dämonen jagt, jtammt von Levi. ©. II, 428, 3. 












RER TEN, on 7 — a 5 . — — 
— SE — Ahaba (Achawa, Ach a) b. Zeira. 









> 
— 


N ih 
—— 


das hatten ſie auch im Munde.) — Gen. 37, 25. Auch das 


jündige Thun der Söhne Jakobs war der Welt zum Boribeile. 
ALS fie „fi festen, um zu efjen,“ bemirkten fie (in dem damit 
verbundenen Verkaufe Joſephs), daß die Welt einſt — in den 
Sahren der Hungersnoth — zu ejjen haben werde.?) — II. Kön. 
2, 4. „Sie gingen und redeten.” Sie waren mit dem Leſen des 
Schema bejhäftigt, nah Deut. 6, 7 („du ſollſt reden von ihnen“.)?) 
— Bi. 3, 8. nd bezeichnet Helden wie Simjon, na Richter 15, 
15.*) — 19, 3. Bon den Himmelsförpern unter ſich (bevor fie auf 
der Erde ihre Wirfjamkeit ausüben) iſt gejagt: „feine Rede, feine 
Worte” ; aber wie ihre Wirkjamkfeit auf Erden fich geltend macht, 
„da breitet ſich aus über die ganze Erde ihre Vorjchrift“ : wieviele 
Urkunden, wieviele Gerichtsbeſchlüſſe tragen die durch die Himmels— 
förper dargebotene Zeitbejtimmung. So reift Jemand, dem der 
König eine Statthalterihaft Cäyswovix) übertragen hat, bis zum 
Grenzorte (weröorov) feiner Provinz ohne Aufjehen, als wäre er 
ein gewöhnlicher Landınann (paganus); wie er die Grenze er: 
reicht Hat, reift er wie ein VBornehmer (x7AN:uos).?) 








) Gen. r.e. 84 (9), Sch. tob zu Pi. 28 (4). Die aramätjche Nedens- 
art in Sch. tob allgemein : xD1B3 x21537 ‚Dia 85 837537; in Gen. r. 
angewendet: j11D183 172537, marda marba . 

2) Gen. r. ce. 84 (17): Dy1y5 Kı7 TTar Diva Hw may. Statt 131 
muß gelejen werden mr (D. Luria). Das dann folgende 50999 xı7 mon 
ift wol nur erflärende Gloſſe zu dem unverftändlichen 21. Vielleicht 
aber iſt jtatt mon mit Pſ-Raſchi zu leſen pn In Beiitta r. 
e. 10 (49b) — vgl. Tand. zwn > g. Anf. — Sagt Jehuda b. Scha- 
om: 55 nk mau msıob mon Sy may 189 Duswn 1Sw@w MIX 12)0 
.. + Dörym. Dazu die Schlußfolgerung: oyıyı 535 Mo anbw may om 
03) no> nrıx 5y oma vw, Jehuda b. Schalom tradirt wahrjcheinlich 
den Ausſpruch im Namen WU. b. Zeira’s. Vgl. unten, zu Bi. 19, 3. 

) J. Berach. 8 dis. 

9 Sch. tob zu Bi.3 (7). Zu mans 1 muß ergänzt werden xYyn 92. Im 
Terte hat Buber ax 7, doch in der Einleitung p. 25, Anm. 24 das 
Richtige. 

9 ev. r. ce. 26 (4), trabirt von D15w 'S (l. bw na mm 7, ſ. oben, 
Anm. 2 Ende.) In Gen. r. e. 50 wendet Tand uma dasſelbe Gleichniß 
zu anderem Zwede an. 

Die Ag. d. pal, Umsr. It. ®b, 42 
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Zu Hoh. 2, 3. Zwei Ausſprüche über die ken; 
Iſraels mit dem Apfelbaume.!) Der Apfelbaum bringt feine 
Blüthen vor den Blättern hervor : 1. So gieng bei Sirael in Aegypten 
das Glauben dem Hören voraus (Exod. 5, 31). 2, Sogieng bei Iſrael 
am Sinai das Thun dem Hören voraus (Erod. 24,7). — Zu Eda 2, 
17.2) „Gott that, wie er gedacht hatte,” wie er es Iſrael ange- 
droht hatte, Lev. 26, 18 ff. Aber that er etwa ganz nach ver 
Drohung? Nein! ınms »r3, „er machte einen Ausgleih“?) in 
der Ausführung „jeines Wortes." — Koh. 3, 11. obyr weit var- 
auf Hin, daß die Kenntniß des vierbuchjtabigen Gottesnamens den 
Menjchen durch Gott entzogen wurde. Ein König gab eine Mahl- 
zeit; die Gäſte baten ihn, nachdem jie gegejjen und getrunfen 
hatten, um Schwerter und Lanzen zum Kampfipiele. Er ließ ihnen 
aber nur Myrthenzweige reihen, mit denen fie nichtsdejtomweniger 
einander jchlugen und verwundeten. Da ſprach der König: Was 
hätten ſie erjt gethan, wenn ich ihnen Schwerter und Lanzen ge- 
geben hätte! So jpriht Gott: Die Menjchen tödten einander jchon 
mit dem Ausſprechen der umjchreibenden Namen Gottes, was 


t häten fie erjt, wenn ich ihnen den großen Gotiesnamen kund— 


gegeben hätie.*) — Koh. 9, 11. „Dem Wiljenden feine Gunſt“. 
Damit ijt Jojua, der Sohn Nun’s gemeint, der zweimal eine 
Aeuperung that, die ihm bei Mojes Feine Gunjt eintrug, jondern 
eine Zurechtweilung verjchaffte: Num. 11, 29 f und Erod. 32,17 f.?) 


Proovemium zuLev. 16, 2, aus Hiob 37, 1.°) Hiob jpricht :”), 


1) Schir r. zu 2, 3. ©, J, 453, 4, 5. Der zweite Ausipruch ijt dem 
dort gebrachten Ausipruche Chama b. Chanina’s Ähnlich. Auf diejen 
geht zurüd der anonyme Ausſpruch in Schir r. zu 8, 5. 

2), Lev. r. ce. 6 Ö),Echar. z. ©t., ib. Provemien, N. 21; Tanch. MX 
g. Anf. - 

3) nwp nwp, die Paraphraſe zu 232 in der Bedeutung, wie fie 
Sand. 6a b fich findet. 

9 Koh. r. 3. St. 

6) Koh. r. z. St. Die beiden Beilpiele werden erläutert. 

6) Rev. r. ec. 20 6), Peſikta 172a, Tanch. ar (®. 5.) 

) In Lev. r.: Gott Ipricht. Beides ungenau für: Elihu ſpricht. 
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5 — erbebt mein Herz und ſpringt von ſeinem Orte.“!) Waren 
= Aharon's Söhne nicht joviel wie Aharons Stab, der dürr in’s 
8 Hei ligthum fam und friih und Früchte tragend herausfam (Num. 
17, 23)? Nicht ſoviel wie Titus der Frevler, der in's Aller- 
beiligfte eindrang und den Vorhang zerjchnitt und dennoch unver- 
Er jehrt herausfam ?Aharon’8 Söhne aber giengen hinein, um zu 
| opfern und kamen als Verbrannte heraus! 


— 
er 
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—— 
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17. Aibo b. Nagri.?) 

Wir finden ihn mit Judan b. Bazzi (J. b. Simon) 
Halacha jtudiren und aus dem Vortrage Chizkfija’s (in Gaeja- 
rea) ſich belehren laſſen.) Bor Hela trägt er einen Lehrjak 
Jochanan's vor.* Ginige Ausjprüde Chija b. Abba's 
werden dur ihn tradirt.?) _ Die Lage des biblijchen Timna ver- 
anjchaulicht er) durch das Beijpiel der Ortichaft Beth-Maon, zu 
welcher man von Tiberias hinauf-, von dem höher gelegenen Pe— 
lattha hinabgehen müſſe.) — sd, Num. 11, 20, erklärt er mit 
9) Hier folgt die Erklärung von mit “35, Lev. 11, 21 (Targ. 
xzopD). 

2) =). vielleicht Naggari zu lejen. Val. die Schreibung 7823 (l. 823) 
in Hichr. München zu Roih Haſchanag 21a. Eine Variante zu Sant. 67b - 
lautet: 872 (®. ©. IX, 191); j. Sota 22 as5: 2), Dies wäre Nagrai oder 
etwa Nigrai vom lat. Niger 8723, der Zimmermann, als Beiname, ſ. I, 256, 
6 (299, 2). 
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3) J. Terumoth 430 unt., Sukka 53 a unt. — Eine Halacha Aibo 
b. Ns ſ. j. Bea 19 a2o (ft. x l. 128). 
9 J. Schekalim 48e oben. ©. auch j. Maaſer ſcheni 56 ass; ferner 
j. Bea 20b unt. — Mit Jirmeja oben ©. 98, Anm. 9. 5 
5) J. Megilla 70 ass; j. ferner IL, 192, 2; 195, 4. Die Erzählung in 4 
b. Roſch Haſchana 21a von Aibo b. N.’3 und Chija b. Abba's Reiſe 4 
nah Babylonien und dem von Kohanan über fie ausgeiprochenen 30 
Tadel fann urſprünglich nicht jo gelautet haben. Höchſt wahricheinlic) 2 
tradirte NAibo b. Nagri den Vorfall aus dem Leben Chija b. Ab ba’s. | 
Sein Name geriet) in die Erzählung jelbft hinein, die dann entiprechend 3 
“ umgeftaltet wurde. Dadurch erklärt ſich auch die auffallende Voranftellung x 


Aibo b. Nagri’s. 
9 Mit Beziehung auf die Bemerfung Simon’s (j. I, 505, 8). - 
) 3, Sota 17a unt., Sen. r. e. 85 (6). Statt xnvsB hat Gen. r. 
mai "D2. 
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mans, zur Warnung!) — Defters wird feine Deutuny von — II. 
Sam, 7, 18, angeführt;?) er erflärt es mit mıp 29, David 
berubigte jeine Gedanken, jammelte fi zum Gebete. — In den 
Morten: „wenn er gerichtet wird, kömmt er als DBerurtheilter 
heraus” (Bj. 109, 7) findet er den Sat angedeutet, daß Satan 
als Anfläger auftritt in der Stunde der Gefahr.?) 


18. Ariftai.*) 

Tradirt eine Agada Berehja’s.d) Bon ihm ſelbſt wird 
eine Bemerkung angeführt, mit der er eine Agada Samuel b. 
Nachman's begleitete; als Beleg für die Theſe, daß der Himmel 
nicht der Ort der göttlihen Strafmittel jei,e) eitirt er®j. 96, 1: 
„Slanz und Herrlichkeit ift vor ihm.“?) 


19. Bar Ehittaja. 
Wahrſcheinlich nach ſeiner Heimat, Kefar Chittaja,“) in der 
Nähe von Tiberias benannt. Er iſt wol identiſch mit Simon 
bar Chote oder kurz Bar Ehote.’) Die unter beiden Namen 


überlieferten Agadaſätze feien hier vereinigt. Einmal it Azarja 


der Tradent: 3 vor priy> in Gen. 21, 12 bezeichnet als den wahren 
Samen Abrahams den, der zwei Welten befennt, dieſe und die 


1) Num. r. ec. 7 (4; in Lev. r. ec. 18 (4 ift xa8 als Autor genannt. 

2) %. Peſachim 32 d (e. 5 Ende); Joma 40 bar; Sota 22 ass; Midr. 
Sam. e. 27 Anf. 

) J. Sabbath 5 b oben. Vgl. oben, ©. 57, A. 15; ©. 114, U. 1. 

4) »Borox. Zu Grunde liegt der Name 10 r&xz; oder "Apıstiov. 
In der Einleitung zu Tanch. B. giebt Buber die — wer; dal. 
den Namen Box, oben, ©. 450, W. 5. ©. auch ©. 350, U. 9. 

5, ©. oben, ©. 361, Anm. 2. 

' I, 488, 5. 

7) Tanch. B. za (23): YB5 79 NT WS BDR 1 "DON. gum 

— „unſer Genoſſe“ ſ. oben ©. 551, A. 6. 

8) Bei Euſebius Kurasaraia, bei Juſtinus Kepaperaie, . N. 
Brüll, Monatsichrift, 17. Ihrg. (1369), ©. 379. 

9), xorn (unrichtig Or) ist dann unrichtige en von Kor, 
diefes Nom gelejen. 
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F = kommende Welt.) — Auch alle übrigen Ausſprüche Bar Ch.'s 


haben irgendwie Zahlenverhältnifje zum &egenjtande. Zu Gen. 
6, 8 jtellt er die Negel auf: Jeder, bei dem der Ausdruck on 


„angewendet ijt, hat jeine Jahre „nad dem Maße der Woche” 


vollendet.2) — Am Sinne der Worte „über deine Verordnungen 
finne ich nah” (Bj. 119, 14) findet er in Gen, 6, 15 die Be— 
lehrung: Wenn Jemand ein Ediff bauen will, das im Hafen 
jtehen joll, jo muß die Breite ein Sechſtel und die Höhe ein 
Zehntel der Länge jein.?) — Zu Gen. 5, 32. Obwol Japhet der 
Aeltere war, wird dennoch unter den Söhnen Noahs Sem zuerft 
genannt, weil Gott der Menjchheit von der Sündfluth bis zur 
Epracheniheilung (dem 48. Sabre Abrahams) eine Friſt von 
340 Zahren, dem Zahlenwerthe des Namens dw gewährt hat.t) 
— Der Buchſtabe x heißt deshalb bs (— taufend), weil er — 
das mit ihm beginnende Gotteswort 338, Erod. 20, 1 — die taujend 


Geſchlechter, welche nad) dem urjprünglihen Schöpfungsgedanfen 
bis zur Offenbarung beſtimmt waren, abſchließt; nad Bi. 105, 8: 
das Mort gebot er nach taujend Gejchlechtern.?) 


20. Benjamin b. Levi. 
Der jerujalemiihe Talmud enihält wenig Halachiſches von 


1) Sen. r. e. 53 (12). ©. oben, ©. 284, Anm. 5. 

2) Sen.r.c.30 (8): y 2v n705 vw DYbwm Dion 12 "pw Yo 55. Ge: 
meint find — außer Noady — Abraham (Gen. 57,1) und David (Pi. 18, 24). 
Nah Pi.-Raihi ift unter Pa Jahreswoche zu verftehen: Noachs Jahre 
nad) der Sündfluth bilden 50 Jahreswochen, Abrahams Lebensjahre 25, 
die Davids 10 Jahreswochen. 

3) Gen. r. e. 31 (10): main 1nmoıb . . . (1. II, 224, 1). 

4) Gen. r. c. 26 (3): OR Min 3 ynWw. 

6) Belikta r. ce. 21 (110a): ern 3 (I. moin 10), Schir r. zu 5, 11:93 
son. In Pei. r. lautet der Satz mbrb Tino xımw men 'Xa mnb; (Die 
Frage wäre alſo: Warum beginnt die Offenbarung mit x); in Schir r.: mb 
17 MERD E'SeD min br ıc@ un; ebenjo in Gen. r. c. 1 (10), wo 
Hoſchaja als Autor "genannt ift (j. I, 100, 6, vielleicht WYT 27 aus 92 
on entjtanden). In Bei. r. emendirt Friedmann TEE zu 80; für Dieje 
Emendation jpricht die Variante oryaırs T'co zu Diyaıad 226, b. Mal: 
foth 22a (ij. Levy III, 526 a). 
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ihm.) Bei einzelnen feiner Agadaſätze find als Tradenten genannt: 
Sudan, Huna, Abun. Oft angeführt ijt jein Bericht über 
die beabfjichtigte Apofryphifirung des Buches Koheleth.) Als zur 
Keberei neigend wäre — nah B. 6b. 8.3 Darftellung — 
das Mort von der Nutlofigfeit jeder Mühe des Menjchen (Koh. 
1, 3), alſo auch der Mühe um die Thora, erſchienen. — In 
zwei Verjen des Koheleth-Buches fand B. b. Levi eine Verurtheilung 
der Heuchler des Thoraftudiums. Von ihnen it Koh. 4, 1 die 
Rede ;3) alle Welt hält fie für Bibelfundige, Zraditionsfundige, 
aber fie find Feine von Beiden. Ein jolder Heuchler hüllt ſich 
in jeinen Mantel und hat die Phylakfterien auf dem Kopje,*) und 
„ſiehe die Thräne der Unterdrückten“ — der durch ihn Hinter— 


gangenen. „Kein Tröſter iſt da für ſie;“ Gott aber ſpricht: Mir liegt 


es ob, zu beſtrafen denjenigen, „der das des Werk des Ewigen mit Betrug 
ausübt” (Jerem. 48, 10). Koh. 5, 5 enthält die Verwarnung 
diefer Heuchler:“) „Sieb nicht deinem Munde“ die Mad, in 








1) S. außer den bei Franfel (69 b) eitirten Stellen Aboda zara 42 ası 
4.:3,7124.72] 

2) In Lev. r. e. 28 Anf. wird DB. b. Levi zugeichrieben, was nad) 
Koh. r. Samuelb. Jizchak angehört (j. oben ©. 50, U. 6). In Koh. 
r. zu 1, 3 (aber nicht zu 11, 9) geht dem mit Sam. b. Jizchak's Namen 


bezeichneten Ausipruche ein anderer voran, mit O3 Y'X eingeführt: die Be— 


denfen gegen Koheleth werden durch 1, 3 bHervorgerufen, aber durch die 
Erwägung beichwichtigt, daß ſ990y (jtatt Sn) nur die fonjtige Mühe des 
Menjchen, nicht aber die Mühe des TIhoraftudiums meine. In Lev. r. ijt 
dies mit war) "2 bio "4 eingeführt, was aber aus AS) 13 WS ver: 
ichrieben ift. In Peſikta 68b (auch Relikte r. e. 18 Anf., aber abgekürzt) 
diejelbe Verſion wie in Koh. r.;eine irrthümliche Variante des Autornamens 
lautet: np! 3 ja "1 (ob. ©. 548). 

3) Koh. r. z. St.mmın Burns XD “ND — R Ohne Zweifel iſt 
12 20 gemeint. 

9 muy 'n an mo un 'n am —* — — 
ꝓro pODM mnbn. 

6) Koh. r. z. St. mn puna 'D nd [on2 '%. In Lev. r. ce. 16 G) 


nur die Einführung des Ausjpruihes: mn ma 'D ınD n5.j2 pona 5 


dann Wird zur Kürzung des Textes auf „Midraſch Koheleth“ verwiejen. 
In Sch. tob zu Bi. 52 (1): 13m S1n97 DipunS PDn2 "7 Nox; vom Aus- 
Ipruche jelbjt ift nur ein furzer Sat gebracht. 






















3 * ——— En EN = 
—— — ar“ 


Benjaminb. Zevi. 


>43 vor dem"Engel,“ d.i. dem Lehrer, etwas, was bei ihm eine „irrthüm— 
liche Meinung“ von dir hervorrufen würde, indem du dich, ohne 
* es zu ſein, als Bibel- und Traditionskundigen hinſtellſt.) „Warum 
ſoll Gott zürnen über deine Stimme,“ mit der du dich rühmſt, 
— dieſen Lehrſatz, dieſen Abſchnitt gehört zu haben;?) „er würde 
| verderben das Werk deiner Hände,“ auch die wenigen Lehrjäße, 
die du weißt, würdeſt du vergeſſen. — Den Ausdrud on py 
Z (Brov. 3, 18) für die Thora deutet B. 6. L. mit folgendem 
 Gleihnife.?) Ein König ließ jeinen Sohn eine Handelsreiſe 
R machen. Da jagte der Sohn: Mein Bater, ich fürchte mich auf 
2 dem Wege vor Käubern, auf dem Meere vor Piraten.) Was 
that der Bater? Er nahm einen Stab, höhlte ihn aus und gab 
ein Amulet hinein; den Stab gab er jeinem Sohne und jagte 


Yan 


F ihm: Diefer Stab ſei in deiner Hand, dann brauchſt du dich vor 
feinem Menſchen zu fürdten. Ebenjo ſprach Gott durch Moſes zu 
: Sirael: Meine Kinder, beichäftigt euch mit der Thora und ihr 
3 braucht euch vor feiner Nation zu fürdten; „jie it ein Stab des 
. Lebens denen, die an ihr fejthalten.“?) 


Gen. 33, 9. Der Ausdruf von Gottes Gnadenermeis Gm 
bezieht jih Hier nur auf eilf Söhne Jakobs, nicht auf den 
erjt nachher geborenen Benjamin. Für diejen ijt darum der Aus— 
& drud bejonder8 angewendet in 43, 29.6) — 35, 11. Der Aus- 
druck oma dnp,auf den noch nicht geborenen Benjamin fich beziehend, 
beweilt, daß auch ein einzelner Stamm als onp bezeichnet werden 
fann.’) — 42, 3. Wozu iſt ausdrüdlich gejagt, daß es „zehn 


Pu TE ee 


E 1) an 851 Om Dan iD Em TaY. 

35 "or DuB 77 5 MDR mob an. 

3) Lev. r. e. 25 Unf., trad. von Huna. Borhergeht der ebenfalls 
| von Huna tradirte Ausſpruch Ach a's (ob. ©. 116, U, 5); dann folg; 
- Huna’s eigener Ausſpruch (oben ©. 279, Anm. 9). 

9 TER, Dive"), 

ß 5) Der dann folgende Abiag iſt faſt identiſch mit dem Schluſſe von 
% Huna’ds Ausiprud. 

_ 6) Sen. r. ec. 78 (10); ib. e. 92 (5) blos: a2 . 






7%. Peſachim 34 css, Horajoth 46a umt (mit Bezug auf eine 
Eontroverje zwiihen Jehuda b. Jlaiund Simonb. Jochai 
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Brüder Joſephs“ waren? Als Brüder Joſephs waren es Zehn, 
getheilt in Bezug auf ihre brüberliche Gejinnung zu ihm; aber 
fie waren wie Einer in Bezug auf den Zweck ihrer Reife, | 
„Getreide zu faufen in Aegypten“) — II. Kön. 3, 15. Der Geift | 
Gottes ruhte auf Eliiha, jowie der Harfenjpieler jpielte, d. h. 
jobald die freudige Stimmung der Mufif auch ihn erfüllte.) — Rn 
Ser. 25, 24. „Wenn Jemand jich verſteckt,“ weil er ſich im 
Verborgenen mit der Thora beichäftigt, mache ih ihn den 
Menjchen offenkundig; wenn Jemand fich verſteckt zum Zwecke des 
Götzendienſtes, mache ich ihn den Menjchen offenkundig.?) — Ser. 
37, 12. Sirmeja ging in das Land Benjamin, um dort viele 
Prophezeiungen zu empfangen?) — Bi. 22, 24. Unter dem 
„Samen Iſraels“ ift der Stamm Benjamins zu verjiehen, der als 
letter unter den Söhnen Jakobs geboren wurde.) — Pi. 69, 34, 





















tradirtt von Abin. Bol. den Ausipruch der „Gelehrten“ über die Be: 
deutung des 15. Ab (j. Taanith 69639) welcher den Samuel b. Jiz- 
h ars gegenüberfteht. Man fünnte unter den Gelehrten auch B. b. Levi 
jich denken, der auch in einer anderen hiftoriihen Agada Samuel b. Jiz- 
chafs Gegner tft (oben ©. 662, U. 2). 

1) Gen. r. e. 91 (2) — nur Rn 7 — nad) derin Rajchis Pen 
tateucheommentar 3. ©t. fi) findenden richtigen Verfion. Der zweite Vers— 
theil wird als Gegenfag zum erjten betrachtet und mit MX ergänzt. 

2) Zur Bekräftigung der Theferew 35 Sy ao mw wenn mim is 
wird das Beijpiel Eliſcha's citirt (j. oben ©. 229, Anm. 6). Die Belegjtelle be- 
gleitet B. b. Levi mit folgender Bemerfung (j. Suffa 55a unt.): 123 797 
m 132 KOR InD 2°n> DR 7252. Dies kann nur gezwungen erflärt werden. 
Es muß wahricheinlich dafür heißen: 37 7233 xox 3"3 DR 22287 723 mm. 
Das vergleichende >, meint unſer Agadijt, weift darauf hin, daß gleich dem 
Harfenjpieler auch Eliicha in frohe Stimmung verjeßt wurde. 

5) Exod. r. e. 8 Ende, Tan). B. sn) 8. Darauf folgt Chama 
b. Chanina's Ausſpruch (I, 463, 3). Eine andere Verſion von B. b. 
Levi's Ausſpruche Tanch. KW) (B. 8). 

ı) PBefifta 1122, zen monb mit Paso piasa on mmerob para: 
phrafirt. Statt Ix2D P’8)23 I. RD IR123 (jo erklärt auch Buber, aber ohne 
Emendation: 7397 MM). Nabel Ze) ift Infinitiv des Aphel (vgl. WR 
mnr2W). B. b. 2. faßt Pond als Hinweis auf Jirmeja’s Antheil an der 
PBrophetie auf, der ihm auferhalb des bedrohten Jeruſalem in reicherem 
Mahe gewährt werden mußte 

Lev. r, e. 3 (2). In Schoder tob zu Bi. 22 29) nur om 3. 
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Prog. Unter o3»as iſt Sirael zu verſtehen;) Vdt find die Gefan— 
genen Gottes, die unfruchtbaren Frauen, denen Gott Kinderjegen verjagt 


bat, die unglüklih in ihrem Hauſe ſitzten, aber ſich emporrichten, 

wenn Gott fie bedacht Hat.?) — Pi. 75, 9. „Ein Becher in 
| der Hand des Ewigen.“ So viel Zeit, als zwiſchen einem Becher 
und dem anderen vergeht, währt der Mebergang der Macht von 
| einem Weltreiche. auf das andere.) — Koh. 3, 11. „Die“ Liebe 

zur „Welt gab Gott den Menjchen in’3 Herz“) — Eſther 1, 8. 

„Niemand übte einen Zwang aus," nämlich in Bezug auf die 
£ Sröße des Trinkgefäßes, obwol jonjt die Leute dort — in Perſien 
2 — aus großen Bechern irinfen.?) — 3, 4 Die Nahfommen 
| Rachels find einander gleih in Bezug auf ihre Verſuchung und 
| auf ihre Erhöhung. Was von Joſephs Verfuhung gejagt ift, Gen. 
3, 10, findet fich auch bei der Mordechai's („Tag für Tag,” „er 
| hörte nit auf fie”), und was von Joſephs Erhöhung gejagt ift, 
Gen. 41, 42 f., findet ſich aud bei der Mordechai's (Eſther 8, 
| 15 und 6, 9).') 


Ai y Eine Senten;. Alle find als blind zu betrachten, bis Gott 


1) on 1B1B abi Ypio mim piep bw won aD. 

2, Mit Berufung auf die Norm Johanans, I, 203, 2. 

% Gen. r. e. 71 Anf. Auf Levi angewendet, das Ganze als — 
anonymes — Provemium zu Gen. 29, 31. 
| 4) Schir r. zu 3, 4: misbos msbn "8333 D1>5 819 139, mit Bezug 
E auf Dan. 5, 30 und 6, 1. 
6) Koh. r. 3. St. 8353 In obıyn nam. Bel. I, 75, 2. 
! 9 Ejther r. z. ©t., e. 2 g, Ende. Borangeht eine Erflärung Ra b’s, 
ebenio wie in Peſilta 112a (oben ©. 664, Anm. 4). In Abba Gorion 3. 
\ St. w. 11 ed. Buber) das Ganze ausführlicher, al3 Autor 5 I genannt; 
i ebenio in einem anderen Midraſch zu Ejther (bei Buber p. 59). 
; 7) Gen. r. c. 87 (5), tradirt von Judan 05 33 fehlt). Ejther r. z. 
F St. (als Tradent jan , core. aus |717 "9; Abba Sorion z. St. (72 "N 
; 45 = 098, aus nb 3 82 2; jo ed. Buber p. 22; in Midr. P. Ad). p. 
25, wie in Gen. e.) — In der Thefe mw Inyıın mw pn Inn bw mus 
ift 79% zu verbejlern in jydon oder j3E2. 
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ihre Augen erleuchtet. Wir lernen das von Hagar, die nen 
erſt dann jah, als Gott ihre Augen öffnete (Gen. 21, 19).9 
Mefjfianiiches. An diefer Welt fünnen Südwind und Nord- 
wind nicht zu derjelben Zeit wehen; in der Zukunft aber läßt 
Gott den Apyssrnz genannten Wind in die Welt fommen, der 
zwei Meltgegenden dient; er jagt dem Nord: gieb ber, dem 
Süden: halte nicht zurück“ (Sei. 43, 6).) — Zu Se. 54, 4. 
In diejer Welt bezeichnet man die. Grenzen mit Steinen und den 
Chazub genannten Gewächſen;?) aber in der Zukunft werden 
die Grenzen mit Edeljteinen und Perlen bezeichnet jein und die 
Siraeliten werden fommen und ji nach Bedarf von ihnen nehmen.) 


21. Bezalel. 


Die Midrajchlitteratur hat drei Agadaſätze von ihn erhalten;- 
zwei von ihnen tradirt Berecdhja, der dritte ift durch eine frage 
Beredja’3 an ihn veranlaßt. Sonjt kommt ein Amoräer diejes 
Namens überhaupt nicht vor. -— Zu Exod. 25, 40. Ein König 
zeigte jich jeinem vertrauten Diener in einem ganz mit Perlen 
beſetzten (örouxoyapiens) Gewande und forderte ihn auf, ihm ein 
ähnliches Gewand zu machen. Da ſagte Jener: Woher könnte ich 
ein Jolches Gewand zu Stande bringen. Da jagte ihm der König: 
Deache du mit deinen geringen Mitteln etwas dem Entjprechendes, was 
ich mit meiner Herrlichkeit machen Efonnte. So ſprach auch Gott zu 
Moſes: Mache mir ein Heiligtum, Nach den Mufter defjen, was 


1) Gen, x. e. 53 g. Ende: nk mb Mapa > polo noma 557 
DW. 
2) Lev. r. ©. 9 (6), trad. von Joje;z Ejther r. ce. 2 Ende, trad. 
von Huna, daraus Num. r. e. 13 (2), wo gan = Huna (aud Abba 
Gorion zu 1, 8 KW 9, Var. sn ; ebenjo Schir r. zu 4, 16, wo die 
Autorangabe jo lautet 5 "3 gmusa [2 ya) 9 Dwa maıT "'8 (Die ein» 
geflammerten Worte find zu ftreichen. Zu KOYECT rc (onſt in der Traditions: 
litteratur nicht vorfommend). ]. SE Ta. 

3) 592)35, 1. j. Bea 16d, 6. B. Bathra 56a; Löw. Aram. Pflanzen 
namen ©. 186. 

+) Belifta 137 a, Sch. tob zu Bi. 87. 
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bu oben geſehen haſt, verfertige es unten!!) — Ezech. 40, 25. ES 
nworno, anftatt mndors, deutet an, das die Fenfter des Heilig- & 
tthums dunkel (MT» waren, nad innen eng und nad außen jic) 9 
erweiternd.) — Hoſea 2, 7. „Gebuhlt hat ihre Mutter.” War a 
& eiwa unjfere Mutter Sara eine Buhlerin ??) Bewahre! Vielmehr — 
bedeuten die Worte: Die Thora — ihre Mutter — iſt einer SR. 
ö Buhlerin gleih geworden, zum Gegenjtande der Verachtung — 
bei den Unwiſſenden. Wann iſt dies der Fall? Wenn die mit der — 
Thora ſich Beſchäftigenden ſelbſt fie verächtlich machen.“) 4 
Bi: 22. Bibi (Bebai)) R 
F | Er gehörte dem Kreiſe Ammi’s‘) und Ajjr’s”) an; auch bei \ 
| Zeira finden wir ihn?) und mit Chanin zujammen bei Hela.?) 
: Abahu nennt er jeinen Lehrer.1%) Er tradirt mehrere Agadaſätze R 
KReubenz,t!) kömmt aber jonjt nur jelten al3 agadiſcher Tradent 
9 Peſikta 4b, Schir r. zu 3, 11, tradirt von Berechja. In Schir | 
: r. geht voran das ähnliche Sleihnig Abin’s (oben ©. 427, Ann. 3). F 
2) Peſikta 145 b, trad. von Berehja (45x2 aus Ixds3 corrum: g 
pirt). In Bezug auf den Ausſpruch Lebi's, IL, 328, 2. De 
) Ruth r. c. 1 Anf. 8923 75 I8W 37, Ohne Zweifel ift 27 aus S 
0.85%, Dies aus 32 "7: geworden. \ 
9 Bol. Simlai, I, 553, 5; oben ©. 595, Anm. 5. | 
= 5) Zur Ausſprache des Namens (vielleicht identijch mit ’2°2, Ezra 2, $ 
115 8, 11) 5. Aruch, ed. Kohut, II, 65. Bon dem Baläftinenjer Bibi ift 2 
a der babylonijche Amora 223%, ebenfalls ohne nähere Bezeichnung, | 
3 zu umntericheiden. Diejer babylonijche 22 ijt vielleicht identisch mit B. b. 
> Abaji (vgl. Sabbath 54a mit Schebuoth 6b; ferner Sabbath 14a, nad) 
8%. 6. VI, 22). | 
j % ©. II, 148, 3. | 
* ) ©. j. Taanith 66b de. 2 Ende). ©. auch Diim i's Bericht über 
eine Zunftion B.’3 im Lehrhauje Um mi’s und Aſſi's, Sabbath 74a unt. ; 
| 8, ©. oben, ©. 16, 9. 5. Halachiſche Eontroverje zwiichen ihnen b. * 
Peſachim 726; j. Maaſer ſcheni 56 ass. 
9) ©. oben ©. 86, U. 7. x 
; 10, 3. Bilfurim 63 b29; Kidduſchin 66 bis: 37 pn j3 85. — £ 


Eine Anekdote aus Bibi’s Leben j. Sabbath 11a unt., Schefalim 5la,, b. 
Menachoth 108 b. 

1) S. oben ©. 79, U. 7. Bibi als Tradent Chanina’s, deifen 
Agada auch Reuben tradirte, I, 13, 7. 
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vor.!) Bibi's Agada wird von Menadhema?) und Andern‘) 
tradirt. 


Gen. 1,9. npr ift von P, Meßſchnur (Zach. 1, 16) abzuleiten: 
„es werde den Waſſern ein Maaß bejtimmt.) — 19, 9. Die 
Sodomiten hatten e8 unter ſich ausgemacht, jedem Fremden, der 
hinfäme, Gemalt anzuthun und feine Habe wegzunehmen ; jelbjt 
wenn „der Eine — Abraham, nach Ez. 33, 24 — käme, um jich 
dier aufzuhalten,“ wollten fie jo mit ihm verfahren?) — 39, 7. 
Es war Gebraud bei den Heiden, daß wer Sklaven faufte, zu 
einem Aftrologen gieng, der ihm die glückliche Stunde für den- 
Kauf anzeigen jolle. Auch Potiphars Frau Hatte hinſichtlich Joſephs 
einen Aftrologen befragt; denn Jyyy ns sen ift nad sen Deut. 
4, 19 zu erflären und bed. : die Augen zu den Sternen erheben.‘) 
— Erod. 20, 4. „Trage nicht den Namen des Ewigen deines 
Gottes in Falſchheit“. Das bedeutet: Trage nicht Phylafterien 
und hülle dich nicht in den Tallith'), während du Hingehit und 
ſündigſt.) — Zu Erod. 30, 12. In die Herde des Königs wa- 
ven Mölfe eingebroden und hatten Schafe zerrifjen ; da jprad) 
der König zum Hirten: zähle die Herde, damit ich wilje, wieviel. 
Schafe fehlen. So ſprach Gott zu Mojes. „Zähle Sirael, um zu 

1) ©. Ag. d. Tann. II, 286, 4. Der von Johanan tradirende 
Bibib. Abba, I, 280, 2, ift. vielleicht unſer Bibi. ©. aud) I, 324, 2. 

2) ©. unten, Anm. 5, 6, folg. ©., Anm. 1. Ag. d. T. II, 236, 4. 

3) Joſuab. Abin, Berechja, Tanhuma. 

4) Gen. r. ec. 28 (2), trad, von Berehja In Gen. r. c. 5 Anf. 
ift als Autor a8 2 NIX 1 genannt. Vielleicht it Bibi b. Ammi gemeint, 
der einmal — Gen. r. e. 26 — eine Agada Eleazar’s tradirt (II, 19, 
10), jonjt aber nicht vorfömmt. 

5) Sen. r. c. 50 (7), trad. von Menakhema. Nah D. Luria’s 
richtiger Bemerkung iſt wew wipw" fo gedeutet, daß es auf die doppelte 
Vergewaltigung, am Leibe und am Vermögen, hinweiſt. wow bed. unnatür— 
licher Unzucht (f die Deutung zu Dwwpw II, Chr. 24, 21, j. Kidduſchin 61 a4) 
und Raub (vgl. In bo ww Koh. r. zu 1, 13, ſ. II, 108, 2). 

) Gen. r. c. 87 (4), trad. von Menacdema. 

7) ©. ob. ©. 662, A. 4. 

8) Wei. r. ec. 22 (111 b), nad) der Deutung Zeira’s (oben ©. 28, 
A. 5) und mit demjelben Hinweije, wie bei Z., daß der faljche Eid ander: 
wärts verboten jei. 
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wiſſen, wieviel von ihnen fehlen.) — Zu Sei. 41, 2. Abraham 

„betrat nicht den Pfad mit feinen Füßen“: feine Füße wurden nicht 

einmal jo jtaubig, wie wenn ein Kind, zu Haufe umbergehend, ſich Die 

Füße ſtaubig madt.?) — Bi. 48, 3f. Groß ift der König, der 

- jo an feiner Stadt gehandelt hat. Jedoch handelte er nur in diejer 

Welt jo; in der fommenden Welt wird „Gott an ihren Burgen ſich 

fundifun al3 Schuß,“ er wird jede einzelme ihrer Burgen be: 

wachen*). — Hoh. 2, 10. „Die Zeit des Gejanges“ der Thora, 

nah Bi. 119, 54.%) — 3, 10. zuans bed. den Dedel der Bundes- 

lade, deſſen Gold dem Purpur gli.) — Koh. 3, 1. „Die Zeit” 

fam „für den Gegenjtand,“ der über dein Himmel war und „unter 

den Himmel” geiegt ward. Diejer Gegenjtand ijt die Thora.‘) 

— 11, 1. „Wirf dein Brod auf die Fläche des Waſſers,“ d. 5. 

wenn du Wohlthätigkeit üben willjt, jo übe fie an den um die 

Thora jih Bemühenden ; denn „Waſſer“ bezeichnet hier die Worte 

dev Lehre, nah Jeſ. 5, 1) — Eſther 1, 2. dan = ann 

d. 5. in den Tagen, von denen es gilt: „Wehe ihren,“ vgl. 
Ezech. 30, 2. (avb 77).°) 


23. Bisna. 
Tradirt Ausſprüche von Hela’) und findet fih in hala— 
chiſcher Gontroverfe mit Berehja.') Abin tradirt von ihm 


1) Peſikta 18a, Tanch. z. ©t., trad. von Menahema (Tand. 
brIR). 

2) Schocher tob zu Pi. 110 (8), tradirt von Huna 737 897 
fax 2). Vgl. den ähnlichen Ausipruh Abahu’s, II, 134, 2. 

3) Sch tob z. ©t., nad) dem Terte des Jalkut (f. Bubers Be- 
merfung). Dazu das Gleichniß von den Stadtwächtern, welche in der Nacht 
jedes einzelne Thor behüten, 

9 Schir r. z. ©t., Peſikta 50 a, Peſ. r. ce. 15 (74a), ©, I, 237, 1. 

5) Schir r. z. ©t. 

6) Koh. r. z. St.; etwas verichieden Peſikta 103a. 

7) Koh. r. 3. St. 

8, Efther r. z. St. 

b 9 J. Moed Katon Anf. (80 ass); j. Sabbath 5 b,. 
10) Maaferoth g. Ende (52 ası). 
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über nommene Halacha Acha 4.) Auch für einen Agadafat Acha's 
iſt Bisna der Tradent.?) Er ſelbſt iſt in der agadiſchen Litteratur 
mit einem Ausſpruche über die Heimſuchungen und einem über das 
Heiligthum vertreten. Der erſtere wird in anderer Form auch 
einem älteren Autor zugeſchrieben.)“ Das Heiligthum und fein 
Eultus iſt in den Einzelheiten entſprechender Dank für die Jirael 
in der Wüfte von Gott zu Theil gewordenen Wohlthaten.t) 


24. Chaggai. 

Einer der bedeutendjten Schüler Zeira’sd) und im nähe- 
ven Verkehre mit Jirmeja.‘) Hela. bezeichnet ihn als urtheils- 
fähigen Mann.) In den Anfängen Koma’ und Joſe's war 
Chaggai das angeſehenſte Mitglied der Schule von Tiberias?). 
Auch noch Jona's Sohn Mani beſuchte ihn im Alter.’) Er 
\cheint längere Zeit jeinen Wohnfig in Tyrus gehabt zu haben, 
wo er den Fegerifchen Prediger Jakob aus K efar Nibburaja 
feinen Wit und jeine Autorität fühlen läßt.““) Wenn er Gemeinde- 
vorſteher einjeßte, gab er ihnen die Thorarolle zu tragen, um da= 
mit zu jagen, daß jede Herrichgemwalt, die Jemandem gegeben wird, 


1) %. Sebamoth 5 ass. 

2) Tand). Wow (8. 12), Deut. r. ce. 4 (6). 

3) ©. VUlerander, I, 199, 6. 

4) Tanch. 8N Auf. Nach der Einleitung Gwy Iamenb map "ON 
ab ınwyw ews 5) und den Hinweije auf die Opfer, die der Iſrael ge: 
währten Nahrung entiprechen, folgt eine gleiche Deutung der Einzelheiten in 
Ezech. 16, 9-12. Zum Schluß ift das Schaubrot erwähnt, entiprechend dem 
Brote, Erod. 16, 4, und die Lampe, entiprechend der Feuerjäule, Erod. 13, 
21. — Bol. den Ausſpruch Sehudab. Simons, ob. ©. 178, U. 1. 

5) ©. oben ©. 10, U 6; ©. 15, U 6; ©. 20, U, 148, 1. ©. ferner 
Frankel 79 b, Weiß IIL, 107. | 

6) ©. oben, ©. 98, U. 10. 

7) J. Kidduſchin 61 dıs, 52: MT NWSD KWN vorm. Unrichtig er: 
flärt von Levy III, 472 a. | 

8) ©. oben ©. 222, — 6. 

9) ©. oben ©. 446, Anti. 11. 

10) ©. IJ, 13, 2a * 


* 
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Chaggai. 


Abm kraft der Thora gegeben wird, nad) Prov. 8, 15.1) Wenn 

er einen Najtengottesdienft hielt, trug er in feiner Predigt immer 
den Ausſpruch Eleazar’s?) vor über die drei Dinge, welche 
das böje Berhängniß zu nichte machen.?) Ferner ſprach er bei jolchen 


Gelegenheiten folgende Mahnung: „Unjere Brüder, obwohl viele 
Drangjale unjer Herz bejchweren, denfen wir nur an die Noth, 


um derentwillen wir uns verjammelt haben“.“) — Als einmal 


nad einem von Chaggai angeordneten alten Regen berabfam, 
jagte Chaggai: Nicht weil ich deijen würdig bin, jondern weil 
Gott „nicht verachtet und nicht verjchmäht hat das Elend des Ar— 
men.” (Bj. 22, 25).5) — Aus einer Kaftenpredigt ſtammt wol auch die 
Ausführung Ch.'s zu Hiob 36, 3: ch erhebe meinen Sinn zu 
dem, was von ferne kömmt,“ zu den Dingen, die fünfhundert 
Sabre weit von uns entfernt jind.e) Während die Menichen auf 
ihren Beiten jchlafen, läßt Gott Winde mwehen und Wolfen auf: 
fteigen, Regen berunterfommen, Pflanzen groß wachſen und troden 
werden und dedt jo den Tiſch für jeden Einzelnen.) — Aus 
Chaggai's Predigten wird eine Mahnung gegen das leichtfertige 
Schwören berichtet; es bringe Unheil, auch wenn daS Der 
ſchworene wahr it. Ch. befräftigte dieſe Mahnung, mit der er ſich 
Jona, gegenüber der Anfiht Soje’s, anjchließt, mit einer Er— 


) 3. Bea 21a. mn» amp Saw "Dh nme ji7s p'pBo mim 
NND MTNND. 

» ©. II, 13, 2. 

9 J. Taanith 65 b oben. 

% 3. Taan. 68 bus. Im babylon. Talmud wird mit Beziehung auf 
eine ähnliche Meuferung Samuel b. Nahman’s (I, 479, 3) berichtet, 
Ehaggai habe die Lehre, daß man nur an die eine Noth, der das Faſten 
gilt, denfen jolfe, aus Dan. 2, 18 bewiejen („ob diejes Geheimniſſes“, aljv ob 
feines anderen.) 

5) Lev. r. e. 3 (2); Sch. tob zu Pi. 22 (80). 

9 Ueber die 500 Jahre als Maafeinheit der kosmiſchen Entfernung |. 
Jehuda 5b. Zlai, Ag. d. Tann, II, 221, 2; dort ift nadygutragen, was in 
Agad. Schir Haſchirim (ed. Schechter 3. 307; ed. Buber ©. 12) ala Aus: 
ipruch Meir’s ſich findet: mw pn evrin pp ax mw on monn Saba mn. 

7), 2ev. r. ce. 14 (2). 
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zählung aus dem Leben.) Chaggai ſelbſt hatte die as, 
jeine Weußerungen mit der ſchwurartigen Nennung de Namens 
Mojes’ zu Hefräftigen,?) eine Gewohnheit, die fich noch bei dem 
Babylonier Safra findet.?) 

In der agadiichen Litteratur kömmt Chaggai jehr oft als 
Tradent Jizchaks vor,t) ferner al3 Tradent Samuel b. Nad- 
mans.?) Bon ihm ſelbſt kommen außer den bisher erwähnten 
Schriftdeutungen nur noch wenige Agadaſätze vor. Bedeutungsvoll 
ijt jeine Baraphraje zu Deut. 30, 19.6) — Den Schluß des 93. 
Pjalmes verfnüpft er mit dem Anfange des folgenden.”) — Bon 


1) 3. Schebuoth 37a unten: 8 97 K773 war warn [an]; dann 
folgt eine längere aram. Erzählung. Bei. r. e. 22 (113b) an mim um 
v7. In ev. r. ce. 6 8) ift aus wir geworden 89°; hier trägt Chaggai 
vor der erwähnten Erzählung einen Ausipruh Simons und eine andere 
Anekdote vor. Beides findet ſich in Peſ. r. ib.-(113a) bejonders. ©. II, 422, 
4. — Chaggat tradirt einen ie von Simon b. Lakiſch über nutz— 
ofen Eid, I, 368, 1. 

2) I. Demäi 24a; Joma 38e unt (= Horajoth 474 oben.); 
Taanith 67 b unt.; Megilla 75e ob.; Nazir 45 aıs; Sanhedrin 19d unt. 
(= Horajoth 47 as0, wo 70H zu 393% corrumpirt ift). ©. auch folg.S. U. 1. 

3) B. Sabbath 101b, Beza 38 b, Suffa 39a, Chullin 93a. Weber 
Safra’s Aufenthalt in Paläſtina j. II, 96 F. 

4, ©. IL, 57, 1; 220, 6; 234, 45235, 75886) 25 244, 1,45 246, 
2, 3; 251, 3; 255, 55.261, 35 263, 4, 5, 65276, 53 287,23 289, 3; 292, 
6; 409, 4. Chaggai's Sohn Jonathan als Tradent Jizchafs, II, 210, 6. 

5) ©. I, 490, 1; 491, 1; 492, 65 495, 2; 509, 9; 531, 45 545, 3. 

6) Deut. r. e. 4 (8) nach dem oben ©. 420, A. 7 gebrachten 
Ausipruche: Dme5 nBImw xbr Disa mW Bab ınm® my nd 
pvr3 man) 835 YnSom POT naWwD. ©. dazu Lazarus, Die Ethik des 
Judenthums, ©. 9. 

7) In Schocher tob zu Bi. 93 Ende erzählt Chaggai:- Ich fam im die 
Ir 0r0o% (das große Baſilikaartige Schulgebäude) von Tiberias umd 
hörte die Kinder in der Synagoge einjtimmig die Schlußworte des 93. 
Pialmes recitiren” [und im Anjchluffe daran die Anfangsworte des 94. Pſal— 
mes. Da fagte ich:] Meinft du etwa, daß Gott den Frommen gegenüber jo 
langmüthig ift, wie den Frevlern gegenüber ? Nein; denn es ijt gejagt: Gott 
der Vergeltungen ift der Ewige. — Eine andere Verfion diejer Erzählung 
j. b. Sanh. 111b oben aan 9, En Jakob: um 'D und dazu die Bemerkung, 
unten Abjchn. 44 (Hela). Chaggai geht davon aus, daß in DW» am Bi. 
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Huna, dem S ofer des grogen Lehrhaujes von Tiberias, läßt er 
ſich über die Schreibung des Wortes myn1r, Se). 61, 11, belehren.t) — 
Aus Gen. 24, 50 beweiſt er, daß 739 nicht, wie ein Tannait gelehrt 
hatte, das Recitiren in bebräijcher Sprache bedeutet.?) Ermähnt 
jei auch) jeine Erläuterung einer paläftinenfiichen Nedensart.?) 


25. Chauanja (Chanina) aus Sepphoris. 

Der Freund Manis, dem zu Liebe er jeiner Würde 
entjagte.*) Seine Agadaſätze find falt nur in den Gontroverjen 
mit Mani erhalten, die oben mitgetheilt jind.?) Außerdem lejen 
wir jeine Deutung des Namens oYy, des legten Stammfürjten 
Edom’3. Er jieht in ihm den legten Herrjcher Rom's, welcher dereinit 
Schätze aufhäufen (or) wird, die dann dem König Mefjias zu: 
fallen ſollen.) — Er tradirt eine halachiſche Exegeſe von 
Abahu.‘) In der Halaha ijt er. bejonder8 der Tradent von 
Pinchas b. Chama.s) Die Kenntnig des unausjprechlichen 


93, 5 Gottes Langmuth (arax TI) angedeutet ijt. ©. auch oben, ©. 631, 
U. 2. — Zu Pi. 1,35. Sc. tob, ed. Buber p. 19, Anm. 2. 


1) %. Kilajim 23e oben, Sabbath 12a oben: 7 395 mörnen. 


xbD 97T TORI RTTDT 8IDD. Vorang eht: 17 59 won myAr nor m " 
n5 porn se mb nawo xırm. Das Wort won hat feinen Sinn, da Chaggai 
aus der vollen Schreibung des Wortes gerade im Sinne der vorhergegangenen 
Deutungen des Wortes „ſechs Saatgattungen” deduciren müßte DOffenbar 
ift ftatt Two zu jeßen Iwd, die Befräftigungsformel Ch .’S (vor. ©., Anm. 2) 

) 3. Sota 21e oben, gegen Eleazar b. Bedath (Il, 46, 9). 

3) Zev. r. e. 34 (7). Der bittende Arme, der einst bejiere Tage ge 
jehen hat, jagt zum Reichen :»2 SD. Das bedeutet nad) Chaggai: Betrachte 
was id; war und betrachte, was ich jet bin. Dazu ein von Ch. tradirter 
Ausſpruch, II, 273, 5 (Wo der Name des Tradenten nachzutragen tft). Ch.'s 
Ausſpruch jchließt jih dem Zeira’s an, oben ©. 26, U. 1. 

4) ©. oben ©. 4467. 

5) ©. oben ©. 455 f. 

6) Sen. r. ce. 83 g. Ende (nxmp2 wur V. 

7) ©. I, 122, 2 pmor27 un V. 

9 ©. oben ©. 310, Unm. 8. ©. aud) oben©. 314, Anm. 12;©. 314, 
A. 1; ©. 316, Anm. 5. 

Die My. d. pal. Amor. III. Bd. 45 
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Gottesnamend wollte ihn SJnaini db. Sujai (Sijai) lehren; 
doch Fam es nicht zur Verwirklichung der Abjicht.?) 


26. Chanin (Chanan) aus Scepphoris. 

Diejer bei einer größeren Anzahl von Agadajäben genannte 
Autor ijtvielleicht identijch mit dem ohne weitere Bezeichnung vor— 
fommenden Chanin (auh Chanan), dem oben ein bejonders 
Sapitel gewidmet war.?) Manchmal ijt der Name voll jo geichrieben : 
Sodhanan aus Sepphoris,) mas auch bei Chanin der 
Tal iſt.) Mit der Angabe „aus Sepphoris“ finden wir Chanin 
al3 Tradenten Samuel b. Nahmans.) Als fein Tradent 
erjcheint öfters Pinchas. Zu einer agadiſchen Gontroverje 
zwilchen den Tannaiten Joſe b. Chalaftha und Jehuda 
b. Slai bemerkt er:®) Gott hat das Auge Rabbi Joje’s erleud- 
tet”) und er fand eine Bibeljtelle, welde für jeine Meinung 
den Ausſchlag gibt. 

Gen. 24, 21. nsnwo bed.: er jog fie gleichlam mit den 
Bliden, er betrachtete fie genau.) — 28, 11. wow s2 ”. 


1) J. Joma 40d unt.: ... MEIST HT N 333 DIE IDID 13 WIR 5. 
Diefer Snaini fam au zu Jona, dem Bater Mani’s, j. Maajer jcheni 
55 ass. In j. Sabbath 7 d unten ift jein Name an die Stelle des ältern 
new 72 > gekommen, wie aus der Vergleihung mit b. Sabbath 64b (\. 
oben ©. 547) erfichtlich ift. — Kennzeichnend für die Anſchauung Chananja’s 
über Zauberei ijt die Erzählung jeines Sohnes Chinena, j. Sanhedrin 
25d unt. (ec. 7 Ende). 

2) ©. oben ©. 86—9. 

3) S. unten, W. 8, ©. 676, Anm. 1. 

9 ©. oben ©. 86, U. 7; ©. 89, U. 2; bejonders ©. 91, W. 5. 

5) ©. 1,487, 33 11,524, 2. Die Angabe in I, 501, 1 ijt oben, ©. 48, 
Anm. 4 berichtigt. 

6) Gen. r. c. 15 (8) DT ur 7 Ho. ©. Ag. d. Tann. II, 172, 
2 (wo irrtümlich Chanina ft. Chanin). 

22.880) vor 7) Sy Mad TR. | 

8) Gen. x. c. 60 (6: PEST Jam ': 73 B1aD1 Poxob. Da PoxD 
nur ausjaugen bed. (j. Levy III, 211 b), jcheint dieje Baraphraje für ınwn 
auf der Annahme zu beruhen, daß das Wort aus NW (trinken) und x 
(= yw, bliden) combinirt ift. Gegen die Auffafjung, daß xp mit NW 








Chanin (Chanan) aus Sephoris. 


„Denn“ er hörte die Stimme der Dienftesengel, wie fie jagten: 
„gekommen ijt die Sonne”, gefommen ijt die Sonne, Sp bezeich- 
neten jie Jakob, der jich jpäter, al3 ihm Joſeph jeinen Traum 
- erzählte (37, 9), darüber wunderte, daß diejer die Bezeichnung 
Jakobs ald Sonne fannie.t) — Erod. 32. 6. Der „Schmuck“ vom 
Berge Sinai, den Iſrael ablegte, ijt die Krone, die Jedem von 
ihnen bei der Offenbarung aufs Haupt gejegt wurde (Ezech. 16 
12).2) — Hoh. 1, 1. „Lied der Lieder” bed. ein in feiner Ausdrucks— 
weije vervielfachtes Lied.) — Hoh. 2, 2. „Wie die Lilie unter 
Dornen.” Dieje Bezeihnung ijt anwendbar auf Jemanden, der 
im Zrauerhauje oder im Hochzeitshauje unter den zehn Verſammel— 
ten allein im Stande ijt, die Segensſprüche zu recitiren und jo 
die Liebespflicht auszuüben.) — Hoh. 5, 11. wönbn vamıp 
deutet die richtige Art des Thoraftudiums an, unter dem Bilde 
des Abgrabens von Erdhügeln nvaıhn nızD. Der Thor ſchrickt 
vor dem gewaltigen Hügel zurük und jagt: wer vermag den 
abzugraben; der Kluge aber jpriht: ich will heute zwei Körbe 
voll abgraben, ebenjo morgen und alle Tage, bis ich das Ganze 
abgegraben Habe. Ebenjo jpricht der Thor unter den Schülern : 
Wer vermag die Thora zu erlernen? Nezikin hat dreißig Capitel, 
Kelim dreißig Gapitel! Der Gejcheidte aber ſpricht: Sch will heute 


zujammenhänge, polemijiren Raſchi, Samuel b. Meir und Ibn Ejra in 
ihren Bentateuchcommentaren z. St. Vielleiht meint unjer Agadiſt PnYnn 
nicht figürlich, jondern im eigentlihen Sinne: er jog die Reſte des ihm von 
Rebekka gereichten Trunfes und blidte fie gleichzeitig an. 

1) Gen. r. e. 68 (10), tradirt von Pinchas. Die zweite Hälfte des 
Ausſpruches anonym Gen. r. c. 86 (11). 

2) Erod. r. ce. 45 (2). ©. 

3) Schir r. 3. St. Sp vw. ©. II, 448, 3; 456, 3; oben ©. 178, 4. 

% Schir r. 3. St, ev. r. c. 23 (4): KWÄD AND mp7 pn 
een mbmos. In Schir r. folgt als drittes Beiſpiel: Derjenige, der unter 
den in der Synagoge Berjammelten allein im Stande iſt, das Schema mit 
feinen Benediftionen laut vorzubeten. In Lev. r. fehlt die zweite Nummer 
(vom SHodyzeitshaufe). Weber Gegensiprühe im Tranerhauje j. oben 
S. 576. Ms abichredendes Beiipiel eines MWeijenjüngers, der nicht 
vorbeten fann, wird dann die Geſchichte Eleazar Chiſma's, des 
Schüler Aliba's erzählt q. Ag. d. T. I, 374, 2).©. aud) oben ©. 228, 4.5. 
43% 
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676 Amoräer des vierten Jahrhunderts. Bee. 
zwei Halachaſätze lernen, ebenjoviel morgen und alle Tage, bis 
ich das Ganze erlernt habe.) — Nad) I. Chr. 22, 8 war GSalomo 
von Gott längft zum Nachfolger Davids bejtimmt; warum jagte 
Benajahu, I. Kön. 1, 30: So möge Gott es bejtimmen! Weil er 
dachte: Diele Ankläger — Hinderer — können erjtehen von hier 
bis zum Gichon (mo die Salbung Salomo's ſtattfinden jollte).?) 

Proovemium zu Gen. 12, 10, aus Pſ. 94, 12.3) „Heil dem 
Manne, den du heimſuchſt, o Ewiger!“ Wenn er dagegen empfind = 
ih werden jollte, „belehrit du ihn aus deiner Lehre,” nämlich 
vom Beijpiel Abrahams, über den nah den ihm gewordenen 
Berheigungen (Gen. 12, 2) die Heimjuhung der Hungersnoth 
fam und der ohne Gmpfindlichfeit und ohne Murren „nad 
Aegypten hinabzog“.?) 

Pinchas erzählt in Ch.'s Namen die Gejhichte eines 
Mannes, den die Wirkung eines gewiljen Krautes gegen tödtlichen 
Schlangenbiß feite.*) Derjelbe tradirt einen Ausſpruch Ch.'s über 
eine Feigengattung, die nur alle drei Jahre reif wird; in der 
Zufunft werde Gott auch diejes Uebel Heilen (Jeſ. 30, 26).?) 


27. Chanina b. Abahu. 
Sein Vater, das berühmte Schulfaupt von Caeſarea, lieh 
ihn in Tiberias ſtudiren; doc bejchäftigte er ſich dort mehr mit 


1) Schir r. z. St. PNDST Jam 95 Lev. r. c. 19 2): par jun 9— 
Midr. Samuel e. 5 (8: far . Dazu folgen die ähnlichen Ausjprüche von 
Sannai (I, 37, 1) und Levi (II, 313, 3). 

2) Gen. r. e. 76 (2), trad. von Pinchas: jx30 may jmuwp a9 
nm “2. 

3) Gen. r. e. 40 (2), trad. von Pinchas. Dasſelbe Provemium ib. 
e. 92 Anf. zu Gen. 43, 13. j 

4) In Gen. r. e. 92 folgt noch die Schlußanwendung: OX TnX AN 
Be amp ab1 TED an RD gmoı op na (ftatt awp L am. 

6) Gen. r. 10 (7), eine längere, aram. Erzählung; ebenjo Lew. r. ce. 
22 (4) und Koh. r. zu 5, 8. Vorangeht eine Ähnliche Erzählung A cd) a’s 
(. oben ©. 169, U. 1). In Tandı. np Anf. Mum. x. c. 18 g. Ende) jind 
beide Erzählungen mit einander verbunden und mit MET JM "7 TDX ein- 
geführt. h 

6) Gen. r. c. 10 (4). 











Ausübung von Liebeswerfen.t) Er hat es auch zu feiner bejondern 
Bedeutung als Haladijt gebradt. Chizfija, nad Abahu der 
beteutendjte Haladhift von Caejarca, tradirt von Chanina b. Abahu;?) 
- Zoje richtet eine Frage an ihn.?) Er widerlegt einen agadijchen 
Ausſpruch Jizchak s;9 bei einem Agadajage ſchwankt die Autor: 
haft zmwijchen Sizchat und ihm.d) Einen Ausiprud von ihm 
tradirt Ach a.“) Nach jeinem Wohnorte wird er einmal als Chanina 
aus Caeſarca bezeichnet.) Er erzählt zur Kennzeichnung des 
ehemaligen Wohlitandes eine Anekdote von einer Frau in Gaejarea, 
die ihren Sohn zu einem Bäder in die Lehre brachte und von 
demſelben den Beicheid erhielt, ihr Sohn möge fieben Jahre bei 
ihm audharren, dann wolle er ihn fünfhundert Arten Weizen: 
gebädes lehren.?) Aehnlicher Art ift Ch. b. A.'s Angabe über die 
große Zahl eßbarer Gattungen von Fiſchen, Heujchreden und 
Bögeln, die mit den Grulanten Paläftina verließen, dann aber 
wieder zurückkehrten.) Eine der Angaben über die Varianten in 
Meirs Bibel wird von Eh. b. A. tradirt.!®) 

Hoſea 14, 10. „Gerade find die Wege Gottes." Die Lehre 
Gottes gleicht wol dem Waſſer, kann aber nicht wie das Waſſer, 
das auf reine und unreine Drte geleitet wird, auch den Unreinen 
zugeführt werden.)y. — Pſ. 91, 7.12) Tauſend Plagegeiſter 
1) ©, 101, 5. Berichte Ch.’3 aus dem Leben des Vaters II, 98 
4. Eine Bemerfung Ch.'s zu einer Agada des Vaters ſ. II, 137, 4. 
| 2) ©. oben ©. 537, Anm. 4. 

b 3) ©. oben ©. 233, Anm. 9. 
— 96G. U, 218, 2. 
5) ©. II, 290, 1 (gu Bi. 86, 11). 

6) ©. unten zu Eda 2, 1. 

) Schit r. zu 1,2 g. Ende: |Ho’p7 3 "1, Da dieſe Bezeichnung font 
nicht vorfömmt, darf ohne weiters angenommen werden, daß Ch. b Abahıı 
gemeint ift. 

) Eda r. zu 3, 17, etwas verichieden Koheleth r. zu 1, 8. Tradirt 
von Eleazar b. oje. 

9 J. Zaanith 69 b, Peſikta 114 b, Eha Provemien, Nr. 34 Ende. 

10 %. Zaanith 64 a. ©. Mg. d. T. II, 10, 8. 

11) Schir r. zu I, 2 (1. oben Anm 7), 

12) Schocher tob zu St, und in den anderen, II, 218, 2 citirten 
Duellen. Ch. b A. leitet feine Erflärung damit ein, daß Ser nicht, wie 
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unterliegen zu deiner Linken, Myriaden zu deiner Rechten. — 
Pſ. 105, 8. „Das Wort gebot er der ausgezeichnetſten unter den 
Generationen,“ d. i. dem aus Aegypten befreiten Iſrael, das willig 
Gottes Führung folgte und Gottes Lehre annahm.) — Ruth 1, 3 
oswnv. Sie blieb mit ihren Söhnen, wie wenn vom Speijeopfer 
ein Reſt own) übrigbleibt ;?) ib. 1, 5. Oswnv, fie blieb nad 
dem Tode ihrer Söhne, wie ein Reſt jenes Reſtes.“) — Ruth 
1, 13. Die Worte diejes Verſes lajjen ji Mojes in den Mund 
legen.*) Sch habe dich — ſpricht er zu Gott — mit dem Wörtchen 
in gepriejen (Deut. 10, 14), und „für dieſes ja“ (snd) machſt du 
mich leiden C3nyaıT — MPN) und Fündigft mir mir demjelben 
Wörtchen ja meinen Tod an (Deut. 31, 14)! Dann wendet id 
Mofes zu Iſrael und ſpricht: Wehe, meine Kinder — ’nu2 bs 
37 db); „bitter geſchah mir durch euch gar jehr, denn ausge: 
gangen iſt gegen mich die Hand des Ewigen!)“ — Zu Edda 2, 1, 
Ein König hatte einen Sohn, den er, als er meinte, auf die 
Knie nahm, dann auf die Arme, dann auf die Schulter. Als aber 
das Kind ihn verunreinigte, warf er ifn zu Boden. Und nicht war das 
Herabfommen dem Hinauffommen gleich; denn hinauf fam das 
Königskind almahlih, herunter aber auf einmal. So wurde 
auch Iſrael von Gott anfangs gegängelt (Hojea 10, 4), dann auf 


Sizchaf erflärt, fich anjchließen, jondern fallen, unterliegen bedeutet. Im 
Uebrigen erflärt er 773 und 73m? wie Jizchaf. 
| 1) Sch. tob zu Pi. 119 (M, tradirt von Beredhja, mit den 
Worten eingeleitet: 977 mb pobpn T’apm 21n27. Vorangeht der ähnliche 
Ausſpruch Chizfija b. Ehija’s (I, 53, 3). Gtatt Tax 12 un 
in Bubers Ausgabe) hat der Tert in B. Hamm. V, 82: mas "2. Die 
Deutung von 97 Abb lautet MT2W DwinB, in B. 9. aWw Eiwinp. Ur: 
iprünglich hieß es wol: MUT2Ww wınD. Die Beweisführnng dafür, da es 
eine fromme Generation war (öpmn vw > yır) iſt Hier nur kurz 
wiedergegeben. Ch. b. U. erklärt dx ebenjo, wie Chija b. Abba (II, 
198, 5). 

2) Ruth r. 3. ©t. 

3) Ruth r. z. St. (hier ‚fehlt Tax 97 2). 

4) Ruth r. 3. St.: wos NND IND IMaK 97 12 MUT 3 

5) Zu den beiden 77 ſ. die- Gleichniffe von Levi (II, 420, 1) umd 
Abin (oben ©. 429, Anm. 1). 
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die Arme genommen“ (ib.), dann „auf die Schulter gejest“?) 


(ib. 10, 11); als ſich aber Iſrael ſchlecht aufführte, „warf er 


vom Himmel zur Erde die Herrlichkeit Sjraels."?) — Either 1, 


19. Mit demjelden Ausdrude, mit weldem das Königsthum dem 


Ahnen Ejthers, Saul mweggenommen wurde (I. Sam. 15, 28), 
wurde es Eſther gegeben.?). 

Die beiden Meinungen über den Namen des Meſſias, ob er 
ro oder drop heiße,*) mwiderjprechen einander nicht; denn beide 
Namen Haben den gleihen Zahlenwerth, und dieſer Umftand be- 
fräftigt beide Meinungen.) — In Num. 23, 23 ift die Zeit des 
Meſſias angedeutet ; indem Bileam jagt: „wie die Zeit wird Iſ— 
rael gejagt werden, was Gott gethan hat”, meint er, daß bis da- 
hin eine eben jo lange Zeit verfiießen wird, wie die Zeit, die vom An: 
beginn der Welt bis Heute verflojjen ijt: jener Frevler jtand in 
der Mitte der Tage der Welt.) — Am Stamme Levi wird Gott 
auch in der meſſianiſchen Zukunft Wohlthat üben, nach Maleachi 3, 3.7) 


28, Chanina b. Ada. 

Wahricpeinlih ein Sohn Aha db. Ehanina’s?) Sein 
Name findet ſich nur beieinigen Agadajägen. Die Worte oya mw In, 
I. Sam. 1, 16, giebt er aramäijch wieder, doch iſt der Sinn diefer Wieder- 
gabe unflar.”) — 73 R, Hiob 22, 30, erflärter mit dem ähnlichlau— 


) 238 ift mit von> 59 ergänzt. Vgl. Mifchua |Chagiga 1, 1: 
yaxr bo on» by 1979 Bis uw 52. 

2) Edha r. 3. ©t., tradirt von Ach a und Huna. 

3) Ejther r. z. St. (e. 4 g. Ende); in Abba Gorion z. St. bloß ' 
x. Bei Saul heißt es: Tun ao 795 32; in Vezug auf Eſther: gm 
mod Mao mmıyndb. 

9S. Yojuab. Levi, J, 185, 1 und Wibo, oben ©. 79, U. 1. 

5) %. Berach. 5a oben, Eda r. zu 1, 16. 

6) %. Sabb. 8d oben: Bıy yon ımın mu Doyıy bw vına. Im 
Terte habe ich den Sinn diefes Ausipruches wiedergegeben. Vgl. zur jpäteren 
Verwendung besjelben meine Schrift: Die Bibelexegeſe Mojes Maimuni's, 
©. 138, ferner Revue des Etudes Juives, XXXIV, 101—105. 

7, %. Jebamoth 9 d oben. 

9 ©. oben ©. 540. 

%) Midr. Sam. c. 2 Ende: "Ho mn jD me 17 MUS MUT TR 
mm 7y na wor, Vielleicht ift, mit Hinblid auf Chauna's Pſalm (I, 
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tenden griech. cvoyzix; Hiob Fonnte fih nur auf eine Unze Ber- 
dienst berufen.!) — Pf. 149, 6. Sowie das „zweijchneidige Schwert“ 
nach zwei Seiten verzehrt, jo jpendet die Thora Leben für beide 
Welten, für diefe und die Fommende.?) — Ruth 1, 8. wi» iſt 
ey» geichrieben. Es iſt alſo Verheißung, nicht bloßer Wunſch?) — 
Ib. V. 9. zo, nicht voll geſchrieben GCↄßxvy), deutet an, daß 
nur Eine von ihnen Ruhe finden ſoll im Hauſe ihres Mannes, 
nicht Beide.) 

Einmal fan er in einer Ortihaft in die Synagoge und fand 
Lev. 2, 3 als Anfang der Perikope.“) Da wählte er Pſ. 17, 14 
als Prooemium zu diefem Verſe und deutete den Pjalmvers auf 
den Stamm Levi jo: „Welche Männer” (nun = vorn "9 find 
Jene, die von „deiner Hand, o Emiger”, ihren Antheil bekommen 
haben ; nicht „vom Lande“ br nahmen fie ihn, jondern „ihr Ar- 
theil ward ihnen am Leben”, an den gemweihten Gaben im Heilig- 
tum, „und mit deinem Aufbewahrten füllt du ihren Leib,“ das 
ind die geweihten Gaben im Lande; „jatt werden die Söhne”. 
alles Männliche unter den Kindern Aharons joll davon eſſen; 
(Lev. 6, 11) „und lafjen das Uebrige ihren Kindern“: „was übrig 
bleibt von dem Speijeopfer“. 
Sam. 2, 1 f.), der Ausdrud mw 3%, auf die Dichteriiche Begabung der 
Betenden gedeutet. 
1) Tanch. B. ra 14: 19 m mar bo RDIIN TON NMR Sr. Sn 

Gen. r. c. 29 Anf.: un 

2) Schir r. zu 1,2 ans 93 um nEN"3 soon V, im Anſchluſſe an 
einen Ausſpruch Samuelb. Nah man’s (I, 490, 3). In Peſikta 1025 
hat dies Nechemja, während in Schir r. ib. die Controverje zwijchen 
Jehuda und Nehemja anders lautet. Dana) ift Ag. d. Tann. IT, 
263, 1 zu berichtigen. 

3) Ruth r. 3. St. (ftatt 878 72 nn hat Jalfut z. St: 47 man" 
NIS). 

4) Ruth r. z. St. Nur Jalkut z. St. nennt den Autor: 7 2 m 
¶. uxrn NN. 

5) Lev. r. e. 3 (6); Eſther r. ec. 3: nd Sie ame IT ma Wurm 
NITE WIN RDIED [YTT MIDRM INK. In Rev. r. xdx ft. am; in Eith. r. 
707 DR. Zu diefer wichtigen Aıtgabe über die Perifopen j. Monatsjchrift, 


Ihrg. 1885, ©. 302. 
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29, Chanina b. Jizchak. | # 

Nur als Agadijt genannt, im paläſtinenſiſchen Talmud zwei— 

E mal, im babylonifchen gar nicht erwähnt. Er kömmt weder als Tra- 
dent,) nod mit irgend Semandem in perjönlichen Beziehungen — 
vor. Bloß einmal ſteht ſeiner Meinung die Samuel b. Am— a 
4 m i’3 gegenüber.2) Ausjprüde von ihm tradiren Sojua b. Ne: E, 
2 Hemja und Huna. Der Erftere tradirt in Ch. b. J.'s Namen 7 
2 einen Ausſpruch, den die anderen Gelehrten Eleazar 6. Pe— E 
| dath zufhrieben.d) E 


Drei Abfälle giebt es: der Abfall des Todes ijt der Schlaf, 
der Abfall der Prophetie der Traum, der Abfall der Fommenden 
Welt der Sabbath.9 
e Himmel und Erde jind nur um des Verdienjtes Jakobs 

willen geſchaffen worden, nah Pſ. 78, 5: er richtete das 
Zeugnißg auf um Jakobs willen; das „Zeugniß“ aber jind 
Himmel und Erde, nah Deut. 4, 26.) — Heil dem Weib: 
geborenen, der jolhe Verheißungen von jeinem Schöpfer ver: { 
nahm, wie Jakob (Gen. 28, 15). Und dennoch ſchickte er Boten ä 
Er an Ejau (Gen. 32, 4); er faßte, wie es im Spruche heißt (Prov. E 
- 26, 17), ohne Noth die Dhren des Hundes an.) — Als Jakob 


9 In Schocher tob zu Pi. 20, 5 giebt any? 2 x 7 (U mum " 
5 »55) eine andere Verſion zu dem Gebete Gamliel’s 11. für Chilfa b. 
| Karuja (Ag. d. T. I, 98). 

2) %. Berad. 10a; Gen. r. c. 15 g Ende (agadiiche Deutung des 

| Wortes ne). ©. auch unt., S. 685, Anm. 2, Ueber Samuelb. Ammi, 
j. unt. Abſchn 87. 

3) © U, 23, 1. — In Sdir r. zu 3, 11 fteht irrthümlich 2 m" 
pr3> für 2nx. " (j. II, 271, 1). In Koh. vr. zu 1, 9 ift pn? 93 n'7 aus 
pa’ 92 jons 37 geworden, wie aus Sabbath 28b, Chullin 60 a erjichtlic) 
it. Zu Gen. r. e. 74 (10) j. ob. ©. 590, 9. 2. 

9 Gen. r. c. 17 6), e. 44 (19: ...pmmban wibw. Abin fügt 
hinzu (f. oben, ©. 412,%. 6): das Licht der Höhe und der Sonnenball; Die 
Weisheit der Höhe und die Thora — Vgl. b. Berach, 57 b (anonym): Die 
fünf Dinge, deren jedes den 60. Theil eines entiprechenden Höheren bildet; 
die drei leßten find Sabbath, Schlaf, Traum. 

5) 2ev, r. e,36 (A), trad. von Jojuab. Nehemja; ©. 81,1. 

9 Tandı. B.rnbwr 2.Bgl.Gen x ec. 75 (3), das Provemium Huna’s. 
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mit dem Schutzengel Eſau's kämpfte (Gen. 32, 25), ſagte Gott 
zu dieſem: Mit fünf Amuletten verſehen, tritt er dir entgegen: 
dem eigenen Verdienſte, dem ſeines Vaters, ſeiner Mutter, ſeines 
Großvaters, ſeiner Großmutter. Miß dich mit ihm, ob du nur 
ſeinem eigenen Verdienſte Stand halten kannſt.) Da „ſah er, 
daß er ihm nicht beifommen könne.““) Die ganze Nıdt kämpften 
jie mit einander, Schild gegen Schild. Als „die Morgenröthe auf: 
gieng, jagte Jener: Laſſe mich ziehen !" (8. 27).3) — Jakob 
„warf ji jiebenmal nieder” (Gen. 33, 3); er hörte nicht auf, 
jich betend Hinzuftreden, bis er die göttliche Eigenſchaft der Ge- 
vechtigfeit zu der des Erbarmens hingeleitet hatte.*) 

Gen, 2. 21. Die Worte „er ſchloß Fleiſch unterhal6 der= 
jelben“ weiſen auf die göttliche Fürſorge Hin, welche den unteren 
Theil des menschlichen Körpers duch größere Fülle verſchönt und 
von dem des Thieres unterfchieden Hat.) — 4, 16 „Er gieng 
hinaus”, d. 5. er entfernie ſich freudig, vgl. Erod. 4, 14: 
Mes... 80). — 13,9 norsnwer beb.: auf jeden Fall will 
ich diefen Mann links laſſen.) — 22, 13 (7202 ıns2. An allen 
Tagen des Jahres jind die Siraeliten „feit gehalten” duch Sünden, 
„verwicelt“ in Drangjale; aber am Neujahrstage nehmen jte die 
Pojaune — „das Horn des Widders“ —, jloßen in diejelbe und 
bringen ji in Erinnerung vor Gott, der ihnen ihre Sünden ver- 

1) mars Ip Tiny Dia mn DIR 1Dy TDNY TO. 

2) Gen. r. e. 77 g. E., Schir r. zu 3, 6. Ueber das in Gen, r. fol- 
gende Gleichniß j. I, 471, 3. 

3) Gen. r. e. 77 Ende. 

4, Gen. r. c. 78 (8). | 

°) Gen. r. c. 17 (6); Koh. r. zu 3, 19 (oma na jom m: mw) 
"ona> miand sm bw 73 ınınnnd m map. Vgl. II, 159, 2. 


6) Sen. r. e. 22 9. E. Lev. r. ce. 10 g. Anf., Peſikta 160 b; tradirt 
von Huna (in Gen. r. xun 9, aus nd '2 corrumpirt). In Sc. tob zu 
Bi. 100 (2) ift als Belegſtelle für dieje Bedeutung von xx) Ejther 5, 9 
eitirt. 

7) Gen. r. c. 41 6); Koh. r. zu 10, 2. Ch. b. J. deutet den 
Hiphil als Factitivum: Ka2ı mb Sixowd xx AnX 50. 
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giebt.) — 24, 50. „Vom Ewigen iſt das Wort ausgegangen“, 


auf dem Berge Morija (Gen. 22, 17?) — Erod. 1, 15. Joche— 
bed heißt mIaw, weil fie Iſrael erhalten hat, um dejjentwillen der 
Himmel (mew, Hiob 26, 13) erjchaffen wurde; Mirjam heißt 
mo, weil fie ihrem Vater gegenüber das Antlit erhob (mern 


29, indem fie ihn mit freimüthiger Rede von jeinem Ent- 


ihluffe, von jeiner Frau getrennt zu leben, abbrachte.“) — Num. 
31, 5. Nur die Zahl der thatjählich in den Krieg Ziehenden 
war 12000; eine gleiche Anzahl bewachte das Lager.) — Deut. 
4,30. „Du wirft umkehren zu dem Emwigen, deinem Gotte ... 
von dem Tage an, da Gott den Menſchen ſchuf auf der Erde.‘ 
So wie ih den erjten Menjchen gerichtet habe und ihn freiſprach, 
indem ich ihm einen meiner Tage (ein Sahrtaujend, Pi. 90, 4) 
ſchenkte, jo ſchenke ich auch euch einen Tag, den Neujahrstag, da ihr 
zum Gerichte vor mich Hintretet (Bj. 119, 91); und wenn noch 
jo viele Anfläger gegen euch wären, jo gedenfe ich der Opferung 
Iſaaks und ſpreche euch frei.’) 

Sojua 7, 21. ww ns bed. babylonijhen Purpur.“) — 
Jerem. 22, 24. „Bon dort reiße ich dich hinweg;“ ich reiße von 


ı) Gen. r. e. 56 (9); der Schlußjag: I Sw wına Inand 1nıeı 
ift aus dem folgenden Sage Levi’s (II, 429, 4) wiederholt. In j. Taan. 
65d oben ijt Eh. 6. $. (Tradent Huna) der Satz Levi's zugejchrieben ; 
ebenjo in Lev. r. c. 29 g. E. an? 28917 9 und Pelifta 155a (Ur 'V, 
wo ein dem hier wiedergegebenen Ausipruche Eh. b. J.'s ähnlicher Ausspruch 
Levi’s über das Neujahr folgt (II, 320, 1). — ©. unten zu Deut 4, 30ff. 

>) Gen. r. ec. 60 (10), tradirt von Jojuab.Rehemja — 
Die Baraphraje zu Gen. 27, 34, welche in Tanch. B. mımbın 23 den Namen 
Eh. b. Jizchak's irägt, gehört nad) Gen, r. c. 67 (2) Berechja an. 

3) Erod. r. ce. 1 (13). 

+) Schir r. zu 4, 4 on 12 man 'D aus Tanch. und Num. r. zu 
ergänzen, 

5) Pefifta r. e. 40 (167 ab), tradirt von Kojuab. Nehemia 
(ftatt 337 3 I. wen "7, ſ. oben, ©. 681, Anm. 1). 

9 Schir r. zu 8, 11. In Sen. r, ce. 85 Ende ift #917 7 als Autor 
genannt. — Zu U, Sam. 19, ı ift in Peſikta 196 a ein Ausſpruch mit 
Kun 93 prigr iX eingeleitet (eine Hichr. hat pm2> 12 wur 'S, und Das 
ift wol das Richtige): 13771 bed. zürnen; David ließ den Bringer der Todes: 
nachricht niederftoßen. 
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dort hinweg das Reich de Haujes David.) — Gzech. 9, 4. 
Das n, das auf die Stirnen der dem Tode Geweihten gejchrieben 
werden ſoll, bed. aM, zu Ende ift, nämlich das Verdienft der 
Väter.?) — Habaffuf 2, 16. Gott jpriht zu Nebukadnezzar: Deine 
Herrlichkeit und die deiner DBäter ſtammt nur von der Ehre 
338) her, die dein Ahne (Merodach Baladan) dem Zidkija's (Chizfija) 
gegeben bat (Jeſ. 39, 1), und nun „jättigjt du dich an der 
Schmach“ bp ny2w9, die du ihm anthuft.3) — Pi. 7, 1. wis 
weit auf das gemwaltjame Gerichisverfahren (Bäux, das Tribunal) 
Ejaus (Noms) Hin. Denn Kuſch bed. ſoviel wie Nimrod (Gen. 
10, 8); Eſau aber gleicht Nimrod, weil er wie ein Jäger die 
Menſchen fängt („wie Nimrod ein Held der Jagd,“ Gen. 10, 9), 
indem er das Verbrechen, deſſen fie bezichtigt werden, als von 
ihnen zugeftanden hinſtellt.“ — Bi. 90, 10. aan bed.: ihre 
Herrſchaft, nah 371, Bj. 87, 4; el. 30, T. — 36.5) 2. 11. 
Wer Gottes Heimjuchungen in diejer Welt erfahren hat, der 
erhält einen jolchen Antheil an der fommenden Welt, wie Abraham 
der „Gottesfürchtige“ (Gen. 22, 12).%) — Echa 2, 1. Pb om 
weilt auf Abraham's Beichneidung hin.“) — Koh. 1, 12. „Ich war." 

1) Schir r. zu 8, 6. 

>) Eha r. zu 2, 1. In Sabbath 55a jagt dies Samuel. 

3) Ejther r. e. 3 Anf. Eingejchoben tft die Legende zu Jeſ. 39. 

4) Gen. r. c. 37 (2), trad. von Jojua b.Nehemja: bw "a2 72 
"OR yx9. Dieſe Art des inquifitortichen Gerichtsverfahrens Roms wird 
auf diejelbe Weile zur Erflärung der Worte 72 YyY wir (Gen. 25, 27) ge 
ſchildert (Gen. r. e. 63, 10, anonym): 3 }xp na 85 vB3 MMS NK 73 
7oy Sup isn mibup so Toy. Ausführlicher in Ruth r. unt. zur Erklärung 
don TB>D7 (Proverb. 21, 8): Iamen Hy Ka) TEIND Kim pam dp MT 

.. nam mans. ©. noch Tachlifa aus Caejarea zu Pi. 37, 7 (oben 
©. 627, Anm. 1). xvm nI97 205 Dir m maiın 7 miss Sp mim v7 
. NT MO OR mir DR KIT INT RO DIR. 

6) Sch. tob z. ©t.: pin boy ımısbo na I1DN. 

6) Sch. tob z. St. Die Worte TnI3P InxY2) bed. demgemäß: Gleich 
dem durch deine Furcht Ausgezeichneten ijt der durch deinen Horn Heim: 
gejuchte. 5 3 
) Eha r. z. Et: ıma bo mb pam Dam ma Sal MaDT DR. 
Ipr7. Man erklärt dies jo, daß 277 wie D77 zu lejen jei und das Blut der 
Beichneidung bedeute; für diefe Erklärung jpricht auch das darauffolgende 
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2 Als ich es war, war ich's; jetzt aber bin ich nichts mehr werth.!) 


— Rob. 6,7, „Alles, womit ſich der Menſch abmüht”, in Erfüllung 


der Gebote und der Ausübung guter Handlungen, ift „für feinen 
Mund“,“ d. i. für ihn jelbjt, und weder für feinen Sohn, noch für 


jeine Tochter, Deshalb „wird auch die Seele nicht voll;“ da fie 
weiß, daß fie für ſich ſelbſt jih abmüht, wird fie nie jatt des 
Thoraltudiums und der Pflichterfüllung.?) — Dan. 2, 35 638). 
Wer hat es ihnen, den Weltreichen, verurjacht, daß ſie wie Spreu 
zerjtoben ? Sie ſelbſt, indem fie jih an den Herrliden (os) 
vergriffen!?) 

Zu Bi. 78, 70. David jonderte (4065) beim Weiden die 
einzelnen Thiere feiner Herde von einander ab (xy nısban Ab: 
jonderungen der Herde): die Böclein lieg er die Spitzen der 
Kräuter efjen, die Böcke den mittleren Theil der Kräuter, die 
alten Thiere die Wurzeln. Da jagte Gott: Da er die Herde zu 
weiden verjteht, möge er Fommen und meine Herde, Iſrael, meiden !®) 

Während Abraham jeinen Sohn Iſaak auf dem Altare 
feſſelte (Gen. 22, 8), wurden die Schußgeilter der Völker von 
Gott gefejjelt. Als fih aber Iſrael in den Tagen Jirmeja's von 
Goit abwendeie, jagte Gott (Nahum 1, 10): Meinet ihr etwa, 
daß noch immer (3) diefe Schubgeijter ao — nrw) gefefjelt 
«o’2120) find? Somie Iſrael fih dem Trunfe ergab (o’s12D o820>, 
wurden jene Feſſeln gelöft, „verzehrt wie trodene Stoppel."5) 


Gleichniß Ju dan's. ©. oben ©. 269, Anm. 1 (welche Anmerkung zu ©. 
268, Zeile 11 gehört). Doch ift es möglich, daß Ch. b. J. 877 mit 27T im 
Sinne von ”>8 erflärt (ſ. Levy I, 454 a). 

9 Koh. r. 3..©t. 

2 Koh. r. z. St. In Lev. r. e. 4. g. Anf. ift anyr 33 deinw Sn ftatt 
pr 92 mn '9 genannt. Jedoch ift diejes das Nichtigere; denn in Lev. r. 
geht eine in Koh. r. fehlende Deutung Samuel b. Ammis voran (. 
oben S. 651, Anm. 2). Das in Koh. r. folgende Gleichniß gehört Levi an. 

3) Gen. r. «. 63 (8). 

9 Sch tob 3. ©t,, tradirt von Jojua b. Nechemja gern 
12m, par m2 wur 093 muß aus Jalkut IT, 823 ergänzt werden. 
Anonym, mit einzelnen Abweichungen in Erod. r. +. 2 (2). 

°, Sen. r. e. 56 (11), wo ftatt des nirgends vorfommenden ven ' 
pr2’ 2 gelejen werden muß „ma 2 wur’ (. D. Luria). Jalkut zu 
Nachum: KBp "2 iur 'n, 
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30. Chija b. Adda aus Jope. 

Berechja ift zweiter Tradent neben’ ihm für einen Aus- 
ſpruch Samuel b. Nahmanst). Er jelbjt tradirt von Jir— 
meja einen Ausſpruch Zeira’s.?) Sonſt ift er nur al3 Autor 
einiger Agadaſätze befannt.?) — Erod. 12, 3. Mit Pwp iſt an- 
gedeutet, daß Jeder aus Iſrael das von den Aegyptern göttlich 
verehrte Thier hinausziehen und vor deffen Augen ſchlachten möge.*) 
— Lev. 25, 14. Die erjten Worte des Verſes enthalten die Mah— 
nung: „Wenn ihr“ auch dereinjt den Bölfern der Welt „verkauft 
werdei” GEM), fo bleibet ihr dennoch Verbündete eueres Schöp— 
fers.?) Als jolche betrachteten jih Chananja, Miſchael und Azarja, 
al3 fie das Anfinnen des Königs, jein Götzenbild anzubeten, zu— 
rückwieſen (Daniel, 3, 18).%) — Nach Hoh. 8, 12. Wer mit Müh— 
jeligfeit Thora lernt, der befümmt „Tauſend“ zum Lohne, wer 
ohne Mühjeligkeit lernt, „zweihundert“.”) — Die Seele im Menjchen 
bat den teten Trieb, den Körper zu verlajjen. Wiejo bleibt jie 
im Körper? Gottes Herrlichfeit erfüllt den ganzen Weltraum 
(Serem. 23, 24) und die Geele, jo oft fie den Körper verlafjen 


will, fehrt vor dem Anblicke ihres Schöpfer zurüd zu der ihr ge= 


wordenen Wohnftätte. Die Männer der großen Verſammlung haben 
diefen Gedanfen mit den Worten ausgedrüdt: „Du erhältit Alle 


1) ©. I, 515, 3. 

2, J. Megilla 74 b unt. (daraus Maſ. Sofrim, 13, 3, wo X jtatt 
son). Sn b. Megilla 16 b ijt als Autor des betreffenden Ausjpruches („die 
Namen der Söhne Hamans jeien nebjt den Anfangsworten von Ejther 9, 
20 in einem Athem zu lejen“) der Vater unjeres Chija, Dr OT KTR 'S, 
genannt. Dffenbar liegt hier eine Verkürzung der Autorangabe vor. Adda 
aus Jope findet ſich b. Taanith 16b unt. 

3) Chija b. Adda, der Zeitgenojje Mani's (j. Frankel 82 b) tjt 
jünger als fein Namensbruder aus Jope. 

4) Peſikta 55ab, Peſikta r. e. 15 (78 b); am Schluffe die aramı. 
Redensart: bp mb wrman. Sn Erod. r. ec. 16 (3) ausführlich, anonym, 
dasjelbe. R 

5) 2928 PEnmw y7n; das ift die Paraphraje des Tertwortes noyb. 

6) Lev. r. c. 33 (6). 

7) Schir r. z. St. Dann folgt diejelbe Veweisführung wie oben bei 
Abin, ©. 409, Anm. 5. 
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am Leben“ (Neh. 9, 6).) — uUnſer Chija findet ſich noch als 
Autor einer Dichtung über Abraham, wie er die Götzenbilder 


2. jeines Vaters zerichlägt.?) i 

E 31. Chija b. Luliani. 

@ Ein Sohn des Tradenten der Agada Jizchakss). Der paläft. 
E Talmud nennt ihn als halachiſchen Genoſſen Joſe b. Abun 3%) 
16 


Drer babyloniſche Talmud enthält zwei Agadaſätze von ihm. In 
dem einen dichtete er Folgendes :5) Ich hörte die Wolfen zu 
einander ſprechen: Kommet und lafjet uns Regen nad Ammon 
und Moab bringen. Da jagte ich ihnen :°) Als Gott feine Thora 
jeder Nation anbot, nahm Feine jie an, bis Iſrael kam und jie 
annahm; und ihr lafjet Iſrael und werfet euren Regen auf Am— 
| mon und Moab !”) Werfet ihn doch hier herab! Und die Wolfen 

thaten jo: e8 fam der Regen herunter.) — Im zweiten Gabe 

deutet er die doppelte Vergleihung des Frommen mit der Palme 
—* und der Ceder im Pſ. 92 13:9) ſein Stamm erneut ſich, gleich dem 
; der Geder und er trägt Früchte, gleich der Palme. — In Gen. r. 
findet fih von ihm die Deutung eines der Ausdrücde in Neh. 8, 
8; er findet nämlich in den Worten spp3 19271 eine Anfpielung 















1) Schocher tob zu Bj. 62 (3). ©. denjelben Gedanfen mit anderen 
Worten bei Chanina b. Idi, oben S. 555, Anm. 3. 

2) en. r. e. 38 (13). 

] 83) ©. II, 210, 7. 

4) ©. Stethub. 35 das, Narir 53 c oben. 

5) Taanith 25a, wahrjcheinlich aus einer Faftenpredigt. 

6) Hſchr. München: 175 "or, I. 175 nos. Die Verfion der Ausgaben 
lautet: yrwan os "ox, umd macht demgemäß das dann Folgende zu einer 
Anſprache an Gott, 

7) So Hſchr. Münden: 31021 inya 19m nme ND2w INK. 

9 Eh. b. 2. trabdirt einen Ausipruh Hoſchaja's über Die der: 
einftige Belehrung aller Noadiden; j. I, 108, 4. 

9 Taanith 25 ab, Baba Bathra 80 b: »0 “2 vn 7 weT, Uno: 
nym Sc. tob zu Pi. 92 (11). | 
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auf die Entſcheidung der zweifelhaften Sababtheilung an geiifien 
Stellen des Bibeltertes.!) 


32. Chija b. Nedhemja.?) 

In zwei Abſchnitten des Koheleth finden fi Deutungen von 
ihm: zu 2, 4—8 und 12, 3—6. Was die legtere Stelle betrifft, 
jo giebt er für einzelne Ausdrüde der allegoriihen Schilderung 
des Alters eine von der gewöhnlichen, anonym überlieferten Auf: 
faffung abweichende Erflärung.?) — Die „Jahre, von denen du ſagſt: 
ih habe feinen Wunſch in ihnen“ (Koh. 12, 1), das find die Tage des 
Meſſias, in denen es fein Berdienft und feine Schuld geben wird.*) — Die 
Schilderung von Salom o's Neihthum in Koh. 2, 9 erflärt er als 
Allegorie auf die Worte der Lehre und ihr Studium.) — An 
Koh. 2, 15%) Enüpft er folgende Bemerfung: Wenn der Schüler 





1) Gen. r. e. 36 Ende, wo ftatt way verden muß 
KO ma zu 779 corrumpirt): MyraTT Your. In j. Megilla 74d 49 
anonym (BUEIR WI: arymamn. ©. Die Ag. d. Tanıı. Il, 375. Sn Gen. 
r. folgt noch MIST, andere Lefung Anm (j. Theodor Monat- 
ſchriſt Ihrg. 39, ©. 106); Pſ.-Raſchi gejteht, dies nicht zu verjtehen. Das- 


jelbe Geftändnis ift auch der Lejeart MYRYT) gegenüber am Plage. Sollte‘ 


dies aus AVNTITM entjtanden jein? PT) als maflor. Ausdrud ſ. bei 
Frensdorf, Massora magna, Gloſſar ©. 4. 

2) yamın 2 mn "9 in 2ev. r.c.86 g. Endeberuht auf Tertentjtellung, 
ſ. oben ©. 534, Anm. 13. 

3) Koh. r. z. St.; Lev. r. e. 18 Anf. Jede Erklärung ift fiir jich mit 
Ch. b. N.'s Namen bezeichnet. Zu V. 3 findet ſich die Erklärung Ch. b. 
NS für die „Wächter des Hauſes MNWLY ftatt )y58) auch Tanch. B. 
"m 7. — MKIT find ihm die Flügel der Lunge (M8Y, aus der die Stimme 
hervorfömmt —8 V. 4). — vom nyyoo find die Nieren, die ſinnenden (von 
72), — n53 ift die Gurgel np, durch welche „Gold“ und „Silber“ 
verichwendet wird. 

4) Lev. r. ib., Koh. r. ib.: maın nn miar'nb oma piRw mWwon mie. 

6) Koh. r. 3. St, mit der Einführung Meey Kor NyYmio S1nDT 8 >) 
zn 973 nor TOD nn mob bw. — Aus den 16 Einzelheiten diejer 
Deutung jeien hervorgehoben: „Häuſer“ find Synagogen und Lehrhäujer; 
der „ſprießende Wald“ bed. die lernenden Kinder; nunyn find die Ugada’s, 
das Ergögende OH) der Bibel. S. aud Ag. d. Tann. II, 503, 7. 

9) Koh. r. z. St. nnd 19a de non npiow “erb IE TEonT KR de 

.nyn wbnm by wxy mx a1 nal) PR nan®n InMin. 
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mit verpflichtet wäre, den Lehrſatz im Namen ſeines Lehrers vor— 
zzuutragen, ſo wäre morgen deſſen Lehre vergeſſen; und wie würde 
dann der Lehrer ſich mit Hingebung dem Schüler widmen? 
33. Chilkija. 
Am meiſten als Tradent Simons genannt, mit Pinchas 
als zweiten Tradenten,) der aber auch andere, von Chilkija 
a überfommene Agadaſätze tradirte.?) Diejer tradirte auch von Ab ah u?) 
| und A chat) Bon den wenigen Agadaſätzen, als deren Autor Ch. 
ſelbſt genannt ijt, werden zwei durh Pinchas tradirt. — Gen. 
21, 7. 558 (nicht 137) bedeutet mit feinem Zahlenwerthe Hundert: 
wer hat — jo ſpricht Sara — dem Abraham angedeutet, daR er 
zu Hundert Jahren einen Sohn zeugen wird ) — Joel 4, 13. 
Das Gebot richtet jih an die Engel.) — In diefer Welt be- 
wirkten e8 die Sünden, dag Iſrael für die Thora taub (Ser. 6, 
10) und daher für die Gottesgegenwart blind it. Auch Sejaja 
F fordert die „Tauben“ und „Blinden“ auf, zu Hören und zu jehen 
} (42, 18). Sie aber antworten: ir fönnen nicht ſehen (Jeſ. 59, 
10) und nit hören (Pſ. 38, 14). Was thut Gott in der Zur 
| funft ? Den zum Leben Auferjtandenen öffnet er Augen und Ohren 
(Jeſ. 35, 5), und fie hören die Worte Gottes (Jeſ. 30, 5) und 
jehen, wie er jie belehrt (ib. V. 20). Dann geht in Erfüllung 


nn 


)) ©. II, 440, 12; oben ©. 313, Anm. 4. Chilfija tradirt Halachi— 
ſches von Simon, j. Schefalim 46 b,,, Jebam. 9 bar. 

2) ©. oben ©. 313, Anm. 5, 6, 7. 

5) ©: IL, 112, 5. 

9 ©. oben, ©. 111,4. 1. 

5) Gen. r. e. 53 (9), Tanch. B. #771 37, tradirt von Bincas. In 
Gen. r. folgt dann als Pinchas' eigene Erklärung: Wer hat dem Abraham 
frifche Säfte gegeben? (Bon mIy9B, Deut. 23, 26°. In Pei r. e. 43 (180 a) 
ift dieſer Deutung jo eingeführt: pn 7 aws xuom “2 727 DmaD N, 
während die erfte Deutung dort ganz fehlt. Im Jalkut z. St. (I, 93 Anf—,., 
aus Gen. r.) ift die erfte Deutung anonym, die zweite tradirt Pinchas von 
Eh. In Tanch. B. fteht Die zweite Deutung anonym. 

9 Schocher tob zu Pi. 8 Anf,, trad. von Pinchas. Dagegen die 
Gelehrten: an Ifrael. 
Die Ag. db. pal. Amor. III. Vd. 44 
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das Wort (Prov. 20, 12): Das hörende Ohr und das jehende 
Auge, beide hat Gott jelbft — Fein Engel, fein Seraph — ge: 
wirft 1!) — Gegen das Hriftlihe Dogma vom Gott Vater, 
der jeinen Sohn tödten läßt, wendet fich folgender Ausjprud :?) 
Stumpfjinnig find die Lügner, die da jagen, Gott Habe einen 
Sohn?) und laſſe ihn tödten, Wenn Gott e8 nicht mit anjehen 
fonnte, dag Abraham feinen Sohn jchlahte, ſondern mitleidig rief 
(Gen. 22, 12): jtrefe deine Hand nicht aus gegen den Knaben 
— hätte er jeinen eigenen Sohn tödten lafjen, ohne die ganze 
Melt zu zerjtören und fie zum Chaos zu machen? Darauf*) be- 
zieht jih auch das Wort Salomo's (Koh. 4, 8) von dem „Einem 
ohne Zweiten, der feinen Sohn und Bruder hat.” Iſrael aber 
nennt Gott aus Liebe feinen Sohn (Erod. 4, 22). 


34. Chizfija, 

Schüler Jir meja's,“) als Halachiſt hervorragend und 
Schulhaupt in aejarea.e) Ein Samaritaner nennt ihn einmal: 
Meijter der Juden”) Er tradirt öfters Agada Früherer, auch 
tannaitifche, die er von Jirmejad) oder Aha”) gelernt hatte. 
Auch bei Ausiprüchen von Abahu und Simon finden wir ihn 
als ZTradenten.!) Er erzählt die Anekdote von Dama b. Nethina, 
dem Heiden von Ajkalon.!!) — Eine Agada über die Schaufäden trägt 
jeinen Namen :12) Wenn fich die Siraeliten in den mit Schaufäden 


1) Agadath Bereichith ec. 69, trad. von Aſchian. 

2) %b., e. 31 Ende, trad. von Abin. 

3) Hier ift zu ergänzen: Inwb no Im. 

, Das Folgende ausführlicher anonym in Koh. r. zu 4, 8. 

5) ©. oben ©. 99, U. 5. 

6) Dort hört ihn Mani, ſ. oben ©. 445. 

U RV NET RT HR 130 db’, j. Sanhedrin c. 2 Ende (20d). 

8, ©. I, 190, 6; 220, 15; 261, 4; 338, 2; 407, 3; Ag. db. Z. LI, 74,5. 

9) ©. oben ©. 111,1. 2. 

10) ©. II, 35, 4; 100, 5; 111, 1. — II, 449, 5; 463, 3, 

11) ©. oben ©. 339, Anm. 1. 

12) Sch. tob zu Pſ. 90 (18) PmaD mt ab mwya poand IrmyW jnra 
Aydr nn yors mia poanen bamen ya nor pwaıh jn mban now 
nr. . 
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verſehenen Mante! hüllen, mögen fie die Schaufäden mit dem 
Himmelblau an denfelben jo anjchauen, als jei Gottes Herrlichkeit 


auf ihnen. Denn es heißt (Num. 15, 39): Ihr jollt ihn — das 


-ift Gott — jehen, nicht: ihr jollt fie jehen.t) Außerdem deutet er 


Prov. 15, 7 („das Herz der Thoren ijt nicht jo")?) auf Leute, 
deren Thora fih außen zeigt, während nichts von ihr in ihnen 
ijt, gleicht der Fleinen Kupfermünze, die im Kruge Kling-Klang ruft.?) 


35. Derojni. 

Zu Deut. 9, 9, „SH jaß auf dem Berge." Wie durfte 
Mojes jigen, während Gott ihn belehrte? Er jaß auf einem Stuhle 
(xadHEdpx), wie ihn die Rechtsgelehrten (sXoAxorızot) benüten, wenn 
jie vor dem Könige reden: fie jißen auf dem Stuhle, während es 
den Anjchein hat, als jtünden jte.*) 


36. Dimi. 

Dimi, wol identiih mit dem im jerujalemijchen Talmud 
öfter8 genannten Abudimi (Abdimi), dem Babylonienfahrer,?) 
war der hauptſächliche Gewährsmann von Pumbeditha für die 
Kenninig paläftinenjiiher Lehrjäge und Traditionen. Wie jpäter 
A bin,‘ fand auh D. in Abaji den eifrigiten Zuhörer, während 
ih Joſeph jeinen Mittheilungen gegenüber jfeptiicher verhielt.”) 

1) Vorhergeht ein Ausjpruch über das Himmelblau, den Chizfija im 
Namen Meir’s gelehrt Hat (j. Ag. d. Tann. II, 25, 1). 

2) Schoder tob zu Pi. 1 (21): moıeı Pinap Inn DIR 2 I98 
ENBPAD. 

3) Diejes Sprihwort #72 wın wıp mmb2 KUTER 877 findet jich 
auch B. Mezia 85 b. 

9 Erod. r. ce. 48, 4. Diejer DIT '7 ijt vielleicht der in Midr. Sant. 
e. 28 (4)als Tradent Jirmeja’s genannte XNo337 '%, Weber diejen „Stuhl 
Moſes““ j. meine VBermuthung in Revue des Etudes Juives, Bd. XXXIV, 
3. 800. 

») mm wiımaR J. ©. Franfel 60a (wo dieſe Identität ver: 
muthet ift); oben ©. 234, U. 2, 

9 ©. oben ©. 398, 402. 
7) ©. Die Ag. ber bab. Am. ©. 111. 
44* 
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Dimi brachte bejonders Ausſprüche Jochanans nad) Babylonien,t) 
aber auch ſolche anderer Autoritäten.) Einmal giebt er, in 
emphatiſcher Weije deren Thatjächlichfeit verjihernd,?) die Tradenten- 
fette einer aus Jirmeja’s Munde vernommenen Rab'ſchen Ha- 
lacha.*) Er berichtet aus dem Leben und der Praris der Tannaiten?), 
auch ſonſtige hiſtoriſche Daten,®) ferner über paläjtinenfiiche Merf- 
würdigfeiten,?) Sitten?) und Volksſprüche.) Er trägt baladjijche 
Eregeje vor,0) auch nichthalachiſche Schriftauslegungen, für die 
er feinen Autor angiebt,1!) oder die er nur im Allgemeinen al3 in 
Paläftina gebräuchliche Exegeſe bezeichnet.1?) Intereſſant ijt die 


1) ©. I, 250, 4; 265, 5; 308, 15 333, 1. Halachiſches jehr oft (z. B. 
Sabbath 7a, 8b, 63b; 72a; 85b u. f. w.) 

2) 3. B. Simon b. Lakiſch, Temura 12 b; Jannai, Menach. 26 b; 
Chanina, Sabbath 52a, 125 b; Eleazar, Sabbath 134b, Sand. 56a, 63a; 
Menach. 12b, 55a, j. aud) I, 17, 2; Sizchaf, II, 519, 4. 

3) Ar 251 989 y DYTÖRT (aus Hiob 19, 27). 

4) Sabbath 145a. Jirmeja hatte fie von Zeira, dieſer von 
Chija b. Aſchi, diefer von Rab. Ueber Dimi's perjönlichen Verkehr 
mit Sirmeja ſ. Peſachim 60 b, Temura 14a am "5 mnmer Do 2. 

5) ©. Sabbath 147a; Erubin 83a; ib. 86 b, Chagiga 15b (j. Aa. 
d. Tann. II, 3); Kethuboth 96 a; ib. 100a; Sota 21a; Baba Mezia 356. 
Aus der Praxis Jojua b, Levis, B. Kamma 114b. 

6) Beradh. 44a (dom König Sannai); Kidduſchin 3la (Dama b. 
Nethina); Aboda zara 11b; ib. 36b (aus der Hasmonäerzeit). Be 

7) Eabbath 108 b (vom todten Meere); Kethub. 111b (Fruchtreich- 
thum der Weinjtöde). 

8) Kethub. 17a (ein Hochzeitsfang); Baba Mezia 58b Ethiſches). 

9) Sabb. 152 a; Erubin 3a; Taanith 10 a; Megilla 18a (j. I, 134,2). 

10) Soma 72 b (Exod. 29, 29); Baba Mezia 75 b (Exod. 22, 24). 

11) Zu Gen. 6, 6, Sand. 108a (der Autor iſt Xepvi, j. II, 361, 1). 
— Zu J. Eam. 1, 11 (vgl. Yevi, II, 374, 2). — Zu Sei. 3, 1-5. Cha- 
giga 14a (val. IL, 94,9). — Pſ. 68, 20 (ejchatologiih gedeutet), Sand. 
100 a (val. I, 187, 6). — Zu Prov. 27, 14. Arachin 16a. — Zu Hoh. 1, 2 
Ab. zara 35a (der Autor it Sobhanan, j. I, 262, 1. 

12) Zu Prov. 23, 29, Sand. 70a 83%Yo> Ds, zwei Erklärungen 
möglich). — Yu Prov. 25,8 f, Sand. 44 b. Auf Abajt’s Frage: KIp 87 
„5 INDIPIN 'KD3 N27Yn3 antwortet er mit einer Fühnen Deutung, in welcher 
der Engel Gabriel gegen die Verunglimpfung Abraham’s und Sara’s in 
Ezech. 16, 2 vor Gott Einfpruch erhebt. Was D. in Vechor. 8a (x37yp2 oN) 
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- Auslegung eines Verſes der Proverbien, mit der er die Trage 


Abaji's, welches der einfache Sinn diejes Verſes jei, beantwortet.) 
— Gehr merkwürdig und harafteriitiich für die Art, in welcher 


Geſtalt geſchichtliche Nachrichten über das römiſche Reich in den 


babyloniſchen Schulen ſich feſtſetzten, iſt Dimi's Erzählung von 
den Kriegen der Römer:?) Zweiunddreißig Kriege führten die 
Römer mit den Griehen und Fonnten fie nicht befiegen, bis 
jie ſich Iſrael als Bundesgenofjen zugejellien, und zwar unter 
folgenden Bedingungen: Wenn von uns die Könige jein werden, 


jo jeien von eud die Statihalier (Erxpyar,; wenn von euch die 


Könige, jo von uns die Statthalter. Hierauf entboten die Römer 
den Griechen Folgendes: Bisher haben wir unjeren Streit durch 
Krieg ausgefochten, jebt laßt uns auf dem Wege des Rechtes 
entſcheiden! Perle und Edelftein, welches von ihnen joll die Unter: 
lage des andern jein? Die Antwort der Griechen lautete: Die 
Berle dem Edeljtein. Weitere Frage: Edelſtein und Onyr, welches 
jei Unterlage? Antwort: Der Onyr. Der Onye und das Bud) 
der Thora? Antwort: Der Onyr. Darauf jandten die Römer 
folgende Botſchaft. Nun denn, das Buch der Thora ijt bei ung 
und Iſrael mit ung. So befiegten die Römer die Griechen. 26 Jahre 
lang hielten die Römer dem Wolfe Iſrael Treue; nad deren 
Ablauf unterwarfen fie es jich.?) 


37. Doſa. 
Als er am Neumonde des Nifjan ftard, wurde — gegen den 
Brauch — die Trauerceremonie der Yabung der Hinterbliebenen nicht 


tradirt, über eine gemeinjame Eigenthümlichfeit von Fiſch, Menſch und 
Schlange, fteht anonym in Gen. r. c. 20 (3). 

ı) Ehullin 133 a: 3n3 ’8n2 97 Twwo. So fragt ihn Abaji 
hinfichtlih Prov..25, 20. D. antwortet: 37 ww Tmbndb mwn. 

2) Aboda zara 8b. 

9 Den hiſtoriſchen Kern diejer jonderbaren Conſtruktion bildet das 
Bündniß der Römer mit dem jüdischen Volke, zur Zeit als dieſes unter den 
Maklabäern gegen die Griechen Krieg führte; vielleicht auch das Verhältniß, 
das zwiſchen SGerodes und dem römischen Weiche beſtand. Wal. librigens 
Joſeph Lehmans Ausführungen, Revue des Etudes Juives 
SASVTIL TR. 
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unterlafjen.?) Der jerujal. Talmud hat einen Halahajas von ihm ;?) 
außerdem find einige Agadajäbe von ihm erhalten.) — Gen. 24, 7. 
Der Engel, von dem Abraham jpricht, ift ein zur Begleitung 
Eliezers bejtimmter Engel; einen zweiten bejtimmte Gott dazu, 
daß er Nebelfa zur Quelle hinausbringe, wo fie mit Eliezer zu— 
jammenfam.) — Bj. 137, 5. Gott jpriht: „Wenn ich dein 
vergeffe, o Jeruſalem, dann vergejje meine echte”, Wunder 
zu üben.) — Prov. 3, 26. Die „Falle,“ vor der Gott bewahrt, 
ift die Funktion der religionsgejeglichen Enticheidung.®) 


38. Dofa b, Tebeth,. 

Den einzigen Ausjpruch, an den diefer ungewöhnliche Name?) 
geknüpft iſt, tradirt Hunma.?) Er lautet: Zwei Triebe hat Gott 
in feiner Welt erjchaffen, den Trieb zum Göbßendienjt und den zur 
Buhlerei. Der zum Göbendienjt ift längſt entwurzelt; der andere 
Trieb ift noch aufredt. Wer — ſo ſpricht Gott — demjelben wi- 
derjtehen kann, dem rechne ich es jo an, als hätte er beiden Trie- 
ben miderftanden.?) 


1) J. Moed Katon Ende. Nach einer ähnlichen Angabe über Tan 


ch um b. Chanilai. (ob, ©. 628, W. 12). 

2) J. Baba Mezia 72a unt. 

3) ©. Ag. d. Tann. II, 390, 4. 

4) Gen. r. ec. 59 (9). 

5) Peſikta 131 b, im Anichluß an einen Ausſpruch Bar Kappara’s 
(Ug. d. T. II, 510, 2). 

6) Gen. r. e. 1 (19): wann jo >50, Neben Deutungen von Levi 
und Abahu. Der Name ift Hier sErT geichrieben; doch Jalkut 3. St. 
hat xD1". 

7) 720 93 DT 5. Wenn man nicht annehmen will, daß n2B aus 
"MW corrumpirt iſt, jo ijt der Name na» ein weiteres Beilpiel für die An— 
wendung bon Monatsnamen als Perjonennamen. Der jer. Talmud 
fennt einen man 23 717\, ſ. ob. ©. 222 Aus jpäterer Zeit habe ich den 
Namen pero gefunden, j. Revue d. E. J. XXIX, 295. In der Allg. Zeit 
des Judentums, Ihrg. 1896, ©. 100, wird aus dem Jahre 1884 ein per- 
fifcher Jude Namens 70% erwähnt, der perfiih Newruz („Neujahr“) hieß. 

8) Schir x. zu 7, 8 (TNEIP MM. 

) Dann folgt ein Gleihnig von Jehuda [b. Simon], oben ©. 
212, Anm. 2, und der Ag. d. T. II, 54, 6 erwähnte AusipruhBenaja’s. 
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39. Doſithai. 
Tradirt Agadajäge von Samuel b. Nahman!) und 
Levi.?) Dem Ausſpruche ©. b. Nahmans über den Sabbath?) 


ſetzt er jeinen eigenen entgegen: Der Segen, mit welchem der Sabbath 


vor den übrigen Tagen ausgezeichnet iſt (Gen. 2, 3), bejteht darin, 
daß jeder Tag einen Genofjen bat, mit dem er ein Paar bildet: 
Sonntag und Montag, Dinftag und Mittwoch, Donnerjtag und 
Freitag; der Sabbath bleibt für ſich allein.*) 


40. Doſithai aus Biri, 

Drei Shriftauslegungen aus jeinen Predigten wurden in 
Babylonien überliefert,?) vielleiht durh Ulla, feinen Landsmann, 
der einmal eine halachiſche Frage an ihn richtet. Eine jener Aus— 
legungen, zu Num. 10, 36,°) jtammt aus dem tannaitiſchen Mid- 
raſch;) eine zu I. Sam. 22, 1f.,°) beruft ſich auf eine tannaitijche 
Ueberlieferung, wonach Keila eine in der Nähe der Grenze gele- 
gene Stadt war.”) Die dritte Auslegung betrifft Bj. 19, 13f, 
David glich einem jamaritanijchen Krämer; er legt jeine Sünden 
allmählich dar. Zuerjt jpriht er von den „Irrthümern.“ Sie find 
dir vergeben, jagt Gott. „Bon den verborgenen Vergehungen rei- 
nige mich!” Sie find dir vergeben! „Bon den muthwilligen Ver— 
gehungen halte fern deinen Knecht.“ Sie find dir vergeben! „Es 
mögen nicht herrjchen über mich“ die Schriftgelehrten, indem fic 
von meiner Sünde öffentlich reden. Auch diejes jei dir zugegeben ! 
„sh möge rein werden von großer Miſſethat“, indem meine Schuld 
nicht niedergejchrieben mwird.!%) Dies aber wies Gott zurüd: es 

1) ©. I, 488, 2; 502, 2 (wo Huna zweiter Tradent); 503, 2. 

2) ©. IL, 431, 4. 

8) ], 492, 5. 

9 Gen, r. e. 11 9. Ende — Eine Tradition Dojithai's 
[. U, 175, 7. 

5) Alle mit or3 107 8ND17 "7 7 eingeleitet. 

6) Ab. zara 40a. ©. Die Agada der bab Amor. ©. 93. 

7) Baba Stamma 83a. 

9) ©. Eifrö z. St. ($ 84 Ende), Bar. Jebam, 64a. 

9), Erubin 45 a. 

10) &, die Bar. Joma 86 b. 
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fönne nicht ein ganzer Abjchnitt aus der heiligen Schrift getilgt 
werden.t) Endlich bat David: VBergieb mir jene ganze Schuld mit 
Bathjeba. Da verwies ihn Goti auf die Worte, die einft jein Sohn 
Salomo in jeiner Weisheit über eine ſolche Schuld jchreiben 
werde (Prov. 6, 29). „Sollte ih ganz verjtoßen jein“, fragte 
David. Nimm Leiden auf dich! Und David that jo. 


41. Eleazar b. Abina. 


Er tradirt Agadaſätze Acha’3.?) Der babylonijhe Talmud 
fennt zwei Ausjprüche von ibm: Wer den 145. Pjalm täglich 
dreimal jpricht, der iſt deſſen verfichert, daß er ein Sohn der 
fommenden Welt ijt.?) — Größer ift, was vom Engel Michael, 
ala was vom Engel Gabriel gejagt ift; denn von Jenem ijt ein 
einmalige8 — ununterbrochenes — Fliegen ausgejagt, Jeſ. 6, 6, von 
Gabriel ein unterbrochenes Fliegen, Dan. 9, 21.) — Im palält. 
Talmud findet fich feine Bemerfung zu I. Kön. 8, 54: Salomo 
breitet jeine Hände zum Himmel aus, darauf hinweiſend, daß dieje 
Hände fich beim Bau des Tempels nichts angeeignet haben.) Ferner 
zu Nehem. 9, 14: Das zum Sabbath gehörige nyz» iſt plene 
gejchrieben, um anzudeuten, daß das Gebot des Sabbath allen 
übrigen Geboten der Thora gleichwerthig jei.?) — Judan tradirt 





I) Mit der Begründung: das Jod, welches von dem Namen Sara's 
genommen wurde (Gen. 17, 15), Ffehrt im Namen Joſua's wieder (Num- 
13, 16). Das ftammt von Jojua b, Karcha, j. Ag. d. Tann. II, 315, 4. 

2) ©. oben ©. 111, W. 1. 

3) Berachoth 4b. 

4) Berachoth ib. — Nach einer Sefeart gehört El. b. Abina auch der 
Sebam. 63 a ftehende Ausſprnch damen Sawa non Duiyb MRS — IN, 
nad) Zephanja 3, 6f. 

5) %. Berad. 3e unt. Vorhergeht die Bemerfung Aibo’s, oben 
5.71, IE | 

6) J. Nedarim 28 b oben, im Anjchlufje an einen — anonymen — 
Ausipruch, der die Gleiwerthigfeit des Eabbaths mit der Gejammtheit der 
übrigen Gebote in der Thora, (Erod. 16, 28F.), in den Propheten (Ezedh. 
20, 21) und in den Hagiographen (Meh. 9, 14) angezeigt findet. In Exod. 


r. ec. 25 Ende iſt dieſer Ausſpruch jelbft und zwar ohne die Deutung von 


nn2n Gleazar b. Abina zugejchrieben. 
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—— 
— — Ausfprüce von ihm: Das Wunder des Regens ijt dem der E 
— Auferſtehung gleichgeachtet; beide find Gegenſtand des Jubelgeſanges, | A 
- der Regen, Bi. 65, 14, die Auferjtehung, Jeſ. 42, 11.1) — Zmeien £ 
3 wurde die mejjianijche Endzeit enthüllt, aber dann wieder verdect ; 
Daniel, nad Dan. 12, 4, und Jakob, nach) Gen. 49, 1.7) — Aus 3 
Gen. 14 entnimmt E. b. Abina ein Meſſiaszeichen: Wenn du die 
Reiche der Melt einander befriegen jiehjt, dann barre auf den a; 
Fuß des Meſſias; denn aud Abraham ward Erlöfung zu Theil, 
F dadurch, daß die Könige mit einarder Krieg führten.?) 


42. Eleazar b. Menadhem, 

Zu einer fosmologijchen Theſe Abahu’s führt er einen fie 
bejtätigenden Vers an.) Pinchas tradirt in jeinem Namen die 
auf Pſ. 119, 62 beruhende Dichtung über Davids Aeoläharfe,?) 
welche anderwärts Simon dem Trommen zugejchrieben ifts) 
und deren Geitenftüf eine Dichtung Levis bildet.) Einen 
auch bei anderen Autoren ſich findenden ejchatologiihen Gedanken?) 
findet er in Pſ. 36, 9 ausgejprocden.?) — In Brov. J5, 29 find 
ihm die „Frevler“ die Propheten der heidnijchen Völker, die 
„Frommen“ die Propheten Siraels. Jenen offenbart ji Gott 
wie Jemand, der aus „fernem” Lande fommt (j. Se. 39, 3); 


1) Gen. r. e. 13 (6) wo x"S wol nicht x38 '% bedeutet, wie II, 183, 
3 angegeben ift, jondern yx 1, In Jeſ. 42, 11 ift So saw 139 fo ver- 
ftanden wie "89% WS 1, Jeſ. 26, 19 („die Bewohner der Fellengräber”). 
Bal. Sifrö zu Deut. 32, 43. 
} 2), Gen. r. c. 98 g. Anf., Sc. tob zu Bi. 31 (7). Der Tradent ift 
in Ed. tob 77% , in Gen. 77177 geſchrieben. In Bezug auf Jakob ſ. 
Samuelb.NWahman l, 514, 2. 
3) Gen. r. c. 42 (4). 
9 Sen. r. ce. 23 g. Ende. ©. II, 139, 3. 
5) J. Berach. 2dss, Peſikta 62 b, Echa r. zu 2, 19. 
6, B. Berad. 3 b unt. 
} 7) ©. II, 353, 2 
A 8) I, 416, 3, 
9) Lew. r. ce. 27 (1), Zand. or (B. 9). An Sc. tob zu Pi. 34 
Ende era 72 porn2r ", Jaltut z. St. yor 3. Ein Jischat b. Menachem 
findet ſich ſonſt nicht. 
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den Propheten Iſrael's aber offenbart er ſich unmittelbar („er 
erichien,” Gen. 18, 1; „er rief,“ Lev. 1, 1.) — Endlich 
ift ©. 6. M.'s Name noch bei einer Deutung von vyonb, Gen. 
13, 3, genannt?) 


43. Eleazar bar Merom (Meron). 


Vielleicht nach der galiläiichen Ortihaft Meron jo benannt.?) 
Er gehörte zum Kreiſe Jona’, an den er eine zur Liturgie 
gehörende Frage richtet.*) Er giebt eine originelle Symbolik jür die 
Laubhütte: Nach den Tagen des göttlichen Gerichtes, am Neujahr 
und am DBerjöhnungstage, an denen über Sirael vielleicht die 
Strafe der Verbannung verhängt wurde, verbannen fie fich jelbit 
freiwillig aus ihren Häufern in die Laubhütten, und Gott rechnet 
e3 ihnen jo an, als wären fie in's Exil gezogen. Nah Micha 
4, 10: „nun ziehft du aus der Stadt hinaus und wohnſt auf 
dem Felde, als kämeſt du nach Babel.“5) — Sirael heißt nınbw 
(Hoh. T, 1), als die Nation, welche. den Wachpoſten der Welt 
Gott übergiebt nubww), ſowol in diefer als in der komm enden 
Welt.) — 119, Echa 2, 22, erflärt er mit einem griechischen Worte, 


1) Lev. r. c. 1 (13), wo MY in Rydx verichrieben ijt. 

2) Gen. r. e. 41 g. Anf.: Abraham juchte jeine früheren Stationen 
auf, um jeine Schulden zu bezahlen, (Es wird vorausgejegt, daß er erjt 
auf der Rückreiſe von Aegypten zahlen fonnte, in Folge des unmittelbar 
— 3. 2 — erwähnten Reichthumes). 

3) yon findet fih nur einmal (j. unten, Anm. 6), zumeijt on; 
aus diejem ift einmal DO" geworden (ſ. folg. ©., Anm. 2), einmal jogar pr "n 
(folg. ©., U. 1). 

+) J. Taanith 68 b, (vgl. j. Megilla 75 ars, Maſ. Sofrim 21, 7). 

5) Peſikta 189 a: dy Nx MID Ip ar ob aınd Na ph 7 MON 
DIDI". 

6) Gen. r. c. 66 Anf., Schir r z. St. qyp ax"). Midr. Schir 
Haid. d. Grünhut 3. St. (bloß TYyIx "Di WYDBDR nobwmw mix 
.. odıy 59; in Schir r. lautet das Fremdwort (= statio) WBEX (= 
stationaria). Die obige Ueberjegung gebe ich nur vermuthungsweije, indem 
ih ordwr in der Bed. von „übergeben“ (j. I, 336, 1) auffaife. Es jcheint 
ein auf statio zurücgehender ‚militäriicher Ausdrud zu jein. Lazarus, 
Die Erhif des Judenthums, ©. 421, überjegt mit Verfennung beider Wort: 
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* das Schmarotzer bedeutet.) — Aus dem Verhältniſſe der Zahlen 


in II. Chr. 2, 1, wonach auf je 42 Mann ein Aufſeher kam, 
ſchließt er, daß der in Ruth 2, 5 erwähnte Aufſeher 42 Schnitter 


befehligte.ꝰ) 


43 a. Farazdak b. Nachſcha. 


Dieſen fremdartigen Namen?) trägt ein Autor, der einmal 
al Tradent bei einer Auslegung Jehuda b. Simons zu 
einem Pſalmverſe vorfömmt,*) ein anderes Mal als Urheber 
der Auslegung eines Pjalmverjes.d) Er verjteht Bj. 136, 4 fo: 
Gott allein weiß, was er an Wundern für dich thut. Dazu be— 
ruft er fih auf eine ähnliche Deutung Abdimis aus Chaifa 
zu Pi. 46, 1.%) 


44. Sela.’) 
Neben Zeira der bedeutendite Gejeteslehrer in den erjten 
Jahrzehnten des vierten Jahrhunderts.) Z. pflegte ihn als den 


bedeutungen: „Ein Bolf, welches den Beſtand der Welt erit vollfommen . 
madıt. “ 
| 1) Echa 1.3. St. (ein 12 89: NPD, nad der richtigen 
Leſeart (Xosoorparelog). 

2, Ruth r. 3. St. (oo 2 8"), Dazu die Bemerkung: nur bei 
dieſer Anzahl könne eine gehörige Aufficht über die Arbeiter ftattfinden. 

3) pranmp oder 250 geichrieben. Sch halte es für das arabijche 
pre. Krauß, Zehumörter, I, 105, 141 denft an IIpõodoxoc. Ein Autor, 
Namens pers, kömmt in Sc. tob zu Pi. 46, 2 (nur im Texte des Jalkut) 
als Urheber eines Ausſpruches vor, aljo an derjelden Stelle, wie Farazdaf. 

9 ©. oben ©. 195, Anm. 1. 

5) Sch. tob zu Pi. 46 (1), nur im Texte de3 Kalkut: Aa mund 9 
or: 0 ift aus D verichrieben). 

6, ©, oben ©. 537. 

7) Der Name wird im sehr verichiedenen Formen und Kürzungen 
geichrieben ; außer x80 nod wur, wybr, ınypbir, mm, mb, mb, 

9S. Frantel 75b, Weiß IH, 101F. Hela ftarb kurz nad) 
Zeira, ſ. j. Kidduſchin 68 cas, wo gelejen werden muß: “82 1 707 
un Rs abi ET mromp a 107, j. Franfel 80a oben, hat feinen 
Sinn). 
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„Erbauer der Lehre” zu rühmen.t, Mit Abba finden wir ihn 
in Zyrus;?) mit Abba b. Memel bei Ajji.?) Aibo 6. 
Nagri trägt bei ihm halachiſche Traditionen vor.) Abin 
der Aeltere war jein Schüler und bradte die von ihm empfangene 
Belehrung nah Babylonien.) Zu feinen Schülern gehören auch 
Jona und Joſe.“) An Babylonien war Hela nie, und 
die Angabe über feine Anweſenheit im Haufe Abba b 
Schela’s beruht auf entftellter Tradition.?) Hela kömmt nirgends 
als Tradent für Agadajäbe Früherer vor;?) und er jeldjt iſt 
nur mit einer Fleinen Anzahl agadiſcher Ausiprüche vertreten. In 
jeiner Trauerrede über Simon b. Zebid, denjelben, den auch 
Levi in einer Rede beflagte,’) nahm er Hiob 28, 12 zum 


1) Diejes, wie Näheres über 2.3 Beziehungen zu Hela j. oben 
S. 11; ©. 8, 9. 3. 

2) ©. oben ©. 520, Anm. 3. 

3) 5. Nazir 55a. 

+) ©. oben, ©. 659, A. 4. 

5) ©. oben ©. 400, U. 2. 

6) ©. oben ©. 108, N. 2. 

) In Chagiga 5b heißt es nämlih 27 Kıı72 pbp mm aor " 
xp an 93 3%. Gr hört ein Kind Amos 4, 13 recitiven ; da ruft er aus: 
giebt «3 für einen Knecht, dem fein Herr „Eundgiebt, was jein geheimes 
Sinnen tft,” eine Rettung (d. h. kaun der Menſch vor Gott beitehen) ? 
Aehnliches wird nun von Chaggai erzählt, Sanhedrin 111b oben: 
sow 43 739 737 xı972 Sy prbp mim kam '7; aber in der paläftinen- 
fiichen Verſion des Berichtes über Chaggat ift das große Schulgebäude von 
Tiberiad der Schauplaß (. oben ©. 672, A. 7). Wir dürfen annehmen, 
daß auch Hela in demſelben Schulgebäude durch das Hören des Prophetenwortes 
aus Kindermund die Anregung zu feinem Ausrufe befam. Uriprünglic) lautete 
die WHeberlieferung im Babylonien beidemal: 73% 27 82773, auf der Treppe 
des Lehrhaufes; dgl. x29 m3 j. Sand. 28a52. Dann feßte man den 
Namen des dur fein Lehrhaus berühmten alten babyloniichen Lehrers 
Schela (ſ. Die Ag. d. bab. Amor. ©. 35) hinzu; endlich wurde aus v27 
yo 97 739: 39 93 759 3%. | 

s) In I, 383, 1; 420, 2; 510, 2; II, 22, 7; 47,5; Ug. db. 7. 
IL, 846, 5; 408, 7 ift er zumeift als Tradent für halachiſche 
Exegeſe genamıt. . 

9) €. oben, ©. 624. 









Hela. } 701 
Terte.!) Bier Dinge — jagte er — find ein Bedürfniß für die 
Welt: Silber, Gold (V. 1), Eijen, Kupfer (B. 2). Jedoch für 
alle giebt es, wenn fie verloren gegangen find, einen Erſatz; „die 
Weisheit aber, woher kann jie gefunden werden?” Für den 
MWeijenjünger Fönnen wir, wenn er gejtorben ijt, feinen Erſatz 
finden! — Auf Hoh. 1, 2 gründet fich jeine Bemerfung: Es 
giebt Worte, Durch welche man verdient, auf den Mund gefüft 
zu werden.?) — Jeſ. 43, 7 wendet er gerade jo an, wie Eleazar,?) 
al3 der ihn begleitende römische Sklave des Patriarchen Jehuda's III., 
Namens Germanus, die H. von einem tollen Hunde drohende 
Gefahr von Hela ablenkte und jeldjt in Gefahr kam.) — Aus 
Deut. 7, 10 jchließt er, daß die göttliche Vergeltung nur dem 
„Haſſer“ Gottes nicht aufgejhoben wird, wol aber dem vollfom- 
menen Frommen.) — Die erjten Worte von Deut. 27, 13 
deutet er jo: „Dieje jollen fich dem Fluche enigegenitellen.” Wenn 
ein göttliche8 Strafgericht über die Welt kömmt, wird es von den 
Frommen niedergehalten.) — Aus Jerem. 34, 14 ſchließt Hela, 
daß Iſrael wegen der Uebertretung des Gebotes von der Frei— 
lafjung der Sklaven büßte.) — nmpo, I. Kön. 12, 31, leitet 
er von yıp ab: Jarobeam nahm die Priejter von den „Dornen,“ 





1) $%. Berad. 5e, Horaj. 48b; Schir r. zu 6, 2, Koh. r. zu 5, 
11: nby wor (Hor. on, Schir r. xXVX) mb 7 Ip; Gen. r. c. 91 (9) 
by np wybr 1 bay. 

2) 5. Ab. zara Ald oben (5 ; daraus Midr. Schir Haſch. ed. 
Srünhut, p. 16 aa 'W: TD7 ns omby nn wnw omaT w.. 

3) ©. II, 10, 1. 

+) %. Sabbaıh 8e unt. 

5) Grubin 22b oben (xyıx 9). 

6) Lev. r. c. 2 (6); uyb 1 DwS vor "Si yadr "9 99a 3 (im An— 
ihluß an einen Ausiprrud Sam. b. Nachman's I, 494, 2). Dieje 
Autorangabe fann niht richtig fein, da Ammi niht im Namen 
Hela’3 (Ilai's) tradirt hat. Vielleicht ift die Autorichaft zwiſchen Ammi 
und Hela zweifelhaft (alio Berehja im Namen Ammi's, Chelbo 
im N. Hela’3). Einmal wird im pal. Talmud Hela zugejchrieben, was im 
babyloniihen T. Ammi als Autor hat (f. II, 156, 4). 

7, J. Noih Haid. 58d unt. In ciner anderen Quelle hat dies 
Ada (ob. ©. i49, A. 6). 


| 
| 
| 
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d. i. den Niebrigften im Volke.) — Hofea 7, 7. orwemw ns bar 
d.: fie entjegten die Richter ihrer Würde.?) 
Geiſtreich iſt H's Sentenz von den drei Dingen, an denen 

man den Charakter eines Menjchen erkennt ;?) die Allitteration der 
betreffenden bebräijchen. Wörter fann man etwa jo wiedergeben: 
der Menjch wird erfannt beim Zechen, beim Zahlen, beim Zürnen.*) 
— Der Gab, daß der Satan zur Zeit der Gefahr ald Ankläger auf- 
tritt,?) beweiſt er mit Jeſ. 37, 3 („diefer Tag”, aljo nicht ein 
anderer, nicht gefährlicher).®) 
Es find noch mehrere Beijpiele der halachiſchen Exegeſe Hela’s 

zu erwähnen.?) Ein von ihm ausgeiprochener Grundja der hala— 
chiſchen Schhriftauslegung lautet: Jede Auslegung paßt fi dem 
Gegenftande des betreffenden Bibeltertes an.) Ein ſonſt nur in 
der tannaitiichen Bibeleregeje vorfommender Ausdrud mwird von 
Hela in der Mifchnaeregefe angewendet.) — Als charakteriſtiſch 
jet noch folgender Borfall aus H.’8 Leben erwähnt. Er hatte ſich 
am Freitag Abend beim Lehrvortrage verjpätet. Als er nad Haufe 
fam, jchliefen feine Leute ſchon; und er legte ſich auf die Treppe, 
weil er am Sabbath nit an's Thor Elopfen wollte.19) 


1) J. Aboda zara Anf. (89a). ©. Jochanan zu II. Kön. 17, 
32 (I, 374, 6). 

2) %. Aboda zara 39 b,, gegen Levi (era). Dies ilt IL, 335 
—— 

°) Erubin 65 b oben yo ', Var. aoır . In Tan. map Ende 
mit Sa * eingeführt. Ebenfalls anonym in erweiterter Form Derech erez 
zuta ec. 5. 

4) 17y22 VD132) 1BI33 "39 DAR Diasn mwbwn. 

5) ©. ob. ©. 57, U. 1; © 114, 9.1. 

6) J. Sabb. 5b ob., tradirt von Bifua. 

7) Zu Exod 36, 3, j. Sabb. 2 bia, trad. von Chizkfija. — Le. 
27, 34, j. Sabbath 14a. — Deut. 24, 6, j. Nazir 55 as⸗. — el. 30 
24, j. ne. 49 ass. — 11. Chron. 7, 9, j. Moed Katon 80 dar. 

8) J. Soma 40 car: Yuy>3 v 53 (in Bezug auf zneierlei 
Auslegung der beiden Twyn, Exod. 29, 39); j. Megilla 72azo 

9) 3. Soma 42 bée, 1375 “91. ©. meine Ausführungen in Stade’s 
Zeitſchrift fie die altteftam. Wiſſenſchaft, Ihrg XV I, ©. 98. 

10) %. Beza 63 a ut. KITE3 Y NR". 
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45. Hillel b. Berechja. 
Mol Sohn des großen Agadijten, jedoch nur durch folgenden 
Sa zu Echa 1, 5 befannt:!) „Alle ihre Dränger find zum Haupt 


geworden.” Wer Iſrael bedrängt, jteigt im Range. Erjt nad) 


Serujalems Zerjtörung wurde Caeſarea, die Feindin Jeruſalems, 
zur Metropole.?) 


46. Hillel, Sohn Samuel b. Nahman’s. 

Diejer Sohn des großen Agadijten?) ifi als Uhrheber ziveier 
Agadajäge befannt. Daß die Autoritäten der Gegenwart denen der 
Vergangenheit im Range gleichgejtellt jind, folgert er aus Nehem. 
8, 17: bier wird die Ehre Joſua's verunglimpft und jein Name 


212» gejchrieben, um anzuzeigen, daß die Ehre des Dberhauptes 


jener Zeit der jeinigen nicht nachſteht.) — In den Zahlen von 
Hoh. 8, 12, findet er das Verhältniß zwiſchen dem Verdienjte des 
Lehrer3 und des Schülers ausgedrüdt: der Schüler empfängt 
Zweihundert, der Lehrer Taujend.’) — Im babyloniihen Talmud 
wird ihm ein Ausſpruch über das Achtzehngebet zugejchrieben, der 
jonit Xeni gehört ;) ferner eine halachiſche Bemerkung, die bei den 
Bemwohnerinnen Eleinerer Städte eine geringere Gefalljucht annimmt.') 
Vielleicht ift unfer Hillel der Urheber jener berühmten Äußerung, 
wonach Iſrael feinen Meſſias zu erwarten babe, weil die Ver— 
heigungen über diejen bereits in den Tagen des Königs Chizfija 
erfüllt wurden. Joſeph, das Schulhaupt von Pumbeditha, wider: 


1) Echa r. 3 ©t. Zum erjten Theile des Saßes j. Johanan, 
I, 318, 8; zum zweiten (über Gaejarea), ferner die Legende vom Schweiter: 
johne des Kaiſers Titus, Gittin 56 b unt. 

2) Bun OIEIBD [men mw) arsweım msunwe. Das zweite 
Fremdwort ift ungewwiffer Bedeutung. 

3) ©. I, 482, 6, 

9 3. Schebiith 36b, Kidduſchin 610, Midr. Sam, c. 15, Koh. 
r. 3u 1, 4. 

5, Schir r. 3. St. 

6, Berady. 28b. S. LI, 318, 2. 
7), Eabbath 80 a. 
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legte diefe Anjchauung mit dem Hinweiſe auf die Weisjagungen 
des naderiliihen Propheten Zacharia.!) 


47. Zi. 

Idi, deſſen Agadajäbe in großer Anzahl von Huna tradirt 
werden, iſt wahrjcheinlih ein Sohn Jakob b. Idi“s.“) Außer 
Huna?) erjcheinen als Tradenten nah ihm Judan,) Chanin,?) 
Sojuab. Nedemja) Meſcharſchija.) Er jelbit tradirt 
Ausjprüde von Chbama b. Chanina,’) Samuel b. Nach— 
man?) und Jizchaf.!) In feiner Ueberlieferung lejen wir eine 
\höne Anekdote aus dem Leben Simon db. Kodhai’s.!!) Bon 
dem noch bejtehenden Reſte des babyloniichen Thurmes jagt Idi, wol 
nach eigener Anschauung: Wer auf jeiner Spite jteht, fieht die 
P almbäume vor ihm jo Hein, als wären jie Heujchrecen.t?) 
Geneſis 32, 24. „Er nahm jie und jchaffte jie hinüber.“ Er machte 
jich jelbjt einer Jähre gleih, nahm von dem einen Ufer und fchaffte 


1) Sand. 99a mas Nas bauen mwo amd gie "Bin Dann 'n. 
mom m’2. Sojeph leitet jeine Widerlegung mit den Worten ein: 75 mw 
Sum mb ran (Gott verzeihe es ihm !). Hillel's Ausſpruch war vielleicht 
von polemifcher Tendenz gegen das Chriſtenthum eingegeben. 

2) ©. oben ©. 571. 

3) ©. aud) die Traditiondfette: Huna — Idi — Joſeph — Jehuda 
— Sammel, j. Berach. Aass, nach der richtigen Leſung; j. Bubers Be— 
merfung zu Tand. B. 75 75 ı (Anm. 3). 

ı) ©. I, 454, 5. 

5) Gen. r. c. 66 Anf. 

6), Ed. tob zu Pi. 9 (7), bloß yarım =. 

7) 3. Roſch Haſchana 59e unt. Der Name 5 fehlt in 
Frankels Mebo und ift auch I, 570 NONE 

8) ©. I, 454, 5. 

9) ©. Tanch. B. mo8 15. Bol. * ©. 56, U. 7. 

10) ©. II, 219, 4 — Idi tradirt Haladhiiches von Jirmeja, j. 
B. Bathra e. 10 Anf. 

1) Schir r. zu 1, 4 (ſ. Ag. d. Tann. II, 72, 2). — ©. ferner die 
von Huma im Namen Idi's erzählte Anekdote, j. Pen 20 b oben. 

12) Gen. r. e. 38 (8), trad. von Huna. 
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an's andere Ufer.!) — 39, 9. 251080 (nicht nd) iſt ein Schwur: 
„Bei Gott“, ich begehe dieje große Miſſethat niht!?) — Num. 7. 
Die Opfer der Stammfürften find volljtändig gleich. Dies Iehrt, 
dag Alle vollfommen und einander gleich waren.) — Num. 26. 
Sn den Namen der Gejchledter ijt ein 7 am Anfange des Wortes, 
ein > am Ende desjelben ; das deutet an: Gott jelbjt — 7? — zeugt 
für fie, daß jie die Kinder ihrer Väter find.) — Num. 28,30. Beim 
Opfer des Wochenfeftes fehlt die Angabe nsuon(j. hingegen V. 15, 22; 29, 
5, 11,16 u.j.w.). Gott jagt damit: Nachdem ihr — an diefem Tage — 
das Joch der Thora auf euch genommen, rechne ich es euch jo an, als 
hättet ihr niemals gejündigt.?) — Deut. 9, 16. Zehn Gebote — 
Ijpriht Gott zu Iſrael — habe ich euch gegeben, die faſt Alle euch 
jelbjt betreffen; mußtet ihr gerade das mich betreffende Gebot 
übertreten, indem ihr „jündigtet gegen den Emigen, euern Gott.”‘) 
— I. Kön. 13, 4. Gott jhüst die Ehre des Frommen mehr, als 
jeine eigene Ehre ! Sarobeam Hatte, ohne daß ihm etwas widerfuhr, 
auf dem Gößenaltare geopfert; als er aber die Hand gegen den 
Gottesmann ausjtredte, da verdorrte fie”) — Pi. 9, 5. Der 





1) Gen. r. ce. 76 Ende, trad. von Huna: ga 2103 wa n3y Toy 


x27 271 827. Math. Keh. und Levy (I, 367 b) lejen "Wr, im Einne von 
Fährmann, welches Wort aber jonft nicht vorkömmt. Tob. b. Eliezer über: 
jegt den aram. Theil des Ausiprudes qx>5 m jxsn marow oTx2) und 
ſetzt hinzu: nmaa way 2. 

2) Gen. r. e. 87 (5), Lev. r. e. 23 (11), Ruth r. e. 6 Ende, trad. 
bon Huna (in Gen. r. I. x ft. vox). VBorangeht die Bemerkung (de 
Tradenten): sen xnn arb> (jo Ruth r.,in Zev. r. m xıpar 0155, in Gen. 
r. 8155 x p=w x), die fih auf einen früheren Ausſpruch bezieht, wonach 
Soieph feinen böfen Trieb beihworen habe. In Tand. 3. St. anonym: 
ey rd Dimbab MR YaW2. 

Schir r. zu 4, 7. 

9 Schir r. zu 4, 12, trad. von Huna. 

5% Roh Haid. 59e umnt, tradirt von Meiharidhija; 
Schir r. zu 4, 4 (wo aud Aha als Tradent genannt ift. — Eine hala= 
chiſche Exegeſe Idi's zu Lev. 8, 6, 7, 13 ſ. j. Joma 38b, 

6) Erod. r. e. 35 (8), tradb von Huna. 

) Befitta 15a, trad. von Huna; Huna allein ald Autor ge: 
nannt, TZandı. zen 2 g. Anf. 

Die Ug. d. pal. Amor. III. Bd. 45 


1 „ya E 
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doppelte Ausdrudf für Gottes Geriht CH wewn) bedeutet: Ach 
bin ſchuldig — jo ſpricht die Gemeinde Iſraels vor Gott — durch 
den Schmuß der böfen Handlungen, die ich begangen ; die Völfer 
der Welt aber jind jchuldig durch die ſchwere Knechtſchaft, mit 
der fie mich bedrängen.!) — Bj. 22, 22. „Hilf mir vor dem 
Rachen des Löwen; von den Hörnern der Reömim Haft du mid 
erhört“. Das deutetlauf ein Erlebnig Davids in jeiner Hirtenzeit Hin.?) 
— 2. 66, 15. David wünjchte jolhe Dpfer darzubringen, wie 
einft die Stammfürften, welche Rinder, Widder und Lämmer zu: 
gleich opferten (Num. DD) — Bj. 87, 3. Nur in dir, Stadt 
Gottes, wird der verehrte (733, Deut. 28, 58) Name Gottes 
ausgefproden,?) — Bi. 105, 22. St. mw I. IP. Gemeint it 
Potiphar, der für Lebenszeit in Feſſeln geworfen murde.) — 
Hoh. 7, 1. Gott nennt Iſrael nur, die Nation, „welche Frieden 
gejtiftet hat zwijchen mir und meiner Welt ; denn hätte fie die Thora 
nicht angenommen, jo hätte ich meine Welt zerjtört“.) — T, 3. 


1) Schocher tob zu Bi. 9 (MD, trad. von Joſua (b. Nechemja?) 

2) Sch. tob zu Pi. 22 (28), tradirtvon Huna CTK 13 = TR NDV>). 
Sn der Erzählung dieſes Erlebniffes erjcheint da8 Neem als fabelhaftes 
Kiefenthier, welches, als David es jchlafend in der Wüſte fand, von ihm 
für einen Berg angeſehen und beftiegen wird. David jegt ſich zwiſchen 
feine Hörner und gelobt, wenn er herunterfäme, ein Heiligtum zu bauen, 
hundert Elfen Hoch, wie die Hörner des Neem. Gott ließ einen Löwen 
hinfommen, vor den, ala den König der Thiere maTam nyrın 72 by 7In), 
das Neem ich Hinlagerte. David, von den Hörnern des Neem losgefommen, 
fürchtete fich nun vor dem Löwen: aber es fam ein Hirich, dem der Löwe 
nacheilte, jo daß David befreit war. — Sein Gelübde erfüllte David nad) 
Pi. 78, 69 (om m»). Sn Sch. tob zu Pi. 91 Anf. dasjelbe in anderer 
Berfion und der Einführung: nno ms now3 wo 9, Ein Stüd daraus 
anonym Sch. tob zu Pſ. 78 (20). ©. auch Sc. tob zu Bi. 92 (9). 

3) Led. r. c. 8 (3), Shir r. zu 5, 1. 

1) Sch. tob zu Pi. 87 (5), trad. von Huna. 

5) Sch. tob zu Pi. 105 (7), wo 78 die richtige Leſung ift (ft. 5 
XD). 

6) Gen. r. c. 66 (2), trad. von Chanin, mt Samuel 5b. 
Tandum als zweitem Tradenten. In Midr. Schir Haſch. ed. Grünhut 
3. St. zwiichen Zdi und Chanin noh my 2 292  al& Tradent. 
Vielleicht ift PHX 72 aus I212 corrumpirt; alfo: Berehja aus Bozra. 
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Iſt nicht ein Haufen von Pfefferförnern oder Pinienfernen jchöner 
als ein „Haufen von Weizenförnern“ ? Warum wird Iſrael mit 
diejen verglichen ? Weil die Welt wohl ohne Pfefferförner und Pi— 
-nienferne, nit aber ohne Weizenförner leben fann! So fann die 
Welt auch ohne Iſrael nicht bejtehen.!) — I. Chron. 29, 9. 
Das Volk und David freuten jich darüber, dag jie freiwillige Ga- 
ben jpendeten; und als David Gott benedeite, fagte er nicht: 
Goti Abrahams, Iſaaks und Jakobs, jondern (VB. 10) „Gott 
unſeres Vaters Iſrael“, eingedent Jakobs, der zuerjt ein Gelübde 
gethan hatte (Gen. 28, 20).2) — 11. Chr. 29, 17. Hätten die 
Götzen nicht an einem Tage aus dem Qempel fortgeräumt werden 
fönnen ? Es dauerte deshalb länger, weil man die in Tarbe an 
die Wände gemalten haldäijchen Bilder (Czech. 23, 14) bejeitigen 
mußie.?) 

Die von Gott für Iſrael bejtimmten Heimjuchungen (Leiden) find 
in drei Theile getheilt : einer fällt auf die Stammmwäter und alle übrigen 
Generationen, mit Ausnahme der Generation der Verfolgung (unter 
Hadrian) und der des Meſſias, von denen jeder je ein Drittel der 
Yeiden zufällt.*) | 

Es ift wahricheinlich unjer Adi, von dem Raba perjönlich 


In Schir r. z. Et. ift Jirmeja als Autor genannt, als Tradent jır "= 
Fa le u A a > 
ı) &d, tob zu Bi. 2 (16), tradirt von Huna am). Vorher 

(18) ein anderer Ausſpruch Idi's (ohne Tradenten): So mie das 
2 MWeizenkforn in der Mitte durch einen Spalt gekennzeichnet ift und alle 
I Früdte ihm im Range nachſtehen, jo iſt Iſrael durch die Beichneidung ge— 
| fennzeichnet und alle Völker der Welt ftehen ihm im Nange nad. Su 
Schir r. 3. St. fteht diefer Ausspruch zuerft OT'x X), dann folgt der erite 
als “nz “37. In Tand). zen »> (B. 2) fteht nur diefer ohne Tradenten; 
in Bei. r. e. 10 (85a) fteht zuerit anonym der zweite Ausipruch, dann 
folgt der erfte, wie in Sc. tob. 

2) Gen. r. ce. 70 (2), trad. von Huna. Dann folgt die Bemerkung 
Judan's, oben ©. 255, Anm. 5. 

9) J. Peſachim 86. unt. 

9 Sc. lob zu Pi. 2 (O und zu Bi. 16 (4), tradirt von Huna. 
Eine andere Duelle nennt Aha als Autor, 5. oben ©. 121, W. 8, Viel- 
feiht ift wre ans =" corrumpirt. 
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folgende Belehrung über Jeſ. 3, 10 empfieng.!) Wer fromm in 
jeinen Pflichten gegen Gott und gegen die Menjchen ijt, der ijt 
ein guter Frommer; wer aber nur in jeinen Pflichten gegen Gott, 
nicht aber gegen die Menjchen fromm ift, der ift ein nicht guter 
Frommer. — Vielleicht ijt er es, der den halachiſch verwertheten 
Grundjag ausſprach: Eine Frau hat jtets ihre Waffen an jic, 
nämlich ihre Schönheit.?) Ferner it er es, von den Nachman 
(db. Sizchaf) jagte: Nur wer jo den Keßern zu antworten ver- 
Iteht, wie R. di, möge ihnen antworten; wer e3 nicht Fann, 
unterlafje e8.?) Das polemiſche Geſpräch, auf welches Nachman 
als Muiter hinmweilt, gieng von Exod. .24, 1 aus. Der Keber 
— mol ein. Manichäert) — fragt: Warum jagt Gott nidt: 
Komme zu mir herauf? Si: J ds bed. zu Metatron, d. i. dem 
Engel, dejjen Namen gleich dem jeines Herrn ijt, nad) Exod. 23, 21 
(„mein Name ift in ihm”). Der Keber: Beter ihn an! Idi: Es 
ift von ihm gejagt: 19 won 58 (ib.), d. h. „vertaufche Ca mid 
nicht mit ihm.“s) Der Keger: Was bedeuten dann die Worte (1b): 
„er wird eueren Abfall nicht verzeihen.“ Idi: Du darfii es 
glauben, wir nahmen ihn nicht einmal als Boten Gottes an; 
denn jo betete Mojes (Exod. 33, 15): Wenn du nicht jelbjt mit 
uns gehit, jo führe uns von hier nicht hinauf! 


48. Jakim (Jakum). 
Er lehrte, daß wer das zehnte Gebot des Dekalogs übertritt, 





1) Kidduſchin 40a. Auf die Frage zum Texte SB > DT2 'X, ob 
es denn einen Frommen gebe, der nicht gut fei, fagt Raba: mx 
„5 ==sox. — Ueber den Aufenthalt Idi's in Babylonien j. oben ©. 704 
Y..12. 

2) Sebamoth 115a, Ab. zara 2b: why mar vba men. Bol. 
Anakreon's To xAAAog Tat; Yuvalkıv. 

3) Sauhedrin 38b, wo ftatt des jonft nicht vorfommenden NYT'K 
mit Hichr. München und anderen Quellen gelejen werden muß: 8. Ebenjo 
ist ſtatt MITE zu lejen : 1m. 

4) S. Die Agada der babyl. Anıoräer. ©. 78, —— 12, — Fried— 
länder, Der vorchriſtliche jüdische Gnoſtieismus, S. 103, ſcheint unſere 
—— in die tannaitifche Zeit zu ſetzen. 

5) 13 yon dx, vgl. Serem. 2, 11. 
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gegen alle übrigen Gebote des Dekalogs jündigt.t) Diefer im 
einzelnen ausgeführten Theſe?) gegenüber ſiellte Jehuda die 
jeinige auf — aber ohne fie weiter zu begründen —, daß wer das 
zehnte Gebot Übertritt, nur gegen die fteben Verbote des Defaloges 
ſündigt. Dieſer Sehuda ift entweder Judan oder Sehuda 6. 
Schalom. — Mit Jakim ift wol identifh der nur einmal vor- 
fommende Eljafim.?) Derjelbe deutet Pſ. 1, 6 jo: Goit läßt 
den Weg der Frevler verderben, um der Frommen willen, damit 
ſie nämlich durch jenen nicht in die Irre gerathen.*) 


49. Jakob aus Kefar Nibburaja, 


Sn der alten Synagoge von Caejarea, derjelben, in 
welder Abahu gelehrt hatte?), predigte einmal Jakob aus Kefar 
Nibburajas) gegen die mißbräuchlichen Ordinationen,?) dabei Habakkuk 
2, 19 in folgender Weije deutend: Das Holz und der Stein, die 


1) Peſikta r. c. 21 (107 a)..x5 [59] ap Mair Dip) 9 mim m op 
By... ey OR IT... an nmwy by aaıy 185 Tonn 
in ww mb myaw. 

2) Diejelbe zielt mit dem zehnten Gebote auf das Verbot des Ge. 
füftes nach dem Weibe des Nächiten, und in Folge deſſen ift fie faft identisch 
mit der Theſe Chanina's, des Vaters A cha b. Ch.'s (oben ©. 557), 
der dasjelbe von der Lebertretung des 7. Gebotes jagte. In der Aus: 
führung wird zum erjten Gebot eine Schriftauglegung Abins (oben 
S. 419, Anm. 7) angeführt; zum vierten eine kürzere Verſion der 
Antwort Chanina’s, des Vaters Acha's, jedoch Tauchuma zugeſchrieben; 
zum 2. und 7. Gebote eine Baraitha Chizkija's (I, 56, 2). Zum 3. 
Gebote: Num. 5, 21; zum 5. Gebote: eine VBegebenheit aus der Gegend 
des Tiberiadjeed ; zum 6. Gebote: die Ehebrecherin wendet Zaubermittel 
gegen ihren Gatten an und begeht jchließlich einen Mord an ihm; zum 
8. Gebote: Prov. 9, 17; zum 9. Gebote: falſches Zeugnis des Sohnes 
für den Ehebreder. 

3) Der Name ap fümmt noch einmal vor: Grod. r. c. 429. ©.; 
jedoch ift er Dort Gorruptel, ſ. I, 371, 4. 

9 Sc. tob zu Pi. 1 (22). 

6) ©. II, 92. 

0) Die verfhiedbenen Screibungen des Ortönamend YT12) "D2 |, 
bei Jaftrom, Col, 867 b. 

7) S. II, 149. 








—— 
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man aufjtehen, erwachen heit, bedeuten den um Geld ordinirten Älte— 
jten; „ſollte der lehren, ijter nicht in Gold und Silber gefaßt,” um 
Geld ordinirt ? „Kein Geift iſt in ihm,“ er weiß nichts. Wollet 
ihr ein Wort der Lehre hören, da müßt ihr euh an Jizchakb. 
Eleazar!) wenden. Dieje zeitgemäße Auslegung de3 rügenden 
Brophetenmwortes, die übrigene auf Sehbuda db. Nachmani 
zurücgebt,?) fand den Beifall der Gelehrten.?) — ine andere, 
wie es jcheint, ebenfall3 beifällig aufgenommene Deutung Jakobs 
batte Pſ. 65, 2 zum Gegenftand. „Dir ift Schweigen Lob,“ die 
Würze von Allem ift das Schweigen.*) Eine unſchätzbare ‘Berle 
wird nur herabgejeßt, wenn man ſie rühmt. So predigte J. in Tyrus.’) 
— In Tyrus richtete man die Trage an ihn, ob man den Sohn einer 
Nihtjüdin von einem jüdischen Vater am Sabbath bejchneiden dürfe. 
Er entihied bejahend, da nah Num. 1, 18 die Herkunft der 
Kinder nach dem Vater beitinnmt mwerde.°) Dieje irrige Entſcheidung 
wurde Chaggai hinterbradht, der Jakob fommen ließ und ihn 
zur Strafe der Geißelung verurtbeilte. Jakob erfannte die Berech— 
tigung der Strafe an?) und jagte mit ironijher Refignation zu 
Ehaggai: Schlage zu, es kömmt an richtige Stelle !?) Eine 


1) ©. unten ©. 717. 

2) ©. oben ©. 577. 

3) 3. Bikkurim 65 d oben, Midr. Samuel e. 7 (6) Wr app man 
29 mean PIEIDT KNTIND KNWM23 DIEB m K123 ND2. 

4) Kine —* NDD. 

6) J. Berach. 12d,,, Sch. tob zu Bi. 19 (2), berichtet von Abin: 
33 802) NB3 [OR] ap9° man. In b. Megilla 18a: mim 897 
KIT) "D> VD, mit der Kaas nad Andern aus Sm 123 (vielleicht iſt 
damit Sr 92 gemeint); ohne das Gleihniß. 

6) 3. Zebam.4a,,, Kiddufchin 64 deß! Vxd IR... . 3p9°; Gen. r. 
c. TO) NIIT... 209; Belilta 36a... 2pyr a7 iR 037 ift 
unrichtig), Peſ. r. e. 14 (61), Koh. r. zu 7, 23, Tand. non (B. 15), Num. 
rt. 9/1913).  SDyy man: 

7) Die Gründe Chaggais und die Entgegnung 3.3 werden mit- 
getheilt. Das Geſpräch ift in halb- ernftem, helb burleskem Tone gehalten. 

8) Koh1p3 xaD mın7 par viam. Gen. r. hat m3phına ftatt ao1p3, 
ferner nah warn war noch den Ausdrud Jd2x9 FI2%. Diejes kann nicht 
bedeuten: ſtrecke dich Hin, da der die Schläge Erwartende ipricht; der Sinn 
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Jakob ang Refar Nibburaja. 3 : Tr 


andere, pjeudohaladhijche Entjcheidung Jakobs in Tyrus bewirkte ihm 
diejelde Zurücmeilung und Züchtigung durd Chaggai!) Er 
hatte nämlich gelehrt: auch Fiſche müſſen gejchlachtet werden, da 
jie in Gen. 1, 20 mit den Bögeln zujammen gerannt jeien; Chaggai 
bewies ihm das Unrichtige diefer Entjheidung aus Num. 11, 22. 
— Eine ähnliche halachiſche Deduktion Jakobs wird im dab. Tal- 
mud erwähnt und ernjt discutirt.?) In Babylonien war man, wie 
es jcheint, über die jpätere Stellung Jakobs aus Kefar Nibburaja 
zum Judenthum nicht unterrichtet. Ein Agadijt aus Caejarea aber, 
wol ein Zeitgenofje, nennt ihn in einer Reihe mit anderen Juden: 
Hrijten, mit welchen Bertreter des Judenthums verkehrten, ohne 
daß ſie der Gefahr der Keberei erlagen.?) 


ift vielmehr : lege die Geißelhiebe dicht ancinaugen gleichſam: pflaſtere mich 
damit. 

1) Gen. r. e. 7 (2), Peſikta 35b, Bei. r. c. 14 (6la), Tanch. np 
(8. 15), Num. r. ec. 19 (3), Koh. r. zn 7, 23: vor dem anderen Berichte 
und in demielben Tone gehalten. 

2) Kethuboth 65 a, jo eingeführt wie in Megila 18a (©. 710, U, 5). 
Aus NY (nidt mIn®) neben T5>X in I. Sam. 1, 9 folgert er, daß die 
Frau feinen gejeglihen Anſpruch auf Wein hat. 

3) Zifi (Sofe) aus Caeſarea deutet Koh. 7, 26 auf die Reberei 
(de3 Chriſtenthums) und nennt zur Sluftration des „Siünders, der dur 
fie gefangen wird“ und des „vor Gott Wohlgefälligen, der ihr entgeht“, 
ſechs Paare, mit jeiner eigenen Zeit beginnend (Koh. v. 3. St,): Jakob 
aus K. N. und Gleazar chöchſt wahriheinlid Jizchak b. Eleazar 
zu leien; der oben Genannte, mit dem Jakob befreundet gewejen jein 
muß). 2. Jakob aus Sefar Sama und Gleazarb. Dama (j. Ag. d. 
zT. I, 265). 3. Die Judendriften von Rapernaum und Chananja, der 
Bruderjohn Joſua's (ib. ©. 389). 4. Die Judenchriſten und 
Sehbudab. Nakoſa (ein Zeitgenofje Jehuda's I., j. Koh. r. zu 1, 8; 
Baba famma 81 b, in anderer Berfion j. Berach. 5d oben; Ag. d.T. II, 
395, 10). 5. 72 2 (l. 1naw ') und fein Schüler ; j. die Erzählung in Koh. 
r. zu 1, 8. Gemeint ift der alte Amora, Jonathan b. Eleazar, ber 
ein Belämpfer der hriftlihen Bibelexegeſe war. ©. I, 36, 2;567,5, 6. 
6. Elifha b. Abuja) und Eliezer mit Jojua (hier ift au Stelle des 
mit Gliezer b. Hyrfanos verkehreuden Chriften — j. Ag. d. Tann. I, 113 
— ber Apoſt at Acer getreten). Leber Jakobs Ketzerthum 5. auh Sir 
Lewiy, Hammagib 1870 (Yhrg. 14), ©. 245. 








50. Jakob b. Abdimi. 

Den Worten in Hojea 2, 7 entnahm er, fie ganz jo deutend, 
wie Bezalel,!) folgende Lehre: Wann werden die Worte der 
Thora mißachtet wie Buhlerinnen in den Augen der Unmiljenden ? 
Wenn die mit ihr fih Beihäftigenden jie jelbjt verächtlich machen.?) 


51: Jakob b. Abina (auch Abin), 


Er trug Schriftauslegungen in Gegenwart Jizchaks vor.?) 
Als Tradenten finden wir ihn bei tannaitijcher Agada,*) ſowie bei 
Ausiprüden von Samuelb.Nahman,) Abba b. Kahana,) 
Abahu.“) Sein Eonflict mit Sirmeja war bereits erwähnt.?) 
Die folgende Warnung fennzeichnet feine ernjte Gefinnung: Wenn 
eine Frau zu dir in’3 Lehrhaus kömmt, um dich über ihre weib— 
liche Reinheit zu befragen, betrachte fie jo, als fei fie deine leib- 
lihe Tochter, wirf nicht deine Augen auf fie und habe Furcht vor 
dem Gerichte der Hölle.) — In Hab. 2, 15 findet er angedeutet, daß 
Nebufadnezzar und fein Haus (Belihazzar und Waſchti) nadt 
Hm vom Strafgerichte ereilt wurden.1%) -— Hoh. 6, 9. mı2 ge 
hört zu aram. 12 „außer“: fie ift einzig, außer ihr Hat ihre 
Gebärerin feine.) — Ejther 1, 10. nt bed. ns7 nur: er war 


1) ©. oben ©. 667. 

2) Ruth r. c. 1 Anf. Yin MRWyN WITaN 12 209° "I RNN. 

3) MSN "9 DD KIAR 42 399° "9 Dann, zu Hoh. 6, 9, Eſther 1, 10, 
Ezra 1, 5. 

4) S. Ag. d. Tann. II, 160, 5; 538, 3: Berech ja, Jakob b. Abina, 
CHija b. Abba, Levi b. Siji. 

5) I, 486, 3; 545, 4. 

6) II, 490, 5 (zweiter Tradent Huna). 

7) II, 93, 2 (zweiter Tradent Judan). 

8, ©. oben ©. 101. 

°%) Schir r. zu 3, 7, tradirt von Menachem, dem Schwiegerjohne 
GEleazar b. Abina’s. — Vgl. auch J. b. A.'s Anficht über die Inftitution 
des Neinigungsbades, j. Berach. 6 c- ob. 

10) Ejther r. c. 3 g. Anf., tradirt von dem in der vor. Anm. genannten 
Menahem. i 

11) Schir r. 3. St. (j. Anm. 2) sand mb ao "2. 
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Zeuge der Sittenlojigfeit des Frevlers Ahasweros.) — Ezra 1, 
5. „Die Stammhäupter Juda's“, des Inhabers der Königswürde ; 
„Benjamins", auf dejjen Gebiete das Heiligthum jtand ; „der 
Prieſter“, denen der Tempeldient, „der Leviten“, denen der Tem— 
pelgeſang oblag.?) 


52. Jakob b. Ada. 

Er gehörte zum näheren Kreije Aſſi'ss) und Zeira’st) und 
batte einmal einen Conflict mit Chija 6. Abba.) Zu diejem 
ſchickte ihn Samuel b. Jizchak mit einer Frage.) Als Tra- 
dent kömmt er bejonders bei Ausſprüchen Aſſi's,“)) aber auch jonft 
vor.?) Den Schullehrern, die in den Fleinen Ortichaften über Tragen 
des Ritus Auskunft zu geben hatten, gab er folgende Pegel: Wenn 
eine Frau zu euch mit einer Frage fümmt, jo jaget ihr, man dürfe 
an allen Tagen fajten, mit Ausnahme der Sabbathe, Feſte, Neu: 
monde, Halbfeiertage, Chanuffa und Purim.?) — Mit Gen. 29, 27 
belegte er die halachiſche Theje, daß man nicht die eine Freude mit 
einer anderen mengen dürfe: Laban wollte die Hochzeit jeiner beiden 
Töchter nicht gleichzeitig feiern.!?) — Den tannaitiihen Sab, daß 
der Tod mit jechzig Jahren der vom Simmel verhängte Tod 
jei,2!) bemeift er aus Deut. 1, 35: wer mit zwanzig Jahren aus 
Aegypten 309, ftarb nad vierzigjährigem Aufenthalte in der 
Wüfte.1?) — Ezedh. 17, 24. „Alle Bäume des Teldes,“ das find 


1) Ejther r. e. 3 g. E. (j. vor. ©., Anm. 2). 
2, Schir r. zu 5, 5 (Ü. vor. ©., Anm. 2). 
3) ©. II, 154, 2. 


4 ©. oben ©. 16, W. 5. 

9 ©. II, 178. 

6, ©. oben, ©. 35, 4. 7. 

7 ©. II, 153, 5; 154, 2; 168, 5; 170,3. 

8) ©. I, 243, 10; 327, 6; 554, 3; II, 22, 7; Wg. d. T. II, 232, 5. 
% J. Taanith 66 a50, Megilla 70 dıe: xnpoh BR K'2". 


— 


0) J. M. Katon 80 das, Gen. r. c. 70 g. Ende. 

1) ame ma nnd mn ı orwWw,fo b. Moed Katon 28a; in j. Bil: 
furim: 7N3 NDR IND. 

12) X, Bilfurim 64e unten. Die weitere Deduction aus n5>3 (= 60), 
Hiob 5, 26, ift in B. Moed ftaton 28 a im Namen Mar Zutra’s gebradt. 
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die Menjhenkinder, nad Deut. 20, 19; der „hohe Baum“ ift 
Nebufadnezzar, der „niedere Baum“ Chananja, Mijchael und Azarja, 
der „friſche Baum“ Belihazzar, der „trodene Baum“ Daniel.!) 
— Eſther 2, 11. Gott ſprach zu Mordedai: Du haſt dic) um das 
Wohl einer einzigen Seele gefümmert; bei deinem Leben, du wirft 
dich jchlieglih um das Wohl einer ganzen Nation zu fümmern 
baben.?) 


53. Jakob b. Taddai. 

In jeinem Namen tradirt Menadhema?), eine Deutung 
der Worte orB2 DB, Deut. 5, 4. Er jtellt dies mit Prov. 27, 
19 zujammen und jagt: Es fümmt vor, daß der Lehrer lehren, 
der Schüler aber nicht lernen will; ferner daß der Schüler lernen, 
der Lehrer aber nicht lehren will. Hier aber, als Gott Iſrael die 
Lehre gab, war beides, der Wille au lehren und der zu lernen, vor= 
handen.) 


54. Jakob b. Zabdai. 


Beſonders als Tradent Abahu’s befannt.’) Er gehörte 
zum Kreiſe Jirmeja’s und Joſe's.“) Neben ihm erjcheint als 
zweiter Tradent Jehuda db. Shalom.’) Eine beſitzrechtliche 
Halaha begründet er mit Gen. 13, 17.%) — Zu Bj. 19, 2 


ı) Tandı. B. #971 33. In Gen. r. e. 53 Anf. anonym. 

« Either r. e. 6 g. Ende, 2 

3) Bei. r. c. 21 (102a): N j3 Spy" de jormo . Vielleicht 
ist ven zu lefen. Ein sn '% tradirt neben Sim on einen Ausiprudh Jo— 
jua (b. Levis), j. Berad. ec. 6 Ende (10d); j. auch b. Sabbath 38 b. 
Bei Franfel, 130a, fehlt der Name und ift auch I, 570 nachzutragen. 
M. Sofrim 16, 3: 89 73 ap = Ewa Tom ". ' 

99 An Maſ. Sofrim Folgt noch: mayue mosn wo ER Bol. Cha: 
ninab. Bapa, II, 519, 4—8. 

6) ©. I, 365, 6; IT, 100, 6: 109, 2; 129, 3; 135, 1; 144, 4. 

6) ©. Frankel 105 b. Die halachiſche Frage Jakob b. 2.3 an Joſe, 
tradirt von Beredhja, j. Beradh. 11 b,,, findet fich auch Gen. r. ce. 91 
(3), wo HEY I = En . 

”) II, 129, 3. 

8) Gen. r. e. 41 Ende. Anonym in b. Baba Bathra 100 a. 
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giebt er folgendes Gleichniß.i) Ein ſtarker Mann kam in eine 
Stadt, doch wußte man nicht, wie ſtark er ſei. Da ſagte ihnen ein 
kluger Mann: An dem Steine, an dem er ſeine Kraft erprobt, 


macht Gottes erkennen. 


55. Jakob, der Tochterſohn Jakobs. 

Nah Berechja tradirte er einen Ausſpruch Huna’s aus 
dem Hauran.?) Zeira vertraut ihm eine Botschaft an Jakob 
b. Idi an.) Der babyloniihe Talmud enthält von ihm haladhijche 
Ausiprüde und einen Agadajak,?)dejjen bibliihe Begründung aber 
nicht ſicher überliefert ijt.‘) 


56. Jehuda b. Ammi. 

Bielleiht ein Sohn des berühmten Ammi. Er tradirte 
einen Ausſpruch Simon db. Lafijch’s.”) Zeira jeßte ſich zu— 
weilen an jeine Thüre, weil da die Gelehrten aus dem Lehrhauje 
vorüberfamen.?) E3 jind einige Agadajäge von ihm vorhanden, jo 
eine Erweiterung der Legende vom Mojesjtabe.”) Ferner die Le— 


gende von der eriten Eva, die zuerit aus Gottes Schöpferhand 


bervorgieng, aber, weil jie „voll Schleim und Blut” war, Adam 
nicht gefiel und darum entrüct wurde. Als dann Gott die zweite 


1) Sch. tob zu Pi. 19 (6). 

2) 3 3 2 w onK 72 wweunn mn mad. ©. oben ©. 268, 
Anm. 1. 

3, ©. oben ©. 566. 

9 Erubin 80a. 

5) Sabbath 103 a, 149 a. 

6) Sabbath 149 b: Inynea Ina jen>n fx 9° by way> namw 59 
apn bw. Es folgt dann eine Grörterung über die muthmaßliche bibs 
liſche Duelle dieſer Theie. Schließlich wird Prov. 17, 26 citirt, wo zıV #5 — 
yn, auf diefes aber Bi. 5, 5 in Anwendung kömmt. 

7, 3. Terumoth 41 d,,. 

8) ©. oben ©. 18, 9. 2. 

9 S. J, 109, 4, wo nachzutragen ift: Tanch. B. wa 8. Eine irr: 
thümliche Nennung 3. b. Ammi’s J. I, 52, 4. 





werdet ihr jeine Kraft erfennen.?) So lehrt der Himmel die All 
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Eva in ihrer Schönheit erjchuf, jprah Adam: „Diefesmal iſt es 
Gebein von meinem Gebeine.”t) Die erjte Eva war ed, um deren 
Belig Kain und Abel jtritten, bis Kain jeinen Bruder er- 
ſchlug.“) — An die Worte „auch nachher,“ Gen. 6, 4, fnüpft er 
folgende Bemerkung : Die Späteren lernten nicht von den Früheren: 
Das Gejchleht der Sündfluth ließ ſich nicht durch das Schickſal 
des Geſchlechtes Enoſch's warnen; das Geſchlecht der Spraden- 
theilung nicht durch das des Geſchlechtes der Sündflurh.?) 


57. Jizchak b. Chija. 

Ein Zeitgenofje Man i’s.*) Er vergleiht Gen. 27, 29 mit 
Num. 24, 9: Die Frevler, deren Anfang Glüf und deren Ende 
Leid iſt, beginnen mit Segen und jchliegen mit Fluch; die Frommen, 
deren Anfang Leid und deren Ende Glüd ift, beginnen mit Fluch 
und jchliegen mit Segen.?) — Zu I. Sam. 28, 15. Warum befragte 
Saul nicht die Urim und Tummim ? „Das Herz fennt jein eignes 
Leid” (Prov. 14, 10). Hätte Saul das geihan, jo märe ihm 
gejagt worden: Biſt du nicht Saul, der du Nob, die Priejteritadt 


1) Gen. r. c. 18 (4), wo ax 3% 92 771m 7 gelejen werden muß; 
vor "OR iſt mx ausgefallen. Den Beweis für diefe Annahme bietet die 
Thatjache, daß weiter 9. b. Ammi es ijt, der „die erjte Eva” nennt. 
Uebrigens iſt dieſe Dichtung über die erjte Eva auch einem der Gejpräche 
Sofe b. Chalaftha's mit der Matrone eingefügt. ©. Ag. d. Tann. 
11.:18C.8 

2) Gen. r. e. 22 (); va mnosam mn 59 NDR NDR SS mm [29] 
urn. Dagegen jagt Huna: zepys San mean im umd citivt die Anficht 
Aibo's; j. oben ©. 66, U. 4. 

°) Gen. r.c. 26. g. E. ipb1 2b nat NDR NDR 131 93 IT [139] 
INETD 72. Jedoch ijt es möglich, daß hier mx durch Dittographie aus We 
wiederholt iſt. Thatjächlich ift derjelbe Sat in Gen. r. ce. 38 (9 mit 777° 
"DIR 39 92 eingeleitet und zwar al3 Bejtandtheil eines Provemiums zu 
Gen. 11, 1. Der Saß wäre dann Jehudab. Chija zuzuerfennen (j. I, 
52, 4). In Sch. tob zu Pi. 2, 2.ift jedoh wor 2 mim 1 als Autor 
genannt. ; ' 
9 ©. oben, ©. 449, Anm. 8. 
6) Gen. r. e. 66 (4). 
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‚zerftört haft 2!) — Warum wird die Thora ein „Baum der 


Lebenden” genannt (Prov. 3, 18) ? Weil jie allen Lebenden werth ift.?) 


38. Jizchak b. Eleazar. 


Er wirkte als Gejegeslehrer in der alten Synagoge in Cae— 
jarea.?) Dort empfing Mani von ihm und von feinem Schüler 
Hoihaja db. Shammai halachiſche Belehrung.*) Einmal ent: 
ſcheidet er zugleih mit Mani in einer religionsgejeslihen Trage.?) 
Einjt ging er auf den Felsriff, der bei Caeſarea in’S Meer Hinein- 
ragt, jpazieren und erblicte einen großen Knochen, der, jo oft er 
ihn auch zudedte, immer wieder zum Vorſchein kam. Gewiß — 
jprad er — iſt diefer Knochen dazu bejtimmt, eine Sendung 
Gottes zu vollziehen. Bald darauf ging ein Regierungsbote (vere- 
darius) an jener Stelle vorüber, jtrauchelte über den Knochen und 
ſtarb. Es fand ſich, daß er beauftragt war böje, Erläfje gegen die 
Juden von Caeſarea zu bringen.) — An einem Midrajch- 
werfe wird J. b. &. näher mit der Angabe „aus Caeſarea“ be— 
zeichnet.) Cine halachiſche Schriftauslegung von ihm tradirt 


9 Lev. r. e. 26 (7), Midr. Sam. e. 24 (6), Tand). osx (B. 4, bloß 
any". 

2) Sch. tob zu Pi. 1 (19). Dann folgt ein Ausſpruch Judans. — 
Zweifelhaft ift die Herfunft der Dichtung zu Pi. 75, 9, Sch. tob z. St. ($ 4); 
doch ift wol zn 42 priyr 5 die richtige Lefung. 

3, Jakob aus Kefar Nibburaja (j. oben ©. 709) jagt von ihm in jeiner 
in derjelben Synagoge gehaltenen Predigt: 73 a2 7 a7 won baa m 
pIEYDT anTnD anwus3 por I. b. E. in feiner Synagoge gleicht „dem 
Ewigen in jeinem heiligen Tempel”). So j. Bilfurim 654 17. In Midr. 
Samuel e. 7 (6): ED 'D 22 '8 13 "I KT KNVNRT mon ya pInK j8 
hama 2... Bol. 3. b. E’3 Ausipruh von Gottes Gegenwart in 


der Synagoge, unten ©. 719, Anm. 2, 


9 ©. oben ©. 466. €. auch j. M. Katon 81 bıs. 

5) S. j. Eabbath 16d unt. 

6) Gen. r. e. 10 (7); 2ev. r. e. 22 (4), wo }2 20* auögefallen ift ; 
Koh. r. zu 5, 8; Tanch. non Anf. nur yor V, Num. r. c. 18 9. Ende. 

’) Zand). 7nY9yr2 (8. 16) 3xx9 a3 vn. In der Parallelitelle, 
j. Sabbath 3cı7, nur der Name, 
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Tanduma.!) Er jelbjt iſt als Tradent bei einem Ausſpruche 
Jirmeja's genannt?) Von J. b. Gleazar aus Caejarea muß 
unterjchieden werden der um ein halbes Sahrhundert ältere gleich- 
namige Gelehrte, in deilen Haufe einmal Chija 6b. Abba, 
Ammi und Jizchak Nappacha gemeinfamem Studium ob— 
liegen?) und der über Jochanan eine Trauerede hielt.*) Es ijt 
niht mit Sicherheit anzugeben, welchem der Beiden die ihren 
Namen tragenden Sätze angehören; doch jcheinen die nicht zahl- 
reihen Agadajäße den Lehrer von Caeſarea zum Autor zu haben.?) 

Die Propheten miljen, daß ihr Gott wahrheitsliebend ilt ; 
darum heucheln fie ihm nicht.) — Was die Weisheit zur Krone für 
ihr Haupt gemacht hat, da8 machte die Demut zur Ferſe für 
ihren Schuh. Die Gottesfurdt iſt mwsı der Weisheit (Pf. 111, 
10) und Spy der Demut (Prov. 22, 4.7) — Zum Ausſpruche 


1) %. Biffurim 63 ds4 Zu I. Chr. 31, 506?239: Iſt denn Honig 
zehntpflichtig? ES find Datteln gemeint, aus denen Honig bereitet wird. 

2) ©. oben ©. 99, U. 12. 

2, ©, 3a 7 


*, Moed Katon 25b, j. I, 224, 3. €&3 jei Hier bemerft, daß nad) 


einer Variante die Trauerrede nicht über Jochanan, jondern über Pedath 
gehalten wird. Dies ift der Sohn Eleazars, und dann fann J. b. Eleazar 
der Jüngere der Redner fein. — Der ältere $. b. E. iſt gemeint II, 206, 2. 

5) Außer den borzuführenden Ausiprüchen jei hier noch auf folgende 
interejjante Einzelheiten hingewiejen: 3. b. E.'s gajtronomijche Kunſt, Echa 
tr. zu 3, 17 Ende (vgl. feine jprichwörtliche Aeußerung in j. Beza 6lces, 
Chagiga 78 a5). — Beilpiele des Bannes aus der Milchna, j. Moed Katon 
81 420. — Eine Verordnung nad) dem 9. Ab, j. Taan. 69b unt. — Eine 
Entjcheidung, j. Schefalim 50 esı. 

6) 9 ppurB arm nor mom Dream gm ppm. Us Antwort 
auf die Frage, wie Jirmeja und Daniel e8 wagen durften, das eine der von 
Mojes angewandten göttlichen Attribute, als der Zeitlage nicht entiprechend, 
zu verjchweigen, wie das Pinchas ausführt (oben ©. 817, Anm. 5), j. 
Berach. 13 c42, Megilla 74e (e. 3 Ende). In Schocher tob zu Pi. 19 (2) 

any jtatt any. In b. Joma 69b iſt der Name %. b. E.'s in einigen 
Quellen (j. ®. ©. IV 203) gut erhalten, die Münchner Hſchr. hat par Yx 
por Im, die Ausgaben: Rydx "X, Der Ausipruch lautet — ‚IND 
13 99rı9 x) NIT MORD Mana DyTW. 

7) %. Sabbath 3e oben: TUy Anwy Mens mapy moan noyw To 
— In Tanch. B. (ſ. vor. ©., A. 7) lautet der Schluß: muy ny 
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Abahu's, Gott jei in den Synagogen und Lehrhäujern zu 


finden :') Er jteht über den dort Berjammelten, nah Pſ. 82, 1.?) 

Gen. 25, 30.3) wrpbn iſt ein Ausdrud, der vom Füttern 
des Kameels gejagt wird, M. Sabbath 24, 3, und jchildert die 
Gefräßigkeit Eſau's. Er jperrte jeinen Mund weit auf und jagte: 
ih öffne meinen Mund, ftopfe du nur immer Hinein.t) — 27, 41. 
Der mit auwı bezeichnete Haß Ejau’3 gegen Jakob ijt auch im 
Namen der „Senatoren“ Roms angedeutet.) — Lev. 14, 37. 
nmmwpe ijt als Zujammenjegung aus ypw und nm zu deuten: 
das wegen Hariherzigfeit der Bewohner mit Ausjat heimgejuchte 
Haus „sinkt“ unter den „Flüchen“ der Abgemwiejenen.) — Hoh. 
4, 16. „Es mögen fliegen jeine Gewürze, dann Fommt mein Freund 
in jeinen Garten." Mit diefen Worten ijt ausgeſprochen, daß erjt 
als das Räudermerf (ouwa Erod. 30, 23) dargebracht worden, ſich 
die Gottesherrlichfeit auf das Heiligthun niederließ.”) 


59. Jizchak b. Nedifa. 
Tradent der Agada Ammi’s.?) Wir finden ihn in Verkehr 
mit Jirmeja.’) Im babylonifchen Talmud haben mehrere Agada- 


„bynb evrbie. In Tand. nwosns Anf. heißt es anonym: manmw 5 
am mans muy mmbsp, mit beiden Belegverjen. | 

1.31-107, 1. 

2) 3. Berach. 9a oben: 33 Sy Dip grrmonw OR Tiy 891. 

3) Zu Gen. 24, 26 j. I, 269, 6. 

9 Pelikta 59 a, Pei. r. e. 16 (52a). In Tanch. one g. E. oryr 
xy 5, ebenjo Num. r. e. 21 (20). In Gen. r. e. 63 (12) xvym ‘9, jedoch 
hat Zobija b. Eliezer, der aus Gen. r. ſchöpft: )nx . In Midraſch Miſchle 
zu 13, 25 anonym. Der Sa jcheint die Unerfättlichfeit Rom's zu geigeln. 

5 3. Aboda zara 39 er: way mmmose mb pnms mins, mit Be: 
zug auf die vorhergehende anonyme Bemerfung, der Name der Saturnalten 
6x xx5) bedeute den latenten Haß, der auch im Worte vw aus: 
geiprochen ift. In Gen r. ce. 67 g. E. ift das Ganze Eleazar b. Joſe 
zugeichrieben (Ua. d. T. II, 413, 3). 

6) 2ev. r. e. 17 (2), mit Bezug auf eine anonyme Agada. 

7) Zandı. en Ende, im Anſchluß an einen von Abahu tradirten 
Ausiprud; ©. b. Lakiſchs (I, 395, 1). Zur Deut. von 1339 "7 2°, 1. Peſikta 1a. 

9 U, 151. 5, 

9 ©. oben ©. 98, Anm. 11. 
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ſätze Jizchaks aus der Schule Ammi’s eine Stelle gefunden.!) Zus 
nächſt mehrere Ausjprüce zur Erzählung von Simfon.?) Außerdem 
folgende : Zu Richter 21, 17. Um den Beſitzſtand des Stammes 
Benjamin zu retten, wurde verordnet, daß die Tochter des 
Sohnes nicht mit deijen Brüdern erbe, damit ihr Erbantheil 
nicht dem Stamme entzogen würde.?) — Zu ef. 3, 16 — mosyn 
von &yıs die Schlange: die Töchter Zions thaten Myrrhe und 
Balfam in ihre Schuhe und wandelten jo auf den Gaſſen Jeru— 
jalems; wenn ſie an Sünglingen vorüber kamen, jtießen fie 
mit den Schuhen auf den Boden, und der dadurch verbreitete 
Duft erregte in den Sünglingen den böjen Trieb, durchdrang jie 
wie Schlang engift.*) — Zu Hojea 13, 2. Durch welche Lift die 
Götzenprieſter es dazu brachten, daß die Kälber die von ihnen zum 
Dpfer bejtimmten Me nichen fühten.?) — Ein Gleichniß zur Erklärung 
der Borjhrift, die Worte „Gepriejen jei der herrliche Name jeines 
Reiches“ nah dem Kinheitsbefenntniß leiſe zu ſprechen.“) — 
Deduction der Borjchrift, bei der Nennung des Gottesnamens auf: 
zujtehen, aus Richter 3, 20.) — Aus Lev. 12, 2 leitet ereine das 
Geſchlecht des zu erwartenden Kindes betreffende Theje ab.?) 


60. Jizchak b. Tablai. 
Mit Jakob db. Zabdai und Chelbo hat er eine reli- 


1) II, 151, 6. 

2) Sota Ib: Zu Richter 16, 16; 13, 45 15, 19513,25 (j. I, 518, 1). 

3) Baba Bathra 116. 

4) Sabbath 62b. In den paläftinenftichen Quellen GPeſikta 132 b, 
Rev. r. ce. 16 AUnf.,, Echa r. zu 4, 15) ſteht diefe Erflärung, als die der 
„Selehrten”, der auf derjelben Etymologie des Tertwortes beruhenden Er- 
flärung Abba b. Kahana’s (IL, 483, 3) gegenüber. : 

5) Sanhedrin 62a. 

6) Peſachim 56 a ("Max vor 37 ift zu ftreichen). 

7) Sanhedrin 60 a, wo ftatt ox 2 gelejen werden muß: ox 134 37, 
ſ. D. ©ofr. IX, 169. | 

8) Berach. 60a, wo ftatt "37 92 gelejen werden muß 1 37 (®. ©. 


I, 341); in den Paralleljtellen, Nidda 25 v, 28 , 3la, ift die Autorangabe 


ebenfalls zu corrigiren. Wahrjcheinlich ift für die Il, 162, 7 und 164, 3, 4 
gebrachten Ausſprüche ebenfalls die Angabe vox 1 37 pr2r herzuſtellen. 
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Jizchak b. Tablai. 


— 





2 gionsgejeglichen Frage zu entſcheiden.) Eine andere an ihn ge— 
4 ‚richtete Frage legte er Joſe vor.?) Jona und Sole tradiren einen 
@ von J. 5. T. überfommenen Ausſpruch Eleazar’s auf verfchiedene 
Weiſe.ꝰ) Es wird eine Trage überliefert, die 3. b. T. an Eleazar 
gerichtet hatte.“) Seine Identificirung mit verjchiedenen anderen 
Jizchak's, die fich im babyloniſchen Talmud findet, iſt grundlos.5) 
Der bab. Talmud nennt, ihn als agadiihen ITradenten®) und als 
Urheber eines Agadajates, der aber älteren Urjprunges ift.”) Außer: 


dem iſt er mit zwei Sägen in der agadijchen Litteratur vertreten, 
Die „Wafjerihöpfer und Holzhauer“, in Deut. 29, 10, waren 
- Kanaaniter, die auf ähnliche Weije zu Mojes gefommen waren, wie 
die Gibeoniter nachher zu Joſua (So). 10, 27); darauf zielt das 
„au“ in Joſ. 10, 4°) — Ein Gleichniß zu Pſ. 137, 4.) Ein 
König heiratete eine Königstochter und befahl ihr, ihm einen Becher, 
Wein zu trinken zu geben. Als fie fich defjen weigerte, erzürnte er 
und verjtieß jie. Sie heiratete dann einen Ausjäbigen ; derjelbe 
ftellte ein gleiches Begehren an jie. Da jagte jie ihm: Nichts— 
mwürdiger (mp9), ih war eine Königstochter und war mit einem 
Könige verheiratet, der mich verjtieß, weil ich jeinem Befehle, ihm 
zu trinken zu geben, nicht Folge leijtete, wenn ich es gethan hätte, 
jo hätte ib an Ehren zugenommen und meinen Rang behalten. 
Und nun befiehlft du mir, dir zu trinken zu geben ! So jagt Iſrael zu 


f * a 2 F 8* er ? Men . eur FERNE, 























1), Nidda 50a unt. 
2) J. Demäi 22 de, wo mit Franfel (89b, 107 b) janp in XTy ver- 
bejiert werden muß. 
3) 3. Schebiith 33 d, (i. oben ©. 223, Anm. 3). 
9 3. Kidduſchin 63e unt. | 
9 @. U, 206. Krauß, Lehnwörter TI, 77, 246, hält mit Unrecht —3 
bon (eig. xcypry und x*20 (= Tabulus) für ein „Namenpaar ;“ denn J. 
b. Ehafula (oben ©. 588) und J. b. Tablai find nicht identilch. 
6) Nedarim 8b. 
7), Joma 39b. Das Heiligthum heißt 79325, wegen jeiner jlihnenden 
Sraft (abo, wie Jef. 1, 18). ©. Ag. d. Tann. I, 26, 2. 
9 Tandı. 27335 (B. 5), nad) der richtigen Verſion in Raſchi's Com— 
mentar zu Deut. 2P, 10, 
9) Belilta r. e. 28 (136 a), I. Sch. tob zu Pi. 137 (5). 
Die Ag. d. pal. Amor. 111, Bd. 46 
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den Völkern der Welt: Hätten wir vor Gott Geſänge angeſtimmt 
für alle die Wunder, die er uns gethan, ſo hätten wir unſeren 
Rang behalten und wären nicht aus unſerem Lande verbannt; und 
nun follen wir vor den Gößen Gefänge anjtimmen ! 


61. Jizchak b. Zeira. 

Hoſchaja db. Shammai aus Gaejarea tradirt in jeinem 
Namen!) eine fonderbare Deutung des Wortes mıs, Pi. 19, 6, 
nad Gen. 18, 11, mit der Theje: Vor ihrem Untergange erjcheint 
die Sonne wie ein jenflorngroger Tropfen Blutes.) Ihm wird 
auch die Deutung von Hoh. 7, 10 zum Belege für einen älteren 
Ausspruch zugejchrieben, und zwar ſchwankt dabei die Tradition 
zwilchen ihm und Bar Nezira,?) ebenjo bei der Deutung der 
Schlußworte von Hob. 1, 84) 


62. Jochanan b. Marja. 


Zu einer halachiſchen Kontroverje zwiſchen Mani und 
Chananja bringt er einen bibliſchen Beleg für die Meinung 
des Lebtern.?) Er tradirt eine Agada Sochanan’se) und einen 
Ausſpruch Pinchas'.“) Defter wird angeführt eine halachiſche Eregeje 
von ihm, zu Sof. 8, 30 und I. Sam. 7, 9,°) Aus Bi. 85, 4 
folgert er: Der Regen macht den göttlichen Zorn meichen.?) 


’) Lev. r. c. 31 N): 2 1 0w3 [man 1809 97 ma mywnn " 
xmypr. Statt wbnw I. now. Es ift der oben ©. 717 erwähnte Hojchaja. 

>) 07 Je buun pina mo mm 7y yow mon Si babı ix. Zum 
Ausdrude a7 bo Sean (= Suan> 07 NE) |. Levy II, 107a. 

3) ©. I, 121, 1; oben ©. 548. 

9 ©. 548, 4. 6. 

5) J. Peſachim 32 c52. 

6) I, 226, 1. ? 

7) ©. oben ©. 315, 2 51. 

8) J. Megilla 72 054 E13 mV "9; ebenjo Lev. r. c. 22 (9), Midr. 
Sam. c. 13 Anf. In Sch. tob zu Pſ. 27 (6): ap 9. 

9%) Gen. r. ce. 13 6). 
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63. Jona aus Bozra. 


Es werden Fragen erwähnt, die er an Hunal) und an 
Mani?) richtete, und auch mehrere halachiſche Aeußerungen von 
ihm gebradt,?) Er vermwerthete bejonders lerifaliiche Beobachtungen 
für die Haladha.t) In der Agada ijt er befannt geworden durch 
jein Prooemium zur Schekalim-Perikope (Erod. 30, 12), aus Pi. 
75, 8:°) Der Ausdrufd „nr erniedrigt” Iſrael (Exod. 32, 1); 
der Ausdruf „mr erhöht“ fie.t) Außerdem findet fich noch eine 
Deutung von ihm zu Il. Sam, 23, 39.) 


* £ — IE: Fr F 


\ 


64. Joſe (Iſſi) aus Caejaren. 
Er deutete Koh. 7, 26 auf die Ketzerei des Ghrijtenthums.®) 
Der babylonishe Talmud enthält jeine Deutung von Hiob 24, 18 
auf die Sündfluth,?) und zwar die erſte Vershälfte als Mahnung 
Noach's an jeine jündigen Zeitgenofjen, die zweite als die trotzige 
Antwort derjelben. — Das Zeichen, das Kain von Gott erhielt, 
Gen. 4, 15, war ein Howm, das er ihm wachſen ließ.o) — 


1) %. Moed Staton 81 b,o. 

2) %. Kilajim 31 b unt. 

3) ©. Franfel 99 a. 

9 ©. j. Kilajim 31 bis (= Sabbath 7 b,,, wo IX 72 aus 7YO912); 
Soma 42 b,,; Erubin 20d,, (=Na:rir 55 0,0). 

5) Peſikta 11b mnD (I. xvax2) TR 72 737 9. Diejer Einführung 
folgt das Geipräh Joſe b. Chalaftha’s mit der Matrone (. Ag. d. 
zZ. 1J, 169, 4), dann, mit der Einführung 339 (dl. DIDI) 878 13 mV, 
die zum SHauptterte leitende Deutung der zweiten Hälfte des Pijalmverjes. 
In ev. r. c. 8 Unf. iſt nur dieſe Deutung im Namen unjeres Jona ge: 
geben, das Webrige als Provemium Levis (II, 392, 6). Tanch. xwn 2 g. 
Anf. wie in Belifta; nur jehlt zweimal das Epitheton 3y5x)2 nad 31 ". 
In Bei. r. ce. 10 (38a) muß ftatt KI212nD 799° +29 geleſen werden: oW2 
7782128 77317 9, 

6) ©. auch Bei. r. e. 10 Ende (41 u). 

7, Midr. Sam. e. 25 (2). 

Roh. 1. 3. ©t.: mydo mp “nD MET voi8 "1. ©. oben, ©. 
717, Unm. 3, 

%) Sanhedrin 1084 unt.: Ep jo7 (Bar. von) Div 7 war. Bol. 
oben ©. 299, Unm. 1. 

10) Sen. r. e, 22 (12): won jo vor war, In Tanch. 3. St. anonym: 
ın2D y20 . 
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Aus den Worten „ich bedränge Ariel,“ Jeſ. 29. 1, folgert er, dal 
ih Iſrael vorher eines befriedigten Zuſtandes erfreute!) 


65. Joſe aus Mallachaja. 

Er gehört dem Kreife Mani's an?) Der jeruj. Talmud 
theilt einen Halahajag von ihm mit.) Nah Sojua aus 
Sichnin tradirt er einen Ausſpruch Levi's. Den Namen der 
Münze os (&65&0ıo0v) leitet ev von od (Gen. 14, 1) ab.) _ 


66. Joſe b. Abin (Abun). 

Der letzte bedeutende Halahift unter den Amoräern des 
heiligen Landes. Mit ihm ijt in einem gewiljen Sinne der palä— 
ſtinenſiſche Talmud abgeſchloſſen, wenn auch dejjen letzte Redaction 
erft unter der ihm machfolgenden Generation jtattfand.e) Joſe's 
Bater war möglicherweile Abin der Neltere, der Babylonien- 
fahrer.’) Joſe b. Abin, der beionders als Kenner und Xradent 


1) Eha x. Provemien, Nr. 26. AMP NW IK2D TOR [DT KEI "N 


Sgaaıb m. — Die Deutung von d73, Ejther 1, 6, nach Eſther r. c. 2. 


Ende von E97 88% "9, hat anderwärts Joje b. Chanina zum Autor 
(. I, 441, 2. 

2) %. Aboda zara Alec oben. 

3%. Kidduſchin 60 cn. Frankel bringt ihn nicht, und ich habe 
ihn I, 569 nicht nachgetragen. 3. Sota 19 bs tradirt wurden zo 'S im 
Namen Ach a’s: vielleicht it KoYT in Idh, Ey zu verbejjern. | 

II, 379, 2. 

5) Gen. r. c. 42 (4). — In Edha r. zu 1, 9 wird von einer Leichen: 
rede berichtet, die von einem Greile in Gegenwart von Joch anan und 
Simon b. Lakiſch über wornson vor "7 gehalten wurde. Aber dies ift, 
wie aus Jalfut zu Zei. 29 (II, 302) erfichtlich, aus har FON corrumpirt. 

6) ©. Franfel 102a;5 Weiß II, 117. Joſua Benvenifte erw 
yo, zu Orla I Ende, angeführt duch 3. Heilprin Art. ax 73 vor '» 
jagt: wow dy min menu sw ByD>. 

7) Das nimmt Weif an, der damit die Kenntniß babyloniicher Dinge 
und Halachaſätze bei 3. b, A. erklärt. Im babyloniichen Talmud wird J. 
b. Abin namentlicy bei Gelegenheit der Controverien zwijchen ihnen und 
Sojeb. Zebida erwähnt. ©. die oben ©. 234, Anm. 8 citirten Stellen, 
an denen es immer heißt: K7Y37 13 "1 AR 72 "I K3IYD3 'KMDR N 72 X 
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— alter Ueberlieferungen hervorragt,) tradirt auch Agadaſätze früherer 


Autoritäten.?) Er bereicherte die halachiſche Eregeje mit mehreren 
Schriftauslegungen, theils mit Beziehung auf frühere Ausjprüche,?) 


theils jeldjtjtändig.*) Die jeinen Namen tragenden Agadaſätze find 


folgende. Exod. 7, 19. „Ueber die Gewäſſer Aegyptens” ift das 
Allgemeine; „ihre Siröme, Kanäle, Teiche” iſt das Bejondere ; 
„und über alle ihre Wafjeranfammlungen,” das iſt wieder ein All- 
gemeines, und man kann nach der alten eregetiichen Norm nur jolche 
bejondere Einzelheiten mit hineinbeziehen, welde den an zweiter 


Stelle genannten gleichen.) — Nad II. Kön. 10, 30. Die Könige, 


die nach Jehu und den aus feinem Haufe ftammenden Königen noch 
über Iſrael herrſchten, waren feine rechtmäßigen Könige, fie rifjen 


In Suffa 37b unt. ſchwankt die Autorſchaft eines Satzes zwiichen 3. b. 
U. und 3. b. Z. Jebamoth 45b. ©. aud unten, Anm. 4. Si. Halevy, 
Doroth Hariihonim III, 122, jucht zu beweijen, daß Joſe b. Abin jelbit in 
Babylonien war. Jedoch jeßt er jeine Zeit zu früh an (©. 125 oben). 

1) ©. die Beiipiele bei Weiß a. a. DO. Anm. 205 ferner j. Bea 1de, 
Kidduihin 61b Nachtrag zu Chizfija’s Erzählung von Dama b. 
Nethina, ©. 339, U. 1; j. Schefalim 48 d oben (aus der Zeit des Tempels); 
j. Chagiga 76e unt. (Ra b’s Ordination); j. Kidduſchin 60 ec, Ruth r. zu 
4, 7 (die Sitte der T22D). 

2) Joſuab. Levi, J, 131, 10; 140, 13; 162, 4 (zwei Verfjionen), 
167, 6; 180, 3. Samuel b. Nachman, J, 509, 9. Zevi, II, 321,6; 
330, 5; 389, 3.©. auch J, 350, 2 und 383,3 Sob. Lakiſch); I, 243, 10. 

3) Zu Erod. 24, 16, j. Joma 38b oben (©. b. Lafijch); Samuels 
Lebensjahre (zu dem II, 318, 4 gebrachten Ausipruche 2 ev i’s); Lev. 22,32 
(Simon, j. JI, 445, 3), wo nachzutragen tft: j. Sand. 19 oben). ©. aud) 
j. Sota 21d,, (Jonathan), zu Deut. 27, 13. Ferner eine Bemerfung 


. zu dem I, 62, 5 gebrachten Ausiprude Jonathan, j. Schefal. 47 c. 


#, Richter 7, #, j. Erubin e. 1 Ende (19 d). Eine Norm der halachi: 
ihen Exegeſe wendet 3. b. Abin zu agadiichem Zwede an, ſ. unten zu 
Erod. 7, 19. — ©. auch Sanhedrin 59b, zu Gen. 17, 14, wo aber die 
Autorihaft zwiihen %. b. U. und J. b. Zebida (dies die richtige Leſeart 
nit sur j2 » ichwanft; j. vor. ©., Anm. 7. — Defters wird angeführt J. 
b. 94.’3 Theje über die Errichtung des Stiftzeltes, welche Angelichts des jicher 
bevorftehenden Einzuges in das gelobte Land nur als prodiloriiches Bauen 
gilt, j. Sabbath 10d, 15a, Erubin 22, 

5) Erod. r. e. 9 (11); mit der anzumwendenden Norm eingeleitet 553 


Dr pyo ab im mn a 5551 DnD. 





die Herrſchaft wie Räuber an ſich.) — Ezech. 47, 5. mw u bed. 
Wafjer, über das in der Welt geredet (mw) wird.?) — Pi. 1, 1. 
„Wer nit im Rathe der Frevler wandelt”, der wird jo betrachtet, 
als wandelte er im Rathe der Frommen.) — Bi. 22,1. Wer 
unter der „Hindin des Morgenrothes" den Morgenitern. verjteht, 
irrt ſich; denn diejer jteht hald vor, bald nah dem Morgenroth 
am Himmel. Vielmehr bedeutet der Ausdruck Lichtitrahlenbündel, 
die wie zwei Hörner im Diten hervorfommen und die Welt er- 
leuchten.) — Bi. 89, 8. „Furchtbar iſt er allen, die um ihn 
ſind.“ Die Furcht Gottes iſt auf den ihm Nahen in größerem 
Maape, als auf den von ihn Fernen.?) — Bj. 140, 8. nes or 
iſt der gefährlihe Tag, an melden der Sommer den Herbit „küßt“ 
(die Hite des Spätjommers)..) — Prov. 23, 22b. Wenn die 
TIhorafunde in deinem Munde alt geworden, ichäbe ſie nicht 
gering.) — 36. B. 25. nd bed. deine Stunde (dein Schidjat, 
Glück).s) — I. Chron. 29, 21, „Am anderen Tage“ erſt brachte 
das Volf die Dpfer dar; denn David jtarb am Tage des Mochen- 
feites und die Dpfer wurden wegen der Trauer Iſraels auf den 
andern Tag verjchoben.”) 


Bon den das halachiſche Gebiet berührenden Ausſprüchen 


Joſe b. Abin's ſeien einige hier hervorgehoben. Komm' und ſieh', 
wie werth die Erfüllung eines Gebotes zur rechten Zeit iſt! Vor 
den Trägern der Erſtlinge ſtehen die Handwerker, an denen ſie 
vorübergehen, auf, während ſie vor den Weiſenjüngern nicht auf— 





) 


. Horajoth 47 e,.: 7mıR Phan na Rmapıdn Tai INaD. 
. Schefalim 50 e oben. Vorher die Erkl. SYuna’s, oben ©. 289. 
) J. Kidduſchin Gl ez;. 

+) %. Berach 2e, Gen. r. e. 50 (10). 

5) J. Schefalim 48 d,,, Beza 62 b,;, im Sinne des Ausipruches Acha’s, 
oben ©. 113, U. 3. i 

6) %. Sebamoth 14 d,,. 

7) J. Beradh. g. Ende (Ide), Midr. Sam. e. 1 (1): mwnnm dae 
mp man dr Ton nn. Dal. Zeira’s Deutung, oben ©. 24, U. 6. 

8) J. Taanith 67 a,,, gegen Mani, oben ©. 454, A. 4. J. b. A. erklärt 
nad: die Stunde, die dich geboren hat. Vgl. den Begriff der Nativität. 

9) J. Beza sle 11, Chagiga 78a,, (1. I, 383, 1. 
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 ftehen.!) — Komm’ und ſieh', wie groß der Friebe ift! Gr iſt in 
eine Reihe gejtellt mit zwei Geboten, auf deren Uebertretung 
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Ausroitung gejest ift (M. Peſachim 3, 7).) — Auch die Aus: 
übung nebenjächlicher Gebote thut dem Strafgerichte Gottes Einhalt.?) 


— Ein Opfer, bei welhem man die Handauflegung unmittelbar dem 


Schlachten folgen läßt, bleibt vor Makel bewahrt; eine Mahlzeit, 
bei welcher die Benediktion unmittelbar dem Händewaſchen folgt, 
ift geihüst vor der Teindjeligfeit Satans; ebenjo der Tag, an 
deſſen Beginne das Achtzehngebet jih unmittelbar der Benediktion 
der Erlöjung anſchloß.) — Der Fludabihnitt (ev. 26, 14—46) 
wird deshalb ununterbroden von Einem gelejen, weil, wer 


ſich Hinftellt, um aus der Thora zu lejen, mit etwas Gutem 


beginnen und mit etwas Gutem jchließen joll.d) — Das „Lied 


der Leviten“ ſollen nicht weniger als ſechs Aufgerufene leſen 


(Deut. 32, 143).0) — Die letzten acht Verſe der Thora (Deut. 
34, 5—12) bilden einen Abſchnitt für fi, dem eine Benediktion 
vorangehen und folgen muß.) — Mer die in der M. Berad). 


ı) Kidduſchin 33 a, Ehullin 54b: Inywa 18a T31ar 753 IK) MM. 
Denjelben Ausruf, mit einen andern Beijpiel, hatihon Simon b. Jochai, 
Bar. Peſachim 68b, Menah. 72a (anders iſt der Gedanfe eingefleidet, 
Toj. Arachin e. 2 Ende). 

2) 3. Bejahim 30 bs: &ſ 7 171 78 IK 813. In der citirten 
Miſchna heißt es: PDyVn nmyo Sianbı 2 ne Sind) ınpp ne vinwb Thin 
vor n’22. Das „BVBerlobungsmahl im Hauje des Schwiegervaters“ hat den 
Frieden, die Eintracht unter den zu einander Gehörigen zum Zwecke. 

3) Mit Bezug auf den Ausſpruch Joſe b. Ehanina’s, I, 427, 2, 
an den dort citirten Stellen: MUYWIDET MX a2yD MIND IW NIBIN MM. 

9 J. Beradh. 2d unt., mit Bezug auf den Ausipruch Abba b. Jir— 
meja’s, ob. ©. 529, Anm. 2. Zum Begriffe von amepn own in |. oben 
©. 114, 9. 1. Zum dritten Theile des Ausspruches ſ. Joſe b. Eljafim, b. 
Berad. 9b (Mg. d. Tann. II, 490, 2). 

5, %. Megilla 74b5,, Sofrim 12, 2 gegen Levi (II, 321, 2). 

6) J. Megilla 74 b,,, Sofrim 12, 8. Er giebt auch das Zeichen 
ber 6 ar an mit dem erjten Buchjtaben ihres Anfangswortes * M 
(8. 3,7187 15, 20, 36). 

7) 4 Megila 74b 62. In Sofrim 12, 6: m owa fax 2 DV". 
Der Saß beginnt im er. mit den Worten: Ark KYMEB nun. In der 
corrumpirten Tertform der Mai. Sofrim lautet das erfte Wort zrauIn3 oder 
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5, 3 gerügten Gebetworte jpricht, handelt deshalb nicht richtig, weil er 


als Motiv der Gebote Gottes (Deut. 22, 6) das Erbarmen hin- 
jtellt.!) Ebenſo die zu Xen. 22, 28 diejes Targum vortragen : 
Mein Volf, Kinder Iſraels, jo wie ich barmberzig bin im Himmel, 
jo jeid ihr barmherzig auf Erden; Rind oder Schaf ſchlachtet 
nicht zujammen mit jeinem ungen an einem Tage — handeln 
nicht richtig, weil fie al3 Motiv der Gebote Gottes das Erbarmen 
hinstellen.) — Ih wollte, e8 wären mir alle Haladhajäte jo 
ar, wie der, daß man den Sohn zwangweiſe dazu verhalten 
fann, jeinen Vater zu ernähren?) — Die vor einem zu Grabe 
geleiteien Todten aufitehen, thun es nicht, um dem Todten Chre 
zu erweilen, jondern fie jtehen vor denen auf, die mit ihrem 
Geleite Liebespfliht an ihm üben.t) — Sn einer Stadt, in der 
eö feinen Gemüjegarten gibt, darf man nicht wohnen.?) — Jeder 
Schweiß, der aus dem menjchlihen Körper kömmt, ijt tödtliches 
Gift, mit Ausnahme des Schweißes des Angefichtes.) 

Gegenüber den Crleichterungen in der Beobachtung des 
Religionsgeſetzes, welche Jona und Joſe, jowie Mani durd 


den Zwang außerordentlicher RO für gerechtfertigt hielten, ”) 


main (. ed. Müller, ©. 164F.); der erjte Buchſtabe diejes Wortes ge- 
hört jedenfalls zu ', dann lautet die Autorangabe 37 DW2 oder DT 2w>, 
und der Autor ift Berechja oder Simon. (lleber die legten 8 Verſe der 
Thora j. Baba Bathra 15a). — ©. auch noch J. b. A.'s Vorjchrift über 
die Schreibung von Ejther 9, 6—10, j. Megilla 74b unt., Sofrim 13, 5. 
1) 2. Berach. 9 c2s, Megilla 75 cis: MINSD 1729 JJ— 
Dan 7"3p7 bw vn pwny rw. Im bab. Talmud (Berach. 32 b, Me: 
gilla 25 b) zugleich mit der Gegenanficht Joſe b. Zebida’s (j. ©. 724, Anm. 
7) mitgetheilt, welche lautet: nwxn3 Twyp2 xp bonw men. I. b. A.'s 
Satz ſchließt dort mit den Worten: MM KdR FIR. 
2) J. Berach. und Meg. ib. Die gerügte Ueberſetzung zu Lev. 22, 
28 (ſ. Geiger, Urſchrift, ©. 453) finder ſich im paläſtinenſiſchen Targum 
(Bi. PIE 3. St.) 
. Bea 15 daa. 
. Biffiirim 65 esı. 
. Kiddujchin Ende (66 d). 
. Zerum. 45d oben. 
oben ©. 221 und ©. 448. 
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— J. b. Abin, der keine Augeftändniffe machen — die 
= Morte in Koh. 8, 2 nah der ihnen durh Levi gewordenen 
Deutung an. .) 


67. Joſe b. Jakob. 
Sohn Jakob 6. Idü's, wie er einmal, als Tradent Acha's, 
ausdrüclich bezeichnet wird.?) Er folgerte aus I. Kön. 12, 27, mit 


Heranziehung von Deut. 31, 11, daß Jarobeam am Ende des 


Erlaßjahres zum Könige gewählt wurde und, um den Umzukömm— 
lichkeiten der vorgejchriebenen Vorleſung der Thora durch den 


König (Deut. 31, 11) zu entgehen, die Goldkälber aufitellte.?) 


| 68. Joſe b. Jirmeja. 

Er tradirt einen Agadajag Levi's.) In dem Ausdrude 
„Frauen“, Hoh. 1, 8, jieht er eine allegorijche Bezeichnung der 
Propheten: So wie ji eine Frau nidt ſchämt, von ihrem 
Mann den Bedarf ihres Haujes zu verlangen, jo jehämen jich 


die Propheten nicht, Iſraels Bedarf von ihrem Bater im Himmel 


zu verlangen.?) 


69. Joſe b. Bazzi. 
Er tradirt Haladhijches von Joſe b. Ehanima,°) und von 


ı) J. Sanhedrin 21 byo; ſ. 11, 389, 3. 

2), &, oben ©. 134, Anm. 5. Ueber den Bejuch Joſe b. Jakobs bei 
einem Schüler Simons j. II, 443, 4. Einen Halahajag von ihm j. j. 
Sebam. 10 dj,. 

) 3, Aboda zara 39 b,,. Sarobeams Gelbitgeipräh im volksthüm— 
lihen Aramäiſch. Zum Schluſſe wird angegeben: Die beiden Kälber hatten 
die Inſchrift 71297"; und Jar. verordnete, daß jeder neue König fie an— 
bliden müſſe. 

4, II, 431, 4. 

5, Schir r. z. ©t., Peſikta 101 a; Midr. Mifchle zu 81, 30. — In 
Schir r. zu 6, 10 ift ein Ausipruc über die meſſianiſche Zeit mit Ayo "X 
mom “2 si 3 093 eingeleitet; hier ift Te aus Ko corrumpirt umd 
der Ausſpruch ift I, 118 nachzutragen. 

9 3. Sabbath 6da. In der Wiederholung, ib. 3. 64, 7717 jtatt DM, 
und rr’3 mo” ftatt 3 Di. 


Ze ah Ir wi 


r . ’ 
et a 


ihm tradirt Joe!) Er wird als Autor eines Agadajates genannt, 
der jonft den Namen Samuel b. Nachmans trägt.?) 


70. Zofun aus dem Süden, 

Er gehört zum Kreiſe Kona’s?) und findet ſich im Ver— 
kehre mit den Schülern Ach a's.“ Ein Spruch von ihm lautet: 
Drei Dinge giebt e8, bei denen das Biel und das Wenig gleich 
Ihleht und nur das Mittelmaaß gut iſt: Sauerteig, Salz und das 
Sichjtrauben einer Einladung gegenüber. Man fol fih nur am 
Anfange jträuben, bei der zweiten Aufforderung ſchwanken und der 
dritten eilends Folge leilten.?) In einem anderen Sprude unter: 
jcheidet er drei Arien Schlangengift.°) Ihm wird auch ein Drei> 
jpruch zugejchrieben, der auf Jojua db. Kevi zurüdgeht.”) 


71. Joſua aus Sichnin. 
ALS Tradent der Agada Levi's ungemein oft erwähnt. Er 
ilt entweder als alleiniger Tradent genannt,*) oder neben ihm noch 
ein zweiter Tradent, und zwar : Abba b. Bappai;) Mani 


1) 3. Schefalim 47 e,,. 

?) Nämlich die in Gen. r. e, 51, Ruth r. ec. 7 Ende von Tan— 
chuma tradirte meijtaniiche Deutung zu Gen. 19, 32 (j. I, 549, 3) findet 
fi im Midraſch zuta ed. Buber, zu Ruth 4, 12 (p. 55) mit xorin "8 
“D 2 E79 0953 eingeleitet. 

3) ©. Franfel 91 b. 

+) J. Erubin 19 b,,: arg 97 Yymobn Ey KmIIT YWIm) 'S DD. 

5) J. Beradh. 9e unt. 

6) Aboda zara 30b, trad. von Safra. 

7) 3. Berad. 14 cıs. ©, I, 155, 5. 

8) ©. U, 302. Ferner I, 159, 3; 175, 184, 15; 217, 4; 338, 1; 356, 
460, 6. — II, 245, 5; 307, 3; 809, 1, 85 310, 2; 314, 8; 315, 1, 2, 
4316,15 817, 1;5321,'25922,,45 3233, 333287773 553287272:5927:23338,5; 
5, 5; 339, 1, 2, 5; 341, 35848, 4, 55.349, 1,525 B507233 858, 3; 360, 
‚362, 5; 865, 35'366, 65367, -43868,.1, 05 ee 872, 35 
373, 3; 374, 2, 3, 7, 95 375, 15 377, 2, 6; 2% 5; 379, R 4; 381, 1; 
382, 1; 383, 5; 385, 2, 5, 6; 386, 3, 5; 388, 1, 85 891, Bien 1; 
394, 1; 395, 1,4, 5; 500, 13400, 1, 2,55 * 2,3; nn ; 407, 2; 
413, 1; 414, 4; 416, 2, 4, 5; 419, 3; 492, 4; 424, 1; 225, *— 427, 8; 
428, 3; 430, 1, 5; 432, 3. 

9) ©. oben ©. 650, Anm. 1 
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nur noch einen Agadaſatz Acha’s.?) Ein einziger Agadaſatz wird 
x in jeinem Namen tradirt, und zwar duch Juftai db. Schunem:t) 
Der Tod der Frevler jchließt fie von Himmel und Erde aus. Bei- 
ipiele dafür find Achitophel (II. Sam. 17, 23), jowie Haman 
und jeine Söhne (Either 7, 10,9, 25), die zwijchen Himmel und 
Errde ftarben. Der Tod der Frommen ift bedeutjam im Himmel 
(I. Sam. 25, 29) und auf Erden (II. Chr. 32, 33). 


























712. Joſua b. Abin. 


Er tradirt eine Agada Yevi’s?); ferner einen von Simon 
überfommenen Haladajag Anani b. Sajon’s.‘) Vier Aus: 
drücke wandte der Prophet Jirmeja an in jeinen Fragen an Gott 
über die DVerwerfung Siraels:”) oso und 593 (Ser. 14, 19), 
darauf Hatte Mojes die Antwort ertheilt (Xev. 26, 44); n>w und 
sy (Echa 5, 20), darauf hatte Sejaja die Antwort ertheilt (Sei. 
49, 14 f.) — Den Ausruf in Bj 89, 9 paraphrafirt J. 6. 4. 
jo: Wer ijt mie du, der du die Dinge zu ihrer Zeit hernortreten 
läßt! An dem Tage, an welchem Boaz’ Frau gejtorben und 


üben, 309 Ruth mit Noemi ein (Ruth 1, 19). Die eine zog hinaus, 
die andere zog ein.®) — Bi. 50, 6. „Die Himmel verkünden” der- 


1) &, unten Abichn. 79. 

2 S. I, 255, 3; 11, 333, 45 ferner Peſikta 25 b und Parallelen (Tra- 
dition eines I, 310 nachzutragenden Ausipruches von Jochanan). 

3) ©. oben ©. 167, U. 9. 

4, Tanch. B. 23” 6. 

5), S. Il, 404, 6. 

9 3. Joma 40 038, wo 138 = 28 und DIE }3 8 ' mit dem 
oben S. 546 beiprochenen Anani b. Salon tdentificirt werden muß. 

7) Eha r. zu 5. 20. VBorangeht ein ähnlicher Ausipruh Joſuab. 
Levis, I, 179, 6. Eine andere ausführliche Verſion anonym, Bei. r. c. 
31 (143 b f) 

%, Huth r. c. 3 g. Ende, tradirt von Menachema, während es 
TZandhuma als Ausſpruch Azarja's tradirte. Die Baraphraie: K’y1nW 
insıy> erus7 ſcheint jih auf from zu beziehen; Gott ift der „Werwahrer“ 
(vgl gen, Iei. 23, 1x) der Dinge, der fie zur rechten Zeit in die Erjcheinung 
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das Volk verjammelt war, um an der Todten Liebespfliht zu 
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einſt die „Wohlthat“, die Gott an ſeiner Welt damit bat, 
daß er die Himmelsförper nit an das erſte Firmament geſetzt 
bat ; denn wäre dies gejchehen, jo hätte fein Menſch vor der 


-Sonnenglut bejtehen fönnen.!) 


73. Judan aus Antandros.?) 

Er richtet eine Frage an Joſe b. Abin?) und ift als 
Urheber einer halachiſchen Bemerkung genannt.t) Zu der Theſe, 
daß man Prieſter nicht zu Königen jalbt, bringt er die biblijche 
DBelegfjtele aus Gen. 49, 10.5) Die ſieben Benediftionen des 
Sabbathgebetes enifprechen den ſieben Erwähnungen des Gottes— 
namens im Sabbathpjalme (Bi. 92, 1, 5, 6, 9, 10, 14, 16).°) 
— Jeſ. 1, 18. Leite Sünden „werden weiß wie Schnee,“ 
\hwere Sünden „werden der Wolle gleich."”) 


14. Judan b. Pelaja.’) 
Er gehört zum Kreife Jona ’s.?) Mit Beziehung auf Aus- 


ſprüche von Ach a und Tanchum b. Judan?”) deutet er Hiobs 


Ausruf (3, 21)14): Mit Erbarmen hat Gott gegeben, mit Erbarmen 


treten läßt. Das Beiſpiel von Boaz' Frau und Ruth findet ſich als Aus— 
ſpruch Ji zcha ks, IT, 246, 1. ©. aud ©. 217, Anm. 6. 

1) Gen. r. ce. 6 (6). 

2 xXyynoy. Nah Krauß, Sehnmwörter L, 249 aus "Ayravöpo; in 
Myſien. | 

3) J. Schefalim Ende, nad der Verſion in den Ausgaben des 
bab. Talmuds, 

+) %. Berachoth 7e oben (= Taan. 67 — 

5) J. Schekalim 49 d ob. Sota 22 c,,, Horajoth 47 Cz4. 

6) J. Beradh. Sa ob., Taan. 65 ca2. 

7) J. Sabbath 12a unt, | 

8) Der Name bp aus I, Chr. 3, 24. Er fümmt an den anzu— 
führenden Stellen in allerlei Varianten vor, auch in der Form xo1p, ſ. unt. 
Cap. Abſchn. 46 und 17. 

J. Schebiith 35 d,,- 
* 8 oben ©. 145, A. 7 und unt. Abſchn. 97. 
11) J. Berach. 14 by, Lev. r. ec. 24 (2), Sch. tob zu Bi. 101 And. 
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genommen?) ; ja noch mehr: das Geben wirft Gott allein, beim 
Nehmen beräth er ſich mit jeinem Gerichtshofe.?) 


75. Judan, der Bater Mattanja’s, 
i Als Halachiſt öfters genannt.?) Aus Hiob 28, 25 b folgert F 
er, daß der Regen nah Maaß herabkömmt.“) — Hoſ. 7, 5. 
„Der Tag unſeres Königs” iſt der Tag, an welchem Jarobeam 
zum Könige über Iſrael murde.?) 


76. Juſtai b. Schunem. 
x Ein jüngerer Zeitgenofje Man i's, vielleicht fein Schüler.‘) 
Er tradirt Agadiihes von Joſua aus Sihnin.‘) Einem Aga- 
daſatze Leni’ fügt er die Deutung von Zephanja 3, 5 an :®) 
Saonne und Mond gehen nur gezwungen auf, denn jie ſchämen ſich 
darüber, daß fie von den Menjchen götilich verehrt werden ; „aber 
nicht fennt der Frevler Scham,” die Anbeter der Himmelsförper 
ſehen dieſe ſich verfinjtern und dennoch beten fie fie weiter an, 
ohne jih zu ſchänen. — Zu Hoh. 4, 8. „Wenn dereinjt die 
beimkehrenden Diasporen zum Berge Amana kommen, werden fie 
einen Gejang anftimmen („du wirt fingen vom Gipfel des Amana.“)?) 





















1) Das Tetragrammaton bedeutet Gottes Erbarmen. 

2) Beim Nehmen heißt es nämlich 5) („und der Ewige”) und dies 
ift nad) einer von 3. b. PB. angeführten Regel Eleazar’s (II, 82, 1) zu 
verftehen. — ©. audy noch oben ©. 252, U. 5. 

3) ©. Franfel 95a. Eine halach. Eregeie von ihm j. Joma 43 deo. | 

9 %. Zaanith 64 b oben. 
5) %. Aboda zara Anf. (39 ab). Eine längere, wol auf älterer Agada 

beruhende Ausführung zu Hojea 7, 5—7, innerhalb welcher auch eine : 

Controverſe zwiihen Levi und Hela (oben ©. 702, U. 2) eitirt tft. - 

6) ©. oben ©. 450, U. 5. 3 

h 

4 





— 


) ©. oben ©. 731. 
9 2ev. r. e. 81 g. Ende. ©. II, 324, 4. 
9 3. Schebiith 36 d,,, Challa 60 a,; daraus Midr. Schir Haſchirim 
ed. Srünhut 1b (wo Dr geichrieben ift); Tanchuma B. nsw> 11 co ft. ö 
 swerm. In Erob. r. ce, 28 in zwei Theile zerlegt: 1. Ver "7 jagt, Amana s 
ſei ein Berg, der das Land Iſrael vom Auslande jcheidet. 2, Eliezer b. 
* 3— oje jagt: dort angelangt, werden die Diasporen fingen. In Schir r. zur 
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— 1. Sam. 25, 19. man bed.: fie - bildeten ein SKriegs- 
lager.) 


77. Kohen. 


Tradirt neben Kojua aus GSidhnin einen Ausſpruch 
Levis.) — Proovemium zu ev. 15, 25, aus Koh. 10, 18.3) 
„Durch Trägheit,“ d. i. dadurch, daß der Menſch zu träge it, 
jeinen Kopf gehörig zu bedecken, wird er flußlei dend (öeuuarızös)t) 
und „durd die Niedrigfeit — Nachläſſigkeit — der Hände,“ 
nämlich dadurdh, daß er zu nachzuläflig ijt, jeinen Körper gehörig 
abzutrodnen, „ijt feucht das Haus,“ bedect ſich der Körper mit 
Ausihlägen. — Lev. 26, 43. Das zweite 397 bed. — mit Um: 
itellung der Buchſtaben — 39: „wegen des Armen,“ der nicht un— 
terjtüßt wurde.) 

Bon diefem jüngeren Kohen iſt verihieden Kohen, der 
Bruder Chija b. Abba’, der al3 Urheber eines mejjianijchen- 
Agadaſatzes genannt wird.) — 


78. Levi b. Chaitha. 

Durch eine größere Anzahl von Agadaſätzen bekannt. In 
Caeſarea hörte er das Schema griechiſch leſen und wollte dieſem 
Brauche der nicht hebräiſch Verſtehenden Einhalt thun. Als Joſe 
es hörte, war er darüber aufgebracht und bewies die Berechtigung 
des Brauches. Berechja machte dagegen einen Einwand “im 


St. folgt dieſer Deutung von Meen die Sehuda b. Simon's (j. oben 
©. 173, Anm. 5) und dem Ganzen tft die Angabe vorgejeßt: pw 3 war TR. 
XDVV. 

') J. Erubin 19a unt., j. Sanh. 20 ce oben. In Midr. Sam. e. 
23 (9) anonym, während 9. b. ©.’3 Name ———— bei einem unmittel— 
bar vorhergehenden Satze ſteht. 

2) &, 11, 430, 5. ©. auch Frankel 1104. 

3) Lev. x. c. 19 (4). Der hier wiedergegebenen, zum Inhalte der 
PBerifope pajjenden Deutung des Kohelethveries gehen zwei andere Deutun— 
gen voraus. Was Koh. r. z. St. betrifft, j. II, 107, 2. | 

*) Das entjpricht den Tertworten Tp2T Te”, Dies wol im Sinne 
„wird ſchwach das Dach”, d.i. der Schädel: der Menſch wird fopfleidend. 

5) Lev. r. c. 34 (9). In Ruth r. e, 5 g. Ende: y . 

°) SIE 19,8 










RT; 






Levib Chaitha. 


Sinne 2. b. Ch.'s.) — Er tradirt einen Ausjpruh Abba's, 
des Sohnes Chija b. Abb a's?) Im babyloniihen Talmud jteht 
am Ende zweier Traftate folgender Ausſpruch X. b. Ch.'s: Wer 
‘aus der Synagoge in’s Lehrhaus und aus dem Lehrhauje in die 
Synagoge geht, der wird einjt des Glückes theilhaftia, die Gottes— 
berrlichkeit zu begrüßen, denn es ijt gejagt (Pi. 84, 8) : fte gehen 
von Kraft zu Kraft, erjcheinen vor Gott in Zion.) 

Die Namen der Erde, des Menjchen, des Regens bejtehen 

aus je drei Buchſtaben (pas, DIS, Bo): Ohne Erde Fein 
Regen, ohne Regen feine Erde, ohne beide Fein Menjch.t) — 
Wenn ein König einen Balajt baut und einen Abzugsfanal an 
dejjen Eingange anbringt, jo ijt das nicht ſchön; Gott aber er- 
Ihuf den Menichen und feste jeinen Kanal (die Naje) an jeinen 





\ 


und jeinen Ruhm.d) — Gen. 12, 1 und 22, 2. Zweimal ergieng an 
Abraham die Aufforderung 75 75, Weld,e war die werthvollere? Die 
zweite; denn bei ihr iſt aud der Ort genannt, wohin er 
gehen jolle.) — Gen. 16, 4. Hagar wurde von der eriten 
Beimohnung jhmwanger.”) — Mojes hatte mit dem Worte 18 
(Erod. 5, 23) den Zweifel an der Rettung Iſraels ausge: 
ſprochen; mit demjelben Worte (15, 1) iſt der Xobgejang 
nad) der Rettung eingeleitet. So wie wenn ein Befehlshaber 
jeinen Zweifel darüber ausgeſprochen hat, ob eine Stadt erobert 
werden fönne und dann, da der König die Eroberung aus— 


1) %. Sota 21b unt. 

2) ©. oben ©. 648, Unm. 6. Dal. II, 193, 4. 

Berachoth Ende, Moed Katon Ende. Die Autorangabe hat ver: 
ihiedene Varianten. Der vorhergehende Sat über den Abjchiedsgruß, in 
M. K. ebenfalls mit 2. b. Ch. als Autor, gehört nach der Münchener Hichr. 
Levi b. Chalaftha (f. nädjtes Cap. Abichn. 38); in Berad. ift er in 
zwei Ausiprücde getheilt und — unter dem Einfluffe des vorhergehenden 
| Sages — Abin zugeichrieben. 

6) Gen. r. c.13 (8): an 93 9 8. 

5) Sen. r. c. 12 g. Anf., Koh. r. zu 2, 12. 

6) Gen. r. ce. 55 (7); S. II, 361, 5, wo nadyzutragen tft, daß in 
Tanch. B. 75 75 4 son ftatt unem jteht. 

7) Gen. r. ce. 45 6). 
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Eingang (den Mund), und gerade die Naſe bildet ſeine Schönheit 
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führt, ihm Huldigend eine Krone bringt.) — Dreifahe Deutung 
zu Hoh. 1, 5.) Schwarz bin ic an den MWochentagen, ſchön am 
Sabbathe; ſchwarz bin ih an den übrigen Tagen des Jahres, 
ſchön am Verjöhnungstage;?) ſchwarz bin ich in diefer Welt, ſchön 
in der fommenden Welt.t) — Hoh. 2, 17 na m 5y bed.: wenn 
du die Herrihaft nah (aram. "N>) Allem — d. i. nachdem die 
Herrichaft der Weltreiche ein Ende genommen — an did nimmt.) 
— Chaggai 2, 16. Nach dem- Berhältniffe von 20 zu 10 beim 
Getreide, wäre beim Weine zu erwarten: 50 zu 25. Daß nidt 
25, jondern 20 gejagt ift, beweilt, daß das Aufhören des Zehn- 
tens auf das Gedeihen des Weines jchädlicher wirkte, als auf das 
des Getreides.) — Dan. 3, 25. Der Engel wird nicht als Erfter, 
ſondern als „Vierter“ bezeichnet; daraus folgt, daß der Rang der 
Frommen höher als der der Dienjtesengel ijt.”) — Legende von König 
Manafje, zu II. Ehron. 33, 11.°) Manaſſe wurde in einem ehernen 
(onen) Maulthier gemartert, daS ganz gelöchert war und unter 
dem geheizt wurde.) In jeiner Noth rief Manafje alle Gögen 
an, aber vergebens. Da erinnerte er jich der Worte in Deut. 5, 30 f., 


die ihn fein Vater gelehrt Hatte.1%) Ih will, ſprach er, „den Gott 








1) Erod. r. e. 23 (8): xvn 92 In. 

2) Schir r. 3. St.: few 1 72 "ax ann 93 Sn 

3) Hier ift eingejchoben: 17171 93 RK MIN DW MIWYI DIR TTTD. 

4) Diejelben drei Gegenjäße findet 2. b. Ch. aud in DITNI TS, 
Hoh. 5, 10, angedeutet (Schir r. 3. ©t.), wobei n2 die an Sirael ſich 
fundgebende Huld Gottes, DITN das Gegentheil derjelben bedeutet. Am 
Sabbath, am Neujahrstage (jo, ſtatt VBerjöhnungstage), in der fommtenden 
Welt giebt fih an Sirael die Huld Gottes fund. 

5) Schir r. z. St. "519 Ana smisbo aeın 2. Aus 559 iſt das 
unverftändliche SIE geworden. Vgl. oben ©. 265, 4. 1. 

6) %. Sota 24 b unt, mit Bezug auf M. Sota 9, 15. 

) %. Sabbath e. 6 Ende (8 d), mit Bezug auf einen Sa Abba 
b. Kahana’s (II, 512, 5); Deut. r. c. 1 (12): mun 2 ya in, Anonym 
Bei. r. e. 35 (166 b). 

- 8), 3. Sand. 28e unt. (j. II, 354, 2), Peſikta 162a, Ruth r. zu 2, 
14 (e. 5). Anonym Deut. 'r. e. 2 (20). ©. auch b. Sand. 101 b in dem 
vollftändigen, auch durch Aruch Art. wsox (I, 214) bezeugten Texte. 

9 Offenbar dem ehernen Stiere des Perillus entnommen. 
10) 77 MIBDBT AR MIN KIDD KON MW N WIST, 
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meiner Väter“ anrufen; erhört er mich, dann gut, wenn nicht, jo 
it fein Unterjchied da.) Manaſſe beiete, aber die Dienftesengel 
wollten verhindern, daß jein Gebet zu Gott gelange. Gott aber 
ſprach: Wenn ich ihn nicht als Reuigen annehme, verjchließe ich die 
Thüre vor Allen, die bereuen.?) 


79. Mani (Mana) aus Schenb. 


Nur als zweiter Tradent von Agadaſprüchen Levi's neben 
Sojua aus Sichnin genannt.?) Er iſt daher mit Unrecht als 
„fruchtbarer Agadift“ bezeichnet worden.) 


80. Mattanje. 

Der Sohn des oben bejprochenen Judan,?) als Halachiſt 
öfter erwähnt.‘) In Jeſ. 48, 12 leitet er s1pn von mııp, Balken 
ab („mein Gebälfter”) und jieht in dem Worte eine Anjpielung 
darauf, daß bei der Aufzählung der Stämme Iſraels die ange: 
jehenen Stämme die weniger angejehenen einjchließen, ſowie beim 
Zulammenfügen der Balken die dicke Seite des einen an die dünne 
des andern gefügt wird.”) 


1) ıyw wor 55 ıRb om, in Deut. r. hebr. mw oumoH 53 xow. 
Ein euphemiftiicher Ausdrud dafür, daß zwiichen Gott und den heidniſchen 
Göttern fein Unterjchied jei. Die Erklärung für wor bei Buber, Peſikta 
3. ©&t. und Levy I, 140 b find überflüfjig (vgl. Kohut T, 214 b). Der Aus: 
druck wird in gleihem Sinne durh Jizchak angewendet (II, 250, 4). 

2) Hier folgt noch eine Deutung des Wortes “nyv, über welche ſ. 
Ag. d. T. II, 406, 4. 

9 6. II, 302, 4; 317, 15; 319, 3; 333, 2; 339, 2; 350, 3; 360, 
2; 405, 1. 

4 Bon Neh. Brüll, Monatsichrift, Ihrg. 17 (1868), ©. 378, wo 
ftatt „R. Mome“ gelejen werden muß R. Mone, d. i. in (eine Nebenform 
bon "IKD). 

9 S. oben ©. 733. 

% ©. außer den bei Frankel 116a citirten Stellen j. Joma 10 has, 
j. Jebam. 8b unt. 

7) 3. Eota 21d,,. Anonym Erod. r. c. 1 (6), Tanch. B. ninw 5 
nah dem Ausſpruche Yevi’s (II, 366, 6). 

Die Ag. db. val. Um.r. II. Vd. 47 
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81. Menahem, Schwiegerjohn Cleazar b, Abina’s.!) 

Er tradirt von Jakob db. Abina.?) Er jeldjt giebt eine 
Paraphraſe zu Bj. 119, 59:?) Sch überlege den in deiner Thora 
verheißenen Lohn für Gehorjam und die Strafe für den Ungehorjam 
(Lev. 26, 1, 44). 


82. Menachema“). 


ALS agadijcher Tradent häufig vorfommend.?) Einige Male jteht 
jeine Traditionsangabe der Tanch um a's gegenüber ;®) ebenjo einmal. 
der Mani’s”). Zum Ausſpruche Chama b. Ehaninas?) über die 
Abſchnitte der Thora nennt er als Beijpiele: Rum. 26, 52 ff., 27.1 ff., 
12 fi., 27,15 ff., 28,1 ff., welche Abjchnitte miteinander zujammen- 
bängen.?) Als Mojes die Rechtsfrage der Töchter Zelofchad's Gott vor— 
gelegt hatte, jagte ihm Gott: Diejem Urtheile Haft du dich entzogen; 
jedoch du kannſt dich nicht dem über dich gefällten Urtheile ent: 
ziehen! „Gehe hinauf auf den Berg Abarim.“ Moſes bat nun, 
Gott möge, nachdem er ihn aus der Welt jcheiden laſſe, Führer 
für das Volk bejtellen. Gott aber erwiederte: Statt daß du ınid 
daran mahnejt, was ich für meine Kinder zu thun Habe, mahne 
meine Kinder an ihre Pflicht mir gegenüber : „gebiete den Kindern 
Sirael8” (28, 1) So empfahl die Frau des Königs, als jie aus 





1) Eleazar b. Abina j. oben ©. 696. 

2), ©. oben ©. 712. 

3) Zev. r. ce. 35 Anf. 

4) xomsn, zumeilen tom geichrieben, auch omin. 

5) Jojuab. Xevi, I, 185, 4; 131, 105 162, 4. — Jodhanan, 
I, 318, 4& — Simon b. Xafijdh, IL 368, 1.— Ammi, II, 158, 1. — 
Samuelb. Jizchaf, ob. ©. 43, Anm. 1. — Ada ob. ©, 152, NW. 4. 
— Sojua b. Nehemja, oben ©. 303, Anm. 9. — Beredbja, U, 
346, 2; oben ©. 350, U. 9. — Abin, ob. ©. 404, A. 6.— Bibi, ob. ©. 
668, U. 2. | 

6) ©. oben ©. 467, Anm. 3; ©. 482, U. 3; ©. 534, W. 13; j. aud) 
oben ©. 479. 

N ©. oben ©. 639,.4. 1. 

8) I, 459, 3. 

9 Schir r. zu 1, 10. Das Gleichnig ſtammt aus Sifré zu 
um. 8 142, 


a —— 
— ie 
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der Welt jchied, ihre Kinder der Fürſorge des Königs. Diejer 
aber jagte ihr: Mahne meine Kinder vielmehr an ihre Pflichten 
gegen mi !!) — Zu Erod. 15, 22. In mw liegt ein prophetijcher 
Hinweis auf die Lager und Fahnen Iſraels in der Wüſte, die 
den Reihen nme) einer Weinbergpflanzung glichen.?) — Hoh. 
7,2. zes ijt Gott, der Werfmeifter der Welt?) 


83. Nachman. 


Ein Schüler Mani’s und oft als Tradent jeiner halachiſchen 
und agadiſchen Ausiprüche genannt.t) Aus feinem Leben ijt jonft 
nichts befannt; Agadaſätze find in beträcdhtlicher Anzahl von ihm 
vorhanden.) Zunächſt find zwei Gleichnifje Hervorzuheben, deren 
cinem der griechiiche Mythos vom Labyrinthe und dem Ariaden- 
faden zu Grunde liegt.°) 1. In einem großen Palajte, der viele 
Thüren hatte, verirrte jich Seder, der hineinging, und konnte den 
Rückweg zum Eingange nicht finden. Da Fam ein Fluger Mann und 
band an den Eingang einen Knäuel Faden, mit dejjen Hilfe er 
in den Palaft hinein» und wieder herausfam. Dieſem Beijpiele 
folgten dann Alle. 2. In einem mit Rohr bewachjenen Dickicht 
verirrte jich Seder, der hineinfam. Da fam ein Fluger Mann und 
baute mit der Sichel einen Weg in’3 Didicht, auf dem er wieder 
hinausfam. Diejen Weg benüßten dann Alle. Beide Gleichniſſe 


1, Eine andere Verſion dieſes Gleichnijies (anonym) Tandı. or3B (B. 
2), Rum. r. c. 21 (2). 

2) Edir r zu 2, 3, nad dein Ausipruche Levi's, II, 385, 4. 

3, Schir r. 3 St, in Bezug auf die Deutung Huna’s und der 
Selehrten, oben ©. 292, Anm. 3. 

9 ©. oben ©. 450. 

5) Die I, 483, 6 ausgeiprochene VBermuthung, daß unter jam> 9 in 
paläftinenfiichen -Midraihwerfen Nahman, der Sohn Samuel b. 
Nachman's gemeint jei, ziehe ich als durch nichts begründbar zurüd. — 
Es iſt jelbftverftändlid, dab der für den babyloniichen Talmud geltende 
Stanon, unter joms 3% ſei Nachman b. Jakob, der babyloniſche Amora des 
3. Zahrhunderts zu verftehen, hier nicht in Anwendung kömmt. Dieſem 
Kanon folgend, bieten die Ausgaben oft em 27 ftatt 2 »>". 

9 & Sachs, Beiträge J, 54. 
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ſollen das Verdienſt Salomo’3 veranjchaulichen,. der mit feinen 
Gleichnißreden zuerjt gezeigt hat, wie man jih in den Worten 
der Thora zureht finden könne.) — An einen älteren Satz 
anfnüpfend,?) giebt Nahman in zwei Ausſprüchen eine SBarallele 
zwoifchen Sonne und Mond einerjeits, Ejau und Jakob (Rom 
und Iſrael) andererjeits.?) 1. Die Sonne herrſcht am Tage, 
nit in der Nacht; jo Hat Ejau nur an diejer Welt Ans 
theil, nit an der fommenden Welt. Der Mond it auch am 
Tage jihtbar; jo Hat Jakob Antheil an beiden Welten. 2. So 
lange das Licht der Sonne glänzt, fann ji das des Mondes 
nicht verbreiten ; erjt wenn die Sonne untergeht, kömmt das Licht 
des Mondes zur Geltung. Ebenſo wird ich Jakob's Licht erft 
dann verbreiten, wenn das Eſau's untergegangen jein wird. — In 
zwei Ausſprüchen vergleicht er die künftige Erlöjung Iſraels mit 
der aus Aegypten :*) Auch dereinjt werden jchügende Wolfen das 
befreite Sirael umgeben (Sej. 60, 8). 2. Wie Sfrael, als es aus 
Aegypten zog, den Brunnen mit einem Liede begrüßte (Num. 
21, 17%), jo wird es auch einſt die emporjteigenden Quellen mit 
Geſängen begrüßen (PB. 87, 7). — In Bi. 73, 20 iſt Roms 
zufünftige Erniedrigung angedeutet : „in der Stadt (d. i. in Rom) 
händeft du ihr Bild ;" gemäß dem Spridmorte: der Räuber wird 
dort gehängt, wo er gefrevelt hat.?) 

1) Schir r. Einleitung (7). Vorhergeht ein jih auf Koh. 12, 9 be: 
ziehender Ausspruch: sun x mobw “np bw Tyw nSın SnX. Die 
Sleichnifje find jo eingeleitet: nn "ax jorm 'ı. In Gen. r. e. 12 Anf 
und Koh. r. zu 2, 12 ftehen die Gleichniſſe in umgekehrter Folge; die An- 
wendung feblt. 

2) ©. Ag. der Tann. II, 203, 3. | 

8) Gen. r. c. 6 8), Belifta 5dab, Pei. r. ec. 15 (78a). In Bei. r. 
GMT MON a3 I... om 3 "ON iſt noch erjichtlich, daß die beiden Aus- 
jprüche zujammengehören, wie die beiden Gleichniſſe Nachmans. In Pelikta 
ift beim erjten Ausspruche jar> zu xTom verdorben. Der erjte Ausſpruch 
beginnt mit 318 nd 171, nämlich, daß Ejau die Zeit nad) der Sonne, 
Jakob nad dem Monde rechnet. ' 

4) Schocher tob zu Pi. 43 (4). Jeder der Ausiprüche ijt mit J Ox 
‚arı2 eingeleitet und geht von den Worten in Koheleth 1, 9 aus: „Was 
war, das wird jein.” 

5) Tand). B. man (N: .Tbn) x Ew nepe wohne ninns "DIR Dion 
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Gen. 46, 1.1) Jakob „Fam nach Beerjeba”, um die von 


feinem Großvater Abraham dort gepflanzten Bäume (Gen. 21, 23) 


zu fällen.) — Exod. 3, 2. Die fünf Blätter, die den Dorn: 
buſch vor andern Bäumen auszeichnen, weijen auf die fünf Frommen 


hin, durch deren Verdienſt Sirael aus Aegypten erlöft wurde: Ab: 


rabam, Iſaak, Jakob, Mojes, Aharon.?) — Erod. 19, 19. Noch 
„am dritten Tage, als der Morgen anbrad,“ läßt Gott der 
Dffendarung unmittelbar die wunderbaren Erſcheinungen voraus: 
gehen. Sch will ihnen — ſprach Gott — alle meine Wunder zei- 
gen; wenn ed nur nüßte !t) — Deut. 15, 10. 5533 ift eine An: 
ipielung auf das Rad (5353), das fich dreht in der Welt und den 
Reihen arm, den Armen reich macht.) — Bi. 55, 2 ff. David 
fürchtete vor feinem Menjchen, al3 vor Achitophel (II. Sam. 15, 31), 
und diefer Furcht giebt er in den Pjalmmorten Ausdrud.) — 
Pſ. 62, 10. Was immer für „Nichtigfeiten? und „Lügen“ Die 
„Söhne des Menjchen,“ d. i. Abrahams (nah Sojua 14, 15),”) 
in dieſer Welt verüben, daS Verdienſt ihres Ahnen genügt zur 
Sühne; ihre DVergehungen „verjhwinden” im Monate, deijen 
Sternbild die „Wage“ ijt, d. i. im Monate Tiihri. — Koh. 3, 20. 
„Alles kehrt zum Staube zurüc”,?) jogar der Sonnenball ; „er 


1) Die Deutung von 5173, Gen. 15, 12, auf die große Menge der 
Statthalter und Feldherren des Griechenreiches, in Lev. r. ec. 13 (5) far) 
zugejchrieben, gehört nad) Gen. r. c. 44 (17) jmd "und ift IT, 454 nad)» 
zutragen. 

2) Sen. r. e. 94 (4), Schir r. zu 1, 12. Die gefällten Bäume hatten 
den in einer Agada Le vi’s (II, 368, 4) angegebenen Zwed. bes bed. nad) 
Sehuda b. Jlai (Gen. r. e. 54 Ende) einen Baumgarten (DD). 

3, Erod. r. e. 2 (5). 8 ſoll der DBromberftrauch jein (. Löw, 
ram. Pilanz. ©. 275), deſſen Blüthe fünf Blätter hat. 

4) Erod. r. ce. 42 Ende. Zum Beweiſe für Iſraels Hartnädigfei 
ww» onw 75 van. 

5) 2ev. r. ce. 34 8). In anderer Berjion ib. 34 (9), Ruth r. zu 
2, 19, J. Ag. d. Tann. II, 339, 3. S. aud) oben ©. 147, A. 65 ©. 622, U. 6. 

6) Sch. tob zu Bi. 55 (1). Ausgeführt. 

) S. U, 373, 4. 

9 Velikta :54 a, Lev. r. c. 29 (8). — Die Deutung von BP) TITX, 
Bi. 139, 5, in Gen. r. ce, 8 (1) Nahman zugeichrieben, hat anderwärts 
Ammi zum Autor (II, 162, 7). In Sch. tob zu Pi. 189 (5) w'od ft. joms. 
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jagt der Sonne, daß fie nicht glänze“ (Hiob 9, 7).9 — Koh. 
5, 19. Wer das Silber — die Thora, Brov. 16, 16 — liebt, 
der wird feiner nicht ſatt; mer die Naftlojigkeit liebt — der 
Thora raſtlos nahjagt —, aber „ohne Frucht“, d. i. ohne Schüler 
beranzubilden: auch das ijt eitel.?) 

Zwei Provemien. Zu Lev. 23. 24, aus Ser. 30, 10.°) 
„Du aber fürdte nicht, mein Knecht Jakob“. Jakob fürchtete 
nämlid, als er im Traume (Gen. 28, 12) die Engel der Welt: 
mächte, die jeine Kinder bedrängen werden auf und niederfteigen 
jah,*) die8 würde emig jo fein. Da jagte ihm Gott: „Berzage 
nit, o Iſrael, denn ich befreie dich aus der Ferne,“ d. i. aus 
Babylonien, „und deine Nachkommen aus dem Lande ihrer Ge- 
fangenihaft”, aus Gallien, Hijpanien und den anderen Provinzen. 
„Zurückkehren wird Jakob” aus Babylonien, „Ruhe finden” von 
Medien, „unbejorgt fein“ vor Griehenland, „und Niemand jhredt 
jie“ von Nom. „Denn ih made ein Ende all’ den Völkern,“ 
die ihre Ernten abnehmen, ohne die Eden für die Armen 
jtehen zu laſſen; Iſrael aber, das jeine Felder nicht gan; 


aberntet (Rev. 23, 22), „mache ich Fein Ende“. „Sch züchtige dich. 


nah Recht“ in diefer Welt, um dich „lündenfrei zu machen“ in 
der fommenden Welt. Wann gejchieht das? „Im fiebenten Monate“. 
— Zu &da 1, 1, aus Jeſ. 29, 1.5) O „Ariel, Stadt, an der 
David Gefallen fand“, „die David zu jeinem Heerlager machte.“ ®) 
„Thuet Sahr zu Jahr“, Jahre kommen und gehen, aber die Feſt— 
wallfahrer bleiben aus und die Straßen find mit „Dorngewächſen 
bedeckt“.') „Ich bedränge Ariel und es wird Jammern über 


1) Gen. r. e. 12 (11). In anderer Verſion Koh. r. z. St. 

2) Deut. r. e. 2 (26). Dann folgt der Ausſpruch Ach a’s, j. oben 
©. 116, 4. 1 

3) Peſikta 150 b, Lev. r. e. 29 (2). Vgl. oben ©. 106, U. 1. 

4) Dazu die Agada Samuelb. Nachman's, I, 493, 7. 

5) Echa r. VBrovemien Nr. 26. 

6) IT mar iſt zweifach gedeutet, einmal: 2 mb au sd = m 
117 858; dann ald Denominativum zu IrE (= exereitus); NT 7MIR TWy% 
Se pwmsens. Zum Fremdworte j. oben ©. 154, Anm. 1. 

7) au = 897, Dornen (m = *, wie in der vor. Anm). 
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b Jammer geben, und die zweite Erlöſung Ariels wird der erſten 
gleich ſein“. | _ 


34. Nachman b. Kohen, 


Dimi bradte nah Babylonien jeine Deutung zu Prov. 
29, 4:1) Wenn der Richter dem Könige gleicht, indem er nichts 
von Andern zu empfangen nöthig Hat,?) dann verleiht er dem Lande 
Beitand ; wenn er dem Prieſter gleicht, der von Tenne zu Tenne 
geht, um jeine Hebe zu empfangen, dann zerjtört er es— 


85. Nachman, der Sohn Samuel b. Nachmans. 


Er tradirte Ausjprüche jeines Vaters und rühmte fich ein: 
mal deſſen hauptſächlichem Tradenten, Chelbo, gegenüber, mehr 
als dieſer vom Vater gehört zu haben.?) Nur wenige Agadaſätze 
find von ihm erhalten.) Mit einem Gleichnifje veranjchaulicht er 
die einander folgenden Auflehnungen der Menjchen der Borzeit 
gegen Gott: das Gejchleht der Sündfluth hatte vergebens das Bei- 
Ipiel des bejtraften Gejchlechtes Enoſch's vor jih; und das Ge— 
ſchlecht der Spracdentheilung lernte nicht vom Gejchlechte der 
Sündfluth. So finden Heufchreden ihren Untergang, die miteinan- 
der auf eine mit Flüſſigkeit gefüllte Flaſche riechen und hinein- 
fallen, ohne daß das Beiſpiel der einen die andere abgejchrecit 
hätte.) — Zu I Sam. 25, 44. Doeg war es, der Saul den 


1) Sanhedrin 7b, Kethub. 105 bi 373 13 377 WaT OR WI DI NNR )>. 
Ein Halahafag von ihm Kidduſchin 33 5b. Vielleicht war Kohen, der 
Bruder Ehija b. Abba’ jein Bater. Ein Sohn Chija b. Abba’s hieß 
Nehemja, ſ. j. Berad. 6 an. 

2) 21595 798 18@, Ueber den doppelten Sinn diefer Worte — Un- 
abhängigfeit im Vermögen und im Wiſſen — ſ. Toffafoth, Kethub. 105 b, >. 
V. XD. 

9 S. I, 481, 488. Eine paläftinenfiiche Quelle bringt einmal als 
Nachman's Ausipruh, was im bab. Talmud ©. b. N. zum Autor hat, 
1, 533, 6. 

9 TZanhuma tradirt als jeinen Ausspruch, was jonft Samuel 
b. Jizchakt zugeichrieben wird. ©. oben ©. 50, W. 8. 

5) Zandı. m3 g. Ende; Tanch. B. > 24 (ft. vers I. ter. 
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Scheingrund dafür lieferte, um die Ehe zwiſchen David und 
Michal für aufgelöſt zu erklären. Er ſagte: Als Anführer 
it David dem Tode verfallen; er gilt alſo als Todter und 
die Ehe iſt als nicht beſtehend zu betrachten.) — Zu Hiob 
7, 1. „Fürwahr, dem Menſchen iſt auf Erden ein Heer zugetheilt,“ 
für ihn oder gegen ihn, je nach ſeinem Verdienſte. Wenn er baut 
und ihm der Bau gelingt, dann war es für ihn; ſtürzt er beim 
Bauen hinunter, dann war es gegen ihn. Wenn er ſein Brot ißt 
und es bekömmt ihm gut, dann war es für ihn; bleibt es ihm 
im Halſe ſtecken, dann gegen ihn. Viele Heere hat Gott für den 
Menſchen beſtellt, um das Urtheil an ihm zu vollziehen: Bären, 
Löwen, Schlangen, Sforpione.?) 


356. Samuel b. Abdimi, 


Er gehörte zum Kreiſe Mani’s.3) Das Verfahren Samuels 

bei der Tödtung Agags (I. Sam. 15, 33) erflärte er damit, dal; 
ihn nach den Gejegen der Heiden verurtbeilte, ohne die Bedin- 
gungen, die nach Iſraels Geſetz für ein Todesurtheil nöthig jind.*) 


57. Sammel b. Ammi. 

Sein Vater Ammi tradirt halachiſche Entjcheidungen 
Sehuda’s, des Lehrers von Rumbeditha.?) Er jeldjt findet jich 
in halachiſcher Discuſſion mit Zeira.d) Chananja, den Genofjen 
der Gelehrten erinnert er nah Hela’s Tode an eine Aeußer— 
ung des über Chaggai.“) Nah einer agadijtiichen 


I) Gen. r. ec. 32 Anf.; ib. e. 34 Anf. anonym. In Sch. tob zu Bi. 
52 (4) — ar) 3 — zur Erklärung des Epithetons wITX (I. Sam. 21, 
8) nach denen von Samuel b. Nabhman (T, 531, 3) und Abba b. 
Kahana (II, 494, 8), jedocd in anderer Berjion. 

2) Gen. r. e. 10 Ö). | 

3) ©. Franfel 125 a. 

*%) Tanch. s2n > G. 10), Peſikta 265b (Anm. 2): MER 2 
ans abı Dımy3 85 97 Dbiym. 

5) J. Jebamoth 11a unt., j. Baba Kamma 6 dso (it. O8 L N). 

6) Peſachim 16 b oben. Z. nimmt feinen Einwand an. 
) J. Kidduſchin 63 d,ı. 


— 


— 











Notiz ſaß er einmal mit Abba (oder Ada?) und Berechja 


zuſammen, und fie erörterten die Frage, wo man in der Bibel 


einen Beweis für die Notarifon- Methode finde. Sie fanden einen 


jolden Beweis im Gen. 17, 5.1) Zweimal jteht ©. b. A.'s Aus: 
legung der Ehanina b. Jizchaks gegenüber.) Für einen 
Ausipruh Jonathan db. Eleazar’s nennt eine Ueberlieferungs- 
variante, anjtatt Samuel b. Nachman, ©. b. Ammi als 
Tradenten.?) Zu einer älteren Agada über die Namen Mojes’ 
fügte ©. b. Ammi Hinzu, auch Schemaja jei einer diefer Namen 
gemwejen.*) Eine größere Anzahl von Ausſprüchen giebt ihn im der 
agadiichen Litteratur eine bemerkenswerthe Stelle. 

Die erften Worte von Bj. 32, 1 paraphrafirt er jo:?) 
Heil dem Menjchen, der nod hoch C)) über feiner Sünde fteht 
und deilen Sünde nicht über ihm ſteht. Darauf weiſt 
aud Hin das männliche yarı (jlatt near) mad dem weib— 
lichen nson, Gen. 4 7: Die Sünde it anfangs ſchwach 
wie ein Weib, dann aber gewinnt fie Kraft wie ein Mann. — 
Dan. 8, 12 deutet er auf die Gefährdung Iſraels durch die Ber: 
nachläſſigung der Thora.“) 832 bed. die heidnijche Weltmacht, nach 
Jeſ. 24, 21; Ton Sirael, deſſen Beruf es ift, jich „bejtändig“ 
mit der Thora zu beichäftigen, nach Joſ. I, 8; nass iſt die Thora, 
nah Prov. 23, 23. Die römische Regierung?) „bat Erfolg“ in 


1) Gen. r. c. 46 (7). ©. 1, 112, 2. Un erjter Stelle wird Abba, an 
zweiter Berehja und zulegt Samuel b. Ammi genannt. Vielleicht iſt jtatt 
K2N 3 zu leſen: sms 9. Berehja muß jedenfalls noch jehr jung ge: 
weien jein, als er ſich in diejer Gejellichaft befand. Oder jollte es dennod) 
einen älteren Berechja gegeben haben? ©. oben ©. 351, Unm. 6. Einmal 
tradirt Berehja einen Agadajat ©. b. Ammi's, ſ. unten Anm. 5. 

2) ©. oben ©. 681, U. 2; ©. 685, U. 2. 

3) R. Haid. 18a, Jebam. 105 a (I, 85, 5). 

#) Lev. r. ec. 1 (3), wo Ixyowr zu bayow verbeijert werden muß. 
Die Begründung giebt Joſua b. Nechemja aus I. Chr. 24, 6, ſ. oben ©. 
303, U. ®. 

5) Gen. x. e, 22 (6), trad von Beredhja (ftatt pyew I. Inn). 

9 Edha r. Provemien, Nr. 2: or 73 ba m owa mb unf) Inmw. 
In j. R. Haid. 59 a,, bloh "or Iaiow und fürzer. 

) Jer nat nywan misbon, in Echa r. nur mssnm. 
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ihren Verordnungen gegen Sijrael durch deſſen „Abfall“ von der 
Thora und dann, wenn es die Thora „zur Erde wirft.” — Su 
ms (ſtatt wos), Gen. 1, 5, liegt die Andeutung, daß Gott 
„ver Eine“ jhon am Beginne der Weltihöpfung auch mit den 
unteren Wejen verbündet jein wollte. Aber verwirklicht wurde dies erjt 
durch die Errichtung des Heiligthums, die „am erjten Tage” (Num. 
7, 12) jtattfand, welcher dem erſten Tage der Weltihöpfung ent— 
ſpricht.) — Gen. 10, 2.?) Gomer bed. Afrifa, Magog Germanien, Jawan 
Macedonien, Tubal Bithynien, Meſchech Myjien, Thiras Thrafien.?) 
— In Bi. 3, 3f. ſpricht David von Doeg und Aditophel, den 
Meiftern 03» der Thora. Sie jprahen von David: wie fann 
Jemandem, der das Lamm geraubt und den Hirten getödtet hat, Iſrael 
aber durch das Schwert fallen ließ (II. Sam. 11), Hilfe von Gott 
erwarten! „Du aber, o Gott,“ Haft gleich ihnen geurtheilt und in 
deiner Thora gejchrieben (Lev. 20, 11): „getödtet joll werden der 
Ehebrecher und die Ehebrecherin.” Dennoch warjt du „mein Schild“: 
du Schirmteft mich Durch das Verdienſt meiner Väter; „meine 
Ehre“: du gabjt mir mein Königthum wieder; „und Erheber 
meines Hauptes“: jtatt dazu verurtheilt zu werden, daß mir das 
Haupt abgenommen werde, wurde mir von dir Erhebung des 
Hauptes zu Theil durch den Propheten Nathan, der mir jagte 
(II. Sam. 12, 13): entfernt hat der Ewige deine Sünde, du wirft 


nicht fterben.*) — Bi. 15, 5. ww iſt nach Proverb. 24, 11 (own). 


1) Gen. r. ec. 3 Ende: mwyb Map mm Day bw ınmna narno 
.. + j2WnT mann gonb man om) yap nor... Duinmn> MenW. 
In etwas verichiedener Verſion Peſ. r. e. 7 (27 b), wo DX zu NrD (Bar. 
KNE) corrumpirt iſt: dy mb anna pbrya Tr man Ip MR DV... 

.. Bannmna wma; ebenio Num. r. ec. 13 (6), wo KaX ft. ox. Eine 
mit anderen Elementen vermehrte Berfion (838 ft. O8) Tandı. mp2 5. 

?) Zu Gen. 8, 22 j. oben ©. 130, Anm. 3. 

3) Gen. r. e. 37 Anf. Vielleicht gehören auch die weiteren Erflärun- 
gen der VBölfernamen in Gen. 10 unter die Autorenangabe: mx 73 Ininw "1 Non. 
©. b. Ammi giebt ältere Anschauungen wieder; anonym findet jich das 
Ganze in j. Megilla 71 b, b. Soma 10a und im jer. Targum zu Gen. 10. 
©. die Erläuternngen von Krauf, Monatsichrift, Ihrg. 1895 (39), ©. 1 If. 

4) Peſikta 10 b (ebenjo Tan). san > g. Anf., Sch. tob zu Pi. 3). 
Dagegen die Erklärung der Gelehrten: Iſrael ſpricht von den Nationen 





































2 * 8 
—— FL, 2 Ve a a 
ee; - a alle — — 

2 Hr Se 

EN EN 
A - 


— 








Ems b. Ammi. 


zu verjtehen.!) — 37193, Hoh. 5, 11, enthält die Antwort auf die 
Trage, woher der jich fortwährend, Morgens und Abends, mit der 


Thora Beſchäftigende den Lebensunterhalt nehmen jolle,) und 





‚zwar eine doppelte Antwort: 1. Hat nit Gott den Propheten 
Elija durd Raben am Morgen und am Abend jeine Nahrung 
bringen laſſen? (I. Kön 17, 6). 2. Wenn jemand feinen Kindern 
und feinen Hausleuten gegenüber nicht gejühllos ift „mie der 
Rabe,” dann hat er fein Anrecht auf die Worte der Xehre.?) — 
Koh. 6, 1. Das „viele Böje” bed. die vielfachen Betrügereien im 
Handel.) — Koh. 6, 7. „Alle Mühe des Menjchen,“ Alles was 
der Menſch an Hebung von Geboten und guten Handlungen für 
ih gejammelt bat, genügt kaum „für feinen Mund,” als Danf 
für den Haud, der aus jeinem Munde fömmt.?) — Zu Ejther 1, 3. 


der Welt, Das Ganze bildet ein Provemium zu Schefalim, In Peſ. r. c. 
10 (38 b) jo eingeführt: Iniew ' awa2 "v2 xorun "nnd 72. In Tandı. 
B. xwn »> 3 anonym. Die Pointe der Auslegung bildet den Doppeljinn 
des Ausdrudes der Erhebung des Haupter. 

1) 5. Baba Mezia ec. 5 Ende (10d); Sch. tob zu Pi 15 (6): 
uxınw. ©. Die Ag. d. Tann. II, 428, 4. 

2) Aus den Worten: 3993 MIn® folgert ©. b. Ammi zunächit die 
Theje: T37y73 TI PIE TI 937 (auf Grund der Deutung Jofjuab. 
Chananja’s). Dann giebt er auf die Frage FD TEI%D zwei in my 
angedeutete Antworten. Beiden Antworten geht der Hinweis auf Hiob 38, 
41 voraus („wer bereitet dem Naben jeine Nahrung“‘, der jedoch nur für 
die erjte Antwort einen Sinn hat. 

3) Lev. r. e. 19 Anf, Midr. Sam. ce. 5 (2). Die erfte Antwort be- 
zieht fih auf die Sorge um den eigenen Unterhalt, die zweite auf den der 
Familie. 

9 Koh. r. zur St.: own bw inseno 11. Dasjelbe auch zu Koh. 9, 13, 
wo nn in böjem Sinne verjtanden tft. Als jolche betrügerische Kunſtgriffe 
zählt ©. 5b. Ammi die in Toſ. Baba Bathra e. 5, 5—6 erwähnten Ein: 
zelheiten auf. 

6 Koh, r. z. St, Ben. r. ec. 4 (2) ©. oben S. 685, 9. 2. Vgl. 
zum Gedanken den Anfang von Saadis Guliitan (in der Weberj. von 
Graf): „Ein jeder Athemzug ift, wenn er abjteigt, für das Leben erneuend 
und, wenn er auffteigt, für das Weſen erfreuend. Darum enthält jeder 
Athemzug zwei Gaben der Huld und auf einer jeden Gabe ruht eines 
Danfes Schuld.” 
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Bier gute Dinge waren an Ahasweros : Er verbrachte drei Jahre 
ohne Krone und ohne Thron ; er wartete vier Sabre, bis er eine 
würdige Frau fand Efther 2, 16); er that nichts, ohne ſich vor— 
ber zu berathen.t) 


88, Sammel b. Tauchum. 
Mit Chanin als Tradent eines Ausſpruches Idi's genannt.?) 
Mit Bezug auf eine Auslegung Nachmans zu Bi. 139, 5°) 
jagt er: So wie der Menſch in der Schöpfung zulegt fam, jo er- 
Iheint er auch in der Reihe der Gott Kobpreijenden, Pſ. 148, 11, 
als Leßter.*) Er berichtet über die Ergänzung eines Ausſpruches 
Jizchak's durch Tandhuma.?) 


89. Samuel b. Zeira. 
Der Name wird nur bei zwei von Huna tradirten Aus— 
\prüchen genannt, von Denen aber anderwärtö der eine Binchas, 
der andere Samuelb. Jizhaf zum Autor Bat 6) 


90. Samuel, der Schwiegerjohn Chananja’8 des Genojien 
der Gelehrten, 

Zu Gen. 2, T. Hier wird now) mitt wo) gleichgeftellt, weiter 
unten, 7, 22, mit my. Aber bier wie dort ift der Ausdrud om 
angewendet, um anzuzeigen, daß an beiden Stellen dafjelbe ge: 
meint ilt. vi 


1) Gither rt. c. 1g. Ende. Dann eine Bemerfung von Pinchas: 
Eine weitere gute Eigenjchaft Ahasweros’ war es, daß er Alles, was ihm 
Gutes erwieſen wurde, verzeichnen ließ. — Zu I. Chron. 24, 6 j. oben 
©. 7145, X. 4 — Zu I. Chr. 13, 175 HD, 501, 3 

2) ©. oben ©. 706, U. 6. 

>) ©. oben ©. 741, W. 8. 

9 Sen. r. c. 8g Anf, wo orm3n 72 ausgefallen iſt; Sch. tob zu 
Pi. 139 (5); in Lev. r. c. 14 g. Anf. ift aus Isin® geworden Inpzw 
und ©. b. T. als Autor des Ausjpruches Nachmans genannt, während jein 
Ausipruh Sohanan zugeichrieben ift (. I, 311, 5). 

6) Peſikta 190 b 5 or xoiran "7 Din MMMDR ’>- 

6) ©. oben ©. 324, Anm. 75 ©. 42, U. 3. 

7) Gen. r. e. 14 Ende; ib. e. 42 Ende. Ausdrücliche Anwendung 
der Regel Gezera ſchawa. 
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91. Samuel, der Sohn Joſe b. Abins. 


—Prov. 28, 11.1) Der „ſich weiſe dünkende Reiche“ iſt der 


Mann des halachiſchen Talmud; der „verſtändige Arme, der jenen 
erforjcht“, ift der Mann der Agada. Der Halachiſt gleicht Jemanden, 
der einen Golddarren in der Hand bat, aber ihn nicht ausgeben 


kann; der Agadijt gleicht Jemandem, der Heine Münze in der Hand 


hat und diejelbe ausgiebt.?) 


92. Samuel der Kappadofier,?) 
Zu Gen. 1, 20 und 2, 19%) Die Füße des Huhnes jind 
den Schuppen der Filhe ähnlich.) 


95. Schela aus Name. 


Die Gelehrten von Caeſarea tradiren einen Haladhajab von 
ihn ;°) ferner eine Deutung der Worte in Joſua 20, 4: „jie 
jolfen ihm einen Ort geben, damit er mit- ihnen wohne.“ Daraus 
jei zu entnehmen, da wenn der Verbannte ein Gelehrter ift, ihm 
ein Lehrhaus eingerichtet wird.) — In zrasın, Deut. 15, 7, findet 
er angedeutet: was du dem Armen giebjt, das giebjt du ihm von 
dem Geinigen.?) — Mit Sch. ift wol identisch Saul aus Nawe, 
der einen meſſianiſchen Ausſpruch Simon b. Lakiſch's tradirt.”) 


y 3. Horajoth 48 e,, }13 7 3 101° IT ma Sin m wem. ©. 
Frankel 125b, Weiß III, 118. 

2) Dal. II, 191. 

3) ©. Frankel 125. 

+) Mit Bezug auf die Meinung Bar Kappara's (Ag. d. T. 11, 
511, 3), daß die Vögel gleichen Urfprunges mit den Fiichen find. 

5) Peſikta 35 a, Peſ. r. e. 14 (6la), Tanch. B. npn 15, trad. von 
Abin; b. Ehullin 27 b. 

6) %. Sabbath 5a. 

) 3. Makkoth 31 d unt., wo 713977 fehlt (j. Franfel 124 b). Das Tert 
wort 29 wird in engern Sinne von WAT) 28 (wall, T3WV verjtanden. 

8) Leo. r. c. 84 (9: 790 97 37 xyddo jan; Ruth. v. zu 2, 19: 
=> 77. Zwiſchen den Ausiprüchen von Kohen (©. 734), Abin (2. 4v5) und 
Nahman (5. 741). Schela jcheint ya als 717 27 gedeutet zu haben. 

9 Koh. x zu 12, 9: "om ar Hype 'ı pwas „5 uno mm Dim". 
ana 353 23 Du 9 95 Tor man PD ınD DIR 75. Daß Simon b, La 
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94. Tabjomi. 
Es findet ſich ein halachiſches Geſpräch zwiſchen ihm und 
Ehizfijat); ſonſt iſt er nur als Autor agadiſcher Ausſprüche 
befannt.?) Der Ausſpruch über das Friedensſtiften, der ihm im 
paläftinenjiihen Talmud zugejchrieben wird,?) gehört nad dem 
babyloniihen Talmud Abahu.t) — Dem Ausiprude Chanina’s 
über den zweiten Schöpfungstag, an dem die Zwietracht erjchaffen 
wurde,?) fügte er die DBemerfung bei: Wenn eine Zwietracht 
(„zwijchen den oberen und unteren Wählern“), die der Drdnung der 
Welt undihrem Bemwohntjein diente, dennoch die Urjache ift, daß von dem 
Schöpfungswerfe des zweiten Tagenichtausgejagt wird, daß es gut ſei, was 
gilt erft von einer Zwietracht, welche zur Verwirrung der Welt beiträgt.) 
— Ein Frommer, der Gutes thut, gleicht einer goldenen Glocke 
nit einem aus Edelſteinen verfertigten Klöppel; ein Frevler, der 
Jündigt, gleicht einer häßlichen Frau, die einen Bolypen in der Naſe 
hat. Ein Frommer, der Böſes thut, und ein Frevler, der Gutes 
thut, find von gleihem Werthe.) — nnunz, Jeſ. 58, 11, deutet 
an, dag Wohlthaten üben (B. 10) Gott (nz, Hoh. 5, 10) ähnlich 
macht.) — Das Heiligtum heißt 71325, weil alle Herzen (m22b) 
ih an ihm erfreuen (Bi. 48, 3).) — Hoh. 1, 12. Während 
Jakob auf jeinem Bette jaß, blittte der Heilige Geift der Prophetie 
in ihm auf, und mit den Worten „Gott wird bei euch jein“ 





fiich gemeint ift, ift aus Sanhedrin 99 a erfichtlich, wo diefe Anwendung 
von Jeſ. 63, Lin anderer Verſion ©. b. Lakiſch zugejchrieben wird (j. I, 414, 
5). Der Name sw iſt vielleicht aus xIRW zujammengezogen und dies tjt 
das aramätjche Uequivalent für Sısw (j. oben ©. 593, A. 4). 

1) %. Berach. 4b oben. 

?) Zu unterjcheiden von ihm iſt der babylonijhe Amora 
Tabjomi. 

3) Bea 15d. 

4) ©. II,.136, 1. 

6) & TI, 27,7. 

6) Gen. r. c.5 g. Ende. 

7) Sch. tob zu Pi 78). 

8) Rev. r. ec. 34 g. Ende. 

9) Lev. r. c. 12); in Schir r. zu 7, 5 ift aus My20 'S geworden 
rn '3 we, Ueber 1135 f. Ag. d. Tann. I, 26. 2. 
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(Gen. 48, 21) weisjagte er jeinen Kindern, da Gottes Herrlichkeit 
unter ihnen wohnen werde.t) 


95. Tanchum aus Edrei.?) 


Er madt eine Bemerkung zu einer von Berechja tradirten 
Gontroverje zwiſchen Aſſi und den Gelehrten über I. Kön. 17, 1.°) 
Die Worte bon orson yası in el. 26, 19 paraphrafirt er 
aramäiſch jo: Die Erde giebt das ihr anvertraute Gut mwieder.t) 


96. Tanchum b. Jirmeja. 

Ein Schüler Manis des Xelteren.d) Oft wird erzählt, 
wie er einmal in der galiläiſchen Ortſchaft Chefer eine religions: 
gejeglihe Frage entjchied und erjt nachher darauf aufmerfjam 
gemacht wurde, daß er dies nicht hätte thun dürfen, weil fich jein 
Lehrer damals in dem weniger als zwölf römische Meilen ent: 
fernten Sepphoris aufhielt, ein Schüler aber in Gegenwart jeines 
Lehrers nicht jelbitändig entjcheiden dürfe.) — Außer einem bie 
Gebetliturge betreffenden Ausipruche?) finden fich mehrere Agada— 
läge von ihm. Bier Dinge Shwächen die Kraft des Menjchen :?) 
1. das Kalten (Bj. 109, 24); 2. die Reiſe (Pſ. 102, 24); 3. die 


1) Schir r. 3. St. Ausführlicher in Erod. r. ec. 33 Ende, 

2) xvy oıran 1. Es ift das biblische Edrei (micht Edra, wie 
Levy I, 34a Hat). Neubauer bringt den Ortsnamen gar nicht. 

3) $ Berach. 9b ob., j. Taanith 63 e unten (. II, 171, 4). 

9 3. Berach. 9b, Taanith 63 d,,: vben K7T'pon xyarı (fehlerhaft 
in Pirke R. Eliezer ce. 34 Ende). 

5) S. Frankel 13la. 

6, J. Schebiith 36 c,, (wo aus m geworden ift Km), j. Gittin 
34 Cu; Pelifta 172a, Lev. r. e. 20 (7); Tanchuma rx (B. 6), wo om) 
ft. oımın, Im bab. Talmud, Sanhedrin 5b ift die Anekdote anders erzählt, 
(aud) die Frage, welche Tanchum entichted, ift angeneben); der Schüler Heißt 
mR 7 ms Dıron "3 (doch fümmt ein T. b. Ammi font nicht vor), Die 
Drtihaft nr (was nur aus Son verichrieben ift), der Lehrer 2 InT m 
(13 wol aus xx entitellt). 

7), 3. Berad). c. 4 Ende (8 e). 

#8) Echa r. zu 1, 14; Sc. tob zu Pi. 31 Ende (kvn 93 ft. mm 3), 
wo die Reihenfolge ift: 3, 2, 1, 4. 
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Simde (Pſ. 31, 11); 4, die Regierung (Neh. 4, 4).9) — Gen. 
1. 5. Der erjte Schöpfungstag wird als nz dy (nicht mas) ») 
bezeichnet, weil die an ihm erjchaffenen Dinge, Himmel, Erde, 
Licht?), einjt neu awTm jein mwerden.?) — Echa 2,1. „Roftbar- 
feiten des Auges,” das find die Kinder, die ihren Eltern jo lieb 
find, wie ihr eigener Augapfel.*%) — I. Chron. 3, 17. Die Namen 
or und barnosw deuten an, daß Jojachin „Gefangener” war und 
daß durch ihn. die Dynaftie Davids neu „gepflanzt“ «nz» wurde.) 


97. Tanchum b. Judan. 


Huna tradirt ſeine Deutung der Worte 139 ns, Bi. 
73, 24: Was „verzögerte Oms> die Ehre Jakobs in diejer Welt? 
Die große „Ehre,“ mit der Ejau feinen Vater ehrte.“) — Daraus, 
daß Gott, Richter 6, 24, „Frieden“ genannt wird,?) folgert er, 
daß man an einem ſchmutzigen Drte das Wort Frieden zum Gruße 





1) Die Worte 5aos ns 5w>s werden jo aufgefaßt, daß der von 
der Negierung (Berjiens) auf das Volk ausgeübte Drud es phyjiich ge: 
ihwächt habe. In Sch. tob ift Echa 1, 14 als Belegjtelle citirt. — In b. 
Gittin 70a ſteht ein ähnlicher Ausſpruch anonym: 1 und 2 wie hier, 
außerdem — an erfter Stelle — rB (Bj. 38, 11). ©. oben, ©. 484, A. 5. 

2) ©. Chamab. Chanina, ], 467, 4. 

3) Gen. r. ec. 4 (8): TUR PAR) DIEW DTM DmST 1892) 130. Go 
nach dem ursprünglichen Texte, j. Friedmann. Beth Talmud, I, 24 
Der nach Raſchi genannte Commentar zu Gen. r. jcheint own gelejen zu 
haben. Jedenfalls ift rs mit Down gedeutet, dem Epitheton des Himmels 
und der Erde (Se. 66, 22) und des Lichtes (ETT IR, das Licht der meſſia⸗ 
niſchen Zeit, in der Jozer-Benediktion). 

4) Eha r. z. St. Dagegen die Meinung der Gelehrten: das 
Sanhedrin. 

5) Peſikta 163 b. Dann folgt eine andere Deutung Tandhuma’s, 
In Lev. r. e. 10 (5) ift dieie Tanhum b. Jirmeja zugejchrieben, die 
T. b. 3.3 geht anonym vorher. In Schir r. zu 8, 6 wie in Peſikta, mur 
daß Tanchuma’s Deutung anonym OMs 727 gebracht tft. 

6) Peſikta ec. 23 Ende (124&). Der Tradent ift sr) I, im Jalkut 
3. &t. 8337 '%. Dann folgt die Aeußerung Simon b. Gamliels (a. 
d. Tann. II, 332,4). 

7) ©. folg Cap., Abjchn. 37. 
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das Wort Gottes, jei es, daß die Eigenjchaft des Nechtes, fei es, 
daß die Eigenjhaft des Erbarmens in ihm jich Fundgiebt.?) — 
Ein auf Lev. 9, 4 beruhender Agadajab wird T. b. Sudan zu— 
geichrieben, zugleich mit dem Bemerfen, er jei auch al3 tannaitische 
Tradition gelehrt worden.?) 


98. Zacharia, der Schwiegerfohn Levi's. 
Er tradirt Agadajäge feines Schwiegervaterst) und Acha’3.°) 


Nur ein jelbftändiger Agadaſatz trägt jeinen Namen.) 


99. Zaffai aus Schenb. 
Einmal als Tradent Samuel b. Nahman’s genannt.”) 
Zu Num. 15, 2. Sirael jpriht: Herr der Welt, überall nennſt 
du das Land Kanaan und hier das „Land euerer Wohnſitze“? Da 
erwiedert Gott: Bei euerem Leben, ich habe das Land euern Väter 
gegeben, Abraham (Gen. 24, 7), Siaaf (26, 3), Jakob (28, 13); 
der Sohn aber beerbt den Vater.?) 


100. Zebida. 
Er tradirt einen Agadaſatz SJojua 6b. Levis?) und 


9 Lev. r. 6. 9 g. Ende. 

2) Lev. r. e. 24 (2), j. Berach. 14 bz, (Wo der Name jo gejchrieben 
ift: 7m 2 soon 'D, nach dem ähnlichen, von Huna tradirten Aus— 
iprude Ach a's (oben ©. 145, U. 7). Näher ausgeführt in Sch. tob 
zu Pi. 101. 

3) J. Joma 38 b,,: 7b any gay 93 oıman “x, ebenfo Bel. r. c. 14, 
(63 b). Ohne die Bemerfung Pelifta 38 b und Tanch. nam (B. 21). In Lev. 
x. e. 11 (6): un gr m ow> orman . — Einen andern Fall, in dem Tan: 
chum b. Judan als Autor einer Baraitha genannt wird, j. Frankel, 


9 ©, II, 404, 6. 
9) S. oben ©. 133, Arm. 2. 
6% ©. II, 303, 2, wo auch weitere Angaben über ihm zu finden find 
7) ©. I, 495, 3. 
* Tandı. B. nbw (Mbditam. 18), Num. r. e. 17 0). 
N ©. ]J, 172, 6. | 
Die Mg. db. pal. Amor. III. Bb. 48 
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einen Halahajab Abba db. Memel'st). Eine Meinung Jo— 
ch anan's über die Schreibung des Namens Benjamin auf dem 
Bruſtſchilde begründet er exegetiſch.“ Eine merkwürdige Anſchauung 
2.8 über die Verwandlung der Lebeweſen tradirt Joſe b.Abin:?) 
Einmal in fieben Jahren verwandelt Gott feine Welt. Von den 
aufgezählten Beilpielen find einige — durch Tertentjtellung — uns 
verjtändlich.*) Die legte in der Reihe it: die Verwandlung der 
Wirbelläule des Menjchen in eine Schlange, und zwar wird zur 
Schlange — da8 bildet die Pointe des Sprucdes und feinen 
Lehrzweck — die Wirbelfäule eines ſolchen Menjchen, der fich 
beim Gebete nicht mit der ganzen Wirbeljäule gebüct hat.) 

Am Midrafh Miſchle iſt Zebida als Autor mehrerer Aus— 
jprüche genannt.) 


101. Zerifa.’) 
Schüler Eleazars?) md Ammis’), Er tradirt von 


1) %. Baba Kamma 7 ay. 

2) 5. Sota 21d,.. 

3) %. Sabbath 3b,, (wo ar = xT12t, j. Frankel 77 a oben): “N 
way aona map omw yawb. Eine Kettenfolge jolher Verwandlungen — 
ebenfalls in Zeiträumen von fieben Jahren — zählt eine Baraitha. auf, B. 
Kamma 16a, und zwar folgende Stadien: Männliche Hyäne, — (1) weiblich, 
Hyäne (diefe ift in den Ausgaben weggeblieben) — (2) Fledermaus uuy — 
(3) 3089) (damit ift im pal. Targum pboy, Lev. 11, 19, Deut. 14, 18 über- 
jeßt) — (4) vn win — 6) min min — (6) die Wirbeljäule des 
Menichen — (7) Schlange. Zebida zählt zehn (oder 11) Verwandlungen auf 
die aber Feine Stette bilden. Bon den Verwandlungen der Baraitha findet 
jich bei ihm die 1., 5. (wie aus dem entjtellten Terte noch zu erfennen ijt) 
und 7. 

9 ©, über Einzelnes Sachs, Beiträge I, 154; II, 92ff., Lew y— 
john, Die Zoologie des Talmuds, 322, 375. 

5) Die Baraitda Hat diejelbe Pointe. Vol. dazu den Sag Jojua 
b. Levi's, Berach. 23 b (I, 139, 6 Ende. 

6) Zu 6, 32 (8739; 11, 205 17,1 (vgl. dazu Ab 7% Kethub. 111a); 
12, 16. | | 
) xp, im pal. Talmud auch pt. 

°®) ©. II, 69, 4. Us Tradent der Halacha E.'s Sota 4b Zebadhim 
93 b, Menach. 7b, 86h. 

°, ©. Chullin 46 a, 
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überkommene — Simon b. Lakiſch's.) Zu 


einer ebenfalls von Ammi gehörten balahijchen Tradition wird 
ihm eine — Abba's zu Theil.) Mit dieſem beſpricht 
er die Controverſe Jehuda's I und Nathan's über die Ein— 


theilung der Nacht in drei oder vier Nachtwachen?) Er verkehrt 
mit Zeirat) und bejonders mit Jirmeja.“) Wir finden ihn 
auch bei Jehuda d, Simon.‘ In Babylonien erzählte man, 
er babe Safra auf den Unterjchied zwijchen der Bejcheidenheit 

„Frommen Babyloniens” und der Kühnheit der „Starfen 


Paläſtina's“ bei Gelegenheit des Gebetes um Regen aufmerkfjam 


gemacht.) Dem einzigen Agadaſatze, der ſeinen Namen trägt, 
ijt diefer nur irrtümlich, in Folge von Verfchreibung des urjprüng- 
lien Autornamens, vorgejegt.?) — In Pirke R. Eliezer ift ihm 
eine Bemerfung zu Lev. 19, 13 zugejchrieben.?) 


1) ©. I, 356, 2; 383, 1. 

2) B. Bathra 130 b. 

%) J. Berachoth 2 des, trad. von Chizfija. In Edha r. zu 2, 19 
it aus KI3R 9 geworden osx '. Sabbath 38 b ob., trad. Z. von Abba 
(Bariante Ymmi). 

4 ©. oben ©. 16, Anm. 5. ©. auch Menach. 103 b (oben Anm. 6). 

5) ©. oben ©. 98, U. 12. 

6) ©. oben, ©. 165. 

?) Zaanith 23 b: 533 wony IxeT RYART Dion }72 70 m Rn. 
Als Beiipiele werden von der einen Seite Huna und Chisda, von der anderen 
Sona der Vater Mani’s angeführt (j. oben Anm. 50). Aus chronologiſchen 
Gründen muß angenommen werden, daß das leßtere Beiſpiel erſt ſpäter 
dem Ausjpruche Zerifa’s angefügt wurde. 

9) Ehagiga 16a, zu Micha 7, 5. Es muß ſtatt 8p7Ar gelejen werden 
xp, |. Taanith Ta (Ug. d. T. II, 447, 4). 
9 Pirke R. El. e. 29, 


48* 





XXI. | 
Amorier ans unbeflimmter Zeit. 


1. Abba b. Ephron, 

Der Name des Vater? — aus Gen. 23, 8 — fümmt nicht 
mehr vor.!) Ihn ſelbſt nennt nur der babyloniſche Talmud als 
Tradenten für einen Ausjprud E leazar 5?) und als Urheber eines 
Proovemiums zum Eftherbuche,?) aus Jerem. 49, 38, wo unter bu 
die Königin Waſchti, unter o7w Haman und feine zehn Söhne zu 
verjtehen jeien. | 


2. Abba Serungaja. 


Seine Heimat, nach der er benannt ilt, kömmt in einer 
topographiihen Angabe Jocha nans vor, der von dem „mittleren 
Thore der alten Synagoge von Serungin“ jpricht;t) aus der 
Angabe iſt erfichtli, daß der jonft nicht erwähnte Ort am 
Tiberiasjee gelegen war. Unjer Abba, über deſſen perjönliche Bezie— 
‚ hungen nichts überliefert ijt, wendete in einer Predigt Zah. 12,7 
im Sinne einer berühmten agadijchen Theje Abahu’s an.?) — Seine 


ı) app 22 xar '. ©. die Varianten zu Megilla 10b unt. (2. ©. 
VII, 39. sa8 9 ijt meift zu 83% oder 73% zujammengezogen; 989 iſt 
zu Id)y geworden (j. Tofjafoth zu Meg. 10b; aber es finden jich auch 
die Varianten Jſſo0x und MINDM). 

2) ©. I, 64, 4. | 

3) Megilla 10b: ao xnwmp 'nmb Srmnp 75 ne 'y 92 29. 

4) J. Kilajim 32d oben; Koheleth r. zu 5, 85 KNW2T TRYY2O Ryan 
PAD KND’NI. | : 

5) 3. Suffa 54e oben, in Bezug auf Abahu’s Ausjpruch (IL, 111, 
6): DIN PET 2207 PWITM MIND R2 7 897. D. h. das Wort könne 
yzrrm gelejen werden. 


— 
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Erklärung des Wortes on, Pi. 75, 7, kleidet er in die Form a 
einer mafjoretiihen Regel :') Ueberall, wo on in der Bibel jteht, ; 
bedeutet es Berge, nur bier bedeutet es Erhöhung.?) Der Sinn 

des Verſes ift: Nicht wird der Menjch durch die Reifen — nad 

„DR und Weit” und in „Wüſten“, um Reichtum zu erlangen 2 
b — erhöht.?) Denn (B. 8) „Gott ift Richter, erniedrigt den Einen a 

* und erhöht den Andern“, nimmt dem Einen die Güter weg, um 
ſie dem Anderen zu geben. — In Koh. 12, 12 findet er eine 

Antwort auf die Frage, warum nicht auch die Worte der Schrift: 

gelehrten jchriftlih gegeben wurden: Verwirrung (Maid —= nad) 

käme über did, wenn du auch die Worte der Schriftgelehrten 
niederjchreiben wolltelt; denn „das Verfaſſen der vielen Bücher 


E hätte fein Ende." Was hat man zu thun? „Viel finnen" (nd — 
F numd) über die Worte der Weiſen und „den Leib abmühen“ im 
muündlichen Studium.) — 371, Echa 1, 13, Notarifon aus 187 - 


und 797: Er „ſah,“ daß das göttlihe „Strafgericht” fie ereilt.?) 
— 79, Dan. 2, 22, ijt der Name des Meſſias, der Jeſ. 60, 1 
8 genannt ijt.‘) 


3. Abdimi b. Chama b, Chain. 

Nur als Urheber einiger im babylonijchen Talmud jtehender 
Agadajäte befannt. „Sie ftanden unter dem Berge“ (Exod. 19, 17). 
Gott Hatte den Berg Sinai wie ein Befen umgeftürzt und drohend 
über dem Bolfe Iſrael gehalten, indem er ihnen ſagte: Wenn ihr 





* 1) Tanch. non g. Ende (B. 9); Num. r. ce. 22 (8), wo MIND zu 
ih; KuoNnD geworden ijt. Ueber andere Entjtellungen des Namens |. Buber z. St. 

2) MER MIT ID pin Dan KIppaw Drum 52. 

) Ya Bram jD EoiunD DuR Im. Go citirt unjeren Satz D. 
Kimi, Wörterbud Art. er9. Aus 89977 ift im Midrafchterte geworden 
Drma77. Die „Reilen” jind nad) der vorhergehenden anonymen Deutung des 
Pialmverjes zu verftehen: mm anyo5 maioo Tom murpos wiD DDR . . . 
nyaamon by. 

9 Num. r. e. 14 (4): RI TTB NaR "1; Belilta r. ec. 3 (Ya): x” 
Bann. 

6) Echa r. 3. St.: MID (3 3) wa ". 

6) Sen. r. c. 1 (6). In Edha r. zu 1, 16 mB 8373 9: Der 
Meſſias Heißt 873; denn in Daniel jei 87173 geichrieben. 
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meine Lehre annehmet, gut; wenu aber nicht, ſoll dort euer Grab 


fein!) — Zu Deut. 30, 12. Wäre die Thora im Himmel, du 
müßteft in den Himmel fteigen, um fie zu holen; wäre jie jenjeits 
de3 Meeres, da müßteſt über das Meer jegen, um jte zu holen.?) — 
Nah Pſ. 1, 2. Wer fi mit der Thora bejchäftigt, dem bejorgt Gott 


feine Gejchäfte.?) — nbw nina, So). 16, 6, Heißt Schilo, weil 


wer den Ort jah, ji mit Wehmut (msn) der einjt dort dar- 
gebrachte Dpfer erinnerte.) — Im Anſchluſſe an eine Baraitha 
bemerkt er, sw (Lev. 4, 22) ſchließe den mit Ausſatz behafteten 
Fürften aus; denn ein jolher jei fein Herr, wie aus II. Kön. 
15, 5 erfichtlich jei: hier beweilt der Ausdruf „Haus der Freiheit”, 
daß der ausfäßige König Jotham bis dahin nicht als Freier be- 
trachtet werden Fonnte.?) 


4. Abdimi b, Jizchak. 
Nur als Autor eines Prooemiums zum Eſtherbuche genannt.‘) 
Sein Tert iſt Ezra 9, 9: „Er neigte Gnade über uns vor den 
Königen Perſiens.“ Wann? In den Tagen Mordedais. 


1) Sabbath 88a, Aboda zara 2b. Zu letzterer Stelle. verzeichnet 
Rabbinowicz (X, 5) nicht die Lejeart im En-Jakob, Tor 727 ftatt won 2 
q. Abdimi aus Ehaifa, oben ©. 536). In Schir r. zu 8, 2 jagt 


dasſelbe mit anderen Worten Platon (?) aus Rom, j. Ag. d. T. II, 561, 


3. — Lazarus, Die Ethik des Judenthums, ©. 256, nennt nach der 
Refeart der Ausgaben in Ab. zara 2b als Autor „R. Dimi ben Choma.“ 

2) Erubin 55a. son 93 fehlt nach den meisten Zeugen. 

3) Aboda zara 19a on 12 fehlt): 1b mwıy map mmına peiym 53 
yon; eine freie Baraphraje zu I8Dn "7 mIıNn2. 

4) Zebachtm 118 a unt. wor 2 fehlt, oder durch xB1T 2 erjeßt. 

5) Horajoth 10a. — Was xar 13 miTar 7 in Tanch. O8) betrifft, 
j. oben ©. 537, 4. 9. 

6) Megilla 10b unten (zwijchen den Provemien von Abba b. 


Ephron nnd Chanina- b. Bapa): nnd pmar 13 war "3 (nad) | 


der Münchener Hichr.). Vielleicht ift das nur entftellte Ueberlieferung des 


Namens, ftatt WITaR 72 or2V 1, Ueber Jizchakb. Abdimif Die Ag d. R 


bab. Am. ©. 64. 
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5. Abdimi b. Nechunja. 
— Nur als Autor eines Ausſpruches genannt, in dem der Aus⸗ 
ruf in Bi. 139, 14 über die wunderbare Beſchaffenheit des 

WMenſchen jo iluftrirt wird: Manches ift der Leber ſchädlich und 
der Luftröhre heilſam, Manches der Luftröhre ſchädlich und der 

Leber heilſam.) 


























6. Abin b. Jehuda. 


| Ein einziger Ausſpruch hat ihn zum Autor, eine Deutung 
von Prov. 14, 34: „Gerechtigkeit erhöht das Volk“ Sirael, aber 
„die Schmähung der Nationen” ift ihr Loos, wenn fie „ſün— 
digen”. So ſchmähten Rabſchake er Kön. 18, 25) und Nebuzaradan 
(Seremia 40, 3) das jündige Sirael.?) 


- 7. Ehaggai b, Elenzar. 

Der Name kömmt nur einmal vor, bei einem Ausſpruche zu 
Erod. 32, 4. Indem jie ſagten: „diefe find deine Götter”, ge- 
jellten fie das Götzenbild Gott zu und jagten gleihjam: Gott und 
das Kalb Haben uns erlöjt,?) 


— 8. Chalaftha b, Kahana. 
—— Ein einziger Ausſpruch findet ſich unter dieſem ſonſt nicht 
er vorfommenden Namen : die Deutung von Ds1a73, Gen. 2, 4, auf 
Abraham, um dejjentwillen beide Welten, dieje und die fommende 
erihaffen mwurden.*) R 
', Schocder tob zu Bi. 103 Anf. Dann folgt eine Aufzählung von 
zehn Theilen des menſchlichen Organismus (ar7x3 wı DrıaT 7Wwy), die in 
= anderer Berjion — anonym — in 2ev. r. ce, 4 (4) und in Koh. r. zu 7, 9 
fi findet (wein nK Diwowo EiHaT Twy). 
— ) Peſikta 12 b: DIR 711777 93 Tram. 
3) Exob. r. c. 42 (3). Vorangeht: SMIX M7D OR 193, 
mas ſich auf Nehem. 9, 18 bezieht. 
9 Tanch. B. ri 6. Er deutet 3 auf die beiden Welten (ſ. oben ©. 284). 
und Ex“37 durch Transpofition = Drr>28, Dieſer Deutung liegt Die 
Joſua b. Kardha’s zu Grunde (Ma. d. T. II, 313, 5) ©. aud 
WAzarja, oben ©. 461, U. 5. 
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9. Chalfon. 

Zu Gen. 3, 8. Wir finden in der heiligen Schrifte von der 
Stimme ein Gehen ausgeſagt, wie hier bnns . .. Sp, und 
ebenfo vom Feuer, Exod. 9, 23.1) — Sonſt fümmt biefer Autor: 
name nicht vor. 


10. Ehanin b. Levi. 

Der paläſtinenſiſche Talmud hat eine jachlich interefjante Be— 
merfung von ihm über die in M. Beza 4, 1 erwähnten Wein: 
früge.?) Ein Midrajchwerf bringt jeine allegoriiche Deutung des 
Wortes pp, Deut. 7, 14: Dein Gebet. wird nidt unfruchtbar 
jein, jondern aufjteigen und Früchte tragen.?) — Vielleicht ift er 
identiih mit vem Chana b. Levi, der ebenfalls ſonſt nicht vor— 
kömmt und der im babyloniihen Talmud*) als Berfajjer eines 
Dialoges zwiſchen Sem und Eliezer (dem Knechte Abrahams) ges 
nannt wird. Der Lebtere berichtet über den Sieg Abrahams, mit 
Anwendung von Bi. 110, 1 und Se. 45, 2. 


11. Chija 6b, Jannai. 

Ein einziger Agadaſatz, zu Ejther 3, 8, Hat jeinen Namen 
auf die Nachmelt gebracht. Er lautet:5) Der Purpur des Königs 
wird auf dem Marfte feilgeboien; wehe dem Berfäufer, wehe dem 
Käufer ! Sfrael ift Gottes herrliher Schmud (Ser. 49, 3), nun 
it es Gegenstand des Handels ; wehe Ahasıweros dem Verkäufer, 
wehe Haman, dem Käufer ! 


12. Chija b. Zabda. 
Nur als Urheber einer an Gen. 18, 15 anfnüpfenden War- 


1) Gen. r. c. 19 (M). 

) 3. Beza 62b. Das Wort KTBND kömmt ſonſt nicht vor. 

3) Deut. r. e. 3 (6). ©. Zofua b. Levi, J, 174, 6. 

4) Sanhedrin 108b: 5 “5 ur 29 (Buriunien zu son: som und 
Kur), Bu an = 5 f. 1, 124, 2. 

5) Eſther r. 3. St. (e. 7). 
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| ie ng genannt :9) Man lerne die Schweiter der Frau und bie 
“ eigenen weiblichen Verwandten genau Finnen, daß man nicht in die 
% Rage fomme, zu jtraudeln, wie Jehuda, der jeine verjchleierte 
ee: Schwiegertochter Tamar nit erkannte, 





13. Chizfija der Meturgeman. 
Zu Brov. 26, 25. „Sieben Greuel find im Herzen” des 
Heuchlers; das find jiebenmal zehn Sünden. Denn in Deut. 18, 
10—12 wird von zehn Sünden einmal „Greuel“ ausgejagt.?) 


14. Daniel der Schneider. 

Zu Gen. 26, 14. 7739, weil defect (ohne ı nach dem >) ge- 
ſchrieben, kann auch 772% gelejen werden. Das lehrt: Wer ſich 
miicht zum Diener feiner Dienerjchaft macht, ift in Wahrheit nicht 
Ahr Herr. Das bejagt auch Prov. 12, 9: Gut ift, wer fi für 
gering achtet, während er einen Diener bat. Sit es doch etwas 
Gemwöhnliches, daß der Herr ſich abmüht und auf Erwerb ausgeht, 
mährend jeine Diener ruhig zu Haufe figen.?) — Koh. 1, 4 ſpricht 
von den Bajtarden,*) deren Thräne aufiteigt ob ihrer Eltern, die 
ih, als jie jich jündig verbanden, um das Schidjal des Spröß— 


ihnen Troſt“ gegen den großen Rath, der fie aus der Gemein 
haft Iſraels ausgeſtoßen hat. 


15. Eleafa.?) 
Er tradirt ein polemijches Geſpräch Joſua b. Karda’s.‘) 







ı) Gen. r. c. 85 (8) Bei Tobija b. Eliezer myum na son 'n ft. 9 
KI2r 92 x, (Einen Ausipruhd Chama db. Chanina's über Jehuda’s 
Schuld ſ. I, 299, 8). Die Warnung‘ ift unter folchen Verhältniffen am 
Plage, in denen der tägliche Verfehr zwiichen den männlichen und weib- 
lihen Angehörigen der Familie ein beichränfter ift. 

2, Gen. r. ec. 65 (11). 

) Sen. r. ec. 64 (7). 

4) ev, r. c. 32 Ende, Koh. r. 3. St.: BrTmna Kınp np xovn IR". 

5) wybr van. Seber Habdoroth identificirt ihn ohne Urjache mit 
-swysx 3, Bar Gleafa, dem reichen, aber ungelehrten Schwiegerjohn 
Jehuda's I, b. Nedarim 51a. 
6 ©, Die Ag. db. Tann. II, 321, 1. 


en. anbepimmte: geit. 2 a 3 


finges jolher Verbindung nicht fümmerten ; und „Niemand bietet 
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* Er ſelbſt ſteht einem Römer Philippus Rede, der ihn 
fragt:!) Sagt nicht der Prophet (Maleachi 1, 4) von Edom: Sie 
werden bauen und ich werde niederreißen; und doc beiteht alles, 
was wir gebaut haben. Darauf ermwiederte Eleaja: Die heilige 
Schrift meint nicht die Bauten, jondern die Pläne; denn mie oft 
immer ihr jißet und berathet und Pläne jchmiedet, um euch ſelbſt 
aufzubauen und ung zu vernichten, immer zerjtört Gott euern Plan. 
Darauf erwiederte der Römer: Bei deinem Leben, jo it es! Sn 
jedem Jahre wollen wir euch vernichten, aber immer kömmt ein 
Greis, der den Plan zerftört.?) — 6, 11. Statt mas n32 wäre 
pv n32 zu erwarten geweſen; aber der Ausdrud will jagen, daß 
Sirael die Kraft von Baumpflanzen und die Schönheit von grünen 
Gewächſen gegeben ward.?) 


16. Eleazar b. Philo (?).%) 
In einem Midraſch zum Hohenliede giebt er eine Hyperbel über 


den Goldreichthuum der ägyptischen Beute am Schilfmeere, mit Anz 
fnüpfung an Bi. 68, 11.°) 


17. Eliezer b. Chalaftha, 

Alles, mas Gott dereinit an Wundern in jeiner Welt voll: 
bringen wird, hat er theilmeife jchon in diefer Welt durch jeine 
frommen Propheten geſchehen Tafjen : die Belebung der Todten 
durch Elija, Eliſcha und Sechezfel, die Austrodnung des Meeres 
durch Mofes, die Deffnung der Augen von Blinden durch Eliſcha 


1) Sch. tob zu Bi. 9 (9): mwybs na bw. Dipbin, 

2) mb uam 30 m na. 

3) Schir r. z. St. 

4) iR KDD 3 ph mn. ER Namen xSvB ſ. unten Abjchn. 
47 und oben ©. 732, U. 8. Zu arıd ja por 9, M. Taharoth e. 7 Ende, 
giebt es eine TER sdiH 12 x°0 (ed. Lowe), welche mit der Toſefta, 2 
Toharoth e. 8 Ende, übereinjtinmt. v 

6) Agad. Schir Haſchirim ed. Schechter 3. 374 (zu 1, 5), bei ä 
Buber ©. 14. 
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18. Hillel 6. Helene. | 3 
Den Ausbrud ·du by, Jerem. 32, 31, deutet er jo: We 
Jemand, der an einem berunreinigten Orte —— und — ob 
des üblen Geruches — die Naſe rümpft.?) 


19. Huna b. Geniba. 

Nur ein einziges Mal als Agadiſt genannt. Koh. 4, 17 deutet 

er jo: Werther iſt das Schema, zur rechten Zeit geleſen (yowb), 

als taujend „Opfer, die der Thor darbringt.”?) — Vielleicht ift 

diejer Huna ein Sohn des Babyloniers Geniba, von dem die 

paläſtinenſiſche Agada ebenfalls Ausſprüche ———— hat. — Beide 
werden ohne den Titel Rabbi genannt. 


20. Huna b. Gorion. 
Zu der Theſe Eleazar's, daß nur ein Menſch durch 
Sünde am Menſchen ſchuldig werden £önne,?) bemerkt dieſer ſonſt 
Er E uilcht vorkommende Huna, auch ein Stock, ein Riemen — es find 
das die Strafmittel bei körperlicher Züchtigung — büßen, wenn 
fe den Menſchen ungereht gezühtigt Haben. Er beweiſt das aus 
Jeſ. 9, 3, I, 17 mit 7°7 erklärend.®) 





. * 1) Peſilta 163, r c. 97, tradirt durch Aha. In Tan. WER 
18. 12) it Samuel b. Nahman als Autor genannt, in Koh. r. zu 
% 3, 15 Chalaftha, in einer Hichr. der Peſikta: Simon b. Chalaftha. S. auch 
I it b. Simon, oben ©. 214, Anm. 3. 

2) ev. r. c. 12 (5): »*5 93 Sn 3. In Echa r. zu 2, 8:08 . 
3 3) Koh. r. 3. St. 839 13 mim. 
ik 9 ©. Die Ua. d. bab. Amor. ©. 72 
5) ©. I. 23, 8. 
6) Gen. r. c. 26 (6): myıyn ıyrox Son ı5rpR (ji. oben ©. 619, W. 2). 
Dann folgt der Ausſpruch Ach a’s (ob. ©. 159, 4. 2). In Koh. r. zu 8,9 

ift bei dieſem Huna b. Gorion (gejchrieben 3 2 un ') genannt, während 

des Leßteren Ausipruch }n3% zum Autor hat. In Gen. r. geht dem Aus: 
ar 9. b. G's ber von 73 'S voran: aud Wolf und Hund werden zur 
Rechenſchaft gezogen, wenn fie den Menſchen ſchädigen. 
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21. Ilai (Ilaa, Ela) b. Berechja. 

Sein Name iſt durch eine Gruppe von Agadaſätzen bekannt, 
die der babyloniſche Talmud von ihm bringt. Drei dieſer Sätze 
haben die Jünger des Thoraſtudiums zum Gegenſtande. 1. Wäre 
das Gebet des Propheten Habakkuk nicht wirkſam,“) jo müßten 
ih zwei MWeijenjünger vor Armut in ein Gewand Hüllen. 2. 
Zwei Weijenjünger, die des Weges ziehen, ohne daR Worte der 
Thora zwiſchen ihnen find, verdienen verbrannt zu werden. Denn 
II. Kön. 3, 11 beißt es: „Als fie jo giengen und redeten, fiehe 
feurige Wagen und feurige Roſſe.“ Hätten fie nicht Worte der 
Thora geredet, jo wären fie von dem euer verbrannt worden. 
3. Zwei Weifenjünger, die in einer Stadt wohnen und nicht 
ruhigen Verkehr zum Zwecke gegenjeitiger Belehrung pflegen, 
büßen damit, daß der Eine jtirbt, der Andere in's Eril ziehen 
muß; nach Deut. 4, 42, wo ny7 die Thora bedeutet, wie in 
Hojea 4, 6.?) An der Spite der Gruppe jteht ein Satz, welcher 
der Form nach mit dem erjten diejer drei Sätze übereinjtimmt 
und auf einer gefünftelten Deutung von Bj. 9, 21 beruht: Wäre 


das Gebet Davids nicht wirkjam, jo wären alle Siraeliten arme. 


Händler mit fetten, jchmugigen Dingen. David betete: „Verleihe 
ihnen — denin V. 19 erwähnten Armen — Herrenthum (mo, aus 
9, Herr), damit erfennen die Heiden, daß fie Menjchen ſind.“) Die 
Wichtigkeit der ſich aus der in tiefer Armut lebenden großen 
Maſſe zu einiger Macht emporhebenden Begüterten im Iſrael 
der Diajpora ift in diefem merfwürdigen Ausſpruche auf jehr 
harakterijtiiche Weije betont. — Außer diejer Gruppe findet jich 

1) Eota 49a, vier Säge mit TI42 13 Ryos "X eingeleitet; der 


zweite von ihnen fteht auch Taanith 10 b, wo die Münchener Hichr. x*& jchreibt. 
2) Nämlich die Worte in Hab. 3, 2, wo er DW S4n3 jo lieſt: 792 





Dvd. | 
3 Sn Deut. 4, 42 find zwei „ohne Erfenntnig“ zujammen; der 
Eine wird getödtet, der Andere wird erilirt. 

4) So erflärt Raſchi; er bezieht den Schluß auf die Völfer, die ſich 
nicht ihrer Macht und ihres Reichthums überheben mögen und dejjen be- 


wußt jeien, daß auch fie fterbliche Menjchen find. Es ijt aber möglich, daß E 
57 ebenfalls auf Iſrael geht, wie 875: Die Völfer mögen erfennen, daß 3 


auch die Juden Menſchen ſind. 


vo 
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| — —— 

— 5 ı dab, Talmud im Namen — Autor!) noch eine — 

= F erſten Worte in Jeſ. 8, 23: „Nicht“ wird das Volk, welches 
ze die Beihäftigung mit der Thora „ermüdet“ m) iſt, aus— 
geliefert „dem, der es bedrängt.“ 


22. Jakob aus Caefaren. 

u Zwei Agadajäge von ihm überliefert ein jonjt ebenfalls 
nicht mehr vorfommender Nachman aus Kope?) In dem einen 
beweiſt er aus Num. 5, 21, daß nd, Lev. 5, 2, joviel bedeutet wie 
me.) Der andere ilt ein Prooemium zu Gen, 21, 1, aus 
Bi. 60, 15. In diefem Pſalmverſe bed, die erfle Bitte: „Thue 
wieder,“*) was du einjt Abraham verheißen haft, als du ihn 
„zum Himmel bliden“ (Gen. 15, 5) ließeſt; die zweite Bitte 
bedeutet: „bedenke diejen Weinſtoc Birael), wie du Sara 
bedacht“ Halt. 


23. Jakob. 

et Im Midraih zum Pſalmbuche finden ich mehrere Aus— 
ſprüche von „R. Jakob“, bei denen aber diefer Name auf Ver— 
Ihreibung beruht.) Nur bei einem ift das nicht der Fall, es ift 
aber unbejtimmt, welcher der Agadijten dieſes Namen? gemeint ift ;°) 


BE 1) Sanhedrin 94b: 32 12 mybr m. Doch finden fich zu Arybx 
die Varianten: Rydn und xdon. 
— 2) 1. Lev. x. c. 6 (5): RBPT app 1 DW3 DT jo SI mom "N. 
2. Gen. r. c. 53 (4): nnB I1BnT 2997 3 DwD E77 form 7. In Midr. 
Sam. e. 16 als zweiter Tradent: sum 9; in Sch. tob zu Pſ. 80 (7) ift 
niur jons "3 Tradent. 
Br 3) Vgl. die Bar. Schebuoth 35 b. 
+ wyı 310; nad der Berfion in Sc. tob Anjpielung auf Gen. 
18, 14. 
5) Zu Pi. 18 (19): app 292 5292 "9; nad Dev. r. c. 13.6), 
J. U, 295, 1, muß es heißen: par n ow2. Bu Pi. 27 (By ft. apyı nl. 
pam nämlich Jochanan b. Marja, ſ. ©. 722, U. 8. Zu Pi. 13 (3), ftatt 
u > hat Bubers Ausgabe, auch Jalkut zu Efther 3, 1 (8 1055), #21pY 'n, 
9 Wo Jakob jonft ohne nähere Bezeihnung als Tradent Jocha— 
nam’ erſcheint, icheint Jakob b. Idi gemeint zu fein, ſ. I, 217, 2. In 
Eda r,, Provemien, Nr. 34: x28 m 299° "7 als andere Verſion der 
x Ungabe über die Urheber der Eontroverje zu er. 40, 1 dj. I, 275, 3; II, 
TB 44, 5). — ©. auch noch I, 84, 4; II, 116, 4). 


* 
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nämlich zu Bf. 14, 1: Eſau (Rom) heißt ba, weil ihn Gott 
dereinſt bejeitigen wird, wie wenn ein „welfes“ Blatt vom ne 
herabfällt, vgl. 5» Pf. 18, 46.) 


24. Zirmeja b. Schemaja. OT 

Zu Gen. 44, 18.2) 83 37. Ein Wort (777) — ſprach Juda 

— laſſe ih aus meinem Munde?) herausfommen und bringe damit 
Peſt (PT) über Aegyptens Hauptjtadi (82) und. vernichte euch. 


25. Jirmeja b. Schalom. | 

Nur im Midraſch Miſchle findet ſich jein Name als Autor 

einer Paraphraje zu I. Kön. 10, 1,9 in welde eines der Räthſel 
der Königin von Saba aufgenommen ift. 


26. Jiſſachar aus Kefar Mandi. 

Kur durh einige Agadaſätze befannt, deren einer auch in 
den jeruf. Talmud aufgenommen wurde.) In diefem deutet er 
Hiob 11, 11 auf Gottes unendlide Nahfihi: Jemand begeht 
haufenmweile Sünden ; dann thut er Buße, und Gott fieht das 
Unrecht, beachtet e8 aber nicht“.“) — Gegen Chamab. Chanina’s 
Ausſpruch über die ifraelitiichen und heidniſchen Propheten bemerkter, der 
bei Bileams Offenbarungen vorfommende Ausdrud pr, Num. 23, 4, 
enthalte den Begriff der Unreinheit, nad) mIp&, Deut. 23, 11, während 
xp” (Rev. 1, 2) der Ausdrud jei, der bei den Robpreifungen der 
Engel angewendet iſt.) — Zu Hoh. 1, 4 giebt er eine ähnliche 





1) ©&ch. tob zu Pſ. 14 (8). —— 

2) Gen. r. c. 44 (6). 

3) 189, nach der Lejung im Salfut z. St. 

+) Midraſch Miſchle Einleitung (p. 40 ed. Buber). 

5) J. Roſch Hajchana 57 a unt.: 739 "BI WIR Bwwn 7 WuT; Be: 
lifta 163 bt 19 832 v1 W975 Schocher tob zu Pi. 5 (8): Taww* 'ı "ax. 
Sm jer. Talm. fteht nur der Texrtvers, ohne die Deutung; unmittelbar vor: 
angeht dort die Deutung von Bi. 5, 1 durch XLepi, (II, 878, 9. 

6) Sp Peſikta mit dem mildernden 52925. In Sch. tob ift der ze F 
jo umfchrieben: sun 85 19983 37 RS). 7 

7) 2ev. r. c. 1 (13), Gen. r. c. 52 (5), ib. ec. 74 (7). Sn Tandı. ® 
rswn 24 fehlt Chama b. Chanina’s Ausipruch (I, 456, 4), aber aus m 
haben ich die Worte Ya »ar3 in den Jiſſachars hineinverirrt. R 
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—  Amoräer a aus unbeftimmter, geit. 
— — * — wie Ach a.) Gott — Selbſt das „Stammeln“ des 8 
— in der Bibel lejenden Kindes, welches die Namen nwp, Li: np 2 

unrichtig ausjpricht, it mir lieb.?) — Einem Ausjprude Judan's 

zu Ejther 3, 15°) fügt er folgende Bemerkung hinzu: Wenn für 
den Verkauf Joſephs durch jeine Brüder, obwohl Joſeph vergeben 
hatte (Gen. 45, 8), die Strafe bis zu den Tagen Mordechais vor- — 
bereitet war, wie muß erſt für eine Schuld, die nicht vergeben — 
* wurde, die Strafe gewärtigt werden.*) — Auf einen Ausſpruch 
Simon's bezieht ji die mit Hiob 34,26 belegte Angabe,?) daß die 
Frevler ihren bejtimmten Drt in der tiefjten Gegend der Hölle 
 haben.®) 


27. Jizchak b. Adda. 

Zu Bi. 92, 13. Sowie der Schatten der Palme ſich weit von 
| ihr Hin erjtrecdt, jo erjtredt fich der Lohn der Frommen weit von 
ihnen Bin, bis in die fommende Welt. Vgl. Deut. 7, 12, verbunden 
| mit dem Borhergehenden.”) 


28. Jizchak b. Chilkija. 
Gen. 30, 42. vrewym bed. die Spätgeborenen.?) 


29. Jizchak b. Parnad, | 
Nah ihm heißt ein apofrypher Abjchnitt von der Hölle?) 
Den Namen Barnacd trägt nur ein Tradent von Ausjprüchen 








1) ©. oben ©. 149. 
2) Shir r. 3. St. (nur Swen ). In Tand. 202 (8. 10) ift 
Jiſſachar als Autor der in Schir r. Jon a's Namen tragenden Deutung 
genannt, ſ. oben ©. 230, Anm. 3. 
», ©. oben ©. 266, Unm. 6. 
9 Ejther r. e. 7 Ende; Schocher tob zu Pi. 10 (3). 
6) ©. II, 468, ı. 
6) Koh. r. zu 7, 2. Zu 3mn bo mann xor7 ſ. oben ©. 534, U. 11. 
a 7, Sch. tob zu Bi. 92 (11). Anonym, ohne den Schluß, Gen. r. c. 
41 Anf. — 3. 5. Adda (andere Verſion b. Idi) wendet Pf. 57, 9 auf Davids 
J Aeolsharfe an, Berach. 44. 
8) Lev. r. c. 30 (8). ©. I, 270, 5. 
©. Jellinek's B. Hamm, V, 48. 
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£ Sochanan’s ;t) deſſen Sohn Chizfija tradirt ebenfall3 von Jo— 

N a) 7 


chanan.?) 


30. Jizchak b. Simon. 
Zu Echa 1, 4. Ihre „Weiſenjünger“, die ſchön waren wie 
„Jungfrauen“, find dem Wachſe gleich geworden (ma — 137).?) 


31. Jizchak der Babylonier. 

ALS Autor zweier Agadaſätze genannt.) Zu Gen. 14, 18, 
Malkizedek Heißt obw, weil er „vollfommen“, d. i. mit dem Zeichen 
der Bejchneidung geboren wurde.) — Bi. 66, 14. „Was mein 
Mund geredet, als ich bedrängt war;“ damit ijt eine in der 
Stunde der Noth gelobte gute That geineint.e) 


32, Jochanan b, Levi. 

. Zu einem Ausſpruche Joſe b. Zimra’3 über die wohlthätige 
Kraft des Regens bemerft er, ohne einen biblijchen Beleg dazu : 
Auch die mit entzündeten Beulen Geplagten fühlen eine Grleid- 
terung, wenn e3 regnet.”) | 


39. Jochanan aus Anath,?) 
Es darf wie ein feites Bündniß gelten: wer fih im Ver— 
borgenen mit jeinem Studium bemüht, vergißt es nicht jo bald, 
nad) Prov. 11, 2 („bei den VBerborgenen bleibt die MWeisheit“).?) 








1) ©, I, 219, 35 236, 3; 287, 15 291, 3. 

2) I, 219, 3. 

3) Echa r. 3. St. Dann folgt die Deutung Jizchaks (II, 273, 2.) 

4) oaaT pm =. ©. II, 209, 2. 

5) Sen. r. ce. 43 (6). ©. I, 92; Ag. d. Tann. I, 299. 

6) Gen. r. e. 70 Anf. Midr. Sam. c. 2 (2). 

7) Gen. r. c. 13 (16), ſ. I, 115, 65 U, 183, 8. 95 93 Jam» fömmt 
jonft nicht vor; vielleicht ift.}3771% '9 faliche Auflöjung von »9 = yarm . 

9) xnmmyp jony . ©. die Vermuthung, oben ©. 222, Anm. 5. 

9%) J. Berachoth 11aro, zwiichen zwei ähnlichen Ausiprühen Jo: D- 
bhanan’z (I, 223, 4 und 237, 3). € A 
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34. Joſe b. Aka. 


Die Heilige Schrift verfündet laut und jpricht: „Siehe mich 
dir nad), laß uns laufen” (Hoh. 1, 4); ſei es zur heiligen Schrift, 
ſei es zur Mifchna,t) jei es zum Talmud, ſei es zur Tojefta, jei 
88 zur Agada.?) 
F 35. Joſua b. Abiram. 
E:: Zwei Ausſprüche über die Berufung der Richter :?) Ri. 4, 3. 
„Er bedrüdte die Kinder Iſraels mit Gewalt." Wer war würdig, 
dem Drud ein Ende zu mahen? Debora (V. 4). — Ri. 10, 18. 
Das Volk ſprach: „Wer ijt der Mann, der den Kampf gegen 
Ammon beginnen joll: er werde das Haupt aller Bewohner 
Gileads!“ Wer war würdig, dies zu werden ? Siphtah (11, 1). 
36. Judan b. Chilfai. 
Zu Hiob 1, 5 „nad der Anzahl aller”. Iſt die Anzahl der 
Tage gemeint, oder die Anzahl der Söhne und Töchter Hiobs 
oder die Anzahl der in der Thora verzeichneten Opfer? Aus den 
Worten Hiobs („vielleicht Haben meine Kinder gejündigt und Gott 
in ihrem Herzen geläjtert”) iſt erjichtlih, daß die Anzahl der 
























Ganzopfer dargebradt.*) 
37. Zudan b. Jofe. 


Groß ift der Friede, denn Gott jelbjt wird Friede genannt 
(Richter 6, 24).?) 


') ap 72 ver m. Der Name xos fümmt nur bei babylonijchen 
Amoräern vor. ©. Seder Hadd. | 

Schir r. 3. St... . . 22WD DIR PIE KIND 171. 

3, Midr. Sam. c. 13 (6), Efther r. e. 5 Ende. Nach zwei anonymen 
Ausiprühen, welche I. Sam. 8, 22 mit 9, 1.und Ejther 2, 4 mit 2, 5 
verfnüpfen, folgt die Angabe: nın 7 7772 ya? 9 (jo Midr. 
Sam., in Ejther r.: man "ox Das 3 m. — Mlle vier Bibelftellen 
haben das Gemeinjame, daß ein neuer Abjchnitt, der fich aber dem vor: 
hergehenden genau anjchließt, mit der Nennung der Perſon beginnt, die der 
zugedachten Aufgabe würdig (137) iſt. 

% Le. r. c.7 (3). 

5) 2ev. r. c. 9 (9). — Ein or 93 77177 7 giebt eine Erläuterung zu 
mm zen, Pi. 91, 6 (Sch. tob z. ©t.), die aber nicht verſtändlich iſt. — 
Die Ag. d. pal. Amor. III, Bb. 49 


Kinder gemeint ift, deren Gedanfenjünden zur Sühne Hiob die 
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38. Levi b, Chalaftha. 

Wer von einem Todien Abjhied nimmt, jagt ihm: Gehe in 
Frieden (nad) Gen. 15, 15); wer von einem Lebenden Abjchied 
nimmt, jagt ihm: Gehe zum Frieden. David jprad) zu Abjalom : 
Gehe in Frieden (II. Sam. 15, 9), und ſchmählicher Tod war jein 
Ende ; Jithro ſprach zu Mojes: Gehe zum Frieden (Erod. 4, 18), 
und jeine Sendung hatte Erfolg.) — I. Chron. 27, 18. „Elihu, 
von den Brüdern Davids”. Elihu war von den Brüdern allein 
dem Tode entronnen, als der König von Moab die Familie 
Davids tödtete.?) 





39, Levi b. Zadarin. 

Gen. 30, 22. „Gott hat meine Schmad hinweggenoinmen.“ 
Bevor die Frau ein Kind befömmt, wird ein vorfommendes Vers 
gehen ihr angehängt; nachdem jie ein Kind befommen, hängt man . 
das Vergehen dem Kinde an: Mer Hat dies aufgegejjen ? Dein | 
Sohn. Wer hat jenes zerbrochen ? Dein Sohn.?) — Ridter 11, 
37. Steigt man denn hinab auf die Berge und nicht vielmehr 
hinauf? Was bedeutet denn: ic) will binuntergehen zu den 
Bergen ? Die Berge find die Männer des großen Rathes (Micha 
6, 2). Sephta’3 Tochter gieng zu ihnen; aber ſie fanden fein 
Mittel, um Jephta's Gelübde zu löſen.) — Zu Hoh. 1, 14, mit 
Bezug auf einen Ausſpruch Bar Nezira’s.?) Wenn Gott ſchon 
in diefer Welt, da er Iſrael gegenüber wie ein „verzehrendes 
euer” iſt (Deut. 4, 24), die Völker der Welt verleugnet und 
Iſrael anerkennt, wie erſt im der Zukunft, da er „gleich dem 
Thaue jein wird, für Iſrael“ (Hoſea 14, 6).°) 














Ein or “2 a0 7 1jt als Autor eines Agadajages genannt (zu Rum. 8, 
2), Tand). “nby2 (3. 11), Num. r. ce. 15 g. Atf. 

1) Moed Katon Ende, Berach. Ende. ©. oben ©. 735, Anm. 3. 

2) Tanch. B. x 25: snphn 92 ;7a7 vb . Innerhalb des Aus: 
ijpruches Eleazar b. Bedaths, II, 60, 2. 

3) Gen. r. ec. 73 65). 

9 Tand. nipn2 (B. 7). $ 

5) Dben ©. 548. 

6) Schir r. 3. St. — Als Tradent Berechja's (ob. ©. 350, A. 9) 
- gehört 2. b. Z. dem 4. Ihdt. an. ©. auch die Vermuthung über ihn, oben 

©. 868, A. 1; ©. 395, 4. 4. 
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Re . | 40. Menahem b. Abin. 

Er deutet die Namen in I. Chr, 4, 22 auf Mojes, indem 

ä pr den bezeichnet, der Gott mit dem Worte op, Num. 10, 35, 
anrief, während in den anderen Wörtern Anjpielungen auf die Für— 

bitte Mofes’ für Iſrael und auf andere Momente in jeinem Leben 

gr enthalten jind.!) 

















41. Menachem b. Jakob. 


— Tanchuma tradirt von ihm ein Prooemium zur Schekalim— 
Perikope, das er ſelbſt im Name ſeines Vaters vorgetragen hatte.) 
Er deutet darin Hiob 32, 22 f., auf Iſraels Gefahr durch die Sünde — 
des goldenen Kalbes und Moſes' Fürbitte.?) | 


























42. Menachema b. Zeira. 


4 Zu Gen. 8, 21. Ein König wollte am Meere einen PBalaft | 
beauen, mußte ader nicht, an welder Stelle er ihn bauen | 
ſolle. Da fand er ein Fläſchchen Balfam, freute fih an deſſen a 
Dufte und baute an dem Fundorte den Balalt. So war e3 das Ä 


Gejchleht der Märtyrer der hadrianijchen Zeit, um defjentwillen 
- Gott die Erde nad) der Sündfluth nen begründete, nah Pſ. 24 
2, 6: Ueber Meere hat er fie begründet, um des Verdienſtes derer 
willen, die ihn juchen.*) 


* 1) Ruth r. 1, 2, e.2 (4): — den einzelnen Deutungen ſei 
hervorgehoben die F K313: 2319 103 Man 79 ô„r. Das iſt zu ver— 
ſtehen nad) der Deutung von Num. 23, a (212°) durch die Gelehrten 
(gegenüber Samuel b. Nahman, T 528, 5), j. Taanith 65 b unt., 
auf Mofjes: am bs Ir 7 mar Toyo mm. Vgl. Num. r. c. 23 (8): 
se Ib —— wx. Ferner die zu 24209 992 mit Pryp by ı89 
.  buwav var seb eoıy:m. — Vielleicht ne Dax "2 aus Par 'n DWS ent: 
ſtanden. iſt dieſer Ausiprud oben ©. 422 nachzutragen, Menachem 
nmay im Namen Abins j. oben ©. 417, U. 2. 
E 2) Belifta r. e. 10 (38 b) 
J 3) Daraus ſei hervorgehoben: Pr>n 7x5 iſt Moſes, nach Num. 20, 16. 
R * 9 Sen. r. ec. 34 (9), trad. von Sch alom, mit Bezug auf bie 
anonyme Deutung: sw So 107 ma mınum mia ne (m mem, Anonym ein [ 
4 ähnliches Gleichniß Erod. r. e. 15 (7). 
ze \ 49* 


ne 
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43. Nachman b. Chanin. 


Zu Gen. 13, 11.) Lot hatte, durch das ſittenloſe Treiben 
Sodoms gelockt, dorthin ſeinen Wohnſitz verlegt;?) darum war. 
jein Loos, durch das eigene Fleiſch und Blut unnatürlicher Sitten— 
loſigkeit zu verfallen (Gen. 19, 31).?) 


44. Nathan. 
Der Bemerfung Huna b. Gorions zu einer Theje Eleazars 
geht eine Ähnliche Bemerfung Nathans voran.*) Eine Controverje 
Kathans mit Jirmeja betrifft Gen. 49, 4.) 


45. Niſſim. 
Der Name‘) kömmt erjt in der gaonäijchen Zeit vor. Vielleicht 
ilt der ein einziges Mal vorkommende Agadift diejeg Namens”) 
ebenfall3 ein Späterer und nicht der amoräiſchen Zeit zuzurechnen. 


46. Perachja. 

Ein ſonſt nur in alter Zeit, als Bater Jojua b. Perachja’s 
(Aboth 1), vorfommender Name, Aus unbekannter Duelle wird 
unter diefem Autornamen ein Agadajag zu Ruth 1, 1f. gebracht, 
welcher den Umstand erklären will, daß Elimeleh erjt nachträglich, 
in V. 2, genannt wird.®) 


1) Sn Sch. tob zu Pi. 75 (4) wird ein ya 93 mwrn ' al3 Tras 
dent eines Ausspruches Jizchaf b. Chija’s (oben ©. 717, U. 2) genannt. 

2) ©. Ag. d. Tann. D. 116, 1. 

3) Gen. r. c. 41 (7), ib. e. 51 (9. In Form einer allgemeinen 
Gentenz: Yan ımır Db1sanw mib may br Dinbıa az BiTb mim ıo 5m. 

4) ©. oben ©. 763, 4. 6. 

5) ©. oben ©. 103, Anm. 2. 

6) S. über diefen Namen Revue des Etudes Juives XXVIII, 290. 

?) Exod. r. c. 15 (19). Ein Gleichniß zu Erod. 12, 1, das nur eine 
weitere Ausführung des furzen Gleichnifjes der Mechiltha (1b ed. Fried, 
l. 8. if). 

8) Jalkut zu St. (I, 599). ©. Midrafh zuta ed. Buber ©. 46, 
IT PITTNTD MTDY . +. IMNDD TanT 
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47. Philo (2)) 
Tachlifa aus Caeſarea tradirt einen Ausſpruch von 
ihm über die Teleologie der Speicheldrüſen, deren Beſtimmung ſei, 
die Nahrung ſo zuzubereiten, daß ſie ohne Gefahr für die inneren | 
Theile Hinabgefhlukt werden kann, was von der Weisheit und i 
Fürjorge Gottes für den Menſchen zeugt. Diefe Fürſorge meint der 
Ausdrud 73929, Deut. 32, 6.°) 


















48. Pinchas b. Idi. 
Unter dieſem ſonſt nicht vorkommenden Namen ſindet ſich 
eine Ausführung zu Num. 1, 2 und 49,3) welche von der Zwei— 
deutigfeit des Ausdrudes wsı ws (Gen. 40, 13 und 19) 
ausgeht.*) 





49. Samuel b. Gedalja. 


Zu Deut. 2, 2. Gott jpricht: Sch bezahle das erwiejene 
Gute. Eſau ehrte Jakob mit dem Ausdrude: „Ach habe genug 
(37 5 we), mein Bruder“ (Gen. 33, 9), darum fage ich euch, 
indem ich euch verbiete, euere Brüder, die Kinder Eſau's anzugreifen, 
„hr habet aenug“ (055 29).6) — Es giebt feinen Abjchnitt in der 
Thora, der nicht oben ein Kapitäl, unten eine Baſis hätte‘) (mit 
dem vorhergehenden und dem nachfolgenden Abfchnitte in Zuſammen— 


1) xyp =. ©. oben ©. 762, U. 4. Vielleicht ift do "9 zu leſen. 

2) Erod. r. ec. 24 (1): mim DIRT Dy 773D7 7019 763 78T 82 
nomwaı Wyo Tina AT mn mn ns np bie mr ανανν YN 1 
arows NE AR TINO Mm In Tina p'yn map man Kor In 
3) Num. r. e. 1 (11): vo 75 oryp 8. Sollte vielleicht 7x aus 
Ve verichrieben jein und Hier einer jener den Namen Pinchasb. 
Jairs tragenden Ausiprüche vorliegen, welche Num. r. fennzeichnen? ©. 
Epjftein, Beiträge zur jüd. Alt. I, 74. 

9 Zur böjen Bed. des Ausdrudes wird auch angeführt: mix DIX> 
197 mwı= 35 wworpb. Bol. oben ©, 746, Anm, 4. 

5) Deut. r. ec. 1 (18). 

6, Tanch. B. 773 2 (Bar. fir br: my, Diefer Ausſpruch ift die 
Ausführung eines Ausipruhhes von Bar Kappara (j. Ag. d. Tann. 
II, 509, 7). 
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bang fjtünde), wie das an den Abjchnitten von Zen. 25, 1—26, 46 
nachweisbar ijt.!) 


50. Samuel b. Simon, 
Zu Ruth 1, 19. Es war der Tag der Dmer-Ernie, an 
dem das Bolf aus den nahen Ortſchaften nad dem Hauptorte 
Bethlehem gekommen war.?) 


51. Schelemja. 

Somie Gott von Iſrael al8 der Unvergleichlihe gerühmt 

wird (&rod. 15, 18), jo rühmt Gott Sirael als das unvergleich- 
lihe Volk (Deut. 33, 29).°) 


52. Schemaja. 

Aha tradirt in jeinem Namen eine mit einem Gleichnifje 
verbundene Deutung von el. 50, 8, mit polemijcher Tendenz 
gegen die Angriffe der Bölfer der Welt auf Iſrael ala das von 
Gott gehaßte Volk.) — Außer einigen babylonijhen Amoräern 
giebt es nach dem alten Träger diejes Namens, dem Lehrer Hillel’s 
und Schammai’s, feinen Schemaja in Talmıd und Midraſch. 
Vielleicht il Pyaw "7 nur eine Entjtellung aus yo "1 und dann 
it als Autor etwa Simon b. Lakiſch gemeint, in dejjen Namen 
Ada öfters tradirt.?) 


1) Der Nachweis jchliegt mit dem Satze: nyyawı by ja 7285 
merk MONST MDB MIR Ip ROW. 

2) Auth r. z. St., mit Berufung auf M. Menachoth 10, 2. 

3) Midraſch zuta zu Hoh.1, 15 (ed. Buber p. 16, ed. Schedhter 3. 469), 
mit folgendem, nicht recht pafjendem Gleichnifje: onawn Yaw Dıx 25 bw 
13 09 ınbp Dipps Ax "om mx my born ns. Ein mobw [13] war 
Sofer zur Zeit Mani's ſ. j. Taanith 67 eg. Zum Ausjpruche vgl. Me— 
chiltha zu 15,2 (86 b unt.) und Gifte zu Deut. 33, 26 (148 a). 

4) Agadath Berejchith e. 12. 

5) ©. oben ©. 110, Anm. 1. So auh Epftein, Beiträge zur jüd. 
Alterthumskunde I, 57. Ein Tynw.’n tradirt Jojua b. Levis Auslegung 
zu Pf. 74,3 (Schocher tob 3. St., nach dem Terte des Jalkut); wahrjchein- 
ih aus pypw 9 (= ME corrumpirt. — Weber den Tyow 'S, der in 
Num. r. als agadijcher Autor vorkömmt, ſ. Epftein, ib. S 74f, Anhang 
©. XIH. 
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ko aus unsepimmier geit. 


* % 39. Kb ons Sidon. 

F — Urheber einer Dichtung zu Daniel 3, 28,1) in welcher 
Ä außer dem Engel Gabriel auch ein ſonſt nicht vorfommender Engel 
E ap, der über den Hagel gejegt ijt, genannt wird. Vielleicht ein 
R:: tannaitiſcher Autor. 


54. Simon b. Abſalom. 


J Außer der Erklärung eines Mijchnamortes?) werden ihm 
zwei Agadajäbe zugeichrieben. Zu Richter 4, 53) und zu Pi. 3.4) 
Sn dem leßteren beantwortet er die Trage, warum David, als er 
vor jeinem Sohne Abjalom fliehen mußte, nicht ein Klagelied, 
itatt eines Pſalmes anjtimmte. Er vergleiht David mit Jemandem, 
den ein Schuldſchein betrübt macht, der fich aber freut, jobald 
derjelbe bezahlt ilt. Ebenjo war David von der Strafe bedroht, 
daß Einer aus jeinem Hauje gegen ihn aufjtehen werde (II. Sam. 
12, 11); er war daher betrübt vor Furcht, es könne ein Sklave oder 
Bajtard fein, der ihn nicht jchonen würde. Als es aber jein Sohn 
war, durh den ſich die Drohung bemahrbeitete, freuie er ſich, 
denn der Sohn erbarmt ji) des Vaters. Darum ftimmte er einen 
Palm an. 


u“ 


F 
5 Prer 
Kal; ER TEN! 


J 55. Simon b. Ismael. 
—— Zu Grob. 38, 21. Das Heiligthum diente vor allen Völkern 
al8 „Zeugnig” dafür, das Gott Iſrael verziehen habe.5) 


| 
{ 
| 9 Peſachim 118 a unt.: PET Hyaw 907, In den Ausgaben: 
k * yon (alfo aus Schilo). 
= 2%) Baba Bathra 68a, vıhwar 13 ymw, nach der beſſer bezeugten 
J Leſung. Die Ausgaben haben bioY1Vax 2 w. Juchaſin hat einen Artikel 
Dıhwıax j2 jyew mit der Angabe: oın3“ np 'D; es muß heißen 19107 'D 

4 Man ne. 
x 3), Megilla 14a. Debora jaß frei unter einer Palme, nicht im Haufe, 
um jedem Verdachte zu entgehen. 

9 Beradyoth 7b. 

5) Erod. r. e. 51 (4). Im Jalkut 3. St. bloß Iyowı 'S; in Tand). 
"MDB 9- Anf. anonym. 
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56, Simon b. Schakkafa. 

Judan tradirt feine Deutung zu Koh. 1, 11.1) „Die 
Früheren,“ das jind die Negypter, „die Späteren“ das find die 
Amalefiter ; „die zulegt jein werden,” das find die Siraeliten, denen 
geboten ward, dad Andenfen Amaleks zu vertilgen (Deut. 25,19). 


57. Tadlifa b. b. Chana. 
Als Urheber von drei Ausjprühen zum erjten Gapitel des 
Buches Efther genannt.?) Vielleicht ein Bruder Rabbab.b. 
Chana's. 


58. Tobija b. Jizchak. 

Gen. 13, 5. Rot Hatte „Zelte;“ das iſt ein Hinweis auf 
die beiden Zelte, die durch zwei Frauen feiner Nachkommenſchaft 
in Iſrael aufgeſchlagen werden jollen : die Moabiterin Ruth und 
die Ammoniterin Naama. Einen ähnlichen Hinweis enthält Gen. 
19, 15 (die beiden „Gefundenen“): zwei Funde in Lots Nad- 
kommenſchaft, Ruth und Naama.?) — Erod. 20, 2. Unter diejer 
Bedingung habe ich di) aus Aegypten DerGRBOENIEN dag du mid 
als deinen Gott anerfenneit. I 

Der Name T. 6b. 3. kömmt jonjt nit vor; wol aber 
tradirt ein Tobija im Namen Jizchak'ss). Daher iſt es möglich, 
daß an den angeführten Stellen ebenfall® Tobija der Tradent, 
Jizchak der Autor it.) 


) Koh. r. z. St. Vorhergeht die Deutung Ach a's, oben ©. 150. 

2) Alle in Efther r.: Zu 1,1 (f. IL 356, 1); zu 1, 6 (die Rube- 
betten waren aus Gold und mit filbernen Bändern eingefaßt); zu 1, 7: 
Driw bed. Gefäße jo feiner Arbeit, daß fie in kurzer Zeit ſich in ihrer . 
Form „verändern.”— In Tanch. B. nwxn2 16 und ib. 75 75 4 findet ſich 
ein Ausſpruch von xorornn 9 zu Gen. 2, 4, der jonjt anderen Autoren 
zugeichrieben wird (j. Ag. d. Tann. II, [313, 5); zwei Handjchriften des 
Tanchuma haben an der zweiten Stelle: an 92 "2 n". 

®) Gen. r. c. 41 (4), ib. e. 50 (10). Dazu Jizchaks Ausiprud zu 
Bi. 89, 21 (II, 268, 1). 

4) Erod. r. c. 29 3). 

5) ©... 11.3209, 95 3 

6) nx 2 aus ara  Dwn. 








— Abahu, 7, 10, \11, 15, 19, 33, 34, 
35, 64, 67, 77, 82, 98, 9, 
103, 105, 110, 122, 140, 158, 
164, 174, 203, 205, 214, 217, 
221, 225, 229, 233, 240, 241, 
255, 264, 277, 278, 299, 
314, 334, 349, 350, 363; 
‚ 389, 399, 401, 403, 415, 
444, 455, 457, 458, 468, 
487, 520, 521, 524, 536, 
‚ 542, 544, 546, 549, 558, 
602, 609, 616, 625, 628, 
632, 667, 669, 673, 676, 677, 
689, 690, 694, 697, 709, 712, 
* 714, 719, 750, 756. 
Abaji 2, 95, 96, 116, 226, 311, 398, 
402, 691, 692, 693, 754. 
Abba 5, 11, 16, 36, 97, 98, 110, 
111, 153, 182, 226, 232, 234, 
238, 247,278,314,350, 517525, 
526, 529, 546, 582, 643, 700, 
77145, 755, 765. 

Abba (der Jüngere) 517. 
Abba (Babyl.) 517. 
Abba aus Afto 520, 526. 
- Abba aus Chaifa 520. 
Abba b. Abin 111, 116, 147. 
— * Abba b. Abina 350, 522, 526-527. 
Abba b. Acha 527-528, 556. 
Abba b. Aibo 647. 
Abba b. Bisna 647. 
Abba b. Chija db. Abba 10, 15, 

225, 648, 735. 

Abba 5. Efron 756, 758. 
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Megifter. 


A. Umoräer. 




























Abba b. Eljaſchib 648—649, 654. 

Abba (Rabba) b. Huna, 2, 3, 17, Ne 
556. NN 

Abba b. Slai 348. 

Abba b. Sirmeja 5, 6, 523, 529—530, 
582, 727. 

Abba b. Sudan 111, 114, 165, 197, 
209, 649. 

Abba b. Kahana 2, 16, 34, 60, 65, 
75, 92, 107, 110, 116, 148,163, 
164, 169, 180, 186, 191, 215, 
216, 237, 242, 278, 291, 296, 
299, 348, 349, 360, 370, 371, 
394, 403, 417, 434, 467, 480, 
499, 517, 528, 529, 530, 567, 
572, 609, 627, 642, 649, 712, 
720, 736, 744. 

Abba b. Kohen 165, 169, 299, 234, 
238. 

Abba b. Memel 16, 36, 98, 234, 
530—532, 654, 700, 754, 

Abba b. Nachman 351. 

Abba b. Bappai 312, 451, 650-651, 
730. 

Abba b. Samuel 5832-533, 627. 

Abba b. Schela 700, 

Abba 5b. Zabdai (Zabda) 16, 23, 
348, 351, 526, 538-5135, 566, 
588, 599, 628, 

Abba b. Zebina (Zemina) 15, 25, 
63, 225, 277, 536, 651 662. 

Ubba b. Zutra 535. 

Abba Mari 221. 

Ubba Mari, Bruder Joſe's 236. 





Abba Serungaja 756—757. 


Abba Simmufa 220, 348, 513, 536. 
Abba, Vater Abba Mari's 111, 116. 
Abdimi (—ai) aus Chaifa 536—538, 


699, 758. 


Abdimi (—ai) aus GSepphoris 450, 


652. 


Abdimi b. Chamab. Chaſa 757 — 758. 


Abdimi b. Jizchak 758. 
Abdimi b. Nechemja 759. 
Abdimi, Bruder Joſe's 236. 


Abin (Abun) 88, 92, 104, 110, 111, 
167, 176, 
314 333 
392, 397—432, 
460, 486, 541, 
662, 664, 667, 
735, 


115, 
184, 
368, 
446, 
545, 610, 621, 
669, 678, 681, 
738, 749, 771. 
Abin (der Aeltere) 57, 81, 


130, 
234, 
378, 
448, 


156, 
256, 
381, 
450, 


165, 


686, 690, 


536, 691, 700, 724. 
Abin b. Chisda 538—539. 
Abin b. Jehuda 759, 
Abin b. Zutarti 580. 


Abina (Abuna) 139, 234, 345, 356, 


539 — 540. 
Abina (Abuna, der Jüngere) 539. 


Abudimi der Babylouienfahrer 234, 


691. 

Abun 
652—653. 

Abun (Abin) b. Kahana 653. 

Acha 16, 39, 46, 57, 59, 
106-160, 164, 
182, 184, 193, 195, 197, 
222, 230, 234, 236, 
242, 247, 261, 263, 
288, 290, 
327, 358, 
446, 456, 
479, 485, 


273, 


96, 98, 
99, 234, 278, 350, 397—403, 


(Abin) 5b. Chija 13, 400, 


104, 
173, 176, 179, 
208, 
239, 241, 
276, 
295, 296, 303, 314, 
378, 404, 407, 413, 
458,. 459, 467, 469, 
489, 496, 499, 521, 


541, 
597, 
649, 
689, 
724, 
738, 
774. 

Acha b. Abin b. Benjamin 651. 

Aha b. Adda 653—654. 

Aha 5b. Chanina 110, 329, 467, 
485, 492, 540—546, 572, 621, 
679. 

Acha b. Eljaichib 654. 

Acha b. Sizchaf 10, 567, 654. 

Aha b. Papa (Pappai) 49 546. 

Acha b. Ulla 227, 655—655. 

Aha b. Ulla (Babyl.) 655. 

Acha der Xeltere 157. 

Acha, der Herr der Burg 636. 

Acha der Lange = Ada b. Papa. 

Achawa b. Zeira, ſ. Ahaba b. Zeira. 

Adda aus Jope 686. 

Adda b. Ahaba 16, 399, 553. 


556, 
625, 
663, 
690, 
726, 
742, 


572, 
, 637, 
676, 
701, 
730, 
753, 


592, 593, 
638, 639, 
677, 679, 
705, 707, 
731, 732, 
763, 767, 


Adda b. Chunia 34, 292, 655656. 


Agra 522. 

Ahaba (Achawa, Aha) b. ie 19, 
445, 556—559. 

Abo 63—79, 92, 131, 164, 194, 
196, 241, 242, 277, 278, 305, 
314, 335, 350, 433, 463, 497, 
549, 589, 602, 625, 647, 679. 

Abo b. Nagri 98, 161, 192, 616 
659 —660, 700. 

Alerander 33, 110, 131, 151, 186, 
203, 241, 273, 314, 318, 388, 
387, 500, 521, 649, 670. 

Ulerander aus Zedafa 16. 

Amemar 639. 

Ammi 
163, 200, 225, 242, 273, 278, 
348, 401, 407, 410, 449, 520, 
521, 527, 530,. 533, 538, 543v 


A ee" 


10, 55, 56, 98, 101, 162, . 























55, 73, 98, 107, 110, 197, 225, 

233, 242, 266, 275, 302, 350, 

377, 400, 403, 444, 520, 523, 

526, 533, 537, 540, 599, 617, 

618, 620, 623, 624, 628, 637, 

647, 667, 700, 713, 751. 

Azarja 40, 111, 156, 163, 165, 166, 

171, 174, 175, 177, 178, 180, 

188, 194, 196, 197, 198, 

209, 211, 212, 242, 243, 

394, 449, 458-465, 471, 

| 589, 590, 610, 721, 759. 
Bar Chatul⸗ 228. 

Bar Chittaja (Bar Chote) 660 661. 

Bar Nezira 548, 722, 770, 

Bar Schelemja 452, 774. 

Bar Ulla 228, 235. 

Bebai, ſ. Bibi. 

Benaja 454. 

ee b. Giddel 107. 

Benjamin b. Jephet 9, 16, 548-549, 

cn 662. 

Benjamin b. Levi 50, 403, 661—666, 

Berechja 29, 47, 52, 55, 56, 57, 58, 

59, 60, 61, 62, 64, 70, 75, 88, 

90, 92, 94, 95, 99, 105, 125, 


Berechja aus Bozra 706. 

Berehja der Alte 351. 

Bezalel 666—667 712. 

Bibi (Bebai) 17, 67, 79, 81, 82, 
83, 86, 467, 476, 589, 617, 667 — 
669, 738. 

Bibi (Babyl.) 667. 

Bibi b. Abaji 667. 

Bibi b. Abba 668. 

Bibi b. Ammi 668. 

Bisna 404, 669—670, 702. 

Caejarea, die Gelehrten von 217,560, 
633, 749. 

Ghaggai 10, 15, 20, 37, 38, 48, 98, 
217, 222, 234, 288, 241, 445, 
534, 569, 578, 590, 601, 617, 
631, 670—673, 700, 710, 711, 
744. 

Chaggai b. Eleazar 759 

Chalaftha aus Caejarea (= Tadılifa 
a. C.) 626. 

Chalaftha b. Jakob 193. 

Chalaftha b. Kahana 759. 

Chalfon 760. 

Chama aus Kefar Tehumin ſ. Chanina 
aus F. T. 


3. a Ar Tee — et — u — 
Br | D A — Dr es — Be: tt 
546, 568, 580, 581, 599, 623, 126, 131, 139, 141, 142, 149, 
628, 636, 667, 701, 715, 718, 165, 175, 180, 182, 185, 186, 
719, 738, 741, 754, 755. 188, 189, 190, 194, 201, 207, 
_ Ami, Bater Abdimi’3 aus Sep— 811, 214,)0818,..234,'335,724B 
phoris 652. 241, 242, 247, 248, 250, 257, 
Ammi, Vater Samuel b. Ammi’s 258, 260, 263, 279, 299, 336, 
744. 344—396, 404, 418, 420, 425, 
Anan b. Joſe 56. 426, 429, 433, 434, 440, 441, 
Anani b. Sajon 546547, 674, 467, 479, 485, 486, 490, 498, 
731. 521, 524, 526, 535, 536, 537, 
Antiochos 670. 538, 540, 558, 566, 568, 587, 
Ariftai 660. 591, 598, 606, 609, 628, 632, 
Arifto (—on) 350, 361, 450. 634, 643, 647, 660, 666, 668, 
Aſchi 95, 627, 639. 669, 678, 683, 686, 701, 703, 
Aſchian 108, 111, 690. 712% 7137: 715,728, "734,738, 
Afli 3, 6, 8, 9, 10, 12, 28, 35, 37, 745, 751, 765, 770. 


780 


Chama b. Chanina 33, 35, 55, 63, 
70, 88, 110, 122,.163, 184, 203, 
204:207:225,. 233,2 236, 241, 
273,..277,..28B, 309; 814, 329, 
336, 348, 391, 405, 434, 482, 
490, 530, 542, 565, 586, 606, 
658, 664, 704, 738, 752, 761, 
766. 

Chama b. Hojchaja 482, 549. 

Chama b. Papa 165, 184, 200. 

Chama b. Ufba 278, 484, 549. 

Chama, Bater Hoſchaja's 549. 

Chanan b. Adda 555. 

Chanan b. Beredhja 707. 

Chanan b. Joſeph 647. 

Chanan (—in) b. PBazzi, j. Chanina 
b. Pazzi 303. 

Chananel 526. 

Chananja (= Charnanja aus Gep- 
phoris) 111, 234, 310, 311, 314, 
316,:325, 327, 332, 482,455, 
122. 

Chananja (Chanina) aus Sepphoris 
313, 446, 447, 673-674, 

Ehananja (Chanina) b. Adda 204, 638. 

Chananja (Bruder Hojchajas), der 
Genoſſe der Gelehrten 226, 233, 
550—552, 565, 572, 744, 748, 

‘ Chananja Bruder Mani's 448. 

Chanilai aus Machuza 627. 

Chanilat b. Idi 627. 


Chanin 39, 40, 41, 46, 4T, 48, 50, 


53, 86-95, 161, 163, 266, 267, 


350, 410, 567, 667, 674, 704, 


706. 


Chanin (—an) aus Gepphoris 88, 


228, 327, 479, 674676. 


Chanin b. Berechja aus Bozra 104. 


Chanin b. Jizchak 303. 
Chanin (Chana) b. Levi 760. 


Chanina (b. Chama) 4, 14, 24, 28, 
103, 110, 


32, 55, 57, 79, 89, 


129, 241, 
309, 310, 
475, 486,. 489, 
580, 589, 
692, 750. 

Chanina 111. 

Chanina aus Anath 222. 

Chanina aus (b.?) Scilfa 575, 731. 

Chanina b. Abahu 233, 289, 537, 
676—679. 

Chanina b. Acha 586, 679— 680, 

Chanina b. Agil 540, 552 —553, 580. 

Chanina.b. Andreas 644. 

Shanina’ b. Idi 553 —555, 687. 

Ehanina b. Sizchaf 278, 370, 412, 
681—685, 745. 

Chanina b. Judan 186. 

Chanina b. Bapa (Bappat) 17, 29, 
36, 98, 110, 147, 149, 151, 164, 
195, 197, 301, 314, 401, 458, 
520, 541, 543, 544, 547, 553, 
557, 602, 622, 623, 637, 650, 
714, 758. 

Chanina (Chanin, —an) b. 
555—557, 635. 

Chanina der Schulmeijter 557. 

Chanina, Vater Aha b. Chanina’s 
492, 540 557—558, 709. 

Chelbo 54—63, 220, 233, 235, 348, 
351, 433, 479, 534, 5836, 537, 
598, 621, 647, 701, 720, 743. 

Chelbo b. Chilfat 54, 165, 181. 

Chigra, Bruder Abba 5b. Abina’s 
526. 

Chija 247. 

Chija aus Kefar Techumin 351, 354, 
558—559. _ 

Chija b. Abba 4, 8, 9, 10, 19, 23, 
26, 35, 44, 46, 97, 102, 110, 
114, 115, 128, 153, 163, 182, 
184, 225, 226, 233, 242, 277, 
278, 313, 349, 350, 403, 416, 


261, 266, 278 
357, 388, 
533, 545, 
624, 644, 667, 


Bazzi 
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502, 
561, 
603, 
659, 


436, 
530, 
576, 598, 599, 
628, 637, 648, 
we 03, 718, 743. 
 Chija b. Adda 444, 686. 
K Ehija b. Adda aus Jope 350, 686— 
687. 


489, 
525, 552, 
575, 


618, 


Ehija b. Aſchi 5, 8, 226, 518, 529, 
632. 

Chija b. Gamda 559—560, 599. 
Chija b. Jannai 760. 
Chija b. Joſeph 560—561, 615. 
Ehija b. Luliani 404, 687 —688. 
Chija b. Nechemja 351, 688 —689. 
Chija b. Zabda 760— 761. 


Chija Vater Berechjas 344. 

Chilfai (Ilfa) 561—562. 

Chilfai b. Karuja 562 - 563. 

Chilfai b. Zebid 377. 

Ehilfai Enfel Abahu’s 561. 

Ehilfija 79, 111, 114, 313, 412, 570, 
689 —690. 

Ehinena b. Chananja 674. 

Chisda 3, 20, 24, 151, 188, 234, 
274, 294, 304, 311, 455, 529, 
539, 563, 582, 583, 655, 755. 

Ehizfija 99, 102, 111, 234, 273,332, 
339, 445, 537, 566, 625, 659, 
677, 690—691, 702, 725, 750, 
755. 

Ehizfija (b. Chija) 18, 29, 31, 134, 
163, 191, 315, 343, 559, 618, 
678, 709. 

Chi⸗tija b. Parnach 768. 

Ehizkija der Meturgeman 761. 

Ehunia (= Huna) 79, 80, 81, 85, 
204, 248, 249, 258, 272, 277, 
278, 280, 281, 284, 286, 288, 
289, 290, 292, 295, 296, 302, 
325, 827, 550, 707, 784. 

Daniel der Schreiber 761. 


Deroſa (—ai) 44, 5277, 691. 


Dimi 19, 99, 105, 402, 407, 618, 
691—693, 743. | 


Doſa 350, 693—694. 


Doja b. Tebeth 694. 


Dofithai 277, 695. 


Dofithat aus Biri 695 —696. 
Ebjathar 563—564 
Eleaja 761— 762. 
Eleazar (b. Pedath) 4, 8, 11, 15, 17, 

18, 35, 48, 49, 55, 94, 98, 104, 
120, 135, 139, :163, 
189, 202, 205, 225, 


110, 
186, 
233, 
264, 
301, 

349, 
420, 
455, 
481, 
583, 
602, 
636, 
681, 
133, 


241, 242, 244, 255, 


277, 
303, 
350, 
421, 
457, 
492, 
548, 
617, 
643, 
692, 
754, 


278, 
309, 
363, 
433, 
460, 
519, 
565, 
618, 
644, 
701, 
756, 


286, 
314, 
365, 
435, 
461, 
521, 
581, 
620, 
668, 
718, 
763, 


290, 
318, 
380, 
444, 
467, 
523, 
589, 
628, 
671, 
721, 
770, 


182, 
232, 
263, 
300, 
348, 
408, 
451, 
479, 
532, 
600, 
633, 
678, 
729, 
772. 


Eleazar, Eliezer (= Eleazar od. Eliezer 


b. Soje) 221, 314, 403. 


Eleazar aus Bozra 104. 
Eleazar b. Abin 111, 
696—697, 738. 
Eleazar (Eliezer) b. Joſe 236, 596, 


677, 


733. 


Elezar b. Malai 588. 
Gleazar b. Menachem 697 — 698. 

Gleazar b. Merom (— n) 698—699. 
Eleazar b. Philo 762. 


Eliezer b. Chalaftha 762 — 763. 
Elijahu 564. 


Eljafim 


709. 


Eljehoenai 564, 603. 
Ezra (= Wzarja) 450. 
Farazdaf b. Nachſcha 165, 195, 699 


119, 


187, 
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Samliel (Zuga) 352, 448... 

Gamliel b. Inaini 444. 

Geniba 539, 763. 

Gerontes (Arzt) 101. 

Gerſchom 111, 123. 

Giddel 3, 519, 564—56 ). . 

Gorion 229. 

Hamnuna 440. 

Hamnuna der Ältere 4. 

Hamnuna der Schulmeijter 103. 

Hela (Ela, Ilai) 8, 11, 13, 86, 108, 
232, 311, 400, 401, 402, 403, 
520, 597, 552, 575, 620, 624, 
652, 653, 659, 667, 669, 670, 
699-702, 733, 744. 

Hillel 448, 703. 

Hillel II. (Patriarch) 235. 

Hillel aus Kifra 448. 

Hillel b. Berechja 708. 

Hillel b. Helene 763. 

Hillel b. Samuel b. Nachman 703 — 
704. 

Hofchaja 24, 26, 84, 110, 140, 144, 
147, 163, 178, 192, 226, 233, 
248, 269, 311, 313, 324, 334, 
405, 414, 413, 480, 439, 490, 
498, 530, 549, 565, 613, ‚640, 
652, 654, 687. 


Hoſchaja b. Schammai 446, 717,722. 


Hojchaja, der Genofje der Gelehrten 
37, 87, 226, 550, 565, 572. 
Hoſchaja der Meturgeman 566, 637. 
Huna 40, 42, 43, 48, 49, 50, 51, 
58, 57, 59, 64, 66, 72, 80, 99, 
106, 108, 110, 111, 113, 115, 
116, 117,: 181, 122, 123, 187, 


128, 129, 180, 131, 132, 183, 


135, 138, 139, 140, 143, 144, 


145, 146, 148, 150, 157, 158; 


232, 234, 236, 240, 241, 242, 
246, 248, 250, 253, 255, 268, 
272-302, 310, 314, :325, 327, 


334, 404, 418, 424, 433, 438, 
446, 453, 466, 473, 484, 485, 
497, 500, 545, 550, 562, 574, 
579, 589, 597, 652, 662, 663, 
666, 679, 681, 682, 683, 694, 
704, 705, 706, 707, 712, 716, 


723, 726, 734, 739, 748, 752, 


753. 

Huna (Babyl.) 2, 3, 20, 27, 34, 85, 
55, 274,.'283, 3452. 378,4598; 
454, 518, 519, 520, 533,. 546, 
580, 610, 755. 

Huna aus dem Hauran 566—567, 
715, 

Huna aus Sepphoris 87T, 567 —569, 

Huna b. Abin (= Huna) 63, 113, 
254, 415, 416, 669. 


| Huna b. Aha 273. 


Huna b. Geniba 763. 


Huna b. Gorion 619, 763, 772. 


Huna der Sofer 673. 

Idi 56, 105, 237, 255, 275, 278, 
298, 704—708, 748. 

Slat, j. Hela. 

Slai b. Berechja 764— 763. 

Ilfa, ſ. Chilfat. 

Inaini b. Siſai 674. 

Iſſi aus Caeſarea, ſ. Joſe aus C. 

Iſſi Vater Zeira’s des Jüngeren 2. 

Sabez 569. 

Safim (-um) 708—709. 

Jakob 765— 766. 

Safob aus Gaejarea 765. 

Jakob aus Kefar Chanin (—an) 237, 
569 — 571. 

Safob aus Kefar Nibburaja 670, 
709 - 711, 767. 

Jakob aus Kefar Tamartha 623. 

Safob b. Abaji 111, 116, 136, 139, 
142, 151. 

Safob b. Abdimi 712. 



































* 2288: 738. 
gJakob b. Ada 17, 33, 35, 109, 162, 
232, 274, 451, 520, 521, 536, 
3— 339, 566, 592, 593, 594, 713— 
Er A: 
Jakob b. Idi 9, 17, 87, 114, 401, 
— — 553, 571572, 620, 704, 
2 715, 765. 
Jakob b. Joje 770. 
Jakob b. Taddai 714. 
Jakob b. Zabdat 233, 433, 714— 
- 715, 720. 
Jatob der Armenier 448. 
Jatob der Tochterſohn Jakobs 566, 
En —— 
Jannai 23, 64, 88, 122, 163, 237, 
273, 306, 316, 444, 479, 563, 
605, 613, 623, 628, 676, 692. 
Sannai’s Schule 242, 278, 600, 605. 
Jannai (der Jüngere) 448, 623. 
Sannai b. Ammi 165, 573. 
Sannat b. Jimael 572-573, 603. 
Jannai b. Simon b. Jannai 623. 
Jannai der Stappadofier 106. 
Jannai, der Schwiegervater Ammi’s 
0 FT. - 
| Sehuda II. 56, 237, 530, 561, ‚581, 
588, 599. 
Jehuda III. 19, 56, 100, 448, 701 
. Sehuda IV. 312, 231. 
rt . Jehuda (b. Chija) 31, 343, 482, 716. 
Jehuda (b. Jechezkel) 2, 3, 4, 5, 8, 
Li: 9,102, 274, 299, 398, 399, 517, 
. hr 519, 538, 563, 574, 588, 
643, 704, 744, 
ı b. Ammi 66, 715-716. 
— b Chabiba 574. 
Jehuda b. Gadia (oder 
574-575. 
Jehuda b. Mispartha 575. 


Sorion) 


Er, 977, 218, 568, 571, 712 | 
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Jehuda b. Nachman an) | 576— 
579, 710, 716. 9 
Jehuda (Judan) b. Pazzi — N 


b. Simon 16, 87, 106,..160, 
161, 163, 164, 165, 166, — 
183, 186, 


169, 176, 177, 180, 
189, 200, 202, 217, 218, 219, 
232, 404, 480, 590, 659. 
Jehuda b. Pedaja 543, 570. 
Sehuda b. Belaja 252. 
Sehuda b. Samuel b. Martha 603. 
Jehuda b. Samuel b. Schelath 621. 
Sehuda (Sudan) b. Schalom 56, 59, 
62, 69, 134, 165, 169, 170, 197, 
207, 231, 248, 252, 254, 258, 
279, 282, 292, 312, 314, 321, 
322, 324, 330, 351, 
432—433, 466, 487, 489, 528, 
536, 573, 611, 657, 709, T1A. 
Sehuda 5b. Simon (= J. b. Pazzi) 
29, 39, 40, 41, 46, 47, 48, 50, 


53, 64, 65, 71, 73, 74, 75, 78, 


87, 106, 134, 145, 160—220, 
232, 237, 240, 241, 242, 248, 
251, 256, 257, 258, 269, 271, 
303, 309, 314, 325, 335, 337, 
349, 360, 374, 382, 393, 404, 
420, 433, 434, 458, 459, 461, 
464, 467, 477, 490, 499, 554, 
570, 575, 579, 602, 610, 611, 
649, 656, 659, 670, 674, 679 
134, 755, 768. 

Sehuda b. Tamımuza 222, 694. 

Sehuda b. Zebida (Zabda) 580, 624. 

Sehuda b. Zebina 580. 

Sirmeja 12, 18, 14, 15, 31, 35, 86 
39, 40, 42, 43, 44, 45, 46, 49, 
5), 51, 58, 54, 55, 95—106, 
161,. 228, 224, | 225, 232, 273, 
278, 310, 313, 349, 399, 401, 
403, 445, 521, 580, 539, 549, 
583, 601, 610, 617, 620, 644, 


[4 


379, 396, 





659, 670, 686, 690, 691, 692, 
704; 707,.. 712, 714, 718,7719; 
755, 772. 

Sirmeja b. Abba 97, 
582—583. 

Sirmeja b. Eleazar 40, 66, 492,583 — 
587. 

Sirmeja b. Schalom 766. 

Sirmeja b. Schemaja 766. 

Sifahar aus Kefar Mandi 230, 
766--767. 

Sizchaf Nappacha) 2, 17, 53, 55, 
57, 77, 98, 107, 110, 122, 123, 
125, 130, 131, 145, 152, 153, 
158, 159, 181, 182, 204, 217, 
225, 240, 241, 242, 247, 262, 
269, 281, 293, 308, 314, 348, 
349, 356, 372, 377, 381, 401, 
405, 409, 421, 424, 436, 458, 
466, 483, 484, 486, 498, 519, 
520, 521, 528, 537, 548, 564, 
550, 596, 607, 620, 629, 643, 
647, 649, 652, 653, 672, 677, 
678, 687, 692, 704, 712, 718, 
132, 737, 748, 765, 768, 776. 

Jizchak 111. 

Jizchak aus Magdala 588, 618. 

Jizchak b. Abdimi 758. 

Sizchaf b. Adda 767. 

Sizchat b. Chafula 588—589, 721. 

Jizchak b. Chija 349, 716—717, 
212: 

Sizchaf b. Chilkija 767° 

Sizchaf b. Eleazar 99, 446, 467, 479, 
652, 710, 711, 717—719. 

Jizchak b. Eleazar der Ältere 718. 

Sizchaf b. Eljafchib 450, 451, 648. 

Jizchak b. Guphta 450. 

Jizchak b. Jehuda 299. 

Jizchak b. Zojeph 99, 402, 520. 

Jizchak b. Kezartha 229, 230. 

Jizchak b. Marion 589-592. 


529, 539, 


Jizchak b. Menachem 697. _ 

Jizchak b. Nachman 17, 586. 

Jizchak b. Parzach 767—%68. 

Jizchak b. Redifa 98, 719—720. 

Jizchak b. Samuel b. Martha 527. 

Jizchak b. Simon 768. 

Jizchak b. Tablai 225, 720-722. 

Jizchak b. Zeira 719, 722. 

Sizchaf der Ältere 591. 

Sizchaf der Babylonier 768. 

Sizchaf der Niejer 36. 

Sizchaf Vater Samuel b. Jizchak's 34. 

Sodhanan 1, 9, 10, 11, 15, 17, 23, 

24, 26, 34, 35, 44, 55, 57, 64, 

87, 91, 97, 100, 102, 110, 132, 
134, 161, 162, 163, 164, 169, 
171, 172, 179, 180, 182, 183, 
187, 198, 201, 2083, 204, 207, 
215, 218, 225, 226, 232, 233, 
287, 240, 241, 242, 247, 268, 
273, 277, 286, 289, 291, 295, 
302, 805, :309,--311, 313, 319, 
328, 348, 349, 350, 355, 369, 
374, 375, 384, 387, 399, 400, 
401, 402, 403, 417, 419, 433, 
434, 444, 449, 473, 480, 482, 
484, 486, 487, 494, 502, 508, 
519, 521,-526, 535, 538, 540, 
542, 547, 550, 551, 552, 555, 
558, 560, 561, 566, 567, 571, 
573, 575, 576, 582, 583, 585, 
589, 595, 596, 597, 604, 605, 
607, 613, 614, 616, 618, 619, 
621, 627, 629, 632, 636, 637, 
640, 643, 644, 647, 648, 655, 
656, 659, 665, 668, 692, 702 
7103, 718, 722, 724, 731, 738, 
748, 754, 756, 765, 768. 

Sochanan aus Anath 768—769. 

Jochanan aus Karzion (2) 616. 

Jochanan aus Sepphoris (= Chanin 
aus ©.) 674. Rn 














































u ochanan b. Maria 315, 728, 765. 
Jochanan b. Scheila (Saul) 591—592. 
Jona 10, 22, 39, 99, 102, 107,108, 

111, 115, 165, 186, 220—231, 

234, 236, 274, 310, 332, 433, 
0444, 445, 450, 522, 529, 530, 
- 31, 561, 618, 625, 639, 649, 
651, 653, 664, 670, 671, 674, 

698, 700, 721, 728, 730, 732, 

=... 75642767. 

Jona aus Bozra 276, 497, 723. 

 Konathan (b. Eleazar) 30, 54, 108, 

5 100 A, 232, 348, 350, 851, 
406, 408, 416, 417, 434, 464, 

00524, 551, 556, 560, 563, 587, 

—— 617, Tı1, 725, 745. 

* aus Beth-Gubrin 485, 

592—594. 

gonathan b. Amram 23. 

Jonathan b. Chaggai 458, 589, 590, 
672. 

Joſe 39, 99, 102, 107, 108, 162, 
165, 220—224, 230, 231—237, 
238, 257, 273, 310, 345, 445, 
446, 566, 578, 
670, 671, 677, 
728, 730, 734. 

5* (Iſſi) aus Caeſarea 299, 711, 
723— 724. 

Joſe aus Mallahaja 724. 

Joſe aus Maon 595—596. 

Joſe b. Abin (Abun) 234, 235, 279, 

301, 352, 8398, 404, 407, 419, 

— 449, 452, 5380, 610,687, 724— 729, 
132, 749, 754. 

2 b. Chanina 24, 30, 55, 61, 

107, 110, 114, 121, 153, 163, 

186, 208, 222, 295, 314. 348, 

349, 389, 400, 403, 475, 549, 

559, 580, 601, 618, 628, 724, 

187, 729. 

Die Ag. d. pal. Amor III VBd. 


700, 714, 721, 


De. 


618, 650, 666, 
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—— Ka 769. * 
Joſe b. Jakob b. "ii Re: 134, 729. Pr 


Soje b. Jirmeja 203, 729. 
Soje b. Rezartha 596. 
Joſe b. Nehorai 196, 597—598. 
Soje b. Pazzi 729—730. 


Joſe (Joſeph) 5b. Petros 598, 640, | 


642. 
Joſe b. Saul 559, 592, 598—599. 


Soj. b. Zebida 234, 639, 650, 724, 


125, 725: 
Soje b. Zimra 40, 64, 110, 114, 
175, 189, 241, 256, 273, 284, 


309, 351, 
729, 768. 

Soje Guzraja 111, 160. 

Sojepd 10, 30, 71, 105, 
275, 279, 298-302, 
520, 553, 563, 597, 
703, 704. 

Sojeph b. Chama 521. 

Sojeph b. Joſua b. Levi 614. 

Sofija 17, 98, 534, 594, 599— 603, 
608, 613, 628. 

Joſija b. Jannai 600. 

Joſija der Ueltere 600. 

Joſua aus dem Süden 730. 

Sojua aus Gichnin 107, 111, 148, 
159, 312, 451, 574, 575, 650, 
124, 730-731, 733, 734, 737. 

Sofua b. Abin 217, 278, 668, 
731—732. 

Joſua b. Abiram 769. 

Joſua b. Boethos 190. 

Joſua b. Gizura 15, 225. 

Kofua 5b. Levi 16, 17, 24, 26, 33, 
46, 90, 97, 110, 153, 162, 165, 
166, 179, 186, 199, 206, 208, 
210, 225, 233, 241, 249, 278, 
296, 300, 302, 806, 314, 316, 
317, 347, 349, 350, 378, 383, 
890, 403, 406, 418, 482, 434, 

50 


354, 435, 467, 597, 


236, 274, 
517, 518, 
617, 691, 
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452, 
502, 
574, 
598, 


454, 
508, 
579, 
599, 


467, 
541, 
588, 
604, 


558, 569, 572, 

592, 596, 597, 

607, 614, 615, 
627, 628, 636, 640, 642, 679, 
692, 714, 725, 731, 738, 753, 
754, 760, 768, 774. 

Sojua b. Nechemja 39, 42, 43, 68, 
111, 141, 144, 165, 171, 308— 
309, 420, 490, 498, 555, 556, 
681, 683, 684, 685, 704, 706, 
738, 745. 

Juda b. Sinena 111, 140. 


Juda, Sohn Chama’s aus Kefar 


Techumin 558, 559. 

Sudan 50, 53, 63, 65, 68, 69, 70, 
71, 73, 76, 78, 79, 81, 89, 99, 
103, 108, 111, 113, 119, 120, 
123, 125, 128, 131, 133, 139, 
140, 146, 152, 156, 158, 165, 
173, 179,::180 182382197: 
192,205, 206, 207,231,237— 272, 
278, 279, 283, 284, 286, 287, 
289, 290, 291, 292, 293, 294, 
295, 296, 302, 306, 814, 528, 
325,. 826,327, egal Ss: 
335, 337, 350, 368, 369, 371, 
377, 384, 386, 404, 409, 414, 
437, 439, 446, 458, 459, 460, 
461, 463, 467, 509, 522, 523, 
526, 544, 602, 613, 625, 649, 
662, 665, 685, 696, 704, 707, 
709, 712, 717, 787. 

Sudan aus Antandrvs 732. 

Sudan aus Gallaja 603. 

Sudan b. Chama 350. 

Sudan b. Ehilfai 769. 

Sudan b. Jsmael 261, 603—604, 


Sudan b. Soje 769, 


Sudan b. Manafje 604. 
Sudan b. Pelaja 732— 733. 
Judan b. Simon 169, 604 — 607. 


483, 495, 497, 


er 


* 


Judan Vater Mattanja’s 738, 
Julianus (Rulianai) aus dem Süden 

165, 167. 
Suftat b. Schunem 450, 731, 733— 


734. 
Juſtai der Genofje 350, 376, 734 (?). 


eo 


Kahana 55, 95, 503, 518, 588, 599, 
600, 607—609, 610, 630, 649. 
Kahana (der Jüngere) 631. 
Kahana b. Mealfiel 610. 
Kahana b. Manjumi 610. 
Kahana b. Tachlifa 610. 
Kohen 458, 734, 749. 
Kohen, Bruder Chija b. Abba’s 734, 


743. 


Kruſpedai 349, 618. 
Leontai 231. 


88, 90, 92, 107, 110, 118, 
135, 146, 
159, 163, 168, 
213, 220, 


130, 
156, 
179, 
240, 
262, 
319, 
"349, 
374, 
392, 
424, 
440, 
484, 
497, 
545, 


574, 


592, 
621, 
638, 
676, 
697, 
725, 
134, 


131, 
157, 
184, 
242, 
278, 
321, 
353, 
375, 
393, 
497, 
460, 
485, 
498, 
548, 
575, 
594, 
622, 
643, 
678, 
700, 
127, 
737, 


133, 


204, 


247, 


291, 
326, 
356, 
377, 
406, 
429, 


309, 
333, 
363, 
379, 
410, 
430, 


466, 467, 


488, 
521, 
549, 
578, 
598, 
624, 
650, 
682, 
702, 
729, 
739, 


489, 
525, 
554, 
584, 
601, 
625, 
656, 
692, 
703, 
730, 
741, 


255, 


310, 
335, 
364, 
380, 
412, 
433, 
476, 
490, 
536, 
568, 
588, 
602, 
628, 
665, 
694, 
723, 
731, 
753, 


Levi 13, 16, 31, 32, 47, 52, 55, 57, 
61, 64, 69, 70, 74, 80, 84, 87, 


126, 
147, 
177, 
225, 


Abt: 


312, 
348, 
369, 
388, 
413, 
434, 


483, 


496, 
541, 
571, 
591, 
609, 
631, 
667, 


695, 


a 
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Levi b. 285, 552, 648, 


——— —— 
Sg evi b. Chalaftha 735, 770. 
Levib. Panti (Pati) 276. 
— b. Parta 163, 475, 610-612. 
Levi b. Zacharja 350, 363, 395, 770. 
Levi b. Zeira 548. 

Luliani b. Tabrinai 424. 
Mana b. Tanchum 234, 444. 
Mani (za), der Sohn Jona's 25, 
221, 226, 227, 228, 230, 239, 
245, 274, 310, 352, 397, 398, 
404, 405, 407, 419, 432, 443— 
457, 458, 639, 648, 650, 652, 
653, 656, 670, 673, 686, 690, 
10. TR, 722, 728, 724, 726, 
128, 733, 738, 739, 744, 774. 
Mani aus Scheab 730, 737. 
Mani b. Pattiih 613. 
F Mani der Aeltere 79, 222, 443, 444, 
— 612, 751. 
Mari b. Jakob 613. 
Marinus b. Hoſchaja 613—614. 
WMWar Ukba 274, 643. 
WMar Zutra 639, 718. 
Mathna 274, 423, 438, 621. 


& Mattanja 221, 432, 733, 737. 

— 4 Meaiha, Enkel Joſua b. Levi’3 110, 
= 601, 614—616. 
Meaſcha (der Jüngere) 17, 36, 50, 
io 98, 226, 401, 616, 620. 


WMenachem 39. 

Menahem b. Abin 771. 
Menachem b. Jakob 497, 771. 
een, Schwiegerſohn Gleazar b. 
Abina's 712, 738. 

Menachema 43, 51, 152, 160, 303, 
809, 850, 858, 378, 404, 414, 
417, 418, 421, 423, 455, 467, 
479, 482, 534, 639, 668, 669, 
714, 731, 788-7839, 765. 
Menachema b. Zeira 771. 


— FE 


—— 704, 705. 


Nachman 106, 141, 336, 450, 451, 


459, 456, 457, 467, 739—743, 


748, 749. 
Nahman aus Jope 765. 
Nahman b. Chanin 772. 


Nahman b. Jakob 4, 6, 20, 96, 274, 


541, 739, 


Nachman b. Jizchak 20, 23, 24, 435, 


542, 601, 681, 708. 
Nahman b. Kohen 743. 


Nahman b. Samuel b. Nachman 51, 


739, 743 — 744. 

Nahum b. Simai 616, 628. 

Naphtali 452. 

Nathan 763, 772. 

Nathan b. Manjomi 631. 

Nathan b. Tobi 17, 18. 

Nathan der Genoſſe 103, 111, 142, 
159. 

Nehemja b. Chija b. Abba 743. 

Nehunja (= Chunja, Huna) 272, 325, 
752. 

Nechunja (Huna) aus Caejarea 456, 

Niſſim 772. 

Paltija aus Name 510, 617. 

Bapa 312, 325. 

Bapa b. Samuel 455. 

Parnach 55, 348, 767. 

Patrifai, Bruder Deroſai's 527. 
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3 Hygieniſches, Diätetiiches, Medicini- 
= ſches 115, 228, 277, 409, 429, 
F 520, 537, 621, 728, 734, 759, 
Zu 768. 


. "Sirael u. ſ. Berhältniß zu Gott 28, 

= 31, 32, 49, 71, 119, 124, 131, 
133, 139, 140, 143, 149, 150, 
170, 177, 186, 191, 194, 197, 
200, 209, 245, 263, 264, 269, 
280, 295, 308, 326, 333, 357, 
358, 359, 361, 363, 384, 392, 
425, 426, 429, 336, 469, 544, 
568, 603, 606, 608, 610, 634, 
641, 649, 658, 678, 698, 714, 
731, 770, 774, 776. 

Sirael u. ſ. Verhältniß zu den Völkern 

48, 58, 77, 91, 145, 171, 189, 197, 
221, 246, 265, 266, 293, 318, 
324, 329, 338, 391, 410, 411, 
462, 469, 473, 496, 570, 578, 
685, 687, 706, 721, 740, 759, 
760, 774. 

Iſrael im Eril 46, 62, 74, 78, 120, 
121, 140, 210, 264, 280, 360, 
361, 379, 411, 431, 608, 636, 
764. 

Siraels Freunde 119. 


Siraels Sünden in der Vorzeit 57, 


141, 149, 171, 191, 215, 216, 
263, 330, 333, 423, 474, 528, 
593, 759. 

Jagd 258, 606. 

Serufalem, der Tempel 60, 111, 
120, 175, 178, 189, 261, 266, 
271, 301, 302, 306, 315, 322, 
3824, 838, 360, 878, 379, 420, 
476, 494, 551, 594, 615, 622, 
623, 643, 654, 669, 694, 706, 
721, 742, 750. 

Jeſaja 178, 499, 555. 

Jirmeja 203, 367. 

Joſua (das Bud) 543, 655 
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Judenhaß 338, 359, 703. 

Julian (der Kaiſer) 111, 112, 246, 

Kalenderweien 235, 275, 345, 376, 
390, 406, 431, 636, 657. 

Ketzerei 586, 711. 

Kinder 166, 248, 258, 292, 354, 
449, 576, 630, 672, 700, 767. 

Kindererziehung 22, 474. 

Kinderjegen 41, 47, 69, 188, 214° 
434, 438, 492, 557, 580, 650, 
665, 770. 

Kindliche Pietät 2, 142, 255, 256, 
308, 319, 372, 397, 445, 578, 
631, 728. 

Klagelieder (das Buch der) 608, 

Ktoheleth (da8 Buch) 50, 103, 179, 
230, 244, 292, 336, 493, 574, 
662. 

Kosmologiiches 67, 159, 220, 266, 
289, 357, 408, 412, 413, 433, 
443, 483, 523, 605, 671, 672, 
722, 732, 741, 754. 

Krankheit 213, 473, 492, 630. 

Kuß 484. 

Land (das heilige) 5, 6, 8, 25, 63, 
78, 200, 302, 311, 452, 484, 
519, 520, 545, 559, 633, 677, 
153. 

Landwirthichaft 59, 104, 429, 557, 
573. 

Lebensunterhalt 441, 478, 747. 

Lehrhaus, Lehrer, Schüler 3, 7, 9, 
26, 31, 38, 57, 96, 100, 109, 
115, 116, 189, 165, 222, 228, 
236, 239, 244, 832, 843, 847, 
354, 355, 370, 419, 445, 470, 
489, 528, 565, 603, 663, 688, 
689, 703, 714, 719, 735, 749, 
751. 

Leiden, Heimiuchungen 47, 62, 73, 
106, 121, 125, 198, 213, 248, 
261, 271, 806, 885, 414, 460 





— ——— 


533, 542, 572, 626, 670, 676, 


684, 696, 707. 
Liebeswerfe 31, 36, 37, 53, 116, 


135, 322, 408, 438, 439, 460, 


472, 573, 576, 594, 651, 675, 
677, 728, 731. 


Liturgie, Ritus 22, 33, 102%, 115, 


221, 227, 276, 347, 410, 448, 
452, 471, 529, 531, 580, 567, 
580, 713, 727, 734. | 

Rob 585. 

Lüge, Heuchelei 22, 260, 330, 538, 
662, 668, 691, 761. 

Lydia 16, 106, 107. 

Märtyrer 107, 121, 198, 215, 360, 
361, 362, 388, 432, 707, 771. 

Majjoretiiches 45, 46, 108, 112, 129, 
137, 149, 188, 249, 251, 287, 
355, 384, 385, 415, 438, 459, 
461, 482, 484, 553, 622, 673, 
688, 696, 757. 

Menjch 64, 65, 72, 124, 158, 159, 
167, 219, 250, 283, 307, 357 
412, 477, 556, 568, 570, 585, 
638, 682, 744, 748, 763, 773. 


Meſſianiſches 33, 46, 53, 54, 62, 68, 


71,78, 29, 31, 9, or Te 
114,: 120, 121, 2122, 123, 142) 
173, 181, 189, 190, 208, 211, 
230, 236, 246, 247, 261, 264, 
280, 282, 283, 287, 295, 342, 
363, 378, 411, 412, 419, 439, 
461, 463, 472, 473, 481, 482, 
494, 528, 525, 529, 580, 545, 
560, 562, 591, 623, 638, 643, 
666, 669, 673, 679, 688, 697, 
703, 707, 733, 734, 757. 

Mittelmaaß 730. 

Mittler 304, 383. 

Moies 6, 41, 48, 57, 59, 70, 13, 82, 
83, 91, 92, 113, 114, 127, 136, 
137, 146, 148, 194, 203, 215, 


‚Normen der Exegeie 75, 531, 604, 









—— 


494, 390, 415, 424, 4 as, 
476, 477, 489, 491, 524, Ba, x 
568, 581, 631, 634, 678, Tee 
738, 745, 771. . — 

Moſes-Stuhl 138, 691. 

Mündliche Lehre 27, 62, 118, 169, 
245, ‚304, 354, 355, 412, ACH 
577, 638, 757. | 

Nabatäer 16, 79, 

Nächitenliebe 21, 89, 128, 147, 193, 
254, 378, 468, 481, 622, 639. 
Namen 301, 332. — 
ee 65..9%.154, 219,” 55 
278, 291, 462, 548, 562, 61%, 
726. = 




































642, 661, 702, 725. 
Notarikon 124, 745. J— 
Offenbarung am Sinai 57, 62, 118, Be 

157, 170, 203, 208, 248, 324, 

378, 380, 383, 385, 391, 394, 

421, 460, 462, 473, 492, 528, 

537, 567, 675, 741, 757. 
Deffentliche Meinung 24. — 
Opfer 29, 184, 189, 198, 209, 211, 

265, 271, 323, 324, 337, 374, 

425, 471, 615, 649, 706. — 
DIrdination 17, 18, 19, 51, 3831,. 

551, 558, 577, 600, 709. | 
Paradies 2, 28, 123, 619. a = 
Parteiung 376, 750. ER 
Patriarchen (die drei) 41, 63, J——— 

144, 171, 180, 181, 198, 213, we 

259, 296, 304, 308, 316, 327, 

330, 381, 416, 423, 475, ia 

490, 648, 707, 753. ri 
Abraham 46, 52, 53, 58, 74, EEE 

82, 93, 126, 130, 131, 132, 156 

174, 179, 196, 205, 206, ee vr. 

262, 284, 336, 369, 881, 387, 

—— 
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388, 392, 430, 437, 461, 532, 
669, 687, 759. 


Siaaf 69, 93, 132, 200, 213, 284, 


336, 414, 422, 474. 


Jakob 47, 52, 59, 69, 70, 81, 118, 


114, 122, 133, 182, 202, 213, 
248, 254, 265, 286, 308, .323, 
336, 388, 414, 418, 463, 404, 
475, 535, 590, 631, 681, 682. 

Polemijches und Apologetijches 6, 
80, 84, 91, 124, 127, 170, 319, 
329, 362, 412, 422, 436, 468, 
470, 540, 553, 609, 652, 690, 
708, 762, 774. 

Predigt 7, 56, 116, 229, 469, 487, 
493, 512, 513, 514, 546, 576, 
595, 615, 616, 622, 628, 680, 
709, 710, 756. 

Propheten, Prophetie 44, 61, 95, 
117, 129, 157, 178, 191, 308, 
320, 363, 421, 459, 537, 546, 
555, 570, 637, 664, 681, 697, 
718, 729, 766. 

Projelyten 57, 90, 122, 170, 215, 
228, 282, 284, 320, 359, 365, 
421, 492, 687, 776. 

Proverbien (Bud) der) 
179, 249, 336, 493. 

Pialmen (Buch der) 117, 178, 179, 
196, 259, 262, 270, 380, 419, 
454, 494. 

Rechtfertigung biblischer Perjonen 
210, 483, 582. 

Rechtspflege, Gerechtigkeit 101, 193, 
206, 220, 264, 266, 295, 366, 
395, 401, 419, 474, 546, 6is, 
619, 627, 684, 743, 763. 

Reformen 531. 

Regen 140, 144, 228, 827, 342, 376, 

379, 469, 475, 554, 562, 605, 

629, 638, 687, 697, 738, 785, 

768. 


103, 119, 


2 ale RE in a He ne" Tr are EU Ad DET — 
ve — * — — 2 u — ES — 


797 


Reichthum 51, 884, 422, 474, 612, 
625, 741, 764. 

Reim 120, 535. 

Reifen 5, 67, 101, 751, 757. 

Rom, Römer, römische Regierung 
19, 44, 58, 78, 101, 112, 113, 
123, 132, 172,. 179, 195, 202, 
221, 245, 246, 264, 276, 281, 
282, 286, 295, 319, 337, 339, 
344, 361, 362, 363, 370, 384, 
406, 436, 448, 449, 463, 468, 
476, 481, 525, 562, 563, 593, 
626, 627, 636, 652,673, 684, 
693, 701, 717, 719, 740, 745, 
752, 762, 766. 

Gabbath 21, 22, 26, 60, 77, 214, 
227, 245, 246, 250, 271, 309, 
508, 520, 538, 541, 551, 615, 
681, 595, 696, 702, 736. 

Samaritaner 109, 457, 690, 695. 

Satan 57, 114, 189, 237, 422, 527, 
553, 702, 727. 

Schifffahrt 589, 757. 

Schönheit 408, 451, 682, 708, 716, 
735, 768. 

Schwur 65, 292,370, 453, 476, 564, 
671, 705. 

Geele 154, 247, 283, 307 413, 508, 
629, 630, 685, 686, 748, 

Segen 49, 50, 115, 131, 147, 292, 
336, 369, 383, 390, 391, 416, 
524, 586, 716. 

Sepphoris 56, 313, 405, 446, 448, 
449, 567, 630, 644, 652, 674 
751. 

Gittenreinheit 37, 69, 109, 212, 265, 
822, 325, 422, 423, 488, 456, 
551, 609, 614, 712, 

Gittenverderbniß 183, 192, 204, 247, 
298, 331, 525, 574, 668, 694, 
120, 772, 

Speilegef ee "265 063, 


’ 





—— 


Spötter 271, 375, 583, 629. 
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Sprache 124, 282, 592. 

Sprichwörter, Redensarten 6, 27,43, 
47, 49, 61, 70, 84, 98, 133, 148, 
195, 197, 209, 236, 244, 250, 
255, 266, 300, 318, 366, 376, 
381, 386, 428, 451, 460, 464, 
479, 491, 535, 545, 565, 605, 
609, 657, 673, 691, 702, 740. 

Städtegründer 260. 

Stämme Siraels 60, 93, 120, 271, 
285, 306, 322, 373, 472, 495, 
570, 737. 

Sünde, Sühne 18, 21, 25, 29, 39, 
66, 72, 92, 94, 103, 104, 105, 
129, 144, 159, 171, 259, 262, 
270, 279, 590, 296, 297, 321, 
325, 347, 380, 383, 386, 442, 
454, 464, 526, 527, 534, 542, 
547, 460, 578, 629, 650, 682, 
689, 732, 745, 752, 769. 

Symbolif der Gebote 65, 91, 102, 
135, 137, 145, 181, 183, 184, 
186, 203, 216, 231, 429, 431, 
456, 524, 532, 574, 592, 603, 
635, 682, 691, 698, 705, 723. 

Synagoge 32, 35, 38, 65, 81, 100, 
109, 115, 153, 154, 168, 172, 
178, 220, 227, 307, 346, 347, 
370, 471, 487, 542, 631, 635, 
672, 675, 680, 688, 717, 719, 
735, 756. 

Syriſch 59. 

Talmud (der jerujalemijche) 223, 
224, 398, 502, 724. 

Targum 38, 169, 217, 385, 437, 
532, 728. 

Theater und Circus 294. 

Thierfabel 212, 343, 393, 394. 


Thora 31, 38, 40, 89, 103, 104, 


116, 133, 134, 144, 148, 168, 
192, 216, 244, 258, 271, 304, 





































436, 455, 464, 555, | 
629, 634, 653, 663, — 660, 
677, 680, 712, 717, 56. 3 

Thoraftudium 13, 15, 24, 30, 50, = 3 
89, 106, 116, 117, 152, 156, - 
230, 244, 257, 263, 279, 280, b 
299, 316, 335, 354, 355, 382, 
392, 405, 409, 434, 552, 463, 
471, 489, 525, 531, 542,545, 
550, 572, 585, 591, 602, 604, 
625, 629, 654, 662, 664, 667, 
675, 685, 686, 726, 742, 743, 
747, 764, 765, 768, 769. 2 

Tiberias 1, 7, 8, 10, 18, 97, 100, 
101, 144, 221, 238, 260, 273, | 
276, 337, 345, 405, 479, 520, 
533, 567, 636, 659, 660, 670, 
672, 676, 700. 

Tijchgebet 11, 181, 345, 648. 

Tod, Todte 20, 37, 102, 159, 167, 
174, 213, 332, 352, 367, 413, 
434, 435, 455, 461, 483, 489, 
494, 508, 509, 524, 527, 529, 
538, 544, 560, 566, 567, 584, 
598, 599, 601, 605, 616, 637, 
640, 681, 701, 718, 731, 770. - 

TIodesengel 51, 70, 187, 189, — 
367, 424. | 

Traditionswejen 2, 9, 12, 16, 23, | 
24, 34, 36, 108, 110, 162, 164, 
223, 240, 242, 275, 313, 314, 
402, 407, 445, 467, 522, 561, 
564, 644, 7 

Trauer 13, 33, 35, 68, 74, 229, 236, 
250, 405, 413, 448, 551, 693. - 

Trauerreden, Todtenflage 1, 13, 20, 
92, 228, 341, 519, 576, u 
675, 700, 718. 

Traum 6, 24, 90, 107, 177, Ze 
451, 639, 675, 681.: 

Trieb (der böje) 68, 13 
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FB 143, 152, 212, 237, 249, 315, 684, 696, 698, 735, 736, 740, 
382, 393, 407, 408, 414, 424, 742,. 752, 759, 767, 770. 
523, 553, 578, 694, 705, 720. Weltgeriht 54, 71, 85, 86, 122, 

Tyrus 273, 520, 670, 710. 123, 144,:151, 159,171, 368% 
- Verdienft der Frommen 113, 127, 384, 412, 457, 481, 571, 587. 

131, 166, 354, 369, 392, 411, Weltgeſchichte 179. 

423, 452, 657, 681, 701. Weltordnung 28, 72, 130, 135, 147, 
Verdienſt Jiraels um die Welt 81, 160, 205, 214, 219, 259,261, 

105, 170, 318, 358, 436, 706, 707. 291, 330, 357, 389, 391, 431, 
Berdienft der Väter 119, 155, 265, 546, 588, 614, 665, 746. 

271, 308, 330, 358, 383, 416, MWeltreiche (die vier) 78, 94, 121, 

459, 490, 534, 544, 607, 626, 172, 177, 246, 264, 319, 384, 

642, 682, 683, 741. 685, 736, 742. 

Vergangenheit und Gegenwart 25, Weltihöpfung 76, 118, 125, 158, 

451, 590, 655, 703. 201,.. 205,211, 218,319, 321, 
Vergeltung 28, 31, 76,89, 146, 173, 376, 382, 438, 465, 480, 487: 

175, 185, 243, 256, 266, 300, 585, 587, 589, 597, 668. 

321, 330, 375, 421, 441, 460, Werke, gute 149, 230, 244, 387, 

576, 619, 631, 632, 651, 672, 590, 619. 

701, 715, 738, 776. Weſtmauer 120. 

Berleumdung, böje Zunge 184, 473, Willensfreiheit 180, 190, 672. 

542, 583, 617. Willen und Thun 116, 408, 565. 
Bilion 614. Wohlthätigfeit 85, 142, 226, 243, 
Volf und Führer 24, 86, 135, 382, 280, 346, 353, 408, 468, 520, 

440, 544, 581, 595, 637, 714, 769. 637, 673, 734, 749, 750. 

Völker der Erde 568. Wortdeutung mit Anderung der 
Volfsglauben 219, 284, 342, 527, Buchſtaben 121, 133, 141, 179, 
552, 578. 356, 379, 410, 417, 524, 604. 
Volksſpiel 268, 715. Wortdeutung mit Venderung der Vo— 
Wahrheit 460, 718. falausjprache 73, 83, 93, 105,125, 
Wahrjagerei, Zauberfunft 146, 195, 130, 133, . 137, 147, 159, 180, 

582, 587, 644, 709. 183, 207, 250, 254, 263, 269, 
Wallfahrten 519, 623. 285, 288, 290, 297, 315, 323, 

Wein 27, 46, 57, 90,106, 227, 409, 347, 356, 361, 382, 384, 396, 410, 
424, 435, 465, 478, 520, 608, 643. 414, 415, 418, 435, 436, 461, 

Welt, die fommende 24, 31, 32, 62, 474, 538, 546, 579, 604, 632, 

65,69,106,114,137, 147,168, 175, 684, 686, 706, 708, 757, 761, 766. 


182, 230, 244, 247, 284, 290, MWortdeutung mit Taujch der Bud) 
807, 315, 321, 335, 411, 419, ftaben 189. 

442, 478, 525, 553, 575, 556, MWortdbeutung mit Verſetzung Der 
587, 606, 625, 629, 630, 640, Buchitaben 149, 151, 292, 461, 
642, 654, 661, 669, 680, 681, 553, 582, 648, 731, 759. 
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Wortdeutung mit Herlegung des 
Wortes Motarikon) 4, 61, 81, 
104, 181, "148, 151, 168, 171, 
183, 185, 197, 200, 284, 293, 
305, 354, 360, 367, 373, 374, 
375, 381, 384, 415, 419, 420, 
459, 464, 545, 548, 553, 570, 
582, 607, 609, 617, 624, 669, 
FOUR. | 

Wortdeutung nad) dem Zahlenwerthe 
112, 131, 135, 248, 251, 266, 
285, 305, 369, 374, 385, 435, 
438, 473, 536, 570, 632, 660, 
661, 679, 689, 718. 

Wortdeutung nach) dem Aramäiſchen 
119, 125, :146, -187, 198, 265, 
284, 289, 291, 293, 294, 297, 
395, 
712, 736. 

Wortdeutung nach dem Griechiichen 
80,: 141,183, 186, 721574253; 
294, 359, 382, 414, 680, 720. 

Wunder 36, 65, 180, 193, 214, 221, 
308, 406, 439, 450, 451, 468, 
551, 566, 567, 585, 637, 638, 
648, 699, 762. 


365, 368, 375, 390, 461, 


Wunderberichte der heil. Schrift 20, 
43, 48, 57, 63, 73, 82, 94, 134, 
144, 146, 147, 152, 154, 155, 
175, 176, 190, 195, 199, 208, 
214, 256, 262, 264, 286, 289, 
299, 323, 333, 334, 364, 365, 
376, 377, 381, 387, 393, 395, 
418, 423, 456, 528, 545, 561, 
563, 566, 585, 586, 607. 

Wüſte 383. 

Zahlendeutung 114, 115, 257, 287‘ 
295, 304, 305, 316, 336, 355, 
359, 410, 415, 442, 463, 471, 
486, 540, 556, 568, 575, 590, 
648, 732, 741. 

BZehnten 227, 276, 498, 522, 654, 
655, 736. 

Zeichen 93, 443, 452. 

BZerftörung des Tempels 7, 32, TI, 
74, 153, 198, 211, 360, 379, 
426, 432, 537, 563, 612,. 622, 
634, 642, 

Zinjen 430. 

Born 296, 613, 702. 

Zurechtweilung 136, 543, 549, 658° 
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Berihtigungen und Grgänzungen. 


©. 1, 3. 11 erhalten, . enthalten — ©. 4, Anm. 4, 3. 5, nun, 
f. um. — ©. 7, Ynm. 1. Hieronymus citirt zu Ezechiel 1, 10 „eujusdam 
Catinae, quem Syri Asrröy 1. e. acutum et ingenosum vocant, brevem 
disputatiuneulam“ die er gelejen habe. Das dieſer 2a mit unjerem 
Zeira identiich jei, wie Krauß (M. Zs. Szemle VII, 582) meint, ift durch 
nichts zu begründen. — ©. 27, Anm. 5. 3. Megilla 73 d, vorl. 3. jagt Z.: 
mo RUN. .Dym warm nun — © 47,4 3, 8 1 46a, 1. 
146a. — ©. 61, A. 3 Ende, Propheten, . Brophetie — ©. 98, U 8 
bbn, [. ben. — ©. 103, 9. 6, 8. 1: 15a, 1. 15e. — ©. 121,9. 3. Bol. 


©. 707, 9.4. — ©. 134, 9. 6. Bol. ©. 688, 4.1. — ©. 148, 9.3, 3. 


5, db, L yobr, — ©. 173, 9.5.83 6 fing, L. fingt. — ©. 174,4 2, 
(3), 1. (2). — ©. 176, A. 3 Leo. r., I. Gen. v. — ©. 192, U. 6 Ende, 
83, I. 183. — ©. 198, 3. 5, bejtanden, . bewährten — ©. 234, 1. 
8 Anfang, 3. Berach. 22e, l. ©. Berach. 22a. 3b. ergänze: Zebachim 75 b. 
— ©. 235, WA. 1 1. 2le. — ©. 247,9. 2, Bei, I. Pi; ib. 
Audans, I. Ju dans. — ©. 247, U. 3 Ende, erg.: ©. auch oben ©. 132, 
A. 5. — ©. 259, Anm. 2, Yoron I. ompimm.— ©. 264, 3.13, hie,l. Hin. 
— S. 264, %. 4, 3. 5, Belitta 1. Beihittha. — ©. 268, Anm. 3, ge 
hört zu 3. 4; Anm. 1 von ©. 269 gehört zu ©. 268, 3. 11. als Anm. 4; 
©. 269, 3. 1 ftreiche den Hinweis auf Anm. 1. — ©. 269, 3. 15, Gen. 
16, 1, . Gm 17, 1. — ©. 288, %. 2 Ende erg.: ns WYSD 
TDpy: — 30. 9. 3, 280, 1, 284. — ©. 811,9. 3, mom, . m. — ©. 
3183, 8. 8,1. Zetragrammaton. — ©. 316, 3. 3, I. beſchäftige. 
— ©. 818, 3. 2, IL. Berfammlung. — ©. 339, A. 2. Vol. Tand). B. 
non 3 (nur mit 1908 eingeleitet). — ©. 351, 4. 6, c. 2, 1. c. 1.— ©. 371, 
u. 21. Hnso. -— 384, 8. 4, Jer., 1. Jef. — Ib. 8. 14, ey. ao. byw. 
— ©. 398, 8. 15, 1. follteft. — ©. 414, 8. 18 I. nme. — Ib. Anm, 2. 
Die Deutung von Erp* (etiva ikum geiprochen) mit olAoup.EvN weift auf die 
itaciftiihe Ausſprache des o, hin. ©. Strauß, Lehnwörter I, 22. ©. 419, 
U. 8. Bal. ©. 545, U. 4. — ©. 426, Die Nummerirung der Anmerkungen hat 
zu lauten: 1,2,8, 4,5. — ©, 434, A. 9 Ende, 94, I. 49, S. 461, U. 5, 


2 Zu fan u ie : 


Ä Gubrin. — ©. 623,8. 5, l. Gedentbude. — ©. 624, A. — ni 









Beier Bere iere 2 492, wi 59, L 8. — Are 






Nah „jo ift“ find folgende Worte ausgefallen: ein genügendes J 
Argument vorhanden — A. 1, ſtatt des zweiten XXI 1. : — 
—'&. '513, 83 16ry. 24% vulgäre. 20 * 

Hr Ertl, Bi Bon a rn Er 
mann, Zur Einl. in die halach. Midraihim, ©. 70, Anm. 2. — ©. 519, = 
3. 14,1. Feftzeiten. — ©. 543, 4. 1. Vgl. ©. 655, N. 6, wonach der — 
ganze Ausſpruch Hier am unrechten Plage iſt. ©. 545, U. 4. Bol. S 
419, U. 8. — ©. 561, 3. 5. Aus Chija b. Sofeph’s halachiſcher Eregeje ift 













noch zu erwähnen — Annahme von nWsp Sry bei der Auslegung von 3 = 


Erod. 22, 8, Baba famma 107a. ©. meine demnächſt erſcheinende Schrift: 
‚Die ältejte Terminologie der jüdiihen Schriftauslegung, Art. 2Iy. — © — 
582, U. 3, Sabbath 91e, I. Sanhedrin 91 a. — ©. 592 3. 14, Suurin, 1. — 
l. nu — ©. 634, 8. 6, feinen, I. ſeinem. — ©. 655, U. 6. Val. die. ® E 
Berichtigung zu ©. 543, U. 2. — ©. 688, A. 1. Vgl. ©. 134. N. 6. — S. 
715, 3. 10. Der Hinweis auf Anm. 5 gehört zu „Ausſprüche.“ — ©. 129, 
8. 8, 1. — — ©. 768, Anm. 9. 112, I. 9a | 
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— IM. Chelbo 
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XV. Berechja 
XVI. Abin 


Sm 


_XVIH. Mani. . . 
XIX. UHarja . . 


XX. Zandhuma b. Abbe . F 
XXI. Berjhiedene Amoräer des Britten Jahrhunderts 
XXU. Berjchiedene Amoräer des vierten Jahrhund erts 

XXIII. Amoräer aus BEER: * 
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XVII. Jehuda b. Scniom | 
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